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BOTAHISCHE ZEITDHG. 

Redaction : Hugo von Hohl, — A. de Bary. 



lahAlt. 9r\g.: de Bary, Zar Kenntniis insectentUdteudir Pilre. — Pen. Hachr. : Georg Fresenius f. 
Buchhindler- Anzeige. 



Zur Kenntnis» inseclentßdtender Pilze. 
A. de 



(Hliria Ttr. I. Ui ^». 2.) 
1. 

Von den Pilsen , welche deti K6r|ier lebender 
Thiere bewohnen nnU mit deren Kntwickeluni; be- 
stimmte Krankheiten und Todesarten der Thiere ver- 
bunden sind , kennen wir sahlreicbe Formen und 
äpecies , aber noch sehr wenig Lebens - und Knt- 
wickelungsfiiescbichte. Insbesondere ist wohl noch 
far keinen die Fraite mit volistflndiKer Hicherheit 
entschieden, wie, woher und welchen Bedinxunxen 
kömmt er in seinen Wirth hinein , eine Fraite , die 
klar und Idckenlos beantwortet werden muss , be- 
vor man daran (geht . .<tich ein Urtheil Aber die ur- 
sächlichen Beziebunicen swischen Pilx und Krank- 
heit cu bilden. Ks ist selbstverständlich, da.tn es 
nur einen Weg sor Lösung bezeichneter Frage gibt, 
nimiich den einer rullstAndigen , den (Jansen Ent- 
wickelungakreislauf und nicht bloss die 8poreubil- 
dnng Schritt fftr Mchritt verfolgende Untemuchnng 
Aes Pilees. 

Die vorhandenen entwickehingsgeschlchtllchen 
Arbeiten . nämlich die zahlreichen Untersuchungen 
über die Muscardine, CobB'S, Lebert'S und Ball'a Ab- 
handlungen i^ber Entomopkthora Mutcae und Tu- 
Uune's Untersnchnngen fiber die insectenbewohnen- 
den 8ph«eriaceen . nes-<«cn erwarten , dass von den 
in Rede stehenden Pilzen die Insectenbewohner fQr 
eine vollstAndige biologische Untersnchang am leich- 
testen zng&nglich sind ; ich habe daher mit einigen 
derselben Cultnr- und Zuchtveranche unternommen 



und theile das Besultat dieser hier mit, als Anfang 
und Wegweiser fflr fernere Untemuohungeii. 

Bevor ich die eigenen Beobachtungen darstelle, 
mtis.'* ich einer vnrtrelTlichen , mir erst neuerdings 
im Original bekannt gewordenen Arbeit TittAdlBi'S 
vom Jalire 1851 *) erwähnen, in welcher ein gros- 
.ser Theil dtn MItzutheilenden bereits enthalten ist. 
Her Kürze halber unterlasse ich es von den Hesnl- 
taten Tittadiars hier eine voriauflge Uebersicbt zu 
gehen, werde aber weiter nnten auf sie zuriick- 
I kommen. . 

I Es ist durch TolilSlie **) bekannt , üass die 
' Torruhia militarit Tul. — Cordycejtn mitUarU 
Fr. ***) — an den Raupen von Ga$tropacha Rubi 
(Bombyx Ruhi L.) nicht selten auftritt. Man fin- 
' det diese Thiere in manchen Jahren häufig im Spät- 
I herbst, auf Wegen u. dergl. herumlaufend und ei- 
I nen Sichlupfwinkcl zur L'ebcrwintcruug suchend. In 
Gefangenschaft genommen, sterben sie meistens 
' während desi Winter.« ab, ihre Leibe.shölile wird 
I zum grössteii Theile von einem dichten Pilzfaden- 



i *) C. Tlltadlnl, Deila natura del calciuo o mal del 
i segoo. tiiorn. Inslitul. Lombard. Tum. III. p. 113, cun 
: 2 lavols. 

I **) Annale» Sc. nal. 4. Ser. Tom. VIII. p. :i5, und 
i Fnngor. Carpol. \'ul. III. 

***) leli iehe nicht ein , warum Tulasne <len Namen 
Torrubiay welcher vou Levellle auf Zetteln des Herbars 
iu) Parigez Museum gebraucht wurde, ttlatt des eiuhwer- 
\ lieh neueren, allgemein eioijebQrgerten Cordiietpt Fr. 
■ anwendet. Weau ich die ftegelu der Nomeoclator nicht 
I miseverslehe, «o muss Tulaur's Genus Torruöia, auch 

Inach Autscheiduug von Efickloty Ctaviceps T<il und 
gypocrea alutacta Tul., Cordlfcef}$ Fr. heissen, mag 
^ dieser Name auch noch su barbarisch gi-büilel sein. 

1 
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geriechtc crfiillt, und ans diesem treten, nach dem 
Atwterbea die Fruchttrftger der Cordt/cep$ hervor, 

utielt keulenfönnigeii, weissbest^Iiibten ConidicntrA- 
(cr« w«lcke als Iiori« farkiotm Fr. bekannt sind, 
vtel MsHwier die Mfaflncn onwferotJMii, kenleafBr- 
■iRcu Träger der PerMMM, die Sfl M t Hm mUUm- 

ri$ der ftitercit Antorau. 

Dieee Angßbtn scklcMB atr etn elnftehe« 
Mittel au die Hand ma gth«a, fenannteii Pilz zur 
UDtersncbuiig zu erkalten. Ich veraacbte im Hp&t- 
jahr 1865 daaaelbe in Antrenduiig sn bringen. Die 
6astro|mclia Hulti-Raapeu waren in jenem Jahre 
hier selten ; ich erhielt deren nur 4 Stack , welche 
im Zimmer liald starben , vertrockneten , und von 
ieaen nur t tob Pilzmycelia« cfIBlIt waren. Auf 
und in fetirlife Krde i;ef>racht, lebte das einRetrork- 
uete M>cclinin wieder aul, sowohl wenige Wuchcu 
aaek aoek 8 Maaaia naek tea Tad ier Tlitere. 
Ans der Kdrtieroberfllche dieser brachen Hyphcn- 
kSacbel hervor, welche sich tbeiU zu schneeweis- 
■ca, laekarlllaf cea , nnrotjalalnig fWlaterfBnatgen 
Uassen entwickelten, die sicli liher den Körper der 
Raupe ausbreiteten oder horizontal von seinen äei- 
tea akatandeii; tkdia in Form pArieaienRIrBi^er, 

Mass i)raii:;rr,irl)i!jer , weiss behaarter Stiele sich 
senkrecht crliubcu, gegen 1 Cm. hoch wurden, und 
•teh dann an Ihreai Bude ia ein loekerlltafges, 
fichiiccwrisscs, einige Millimeter grosses Hyiilirnlni- 
schel von keulen- oder eifönaiger Gestalt ausbrei- 
teten. Letstere Körper hatten aiit den von TUuid 
abgebildeten ('i)iiidienträKcrn der Cord. mititati$ dio 
(rfisste Aehnlichkeit. Die Oberflftclie ihres locker» 
ilsigen Endes und nickt minder die der unregcl- 
Biässig-polsterröruiiKen Kdrper bedeckte sich alsbald 
Bit einem maeseukarteu, g«IUicfc>wei«seu, leiektver» 
alinbenden Pulver, den Conidien de* in Rede zte- 
kenden Pilzes. Peritbecieuträger traten nicht auf. 

Üie Conidien entstehen an den locker verfilzten 
reich verästelten, farblosen und septirten Hypheu in 
diektan randaa Knäueln, weiclie iu aaregclmässigen 
Abständen von einander den Hyphen acUltok att> 
sitzen oder »ie wirtelartig umgeben. 

Dia BIMnas einan Knaaals (Ffg. I) keginat d»> 
mit , dass eine GtieilprzcMc des Fadens an irgend 
einem Punkte entweder ein oder zwei bis mehrere, 
afnaader okagaSUu* «nNmirta eiaa«1li|;c ■weiRlcta 
tnibt Ca), welche ich die pritMiircn R.-isat/.cIIcn des 
will. Sie erhallen runde oder ovale 
Ma etwa dappelt so breit wia die sie 

Ij and treiben , nach Art von Hefc- 
e), sowohl terminale als seitliche 
Bwalgat Baaaladlau swdlar Oaaantioa, dtn |fl- 
■liaa aa Oaaialt lad Bt9m* obngaUkr ptMt. Die 



nämliche Mprossnnt; kann sich mehrere Generatio- 
nen hindurch wiederholen, aeibst in schmächtigen 
Kalaala kaba kdi tataiarer • igiialMt» Im fcriMpM 

Ktoiii]i!arrii ist idrf ZaIiI döher, aber kaum mit Si- 
cherheit bestimmbar. Uas lEude der Baaaiaatiau 
Ivtatar Seneratloii «pitet «iek in elaaa eelimala» 
pfriemenförmigen Fortsatz zu . anf dessen Ende eia 
Sporenköpfchen ^childet wird, naob dem Modo«, den 
Ick (Handbuch p. 1 17) nnoeadane fcSpfekenweise Ab- 
BChuiining eenannt habe (Fig. S, S). I>ie Zahl der 
Sporen, oder Conidien, welche in einem Köpfchen 
snocessive gebildet werden, konnte ich bis auf Id 
bestimmen , sie mnz mitunter nack Mher steigen. 
Bei dem in Rede stehenden Pilze sprosste die Ter- 
längerung des N^rigma, welche eine neue Couidie 
bilden soll und die näcbstvorhergehende zur Seite 
jifhiebt, nicht unmittelbar an der Abschnnrnnijssfelle 
letzterer hervor, sondern eine kurze, etwa einem 
halban GaaidiandarekmaMiar fMafchoaNBeada tHradte 
unterhalb derselben. Jede ronidic «ilüt daher anf 
einem besonderen kleinen Mticlchen. Wie hei an- 
dafen Kdpfeken i^lahMr BBtntahnaic int dan 9ta- 

rigma zickzackförmij: vnn einer ("onidie r.nr nficbst- 
folgendeu gebogen. 7<wischen zwei auf einander- 
roIgMdenCaaMien atreekt en nick oft bemerkilcb fn 

die Länge; grössere Köpfchen haben daher oft eine 
sUrk verliagerte, anschaulicher etwa einer Aehre 
Btt varRleiekMd« 0«atait. 

Die Bitdunu der einzelnrn tSporenkupfchcn lässt 
sich an alten jänferen Kxemplaren ohne groaae 
Mwiarifkeit varfMiten. Ilm afob Iber die der gBB> 
zen KitäncI zu orietitiren, untersucht mun am be- 
sten scbaUtohliKe, voa nur «jier pcimären Basal» 
■alle aaanekeade Exemplare danmikmi. Man kann 
sich solche erziehen , wenn raaa daa jugend- 
lichen, conidientragenden Uyphenmaasen ein Büscbel- 
cben abnimmt und auf dem Objectträger in feuchter 
Luft weiter wachsen lässt. In grösseren, kräfti- 
gen Knäueln ist die Zahl der Basalzellen verschie- 
dener Oeneratioueu eine sehr beträchtliche, sie sind 



drängt, mlotst noch von («terisnien und Hporen- 
kftpfckea badackt, man erhält daher nur sehr schwer 
aiaa gaiiB klare Cabaraieht Uber ikr» Olicdaranfi 
Qberzeu^t h jedoch !ei( lif, dass dieselbe der von 
schnUUshtigen Exemplaren wesentlich gleich ist. 

UakedaolMMla Abwatefinagaa von den besebrie- 
benen Schema kommen insofern vor , als manchmal 
aock die Basalzellen vorleiater Ooneration Sterig- 
mea traibaa, nad ala aawcilaa atatt dnaa dieser 
zwei von einem Basalgliede ausgehen (Fis. 3, 6). 
Bei ganz nugeren Exemplaren, wie sie in der Cal- 
tnr aof desOliiecttraier sdnr kingg alad, 
oft dta frimlNB BaaalaalleB) 
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bilden, direct in ein «poremtbichnflrenden Sterigma 
ans (Flg. 10, 3) Du Ende der kniaeltragenden 
HyplMn eodlich ninuat glelelifalls die Btgeiuckafteii 



sehr r«l 



(Ufr 



MO 



Aoablidnug von ihren TrSEern ab, als kmftl- 
, factiMe, mit eiBfacber, dttnoer Membran 
von *iigfcw>iiiWlleh t/^oomm.bia 
mm. Dnrchmffifler. 8ie sind vom An({eDbIiei( 
Uirer Reife an IteteflUii« onA Ueib«a «a, troekaa 
MfWwahrt, joMUla 10 Monato tanic. Warn tkra 
Keimfähigkeit erltaoht . i«t noch nicht ermittelt 

in eine dfina« Waaaaraohiolit auf den Oiüacl- 
Mgcr xesiet, treiben nie btanen dnrobselnilttlioh 
24 Stunden einen Keimscblanoh , welcher anfanisa 
oft In lifliiaantaler Richtnnff aad sekrdaiint, lann« 
aam In die Linge wieliat. bald aetn Ende aafHtik- 
let nnd über das Nivean den Wtawn erhebt. Hat 
ar dnrchechnittlich etwa die 6 — 10- fache L&uge 
ConidiendurchmeMers erreicht, «o apitst sich 
Ende fein M «kl aebwllrt ein etaselne« Coni- 
dinm oder ein an» wenigen Conidien beiitehendea 
■ncccdane« Köpfchen ab. Diese Conidien sind von 
den oben bcaBMebaaen vwaebiadea (Flg. 4, 5e). 
Krutlich ermaofaln aie besonderer 8tielchen, sie 
haften locker an dar Spitae dea Sterigma und liseu 
•tob MfaaalB laWil ab. SarallaM babaa ato ataM 
koKeHge, sondern längtieh - cifUndriiche Gestalt, 
sind etwa 3 — 4mal so laug ala breit , ihre Breite 
den DarcbaMnaer d«a fcagrttfiB gloleb odar «twaa 

^irrfrigcr Ich will beiderlei CoiMlail In ITolfMldam 
nach ihrer Gestalt benennen. 

IHe Abaehaanmg voa Cjrlladeraonidfeii ladet la 
der soeben beschriebenen Weise anrh aa dMa Ende 
aolcher KeinfBden atatt, welche ihrer gtaatn Län- 
ge naeb Im Waaser uatergalantfht alnd. SIet aiaa 
dir 'CoTiidicii in Znckerlösiiiig oder in vcrd Tin nie Ge- 
latine, so keinen sie, wie Tittadill geaeigt hat, 
Mebt , die Krinutebllnebe varlaMn hmarhalb 
der Fin^'^iiikrit . und Cylinderconidien werden so- 
wohl auf den Enden abgeacJin&rt, ala anch auf fcur- 
s«n SterlüBMO, welche aelHIeb an den Aeaten ent- 
stehen (vgl. FU. 9). 

Die meiaten im Waaaer getriebeneu anfreeblen 
KriaMCbUbMbe wachsen, aadi Rlldnng einer atets 
Zahl CyllndenwaMien , das letzte dieser 
Salta acblabcad, aa der Spitze in die Lange, 
innawhr la der oben beachrlebenen Weise Köpf- 
mader Coaldien ab^nschnaren : sei es nach 
geringer Streckung auf dem Ende des Haupttriebcs, 
sei ea nach mehr oder minder reichlicher Venwai- 



I Baaalgliedem gleichen Seitenxweiglein sowohl ala 
Haapt- Aalenden (Fig. 6). SUrk euCwickcIte Exem- 
plare werden den Ton der Raupe entnommenen nnd 
aaf dem Objeettrflger onMTMen FIden vallkaai>> 
BMn gleich; swlscben ihnen nnd den kleinsten Kttm- 
merüngen fcoauneu aUe möglichen Mittelformea tot. 

genen KeimpHlnKchen Keinen mehr oder mindw i 
rdche in die Lnft sich erhebende Aeste dl« 



Ausser den wiederum oonidienbildendeti Keimsehlln- 
eben werden von vielen Conidien noch solche f»- 
triaban, welch« ebne HparcabUdaaii te der PMaalg- 

keit fortwarhsrn nnd sich oft nach koraem A'erlanfe 
an andere oder aa nngekeimte Conidien anlegen, 
mm «It dteae» nu «imm eaartlaalrilchea Seblaaeba 

zn verschmelzen, wie solches hei PilzkalmHIgaa 
Aberhaupt h&utg beobachtet worden ist. 

Das WaabaHaua der g rdaaaran aaf dam Olgeeb« 
trfleer geEOKenen Keimpf ansen, welche 50 und mehr 
CenMian abachnilran, ist so badeatand, daaa an 
niebt allein ana einer UawetaanK dar la dar Ifnttefw 
conidie abgelaaerten oraanischen Sohstans nnd da^ 
mit Tcrbaad^ar Waaaamnfnahme erkMrt werden 
kaaa. O aga a alae aolebe Erkltma« africht aaob 
der Uaatand, dass die Keinpflauen laMaar, aaah 
nach Abschnfirnng sahlreicher Conidien, von reich- 
lichem, kMae Vacuolen etaachiiessendem , Proto- 
plaaaa Ibtar ganzen Ausdahanaf aaA «rtmt bW- 
ben. Ks mnsa vielmehr angenommen werden , da^^s 
das Keimpfliüischea durch Aafnahme assimilirbarer 
Stoffe von aaasan die Maaaa aakur atparibebaB 
Trockensnhstan?: vermehrt. Und diese Annahme wird 
unteratätst dadurch , dass in der namebendeu Fläa- 

hestehende) OctaMerkryst.Tllp auftreten, deren Er- 
scheinen jedenfalla eine durcli den Pils ▼emraacbte 
gwact B Bag dieser riMBlMll aaaaiBt. Bei Aes- 
saaten in Ldsnngen organischer Substanzen kann 
kein Zweifel dariber beatehen , dasa der Pils ans 
dlesan aafa Krndbwaijaanatlal almafc M Ans- 
saat in reines Wasser ist vor AIIpim fe<<t;;uhalten, 
daaa in den beobachteten FtUen Immer sehr sahl- 
ralebe flperaa In die FMasl^It baaum, aad daaa 
dieaea fast immer der Fall Kein rauas. Von den 
Keimen dieaar nimmt nur ein Theli die beadwlabaae 
krftftige BatwMtelnng, ander» bleiben klala wmA 
gehen an Grunde, noch andere Conidien keiMM gar 
nicht. Auf Kosten der an 9made gabenden moas 
das Wachathum der atirkeren atattünden, sei ea 
indem jene beim Absterben Idsliche Körper an daa 
Wasser abgeben, sei es Indem die Keimschiaoche 
■it einander Tefsduadsen, nnd aemit der eiae die 
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Der Pilz, welcher uns betichäftiKt, kömmt in 
der Nfttur au lni«kteii, und Jtwar auniclwt in U> 
Mm ttrailfci B» ftagfr «id^ dater«-. •!> mi 
wie «etile Conidien oder deren Keimuiig«4>ri>4MCte in 
4i«M Xhtere eiadftegnit Ulli«« V«ry«rMM>lM «rf»- 
kms 4m9 «a Mlr takM «ritagc, «M«^ Bw«»!»! 

VMMrea Pilaw ia ItbeHtieii IimcktiMilari-cn xu vcr- 
t« weiM nM dtMc mit den Myorm 4n Be- 
t, Mi «WM- tn B — |nn ««kr «w- 
BtterlinKC (MUAser Gai^tropacha IlnliV< 
VM O. Ooereua, BafNfia Ciü*t tipliiux KupliorlHaa 
«. •.)» aewia MMhli im ItaklwinMni, im Larvmi 
iaa Temhrlo »»litMr. 

Zd den genanM-en VeranckeM worden i4« H m - 
pen von Mpkiax EttphorMae ifEewftkU, aua kafBaa 
•aiern Ornnia« ala weil aie in reichlicher Meiige 
an ßehnte standen und »icli ffir die Unterauchuag 
besondert« geeignet erwienen. Die lafectiou waNe 
IMIa na aokbm t fc teww vmcmMmMn, weiolw die 
letate Hintniiic el>en dnrcheemaeht hattcih alao etwa 
kalb «r^vachaeu waren, theiU aji ältarWf uImsq 
mamir— liamaa« 

Wenn der Pilz von ansucn iti das lebende Thier 



Weise, wie der erste KeimiingBaiifanu auf Glaa» 
platten crfolij^t. ilirc weitere Kutwickloug beobacb- 
m am mi kaaten, irmB.auM.4ia JUaaMt anf ihr 
Keibeu VirvWt' maa^t, alt isn^^itt.Utttr iar 

WoifsDiilci«raii|ie Hestert ist *)., 

Die Haut besteht der HanptoMaae nadi an* 

w«fck« cliakiN, von der PUche Keaeken kaAiofen, 
im aenVreaklm Darchacknitt reich and sart ge- 
I MMeMet «ni maserieBt MfC m^rtm, aar Kirpar- 

, obrrflÄrlip nenkrechteD Streifen vergehen ist. Ansäen 
ist diese Membran bedeckt von einem weit festeren, 

I üaaen Vehetwi«, iar aHt ier CatMl« fiiaastMlMr 

1 Oberhäute oberflichliche Aehnlichkeit hat . fein rnn- 
aeltji and mit afarlleheB stemnnaffenJFignren ver» 
aalim tat, iaren iatafülrce ■aaobreitaef Mar a« 
weit fahren wArde. Ich will dfe glaahelle Membran 
hl FOlgaadam kam die Haut, ikra latatgenandte 
ItotaraBeieekanK denVekersaf nenam. BaMeTkaHa 
Mnd nickt von einander trennbar. Die Hant ist flber- 

I all von gleicher Beschaffenheit; ihr Uehersog dage- 
gen an den dunkeln Stellen des Kdrpera dnrok 



, schwarse« Plement nndnrchaiektigf an im kier in 
eindringt, ao kann dies aaf aweierlei Wegen ge- ' ^^^^^ kommenden Beobachtnneen daher nngeeienet. 
odMkm, aatweier iarah üa aatirUekmOaAaacsn ^^^^ j^^,^^^ Klecken dagegen ist anch derUeber- 
des Körpers , Mund , After . »<tigmen, oiav Ü lda ai | iiBlUomiBB iBMülOMlK. Der In- 

nenseite der Haut Heist eine Laue polyidri.scher kör- 
niger Zellen au (die Ifypodennls, vergl. A. Weismakit 
ftafvrleklanf i. WfMtm), walelM an im gethm 



After, »<tigmen, o 
•r sich in die Haut ein- und .dnrckbobrt. 

Oatar im KftveWMhmagm Metel dar 
cweirelkaft Üa baate GcleKenheit zum Eintritt der < 

lu im Ulfer dar, Inaofern jene leicht miU ! p,^^^^,, ^^^^^ p,^^^,,^ n.tbniten nnd die Farbe 
k«Bam, wma «la alek anf ien | ^^^^^ bedingen, indem sie dnrch die dnrchsichtigen 
■ur Nahrung dienenden Btriftern befinden. Eine An- ^^^^^^^ MaiuWkaökalaaa. 
Mkl von Bupen wurde daJm ait Suphorbia Cypa- 

riiataa-MiMara gedttert, imm die kageligeii C«>- iarefcafcfctlgm flnlaanm aan aiekl 

nidien relohllok aufjtestrent waren, und e« wurde man die KeimuchlÄnche der Conidien nach sehr knr- 
ateta kwkaofclat, iaaa üe Tkiore die toestrmtea i horizouulem Verlaufe ihre Spitze gegen die 

Blitter aaek wirklieh fkmam. An im an iiaaaa ) Okerflleke wmim ani in diene elnirlugm. »er 
Zwecke getödteten Thieren Hessen sich ein Faar ; an.sserhalh heflndliche Ttieil stirbt alsbald ab und 
Standen nack der F&tteraus die »porm im Sanm j wird unkenntlich, das eingedrungene Stück wichet 
anfinden. Bei keinem aber wurde an irieai einer weiter, erat eine knrse Strecke aenkretAt naek 
BaH eine Spar von KeimunK nnd Weiterentwick- innen, bald aber zahlreiche, wiederholt verzweiste 
Img des PiUfn im Darme beobachtet. Dieser blieb , protoplaamaerfüllte Aeate treibend, welche sich 
in allen Fallen bis zum Tode pilafrei und ansckei- elMitUok I» geraicn oder klniger wellenfSroiigeB 
■ani Bfltwni t mok iaan, wenn die Tkiera aaf an- Tctlanfk tn der Haut ausbreiten, von dem Punkte 
dere. nntfM r.u !.esrhrrii)pndp Wei^e der Vegetation ' Eindringen» aua atrablig in der Bichtang der 
des Parasiten erlagen. Die Krane, ob der Pila durch i KörpcroberMeke dirergirend, aai anglelek aekriga 
im After in im Darm einiringa nai alek klar wai- j ">* «Umäh'fg nach der Innenseite der Haut vor- 
«w aalwiekle, ist hiermit Kletchfalls verneinend I irlBiaBd. Binaelne Zweite waohoen anck wokl 
Aach in die Mtigmen sah ich ihn nioht : . 

Werden die Conidien anf beliebige Stellen der .*) Dm besümmte fanUe mit Conidien beiicii, und 
_ ^ „ . , „ . . . . . " . , , fiberhaapt an dem lebeadeo TMere leicht und aleher 

BMt von Spkins BnrhorMae geaiet, ao haften aie ■. können, ist eine schwache Chloroformnaiw 

nai kCffaMB Wlat and naab ; eon in empfehlen , die von den Raapea gut ttbenlu- 
iB ianMibm ' 
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geradlinig ^cgcn diese hin. Endlich tritt die Mehr- 
sahl der Aeste alt ikreu Enden In die unter der 
■■at bdlndlicben Thelle ein. Die »ubatanz der Haut 
aiaaC Miatms ringß um die Fftden eine braune Partie 
an, »o dAst» d!e.<ie wie helle, dnrchsichtlice Rßhrchen 
in einer brauneu fi^cheide verlaufen. Anfangs iat 
üo Brlamiig da« wcaig aallillfli4t xaA inaofitm 
unbeständige Erscheinunü, aN nie oft um einen Fa- 
den da and dort eine Strecke weit auftritt , an an- 
§um gaw MriMoiielaa vartMItaa SleHaa 4aM«U 
hen aber fehlt. Allaihlich erstrcflkt ai« ikth Aber 
die gauae tod den KeiaiOden dnrahwuoiiarle Uant- 
■Mlci von den Pankte iaa eralM BinirtafMia mUk 

«ntrlfoKnl ausbreitend. Man erkennt daher die 
Paukte wo der Pila eingedningeo ist an deai un- 
vtrlatatea TMere «aeiat als «laeaUiliailteh Maaa«. 
kaM alfi hrauiie Kleckcheii , die anfangs nur mit der 
bapc , bald aucb fBr das blosse Ange dmitlicb sind, 
und aleli eaek «ad aaek a« groMee tBisafarbigen 
Flecken auitdehnea. Kaaat man einmal das Ein- 
dringen and die Yerkrsitang das Pilaea in den get- 
ken Stellaa, ao Wwnaagt na» alek kdeM, daaa or 
noch an d«a daakala Tfcatlen der Hast die g|«i«hea 
Brackeinangen seUt. 

Die in der Haut wuchernden Hyphen haben 
dorckackaittlklk die gletehc Dicke , wie die auf dem 
Objecttrtger eraogenen. Sobald sie die Innenfläche 
der Haut durchbohrt haben , wachsen nie , sich fer- 
Bcrkln veristelnd, in die Hypodermia , zwischen 
die Muskelbilndel und die Läppchen den Fcltkürper^, 
welche Theile, soweit sie von dem Pilae berührt 
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nangen, die Ich nfcht näher «indlrt habe. Die 
Dicke der Fäden ninnt hier iteträchtlich au, manch- 
■al kls aaf dan Doppelt* • "od ea keginnt an ihaen 

sofort die BildunK cyliiidri.<<clier Coiiidieti , •«nwnbl 
auf den sich pfriemen förmig auspitaeiiden Kuden 
der Havpttiite, ila aaek anf kancn, pfHeaienfBr- 

Btli;en yteriginen. welrhe au den Seiten derGIied'^r- 
■ellen als kleine Ausstütanngeu entstehen in .nebr 
venektedener« aaaekelaend erdnaagaloser Kahl und 

Aiioriliiung (Fis;. 6). Einmal sah ic!» «licsp Conidlen- 
bilduug sogar a^hon in der Haut »elhst. Die £nt- 
tricftlnng der tn Rede stekendkn Organe ist die 
gleiche wie die der auf dem Ohjectträxer err.oi{enen 
Cyliadcrconidieii. Dasa sie köpfckenweiae soccedan 
akgeeekadrt werden, Hcas alek ta dem aeeken er- 
wilbnien Anuiahmsfalle sehr «chdn beobachten, wo 
alle Theile des Pilaes In ihrer nraprOnglichen Lage, 
darCk die glasige , athe Sabstans der Baut festge- 
kaltea, zur BeobachtunK kamen (FiK. 7). An den 
Innen von der Bant befludlichen Fäden findet man 
nach der Priparation inuner nur eine iu Eiitwick- 
CoMldle aar dammerigaa, oder 



Conidien akpMel und rlag» ua Ikro Mger aer- 

atrent. 

Die Conidien selbst erhalten , so lanite sie den 
Steriaaien noch aufaitaen, cyliadriaelie, nickt aellen 
achwach nichelforinit; liekrnmmte Ge<«talt mit ahge- 
rundeteu Endeu, und werden 3 — € — 10 -mal ao 
lang als kreit Die «oa den Fideii laafeiSetea ge- 

langeu in die BIntflSivaiKkeil . welche den ganaen 
Körper der Raupe dnrchapiilt, und eracagen hier, 
fkre nraprtaglleke Orfeeo keikekailead « oder Back, 
dem «ie «ich bi« fnif '<» Pnppelte und Dreifache in die 
Lftnge gestreckt haben, neue, secundkre Conidien 
(Ptg. 8). Diese enta t e ke a durch dcnnelken Abeehnk- 
run*;siirnrr<<« wie die |irimilrrii nii den Kndeti die- 
aer, welche sich au knraen, fein pfriemenförmigen 
SterigBMn soapflaen t eelten anf i^lelehfMis knraen, 
ans der ."»eitenw.'iiid hervortretenden .stcriumen Die 
secundären Conidien wacbseu gleich den primkren 
and ecknAren Certfire ak, nnd der VennekmngR. 
proceaa dieser Oreane setat sieb ohne Zweifel durch 
eine grosse, nickt nkker keatiaaibare Anaahl von 
Ooneratlonen klndarek In der glelekcn Welee fort, 
wie ans den i^alck ■iCnntkcileaden Tkataadhen kor- 
vorgekt. 

Wenn die Hypken de« Pilses eben die Bant 
durchbohrt haben, so findet man dicht innerhalb der 
Eintrittaatelle thella noch anaitaende , theiU frei 
gcivordene, den benachbarten Theilen des Fettkör« 
pets o. a. w. anhaftende Cylinderconidien. Hticht 
man an einem von der Kintritttatclle fernen Punkte 
des Körpers in die Haut ein, so enthält der -lus- 
f neilende Blatatropikn keinerlei Pllseleinente. Die 

i'onidlenhüdenden Hyphen breiten !"irh nun im leben- 
den Thiere nie weit im Umkreise der Kintrittaittelle 
aaa, kdckatana aaf elae Btredte von wenigen Mllll> 

metern. LütiKere Zeit naih dem Eindriimeu des 
Pilaes (dessen ütattflnden an der beschriebenen 
Brtnnnng der Bant von ansoea aksker erkannt wer- 
deu kann) enthält aber jeder an beliebiger Kr>rper- 
atelle durch Anstechen erhaltene Blutstropfen frei 
aehwinuaende C^HndereonMIen, erat verelnaeite, 
dann immer zahlreichere, hi.<< zuletzt die ur.«prQn|^ 
lieh klare, Kelhliche Flüssigkeit von ihnen weissUck 
geCrkkt erscheint. Man kam Ihre förtsrtrHtende 
Vermehrung leicht an einem nnd demselben Thiere 
verfolgen, wenn aUMi diesem die anccessiven Haupt- 
atleke etniierttasaen voraiditig mit einer feinen Na- 
del applicirt. So lauge eine aerkliche Vermehrung 
stattfindet, gndet man anch taaer reichlicli alle 
Stadien der Nenbildnng von Conidien anf den Im 
Blnte acliwlBniendeu erwachsenen. Ob sie anch hier 
ISO je mehreren kOpfchenweiae an einem Sterigma 
entstehen, ist durch direete Beobachtung nicht an 

nnlkrttfo 
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«ufsitzend. Nach der sotmtigen Analogie Hit deu 
oben bMchriebenen HyphenabschnüranfeB lot gones 
jedoch hfichal wabrscheinlicfc. Alf restutehende« Re- 
■alUt laust aich nach den mit^etheilten Beobachtun- 
gen jedenfalls soviel saKeu, dass die in dieKdrper- 
hdhle eingedrungeuen Fäden cyUndriache Conidlen 
MpfcbniwclBe tbaeluilrMi« diese, in die BlnMfla- 
slftkeit eelangt, wachsen, um wiederholte Genera- 
tionen neuer gleichartiger Conidien zu erzeugen, 
ud das» die ncsumte Mtagß letetarvr, «Ime Zwei- 
fel mit Hfilfc der Dlutbewegnng , »ich durch den 
ganzen Köriier vertfeeilt, die ganse Blutjnasse zu- 
letst erflillead and trIllMad. 

Schliesslich nird dip Vermehriuig der Conidien 
seltener und hört ganz auf. Die vorhandenen da- 
fegen nehaea, «Ane erbeblleh diefcer tm wetden, 
die Gestalt betderseit.« stiimiifcr. c vlirulrischer Sihlilu- 
^e au, wachsen bedeutend in die L&nge, ver- 
•etein eich nnd eatwlckelii sldi eeftort mu Mjceiina- 
f&den. Znsicich treten in ihnen pin/.elne Querwände 
aaf, entweder noch bevor sie erheblich in die li&uge 
^eiractoen sind, «der erat naeb Itetricbllcber 
ettracknng. sie .«ind zunächst, wie in allen frilhe- 
ren ;ftadien, mit honogeoeai, einzelne blasse Va- 
cnoleu enthaltenden, erat aach lAngerer Etnwtrknng 
von Wasser grobkdralg werdeodan Proloplaaaa 
erfüllt (vttl. Fi«. H). 

Die beschriebene Entwiebeinng des Pilses ver^ 
Unit bis auf das letzte »«tadiuni In dem lebenden 
Thier«. IHe Mehrzahl meiner Raupen warde in 
k, offenen, weitintlndigea GlOaem oder unter 
eiocke von reinem Drabtgeflecht gesogen, and 
erhielt reichlich frisches, aber nicht feuchtes Fut- 
ter, befand sich also in relativ trockner Umgebung. 
Auf dienea Tblerea beobaehteta leb die «rate Kcl- 
mnng der aufgestreuten Conidieti nicht vor dem 
dritten Tage nach der Aussaat; der Keimnugspro- 
oess ist also im ▼•rgldcb mit den Aassaaten In 
Wa-ssertrapfen sehr verzü^ert, und wird olTriiliar 
dadureb enniiglicht, dass die Sporen die geringen, 
von dem Futter and de« Kdrper der Ranpe seibat 
Tardaoii'fptidtMi WassprmenKe" aufnehmen, Oilrr viel- 
leicbt auch der Uaut ihr Imbibitlonswaaaer entzie- 
hen. Die eraten braanen Fledi«, wriobe das Bin- 
gedraimciiscin des Pilzes .insetgeDf beobachtete ich 
tauwr am 8ten und 9ten Tage naah der Aassaat, 
glelcbviel , ob diese anf halb oder gana «rwaehsene 
Thiere gemacht worden war. Bis zu dem genann- 
ten Zeitpunkte seigte sich keinerlei Stümng in dem 
Appetit, der Terdaanng, der llanterkdt vad dem 
Waohsthuffl der Thiere. Manchmal blieben diese 
selbst noch 1 — 2 Tage länger munter und fressen 
weiter. Mit der Vergrösserong der braunen Flecke 
Man bia Ilten «aga nach der 



an, wurden die Thiere träge und hOrten auf zu 
fressen. Sie liegen soletst fhst gans regnngslos 
da , nnr bei Berührnng swdicnda ■ewegiingen mai- 
chend , statt der normalen Floas ein schmieriges, 
missfarbiges Beeret per annra ansscheidend ; der 
Tod erfolgte an Itten bis I4teu, bei einem Indivl- 
dunm schon am 8ten Tage. An allen daranf anter» 
suchten Thieren begann die Conidienbildnng auf den 
eingedrungeneu Fadeuenden, sobald die braunen 
Hantieche mit bloaaam Auge denttteli «Aaant war- 

deii konnten; 1 — t Tage vor dem Tode war das 
Blut von Conidien erfOllt. DieVermehmng der teta- 
teren bgrt aaf nnd Ihr Answaebscn'a« MjrecNam- 
flden beginnt kurz vor dem Tode. 

tio lauge das Blut noch wenige Conidien ent- 
hilt, bewahrt die Banpe ihren gewdhnllehen Tlm- 

gor , sticht man den Kfirper an . so treten grosse 
BIntatropfen aoa. In dem Maaase als die Menge der 
Canldien vermehrt wird, nimmt die llntmenge ah, 

es treten • immer kleinere Tropfen ans Hautstichen 
aus und der ganze Körper wird schlaff, weich an- 
safBkle«; hierans ist sn aehifcesen, dnss die Ir- 
nfihrung nnd Vermehrang der Conidien anf Kosten 
derBlutmasae geschieht. Unmittelbar lueh dem Tode 
i.<it der Körper in noch höherem Maaese »ehlaffj 
bald ändert sich aber dieser Zustand, der Körper 
nimmt zusehends wieder an Rnndnng za , wird fe- 
ster nnd längstens nach etwa t4 Stunden ist er tor- 
gid wie im Leben , nnr an dem etwaa ari aalh rbl- 
^en Colorit als Leichnam zu erkennen. Indem er 
diesen Tnrgor wieder annimmt , behält er die Stel- 
lung bei, waiahe daa Thier wOread deaAbrteibeas 
gerade Inne hatte, zuweilen starke Krümmungen 
nach aufwärts oder nach der Seite. Man kann hier- 
naeb, w«nn man erat einiga Seit naeb dem Toda 

beohschtet, zn der irrigen IMeinung verleitet wer- 
den, die Thiere erstarrten im Absterben unter ge- 
wUMoMn, krampfbaften Krflmmangen. Das An» 

schwellen des todtcn Körpers hat seinen Grund in 
dem Wachsthiua der aus den Conidien in der Lei- 
beabShle entstandenen Pilsffden. Diese dringen In 
sämmtliche Ornaiir des Thicres tn Menge ein, von 
der Innenlage der Uaut bis cum Darmkanal, uor 
die Hdblang des letateren frei lassend , «der Sotik 
bloss vereinzelte Zweige in sie hinein sendend. Am * 
massenhaftesten eutwickeüi sie sich in dem Val^ 
kürpcr, der fMtTölllg Terdrtngt nnd resorbtrt wird 
durch ein dichtes, wirres Pilzecnecht , welches die 
Uaapt-Ausfllllangsmasse des todten Thieres bildet. 
Die Vestandthete des Peltkfirpers werden, von deia 
Pilse offenbar direct aufgenommen , denn in dem 
Maasse als die Hyphen wachsen, treten im Innern 
derselben immer sahlreicbere Fetttropfen anf, so» 
lallt aind ale anf weite Btredtan 
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glAnxendeu Fcttmassen strotzend erfüllt. Auch die 
iam Ikiare eatäAlteue wiMcrite FluMigkeit wird 
von PUse Mm grfMtm TMI rafigMOf»» 4«r 
von dieam durchwuclierte Kurper ist auf dem ' 
JDttrctoehaltt luir mäanii^ feucät, Tropfen treten 
■Mrt mä» MM. Mich Toi l e rt iii c VwdritigniiK des 
Fettk0if«Ef «iwsiMiMt daa liiuere des Tbisrcs dem 
Ummb Am§ß ntn- «intr 4febicit, ■c ha iiiüH-weuwwi 
•iar «iMHtaig-ritiiH^«! MMw «rfUlt — 4m 
« MypImtßIMt mit dca Bittw Amt daMbwoakarten 
Orgue — f welche der Linse nacJi von den mehr 
«4er aiiider weiten Duatrakce dnrdiKesoKeii wird. 
Die Hypheu selber afaii. MteM Aircli xalilreicbe 
Oaerwfiiide )n Glieder von sehr noglcicher LAuge 
nnd Dicke getlKsilt, briolii(f niid von der schon an- 
HgofcMW liüMltab«MMRwk«(t. Sie ••eltea das 
Ifycelinm de«« Pilzen dar, von denkten BetrachtunK | 
Oben ausgegauineu wurde. Dieses treibt sofort wie- 
iar BraoMM^Mr — in niaBa ■■waylarra Immt 
Bor Conidienträgcr — wenn der KArpor in feuch- 
ter Umgebaug bleibt; trocken gekaUtn aekronpft 
-iaa filadarchwiNilicrt« TUtor aar Jtaaii« ain« «aa 
waloher noch nach Monaten bei WtcdarlMlMHhtBag 
.OaaMlaatrftger kcrvorbrecbeu. 

{9»Pt»99»mmir folg*,) 



tMig Fresealos. 
Am f. Deeember t. J. atarh aa VranMirt a. M., 

nach 6t-SKii:ein Krankenlager, in Folge einer Luii- 
geneiitsündung , der Lehrer der Botanik an dem 
Baackaafcargiacfcaa Madirialachaa laatltate» Praftosor 
Dr. flMff iMmflS. 

Jttann Baptist Georg Wolfgang Freseoias war 
an Frankfurt a/M. am t&. September gel>oren. 
Aaf d«n Sahnlaa aalner Vatamtadt^ In tralchen er 
sich diircli ra.«che Fortschritte aiiiizdchnete. und an 
. daoi daselbst bestekandau MedicinischcN Inatitat vor- 
bereitet, beaog er fai Jabre I8M die Universität 
■ddelberi;, um sich dem Stadium der Medicin su 
^fldmeu, setste spiter seine Studien zu Giesnen und 
WArsbnrg fort nnd praawvirt« au Glessen im J. 18%», 
am sksh in demselben Jabre als Arat In seiner Vater- 
stadt iiiederüulassen. Im Jahre tSSH verheirathete 
er sich mit einer Tochter aus geachteter Familie und 
Mia ad« deraelben bla av aaiim» Kada ia flMiU- 
char Iha; swei sfihne nadl «iaa TMbtar IwwaiBen 
daa llebevallen Vater. 

Tl llMllM war Ma an leiaeai Inda ala Arat mit 
Mlg «UWf , aad nakM 'aaaaarta, aaaal in JAi- 



^ereu Jahren , den Icbhaftrstctt AüUmII ao der Bo- 
grdndnag nnd Förderung der genwinnfitstgen and 
wlaaeaaalwnilelien Institnt« nalner Vaterstadt, voa 
denen wir hier nennen das Institnt fflr Garten- und 
Feldbau, den Jllkroskopischeu Verein, nnd vor al- 
iaa die fleaekaakargiaeka Natarfltraebande Ocaell- 
scbaft, SU deren krttiKcm Aufblühen er aU .Mit- 
glied und VorataadaaiitgUad WesaatUcbes beitrug. 
Alien natargesektektliekan DlaeipHaaB reges Inter- 
esse schenkend , wendete er sieb schon als Schüler 
der Botanik mit Vorliebe an nnd wurde hieran be- 
sonders während der Heidelberger stadlenaeit aa- 
gereitt durck d«B UaM(ang mit 6. W. Bischof aad 
seinen .'StndienKenossen A. BraiD, Georg EagelnUBl, 
Carl Schtaiper. ZeuKuiss hierfür liefert die schon 
wflhread des ersten UniversItfttBseaaatera verfasste, 
in der Klora f&r 1827 ahRedmckte Abhaiidlnns; über 
die ttattung MsnIA«, auf Grund deren er zum cor- 
nafoadlxeadea Mtg l ied a dar ■afaaskamer bot. 6o- 

sellflchiift ernannt wnrde. .Seitdem blieb FreseainS, 
wie den Lesern d. Ztn. bekannt ist, al-s botanischer 
•ekriftateller tMM«. Br waide daker lai Jabra 

1831 . nach dem Hncktritte des (als Phj-siker be- 
kannten) Dr. Chr. Naeff, xum ordentlichen Lehrer ' 
der Botanik aa dem vea Dr. leickdibeig aa Praak« 

furt iicstiftcten Medicinisclicn Institute nnd sum wis- 
seusckaftiicben Director des mit demselben verbun- 
danaa kdtaalaekea Gartaaa ernannt , im Jakre 1811, 
bei der lODjfthrittcn Jubelfeier des Instituts, wurde 
ilua Taa Benate der damaligen freien Stadt Frauk- 
Aurt der Titel eines Pro f aa a ora dar BotaaUt ▼erlie- 
hen. Zahlreiche AnerkaananjiMi 'kainar Verdienste 
wurden ihm an vcraakiadaaao BaiCea vaa Seiten 
natnrwisaeneokaftlfoker Oeaellaekaftaa m fkail. A. 
F. De Gaodoile benannte nach ihm die, aHiaCrikaal- 
aoke Astemideen - Gattung Fre$enia. 

Freseaias war ein Mann von klarem Verstaada, 
festem, ruhigem Cfcaraeter, tiefem frommen Ganfl- 
tbe, vnti seltener Bescheidenheit und Abneigung ge- 
gen bxtravagauaeu jegIiober\U^t. Daher die Buhe 
aad BiafKkkeit nalnea AnfHeteaav der klare, nfich- 
tcrne Ton seiner u issens<fliaftlichen Arbeiten und 
Vortrage. Als Schriftsteller lieferte er einige kleine 
■edtefaiecbe AkkaadlaaBaa, war «her aar kataai- 
NCheni Gebiete vorzugsweise thfitig. AnfaiiRs aus- 
schliesslich in der Phauerogamen-Systematik , wel^ 
eke er dnrek IMgaade Bekriftea fSrierte: 1. Bai- 
trftxe snr Anfkliinnm des Genus Mentha (Flora 
i8t7) S. Syllabus observationum de Ülsttlki«, Pm- 
l4§U et PmUm » D l sa a r t . taaagnr. Rraaeaf. a. M. 
1899. S. Bemerkungen über lri$ flotentina n. pal- 
tida (Flora laSO). 4. (Mit Dr. 6«Btil) Ueker das 
ZahlenrerMRiaias der BMtkaDtkail« kel Aämm and 
CTfBwyfwftMB cnor» IWI). ft. ■■■ait. iker al- 
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•» Mtrflffe Kiir Flor« 
dlMflUi 8eBckflnber- 



nfsc Hieracien (Flora IS3I). 
von Aegypten and Arabien 
giMM I. in«>. t. ■•Itr. 

ilifii (Eheiidaseihst II. ii. III. 1887, IfMSy 8. Dfa- 
Knuse« generum specieninique novarum in AbyMi- 
nia • «I. Hf|fM Meetaras (fHn IMB* 18H!>. 
». Kritisrhe Rrmerl(unij;eii fiher die Gattnngen ty- 
csynu, i*K<tffiitm und JVaianlik«MtiM (Flora 18it). 
!•. B«M«rk. Iker «liriK« al^aliriflohe Pfamim (lot. 
Ztg. 1844). Und aus späterer Zeit: II. Ueber ei- 
nige V«ronica-Arteo (Flora 1861). lt. Beartaitong 
4cr ■orracfaeen av4 Corilaeeen flr t. lirMi Via- 
ni Braflilieiisifl. Meine Stellung als Lehrer <ler Bo- 
taalk veranlaaste da« BnolMiaett roii: IS. Taaoaen» 
back >nm Ocbranelia aaff IwtaBlaelMB SscanfOMii 
in der luigc^ieiid von Frankfurt a/.M. 1 Theile. 8*. 
Frankf. 18M n. 13, und 14. druDdriaa der Botanik 
saai Oa t ra aeM kai Mfaan Vartarangea 
184a. CaMh las aallliidiidia flbaraalaO. — t* 

1843. 

Mit Morpkologie nitd Physiologie der Phanero- 
pmtm kcaaklMiaB aicli die AafeäUe: l&. Ueber 
PlaBsenmissblldnngen etc. (Mosenm Senckenberg. 
II. I8S7). 16. Bemerk, über Datisca cattnaiHHa 
«ni «MT BalhMfetBB« (IM.). 

Mit besonderer Vorlielif nnd hesonderem Er- 
folge betrieb FresealllS da« Htudium der mikrosko- 
lilaeiiaB OrgaateBaa, datan «riMHelMr Kanaer er 
wurde lange bevor die Beachäftigontc mit Ihneti Mode 
war, and in deren Bearbeitnng der Schwerpunkt 
aalaar kataalaakan VardtoBato Hagt. Cr Mit auf 
dteaem Gebiete znnächat den abenteuerlichen Plianta- 
aieu eines Alteren Frankfurter Collegen entgegen in 
«ar Arbdt: 17. Vabar Ba 
rien (Mn«. Seiickenh. III. 184&), und pabltcirte 
von, algologiachen Arbeiten: 18. Znr Cantro' 
dar Varwaadtaa« «aa lafkaariaa la Alfpaa 

If. Uebar «^eroi»l«ci annulina (^Rot. Ztg. 
I8A1). SB. Uabar die Algangattaugcn Pandorimm^ 
Oonimm and nkm/MäUm (Akkaadl. d. Saadtaab. 
CM;sell(ich. II. l8Mi— 1»). M. Baittige xnr Kennt- 
niaa mlkroskopiacken OrgawiaBiaB (Ikid.). 2S. Ua- 
ber einige DiatooMon (ibid. IT. I88B). 

An der Reform der Lichenographle betbeiiigt« 
er liick durch da« AaCaala: SS. Uabaf dia Caljoian 
(Flora 1848). 

Den Botanikern unserer Tau;» am meisten be- 
kannt aind endlich seine dnrcb Gründlichkeit und 
TNm der Darstellung ■aatarhaften mykologiachen 
Artaltaa: S«. llfln«akO|iaaka|liaaallaB (plan IBIff). 



tft. Mykologische Notiaen und Kritik in Bnt Zts 
leiB, 5S, M. SC. Ueber die Pilxgattong JMomo|fA- 
ttaf» (Akkaadl. d. BaMftaak. «an. M.U,y. IT. 
Beiträge zur .Mykologie. FVankf. 1850— «S. Hieran 
achlleaaen aich die Anffiftlaa: t8. Spkaerim arwalato 



Phetonitis tignitum, Ph. »trobitina und Setwl« 
amt»äau**m*t*. (in f. HaydT nod D«Bk«r Pataaa»- 
tagrapMea Band IT a. Ttll.) Aacfc ■I k wata p laa fce 

Thiere waren Gegenstand von FteseotlS' Arbeiten ; 
•o in der unter No. Sl anfgefakrteo Uchrift, and 
aalaar laDrtaa fadnMklan Arbalt; Dla laAnartai daa 
Heewasser-Aquariums (Zeitschr. ,,Uer Zoolog. Gar- 
taa^' IBM). Kleiaare, snmal n der Flora dar SSar 



seiner MaBaenarten in den «aamencatalog dea 
Frankfartar eart«aa «ikie» wir hier nickt 



Ala Lehrer trug Fresenlas im Mommer die IIa- 
mente der Botanik, im Winter in der Regel eia- 
selne aoagewthlte Capitel ana der Kryptogaaen- 
kaada «ar, klar, grOndiicb, aad« aalBom Cha- 

racter gemflss, alles nicht streng anr Sache gehö- 
reiide vermeidend. Strabeaaen Sefcfliera und Allen, 

konnte, war er ein freundlicher, anregender Rath- 
geber; iu deui BewuaaiaeiB, aar Anabildung einer 
niabt BNtaBaa SakI Balobar belBMragan 
welche auf natiirwisseuMchaftlicheni Gebiete 
atdodig forurbeitetea (unter den Botanikern 
BhM nad dar TarC d. B.), tarnt ar alw 
Befriedijiung. Zahlreiche Schäler und Collegen wer- 
den ihm ein ehrendes, dankbares Andenken bewah- 
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Zur Kennlniss insectenlndletider Pilze. 

Vgo 

A. de B«ry. 

IForittltm m/r.) 
Man kann bei der Untersuchung von Pilsent- 
wicklungen, zumal wenn sich om dünne, wenig 
an.sKCzeichnete Mycelinmflden handelt, nicht vor- ' 
sichtig und argwöhniach K^niig nein; nud da ea ein | 
Ding der UninöKlichkelt ist, die im Innern des Kör- j 
pera Cylindercunidieii abschnürenden Hyphen noch 
im Ziisammenhanii^ mit ihren kugeligen , anfgesfleten ^ 
Mutterconidien z\» sphen , !«o war es auch nach { 
Feststellung der mitgetheilteii Thatsachen wenig- | 
steiis wünschenswerth , noch auf anderem Wege ' 
einen direkten Nachweis dafür xu liefern, daas | 
beiderlei Organe demselben Pilse angehören. Die« 
gelingt ara besten, wenn man die in dem Blute 
auspendirten Cjiiuderconidien in einem Wasser- 
tropfen auf dem »bjecttrftger cultivirt, wobei die 
Beiraiflchnng einer kleinen Menge Blutes zu dem 
Was.ier nicht vermieden werden kann , der Ent- 
wickelung des Pilzes aber auch förderlich Ist. Nach 
14 {«tunden findet man die !tn ausgesfleteu Cytindcr- 
coiiidien etwas angeschwollen und an beiden Enden 
in Keimschläuche verlän.'ert, welche hflufig ver- 
ftstelt sind, und sowohl auf ihren Enden, als auf 
kurzen seitlichen üterigmen neue Cyliiiderconidien 
abschnilreu (Fig. 9). Uie^e erste Kntwickelung geht 
■nter dem Niveau des Wassertropfens vor sieb. In 
den nflclisten Tagen nimmt die Zahl und 6r0sse der 
in der FIAssigkeit verbreiteten Acste zu, zahlreiche 
Querw&nde treten auf ; endlich , etwa am Iteu bis 
4ten Tage nach der Aussaat, erheben sich einzelne 
' »-'.K in der Laft, die einen um ein kleines K(}[rf- , 



chen von Cyliiiderconidien auf ihrer i^pitze abza- 
schiidreii , andere um sich genau nach Art der be- 
schriebenen Träger kugeliger Conidien zu verflsteln 
und Stporen zu bilden. Man erhält leicht Präparate 
wie das in Figur 10 abgebildete, wetche den gan- 
zen genetischen Zusammenhang litckenlos darlegen, 
Cultivirt man ein von dem I«beiiden Thierc 
ausgeschnittenes, von dem Pilze durchwuchertes 
Hautstilck auf feuchtem Objcctträger , sn treibt je- 
ner zahlreiche schneewefsse Aeste in die Lnft, wel- 
che wiedenim Köpfchen kugeliger Conidien ab- 
schnflren. 

Me Entwickeinng des Pilzes in dem lebenden 
Thiere kann beschleunigt werden, wenn man seine 
Keimung durch Herstellung abnorm feuchter Un- 
gcbuiig beschleunigt. Zwei Raupen kamen, mit Co- 
nidien bestreut, in ein verschlossenes, von Wasser- 
dunst gesättigter Luft erfillltes Glasxefäss. Mchon 
am 3ten Tage reichliche Keimung und beginnendes 
Eindringen ; aju 4teti Tage wird das eine Thier zua 
Zwecke der Untersuchung getAiltet, seine Haut 
zeigt kleine braune Fleckchen nnd ist reichlich und 
bis an Ihre Innenseite von dem Pilze durchwuvhert. 
(Das andere starb am 6ten Tage plötzlich, wie es 
schien durch Tachina- Larven , oline dasa sich der 
Pilz welter entwickelt hatte.) 

Bei allen Versuchen, von denen soeben die Rede 
war, wurde eine reichliche Menge Conidien auf die 
Thiere gebracht, diese waren an der besäeten Stelle 
leicht weiss bestäubt, und wenn sie auch nach und 
nach an der Futterpflanze viele abwischten, so 
zeigte das Mikroskop doch, das» Immer eine grosse I 
Quantität Conidien haften blieb. Diejenigen Rau- 
pen , mit welchen Fütterungsveranche angestellt 
wurden, erhielten Ji — 6 ait Conidien bestäubte 
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WolfsBilchbUtter au rresaen , sie wurden , gleich 
den Mf dt« Haat besteten, Ireektn md rein Kehal- 
ieoy Koth nnd Futterreste weniiEsteiis einmal, meist 
wehrtnaN Mslirh entfernt. Wirde schon oben 

|;esagt, dasii iltr I>arin bi« xnin Tode plbsfrei blieb. 
lUtaliMMtoweiiiiier sdgten alle ohne Aunabm 4to 
Pitzentwic1<(>1niiK nnd Erkrankung i?i der beschrie- 
benen Form und Zeitfolge, «ud es liess sich laicht 
Mchwdflaii, 4an dar Paraalt an Irfend ainer Stalle 
durch die Haut eiiigcdninuirti war. Dasselbe Re- 
amltat arkielt ich aweiauil mit je einer Banpa« wel- 
che Ich an pilabaatreatea «eaatat, aber nicht ab- 
sichtlich infloirt hatte. Es ist klar, dass dieThiere 
in die<<en Ffillfn die PiljskrankhHt der alt bloaaeai 
Auge nicht erkennbaren Menge von Sporen Terdan- 
Inn anmtem, welehe 4aroh AnntfnIfiHi , bealehuniE»- 
Tvpt^p Ab- nnd AttstrHfen an rtrr Fntt^rpÄanKf aof 
ihren Körper kam, dass also auch eine geringe 
Mengt von Sporen fcenUgt, wm 4ie beaehrlebeneo 
Cracheinuiiüpn hervnrzariifeii. 

Man hat bei anderen Pilskranltbeiten von In- 
floktan Vemoehe geMhcht, die Krankheit dadurch 
n übertragen, dasn man dir Pilxsporen in drn 
Kdrper gesunder Tbiere einimpfte, ich wiederholte 
diese Inoculatioa mit den in Bede atehenden Coni- 
dian bei 4 WolInnllchraapeB , IndeB ich Conidien 
in einrn fniipn , mit rlor >itaarnadH semachten p*- I 
uetrirenden Uautjtticli brachte. Uie Krankheit trat 
bei alle« 4 in der typiaeben Fwm an« Zelt ein. 
Die Haut war an der liiorulatioii«i«te[le von den 
F&deu unseres Pilaes durchwuchert und die gause 
' Bntwickelang dieaea von der oben beachrlebeoen In 
nichts verschieden. Eine KrimuniE der Sporen im 
Innern des Körpers konnte ich nicht finden. Be- 
rechtigt auch dieaea negative Rewnltat niebl dam, 
die Möglichkeit derselben in Abrede zu stellen, so 
liegt (loch aucli in den beobachteten Thataachen kein 
6rund für die Annahme f das« die Pilaentwlcklung 
hier einen andern AallM« i^non»» habe, als bei 
den (owöhnlichen Anssaatver-inrlicii , denn e<< «ieht 
bela Mittel, au verbiuderu, dat»s bei der Inocula- 
tton efaie gerinne Menge von Conidien riaga nni die 
Stichunnde an der Hautoberllächc halten bleibt oder 
durch deu hervorquellenden Blutstropfeu auf jene 
sarackgetrleben wird, alao In dieoelbe fjagekoMMt, 
wie die aussen aufges&eten Sporen. 

Schliesslich sei bemerkt , dass die absichtlich 
inflcirten Wolfsmilcbraupen alle vor der Verpuppung 
alarban. Nar «mi daraalha n aucbten einen erfolg- 
losen Versuch, in die Erde zu kriechen. sieben 
Wolfsmilcbraopea , die leb neben den inflcirten, 
aber ohne ahotoMUche laltetian, nntor eine Draht- 
glocke ZOK, krochen in die Krdc; 5 gaben ge.snnde 
Puppen) S faudeo aicb nach Mehreren Wochen in 



der Erde todt und voai PUae erfallt, die eine blo 
Pnppe , die andere ohne «Ich verpuppt an haben — 
ohne Zweifel in Folge einer nnahalchtllchen , hl 
einem Locale, wo der Pilz in Menge cnltivirt wur- 
de, leicht erklArlichen Infection. Zwei .lUupen von 
Oastrofooha ^aorova« welche ailt CoaMlen beatrcul 
waren , spannen sich bald ein , beiile fanden sich 
sp&ter in dem Cocon todt und von dem M/celium 
nnaerea Pllaeo erfliltt, die dne ala Pnppe, die an- 
dere ohne in den Pnp|ienxustand Übergegani(en zu 
sein. Ein ebcufall.« dnrch AnfAtreming inflcirtca 
Exeaiplar von Euprepia Caja verpuppte sich, in dar 
Poppe fand sich später der todta, verfcrdppdia, 
VOBI Pilze erfüllte Mchmetterline. 

Uie 40 und einige Thiere, weiche ich zu deu Ver- 
anehen benntalef waren, aowcltdiea Irgend critenn- 
bar ist. iiropriwii^lirh ^esund nnd kräftig; die nicht 
inftcirten verpuppten sich, wie schon bemerkt wur- 
de, nonnal. Sine olnalgf der intcir«en erwiea aieh 

in der Fnli:e von den Larvrn ei?ier parasitischen 
Fliege (Tachina spcc.) bewohnt, in ihr kam der 
Pila ntchC anr Kntwlehlnng, er Temchonte nach die 
Tacbinen. Ausser dieser standen mir notorisch 
kranke nicht zu Gebote, ieh kann daher nicht sa- 
gen, ob bestimmte Krankheitszustände eine Pri- 
dlapoaition flr die Pilakranfcheit bedingen, na eo 
be«ftminter rihor . dass der Pilz das gesunde Thier 
befällt und keine krankhafte Prädispoaitiou für seine 
BnCwichlnng vomoaaatat. 

Auf todte Thiere aiistesiiet , mau der Pilz klei- 
ne, kümmerliche Couidieutragcr bilden, wie aaf 
feuchten Glaaplatten. Bindringen nnd sieh im In- 
nern weiter entwickeln sah icli ihn nicht. In sol- 
1 eben Thieren dagegen, welche nach erfolgtent Biu- 
I dringen dea Pflsea (g — f Tage nach Avaaiat) ktaat* 
I lieb getödtet wurden , durchwucherte der Pilz die 
1 inneren Ornane in der oben lieschrfehiMicii Weise; 
j sowohl bei »olchen iüxemplaren , deren Blut vor 
i dem Tode noch keine, ala anderen, wo ea aahl- 

reirhe Conidien enthielt. Nur erforderte «ein Warh.s- 
ihum Unsere Zeit, als nacli typischem Ablauf der 
Krankheit: «rat nach 4 — g Tagen war der Kdrper 

erhärtet. UnerlftsNlich .^ilieiiit i.-s hicifiei zu .sein, 
dass der Körper von Blut erfüllt ist; bei einigen 
Exemplaren, wo dienoa In Faige der Prlparatton 
grösstentheils ausgeflossen war , entwickelte sich 
der Pilz, obgleich er die Hant durchbohrt batte, 
nicht merklich weiter. 

Aus den mitgetheilten Untersuchungen ergicbt 
sich ein wenig-itcn« eiiir Strecke weit vollständiges 
Bild der Lebensgeschichte des in Rede stehendeu 
Pllaea. Seiae In KSpCehon ahgeoehnOrCen ka^isen 
Conidien keimen auf beliebigem fetn htem Suh.strat, 
Ihre Keimfhdeu wachsen zu PA&uscbeu heran, wei« 
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che wiederum Conidieii bilden, und swar sweierlei : j vigen Hyphengelaohtea , dessen eiuielne Fiden Co- 
ent eine relativ geringe Menge cylindriflcber , so- j aidicn bilden, okne mit einander ca den grösaerea, 
dann wiederum kngellge, dm nraprAnelichrn gleiche- MfMiten Iaarfa-Trlg»ni heransttwaeiiaaB , wMA* 
Dieser Rntwickalnngsproee«« liast sich in knmonr- nn^er Pilz anf Boabyx Rubi bildete. Besagter Un- 
Ucber Vorm durck Cultar aufWaaaer erhalten, den j terachied ist aber dn dnrciiaua uube8t4ndiger. Aaf 
für denselben MIdea Mcade I«- 4at 



«ectenlarven. Die runden Conidirn keimen auf der 
Hant des Thieres, ihre Keimschliuuhe dringen in 
McM ala, Oha» Mf dar AnaaaMcUa Oaaidiaa so 
bildi n , nnd die U\'-= liitiiTe der Kiirperholilp Kclang- 
teu Zweige schnüren O/Iindercoaidien ab. Dieae 
gelaagM in ^ BlatMaaa» 4ea TMetva nw 
ren sich hier ninssrnhnrt rturcb Ali.ir'hniirnng 
derkolter gleichartiger Uenerationen. Ihre Tm^ 
■ehniiiR fgeaekleht anf Kanten dea Btvtea , an4 hat 
eine erhebliche Vermindern ris: dpsselben. endlich den 
Tod des Thieres aar Folge. Mit diesem wachsen 
4ie CyHndammidian fa iar Kf i^erMHilmg m latlgeB 
Hyphen aus, welche auf Kosten aller Organe, au- 



weiche ich nntersnchte , bildete der Pil« immer nur 
entweder denselben kurc-Alaigeu , snietst coaidiea^ 



kannt i:«t; oder er brach aaa dar BtSKt und beson- 
I ders aas den Stigmen kervor !■ Mm von dichten 
I HjirplMMMaaen, dfa alah mi lochartlslKan , aoMiaa^ 

lieh Conidieii hildenden Polütern entweder senkrecht 
crkoban oder wolkeuAhuüch horiaoutal über den Bo- 
dea anaferelteton. Latatare Palater gingen oft tCm. 
breit um die ganze Raupe herum; Jie mit festem, 
orangeruthem, olt üstigem Stiel versehenen keulei^ 
r^natiea laarloB ftind Ick anr anf flaatropachaOnaar 
cns (Fig. II) und Gastr. Rubi, und auf Ictxterer 



Der Pilz ist ein ächter Parasit, der In lebende, 
gesunde Tbiere eindringt nnd in dteaan, darck seine 
■ntwlekelaag, nmA alMtü bei BpMnx KopkorMae 

etwa H-t;t:ri^rn TncnbatloiMatadinm, bestimmte, mit 
dem Tode endigende Knudtheitsersckeinungen «er- 



bmI de« Fettkörpers , au einem aumalBaa, de» KAr- i sogar mit dea wolkigen Polstern 

MjceliuBgeflaekt fcar i ar i aBaaa, | Ifwaa awalt «H« ndgllcken Ueberginge ror awU 

ecken der eUtfachen „Hyphomyceten^-Form. welcka 
den Namea Botr^-tis Bassiana ursprünglich erhalten 
kat, nnd dea Isarla au nennenden xnsamnengesets- 
ten TrAgern. Der in Fraae stehende Plia veriiitt 
sich in Resiehung auf die Form «eines Auftretens 
gleich manchen anderen, von denen bekannt ist, 
dass sie als IMa fidan aad ala aiWMiiipaataliii 

Ich kann or«t ;i,ir h vorstehender ansnihrlicher ' vorknmm-'n . wie r. B. PenicilUaa glancum 

Beschreibung auf die Bestimmung, den Namen des I (Cori^miuni Lk.) und wie vieUdoht di» iaile Cor- 
In Beda atakendea Ptisaa an »preehen kanman. Der- j 4J**P* ^riMtwia « vaap. laaria ftulMMa aaikat. 
aeifca war erhalten worden bei dem Versuche Cor- Mowelt die Beobachtungen reichen, richtet sick 

dyeeps aiilitaris , resp. ihre unter dem Kamen Isa- die Form, ia der anser Pila auftritt, nach der 8pe« 
ria flirlnoM kekannten Conldfentrlger an eraieben, | des das Ndkrthfares ; die laariaftmi nak ieh aar anf 
es xeigte sich aber baM. da«« er einer anderen Spe- den beiden Gastropaohen; aaf BOMbyx Marl, Bpkiax 
dea angehören maas, denn die Conidien besagter | Enphorbiae, Tenebrio molitor n. A. kamM mr die 
Isaria werden in Rdken, nicht tn Kdpfthea abge- ! Botfytlsform oder höchstens Anntherangen an die 
schnürt, wie Talasae's .Abbildungen und Angaben ; laaria vor. Hiernach ist zu vermntheii , dass aoT 
klar Keigeu. Dagegen stimmt unser Pila in der gecisneteAi Wirthe aneh PcritbedeDtrigcr wmd«i 
Form, Grösse nnd Entwickelung sowohl der ConI- gefunden werden. 

dien als der Knäuel , in welchen diese entstehen, ' Als ein flir die Kaantataa der Mnseardtaa aiokt 
genau llherein mit dem Pils der Mmeardine auf ; unwichtige« Resultat ergibt sich aus dem Mitgetheil- 



den Seidenraupen , der Botrtftit Ba$simna *}. Der 
afautiga Unteradiied awiachen bddea , waMwr naeh 
den bisher Mitgetheilten eeltend gemacht werden 
könnte, i^t der, dass die B. Bassiana auf den Sd- 
Mftrltk Ia Finna olBaa dhthttn, kan-AI- 



ten, dasH der Pila, weicher diese «verursacht , ein 
in Barapa «tnkafaa l ao fc e r laaacla ap aradt int aad aleht 

aus dem Vaterlande der Seidenran|>p ein;£e<chleppt 
au sein braucht; eine Ansicht, welche allerdings 
■lebt aan iat *}, vna fhma fitoraa Tartratem aber 



*) Die Vergieichnuk' iltr vorhaiidcnen sehr nngU-i- *) Aiidauin (Ann. 8c. iiai. Zool. IK.IT. T. \ beob- 
eben Beschreibunj^eu und AbbÜduogeo kCante hierfiber aoblete eine spontane Muncardine-llpiilemie au den Pup- 
Zweiffl bestehen lasten. Meine Babauptuog gründet j pen von Galeruoa calmarieDai» iu der Geg«ad von 8i> 
•ich auf lahlreicbe IJatersucbungen nnd Cultnren Ita* n«i< Er sah ferner Muscardine spontan aofteeten aa 
HaDitcher Origbalezemplaie dea MnsoardinepHtes, wel- I Lanraa eaaSaperda earebarias nadBnarestia betollnen» 
•be lab var 10 Jahna an aw a kaa Oaligiahalt haMi. f ala. Ob ar aber innar die Bottjtia Builana var Aa- 
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nicht durch hinreichend i^toaae nilirosliopische Un- 




Enr BentAtigang dieser Ansicht fOhre ich noch an, 
4a«s icli deo Pils in liieiiser 6«ieml in den Wti- 



sponlan fand , spcciell anf einer Icirinen nicht 
bestimmbar eu iangiiaarti^eu Haupe, weiche er 
ta im wn *m Mdcnmipw MmniM Warn 
bedeckte. Ich hebe ferner ausdrficl>iich hervor, dasn 
tmti»9 BzemplMre von Bombjx Rubi nicht etwa in 



■•fllÜK inflcirt sein konnten , da ich von dieser 
•ehon seit Jahren kein keimfUiges Material beKa^s. 

Der Mnscardincpila der Seidenraupe, Botrytis 



Arbeiten *) Diese «tiromen fa«it aiftnimtlich in 
anf die uns hier voriingsweise besckftfti|;en- 
dw Vntem tebhi WMreln, Am* 4le MmcarliM efM 
▼on der Rotryti-f verursachte schon in das lebende 
Thier befallend« Krkraukung sei. Aa4oiÜB (I. c.) 
beobachtete das M y artt — in 4m fnMrtM lebenden 
Thieren znerst eenaner. und seine AbbtldonR (PiR. 
10, c, auf PI. 11 des dtirten Bandes der Ann. sc. 
Mrt.) Mist 40Btlleb« 4mc er 4te AbMhnli niiit 4er 
Cylinderconidien gesehen hat. Die dicken . varicö- 
MB tfekUoGbey weteke Aliailte neben den Botrytis- 



M baUe vmi •lebt tadere, Ibalkfa aiisashe94e Arten, 
ttt daroa vnfewiss, weil er mit der Uorphologie der 
Botrrlls lelbst i4eht genan bekannt war. — Rlinttlich, 
durch Austaat oder Impfnng, wnrde die Maaeardine 
von Aadaaln öbr-riragen auf Raupen von Saturnia, Pa* 

Silio maclinon, Liparia diapar; voa Tur|iln aaf ßontbyx 
eoetriaei Noclua Vcrbaaci, Pieri« eralaegi, Antoeha- 
fla Ovdaadiea. (Cpt. read. ttM. T. fit. p. ITO.) 

*) Man verpl. dereo Znaammenstellnng bei Roblo, 
Hiatoiie de* vegtftaiix paraailea qni croisupnt aar l'hotn- 
me el li^a animanx vivanU, und Cornalla, Mooografia dei 
Bombie« del Gelao (Mem. deli' Inatit. Lombard. Vol. VI. 
VmS^ 4ic Uleratnr p. B4-67, die PalhaloglB p. S». 

Nach l incr m 
teo Abbandlsag. 



liehe BedeulHf tot Mab der 
■kbt aba«Mhm. 

BpUmr Mb O il i ti. l < W i ll i*») die In de«Bhrt» 

ansi^ndlrten Cytinderoonidien und K'enhte, sie ent- 
•tiadM MM Kdrnoben^ die in den Blutkörperchen 
Mtbblten sind md von ibm HbmatosoMen genannt 
werden; eine AMiebt, die jetst, wo die anderwei- 
tige Herkunft jener cylindriachen Bdrper beirbiwt 
ist, von selber wegfallt. 

Weit genauere Aufschlösse vefdMkM wir IM- 
tadiai's oben erwähnter Arbeit. Dieser Beobachter 
ist bei der Mnscardine der Seidenraupe schon 16M 



xu den gleichen Resultaten gekommen, welche oben 

war, dareestellt worden sind. Kr beschreibt wie 
an den KeinU'ftden der kugeligen Cenidlan (Hpenile^ 
apord) dto OyltadarwiildlM «wftebM CmhMIo • 
me), terminal und seitlich. nai:h Anssaat sowohl in 
Ldsnngen von Zucker, Gummi, ttdatine, als aacb 
Im Bhite ven SeMrarMpen. Rr beaebrelbt f brMr 
die Kntstehnne und Vermehmna der Cylindercoul- 
dien im Blute des lebenden inllcirten Tbieres, die 
BnIwIckehiRg dM H jMltoms ms domaelbM, ta i 
selben Weise wie MMre ohiite Darsteilong} 
er argirt, Mf Onmd Mhlreioher VerNObe, 
besdndflm, dMs die HMeMdbiebrankbelt mnlohaC 
allein durch die Botrytis Bassiana verursacht wird, 
4ass sie ansteckend ist allein durch die Speren des 
Ptlaes, nnd dass dieser vollkommeu gesunde Thien 
bafUtt, abM irgend krankhafte Prftdisposition vtiw 
anssttsetsen, allerdiuics auch bereits andenrelllg ei^ 
krankte Thiere nicht verschont. 

Die FMUEe* wie der Piia ins Innere der RMpa 
kömmt, beantwortet TltUdiaf dahin, dass die ku- 
geligen Sforen iii das Blut gelangen, durch jiund 
oder MfiaM« «dar dto «fParM der Wtmt CPori ea- 
taneiy und dass sie erst in dem Blute keimen und 
die Cylinderconidien bilden. Kr schliesst dies ans 
der latalebmii van QslfndarMaidlM M dM laFlia- 
aigkeit cnltivirten Keimpflftnschen und aus Inocula^ 
tionsversuchen an lebenden Thieren, bei denen er 
die rnadM BparM ailt der Nadel mter die BMI 
brachte, nach 18 — tO stunden an der ImpfniiKsatelle 
Botrytisfldea fud — „emergente visibiemente delle 
InaMlate Spore'* — ond am f len Vago dto Bildaaf 
von Cj'linderconidieii an ihnen. Ueber die Art und 
Weise, wie die an sich bewegnngaiose Spore, WOM 
In dM Dana oderdtoTraobeM gritaBMatet, dareh 
die Wand dieser in die bluterffiilteLeibMbdhlnng ge- 
lauft, «IbtTtttddlBl keine ReGbenaobaftilbbiB, wel- 
cher weeeatltoh deraolbMAnetebt hnidigt wie TIttadi* 
■i, gibt Cl- c. p. tSI) eine wenig klare Erklirang da> 
fllr, indem er die Sporen mittelst des Druckes, wel- 
chen sie ausüben, in die UAute ein- und durch diese 
hiudurcbdringeu iässt. Dto Beohacbtnng des Bbl- 
dringens mittelst der aussen auf der Hautoberfliche 
entstandenen Keimschlgoche berichtigt nnd verein» 
facht jene Ansichten nnd BrklinuigM. 

Im Abrigen stimmt die Darstellung Titttdilirt 
mit der obigen im Weseutlichen völlig flberein. Wenn 
er, wto dto metoten anderen BMbaebtcr, fluid, diM 
die mitMuscardinepilx inflcirte Seidenraupe bis kurs 
▼or Ihrem Tode keine Ansseritohen Zetohen derKnuifc- 
bott iBioBdaiMt Btaftt dM VW der WoMbadlebraipa 
Pleckigwerden der Haut «efgt , und 
ar Canwr den HLraokbei tsverlauf bei der Sei'> 



Digitized by Google 



18 



^Mittope d«r Zeit nacli verMhiedeo von dem oben 
. «BgiiebeaMi eeMUert , eo IMgt hitme mr« 
d«iia der Kleiche Pilx hei verMhiedmen Nähr- 
•fOfliea nioht in allen Kinselkeiten abcreinstia* 
MBde KranklratlatnebefiiitiiKMi iMmrraft. Aooh 
bei den Mehlwurm habe ich an der Haut keinerlei 
FarbenverftndemnK duroii den «ingedrnngentn Pils 
wahrnehmen kffnnen. 

TltlMIll Itest dieCjlindercoriidieii auf als eine 
Art Knonpen. deren Bildung dadurch b4dimgt »ei, 
da»» der Pils in einer FlOanickeit vcnelirt. &egen- 
■iar dlNnr AiwolHMMng aoea adilientflloh, aufCmud 
der oben mitgethdllen Beobachtungen, hrrvnrtceho- 
ben werden, daaa dto Cylinderconidien typische Or- 
fiM «iMHfw Pllna iM« daran BatwidMlmg darek 
ila BeHchaffenheit Ata umeehfiideu Mrdlnpis nwir 
(■fordert oder reducirt, nicht aber bedin|{t wird, 
daM aia «akrtikiii dbi dia aomiMiten Bnllbisifffa- 
dncte der KctaflUM aowakl In lllsalgkaitan tfa ta 
der Lafl. 



Oi«i UBbekkimte Aldodeteo. 




Die Gattnne AUoiUia , von Petit Tkooars auf 
flaf in Madagaacar vorkowaende bäum- oder 
atnuiGkartica Oaw icfcea aarfentellt, vad vnm dir 
daouUa aekon kakaanten AnMefschen Oattwf 
karte dnrek die tm Oruade kmisförmif Terwach- 
ataen, niekt kea ageltea Stanbfäden getrennt, er- 
hielt alj ersten Zuwachs in der von DeCtldolIe im 
Prodromns CVnl. I. p. 31S) gegeben« 
eine von f. HacUu aufgestellte, aui» Brasilien «um- 
jMüda Art iAU. mewmoes), obwohl sie mit rrag*- 
seichen hierher gesogen wird. Mchnn im folgenden 
Jahre (188k) wuchs diese Gattung hedeatead an 
Aifw, jadoak ntakt dadnrak, dMa ktakarvabakMala 
beschrieben wurden, sondern durch Vcmchraelzung 
bekannter Gattungen mit derselben, tio ftndea wir 
la tpragMli 8yste«a v«gc«aHUvB Tal. I. y. 806 
16 Arten anfKeftlhrt. indem Iiier die von DeCdOdolIe 
getrennt gehaltenen Aablet'schea Gattungen Conoho- 
Hm mk I M nar aa » sowie Ctnmthtrm F.Ba8aT. and 
fentmloin Lons. mit der in Rede stehenden ver- 
einigt Warden, und da schon BtCiidrtifl die glelck- 
fUIa von AlUet kagrIiiMleteB OatteageB AMtatir« 
nixl Riana zit Conohoria zog, und diese Combina- 
tion von SfrOBgll nicht nur sanctioalrt, sondern 
•uk aack mpmnm von taklet, eina voa Mllektr 
■■ Ctutttrim gesogene Gattung , hierher gerechnet 
wuia, ea ateUton ihm 7 eatkuMBM ihr CoBtta«Mt 



aar Bildung derselben. Die Halft« .dieser 16 Arten 
amate aagalanft wardaa, oai In dtaaes Bahaen 

einjccfiiKt werden zu kiimirti. Inzwischen hatte St. 
BUalra awei Arten der Gattung Coaokoria (C. ca- 
tlmumafMm und C. tokolaka) and lutt die Com*. 

Cugpa bekannt geniacht, welche in den 1^27 er- 
schieneneu Nachträgen au tprflBgel'S &»>steais (Cur. 
roaCer. p. 99} sngletek mit «fatr neoen, von leite in 
Brasilien gesammelten, der Alsodeia meti»potamica, 
Plata fanden , so dass von lynagel iai Gänsen iB 
Artou sa dioscr Oaltong gerechnet wnrdaa, ram da- 
nen 12 seinen Namen tragen. Da die beiden von 
T. Martins aufgestellten iA. phy$i}thor9 und A. /hi- 
nieafafa), von Spreagel gleichfalls schon berdcko 
aichtlgtan Arten «II swei von St. HiUlre pubiicir- 
ten zusammenfallen, so wurde die Zahl der damals 
bekannten dadurch nicht vergrüssert. Später wur- 
den, ao vlal naa hakannt tat, fklgande Arten noa 
dieser Gattung beschrieben: vier von BeDtbam (A, 
pulilflorat ^revipe», laxifiora^ de/lem), swei von 
■oriOlBl CA. bmklmul» «ad /lärtkwntfa), drei v«n 

Toldtne (A Lindi'niana . andin» oad OtitWßtnm'h 

acht von Ugiiel (A. Htgueitu , lywnlaM, Bun^ 
ßetdU, eknwadtays, rafas«, grwUUtt 4m$imfml» 

und tftf&yrtiu'a), vier von KOTtbälS {_ A.ohtvsu, Hör- 
neri, tckinocarpa und ürotonsl}, swei von leenaBB 
(A. «itMttes und ala awaileUwfle Art 4. «araft«), 

eine von Borgertdyk (A. ula'ira) und «ine von HaSS- 
ktfl (A. k«|»(o*olnr«} , so dass im Ogasea 44Artaa 
ana dieser Oattnng besdnrlaken aind, wakai wir dIa 
swait« TOD Blrgendyk aufgestellte Art {A. tclero- 
enrpa) als Bit A. oMimc Korth. saaaauBenfkllead 
uatfirlteii nicht aiitiiaBiklt kakon. ▼arafalgt auusMlt 
dieser GattiuiK nocli Pejifa(o6a Lonr. , fVtffkfflr 
Bl. und Diom^aHdrm Hassfc., wie dies in nenarer 
Zeit «ifter geschehen Ist, so wärdea noch 7 Arten 
hinzukommen. Es ist jedoch aifikt nnsere Absicht, 
diese Zahl durch Beschreibang neuer Speeles noch 
SU vergrössern, wir wollen vielmehr einige hierher 
girooknato, gans nnbdiannta Artoa ans diaear Gat- 
tung entfernen. Dies sind die beiden VOB tj^Kllgel 
aus dieser Gattung als neu beschriekanan Arten. 
Owar trafen, wie kereita kcaerfct, von daa Üm 
bekannten 19 Arten 12 seine Autorität, aber nur 
deshalb, weil er snerst eine Ansaht bereits be- 
kannter Art« aaderer GaMongan klerker nag , «nd 

es ist mit grosser Wuhrscheinlichkeit anzunehmen, 
dass er aosser den beiden von ihm selbst beeohrie- 
henea Arten kalne «insiga nna dieser Oa t ta ng je- 
mals gesehen hat. Diese beiden Arten sind Alto- 
4ai» m^apUamica und A. PtrrinL Kratern soll 
TO« MIk am Bio paado goaemiatt aebi, doek la- 
det sich im Kdnigl. Herbarium zu Berlin, wo die 
Saasa feUi'aeke BaMiaag aofbevahrt wird, wado 
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bei dieser Gattung, noch bei den VioUrieen über- 
kanptj neeh soMt wo Simr dieses NaaiMM. 
Mm kann daJter aar rach Aiuticht dcü betreffenden 
Orlcinal-Rxemplars nrthellen. und da wir Geleiten- 
hell hatten, diene beiden in Rede stehenden Spren» 
gal'sohcB Arten, wiemt aneh nur in ittllli«i ■>•»• 
plarcn , zu selirn. ito rrtanhon wir uns hier das Re- 
sultat unserer Untersuchung mitKutheiieu. SpieDgel 
«agaMirt salae , wtftmpoiamdem In DDlgmder 
Weise: fotits rlHpttcn-ohloiiid.« iiitegiTrimiii« vrnojio- 
reticulatifl subtns sabpubescrntibuR , |iedancnlis cy- 
mtflerla axIlhirninR Midis, tlamentfs domo baitatis. 
Bei VerKleirhmia des Kzempiar^ mit die.<«er Diaffnoüe 
erd^iebt sick nun soi^leich, dasa Spreigel ein eiiixel- 
nos MÜMMn des ans 5 bis 1 1 solcker foliola be- 
•takenden Blatte» für ein ganzes Blatt gakaitaa kat. 
Da ntin hei denViolarieen keine ünKammengenetzten 
Blitter vorfcoaiaen, so ist schon hieraus ersichtlich, 
daas BMUi oa mit keiaor At$0Ma an tkim fcaken 
Icariii . luiil in fli-r That trdWirt diese Pflanxe einer 
gans andern Familie, nämlich den Legnainoseu an, 
oad ist dieselbo, weleko sptterfag«! In der LInnaea 
Bd. XI. (1H37) ^<. aU Dalherftia rartaMt» ans- 
fflkrHek l»esekrieli unddieSello allerdtnics cesammelt 
kat. HofiBntlfek wird Nleaand daran denken, das 
Priorititsee.srt;; so weit anaxadehnen, die vonTogCl 
soricflltiK beschriebene Art deshalb umxntanfen. weiJ 
Iprtigel dieselbe bereits aekn Jahre frtlher, ubwohl 
mit UB richtiger Magnose und in einer icans fklschen 
Oattnng, bekannt Komm-ht htittc. 

Nickt so glücklich ttind wir iu der Kntsifferung 
4ar aweiten Art dioocr Oattang, der JUfSetm ftr> 
riirl, da uns hier nur ein lehr nnvonKtündiee.« 
Exemplar sur Ansiebt vorlieKt. Nach diesen liest 
aiok aar daa nogatiTe noonltat mit «cwleskeit ani- 
apreekon, das« man es hier Kleichfalls mit keiner 
Afeodei« nad flberkanpt mit keiner Violariee sn 
tfean kat , es itebdrt akwr an den Unmüelichketten, 
danach die positive istellang dieser Pflanze anfteben 
au wollen . es sei denn , dass man zufAllig die be- 
treffende Speeles sehr genau kennt. Dies ist hier 
nicht der Pall, dach wolloa wfr aiekt aaterlaaaoa, 
nnsere VermuthnnK fihcr die SteHunis derselben an- 
audeuten; vielleicht bietet dieselbe sur spfttem si- 
ehora Pesiotellna« elnett klolaoB Aakal«. Aar doa 
er«itcFi Blick hat dieses Fracrnrnt in FolRe der ge- 
genüberstehenden, lederartigeo , elliptischen, gana- 
raadlgen, karaRestioltea Blitter mit dem Itanen 
eodattndigen Blflthenstande aiemUch «trosse Aehn- 
llekkeit mit einer Rnbiacee, namentlich mit Arten 
aaa der Abtkeilung der Coffeaceen, dock fehlt ein 
wiahtigos, diese FamlHa ckacaktarialMndaa MMli- 
mal , nftmlich die Nehenbifttter , nnd da auch keine 
Bpor derselben an dem Kxemplar Tortaaaden, so 



können wir sie nicht su dieser PaaUle reekaea, 
fealtea aia «lelmohr für eine Apocyaea. Bai dw - 

Mangel an Blilthen lässt sich jedoch nicht einsMl 
die Gattung bestimmen , obwohl uns eine aiemMoh 
grosse Anaahl von Arten dieser Familie nicM ea- 
boitant tat. Auch ans dem Vorkommen dieser Art 
kann nur annähernd ein Hchlnss auf ihre DentnnK 
gezogen werden. Spieogel selbst giebt als Heimath 
deraeibea BBdamertka. aber mit PHigaaaldiaB an, 

da er ahrr die Pn.mze zn Khreii ihres Entdeckers 
PeirlB benannte, welcher, so viel wir wissen, anf 
den wcatindlsehcn Inaaln nnd in BraalHen aamawiia, 
so kann dii-.ser Aneal)e doch wohl Vertrauen ge- 
schenkt werden. Und in der Tbat stimmt dieac 
Spreagerseke Art In der Form und Nervalar der 
Blittei riiit einigen sfidamerikanischen Apo^aeaa, 
z. B. mit TkyrsttntkuM schombwrukii Benth. nnd 
mehren £ekttes-Arten, ziemlich genau überein, wenn 
aia aaeh wagea daa BlAtbenatandoa and anderer 
Merkmale hiermit nicht zu identificirrn is( Die ge- 
naue Ermittelung dieser Art Ist uns jedoch wegen 
des nna an Gebote stehenden an dirftigan Vrag* 
ments, wie bereits heinorl.«. leider nicht miglich. 

Die dritte von Spreagel aaigestelite Art dar 
Gattang AlaadWa hat ein BMrfcwirdlges tfehk^aal 
gehabt. Er beschrieb sie im Jahre 1821 im zM'eitan 
Bande seiner neuen Entdeckungen S(. 151 als Cono~ 
hori« attemifolia, und unterscheidet sie von ConoA. 
ßmvmnm» AnM. dareh gegenAbemtehania BliCler, 
trauhige BIfithen und mit Deckblattchen versehctic 
Blätbenstielchen ; als Vaterland giebt er Brasilien 
aa. üngeaahtat dfaearTergielOhnaic mit der liiM- 

sehen Species rechnet er sie doch y.u den Herberi- 
deen, und äbergeht sie in seinem vier Jalire apAter 
arachtenewen B j a te a i a Tagetablllam gaaa mit Still- 
sekweiecii. Findet sich tu seinem Harbariiim kete 
Original- Exemplar, so wird wohl nie annittett wer- 
den können, was er damit geawint kat. Ballte die«« 
Art wirklick den Berberidoen angakdran, ao wir- 
den diese drei SpreDgel'schen Arten der Gattung in 
Wahrheit ebenso vielen Famillea aogerecknat wer- 



lifteratnr. 

Sur l'analomie et le d«jveloppemenl du corps 
ügneux dans les geares Yucca etDracaena. 
Pir M. A. MfauNM. (Exlr. d. Mim, Soc. 
Imp. Sc Bat. de Choboorg, L XL 1865. 24 
8k n. 3 TaiBlo.) 

Eine kleine, gehaltvolle Arbeit . deren aasfBhr- 
llche Besprechong mir die Leser dieser Zeitang; 
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so eher gMtatten werden , je weniger eincrn Theil rollten auf einander, von innen nach aussen, ab- 
derielbeii das Original selbst xogingiicb sein dürfte, rollbare ^ipiralKefässe, uiehr oder minder zahlreiche 
An «er Bunt seiner Vonuriwiter, üifer « f. UU« : ninfKeflUM, Mde nagebend mi ■irlaclMii deiiael- 
Treviranns, MeneghlBl, Sehacht mul ITIgell, hat der hen ein (Sewehe von an den Berfihruiiexflftchcii mit 
Verfasser bei Draemena rtfltxa und marfiMta, den ttefiUaeu getöpfeiteu oder Keatrciften ilolzxel> 
M»wi« Ikei THeea «ta^fWfa ein« MkHdie lleihe in- : Im« «nüMi ein «trauf von pvtaMtlaek Reatftekcw 
toressaiiter Thatsacheii znsamractme^teüt , wovon enjjen Zellen (!<te!lvertreter der vasa propria), an 
«iaige für die gesaamtc AuffaMuuK der Hotsbilduiig , der Anssenseitc vou Bastfasern uwschloaaen. — 
M den HoneenlytBdonen Tielteleht nIeM obn* Di« firfntre Binde bestellt anflnglleli ans einen, 

dentune xind. TOii 'ter K|iiderniis lif dci k teri , in «leiaea Cns.xernteu 

Anden primären Uolcc der Stammspitie von Laj;en ciilorophjrllfntireuden, niemals traidlditenPar- 
Bwwww» narflnnlM unlanolMidet der Verf. sn-ei^ encftym, dceaen Kellen »omr an der Basb des Staat» 
tm aaagclriideten Zustande, wie durch die Kntwik- mes sich nucli theiieii. Die zu den IIMttern abKe- 
keln^weise verschiedene Systeoie von Gefftssbän- . beadeu Enden der priiaaren OefiaaMbidel« weiche 
dein : efa mmUu and ein peripktrtadiM. Ca ItecC I die Rinde dareliaecaen, «Mbekren aewohl des Baaten 
dieVemnthnng nahe, diese Unterscheidan« auf sehr ! als der arossen Cefisse , und sind oft aosschliess- 
Tlele, Tielleicht anf aJle Monocotylcdonen ansandeb- > lieb ans CaaililforB aneaanneaaeeetat. — Später 
aen , da die Ersebeinnna selbst schon an Opamoti» i bildet sieb anter der Kpldemte durch tangentiale, 
eidrina , Ifaraleam |ra#t<rvs, GafanlAiu nimliis, in centripctalcr Huliiuni; fortschreitende Theiinng -> 
Ijeueojum remum und Pnndanuit iframinifolius , wie schon durch Stfilo beecbriebeu worden , eine 
eonstatirt ist, und der Verf. behält sich vor, ijerade Korlilace. 

Hardter naeh ftmere Otatnmaebancmi ananatellaa. i Dies die Snaannaeusetauna der 8|i{tae de» Dra- 

Ple oTiten GefSsubflndel »refeen. von ohni naeh \ caeaas tarn nie*. Nueces.^ive (^emcliiiitte dnrch tie- 
nuten verfolgt, einen anfänitlicli convct Kirendcn, spä- | fer liegende Partbieen de<* Stammes aeiicen aber noch 
ter dteennl r eBdea VaiMaf, werdea «twaa IMUer ao- ! «ia welterea Caabium and elae weitere Holalige 
gelegt und entwickeln nirh rnseher al» die periphe- von wesentlich anderer EntotehunK nnd BeschalTen- 
rischen nnd 8ind reicher an UeHisiien als die leta- heit, welche der Verf. aU «i>CHn<lcire« CaaiAtWM und 
tefCB. Die |Mrip*erl«d>«» OeHaebdodel daaegen Ter^ 1 Mcundäres Hol* beaelohnet, enlepreolieBd der eohon 
lanfen parallel der StammeüOberUftche fast voII«täii- von Wlgeli liervnru'eliolieiiPii l'tifrr.K liefdini!;. - 
dig geradlinig und converairen nur au der Stamm- > Hingn um dcu Stamm nicht immer in gleicher Uülie 
apitae gegen daa ▼egetaHeoapnalitt nie treten et- | (bei OrMCoeiMi rtfUmm I4<— 18, bei D. aiarvinala 

was später und in laneüamerer EntwickeliuiE auf, 2i Centim unter der Stamm-iititxe) tritt dan •«eonn- 
als die axilen; ihr vorwaltender Bestandtiteil ist der däre Camhium durch tangentiale, weuiK^tciis an- 
Baat. 1 fikaga in centrinelaler Rtebtnng fortschreitende Thei- 

Jeilrs ( ; i'fH'<sIiiiiii!el drs |irirniirrii Hulzcs er- luns eines Gürtela VW j)r m.ircu . uii die priui&rea 
scheint xuerst, wie es 8«aio schon lur Aimcim und , Holzbttndel angreoaeoder Htudeuaclleu auf; dieaer 
die P iptra eet » naebgewienea hat, in INimi eines, ane \ Caablnairlttg erreicht eine Dielte von fr— 10 In ra- 
alUeit.Hwendiicer Theilung eiuieer Urmeri.ftemzellcn diale Heiheii >ciemlich rcKelmässix Kcorduetcn prls- ' 
hervorgegangeneu Cambinoutranges ; alsbald treten uatischeM, feiugetd|ifelteB Zellen. In ihm entstehen 
in deeaen Mitte die ersten Wnggeflaee anf, nmee- nene ribrovaaalMlndel , nnd awar, je nach Ihrer 
beu von den Zellen des Cambiums. Die Verdickung; HtArke, au.<« je zwei oder drei, bis neun oder zwdif 
der Wftade beginnt dabei ateta iai mtwiekeUten , Camhiumzelleu durch lebhaft wiederholte allseits- 
ncile des Oeflsabfludela niMl nehrt-itet fn dem min- j wendige TheiluuK, bei gleichzeitiger Verdrängung der 
der entwickelten fort: d. b. sie zei»:t su-Ai hoi d«n j nagebenden Cambiumxellen. Zahlreiche seitliche, 
azileu Gefgasbnndelu anerst In den Traclieideu und | zuweilen sogar radiale Anastoaosen verliuSpfen — 
Ocfftssen, bei den peripherischen in den Baslelemen- | im ttcgensata an Uigvr'ä widersprechender Angabe 
ten. — Da.« Mark^ewehe ändert sich inzivischen ! — die jnacndlichen Oefftaeatrlage an eiaaa 
wenig und erhält seine, zumal an der Peripherie den ' streck tmaitclii^en Netze. 

ätaoimeH und rings um die einzelnen Gefäsaltuudei i Auch die JCutwickeluug dieser Gefässbüudel be- 
nicht unbedeutende Wandverdickung erat aaeh langer glant intgl. HgeU'a Darstellung) au der Innen- 
Seit , oft crit narli mehreren Jahren. — ' ««eite und hleiht. fthntich wie bei den Gefftssbiln- 

Üie Ulemeutarzusammeumetaung des Gefftssbän- dein des primürcn Hulzes, ein Strang Itauiu veräo- 
«H« iia frlirtna Holaoo onionnheidet aielL akhft dertor Beltea ala OuMfira ■hrfg, an^ebaa vod 
vaa dar daa MoaaaaljlidoaeB tbctiaart oIimnd. atadt vardlokteB, gatApMtnnt liier an dar laaen» 



Digitized by Google 



16 



ttiU lietoiider« MklraiclMn ßmttfmMrn. Die 
Mlimfc der MOMdirm UrkMlIm CAnahifft dar 

DlM^I«<BMm-SlBrk9itnili1eii) «ekllcMit »Ich M 4f« 
«ben betehrfclMat 4l«r «it»|»reciMnden OefltosMbidcl 

(:enaii an. — ■ Dm Cmblnni dcH Starnnic.i .netzt iifch 
unter gMehtn V<>rM!tnli»<«eM in die Wnrficlti fort; 
heaondors orw üliiieimworlli ist hier hcjchsteiin die, 
•clioii von Schiebt xezeicliiiete . Eulu ickeluiiK de« 
Ctmhininii aar RecbnniiK <ler Sichots^cheide. — 

Bei der Untemuciiaiie von YImm ^tioifoUm war 
doreli die veä der Seltse an etwa dO Cratta. 
Wlrtn Kenan cj^indriMlie , dann kttnltic aieh rer- 
dldienile Form de« Stamme« die VermiiUianK nake 
iceleict, daa aecnndSre Camhiiuii trete erst in ziem- 
licher Kntfcrmins; von der Stainin-iiiitze auf; eine 
Vermiitlniric . die sicli indes« als vollstandit; falsch 
erwica. Kin 8 Ceiitim. aiiter den VegeUtioiiapunlit 
(iMhfterOMraeiiniU seilte von aiwaen um* innen: 

1. Eine €-9 SMIen Hefe, eantrlfatal wMhacnde 

Eorlilaae. 

2. Ein farbloaea , rundKelilfaa. leekeraa PdniH 
di^in mit aahlrcicheu Bapbidenliflaelieltt. 

a. Binan CanMraiRWntel , etwa 10 Zeilen tief, 
enuprcebentf dun aeenDdiren OaaiMaai von Dtm" 
caema , und wie M d1e«er Gattnn« MtmuMtnuß 
Itildend. 

4. Vi«>r oder fttnf concentriaclie HiiiK« von meist 
iu radiuic Reihen Kcurdueteii Geffiasbündeln , den 
flecundären Gefässhündeln von Dracuena völlig cnt- 
«prechend; das pareiichymatisclie Gewebe zwiüclien 
den einneinea Bfindein Terdiokt aick nie nnd ikaat 
niek Mitltok wieder den Markatmklen der INcotyle- 
doneii vergleichen. 

h. inDerhaUi de« secuud&reu das primäre Uola, 
mit unregelMiaais im Marke Tcrtkelllen «Mflaabfln- 
deln. 

Die periplierischen Gefässbündel sind Itlein, 
ty und aus Bast und Cambiforra soaam- 
die axilen dageKcii S — 4mal grösser, 
RnsedrOckt, in ikrer Btmctar den aaiien 

Eriaiireu CeAaabkudeln von örmeMiut entapreekend. 
ler Yorlasf deraelben bietet, nach den AngaiMn von 
VifWr und Vokl, kaum mehr etwa« Bemerkenawer- 
thes. Nur imiss licrvorueholtcn werden, dasü die 
peri!ilteri<i !icii (; i rii.til'fiiiilel nicht etwa dir untrrcti 
Endrii a.\ilcr .str;iiit:e durstellen, sondern dun haiis 
aeukrecht auf» Art« verlaufeu, geuao wie die peri- 



Aua- I triack geeoMohiato 
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Au« dem primireu Parenchym der 
CUrmeriatem) scheidet «ich, einiee Miliim. onterktlb 
de.s ptnietuni vetietatiuui.s , das secundäre Cambium 
in ijleichrr NVei.se aus, wie bei Dracaenn; dasselbe 
wAi iist nach unten stetig; in die Dicke, auch der 
inncrn Hiude eiuxeiue ZeilenlaKen hiuaufügend. 

Die fleflhwMlndtl tai aecaodlren Uoinea liegen 
io coneanlrfiBbaB Biagnt 4mi Jnkrearinfen der Di- 
eotytedonen niekt onlknilcli, Bber einander; ob swi- 
Kchcii der Anzahl dieser Rinec und den Lebensjah- 
ren der Pflanze eine bestimmte BezichnngJ besteht, 
war dem Verf.. bei mangelnder KcnntiiiK^ des Al- 
tera aeine« Unterauciinngaobjectes , zu bestimmen 
■iekt aBKIIek. Bot JtoweMMi fekit dloao 



flwtaekeii einander etnärirteo «ad dadavek dte Vd- 

toraekeidnng einselaer Konen nnnSglleh nuidicB. — 
Die Gef&ssbündel je einer Lat^e laufen aber nicllt 
genau vertikal und, wie die peripherischen primä- 
ren, der ytammoberflftcbe parallel, sondern sie bie- 
gen sicli hin und lier, radial einwärt.s und auswärts, 
mit NeigunKswinkeln von hi.s /n 4S*. \och iiitere«!- 
aanter iat die Thatsache, das« die OefAssbandel auf 
ai a k a dw jalfMider Lagen in der Btektung ikrer Nei- 
tsmt entpgOBiiaaetnt aind, ao dnaa dieaetben, bei 
beideracMiBM IMIpiBfnvIniKcl von 4tß vcrUnierC, 
in reckten WMidlB alek nekneldctt ntdaaten In 
der Regel lanfien dfe OeflaaMlnd^ je swvler Lagen 
in uicicher. derjeniKCii der zwei folKenden entge- 
(cenuesety.ter Ricbtuag. ij^ine ErklAruug für dieae 

aiiiraiieiide RraekoiMig kat der Torf, alokt indoa 

küiineii. — 

Das Heaumi der gaaaea Arbeit bebt aum Schtuaa 
baaptakeblieb fblgende MeaMate kervors DenSiaaB 
der AlolMoaa oad Draoaeaea witakot ibaHdi wie dar 

der Dicotyledonen dnrek einen CaaiikUBring In dla 

Dicke, aber die Wachstiiums weise aelbat ist in bei- 
den Abtheilungen ganz verschieden: hti den Dico- 
tyledonen entwickeln sich die Cambinmzelleu meist 
unmittelbar, ohne weitere Theilung, zu Klementeai 
de« Gcfftssbflndei« ; bei den Aloineen stellt das Cam- 
binm nur ein Deöerfangtgewebe zwischen dem Ur- 
parencbyra und den secundkreu Gedaabändeln dar. 
Die Zu«ammen«etzun( dea BOaBBdIroB Balaeo Aar 
Diooljledonee iat «Im weUaai 
bei den Aiaiaoaa «ad Draaaaoaa« in' 
letsteren nur ana den arwthiitea Baatfaaem nnd 
Cambiform besteht *). 

Dracaena ist ein Beispiel einer Pflanze , bei 
welcher jeder directe Zusammenhang awiscben den 
betrftchtlichen seoundlreu GefAssbändelu und das 
Biktteni feklt: eia aeaer Beweis, daaa die BaftW- 
tnng nnr dnrek Diltoloa vor alek gekea fcaan. — 

Es werden schliesslich noch die bereits bespro- 
chene UnterscheidnnK der primAren GefSssbündel in 
axile inid peripheriNclie , deren verschiedene Ent- 
wirkeluiigswrisc. und endlich die auletat erdrterteo 
Verhkltnisse des secundilOB ■•lakikpan ia den 
Verdergmnd gaeteilt. 
3. Dedbr. IBM. 



( 



Im verüosseiieii >omnier .siarh Wilhelm GäSp&r- 
ribi, Professor der Botanik au der Universität zu 
t Neapel, der eifrige, vielseitige Bcbriflsteller auf bo- 
1 taaiadiea Gebiete. Prof. U Ibtull an Genua kak 
' den Antrag, ala GupUlltfB KlokCtlftr 

' pcl überzusiedeln 



*) NlgeH, der flberbaupt die Orondikga 

wickilung bereilü restgeiteilt hat, gibt als TorwtegeB> 
deo Bestandtbeil der dem „Meristemring" entstannea- 
dea Oefkaastrlnge , poröse Gefisae an. — Raf, 



Veilag v«n Artbar Felix In Leipzig 
Dmek; GoVaner-Bebwotaahko'oaba Boa' * 



iiel la Halle. 
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BOTAHISCHE ZEITDlIß. 

Redaction : Hugo txm Mohl. — A. de Bary, 



lAhalt. Ori(. : de Bary, Zar Kenntnisa iDi>eeti-nlödt>-nd<r VWrt. — Lit. : H i I d «b r n luI , Trimorphidru« 
d. Blfltlieo T. OsalW. — Martins, RacinfS «erircrc» du genr«- Jn^siaea. — G. A. Prilael, Icon. bot. 
Imdn. — LindberfT, Neoe morpholofische Bfobnchlungen. — Gri»i-baeh, CaUlogus plantar. Cubeo- 
riutn. — SaDUnl. : L i m p ri c Ii l . BryoliMca Silasiac». — PerS. iMbr.: ü. Bcrgf- — d »• Bary. — 



Zur Kennlniss inseclentödlender Pilze. 

Von 

A. de Bary. 

11. 

Ib verflosHeoen 8patjabre fand ich Gelegeiilieit, 
die wirkliche C'ordyceps militaria 2(i unterauchen, 
■ml zwar friache, spontane Exemplare, welche in 
derGei^cod von Freiburg gesaamett waren auf nicht 
■Uer bestiniaten, etwa 1 Cm. langen, unter der Bo- 
inoberOAche eingesponneuen Schaetterlingapnppen. 

Die stattUcben, orangefarbenen, keulenföraigeii 
Peritlaecientriger dieses Pilxes sind seit lange be- 
•dirieben nnd abgebildet, icb verweise daher auf 
4ic vorhandenen Darstellungen ») , jsuaial die neue- 
uea iu TnUSDe'S Carpologia. Es ist bekannt, dass 
«e in den Perithecien enthaltenen Asci je acht lau- 
fe, etwa ' no Mm. breite, stabförmige (primäre) 
ü^reu ersengen, welche nach ihrer Reife noch in- 
Bcrhalb des Asciis durch ^nerwände in eine ein- 
{Kbe Beihe von Gliedern getheilt werden — Theil- 
»yoren. Diese sind wenig länger als breit, ihre 
KakI eine Mbr grosse, ich sthlte bis 160 in einer 
Pdaärspore. Wenn man die in feuchter Umgebung 
yekaltcuen Perithecienträger in trockne Luft bringt, 
jo werden natch wenigen Minuten die reifen, ge- 
tkeilten Primärsporen auf eine Entfernung von eiui- 
ftu Millimetern ans den Perithecien bervorgeschleu- 
4eft. M*a kann sie daher rein und in Menge auf 



*) Aeliere Besebr<'ibnng<-Q in allen mvcol. Wi<rben ; 
Abbüiloogen t. B. Nefs, Syatem, 8<:hBlile1n, Iconogr., 
Inieky, oolUnea. 



Glasplatten sauimeln oder auf zu inflcirende Insectea 
gelangen lassen. Auf Glasplatten in Wassertropfea 
gesäet, trennen sich die einselnen Theilsporen von 
einander, schwellen binnen 24 8tnndeii auf das Dop- 
pelte ihres urspriinglichen Yuluinciis an nnd treiben 
dann nach einer oder mehreren Richtungeii Keim- 
scblänche. Hie bleiben hierbei entweder getrennt, 
unverschraolsen , ihre Form nindlicli (Mg. 12, IS), 
oder aber sie verschmelKen mittelst kurxer, dünner 
Verhindungsfäden oft in grosser Zahl zu einem cnn- 
tinuirlichen Mchlauche; in diesem Falle (Kig. 14) sah 
ich die einzelnen äecundärsporen die verschieden- 
sten Gestalten annehmen , oft so lang gestreckt, 
dass die Vermuthung nahe lag, es seien mehrere 
durch Verschwinden der Querwände wieder in eine 
verschmolzen. In beiden Fällen treten die Enden 
der längeren Keimscbläache oder ihrer Aecte, indem 
sie sich aufrichten , über das Niveau der Flüssig- 
keit. Sit bleiben hier entweder einfach , oder trei- 
ben einen oder, bei kräftigeren Exemplaren, zwei, 
bis viele abstehende Zweige , welche letztere 
za 2 — 4-zähiigen Wirtein geordnet sind. Auf 
den pfriemenförmig zugespitzten Enden des Haupt- 
triebes, sowohl wie seiner Wirtelzweige wird je 
eine Kette von Conidien gebildet durch sncccdane 
reikenweitt Ab.schnfirnng , wie solche von Penicil- 
lium, Eurotinm, allbekannt ist (Fig. 12—15). Die 
Mehrzahl dieser Coiiidien ist rundlich oder sehr breit 
oval, etwa '400 Mm. gross. Bei den meisten, wenn 
auch nicht allen Ketten aber zeichnet sich die erat- 
i gebildete, also oberste Conidie durch ihre IdngUck. 
■ eylindrltche Gestalt aus; sie ist so breit wie die 
I runden, aber 2— 8 mal so lang (Fig. 12, 16). Oft 
' flcheint es, als ob die Conidien in Kfipfchen gebll- 
I det würden (Fig. 15, auch 16), was jedoch nack- 
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wdiMelk taasr iarin Minw Orand tat, 4mm Me 

rrcflrccht entwickeltr «nccedane Kcttr zn rtrif-m nu- 
rpgelmlMig raadllAen, die Spita« des Sttrigma ein- 
MriiMiMleB Httafefem siwuiBemlBkt. T« einer oIb- 
^IHfiB Cnltor 'blieben die Ketmschlftuche sehr kurz 
und teliiiärten cudge Conidien ab. okne ib«r die 
WaweffflScta m treten. 

Dn Ich dnn in Bede stehenden Pilz er.it Ende 
October Haramelte, no Mtandpn micht mehr viele se- 
eifnete Thiere tiir Infectionsversuche zu Gebote, 
inob erhielt leli dnreb glflcMiehen KnlUI noch t !»• 
bende Wolfsmilchraiipen. BHde wurden auf dem 
BAeken mit ejacnlirteu $iporeii besäet, die eine am 
lt.« die andere am V. Oeteber. linlce nge «pAter 

wurde die beaiiincmle Kcirnum: tler Sporen const*- 
tirt, bald darauf starb das eine Thier niid faulte, 
•hne daaa der Pils eincedranxen war. Dna andere, 
am O. bexäetc. war bis zum d. Novemlier oranter; 
am eenannten Taec hörte es auf zu fressen , wurde 
trtge, schlaff und starb am 9. Not. An 6. konnte 
leh nnch keine PilnnnfBnfe In dem «a» klaiaen Unat- 
stirheii erhaltenen Blute Anden; am 7. und 8. ent- 
hielt dieses cylindrische Körper iu sienlicher An- 
anhl, wekto den im Mn«e ntspendirtsn «ylindww 

conidien von Botrytis Bassiaiia diircfinns fthnlich. nur 
blasser waren; einige derselben sohnürten secun- 
4lre Cnaidicn ab. Sine akshere Bntaeheidme dar- 
mwr, ob sie der C. railitarls oder etwa znfilllK ein- 
gedrungener Batrjtia Baaaiana anicehfirteii, warao- 
ndchst nur dndnreh ntfglloh, daas sie in dem mit 
Waaaer verdAnntan llate auf tarn Objeottrdger 
weiter «niltivirt wurden. Sie versweiKten «Ich so- 
fort reichlich, und hatten am It. November zahl- 
rdehe anfrechtn Aaatn. setrleben, weloh« die oh»- 

rakteristlsrhen Conidienketten der ('. militilris ah- 
achnürten. Gleich nach deai Tode des Thieres wur- 

-dan tBantatAokchen anasenehaitten nnd nnteranehtf 
an dem einen fanden sich in 2 der kleinen durcii- 
•iohtixen (gelben) Flecken PUsfAden, von dar Bant- 
obetiiehe naoh der Innanaelte «ewaebaan, and 
durch diese in da«* darunter liegende Gewebe se- 
treteta: — ihre Hichtuni; und VeDtweicune glich 
genau den bei den perforirenden F&deu des Muscar- 
ünepilaaa baabnc h tnten | sie nnleraaMedea steh von 
diesen duri-h ihren höchst zarten Unirios und fast 
wnsserhellen , nur vereinseite kleine Fettkürnciicu 
f üh re n den Inhalt, waren- dnber aehwer anfknindea, 
znmal die Haut selbst an ihren DiirchtrittMsteUeu 
atrgends {(ebr&uut oder soaat krankhaft ▼erfindert 

.war. ConMIenabaohnlmng nn den Enden -der yter- 
forirenden FSden war fliohl sehr aufzufiiKleii. 

Das todte, durchaus weiche und schlaffe Thier 

-wurde auf feuchten Maad gelegf, und beganu nun 

-an so b ifilla u uMI m.«rhArten. KMaa» mm das a»- 



fseecihaittenen Stellen ontaonnMne Probon liweea 

leirht erkennen. d:is.s aiirli die Entwickelimg de* 
MyceHoBs aas den im Mute su^ndirten Coialdiaf 
der fBr Bolr. BaaMiaiana koaduriebenea Innh«» 
gleich war. — fickoa am 16. November traten ift 
vielen Stellen aas der Haut die ersten Anfinge ei- 
nes knraen Flaaas weiaaer Pilahyphen tonror, upd 
allmfthlich bedeckte aich die ganac Kd r p e r o be fU dh» 
dicht mit demselben. Die grösstentheils aufrechten 
Hyphen, aus denen er bestand, wurden kaum *^ 
llinim. hoch, aio trieben alleathnibon sahlretabe 
Aeste, welche auf abstehendeu . Nclten vereinzel- 
ten, meist iii S — 6 - gliedrige Wirtel geordnetes, 
plHoaMnffIrmiften Sottansweignn nmde Conidion ah- 

•irhniiren und den aus den Ascussporen auf dOB 
Objecttrflger erzogenen Pllinzchen gleichen, nnr 
krtfUger aind (vgl. Fig. 15 a. 16). Sehon am la No- 
vember erschienen in dem weisaen FlanaM die ofw 
sten Anfinge der von TnlasBe beschriebenen, oran- 
gefarbigen, aufrechten, aus dicht uud parallel ver- 
einigten Byphcn geblldotea Pronrincnson, weloho 
den Jugendzustand der Friirlittrftger darstellen. l»rei 
derselben wuchsen zu PerithecientrAgern heran, an 
welchen tk Peeember an sahireiche, wohlano- 
gebildete Asci enthaltende Perithecien beobaehtnt 
wurden. Von normalen tjrpiMken PerithecientrA^ 
gern der C. mflltarla wara« dicnelben anr durch 
ihre geringe HAhe vera«hi«tell , welche, hei einer 
Dicke VOM l'/t — 3 Millim., mir I — l'/t Cm beirng, 
und dadurch, dass sie fast bis zur Basis von Peri- 
thecien bedeckt, die Inngen Stiele der typtschea 
Exemplare aUo unentwickelt waren, eine Anomalie, 
welche in der bei ungänstiger Jahreszeit nuteruom- 
ttonea BiaiMeranltnr ihre BrfclAmng findet. 

Diese Cnltnrver.<»ufin- rräelyrn oinon zienilloh 
TOllstdndigen Ueberblick äber die Lebens - und Bnt- 
wi«iMlnnga8en«hfchte der Oordyceps mlllCaris , sn- 
mal da sich die von der directen Beobachtung nook 
ttbrig gclasaenen Läcken nach den bei Botrytis Ban- 
slana erhaltenen BesoKaton tareh Hypothesen er- 
gänzen lassen, von denen ea fbst UBSwef felbaft ist, 
das^ sie durah die Boobacfctaaf wm^lom baatSMgt 
werden. 

Die In datt Aocto geblMoten TkeilaiwmB tralken 

anf feuchtem Boden KeirnschlJincfie , welche, auf 
dem ObjecttrSgcr cultivirt, auf den Enden anfmob- 
t«r Acato Oonidlen von swalorM Pona absehnttreii) 
cyliiidrlsche al^ Erstlinge und in gerltiger Zahl, 
kugelige in uubefrenster Menge. I>io»> Verhalten 
gleicht dem fir Botr. Baaaiaaa beaehriekaneti ; die 
Art der CosidlenabschnQrunic ist eine andere wl« bal 
dieser Form. Nach Aussaat auf lebende Hauvien 
dringen die KeimachlAnche durch die Haut in die 
BArperUUdo dea Thtoias , aa hter ( jadUMifalis ^mt 



Digitized by Google 



19 



•iM AhBUcke Weise wie B. Bauiana) Cylinderco- 
Mm atavaddiifw. IMeee wnMhrai sieh ia dm 

Blute, wii' lct7;ti;(>iiaiiiiteiii . durch Ab- 

MAnininC wiederholter fienerationeu gleicbartiijier 
Oonidten, ilirWMimtlim «b4 Mut« ▼anMhniwi Hß- 
Mhiebt auf Kosten 'Irr Btutmasse. Mit diesen hält 
ibie lErkrankiius dea Tliierea n^eichea tkAritt, wel- 
ek» artt don Tade deaaelban mMgL Nacb dar voll- 
aUBdifen Aelinliclikeit der Ent\%-icl(eliine des Para- 
siten und der KraukJwiUaraclialNanseu Ist aller 
Clnuia vorliaaden, dleaalteB CMaalcB BeaMmaeBu 
awiaclieii hclden ahzuuelimeu, wie zwischen der 
Botr. Basniaua und der MnacardiB«) d«a Verkaltau 
daa VersuduitJiie/es» bd den dl« Caltar gelang, 
iMkrte keinen Gnmd CKR«n diese AnoahBe. Nach 
dem Tode den Thirren wachsen die CyliaderaOBldfau 
sn den Mjceliumf4dcn der Cordycep» ana, alle Or- 
tfm», aaaal d«a Fattkdri^r dnrch^vnchernd und auf 
Ihre Kosten »Ich ernährend, den Körper völlig aus- 
stopfend. Kodlicb treten, auf leuchtem Boden, an 
de« gaaaea Kdrpar Aaste dar ll^oallaafldaB dnrch 
die Hant an die Oberflftche, um hier, gleich deB auf 
dem Objectträger gesogenen Pllftaaclien , runde Co- 
aldfan abaanekadraa. Aa «fandBan Paaktea traob- 

sen Biuuiel jener an die Oherflftche getretenen Aeste 
SU den kenlenfönnigen Pcrithecientr&gern heran, in 
deren Aacta dl« Blldnag der TkellapercB ren nevc« 
atattfindet. 

Die Beobachtung aeigt, dass in den typischen 
BatwIdielaagefMiC dea Miaca die ia dea Aada ge> 
bildetea Sparaat Ihre Thpilunesprodncte und die Cy- 
linderconldian ala nothwendige Glieder auftreten, und 
dass swisclian Ifcraai Braekdaea dae reiselaidssige 
Abwechselung (Geiierationswediael) aattfindet Es 
ist wohl denkbar, daaa bierbd die Katwldtelung 
der runden Conidlea dkerspmngen werdaa kann, 
aad dass dirs wirklich mitunter stattfindet, dafQr 
spricht die Erfahrung, dass man im Freien Puppen 
antrifft, aua denen nur Perithecienträger, ohne co- 
aldlcablMeada Hyphen , hervortreten. Die runden 
Conidien dflrften daher als .Mnltl|>li< Ationsorgane *) 
au betrachten sdn, welche in den Entwlokelnngs- 
gaag glafdiaaai dagaadialtel aind« ala ailader we- 
«enUiche , aber meist in excessiver Menee anftro- 
tende Glieder; vergleichbar s. B. den L'redosporen 
der Ondfacea. 

Ks ist sehr wahrscheinlich, lin"^ die Krim- 
aobläuciie der runden Conidien in derselben Weise 
ta daa Tkler dadrfagen aad alek wdtar eaiwidida 

kgaaeB , wie dir von Rotr. Baxsiana und detiTIieil- 
^pania der Cord, aülitaris ; sowie daaa ana dem in 



*) Vgl. aMia Bndk. d. Moiph. «. PbjalsL d. PUae 

9» m 



Idea Baapea entwickelten Mycelium In mancbea 
'^nilaa aar eaaidieatraBettda Mj r a kea k tr rergalie a . 
f Dire<;te BeobaclituM^eti hii-riibcr ItegiMi aber zur Zell 
j Bichl Yor. Ist diese Aunahue richtig, so enupre- 
1 afcea die OobUImi der CarflMaria genaa dea glaick- 
namiuen Oraaiien hei B. Bassiana. und di>> ^choii 
Oben angedeatete Vermutkung TkUMe'l, daaa be| 
letalereB Piiaa aaek PcrKkadea aa tadea sela 
würden , erhält eine neue Btdtac. 

Wie scJioB BingauKB angedeatot warde, gieM 
TlUsie (I. c.) an . dasa Cordyoeps aiHteris aaaaea 
dem conidienbildenden Klaame noch andere . Kreaaa 
Conidientriger von keuliger Gestalt und 2 — 8 Cm. 
Höhe bildet, deren grober Ban dem der laaria-For> 
men von Botrytis Bassiana gleicfct, aad iTaWi« dfa 
iMoria farinota Fr. darstellen. $iie erxengen snc- 
cedane Ketten kugeliger Conidien auf den Aasten 
ihrer peri^eriaokea WUm. Ikr VarfeaaiaMa wür- 
de, wie nicht ansfilhrltch dargelegt xu werden 
brauclii, in den angegebenen Eutwickelnngsgang 

Ick habe ihrer in vorstehender Darstelluim nicht 
enriht, weil sie in meiner CuUur nicht auftrateOf 
aad wall arir, aaah dea «arllaceaden Tkataaekeo, 
einige Bedenkni vdrziiliczrii '«c-heinen , nicht gegen 
das Zuaammengfbüreu inaectenbewokneader Isariea 
aril PerittieeleBMgera Aberbaapt, aeadere apeddl 

gegen di> Ansicht, jpnr Inaria (ariiKiva sei ein Glied 

!daa Formenkreisea von Cord, atililaris. Howulil im 
letaten Herkate, ala ki fMkerea Jakrea fead iak Ia 
Gesellschaft der Peritliecieii träger vun C. aritttariBy 
aaf beaoBderea iadividttan deraelbeB Pnppaaa p edaa 
waieke letatare trag, etae laaria, aaf wetehe Ti> 
luie'l Beachreibnng seiner I. farinosa passt, nur 
daas meine Exemplare alekt kdher als I Cm. dnd, 
was in der geringen Ordsae daa WIrtkea aeinea 
Grund kaben mag. Die Conidlea dieaer Isaria wer- 
den reihenweise abgeschnfirt, nnd aind in Gestalt 
nnd Grösse denen unaerer C militaris gleich. Nack 
Aaaaaat auf Waaaertropren kdmea da gMek da- 
neu von R. Bassiana; aufrechte veraweigte Aeste 
der Keimfiideu schnüren wiederum an ihren Kudea 
aaeeedaae Oaaidfeaketten ak, derea Bratliaga lia||> 
lieh -cyllndrisch sind, wie bei C militaris. ÜleVer- 
sweiguug der conidienbildenden Fäden ist aber dne 
aadere, als iek bd C. «IHiaria keabaebtet kaka» 
Die auf dem Objectträger enEOgeaaa) auch die kräf- 
tigsten, gestreckten Exemplare, adften mir immer 
aar varalBselte, aeltoa paarwdae eppaairte eaal» 

dienabschnfirendc Z wriL'e, nie die charafterlstischen, 
wdtabatebeaden Wirtel&ste der C. militaris. Von 
dea aa daa kenleaflimilge« IMgera kenrertretaadaa 
tragen die aehmächtigeren Exemplare (Fig. 17) kur- 
aa, aalat paarweise opponirta, aalten in drdglia* 
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drigen Wirteln oder eiiuteln stehende Aectchen, 
il«M MlM iiIuiiiiM l-»! ofpoalr«» SBwuigpaare., 
Die unter und zwischen den ZwdIgpHren heflnd- 
liehen Stücke der Aestchen beiteliM Mn je einer 
knra qpIfodriMkm Mle, <!• Bwdgt and AaleadM 
werden ebenfalls von je einer Zelle eehildet, wel- 
che sicii au Ojrltndrischein oder fiaadienfdrinifvm 
Araiid« in itfrteBMfBmliM Bb4» (•teric^) 
zuspitzt, auf dem die Conidien abEeschnfirt werden. 
An krAfti^n Ezenplaren ist die Yersweigang we- 
•MMeh tflcMlke, mir raleli«r; and all« SellM aalir 
kwnii die Glieder der Aestchen fast kuKelifC • die 
■■daelleii oder Sterignen daher dicht gedcflngt und 
adnrer um entsMiNiideKiilitel MMead (vgl. Fig. 19). 
M§9 auch hier eine nicht unbedentende Verschie- 
denheit von denC0BidieiiMg«ni«ard«r WolfsBileh- 
raupe (Kig. I«). — Caltarwi in tairalMi VUana 
koBirt» left adl dfsMr btria feto niefct vocw 



WllM*! Angaben aber den Bau der conidien- 
tragenden Zweige seiner I. farinosa gehen zn we- 
nig In'a Detail, nm eine Entscheidung Aber die Iden- 
tit ade der soeben beachriebeueu zu gestatten. Seine 
AaalaHt «licr liir gaaaltaeftM VarMHoiaa an Car- 
dgroeps gründet sich aar aar die Thatsacbe, dass 
aetnen spontan erkraafcten Raupen vonGastro- 
nnM tiMila Oordjrcapa, tbatta I. fkrinoaa aaf- 
tntf and auf die Aehnlidiliett der auf dem OI>ject- 
Mlgar «raugeiteu Keiamngaproducte beider. Aoa- 
•aaten anf l«ii«Bda Thlara wtrdaa vaa ikai nieht 
beschrieben. Es können nun aber erfahrtingsge- 
■Ass iu und auf darselhan Insecteospecies meh- 
rarlri PilafbnNn wMdwMi *), m. •. OordToapa,- Batr. 
Bassii anf Gastropacha Rubi; dieselben und dia Ba- 
ten zu iKschrcibende 1. stri^osa? auf üphinx Baplior" 
Mae. Ond die laarla-Fianaaa alad slaaHeb aaiil* 
reich und oft schwer von einander zu untersLhei- 
dca. Mach allem dem scheint mir Taluae's Ansicht 
ia deai fragliehen spadellen PWIe nieiit vellatindig 
and sicher genug racli^ewiesen , su ^ern ich auch 
aelaer reichen Erfahrung nnd seinem Urtheil Glau- 
iaa aehenlie. 

III. 

Ich habe noch einige Caltarversaeke mit einer 
bariafern gemacht, wahAe Icli nleht aleher aa be- 
aHauaea wafa, oiiglaColi aie mir von allen am hiu- 
igatan vargekOMMn iat Am maiatea adMlnt 

. *) AllenÜDga iiiibt anf itemeelbea Individuaai iKi- 
eammen, «oweil die BeobachluB|;en reioUeo. 

'. •*) 8le bebidet aieli ala /. farfnoM ialalctfbnt*a 

tvagi enrap. 575. No. 17 in des Rabenhorsl'fcben Herb, 
nycot. Ed. I. ist, aoweil aii allen trocknen Bxemplnren 
erkannt werden kann, wenii,"sttTis in m'-inMn Rxoinnl ir 
der Sammlung die el>en beschriebene i. farinota t 



sie nrfr orft I. iltri§M ffr. 9. M. AbereinanstimnMa, 
sie mag datier ider einstweilen so genannt werdam. 
Sie wichst auf dem Waldboden aus Schmetterlings- 
pnppen hervor; ihre Stromata aind ofcugenUir gr- 
lindriaoli, in de» Jttgend am Bade aagagpltet, apft- 
ter (iherail nahezu gleichbreit, einfaeh adar In ei- 
nige uuregehnisaige f eerdnete Aeste geUieHt, >/t '>'' 
4 Oai. Iiaoli — nai ao grCeaar ja grdaaer Ihr Wahn- 
thier, was bei den insectenparasiten überhaupt Re- 
gel zu sein soheint. Sic sind in der Jageud iiHI 
atrri«alb (teiett wie M der abea feaaefeilabenea T. 
fiirinosal blass orantcfarbiR) , bedecken sich dann 
anf der Oberläob« mit einem weissen sporenbiMen- 
den Hypkeallnaai , dar adC dcai Alter aaliaMct oai 
den strohxelben MlttaldMil wM«r saM VafBiftabl 
kommen lässt. 

Die conidienbildeiiden Uyphen sind in deraelbsn 
Welae veraweigt wie bei / fürinaaaf (Vif. 19, 19), 

die Conidien aalbit werden wie hei die.scr in Ket- 
tenanordnnng aoeoadau abgeschnürt, sind aber aus- 
gaseleiinet darefc llogtieb-eytindrlsehe fleatalt nnd, 
auch bei den Kelmpfliliizchen, alle gleichartig. Kei- 
mnng nnd Wachsthnm auf dem Objecttrftger gehen 
wie bei den ebenUM^hrtebenea Pllaen var sich. 

Cotiidlen der 1. Mtrigotal wurden festet anf 
lebende Raupen von Borabyx bncepbala, $>phinx Li- 
gustri, Sph. Euphorbiae und Mehlwürmer. Die iu- 
llclrten Thiere waren nach dem Tode vaa liycelinai 
au«ge!(topft wie die an .Miiscardirie nestnrbeiien, nnd 
aus diesem wuchsen die Conidientrager der I. ttri- 
09$mt wiedemm dppig hervor, wenn ee fbacht ge- 
halten wurde. Narh dem Kindrinuen der Keim- 
sChlAuche iu das Ttiier Jiabe ich nicht gesucht. 

Bei dem efnaigen Versuehsthiere aber, welehae 
Ich genauer unter.<«uchte , einer Wolfi^milchraup«, 
ISMdcn Bich, als das Thier am 10. Tage nach der 
InCMtlon an fressen anfliSrte nnd trige wurde, Cjr- 
linderconidien in xicmlK her Menee im Rlutc. Nach- 
dem das Thier Tags darauf gestorben nnd gana 
schlaff geworden war, entwickelten sich dieselben 
zu einem den Körper ausstopfeudeu Mycelinm. Die 
Cylinderconidien waren durchschnittlich etwas dik- 
ker als die des Muscardinepilzes, soust diesen sehr 
fthulich. Abschndmng seonndtrer aah ieh alAht. Daaa 
sie der Itaria slrigosa wirklich anKcbitrten, Keimte 
sich) bei ihrer Cullur auf dem Ubjectträger : sie 
wnehaoa Mar an vwlaleltaa Vldan karan, weleba 

auf aufrechten Zweigen die für die in Rede stehende 
Vorm characteristischen (;(iniilienketteii ah.scIiiiiirleD. 

Diese Üateu entsprechen genau den beim Mns- 
eardiaeptla nnd der Cortjttf» aitlltarb In 

vollst.lndijjen Zn^ammenhanci ermittelten; es 
daher kaum bezweifelt werden, dass die LebenawaiM 
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uaA der KntwickeluagagMic der LMuri« atrigoaa d«B 
VW jMMii Mim PilMB ta WcMBdioMii tWoh tat. 

Ueberblicfct nan endlich, wa.^ bin jetzt fiber in> 
MeUBbewoknendc 8pJi&ri«n- and l«ariaifarmeD und 
•Nr 4ie Art Ikiw AollMtMs kekaut tot (MM vargl. 
bceonden TÜHMt Carpol. III ), so herrscht hier 
fltaie so nalMTwwBiidUchaftiaud UebereineUjniiiang, 
Ar an* H*9t TMarpävMitHi «Im vm <mi 
MnscardiiiepUs und der Spbaeria railltaris nicht sehr 
vtrackiedeiM Sünnuiderangii - ond Lebeoageacliiahte 
■II 



ErkUnmr der AUIUngea. (Taf. I.) 

JH* Figaceo aiod ■«tei Mt freier ÜMd gwteieluiet 
Md Bichl iDBer fwnM ia dar !■ Panalbeae Mfag«- 

beeen V^Ti'ri'issprung. 

Fig. 1—11. Botrftis Bm$*i0ma, 

Fig. 1. (700) Fkdeoetleke mU Aoltafen dar e»> 

oidienbildendeD Kniael. Enlwiokelungsfolgfl lattleMT 
Dach den BaclisUben a — e; s = Spore. 

Fig. 2. (-fOO) Stacke conidientrageader KAden, 
■nf dem Objcettrüger erxogen, ic feachtev Lnft be- 
trachtet. 

Fig. 3. (700) « Ssde eiaea Opplgea vw der 
llaape genoaiM8ea dOttldleBtoageaden Fadena ; p Thdl 
des obeiatea Knineli ; • einselaea ans desMelben her> 
vorragcBde« fllerigma ; ft , e elnselae alte Sterigmeo, 
van deaen die ilUtren Conidirn abgernllen aind. 

Fig. 4. (800} Roode Couidien , im Wasser ge- 
kafaal. Abaohnftrung wau OylindereoDidleB begtanead. 

Fig. 6. (800) Ebeaaolehe, Batwfakelimg «alter 

vorgeaebritten ; e = CfllndereoDWea. 

Fig. 6. (390) End.'ii von K-iden. wt-!cli.' die Hanl 
Too Spblnx Kapborbiae durchbohrt haben, Cjliadereo- 



Wasser enltiviiL KLeimschlkaelie sum Thetl Uber daa 
Niveau des Waaaeia galialM Md OeaMleakatlea ab> 

sohnfirend. 

Fig. 14. (390) Kiimeada ThellaporeB ans ei- 
ner ibalicheB ColtBr, dareli dBam Verbindnngs^cbtta- 
«ke «aaBtoaioalread : ete aafr ae l iter dreigabeiigpr KehiH 
schlanch Conidien abschnürend. 

Fig. 1&. (aOu) Aellerer, ans Theitsporea aat 
dem Objecltrlger erlogener Fadea» aatrachtai verawalf» 
te, cooidieDbildende Aeate tragMd. 

Fig. 16. (:}90) CMlAmIragnda Vidcarana 'dan 
weisien Uebersag dar laldrtaa WaMnaBabnape (nA. 
pag. 18). 
flg. 17. Jtarto fariiMMf 

• , * (300) Schmlehiiga md dm iMalrtaa Ob- 

jectuiger gexogeoe Hjpheaeadea foa elaen epoataaM 
kenleafilnnigen Conidientrikgfr entnommen , in feuchter 
Luft betrachtet, e (700) Slftrkeres Exemplar, unter 
Waaser beobaebtet , die retten Sporaa abgaWlea. 

Fig. 18, 10. fiiaria itrigosa Fr ? 

Fig. 18. (390) ConidientragendcB »climUchtiu'r» Fa- 
denende, wie die in Fig. 17 eeltivirl. 

Fig. 10. (300) FragaiNt elsea eonidleabildenden 
Fadeaa voa alBcei apaataaea laafte-FraalrtiMfar; dDa 
reifen Coaldlan sind von deo in eiaam Eataal anaaiip 
mengeatdllM Sterigmen abgefaUea. 



Figb7. |B00> IbaaaoMM 
inneren HaallagB lar Baape MÜbtL Bai • 
rang si-condlier Cooldiea aaf daa aoah aadtieaden 

primSreu- 

t'ii;. 8. (300) Cyliiidertüiiidieu, mit AbKolmSrnng 
seeaod&rer, und UjplK-naut&nge , aus dem Blute einer 
dMB Tode nahen inncirlen Wolfsmilcbranpe. 

Fig. 0. (300) CjllndercoBidiea aat dem ßlata 
daer iBflcirteaWolj^llchraapef nach Matfladlgar Cul- 

tor in mit Wasser verdOnntero Blute aaf deai Okject- 
Httger; an Sehliachen veriHngert, welelie neae CjUn- 
darooaidieo abschnürpu. 

Fig. 10. (3M>) Aas derselben Cultur, 3 Tage spä- 
ter. Entwickelungsproduct einer Cyltnderconidie. Die 
Zweige c, k Uber die Oberfläche der Flftaeigkait in 
dia Lnft Tagend , bei e oft eyliedriaelieB , bei k iBft 
kngligen Cunidien. 

Fig. 11. (natüri. ür.) iHsria-Form dir B. Bassiana, 
ana der oberen Hälfte einer zerschuitlt-ntn Puppe von 
Gastropaclia (^aeieos bervorgewachsen. Daa Kopfende 
der Puppa Ikeitwalsa voa «eUaea BipkaaBiaaaaa ba> 
deoku 

Pig. 12-17. Cardpeept asiUtarie. 

Fig. 12, 13. (700) Reimende «erundtlr<> oder 
Thdlaporea aas dea Aaieia« aaf den OlyeoUriiger ia 



liiteraiar. 

lieber den Trimorphismus der BlfltheD in der 
Gattunp: OxMiis. Von F. HIldefenMid. (Mo- 
naUb. der Ak. d. W. zu Berlin. 1866. 8, 
351—374,) 

Om ■MptsaMUat der varliefandm AbbMdlvBg 
lat die Biackwaifinig« eines Triroorphismoii bei der 
OattoniK OmN«« fßatn entaprechend dem vou Ddr 
wlo aufgekltTten TriMorpklaiana tob IfTirwi. Wdk^ 

rend Jacqoia auf da.» verschiedene Langciivert 
der Griffel und Htaubffidea sopn XiieU dia 
seiner Oxaliaarten arilndete, eoaatattrt der Verf. 
das Vorkonaien von S verschiedenen Verhftltni.'<sen 
swischen Origel- und Staobfadanlftnge an Indivi- 
duen einer und deradken Art; an dem gleichen In- 
dividuum kommt fibrigens stets nur ein und das- 
selbe VerhäUniss vor. Der Trimorphismus wird in 
dieser Weiae dargethan fdr 26 (»ach den Angaben 
MB «. I» Mkaiat die BakI t» anf 8. IM ata 
Dmckfehler), der Dimorphi!<mn<< fflr weitere 61 Ar- 
ten fttr weiche letalere wahrschciulich die dritte 
Kom aidi Mak iadM «tad. JadMftlla wird tai 
Folge dessen eine bedeutende, auf 8. 361 — 866 be- 
reite eiagelcitete, Aeduction der Arten eintretea 

Aber nicht alle Artrn sind in dem angegebenea 
Sinne poljraierpb, apeciell niakt nnaere einkeiaüachea 
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•leb nocli c'mr zfemliclie Reihe fremder, noch aShfr 
n nnterauchender Artco «iwcMiesst. Verf. möchte, 
in Anbetracht de« lohoii Ton Hobl in anderem Sinne 
nachgewieneneri DtmofpAiMwu der O. AcetoseUt^ 
CBoBBierblüihen , welche H. aaeh an anderen Arten 
tooha8litete>f fBr die verechiedanen Oriffel - and s tau h- 
IUanMBgaBvarll|]tiiia«e den Teriniiiu<i BtterottfUe 
TOr»eMa|$en, wenn nicht durch Oarwin'S Anf^Stze 
dar Gebrauch der Ausdrüclie Di- und Trimorithi»- 
■na fir diaaa VerMltaiaaa achon allsoaair aiab ato- 
gebflrieert hatte. 

Ueber das GescbleGhtaverh&ltuiaa dar verachie- 
4anen Voraen konnten nar weulge Beobacbtanxen 
anKcsiellt werden, da die nieiaten Exemplare der 
botan. Oftrten. ala aagaachlectaUlcb eraeiigte Nach- 
fcoamen efnlfer wenigen Ksemplare, nar einer ein- 
zigen Form anschüren. Jedenfalls tat die Vermu- 
tbnng Uldlef'l, dass knra- and langKfifflige For- 
BiMi aich wie aiftanlirba and weibliche verhalten, 
entschieden irrthdanliob ; 4mm Pollen und Narbe sind 
bei beiderlei Formen ganz normal entwickelt, nnd 
V. Depifi z. B. nnd O. ro«ea, von denen nur eine 
P<orm caltivirt wnrda, hranMiaB «ahrfuii giata Saa- 
men. Die mei!<teii Saamen wurden rtbrigen« (wie 
von DarwiB hei Lfftkrttm Oaiicaria^ l>ei O. rotea 
dann oraeagt, wann dla Narbe ana den oben An- 
thrrcn einer andern Blöth«" hentinht wnrdo, und das 
Biatbmasslicb günstigste Verbiltniss wärde bei Cal- 
far allor dr«l Votbob ana dai^jeatigHi drai Kraasan- 

gtn hervorurlirti, wcl<-lip mit den in den BIflthen der 
dnselneu Formen auf gleicher U6he stehenden Or- 
fiane Torgaaoaiami wlrdaa. Uta varaoliledeneoPor- 
mrii pflanzen «ich, wo sie einzeln coltivirt werden, 
constaut fort; während bei gemeiaacbaftUcher Cnl- 
tnr aller % PoroMB ▼oranaelebtlteb , wla bat Arf- 

mala sinensis, dir Nachkommen einer KreoaUf der 
verachiedeneD Formen auch allen 3 Foi 



Sur les radnes a^rtßres (ou vesslM natttoires) 

des esptow aquatiquet da genre Joasiaea. 

L p. Cluurlca Idartliu. (Bullet, d. 1. soc. 

bot. d. France. 1S66. lome Xlil. 169—182.) 

Wihraod bei den aeiatcB ftberbaopt damit aus- 
geatattoten Oewaehaea dto Vaaetion der SehwImaiK 

blasen von JUatforganen versehen wird (r(r<ciila- 
rte, AMrotMUula, Fonled^ri«, Trapa etc.), treifen 
wir bei einigen waaserbewobnenden Arten der Ona- 
i;rariecn-Gattung Jusstaea scbwammigie, InMttfereada 
Wurxeln^ welche die Rolle von SchwtmmorKanen 
spielen. Diese eigen thämllchen Gebilde wurden sa- 



M«t M Jmt$iaea repau L. von Sheede geseaaa 
und rioMig erlcaaiat, apitar aa der iseaaaBtoa Spe- 

ciea, ferner an J. nntant H. B., ffrandiflora Mich, 
nnd hflminthorrkita Mart. von Bonplaad, Wigllt 

n. AiMtl, Imiari, M» Mm, Mlta und w. Wn» 

tlns wiederholt nnd verschiedentlich hescinieben, 
aber noch nie einer genaueren Unt^aoeirang k«* 
wardigt, wfa afo dar Terf. Mar ma vorlegt. Sr 

fand solche Wnrzeln Iii-« \et7A nn deti vier srhnn 
Kenannten Arten, elaubt aber, dieaelben werden 
■iek bei ainlaer AvAaarfcanliaft 



Jti»siata refiens- znnäch«it hpsitrt .5 versrhiedeiie 
(allerdings vom Verf. nicht gerade scharf characte- 
riairte) Arten von Woraein; daran afnd «wai w«- 
dpr srfiwammiE. noch Inftführend. sondern ganx 
normal gebaat; eine Art, mit scbwaaualger Axe 
nnd nteht ec bwam migew Aaaten („raetnea shctes«*), 
bildet den Uebergang zn den heide^i letzten, eigent- 
liche Schwimbiasen repriUentirenden Wnrzelarten. 
Die «inn dar letzteren entspringen aa a~ 4, höch- 
stens 6, an don Knoten als ee.<treckt koniaeh«, Ma 
5 Cm. lange, nie sich v«rK\\-eieende. üchwammige 
Körper ; sie dringen niemals in den Boden. Die an- 
deren entstehen am Waraalateok, nwaihn an da* 
„racines mixtes". werden meist 5 — ß. oft bii lO 
Cm. lanc, verzweigen sich nur selten nnd sp&r- 
Mob« ala arbahan aleh aanfcraeht, wie aaman, rtm 

Gmnde de« Wasser«, ruid erscheinen, wo nie zahl- 
reich sind, im Wa.sser wie ein elgenthilmlicb sil- 
bergiaasender Teppleh. 

Wie hei den Wnrzeln Uehergänge von schwam- 
migen) laftfOhrenden zn nicht schwammigen nicht 
aalten aind, ao kommt es ancb aasnahauweiaa vor, 

Jusiiafa tfrandlflora Mich. . in welcher der 
Verf. nnr eine Varietät von J. repetu sieht, zeigt 
ran den vorkin beaekriebcnan 'B Wamelftsnaen dia 
S wesentlichsten : T Errwöfiiilirlie . fadenförmige, 
nicht iaftfOhrende Wurzeln; 2} die ,,racines mix- 
taa**t S) aebwammtge, laftfflhrende, ainftrarts ge- 
richtete Srtiwimiiixt-iir/eln . die im flleszender Wa>- 
aer eine L.&uge von 5—7, bei Caltnr In Sehdaaela 
aber von 15— 17 Cm. erreleben. IMe «rate Art dar 
filr J. repene genannten SobwtewwnnMln fokU dar 
Varietät arandiflorn. 

Die .sfimmllichen 6 Arten von Adventivwarzetn 
entwickeln sieh nar im Waaaarf sie fehlen den 

Theilcn des Stammes , welche das Wasser überra- 
gen; ganz trocken cultivirt würde die Pflanze gar 
kalnaWnmelB treiben, wie abmrhanptdla teTroefe» 

nen uezosf^ne Pflanze von der im Wa.sser entwickai* 
ten in fast allen Punkten bedeutend abwaioht. 
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Die anatomiMbe Untersacbang der Schwimm- 
wofs«!» vM JbMteM rtptm* seigt ein« nontale 

Wurselhanb^ , ein centrales Gefänalinndel . und ein 
von calilreichen Luftlifihlen durclusogenen Paren- 
«fegna I die BiMMnil* ^lUilC ▼ollitliidlK.** M Ur 
▼ar. ffrandlflora länst sich dl«« opntrlpetal vor- 
Mhreitende Umwamilane des von Lnfthdhien noch 
IMen , Kimm wie i— der- gewfhBlIcheii Wovselii 
Ijeurtiaffcnrn GpwebM fn lofMUlKnde«) 9ch\%Hmm- 
gewebe unscliwer verfoleen. Donk diese Unwand- 
taof wfN bedtogt: 1) die äjmUmMng de« Org»- 
nes, t) daü beeintrichtiete LUgMIwachsthnm, S) die 
Seratfiniag der Bpidernis, 4) du fest regelmissice 
Abortfrea der von den AeflmMndef uiei^efcendeii 
eeltHchen Wurze1verz\veiK\iiicen. 

Die Luft^nfte des tttanines liegeo ansachliess- 
Ueii in der Made. 

Aas den Warsein von J. npen$ und grandi- 
/ler« wurde in einer Heibe von Ftllen die Lutt 
aaalyslrt, nnd es ermab sieh dnrollweg eia lie- 
Irachtliches Mrhr an Mtick.itolT. Nach 14 Einsel- 
analy^en betniK die Zuwammeiisetsung iai Mittel 
«7 ätickatoir auf 18 " „ Sanerntoir. 

Wir liaben alao . kur7,)!efaj«.<t, in den scbwani- 
niKeii , tiiftlflIirpndPM Wurzeln der wa«!«erbewf»h- 
nenden Junsiaeen eigentliche SchwimmortiHne , m.^ 
gnwiHuilielian Wnraelaiilagen hervorgegangen und 
mit den normal entwickeUeii «Inrcli vielfarhe Ufher- 
g&nge verknüpft; die in den Luflhölileu derselben 
«tteMaoe IdA «Igte aieh in ilmr .StaaMBnen- 

aetzunt! wesMtRok verschlederi nnd nnabhAngig von 
der sie asifibeadea , im Wasaer gelösten atmo- 
sybMMlMn. B. 

S. A. Pritsel, Icoouiu bolanicarum iadex 
locnptetiuimni. fm «Henu — Veaeteb- 
nist der AbbUdungen sichtbar blühender 
Pflanzen und Farnkriiatei aus der Botani- 
schen und riarlenlileratur des XVII!. uiid 
XIX. Jalubundüits, in aJpUabeliscber iol^e 
zusammengestellt. 

Zweite, bis sa Ende des Jahres 1895 
fortgeführte Ansgabe. Zwdtw ThelU (297 
%Mdtcn, hoch 4») 

Uer sweitc Theil, in setner Kinrichtung dem 
Bsnptwerlie gleich, amfasst ..aa^ser einer Anzahl 
früher abergegangeoer wichtiger tlterer Werke, 
die Nachwelaun); der in den bot. Knpferwerken der 
letaten 19 Jahre, in zaiilrcidieo lileiuen Abhaudluu- 
fM «ad in eiws MI Seit« nnd fieaeliaBluiftMclirif- 
ten , die sämmtllch bii« snm Schiaase des Jahrea 
1865 exccrpirt sind, niedergelegten AbbUduageo/' 



Die hohe Braachbariceit dea in der neaen Ausgabe 
unverändert gebliebenen, IflBS eraehlenenen , 1184 
Npalten starken ersten Theil« <<lchert dem Verfas- 
ser und Verleger deu Dank aller Botaniker uud 
Freonde der Betaafk flr die albeeelle tertwUc l i 
«ufsflbrte Afbatt. dßf, 

; Md m ä t^n» N«sra viJiliiMirfologlskA lakt- 
tagelaer. In: öfters. afRoiigLyeteoili.Akad. 
Pörhandl. Stockboliii 1866. lfo.T. MUTblU. 

I. Aconitum napellut. 

Es wird der eigenthiimlicbe, knollige Stock aiit 
bcfrenater Periode beaebrieben und sebr fnt abge« 
Sildet, wf Icltfr an der Basis der oberirdischen Achse 
durch Adveutivkoospeubilduug henrorgeschoben«-ird. 
Diese acrfcwdnUgM Stocke, wclebe elaerseita an 

die Knollen iler Orchideen, andererseits an die Ana- 
Iftufer der ICrdbeere erinnern, brechen, mehre su> 
gieieb nnd In veracbiedener IMhe bsrtor «id siebem 

die Bcstaiidunt; fiir da."» folgende Jahr, wftlircnd die 
alte ILnulie abstirbt. £s sind also die Aconitum- 
Arten , und ReT. kann dies Ar andere Arten, na- 
mentllch für Ar. heteroph^llum Wall, hestfttigen, 
nicht eigentliche sitaudeu mit Candices, sondern be- 
grenate StSeke, etwa ala bagrcnate KaollstBeke sa 
bcseichnen. 

II. ATonotreiMi A|l|M^||||it. 

III. Trifo9hm rtßtm». 

Hier wird eine interessante Metainor|>hii.io die- 
ses Klees beschrieben, welche in eitier 3 fachen Zu- 
saaimensetaang dea Bldthenstandes besteht. Die 
BUtiMastietcbcn werden som Tbeil oder alle sehr 
iRTie und tragen an Knde ein klelaes Köpfchen oder 
abermals doldenartig vereinigte lange Btötbenstiele. 
DIeae Vonaea aind nieht gar aeltaa. Wir haben 
sie hSufle «eschen und , wenn wir nicht sehr irren, 
sind sie schon beschrieben worden. In der Umge- 
gend van Jena landen wir Behrfbeh eine Verm alt 
ganz re^elmflsfiiger . langstieliKer , einfacher Dolda« 
deren Mticie so dicht gcdrAiigt standen, dass sie aar 
neck eben ,dle Scbranbenatellnng erkennen liesaea. 
Hierbei tiolinifii Kelch und Krone das 2— 3fai:he ih- 
rer gewöhnlichen Dinieusionen ein. Die Krankheit 
ist wohl ala VypertropUe aaaasehen. 

IV. Oxali« acfteecUa. 

Besprechung einer eigentbdidiehen BlattOMt»* ' 
norphose dieser Pllanae. 

Das folgende, 8te Heft deraelbea Seltidirift ent- 
hait eine Alihandlung {Iber Mpitzbergens Insecten- 
Fauna, von Carl H. BoheiBU , worin unter anderen 
Inaeetea aoek aabr intaraaaantn tUarlnbe Parasilaa 
aar ManaaB beaakrlekaa wardea. lallldr. 
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A. (ariscbacta, Catalogus plantarum Cuben- 
sioin, exhlbens CoUeettonem Wri^^liaiiam 
aliasque aioores ex Insnla Caba aluM. 
Upslae 18M. 80. IV u. 301 8. 

Wir j|;ebeti wohl am bestfti eine kurec Atizcfge 
dieaea reichen Catalo((s, indem wir das Uauptsäch- 

■ittheilen. 

Der CaUitog der Gefäflspflancen « welcher oici- 
MT Abhandhiiig JUbvr die gMgraphiMlic ▼wtoa^ 

tong der Pflatiren W^tindiciis" (Gdttinsen 1866) 
Grunde lag, ist allmählich auf fast 6000 Spedes 
Ich Toa iiMCB ami Ab- 
theitungen den Botanlkeni kekanat gHMdit feab«, 
nimlich : 

1) Die ayetemtfeeheii UetereiMlMmgen Mer die 

Vegetation der KaraVbeii etc. GGttitigen 1857. 4". 
and 9) die Flora of the Britiah Weat-Iodian lalauda, 
London iMt^ 6*.., gebe feh nan die dritte, dasTer- 
setdmisa der CrwacliHo von Cuba, der Königin der 
Antillen, wcictae an eigeotlifiHliclieu Arten weltane 
die relehale lat. Meine AnfklMnng vmfluet alle auf 
der loael einheiminchen Gefä-tspflaiiaeu, weloke bie- 
ber bekannt geworden aind, und unter dieaen «ieic 
iitfM«, hUr murti b«$ehrtebent. Für die Beecfcrel- 
bung der älteren int die Flora of the Brit. West- 
Ind. Isl. nnd A. Richard, Eaaai d'ane Flore de l'lle 
de Caba an vergleichen. 

Die Kenntntaa der Flora von Cnba verdanke ich 
faul nur dem vorzfleiichen (Sammler C. Wright^ der 
seit mehr als 10 Jahren die Insel durchwandert.... 

Die Bkrigen 8aauilnngan aoa Cnba, wdeka kh 
onlerencht. »Ind: 

1) Piansen von Matanaaa, durch Bigall geaam- 
»elt, arilgethoIK von Mmtr. 

2) PHanaen von Havana, eciammclt von Don. 
Poeppig, 6reeBa, Lue, DrammoBd, someiat in dem 
■takm^iehen Hertar. 

S) Pflanzen aus verschiedenen Gegenden der In- 
eel, dem Herbar su Kew mitgetheilt von Fraser, 

«tto, IMti. 

Die Zalil der in d( 
fAeapflanaea betragt: 
Dtootyledonon tUO, 

781 
14B 
fO 



Monocotyled. 
Oeflaak rj ptog. Hi 



»39 



dBy. 



(9aminlnnf(eii. 

Bryotheca Silesiaca. Herausgegeben von €k 
Eilmprfrht. Liefer. IT. No. 51 — 100. 

Die eben erschienene zweite Lieferung diea^ 
achgoon MMMlong etellt «lob derenten wMlgsar 

Seite. Die wichtlg.4teii .\rten nind: Dicranodontium 
ariatatuMt ConomMrium Jtüianum, Amphoriditim 

Philonoti* caetpitosa , Lescttraea striata ß. «uvi- 
coloj PUgMhtdum MüUmttekU, Hvpnwum aar- 

8pka§$»mm fiwtMatumy S. aquarrMum fi. tifumrro- 
naumt a. MdiUUtrgU c. tr. Die S. Lieferung ar- 
Bobatnt ilekor m PBagaten. Dr. J> 



Am Bt. November 18BB atarb so Berlin der ann> 

scrordentliclic Prnfpssor der Botanik und Pharma- 
cojsnoaia an dortiger Universität, Dr. Otto fing, 
gebmon an Stettin am IB. Angnat I8IB. Den Bo- 
tanikern ist der Verstorbene als Verfasser aahlrei- 
cber Arbeiten aua dem Oebiete der pkanaaccattecbea 
Botanik hlbmliab bekannt. 



Die erledigte Professur der Botanik an der Usi- 
versittt Halle ist dem ProfesHor de Bary an Frei- 
borg flbertrageu worden, und wird dieser naok 
Schlnaa dea WIniMvonieatora naal 
dein, nm im nichsten SommarlMdl^abr 
auagen dort su beginnen. 



Verlag von Arttnur WtXbL In Ltip*it'. 

4e Wmrr» Untersoclnuigeii fliwr die Ft- 

milie der Conjut^aten (ZjgBeineen und Des- 
midieen). Ein Beitrag zur pliysiologlscheo 
und beschreibendeo Botanik. Mil 8 lilhogr. 
Tafeln, gr. 4. 4 Tblr. 

Die gegenwärtig herrschende Kartoffel- 

knnkhelt, Ihre ünaebe und Ihre Verhütung; 
Eine pflaoseBpbjsiologjsche Untersuchong la 

allgemein verslfindllchcr Form dargestellt 
MU 1 lilhogr. Tafel, gr. 8. 16 Ngr. 



Vertag voa Artiinr f «liz^ln I<eiptig. 
Ihueft: aebaaer-8ebwoteobka*aolh 
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Fiiices criücae. 

' ■ ■ ttjtlut Arift«l»). ' 

.■ I 
Ueber Otmunda emnamomea L. 

Dr. J* Mlldle. 

Die Ordnuuii der OnauiwiacMU baoiUt auaaer 

den bekannten Merkmalen noch einige andere, die 
weniger bisher beachtet wurden, filr diese Pflansen 
aber dennoch sehr characterlstiach aind. Vor Al- 
lem finden wir aowohl bei Otmunda, wie bei Todem 
und Leptopterit durchgängiiE Catadromie der Sfes- 
mente zweiter Ordnang, oder wo diese fehlen, Ca- 
tadromie der Nerven zweiter Ordnnn«. Die besse- 
ren .Abbildungen, welche von diesen Pflanzen exl- 
stiren, lassen dieses Gesetz fast i»beraH deutlich 
hervortreten. Der Blattstiel withält ganz an Grunde 
einen einzigen grossen öeflssbündel von hufelaen- 
fSrniieer Gestalt mit eingeschlagenen Enden, nach 
dem Gmnde der Spreite hin tritt nur die Verlnde- 
rung ein, dass der Gefassbfliidel mit geraden, nicbt 
eiuwftrts geschlagenen Enden auftritt. Bekanntlick 
bat Pr«Sl im V. Bande (1B48) der Abhandlangen der 
K. böhm. Geaellsckaft der WiaseaachafteD zu einer 
Abhandlung über „die Gefftsabündel im Stipes der 
der^Farn'* eine Beibe von Blattatiel-Ouerschnitten 
gegeben, darunter auch eine Anzahl Bilder von Bo- 
tr^cbien- und Osmunda- Querschnitten. Die der 
Botrycbien aind einfach ßngiri; das ist eine That- 
aach«, die sicli iiioiit ableu^Koen llsat, aber auch die 
der Osmunden sind insofern ungenau, als der Blatt- 
atiel nicht drehrund , sondern wegen der seitlichen, 
Uefeu Forellen deutlich vierkantig erscheinen mnss. 



•) Vgl. Bot. Ztg. 166Ö. S. 302. 



Eigentliche }!lpren8chuiM>en fehlen den 0!<mon- 
daceen ganz , wenn man darunter nur die wirklich 
blattähnlichen bekannten Gebilde versteht und nicht 
zugleich auch die nur haarilhnlichen Organe. Letz- 
tere kommen bei O. cinnamomea namentlich aehr 
reichlich vor; sie sind sehr lang, Kegliedert und 
sogar ästig, stellenweise sind ihre Wände nngleicii 
verdickt. Die Mchnppen am Hhizome , von deneii 
einige Antoren sprechen, sind Michts als die frtgel- 
artig erweiterten , häutigen Händer des zusannen- 
gedrflckten Blattstiels. Uebrigens fehlen einem noch 
viel grösseren Kam, der schönen Dieksonia Cul- 
cUa, die 8pre(i»chuppen vollständig; auch hier ver- 
treten gegliederte Haare die stelle derselben. 

Die Sporen aller Osmunden scheinen ganz 
gleicbgebildet zu sein. Sie gehören zu den gröss- 
ten anter den Farnen und zeichnen sich dadurch 
aus. dass sie ganz farblos sind und nur In ihrer 
Mitte einen grünen KSrnerhaufeii zeigen , der aber 
bald mlssfarhig wird, so dass, wie bei den Equi- 
selen- Sporen, die Keimfähigkeit schnell verloren 
; gebt. 

I Herr Prediger Heaser adiiukte im vergangenen 
Sommer eine grosse Zahl schöner Pflanzen nach 
Breslau, die er um Rahway in New-Jersey gesam- 
mel^ hatte. Darunter befanden sich auch eine An- 
zahl Farne und 3 Osmutida - Arten (O. speetabilit 
\V., O. inferrupfa Sw. und O. cinnamomea L.), 
die mir von meinem Freunde, Herrn v. üecbtlltz, 
in liberalster Weise mitgethellt wurden. Da die 
Untersuchung der sehr schönen und vollständigen 
Exemplare die Naturgeschichte der O. cinnamomM 
wesentlich bereicherte, so erlaube Ichjair dasjWick* 
tigste Ober dieselbe hier mitzutheilen. *' 
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Ommnäm €inn4mome» L. spcc. pl. 16Bi. — 
m*.- 0. kor. mm. n. |i. II«. 

Nim. 0. Book. In Efl Iii) i i ll ioitm VI. 

nft. — Qtmnmämttrum 9tnn4mo$iuum Presl iu Ab- 
Mlff. ■««. OmcIIwsMI: WbMUMbfl. tim.-} 

Folia Bterilia a fertilibus pleranique diatlncta 
•t diasiBilia, ntraqn« loage p«tlolata; Umina «teri» 
IIa 1' «t longior oMMkranaeea oblongo-lanceolata 
pinaatliiecta : rachis mm petiolo denne tomentosa 
Amlfue glahra. Segmeuta iirimaria neasilia llneali- 
oktonga hffovlter Maalnate pinMtipartftaj iMinlM 
approximatae uvata« et ohloiii;ae patilum aplea cnr- 
▼atae obtusae 1. acotiuacnlae integerriaiat} muri 
«•HIari« Airealf. Uwlaa fertllla ooatnwla «mm 
tomentosa. scjjitienta secundaria nuhteretia clome- 
rnlia Mpnratigioniin oiiunta, sporaiitiia cintiatnomea. 

Die simiBetfarbeiieii äporaagien und die •itaeu- 
Mm Sagawate aratar ONaBog aateraehddca diaaa 

Art loeletch von der 0. Interrupt a. Auf die Stel* 
long der FnictiAcatioii iat weniger Naclidruck »a 
lagaa, wia wir kaM aakaa wwdaa. 

Der Blattatiet iat gaea am 6mad« aaaaancti- 

ge4rSckt nnd in einen dünnen . hantartiiren Flögel- 
anaats verbreitert. Kr etithAU gans am &raudt ei- 
aw knMaaafSnaigaa OaHaakOadal aUI alawivta «e- 
fii-hlaicfnen Enden, welche letalere nach der Spreite 
hin eiufadi gerade werden, ttpindal aad Blattstiel 
anwkdaaii im OacMOkaitta ▼iarkaatig, da kdd« aa 
den ><e!teii und auf der BaucbllAchc liaf gefurcht 
aiad. Der Biag der 8|HUraBgl«B iat ftlkUok uad S 
BailialkMi kack ned t» SaUiaikaB knlt. 

Voierlatid, Die l'Oanze finde! sich nicht bloafl 
ia Nord-Amerika f Mexico und ttuatemaia, soudern 
aaflh im Amnriaada , vaa wa aia AiiBiWlei mlU 

brachte und in Ostindien Cl^hasia), voa wa aie 
Baoker tA. und TbOBtoa vertheilt haben. 



Die bei Rahway Kcsaaiinoltpii Exeiniilare ge- 
körten drei ausgexeiciinetea Formen an, die ich hier 
ngkar akanMsriairan wfli. 

I. ftoVMi « aw a f l i » 

Gaailaat «aa allmi Panaaa dia kMaate nnd 

»Ckwicbttel Derselbe stock trii^t sanz sterile und 
ifaaa fertilc BUttar, von eratereu 9 — 6 etwa einen 
Vaaa kaka, voa latatarea t atwas Hagare. Dtr 

Blattttiet der Fruchtblätter ist ßber 10" lane, dicht 
wollig f die Spreite lineal - lanaettfdrmig , S% — 6" 
laag and Vh—V** kralt; Segmeate I. O. IS— 1«- 
paarig, lang , aufrecht abstehend , Segnente t. 
O. 10 paarig. Der Btattttitl der itmfrucht^en BIAt- 
«H* lat«~t*^" lang, die Spreite 7\—e%" lang. 



t*/« — breit. Die Segmente erster Ordnung Ii 
Ma MfMVIg, ftMt jifiaellBMt, dia liniilm S Mi 

lang, das onterstf Paar etwas ki^rrer als das fol- 
gende. Me Nerven laorm, wenn Zähne aaanakms- 
webe aar AmüMang kamamn, baM In ila SpItHa 
der Zihne und Kerben , bald in die Bnchten anh 
eine verbindende Randveue, die fttü anaiomt, 
kaaate tak i^a wakraalimea* 

Na Lapipen, it Paara, ntokaa Awt aaftraekt, 

sind am Rande oft (imee<(rh!agen nnd oft mit lau» 
gen Haaren daselbst besetat. Das unterste Paar 
Lappen eines jeden Hcfirmentaa aratar Ordaaag tot 
gewöhnlich etwas kürzer als das folgende nnd am 
abaren Vfceil« dar Spreite liegt der unterste Lapfaa 
der akarcB Belke dem Bücken der Spiadcl anf. Dia 
Nerven dritter Ordaaag indea alek aa f Ma 8 Pa»> 
ren in den Lappen. 

II. Forma dioeea. 

Das Rhiaom trtgt nur vollkommen fmohtbara 
BIgttar. Dia BIgttar aiad aa • Wmm keafc« der 

Blattstiel 22" lang und wie die Spindel , doppelt 
stärker als an voriger Form; die Spreite 9— Id 
Sali taag, llaaal-laaaattncb ; Segmente erster Of^ 
nun« fast gageaatändig , f^t aufrecht, tOpaarff, 
1*'/' lang, flegmaate swaiter Ordaaag I6paarlg. 

III. Forma rffgafi«. 

Die fruchttragende Spreite wie bei U. regmlis 
gabaat, aa dar aataraa Hälfte vae 6 kia Ii Paaraa 
steriler Segmente 1. O., oben von 10 — 18 Paaren 
(mcktbarar Sdgmeate l. 0. gebildet. Das gaaaa 
Blatt wild Ma 40 Ball kaok: der llallatlri tl", dia 
Spreite 19" (n&mlich der untere anfraaklkara Tkell 
14, der obere fruclithare 5"). 

Die Segmente 1. U. des ateriiaa TJieilan wai^ 
daa laag aad aiad aNist a^Mt-abatekaa«« 

das unterste Paar etwas kdraer als da» folgende. 
Dte Lappea eraekeiaan in IS Paarea und aiad 4'" 
laag, dia tarlUrMi Maran doradkaa ta t— 10 
Paarea. 

Die Lappen der ztinftrhst am Grunde der Fruck^ 
rispe sitaenden sterilen Segmente fand ick oft merla- 
wtrdig vertadert, ai»llak aa tw e d ar Tarn aa Aar 
Basis mit eiaem draicekigen spitaea Oehrchen adar 
beiderseits mit einem solchen oder am Grunde odar 
ringskerom flederlappig, nnd diese Formen aind ea, 
welcbe am besten PratFl Bebaapiangen von daaa 
Nervenvetlaar aeiaas Qaaaa OiaiaHdlaalrMa wMai^ 
legen. 

Ia den'Abkaadlangen der k. Bäkm. Oeaellsehaft 

der Wissenschaften im IV. Bande (IRt7. p. SSI) 
nnd ebenda im V. Bande (1648. p. 325) bespricht 
Prell seine Oenera Omnada, Plenmiimm nnd O«-. 
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amführlifili. Er grilnd«t nit hMipt- 
Ricbliok «af die fltellmgt der Früchte und aaf de« 
Verlauf der Vene«. Wie tchwank«iid dan erste 
Mcrkaal, lalurt aekon MnllDglicb Osmunda regmUMy 
Um jllirlleb in 4n Vwm kUHTmffm wieMMir«^ 
wenig conatant Ist hierin Otmunda einna- 
t, wie wir eben geseken haben and O. jmm- 

normale O. repniis . vorkommt. Rbensn hat Bloh 
wiedcrkoMe Prülunic dieser Art iberseugt , daas 




I liiteratar. 

' Oatalogus plaiilaruiii in \l«j;eria sponte nascen- 
liam. Aaclore tt. Mwakj. G>ditio secuiida. 
Londlnt: wpaA Taylw ei Vtanelt. 18M. 
42 paff. 8». 



Venen ffans nnanverlässie und weehsalnd int ; nur 
bei Otmumäm re§atU und ihren VarietltoB schetot 
*m VariMf 4«r Vwm ea— iMit !■ die SMliiaB m 
geschehen. In seinem vorletzten Werke (1847. f. 
aSS) fahrt Pml nicht weniger als 9 Arten aaf, die 
•r raOiMMUMfo tai «MfarmMMi» reebncti mofe An- 
sicht der Orleiiial-Exrmplarr üind jedoob O. ape^a- 
WU Wiild., O. empwtU Pr. , «rtfeMrl*., 0. 
n n tt mu mm Pr.« flu Utmatfmm WüM., O. flm- 
c»$cen$ Lk. gaiix unxweiltblteft >ar Formen von O. 
regaltt, und 0. «faiic»«MML1t. flllt aogar voliatta- 
dig mit 0. n>Mt«Mti« Wtltd. sMaain«Df «Is ila 
Originale im Kdnigl. Herbar in Berlin beweisen, 
and wie A. Braun hereitn dargethan hat. 

Auch die Eintheilune nach den LAndern, wie 
sie Presl in seinem äupplemeat. Teut. Pterid. p.4S6 
beltoM fegt, lat dnreh die BaldadtangaB dar Maasalt 
unbrauchbar jjeworden , da Osmunda cinnatnomen 
und O' interrupta in Amerika und Asien gefunden 
warrian alnd. Dia g wwi w rf a MMdieata Wall, «na 

Nepal iit iiflmlich nach eiticm Orimiial-Exenipiar im 
Küuigl. Berliuer Ucrbar siclier uur 0. *R<«rrii|i(«. 
O. rafalff kmnat in Bvropa, Aalaa, AMlui vmi 
AMrikg vwr. 

▼fei einfacher und eigentlich 
ergebend wflre die Rintheilang in 
1. Specic.4 pinnatae. 
S. ^Spedea bipinnataa. 
9. Spaetaa'plnnala«, piaal 

Ammtrkung. Herr leuer beoMrfct aof den Zet- 
teln zu Osmunda ciMlMMMtf«: ,»An den sterilen 
Wedeln eracbeint eine nnvollkoaunena Fructiflca- 
tion, die l^gst vertrocknet iat, eha die rechten, in 
4er Mitte des Waraelatockea stabenden fructiflci- 
renden Wedel erscheinen." — Ob damit die forma 
re^a/U geneint ist, musa dahin gestellt bleiben. 

-II t ■ ,<«J S . ul I • . • 
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nie er.^te 

«Tuchien im Jahre IM9. gedrnckt r.n Oran , wo 
damalx der Verfasser wohnte, der nach einen 
mekijUrlgen AnfenChMa MAlHMrten aett «naeaMfer 
wieder nach England xnrfickcekehrt ist. Sie um- 
fasst 26m Arten, die 36 Metten, in aiHi.tf0l^n, 
■rft viel weniger «ippi^tanDnieke danetaen, a1« 
die 2964 .\rten der zweiten Aii«j:al)e K.« ist keine 
kleine Aufgabe. Algerisdie Piansen. besonders die 
In neaarer Ml am der Bakara md KakyHan ato. 

herheigehrachten. hesrhriehrti zu finden, und HlBliy 
bat sich daher den Dank der Wiasenadiart dadorck 
eiirerkcn.t daaa er bei den in den allgenMtoen Wer- 

ken noch nicht aufeeftihrten Arten die Nchrifteii 

citirt, wie Boissler Diagnoaea, Bolstlet et BMter 
PagDlne, Balletin de laSodM botanique deFranee 
etc., wo die fiiachen «crstrent sieb beschrieben fitt- 
den. Manche Arten aind fiberdlea noch gar nicht 
beaeiwiabatt «nd blaaa <«■ Kamen nach oder ana den 
Hanmlonfen bdiaaiit, tvorin ^«ie vertbeilt wnrden. 
Eine aa i ete aeiir enrflnaclite Xagabe der sweiten 
Anscabe daa ■nlf'aefaen Cataloga beateht darin, 
(!»'<•( der Verf. suainiarisch angiebt. wo jede Äfft 
vorkommt; diejenigen, welche in den drei Kreisen 
Cnnstantine, Algier and Oran sich Unden, werden 
durch die SSiiTar S kanalelHMti eine weitere AMka»> 
Inna bilden die PDanKen. die auf den nackten Hoch- 
ebenen vorkommen', welche sich zur Sahara hinab- 
aant— I Carsar dt^enifm der Bagle atiantlea, die 
bis XU einer Meereshdhe von 70W» Fuss sich er- 
bebt; endlich die Arten, die der »ahara eigentbfim- 



dnrch die ganxe Sahara bi.« sfi()prr.'<ien und xam 
Theil bis ann Pendjab verbreitet finden. Kxiatirt 
eine Art bloaa in Hner der drei Provlnsen Al«arlena^ 
80 wird diese numentlich angefTihrt , was auch hei 
deigenigen der Fall ist, die Jsicb bisher ^bloas an 
dnaalnan itellen gaaaigt haken. Badlkdi wirf dareb 

die Bnchstaben r, ar, rr, c, ao mul das seltii. ro 
oder hftullgere Vorhandenaeip jeder oinaeioeu Art 
angegekan. 

Bemerken wir noch , diii«.<« unter den vom Verf. 
aaffenoauaenao Artaa ateh noch naacbe belnda«« 
Qbar daran ntheraa Verkoauaen bla jatat ntehta 
kanut geworden ist, sowie auch daa^ eine oder die 
«ädere Art, die wirklich in Algerlea sieb vorflndet, 
flbawfkwi «nuia. DaMr daa Ja swdta» Au- 

4* 
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Mhlreich« Pfansen Ms den genUUisijcten Thrilen 
Saropa's, wviclie ■■ dm wrKhledMMn 011161160 
UbyltMii mattBetuntm wtrdfli stnd. Ms «Hr ela- 
Mtf den von COUOD vcni^rocheiion Prodroaus flo- 
rae Algerienai« werden «rhalten haben, iat Kewisa 
der lailf'aGlie Catalog den Liebhabern der ipe- 
tUMum ■olMtt «Im reekt wHIImmmm Gabe. B. 



Pyrttkwmycete* OermameL Die Kernpilxe 
Deutschlands , bcarbeilel vnn Dr. Tli. 
Wltadike. Krster Hand. Erste Lieferant. 
Breslau 1867. (1«0 S. fi«) 

!»•■ ganse Warfc mII ava t BAaden m jt 4 — 
M LieremiiiDen bwtelMB, dar «nie Baad var Ende 
im;7 «Tüchienpii «riti. In d«r ▼«rUefeadca «ratea 

LieCeruug werdeu beticliriebeu : 

f , JEplariM«. Zytarla mi., Pareala Lk. , üeiH» 
Maa Tal., Hlypaiylon Ball., NuiMBnlaria Tut. 

t. tHattVpeae. DiatrypePr., niatrypella d^Nof , 
Hcoptrla Nke., Quateriiaria Tul., Caloaphaeria Tal. 
9. FafMM. AntkaeloaM Nk«., Valsa (Fr.). ' 
Me Arftefeea IBIana^ kalte« «ceaelet, daee alte 

Mgkerla^ S\<trmank der P>reiinin yrpfpii auf tinef- ' 
■SljIBader &ruiMUa«ee aufKerichtet iat , und daa Weg 
aa^rikea, aaf dcai weiter gearikelMt wefdea iMMie. | 
TUuB6 8ell><-( verriiliiir diesta Writ nur au einer, 
«war aa eich reichen, ia Vergleich an dea ge« j 
■aaadeaJlalerlal aker taMaerMn klefaea Ansakl voa i 
MefMen. Selbat die Terdienatvollcn Artteiten rea 
4iMaili kehaadcia das Material aar tkeihreiae, 
sie wdrden aneh daan niefct aareielMad sein . weea 
sie, waa nicht der Fall iat, auf den aeaamaiten 
Pormenfcreia der eiuxeliieii Arten , ood akht auf die ; 
Peritbeden allein Hneliaicht nfthaen. Btne Bearbei- 
faag der (^eeammtca Pyreaeaqweten , analeket we* 
nicatraa für fin i;riiKa«rea carnp&iiichei« Klorenae- 
biet, erscheint daher ala wirklichen drinxendea Be- j 
dttrlMes. j 

Ana diearin Grnndc licirrfnncti wir mit Freuden 
das vorlieRende Buch, welchea eine solche, durek 
den Titel beseleknete BearkellmiK kifagt. Wli' sind 
dun um so mehr lirrct htii:t , aU der Verf. durch 
die erschienene erat« Liefemng aeigt, daas er «eine 
Aal){ake aaek allea Belten Mb klar erkannt; die 
Materfallea aa ihrer L^snng aorgflltlc geeaaaelt 
hat, nnd dass er selaer sckwieilgen Aufgabe durch« 
an« gewacksea ts^. Wn eingehenden Vrtbeil Uber 
selae Cenera nnd l<^aiiieii. in derrn Auratcliung er, 
die Torhandenen Arbeiten toeuntacnd, durchaus 
selkatstdndig au Werke geht v wird selbstrerstlad- 



Hek« Webe etat daka aSgUM sela« «aafe das 

Buch in gröaaerer AuadehnnnK TorlieKt. Das Vor* 
kandene aeiokaec aioii) uasetes Braehteas, raa frl^ 

daiehVeliatAndii^teit, aendem beannderx auch durafc 
conaefucnte Uarchllkrunt; klarer Kintheilungspria» 
dpien, dnrck klare, frdcise nnd doch hi(ireioacad 
aasltthrlicke Diacneseo aad Beschreibuneeu itkB» 
Uokst an<« tu der beaonnenen Weiae weiter ge- 
flkrt, wird daa Bnoh einen icrosaen Fortschritt ia 
der Kaaatalss elaer akeasa aalka g wlsk e a als wm 

Zeit nnvollatSndix bekannten Klanae von GrAvicH- 
nen bringen, und den Botanikern, wenn sie anch 
■iokt ipe d e l i Pllaftaaade siad, Ia kMoai •rada 
wiinMauaea saia. 



Lehrbucli der f,'esHinmlen Pllanzenkunde. Von 
■•rUa Scokert. Vierte Auflage. Mit m- 
len HoInehB. 48T 8. t. Leipzig 1M6. 

Das Brschebiea einer neuen, vierten Auflage 
von Seibert's Lehrbuch xeigt, daas dieses denWfin- 
SCkea and Bedürfniaüen der Lernenden entapricbt, 
und der Ornnd hiervon Ifta.it .«ich leicJit finden, denn 
es bietet , auf mftaaigea Ranne sBsaauaengedrtBgt, 
ein reirhr« und maiiniKfaltiflas LakcaurtMlal Ia ver- 

atftiidlicher Dur.<ttp|liiii|{. 

Die vorliegende neue Auflage hat dieselbe 
HaupteintheilunK wie die früheren. Die erste, et- 
was grSsaere Hilfte behandelt die .illcenipine Mor- 
phologie, Physiologie und Patholoj^e der Pflanseu, 
die aweite die descr{|iaee Balairffc, Plaaseageogra- 
pliir . PflaiiTien-PalAontolouie , nelist Geacliirlifr nad 
Literatur der Botanik. Wir wollen nicht darüber 
rede«, dass die keiden lelatgeaaaaten IHael|>liaea 
doch eigentlich keine Capifel de<s zweiten Theiles, 
den der Verf. sipecielle Pflauaetikuude nennt, sind. 
Degagen mves voa Standpunkte des Lekrers aas * 
und im Interesac ile-; Lrnif-ii'lpu hontritteu werden, 
daas die Kintheilung de» ersten Tliciles eine aweck« 
aritoalge and dea heatige« Stande derWIsseasekaft 
entsprechoiidf i-^t. Wir raeinen dabei hesonderi» die 
vom Verl, beibehaltene Trennung der „besonderen 
Merphologle eder Organographle, der Lehre voa 
der Form .... der einzelnen äusseren .... Orga- 
ne^*, von der M^duwcndnAtoni«* der Lekre vom 
Innern Bau der Plannen**, nekst Kelleatekre. Va- 
aerea Krachtenn iüt eint- .\h<<(iiiderunx der «saiiT'.eii Aas— 
sereii Morphologie, d. h. der Morphologie ohne 
RAdtaioht anrBenenMIdnng nnd aikroskopiache Un- 
tersuchung (Anatomie) cur Zeit aickt jsu billigen. 
»it führt SU Bfttseu , welche gans unrichtig sind, 
und sich, bei anderer Bintheiinng, richtig und nickt 
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Hilter teiekt veratiiMttdl MiMwi »— Mw 
wie a. B. diese: (p. 8) „d<«WlllMl ift der abwirta 

\rach«eniif Theil der Pflanse" ^er «nterschei- 

«•Dde Cliaracter der Woraei (vom Stengel) liegt in 
IhMT WMiMtknniiehtMif und darin, das» nie nie- 
mnln reeelmftasic; angeordnete Blattcebilde nnnittel- 
Uar trA^t.*' Der Tlieii , dessen Aiiwesanlialt den 
■MvMiaraatar dar Wurael MMat, «e Wanal- 
kanbe . wird erit IM CMW tftrz er«r9hnt. Diene 
SintMtang föJirt ferner dan/lass die Antiiere in 
t. Cavitol dm S. AbMliattt^ MIan in 4. das 
St«D , welcher vom anatornisrheti Bau der Blattge- 
Ulde handelt, l>escliriet>en werden, und so nodi 
«idaa Aadara , nteiit in latareaa* der AoadiBaUel»* 
kalt Itasaade. 

Im Rinaelnni hat nich der Verf. in »ehr aner- 
kenaenawerther Weise bemflht , den Inhalt seinen 
Boekee naek iwaeren grSaaeran Lahrktekern and 
anderen 0'"'"<'ii ^i' vrrvollntlndtgen und /.ii ver- 
baasern. Aber er hat, neben dea NeaaufKeuomme- 
naa, maacfcas 'Mümit Vertftata atdiea laaaaa. So 
sind ,,die Okerkantsellen in der Regel lufthaltiges 
Kork, Peridenaa, Borke fcdtten ({ans anders cha- 
natvriatrC and kesokrlekea werdea niiaaeai der 
Terf. kitte wenig.tten.i angeben sollen, warum er 
•tatt der darcb f. lolil, Wkgtü begrAadetea, allge- 
aaffenoanaaaaa Aaef^t Mar dl« ■acwfekkiai; 
Stemata dl« von Karsteo-Soraner bringt ItS) 
a. 8. w. Möse der Verf. bald Gelegeakdt babcn. 
In einer neaen AnOagc die noch Torkaadeaen Ua- 
eMpkalMlflkaite« m kaaelticaa. 



de Boer, Speclmen Itolanicum inau- 
gurale de Coniferis Archipelagi Indici. Tra- 
jecli a. Rh. 186«. 54 pag. 3 Tahul. ^r. 4. 

Der Verf. hat in dieser suttlicben Uiaaertation 
dia AoCiake celdat, dia Baackrattan« der Coaifarw 

dea liidiürheit ArchipeN zu vervnllsUiudigeu . auf 
Omnd neueren und voU«ttodi)|;eren Materials als 
aeinaai Lekrar WifUH kei Baarkeltaag der Flora 
Ind. batavae zu liehotc «tuiid Die vom Verf. iin- 
teraacbten Kxempiare bedndeii sich sAmmtlich in 
daa dfiBBtNcheD Berkarten roa Laydea andutracht. 

la dcai ersten Theile ist enthalten die Bcüclireibnng 
dar M ' Cooiferenapeciea, welche dem Verf. aus dea 
Oektete kdninnt afnd : Maua Herkoaff 



Jungk, et de Vr., P. fipec.?. Dammara albaRnmph., 
PMoeafiraaiaMfaliaWall.. Te>imaaid MI«. «, Ram- 
phii Bl., kaaelMtaBI., leptoatuLh.va Bl.*. aaiara Bl., 
neglecta Bl.*, Tkeretlaefolia Bl dinrnlor Bl. *, 
•QrrbyucbaMiq. *i cufreaninali. Br.. Docrpdiufm ela- 
tom Wall., Cey>*af»toaiu iwMnatraaaMi«.. Auf den 



dia (»be« w» * 

neten) vorher noch nickt akgehildeten Arten darge» 
stellt. Drei weitere ana deai (lebiete beschriebeaa 
Mpecies von Podocar|>aa kat der Verf. nickt sa aa* 
teranchen Oalataakeit gehabt. Der awdte Tkeil 

behandelt die geogra|»hii*chr V<-rbreiiuog der Koni- 
feren des indlacben Archipels und die Vergleichong 



Der dritte Theil führt das Aber die Anwendung der 
ladischen Conifereu Bekannte aaf. In den Beschrei- 
kaagaa kat ea <deB Baf. ke ft aai d et, daaa dio alaa» 
liehen Blilthen (flores masculi) immer Amenta ge- 
nannt werden. Möge der Verf. dioee» tOohtigao 
aaeh tMo faraar ftlgaa 



Botanik der spSleren Griechen vom dritten bis 
zum dreizehnten .lahrhunderte. Von Dr. 
Benik»rd I^aBclukveL — (Cum excusa- 
tione veteres audteudi snnU Senat» oaL 
qnMst. VI. 5, 8.) — BerHo 1866. Verttf 
von F. Berggold. XXiV n. 808 8. 8. 

I. ■dfdr'l Oea ekichte der Botanik hat fBr die 

Zeiträume, Aber welche sie sich eratreckt, nicht 
bloss einen aichern Gmnd gelegt, aondern auch 
elacn wokigcgiledertea Aafkaa aaanEelBkrt, in wel» 
chera man sich leicht snrechtllndet , und <iie leistet 
anf ihrem Gebiete Aehnliehes, wie etwa auf dem 
der Bjatmaatik dia Warfca dar kaldaa lUftwilWl 
oder ladlfeher's ; aher wie die.«e , so bedarf auch 
■ejcr's nicht hoch genug au atelleades Werk ffir 



besten durch Monographieen geschehen. Bine sol- 
che ist die oben ihrem Titel nach anfenhrte, sehr 
daakeaawaftka Bekrift. Sfa kakaadalt ataaa «taa 

beträchtlichen Zeitranm. e« i.«t die« aber kein Feld 
frischer AaAage oder auch einer gereifteren ThA> 
UfAtait« die klelbende Erfolge efraagca, aaf wakka 
man weiter zehaut oder hti welche man spiter wie- 
der angekadpft bdtte; vielmehr empdagt man dea 
Bfadraefc der KrÜlaahaahM aad der Mift^all 
gegenüber einer bes.^ern Vergangenheit. Kur ein 
nachkaltig grflndlioheo, im Banola, Biohtea «ad 
Ordaea aaerBHIIakaa Stadtaai dar Oaeyeneehrlft- 
steller , eine fleissige und umsichtig präfende Be- 
aalsung aller Hillimittcl, wie sie die Uterator 
aad auch die Katar aar Brklirang und Erlgutrmag 
jener darbot, haben den Verf. der vorliegendeo 
Schrift in den ^itand gesetzt, ein möglichst voll« 
sttndige«« Bild der botanischen Kenntnisse der Grie- 
chen innerhalb der beaeichBeten Zeltgranaeu aa 
liefern. Da e« <<ich hierbei nach der Besch affenheit 
der Uueiieusciirtfteu aicht sowohl darum handelte. 
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WM aan von der Pfansenirelt wiia«te oder womit 

man die Ifatureeschichte der Gewächse herefcherte, 
aU vielmehr nur darum, «reiche Pflanseii nau über- 

inassls, <la«< der Verf. gnr ErlHchternnK der Ueber- 
aicht eine systeraatischc Anordnung für den Baupt- 
ai«ll Mbier Arbeit wlklte. Inden ato «e mellM»> 
foler drr FamülpTi des BartllBg • DeCandolleNchcn ' 
System» nach der I . Ausg. der Synopsis des Pflan- 
a mu n i M m wuu Umt§ eHiMH « kaftoat «it das 

Mim<»«ppn nnrf srhlirsÄt mit dm Srhnrhtelbalmen 
and Karnicräutern. Von den Kryptogaraen^sind nar 
9ttr MMmi Ktmunntm Cnippm berAokalehtiKt . dt« 
Miarri atlsicdüchloMArn wnrdrn : da.«'' anch au« die- 
sea die spftteren Griccbe« manche Arten kannten 
ipnd benntsten , s. B. die TriMteln. tat «n ateh wmhiv 
scheinlirh und Iftsst sich wnh) durch Beleee atiN 
den fchriftstellern beweisen. — Zu jeder PflanseD'- 
art. dlf nach' dem jet!9(|K«n sjutem^tlMlien Muten 
il||)|efBhrt ^rd . citirl der Verf. anaftchst beaon- 
defs »ol<'he Werke früherer Antoreii , in denen die 
auf jepe PQnii/.e !«ich hesiehenden iitellen der,Klas- 
aiker nelir oder minder ansfilhrlfeh lica|irodws wer- { 
den; dann kommt die oft lanee Reihe von Namen, i 
anter vrelcben die griechischen Schriftsteller de.H 3. ; 
Ml 19. Mhrk. die Mnwt mmknm; das« tvetea to 

derBeeel Icflrjtere oder an^filhrtlchere Fx( nr<ie. nnd. I 
waa sehr angenehm ist, oft Tollatftadtg mitgetheilte 
CItate M« eHtantn ge k rlHan, w i e d n iul i der Teif. | 

dem Panzen mehr Leben nnd anreihende Ah^rechs- | 
long gegeben hat. In der Natur der Sache Hegt , 
et; daae' die' üMerkrhifiuHr ourndier «liar ftuna | 

^Im unsichere ist «nd bleihen wird , denn sie sind i 
Aofsn h&ufig Rathml, xa dereaiLAsanf darSolüiia- I 
ia für Immer Tertoren tmmim lat. tma nIeM | 

verwundern darf, wenn man bedenkt, da«« die als 
Quellen dienenden sekriftateller die Plannen selbst 
nicht inmer grlndlM kanaten «nd*alok|ea#iaa^|nicht 
selten Terweehalnnfen xu schulden kommen Hessen. 
Oft werden aneb die Namen dank Abschreiber ver- 
Indert worden sein. — > in der Btadettnng (p. 6 bis 
M) (lebt der Yerf. eine kurse Uebersicht über die 
Schriftsteller, ans denen der Bestand der botani- 
schen Kenntnisae der «ptteren Griechen gewonnen 
warda, aad tber die von ihm beaataten handschrift- 
lichen nnd gedruckten Werke, "vorzüglich ans der 
Hamburger Stadtbibiiothek.. Ks findet sich hier man- i 
ebe lllr dta OeaeMabta «aS I t llaia la itB a d a der Bo- 
tanik interessante Mitthenaag} M. B. Aber SIbIOB 

Genaeiuis. HatUiiu Silvattm «ad Alolsl Angill- 
Im. We Aagifte den Tarta, daaa fa dam nallMMB 

Werk des Aneuillara: Semplici, das ReRistcr 32 
Selten haben müase, wird durch den genauen Trew 



die Pariser Anngabe ven Kielllu De Natnra atfm> 

pinm libri tres (t&36) wegen des Holzschnittes vor 
(nach dem Exemplare des Ref. muss es hcissen : 
aal) dem TiteMaMe der BrNffhaaag to dar «BkrtH 
von TreyiraBlIS : Die AnM-endong des Holasotinittea 
aur bildl. Darat. der Pflansen, werth geweaen wtre ; 
ftlfl M B ld aabm waM aaf diaaea ■olaaebattC dam> 
liaU) keine Riicksicht , weil er nach seiner gannom 
Anordnung ond nai)b der Behaadinng der darfm* 

Badeatang atoer UMl^niana« bat g. 



BvUedn de ki SociM botanique de F^Boee, 
Tooie Xin. Pari! 1866. 

Enthält ausser den rein floriatischen Aufafttseaf 
GartenkatalOf en , JUiteratnr-Beferaten, Nekrolofm 
osd CarraafftadMiaea fbifeade Hitthetlaagmi ram 
allsemetaeram latareaae: 

Claavtea reaJae rfn aeAnMae t. 8.1—88. 
i. 6rl8. Aber die Kortptaaaaaf^argaae dar Cyoa- 

deen. S 10 — 13. 

Ad. BrongDiart, über die RubiacccM-Gattung Bikkim. 
8. dO— dB. 

Passy, ein neuer Fnndart dar JlaraMla laAearfaw 

Krorahh. S. -kl. 

Alph. DeCaadellfl, über die algierlacbe Quereu» em^ 
•atoaaadfWI«. 8.51. 

Prlllien, die Xatnr. OrLi;iniriation nnd anatomlatfea 

Structur drr ()(ihr_vdopnknollen. S. 71 — 74, 

i. BiketOff, der Bau der Bin^ von BHuU takm^ 
an Bsemplafan ans ▼eracMedeaaa Lindem ontn» 

sncht !S. 76— Ml. 

A. Cltttia, die Placentoideu , ein nenea Organ der 
AatbiraD. 8.81 — 88. 

e. Bnsta, Bat die PBaasa atta Sealer Taiaaeb 

einer PAanaenpsychologie. 8,88 — 88. (Parle, a. 

Srhiu.ss Im folgenden Heft.) 

Cotnpte» rendm» du tceancta. 8. 88— 184. 
6. Hingin. Farta. 8. 88—94. 
A. Am, Italsa earfalaglMhaTkataaehaa. 8.86-47. 
1. BOBBdt, Uabar Oaalif Ittjw«. 8.88-{f88. 

H. Loret, lieber da.-< unter dem Namen ,,HQrhIar 
Maguol'' beluuiute Herbarium. S. tOI — 106. 

DnVAl- Jon? e , Das LianA'ache Herbarinm n. die ttta* 
afiaiacken Gramineen nach Parlatore'a^ Saci» 

mann's und Munro's Arbeiten. 8. IDA — 135. 

Atdrä» Ueber einen eigenthOniUcken VaU ans der 
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BptBOden mnf einer Reine in Ha- 
Wi« «sA ncrditaliea , bexägUcii der LM«lebig- 
Mt flnriMV Mwo. 8. 14t— 141. 
lefnic. Botanische, olwnicche und toxtcologisohe 
Untmoolmiig Obw Atrm€t0U» gmmmiftrm. 8. 14« 



■artlBS. reher die Inftfflhrpndcn Wurxeln (oder 
SckwiaiaiblaseB) der wa«aerb«wahjieiideD Arten 

■pednlreferat) 

lini, Ueber die Synonymie und xeocraphlsche Ver- 
brtitaiig der JmHaem vtitmu JU. 8. 163 — 184. 
(Porta, to MitaB Heft) 

CMfiM H f wi lmi r t ä Ammtt», p. i—CJDOIL 
lolTln' . Ueber die Herkunft d«r AIpwptMnw Mit 

die Artenfrane. Xlli — XIX.. 
Oltl, Einige Untemdrangen flb«r 8MIv»im» Mmri- 

Des^t&DgS, Ueher eines BttMiMillii 4«r SaettOB 

Batradiinni. XLVIl. 

P«rri«r« Uctar 41e MUUtanuig de« Lmikißrw 



Bhrk. Xd 

CXXi — 



ABjntatlt. Deier Cmnm 

— XCll. 

«0 ■urtii, Ueker dl» 
CXXVIII. 

1lBbal-LacT&V4 1 1T«b«r Fiate 

— cu. 



CXLIX 



r» Die Lehre von derfflamen- 

zelle - De« Handbuchs d. phjslol. Botanik, 
in Verbiadung mit A, de Bary, Tli. !r- 
miscb, J. Sachs herausgegeben v. w. Hof- 
^ttMmw L Binde» 1. Tbeil. Leipxig 1867. 
8. 404 8. Mit 50 HoIsscIul 

e SBcisli und tUkmwmUmn, Das Ml- 

" kroskop. Theoi-ie n. Anwendung derselben. 
Uipüg 1867. 1. u. 2. TlieU. 8. 654 & 

Mit 267 Holzsrhn. 

Wir wollen eine Anseige dieser beiden BAclMr 
■ieht verelnoieB , mterltaaen en «bor , etae üeber- 
■icAt ibre» Inlia1t.i< zu Kebeu. da sie selbetrersUitid- 
Uofe in dea tttnden jedm Botaniken alnd , der fdr 
■ei Pfeyiiologie der Pflaasa irgeod lo- 
hnt, und na boeb «tabmi, eiacr Kmfeh- 



Abkandlwtjfen hemusgegeben von dem Natur«- 
wissenscbafllichen Vereine zuffreilMf». LBd. 

1. Hft. Riemen 18B6. R. 

Enthalten von Botauinchen Arbeiten: 

F. iMlm ti Maehtraae aai Beriabtiipiiigon aar 
Flora Bremensla I. 

W. 0. Focke , Ueher Lofium festneaeeum f. 4f. 
CVgl. Boten. Zeitaug 1894. No. 16 n. 19.) 

F. BaAaaaa, Ueber das Terfcoaiaien von awei 

Hüllblättern am Kolben und über die Keimung von 
RiekmrdU iCmUm} matktmpiem fL.) pa«- AI- Mit 
TafU I. 



ülammlnaiim. 

Unter dem Titel Reliquiae MaUleanae wird 
eine Collection von etwa 1800 Pdanxenspecim ans 
Europa, Alferlaa, DalB-Aalea mdByrlca ■oaVer- 

kanfp angeboten. Die BestimmnnEen hat Hr. COMOU 
revidirt. Preis der Centarie 10 Frcs. ; so beniehen 
von Hm. L iMUk, Bae da grand Chaaller Hr. MI, 
Paria. 



Pflanxm, üesanunelt von Fran 
Aatalie Dietrich , am BrlNbane River , Col. Oaeeon- 
laod, im lAuftrage der Heren J. C. Godeffroy u. 
■•kB In HaaUmrg. Dies der Titel des Catologs, der 
die «rate Ltate der Donblettmi aaa 4ea ColleoHonca 
ir Hammlerin bringt. Er nmfasat „slmmt- 
Fame und Polypotaien . die Monocblan^deen 
nad »aBopelalen.*« Bto awdter Catakta wird da« 
Beschln.<<8 , vorsiigUch die Monocotylen nnd Zellen- 
kryptogamen , enthalten. Fernere Siamminngen wer- 
den erwartet. — IHa laatimoMniiaa wudaa , Bit 
wenigen Aaaaakmaa, vae Praf. 1. 9. BrttlfiaMBk 
gemacht. 

Aas dem (ßU NamoNrn omlkaaenden) Cataloae 

„können Hamraltingen von his xii circa 36() Arten 
eeliefert werden'*, so lO Tblr. Preuss. Cour, die 
Centarie. Aoftraae baaoigt Caatea 1. 0. 1. Madll 
jaa. pr. Adr.: Harra J. G. Oodedtroj q. 



SckUtinche OtietUekmft für 90UrU$tdUcke CuUm. 

Botanische 8ectjon. SitBunR vom 13. Oeceniher. 

Yorgeseift wird ein von Herrn Stadtrath Hll< 
Ur atafHeadtaa ■saapiar rm Maiie MpuMm mit 
i dta IkvetHolraMlea Bwalga abid dorab bat 
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Weiten gMtaMrr Bitttter ▼on den staritoii uu^t- 
«•icJinet,, . ««.. nr. i>hil. SekficMn tJicitt «aa Bwept 
der OttnaMr CeaMvvattonHriflflalgMt Mr pl^s- 

liehe Objectc mit 

Prof. F. Coba theilt aeine UBteraoehungen über 
Physiologie and SyatMMMIk dM 
Florideen mit, fiber welche wir den 
Bericht tetefeit werde«. 



Bficheranaeiffe. 

Leut gedrucktem Prospectua aiod bei F. SdVJ, 
Bae HnitelMlIe Mein PMto, • die I. nid S. Uefii- 
rang sa tebm ▼on : 

Iconee ad Vleraak JCaropee aeve fuudaaiento in- 

fltonraaiaai epeetaatae. Aacterlbaa Mal Jnitt 

et Jallo frarm«. 
Das Werk soll, in celorirteB. Kafte***^*** > ^* 
Abbilduuiü brin)seu 

I) dar iteaatt. «ad kritieehaa Speolee, wakfta A. 
Ml» watsrnMüt kalt ia aeiaeai fagülas 



novema, praeeertia (aUicamm aad 
d'eepteea naaveHea aa aideoaaaee. * - 

S) Derjeaiseä Artea^ weleJie die Fortaetzaag 
l^tBtKenannter 8chHrt entbelten wird, und daetta* 
vtariun plaatamn novaren, denen erstes Hell aar 
ler der Preeae tsc 

3) Neue und kritiacbe, aaah aiBbt aagaUMataAr* 
t«n anderer Aninren. 

Monatlich aolleu 1 — S kiefernngsn ersoheiaen, 
am Pialie ^aa • Vnmim. 



Kurse IVatia. 



Laut einem im November 1866 aangegebea la- 
richt besteht seit tS. October 1864 xu Lmndihmt 
ein Botanischer Verein, der, neben einer Anaalri 
Gorreapondirender und Khreumit^lieder, denaalen M 
ontaadiete Mitglieder a&hlt. Ks iüt erfreolich ia 
dem Berichte zu lesen, daas der Verein nicht anr 
die Krforachuu|( der Localflora und Anlegang ron 
Sawalaagea ketreiht, eandam waaUlglieb jedes Jakr 
eiaea Kara Ober aUgwelae Betaalk veraaalaltet. 



Prelsemftsslgvns« 



Um die Anschaffung vollständiger Exemplare, sowie die Compleüruug durch eimaine 
JdhrfftQge leichter möglich zn machen , habe ich für die eralen 16 Jahrgänge der 

BOTANISCHEN ZEITUNG, 
herauag«g»bea von Prof. Haco v»a MiaM und Prof. Jtmm flalilaalitiiiidal» 

fcigvnde Preisermässigung eintreten lassen: 

Jahrtranf? 1 — XVI. 1843—1858. (Ladenpreis 84 *« Thlr.) zutammengenommen für 24Tblr. — 
Jahrtjüug l— VII. 1843—1849. (Ldnprs. 33% Thlr.) Muummm gana mme n filr 1 Thtow — > 

Binielne Jalirfäiig» k l Thlr. 6 Ngr. — 
JgbrgauK VIlU-XIl. 1850 1854. (LdDprs. 28% Thlr.) ■U liMi WIl I f »mi WWIW IflrftThlr« — 

Einzelne Jahrgänge ä 2 Thlr. — , , 

Jahrgang Xlll— XVI. 1855—1858. (Ldnpr». 28"/« TUr.) ZMMmmengenommm fSt 9 Thlr. 

10 Hgr. ~ BtasalB« JabrgSnge k 2 Tblr. 20 Ngr. 
Beatellailgen darauf nebmen alle BuchhaDdlanfen dea in- und Auslandes an. 
Lelpsig. Art^uw Felix. 



VedH «aa Arihar Falta Ia 
6ebaaer-8ebwat«ahke*aelie 



Ia Bdle. 
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BOTAHISCHI 

Redaction: Hugo ron Mokl. 



I. Februar 1867. 

ZEITUNG. 

— A. de Hary. 



lahalt. Ott;.: W. Hofmeisier, lieber A\n Krage: Vo\^\ der KolwickeluDgttuauK b«blilleiler Stt^nuel dem 
l«nj;en odt-r i\< m kurzen WeRe der BlatUlelluog? — Ut.: Cariiel, (;«?u»ti' dilN' Cipfruide-- Eiiikd«'«? — 
Gesellsch.: Cohn, reb<T Oscillarinpcn u. Kloridei«!!. — Samml.: Heihur v. A. Mai II.-. — Pers. Hacbr. : 
8a i Iis. — N;uUlrÄ(;e u. Dnickfelilt-r-Berictitig. v. Milde. — Anrriue: Bllcheranction — »f Uiins; ei- 
ner [.ehr<TSlpllr für Rfklaiiik tu Frankfart n. M. 



Ueber die Vra^t : Folgt der Knlwickelungsgang 
beblfillerter Stengel dem langen oder dem kur- 
zen Wege der Blallslellnng? 

Voi j 

W. HofneiMer. 

Die MAfKchkeit, alle in der Natitr vorkommen- | 
den BlattstelInnKiiverhaltniase anf eine , die Acbne 
amlaiifende Hchrauhenlinie, oder Wirtelstellnn- | 
Uten) «nf mehrere unter .<ich parallele schrauhrnli- 
nien xu beziehen; — die WahrnehmonK, daafl die I 
jünejiten Blätter ans dem Vegetationapunkte der 
Achfe ^chr regelrnftaalg in der Aufeinanderfolge her- 
▼ortreten . welche einer FortfflhninK jener Schrau- i 
l»enlinie entspricht *); — dieae heiden Umatflnde : 
acheinen darauf hlnsmveisen , da.«« die .Maaaensii- 
nahme der Achaenorgane schrauhenlinig an densel- ! 
hen fortchreite; dasa da.1 geaararate Wachathum der { 
StenKel, in tanuenlialnchiefer Hichlnn:^ anfatcisend, 
UmlAnfe nm den iltengel beschreibe, welche den 
Urogflngen der Blattatelinng entaprechen. So tat 
dieses V'rhflitniaa vom Begründer der Lehre von 



*) Fflr <li«* in eine einzige Schraubenlinie geordnelrn 
fegetaliveii Rl&ller gilt dii^so Rr!7i-I ohne Au»nahmo; 
•o auch rOr viele Wirtclaleiluniten , wKhrend bei ande- 
ren (Dicht nur wi<- längat bekniiiit <lie Autbildaiig, son- 
dem auch) die Aiircinanderrolge lies liervurlretens der 
einz<-lnen BlRllcr von Blattqnirl zu Rlallquir! die Ricli- 
tnng wechselt (vergl. fi.C, nfiüer in Pring^lieim's Jahrb. 
•'S, p. 22 dea Anfs. ff.). Bei der Eniwickeinng mancher 
Bl&thi-Dblätter and Hooliblltter kommt ea vor, da«» tie- 
fer stehende Blätter »pSter Uber den Umfang der Aoliae 
•ich erheben, als höher entspringende: so die Staub- 
blitler von Cafipari$, die obern RIRtter der Cupula 
ton Querctis. welche lelrtere viol «pfiler anflreten, ala 
die Perigonbl&lter and Carpelle, 



der Blattatelliing nl.i aelbalveralfliidliih anl'gefaaat 
worden; und soweit auf Beobachtung der Entwicke- 
iungajseit von Blatlorganeti gCKhindcte Erörterun- 
gen aeithcr angestellt wurden*), hat man ScbiB« 
per's Gedankengang einfach weiter verfolf^t, we- 
aentllch nur die hereita von Schlmper ticatellte. in 
der ücberachril'l dienea Aufaatjses auageitproctaeiie 
Frage behandelnd. 

Die directe Unterauchuiig der Kntwickeiung vou 
Blftttern gewährt nur weniKC Anhaltspunkte zur 
Rntscheldung dieser Krage. \eu aich bildende BlftC- 
ter treten mit der von der Medianlinie geschnitte- 
nen Stelle des Vorraudea tniit ihrer Spitze) zuerst 
Tiber den Umfang dea Acliaenendea hervor. Von 
dieser am Weiteaten hervorragenden Stelle aus rückt 
das llervorwachaen aus der .'Kten^elaflche meiat aohr 
gleichmftsaig nach den Endpunkten der (finfügunga- 
atelle dea HIattea hin vor. Weder der — dem kur- 
zen Wege der sog. Blatiapirale nach bemeaaeu — 
vordere Hand der BlatthaaiM zeigt dabei ein Vor- 
auseilen der Kntwickcluni: vor dem hinteren, nocii 
ist das Lingekchrte der Kall. Die Kinfilgungastet- 
Icn der Blätter, auch diejenigen aehr junger, ver- 
laufen fast überall genau transversal , rechtwinklig 
zu der durch die Lftiigsach.te des .Mtuniniea gelegten 
Medianebene des Blattes **); uud wu die Anhet'tung 
von Blättern langentialscliief ist, wie u. A. bei den 
oberen Blattreihen , den OI>erhl<tttern der sogen. 



*) Die üolersucliuog !^auBwnas „über den Ciuiucunx 
als Grundgesetz der Blallsteltuug'^ Leipzig 1M5, wel- 
che einen anderen Slaudpankt vrrlrill, besrh&ftigt sich 
nur mit der Betrachlang fertiger Zuatünde. 

**) Bioe Auauahme machen die alleijflugtlen Biail- 
anlsgeD, aber nur diese, nicht die etwas älteren, schief 
dreiztllig bebl&lterter Laubmoose, wuvoo weller uuteo, 
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wterMkllehtigeB JaBgenMumien *) CXMenlorlfl« { 

Jungermannia , Lophocolea b. B.)f da steht die 
Mbjcfe Anheftang in offenbarer Besiehmig snr 0ra- 
vltätloa: die NeigunK der Insertionastreifen der Blat- 
ter geht aa jeder t<teii|<elh&irte von oben nach nn- 
teii. Wollte man »ii«- Streifen auf Srhranhenlinien 
beziehen, welche um den älent^el veriaafen, so wär- 
dM 4icM SelinuibeiilinteB elBnider Kegenllnfg adn. 

Daffegen findet nich äberaua hSnfii; die Erschei- 
nmigf daas ein Blatt, oberhalb seiner EinfttugunKs- 
atell« beträchtlich verbreitert, mit dieser Verbreite» 
rang höher stehende BIfttter in regelaitaaiger Weise 
deckt; in vielrii Fftlleii dip^e vnINtSndfg nnfasst 
DUd in sich selbst spiraÜK eiutierollt ist. Unter 
UmtiiMlen ist eine ierwilge Verbreitening im 
Grandes stengelumrassender Blitter eine strrcke 
weit der StenKelaussenllMhe Mgewachsen. Daon 
«rMbeint die BfnlBgangastelle dea Blatte* breiter 
als der Umfang eines transversalen Durchschnitts 
dea dtengets : der EiiifSisanKBstreifeo beschreibt eine, 
•tWM Mlir als elneD Ungang um den sttengel dar- 
ateHende Behrnibenlinie. }<o bei manchen Umbelli- 
feren . Jnncaceen. Diese Nchrauhcnlinic um! jene 
Einrollung folgen in den eben genannten Beis|iiclen, 
aad Mob tMAwIi Mmt, dta brafmWaice derBlatt- 
Slallang. Daraas schlie^nt Scbfmper. dan ein- 
Mlne Blatt selbst mit dem einen Rande fröher, als 
■It den anderen entstanden sei, and daaa dlaiM 
Fort>ir1ir<«iti'ii det WartistluiniCH den langen Wege 
der Blatisteliung einhalte Diese folgemng 

IMirt BO den weiteren Sehlnase, das* bei den 6rl* 
•ern und anderen («eH-iuliHeii , deren Blatter wech- 
selwendig gerollt sind, dlr> Wendiiii«: der Blatt<itel- 
inngsspirale von Blatt zu Blatt in die enigegeuge- 
•etate umschlage Aber ea atloiat dleBolinng 

und neckuiiK der RIfttter nicht weniger Ge\vii« )me 
mit dem kurzen We»:e der Blattatellnng überein; 
|at aie bei den IianbblBttem der VabelHferen and 

jBBOi eutopitck (Sdhimper'). ist «io d;iL:ei;en k. R. 
M den KelchblAtteru der Dikot^^ledouen mit peuta- 
»erar Bifltht and deekaadar Knospenlage «Mteta- 
ji<aeA, dam langen Wege der Blattatalinng entgegen. 



Net". \, Kscnhefk , Nntiitji. sch. eiirop. Leb. m 009." 
1, p Du- 11101i8ir0.se dort K'i-'ebenf i^rklirung der 

Unirt»rliliichiigkeii aus ih 1 iti i liisiimläuögkeil , der 
Üb> TBclilachligkeit au» il< r Liiik^^uniläufigkeil der Blatt- 
»pirale verdient keine rm»le Diacussiou. — Uebrigeu» 



findet sieh bei oberachiaebigea wie anteraehlicliti- 
•aaermaaaiea an dem aimliebea ladlvldaam an 
liadeaea Spiaeean dieae and Jene Wondang der 



gen Jaa 

eaiaohia 

BlaUatelInnf 

•*) A MIafer, fiberlSymphytam p. 77. 
*) Ikead. p. 85. 



Dia Baagnla^» IBr aai wUar aind aagelibr gleich 
zahlreich nad glaieh gewioktig. 

Ein nener Weg zur Entscheidnng der Frage 
schien sich in der Untersachung der Zellenfolge 
solcher Aahaenenden an ar6flMa, weleke aina ein- 
zige verkehrt dreiseitin-pyramidalc Schcitclzelle be- 
sitzen, wie viele Farm, die Kquiseten, die meistea 
Laokmaaaa nad bebUttarten Jongermannfan. Der 
Angenscbein r.r-'wii , .la«« vnti diesen iScheitelzellen 
Gliedemelieu (»egmentzeilen) in der Weise ahga- 
BOhledan werden , daaa die SeheltelBelle dareh ga> 
neigte Wlnda sich theilt , welche .sucresstv je 
einer ihrer Baitenwände parallel sind. Verbin- 
det man die Mittelpnnkte der freien Anssen- 
lldien der horixontalen Projection aloar Raiha 
von Gliederzellen durch «erade Linien, «0 crhAlt 
man ein System sich an einander scbliessenderChor- 
dan einer Bpirala , watoha dem korsen Wage dar 
Blattftteniint; gleichläufig int, and deren durch die 
Chorden bezeichneten Absekattte bei den Mascineen 
je dar klainea Dlvergena entapreohen. Dieae ü»- 
berelnstifflmnng ent!«cheidet noch nichts ; denn ea 
lässt sich jene Spirale aach in umgekehrter, in dem 
langen Wege der Btattatallung gleichsinniger Rich- 
tung ftlhren; und da die Theiinngiwinia darBehal» 
telzellen in allen Fällen hei ihrem er<)ten Anftretm 
der Heitenllftche derselben parallel sind, welcher al* 
aieb aakebran, ao kann die naka Naekbareokaft 

zweier dem l<ur/:en We^e nadi u einander srOB» 
aeuder ^cgmenizeilen nicht dafür aataelieidead selm, 
daaa di* Vakmwanabaw dea Aekaeoendea dem itmw 
zcn Weue .ler Blattstelhuitf fol^e Wohl aber 
würde es erlaubt sein, einen derartigen Sobloaa mm. 
sieben, wenn in allen beobachteten Fllle« da« 
weitere Wacbsthum der »iegmentzellen auf den 
knraen Wege vorschritte; der Art, dass die freie 
Aosaenggche der Zellen an dem üande, welcher 
diaaeoi Wege nach dar klnlera iat, Mker an HM* 
zunähme, als an dem entgeeengesetzten. An Ach> 
sen mit schief dreizeiiiger Mtellung der BIfttter nad 
«It sehr iaeber Bokeitelgegend kann die acitliMr« 

Verbreitenin« des einen Seiletiratidcs einer Mcifnicrit— 
seile Cbeziehendlich des aus ihrer Vermehrung her- 
vorgegangenen Kelleneomplexea) In dar That an» 
sihwrr hcohachtet worden. Die ersten in dieser 
Hichtuug angestellten Untersuchungen lieferten mir 
siemlleh dnrchgehenda das Krgebniss, dass dajs 
Wach5itlinni der MegBwntsellen auf dem kuraa^ 
Wege der Blattslellung vorrOcke *). Aber die Haa^ 
fang der Beobachtungen bat gezeigt, dass sowohl 
kal AxpUimm rWm «m« nnd apiaafaMo», ab 



*} Abb. Siehe. G. d. W. 6, p.OM: farftMrfeii 
no«b 1800; laftiililiri Hmdhaek 1, p. Um. 
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bei Poilftilekum miiuiiter das entgegcogesetate V«r- 



verpinzett tind selten, bei Potptriekvm fonmosum 
etwa iiu VerhAltuisae von 1:6»). Also auch hier 



BCbroffüt entgenen(5e»et>!teii VerfiäUn!«!«« an verocliie- 
4«iMu IndivMuen deraetbeu Pflauaeuform, deren be- 
ftant tßwHtM L«lMmlM4inj|ugai cmmu 41« 
«ktB waren. 

aoUialicb« HAUiael , welcliea dieae Frage 
adwlnk, tot ladigltek in dnor varMiltim 
BMlugderselben betcrtindet. Dieschraubenlinii^e An- 
ardaaag der BlattiaaertioMB und die deraalben ent- 
aprediand« AttfeiBUiiarMge das ■anroitrttena dar 
jflngateu Blttter aus der Acbaenapitxe brauchen 
darckana nicht oknaWattaraa sla ain Aaa4raok des 
ler MaaaansaiinlwM dar Aelise In der 
aehnmlienliiiigeii nioMmg betrachtet zu 
werden. Wenn die BlattorgaiM An der 8pitce ei- 
ner wachsenden Achae In beatlninitcni Rhythmu« 
■Dd auf äquidiatanten LftngMtreifen der Achae nach 
einander sich eiitM-irk^In . dann werden Ihre Inser- 
üouaatellen in eine forilaul'endc Sichraubeulinie (oder 
WMia ncbnrv BUIttwr in gMeterHOhe karvoraproaa- 

tcn . in mehrere parallele ychraiihenlinien) fallen, 
aoch wenn dai« longitudiuale nnd da.« peripherische 
WMhathnni doa StuiBaa der Achae daaaelben 
parallel und 7.» ihr reohtwinklis vorrflcken; 
gleichviel ob dieses Vorrücken im |{anaen Um- 
fing« de« StuMnaa glateharibMlf ««Mhlakt, «dar 

an einzelnen Kanten dcsselhen mit Kesteigerter In- 
tensität. Kin vorurtheilnfreirr üeberblicfc der be- 
kannten answddaattgm Tkataaahca ««Igt, daaa 
gar kein Onind vorliegt, eine andere Rirhtnng des 
tongitudinalen Vorachreitena der Maaeensunabme 
waefe««nd«r Aekaen ansaaahaien, ala «ban dt« der 
Acbse parallel vorachreitende ; keine ander« dea pe- 
ripfeeriacheu Wachsthaaui, ala die snr Aohi« aeuk- 
NoM« (radiale ad«r tongentale). 

Ib erster Beihe ist die Thatsache von Beden- 
taug, daaa alle mit einer eiusigan 8oli«itela«lle ge- 
krönten Endigungen blattloser Aehsen, aad alle 
ebensolche Ütentielcnilcn. welche die Urspraagsstel- 
leii df-r jangateu Blätter iu Fona «inca aclilanken 
Paraboloids weit fibarragen, aaBnafeBsiae einen ge- 
■an transveraalen , zn den Längakanten dea Sten- 
gels rechtwinkligen Verlauf der oberen und unteren 
Ränder der freien Auxaenflächen der Segmentaellen, 
•der der Kellenoomplexe — SteugtUefmente **) — 
Migen, welche vea je einer Segaieataelle ahstaa- 



•) N. IHler ta Pringah. Jahrb. by daedbet TaT. tt. 
Wif, S aehr gennne Abbildunt;. 

•*) Pirl^altttoi in lieMt n Jahrb. 3, p. 491» 



man. Dies iat eine ganz allgemeine Krachcinung» 
In Bang aof wetabe voU« BiaatiaaBWtaK ulw das 

zahlreichen , an Achsen mannigfaltigster Art ange- 
j stellten fieobachtungeu verschiedener Foracher be- 
I steht. Mar einige Beiapiaie: Fraohtanlagen voa 

Laubmoosen, Stengetenden von Salrinia , Eqxtise- 
(uat, s^UtgtnMa, NipkotuliUy Folttpodium Itrpoy- 
UrU, Marie «firfliiM. Aehnllirii verhalten ateh 
weit Aber die JiinKsten Blattaulaicen vorragende 
AcJueuendeu, deren üoheitelregiou von einer Gruppe 
kleiner SBeHen etageseaiiaen wird. Sie neigen oft 
selir deutlich eine Anordnung der Zellen der Aus- 
seufläche iu nur Achae reohtwinklige Quergärtel: 
ao die Baden junger Iniereacenaaoksen von a» ml «i 
Triticumt Poa und anderen Gräsern, die Endes 
vegeutlver Sproaae von JfjiriopAirlfiMn and Cera- 
topkifUum. Bta dieht mr Spitaa dae ▼egeUtion»> 
Punktes beblätterte Ackaen mit einziger Scheitel* 
zelle, deren Blätter in swei oder drei aenkrecliten 
Läugareihen stehen nnd nur wenig in die Dicke 
wachsen, lan/ven in dem transveraalen Verlan f der 
parallel räudigen Insertionn.itreiren der Blfttter . der 
allerjQngsten ao gut als der älteren deutlich erken- 
nen , dasn die Stengelaegmentselic« (deren jede na 
einem Blatte auswächst) durch den LSntinkunten 
des Stammes parallele Längswäode, und durch zu 
dieeea Kaatea reehtwiakHge Qnerwtade aaigreut 
sind : 90 unter den liaubmoosen FontinalU anttftif- 
reiicm *i , unter den Jungermanuieen FmUtnia di- 
Uititm^ BMttkaem ptalMII«, ee^pefeto IVic*»- 
mattes ♦*), Ijejiidozia reptant. 

üaiieben beateheu noch iu vielen Achsen mit 
eiaalger, naeb aweiea oder dreien Blehtnngen hta 

Segmentzellen abscheidender S(l\oitpI/cllp Kinrich- 
tuugeu, Vorgänge des WachathuaM nud der Ver- 
mehrnng von iBellen, welche dahla flihren, dass der 

Steimel . der dicht unter der Schritclzelle ;ins zwei 
oder drei in verachiedeuer Höbe liegenden siegmeut« 
aeHea besteht, weiter ahwirts eine Bosaanaen- 
aetsnagaus Hcheibenformigen, Aber einander gestell- 
tea Bellenflächen erhält } «na 8cheibenf weiche mia« 
deelena iai Centnoa des Stengels von aar einer 
Zellacbicht gebildet werden, und welche, wenn sie 
aoch in jSngcren Thailen des t^tengela eine in der 
Mitte vertiefte (keiUaaBlellBrfflige , hohlpyramidale 
bia hohlparabolofdiache) Form haben, durcli spAte> 
res stärkeres Längenwachsthum der axileu Region 
des Mteugeta endlich in die plane, zur Achae aeuk- 
rechte ttberganhrt werden. Dieae Modtfeation dea 
Aufbaues der Achse aus Zellen findet auch au blatt- 
loaeu Achsen, und au beblätterten häufig oberhalb 



♦) Iflrfnti, Sluilien üb Laubmoose, Taf. 3. Fi«. 20. 

**} ftarawisler in Priugsb. Jahrb. 3. Taf. 8. Vig.b, 6. 

g • 
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der Melle «tat! , an M-«Iciier das Jiiitgste Blatt dber j 
itm VmttmK dei Ackaencniea beranstrllt. Sl« j 

ziplit fi oiif weder In der Art. da>is dns Lgn|;en- I 
wadisthuin Ucr axilcii HckIou der MamiuApitze daa- 
Jcntge der f erl^hm-itelMn tMOe von vom kerdn er> 

hehlicli niierwiegt IMdiirrli wird die Neifliag der 
Oberen und unteren (yteuisaftclien der ütengcIfCg- 
■icntc snr HtongelaeliM saltlK heralbgadrflefctt jen« 
GreiiJsflAclicii werden zur strnei'Iaclisf nahexn seiil«- 
recht gestellt; die AnordiiuH)f; der Stengelaegmente 
wird «iiie treppenetafenlbiillehe. Wenn jetat In je* 
dem der HtengeUriimente — cinKclligem oder mehr- 
sellig gewordenem — eine Zelivermehrung nitteist 
Bildang traneveraaler , den oberen and vnteren 
Grenzflächen des iSeKincniH paralleler Scheidewände 
erfolgt, so eraohdnt fortan der tjtengel ans Kellen- 
wheiben soMMengeMtet, deren jede bei swei- 
•chneidiger Pom der Stengelecheitel^ielle ann der 
oberen Hllfte eineü jüngeren nud der unteren Hälfte 
eines ftitereii Stengelsei^ments besteht, oder nmge- 
hrhrt; — wahrend hei drelneitig-vcrkehrt-jiyramida- 
ler Form der Stengelschcitelzelle jede Xellscheibe 
des Stengels nach sweimaliger transversaler Tiiei- 
)ong jedes Sognwnts aus der oberen Tbeilbilfte ei- 
nes Segments ans der ältesten, der mittleren Theil- 
btlfte eines Hegwents au.« der zweiten, und der 
nnterete« Hiine eine« Segmente «vs der jKageton der 

LÄngsreihen von Me^montsollen befitf-lif . ru wel- 
die von derMcheiteUelloAbgoaehledenen ulieder- 
sellen sieb ordnen. So bei s%rolBcftnel4lger Form der 
Pclieitelaclle bei den FmchtanlaRcn der Laubmoose, 
den 8tengeleadeu von Saleinia und SeUigineUa^ 
bei dreiseitiger In den Wnrsoln der Ifolaetennnd 

Aspidien. — Wn dasejjen das LÄncnwarhsf Imm 
der nxileu (regend der stengelspitae vorerst weit 
Mnter' dem Waebstbam der peripberlsehen Tbelle 

jiariickbleibt , wo demcpm.'i'i's il'c S !rtii;pl«.oninciite 
eine aar «Jtengelachsc stark geneigte Lage lange , 
•ndanernd bebniten, da fllbrt die transTereale Tbel- i 
long slmrotlicher Zellen eines Hetcracnts nicht nn- J 
■Ittelbar snr Bildung von echeibenfOrmigen , in der 
Mitte vertieften, ans Je einer Xellenf lebe bestehen> 
den Onerabschnitten de-« f tengelü , sondern es ist 
dabei eine diei^rr Zelltheilung narhrolgende, oder 
aneh ihr voransuecangene, VernehrunK der Kellen- 
■abl jedes Segment«« In radialer und tangentaler 
Bicbinng betliciligt. Pic Zellen den Vei;rf iition«- 
panktes sind dann in einiger Entlernunit; von der 
Sdicltotaello In concentriach scbaügor Ordnnng ■n* 
sammen crn|ipirt: in doppeltgek rOmmff . amiAlienid 
paraboloiilische Flächen , deren Cuncavität dem 
SebelteIpnnbte des Stongols rawoirtoC ist. Bd 
»weiocliiiridi^er Form der Sclieiteliselle und bei 
Anordnung der Segmente in zwei Lftngsreihen be- 



steht eine der kappenförniKen SSollsebeiben dann 
s. B. Mis sgmatlichen Zellen der oberen Hälfte ei- 
nes Ne^rmentü und den Kellen der oberen Hälfte doO 
nachstftlteren Segments, abzüglich der inncMlen 
BoNo oder Onorrelbo von Sollen j «der aas fli«Bt-< 
liehen Zellen der nntereti Theilhalfte eines Segments, 
der innersten Zelle oder Zellenreihe der oberen 
Hilfte deoBolben BogaoDts, nnd allen BoHea der 
niiteren Hälfte des nächstjflngeren . eriti:egengesetjst 
geneigten Megnents. 80 bei den »tengelenden der 
PterU «fwltln«. Bei drelselticer POnn der Sebof- 

trlzpllr lind droizellii^ir OrdHutii: der ?<e:;mriite tre- 
ten die durch zweiniaiige Qnertheilung gebildeten 
Tbellbilften derselben in der ngmllcben Welse, wie 
hei scIilankcrForm de« Stcngelende.« xnr Bildung einer 
kappeafOrmigeu Scheibe zusammen: so bei Parrn- 
kräntera mit drelaelllger Blattsteflong. Daneben tot 
e* eine sehr verbreitete Rr!<chelnung. dassGrnppen 
von je drei anf einander folgenden Segmenten , die 
Aegmente je eines Umganges (vom ersten Umgange 
in der Anfangszelle den Organs an gerechnet) In 
ihrem Längenw achsthum sich annähernd gleich ver- 
halten, und zusammengenommen eine Zone des sten- 
golo* alao (meist mekrseklektlgOf in okft In eben er- 
örterter Weise zn»ammengesetzte) Zellenscheihe 
von Form einer Uohlpyramide oder eines Parabo- 
loMmaatds darstellen. DIo Tkoltaiag dar Befceltol. 

»teile in die erste Seumentzelle des nächsten Um- 
gangs und eine neue Scheitelselle ist von der Bil- 
dang der ohorea Wand der letatea Sollo des uiefcst 

vorhergehenden Umlaafs durch eine Periode des 
Längeuwacliathiimo der Scheitelwölbuug getrennt, 
welebes Intensiver Ist, als das Lgngenwaebstbnm 

dersrllicii . di« zwischen der Bililiint: zweier Sa- 
mentzellcn des nämlichen Umganges erfolgt; und 
es ist ferner der Eintritt Intensiveren Llngenwaebs- 
thiim^ in den Sei;ment;cellen eines neu gebildeten Ilm- 
gangs von dem gleichen Eintritt in der letzten Zeile 
des nicbstniederen Umgangs durch eine morfcllebe 
Pause geschieden. So grenzen sich die Sogmeat- 
onginge schärfer von einander ab. Dies gesehiebt 
aar In mSssigem Orade und nicht vollständig in der 
Knospenregion der Steiigeleiiden der l.niilxnoose, der 
Stengel- und Wurzelenden der Farrnkrftnter mit 
drelzeiiiger Blattztelluug. In der azilen Region des 
.«Stengels der Hypneeo und Sphagnen wird dadurch die 
stnfenartige Anordnung der (zunächst sich nicht 
qncr theilenden) inneren Theilzellen der Segmente 
fiMt vollständig aasgeglichen: sie crsobetnon In ei- 
niger Fntferiinnf; vom Scheitel in den Stengel quer 
durchsetzende, nach oben schwach cuncave Platteu 
geordnet. In arinoatoster Wehe aber selgt sidi die 

A'inflherung zur Gleichartigkeit des Längen wachs - 
tbum« der Glieder je eines Segmentumganges bei 



Digitized by Google 



37 



4en K^niaeteu , wo 41« 4r«i «rsprAnKlieli vcncMe- 
den hofera Gtiedcrxclicii eine* Vmzaunß in nlnig^r 
Kutfcmoni; toii der Scheitelselle mit Utren AoMMi- 
llolien ■atbeniaiiscli genau einen Gfirtel des Sien« 
^Is tentellen wfthrend in der »iteiigelachfle die 
UilTerens der HüHc dauernd beträchtlich bleibt. Au 
Kaoapeit, Uereu L4iij$eii\vachstJittiii weuig ener|$isch 
tot 4 «rfelit 4I«M Ortanog der KegiMiitsellen eines 
Vmicaiiga sani Gflrtel näher an der Mcheitelaelle, alit 
au Rnoapen aaiir inteusiveu LAugeuwaclisthums. — 
••i Vtumm alt wirtellgM- »taUaag 4«r Bllttor, de- 
ren StenxelapitB« Mit einer eiiiaiKcn Mcheitelr.elle 
eudigt, ataiit die Wiclelliildung in Beaiebuug su der 
Mf dto fliM «dar die ander« Wafee erfelgflede NU 

daag vou MtcuKelKOncii !Su entsprtiigaa M Salri- 
mtm natmms die drei Bl&tter eines jedeu der aavoll- 
etiadig alteraireaden dralgliadrigefl Wirtel aaa «i- 
uer Quer«clieibe (Zcllenplatte) des .MeiigelciitIcN, 
die teil» aua dar obareu UtUfte eiuaa Steugelseg- 
■anta, kalb aoe der aaleran BUne elaea aaderea 
gebildet ist**); so giebt bei E^fuitetum ju ein Zol- 
laugartal, dar «ua einaai SagaMutauuaigaugc eutsUii- 
dandan iat, etaeai llattwirtel den Urapruug ***). 
(Farfaafaaaf f»lg».) 



liiieraivr« 

1 genert ddle Clperoidee Baropee. Memoria scrilhi 

du T. Ciwraiel in ocatsioiie del concorso per 
la calledra di bolunicu c la direzione dell' 
orlo bolaoicu netla R. universüü di Napoli. 
flreoce novembre 1S66. 4. 31 S. | 

Diese AbhaiidtuiiK ist, wie der Titel besagt, i 

bei Gelegenheit der BeM-erbiing des Verr.s , daaseii ! 

Schriften und amtliche Laurbahn am Schluaae ver- ! 

seiclinet sind, um deu durch Gupirriai's Tod erle- ; 

diglen Lehrstuhl der Botanik in Neapel verüffcnt- ; 

licht. Wir ersehen aus diesem Verzeichnisse, dass j 

der durch tüchtige Arbeiten auf uehrercn Gebieten ! 
der •etaulii* naneatlieh aber dareh aeiuca 18d4 

erschiene ni-n Prodromo dclla Klon» Toscaiia rDhni- 
lich bekauute Verf. kürzlich da-i Programm etuer 
von ibai se bearbdteuden Piora ItaUana anagegebeit 

hat ; ;:e\vi.<<<i ein dankcnswerthes UntcrnehnuMi . da 
das BertolOBl'acbc Werk adiou beim Ersclicinen 



*) Rem in Mijfeli e. Sehweadencr das Mikroskop 2, 

p. 693. 

PrlBfsbrlin iu detat-n Julirb. 8. Taf. M, 26. 
iUeu a. a. 0. 



veraltet war und dan Pnlltore'aelie, eetner gaaaea 

Anlage nach , so langsam fortschreitet, daaa ea 
Bocb iaage auf seine Vollendung warten laaaen 
dSrfte. In gegenwärtiger Abhandlung bespricht der 
Verf. die Grundsätxe , nach deaea er In aeiner Ar- 
beit die Gattungen der i'yperaceen anfKefasst hat. 
l>as Resultat einer organographiscken Musterung 
der Familie, welche eine griindllohe morpheieglaohe 
DurchbildmiE und ein p.ndrini:ende.i Htudiom dee 
Gegenstandes verräUi, ist die Anuaiimc Dalgeader 
Cfearaklere ala rea generiaeber Bedeatung (abge- 
sehen von der Kintheiltiiic in die beiden Gruppen 
Scirittae und Cmrietu« nach dem Vorbaudouseiu 
voa Beiat bermapbrediUeebea ■Mthen la eiaflMhca 

Aehrcheii <idrr von nelremif Kesrhict htlirni n , an 
deaen die weiblichen immer in ausammengesetsteu 
Aebreben angeerdaet elad): 

1 1 Die aweiaeilige oder aplimlige Aaerdaaag der 

Itecklilftiter (Scrrpea.') ; 

tj die Gieichartigkeil derselben oder die verachie- 
deaartlge AnaWIdang der vnterea (Sdr|ieae)) 

g) da« Ofensein des secuudäreu Ueckblatta (Carl> 

ceae) oder !»elii Verwachsen jsn einem ge- 
schlosseueu &$chlauche (Verf. uimmi mithin die 
Emih'aehe Brküraag dee Carex-Bcblaacha aa); 

4) die VergrSsseruiiü der Perlgealballe nach der 

BInthezeit (Kriophorum) ; 

6) die Ab- oder Anwesenheit von htaminudien ifür 
eolcbe werden bei Vaireoa die bieber Perigmi- 

schflppcheu genannten Organe erklart, welche 
bei F. utnbelluta deutlich oberhalb der »taub- 
blitter atebeu aollen)! 
6) daa Fehlen oder Vorhaiideiueiu einer den Grifal 
vom Krucfctknoten trennenden Kinaohnärung (.He« 
Iceobaria) i 

f) daa Feblea oderVerbaadeneeia eince die Froeht 

bekrönenden OrifTelrentes ; 

5) die Natar der Frücht, Acbaenium oder Urupa 
(Ciadinm). 

Unrcb Anweudnng dieaer Charaktere gelangt der 

V.!rf., der Zerspl ttorufi:; der Gattungen, wie sie 
in I^eutschlaud besonderi« Rees und Llok, in Italien 
PirUtore Tertreten haben, gegeuaber, au einer la 
den meisten Flllcn m.i der KOOh'adieu nberein.stim- 
menden Begrenauug der Gattungen} nur in FoUeu- 
dem weiciit GdTlIol von der Classlflcation der Hyu- 
Opei« fl. germ. et helv. ab: .S'rAofnu« mucnmmtms 
L. wird als C. capitatut Vandelli zu Cv/ierus Be- 
stellt. Die Gattung; Blit»mut Panccr wird von 
Setrfvu getrenut nud Seirput pauctfioru* au er- 
sterer gfstclh (dit- riiuiifjo riassifli atorische Neue- 
rung, welche wir uiibeUingt tadeln miisseu, da diene 
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Art oCenbar mit .s. eaespUasus und «Iflinu mit 

nlh«r Ten^'andt i^t al.t mit Blysmut compresBut 
Diid rufu»), Rlyna wird mit Kohrtaia vereinigt. 

In Adner Dantelhing nadit der Verf., neben 

einiKcn, claa!«ificatoris< lip Prinripieii hetreffendcii Be- 
trachtiingen , bei deueu wir ibm aujn Tbeil nicbt 
M$isn kfinnaUf einen bekeraigenewerfhen tennlno- 
logischen VorechU«;. Er tadelt mit Recht, daee 
der Ansdrock oppoeUne in foli« oppoait» und ata- 
mln« petalla opp«alta etwaa dnrotam TetwAiede- 
ue», Ja EiitKeKeiiKcaetztea beaeichtict. und schllgt 
rar deo letxtereii Fall vor. die» Wort darcb oontm 
poaltuR XU eraetxeD. Mit (gleichem Rechte venrlrft 
er dl* Twain! Minina nnd folin radicalia: irr für 
letztere von ihm anjcewandte Ausdruck epixaea 
acbeint uii« dem bei uns lAuKst in Gebrauch beftad- 
UckM bnsilaria nMkanatdkw, dn mn M «picdM 
■unflchst nur an nln«! Oefensatj! (!et;eti hypoKaea 
denken nöchtf. Dr. P. AschenOB. 



F. Oota, lM«r OwiUnriBflM mid JforMiM. 

In der Sitzung vorn 13. December der Botani- 
ecken Section der acbleaiachen Oeeellacknft fdr vii- 
terllndiaeke Caltnr kcrtektete d«r Bnerettr der 
SectioD, Prof. Dr. FerdiUli 0(lhl( nachstehende 
■rgebnlsa« acioer neueren UnleraMinngmi Ober Phj- 
fllolopcie nnd ■ysteaatlfc der Oaoillarlneen nnd Plo- 
rideen: 

1) Der flpangrflne Farbstoff Atr OacillarineenKg.^ 
das Vkj/eotkrom NSg. ist ein xnsammeneesetzter 
Kflrper, bestehend aus einem gnlnen, in Wasser 
iinliiMÜchen , in Alcohol nnd .Aether löslichen Stoff, 
dem CkloropkyU — und ans einem in Wasser löa- 
liflkant in Alcohol nnd Aether nnlOsüchen Stof; dem 
Pkjfcocyan Cohn (nicht identisch mit dem Phvknhynn 
KOtainK« welches synonym mit Pkycoehrom .Väjteli, 
nooh att d«n M#cnc|Nm MtgaU, wnlekaa dar bian- 
Itnlnrn Modifiration des Phffcoehrom entspricbf). 

t) In den lebenden Zellen aiud beide Farbstoffe 
an einer Mlaefthrbe , dem PMftoekrom Nfgeli ver« 

bunden ; durch da.» Absterben aber verändern sich 
die dioamotiacbeD Verhältnisse dea Zelliubalta, in 
Folge dessen das Phycocj/an In dem durch En- 
do.<«iiio!>e von aiixscn eindringenden Wan^cr sich 
lOst and später dorck Dialyse als blaue FlüsaiKkeit 
anstritt, wtbrend das Chlorophyll in den Zellen 
nuräckhleibt. 

3) Die charakteristischen Eiffcnschaften der wäs- 
serigen Pkycocyan-ijü^ang sind ihre überaus leb- 
kafte Floorancana in Canainroth, wckke dnreh Kr- 



wirmen ^^ ic dun h die veraokiedenaten Reagentten 
zerstört wird; ihre Zerlegung in Wasser und Farb- 
stoff in den Capillarrftumeu des Filtrirpapiers { ihre 
TrObuag nnd ■ntflrbnng durch KoAen) ismer wivA 
Am Phficocyan dunti Al<rv|iul, Siuren und Metall— 
salze als blaue, durch Kali undAanoniak ala färb- 
Uae Oallerle aas seiner LganngansfeflUlt Cverantk- 

lieh eine Sftnre"). 

4) Die purpurrotbSB oder vioietten Wfcackreni 
Olfen eothalcaa nianekrea, welches, ans CMera- 
pkyll und einer rotheii oder violetten, sonst aber 
von dar blane» anackeinend nickt wesentlieh yoi^ 
sekIcdeaeB MndUcation des 
gesetst, aieh lelebt in die 
wandelt. 

k) Der rothbraune Farbstoff der Klorideen, das 
W eJ w ikifii 0«bn, tat ekenfltlls etn nneaaaence- 

«etzter Körper. I.estphend ans Chlorophyll und Phy- 
eotnfthrin Cohn; welches leUtere weder ait dea 
rk i f f tti/t Mm iCdtafng s JU»def»*y«* noA ait de« 
Phycoerythrin NAgeli ^ der i.urpvmen M«diieati«n 
des Phycockrom identisch ist. 

6) Das in den lebenden Klorideen-Zellen unxer- 
eelsbare BMopkitH wird naek dea Tede dersetben 

durch endosaotlache Wasseranfnahmr «ofnrt in seine 
keidea Beetandtkeile gespalten, wovon das grftne 
«SMerefrtFlt in den Bellen snrllekkMbt, wfkren« 
das rothe Phyeorrylhrtn dtirrh Dial.> -«r in \vils'«sc- 
riger Lösung austritt. Diese seigt lebhafte Floorescena 
In «etb (Beeano«)« Ortn bei BgUpU^M CCraaer) 
und verhalt sich geeen Alcohol, Sänrcn. Basen nnd 
Kochen dea Myeecyaa so analog, dass insbeson- 
dere die pnrpnme MedifleaMen den MyeMVm aieh 
von Pkyroerythriim nicht sieber nntersekeiden ilaat. 

7) Die nahe Verwandtschaft des Phycocpan nnd 
Phyconylhrin auf der einen und des aus diesen 
Kdrpem und CAIeropIpK MenaaengesetHtea My- 

eoehrom und RHodoi>hyll auf der anderen Seite fin- 
det eine .'■itAtxe in dem Vorkommen des PAyrocArom 
bei BMkreren FVerMem, deren niekste Terwandto 
Rhodophyll enthalten, narnontlir h Soi den nafdmircii 
BaHfia^ ChaiUrmmti«, Batrackospermum j Lema^ 
«fa^ welche alaatliek, obwohl an den rtorUetm 
gehfiric. doch spangrflne Arten . zum Ttiril neben 
rothen, enthalten; and weist auf eine, auch durch 
entwiefceinngagesckiehtlleke Momente, naaentlicfc 
den Mangel der FMIromergi-is-^i In urxl der darauf be- 
ruhenden eigenen Bewegung bei ihren Fortpian- 
anngaaelien angeaelf te nibere Verwaadtsekafl >wl- 
sohen MiwecbrwM^ra nnd FUrUtm Un, 

5) Die alteren Angaben aber schwamuellenahn- 
liche Bewegungen der .^ennatien (Aal*erese<4M) 
bei den frierMim eiad nacbweiaiiob ans etnarY«»- 
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wccbMiang mit den Zoosportn ^ipkytiielMr CAy- 

tridUn hervore,egangeii. 

f) In der Klaas« der Algen werden swei ver- 
schiedene Haapttypen vereinigt, die, von iiooMlogen 
niedersten Fornien begionend, in ikren hSlieren Bnt- 
wiflkdaBiMliiflBB welter ans einander treten und 
sich am leichtestpn diiroti da« Vorhanderinefn resp. 
Vehlen von iichw&rmzellen, die durch (}«issein oder 
flbiMralllai befragt wvrien, diaraetwtfiran Im« 
wn. 

Die erst* Reibe beginnt mit Chrooroccaeeen, 
wwa tffe B 9t t m ' lm % Oedttaria«, wma m«Ii 4le 

FiMonen gehören ; Nottocaeeen, Rirutari^en, Scp- 
timt m ee m , schliesst sich durch ßmngta und Geiifo- 
trtekmm m <le FlorMü» rnni sdH^hit «areii Ter- 
mittclunK der CoUtmareen m d*-" JAchenen (tnri. 
der ^«coatyeeleii) binsaleiten. Ihre Fortpaauxungs- 
cellen «iitkeferen Aller ReweguiigeorgM« $ llir Park- 
stoir ist in der Regel titcht relil grSn, aondern meist 
•ns ChloropkyU ^ gepaart alt dsMi alideren »palt- 
baren Körper, naMMaMnfanetBt. 

Die streif« Reihe beginnt mit den trotococea- 
eM», lUBfaeetCMero^rtM, n«Ml|wr«M und Fh- 
tattm und echtfemt sfeb dareh die dutraeeen an 
die Moo.se an. Iti dieser Ahtheiluu^, In der entwe- 
der simntliche oder nur die geschlechtslosen , oder 
nur die mlnnlielien PortpflanEunKsxellen als Zoo- 
sporen mit flimmernden Oeisseln iFlagellataä} oder 
Cilien CCUiatae) anrtretm , int der FarbstolT ent- 
weder ninea Chlorophyll oder iMne ruthe oder braune 
MoiUUMitlon dMaelben. 

10) l»a unter den Farbltolkn df-r nicht «rünen Al- 
gen PAycocAru»! undAAotfoyAlMf als integrircuden Be- 
•tandtheil ibrea Pigment* CIMarofiAirn mtfealten, nnd 
auch der btmane FarbstolT (.Phagophylt) der Biato- 
meen, Pk^totporeen und Fucaeeen, sowie das schar- 
tachrotbe (M (VswwMtoeAroM) lEewfMerMlbroajiN»- 

reen nur Minlifiratinnen des Chlnrphptl''» zu «sein 
•cheinen , so Icann man nunmehr den HtUi äussere- 
eben, daea «M* aaslmlllrenden PSansen Cktorephyii 
oder doch eine nahe Modiflcation desflclhrti ala Trt« 
§er der Aasimilatioiwproceaee enthalten. 

11) Die BeweiEnnK der (UeiUarimeen herabt auf 
drei Momenten: I. einer stetigen, aber Id der.Rich- 
tDOg abwechselnden Rotation um die LIngaachse; 
t. der Fähigkeit, sieh abweebaelad verwtrta und 
rflckw&rts auf einer Unterlage fortzuschieben; g. 
der Pibigkett, sieb an beugen , an strecken nnd an 
aokitngeln, der Flexilitit. 

- M} Die Lrsüriie der Rotation, die auch bei allen 
^Oosporen und Infusorien vorkommt, ist noch nicht 
eraittelt. Das Vorwftrtssvhieben scheint aus der 
rotirenden Bewegung dorck Reibung auf der irttter> 
lag» benronn^en, IknUeh wie kei den Bldem ei- 



nes Wagen«, da die OMeiUarU»^ gleich den Dimto- 
meen, tn der Regel nar daan vorwtrta krieofccn, 
wenn sie an fremden Körpern, an ihren eigenen Fä- 
den oder an der Oberfläche desWaseera eine Stflt«- 
flioke finden, dagegen im Allgeneinen nickt im 
Stande afM, frei dnroh daaWaNecr ■« aohwIauBcn. 

13) Dfp Filtiisjkeit, sich zu lirfimmrn luu) zw schlän- 
gelu, weiche, combinirt mit der Rotation, die anscbei- 
nenden Pendelbewegnngen der OttWaritn~V%Am 

veraiil;i'<st . beruht ;int" rniitr,'iclilit;\t der Z<'IIfti, 
welche sich auf der concaveii ^eite ein wenig ver- 
kamen and anf der convexen deai entap r ediend ein 
wenig strecken. Bei Beggiatoa miiabilit n. s. ist 
dieCoNtractilitat so kräftig, daaaaieknrse peristal- 
ttaehe WeHenbeweguni^cu und war^UMHobe Krta- 
mengen dea Vadena aar Peige bat. 

14) Gewisse OsciUariueen. namciiticli nfi^giatna, 
entwickeln, vielleicht durch Zersetzung von scbwe- 
felaanren Sataen, Im Waaaer fireien Schwefriwaa- 

serstoflT. Das Ordrihen dieser. Algengruppe in heis- 
sen , mit salxeu stark gesättigten Lösungen (Ther- 
malquellen') maebc ea wabrsekeinliob , daaa die al- 
lerersten auf der Krde in dem dieselbe einst be- 
deckenden heisaen Urmeer entstandenen Organismen 
Cknueoeeae^nt und OsflllfariMan gewaaea aalen. 




Ausser den in Nr. 4. d. II. aogesdgten Reii- 

qulac Maillcanar n-crden aus dem Herhar des ver- 
storbenen Herrn A> HäiUe lOU verschiedene, meist 
bdcbat werdivttlle Cetleotionen von grdastentbella 
auflserwiropftischen Pflanzen , — Phanerogamrn nnd 
Krjrptogamen , zum Verkauf angeboten durch Herrn 
L Iralik, It, Rae dn grand Chaatier In Paria. Daa 
Prfi'j\ irzeichnias Ist ansser dem genaimteti Herrn 
durch Uerru BachiBger in Strasburg und die Red. 
d. Bl. an erbalten. 



PerNonnl • niaelirlcM. 

Profctsnr Jallns Sachs in Rnnn ist znm ordent- 
lichen Professor der Botanik und Üirector des Bo- 
taniaeben Sartena an der Unlveraitftt Preibnrg ei^ 
nannt worden und heahsTchtitct mit nächstem 8om- 
merseniester seine Lehrthätigkeit an letzterer zu 
beginnen. 
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Kacbtrage Srarkftiikr-irrirlitiguagrn. 
Sa A^ßitmhm Itßkhm Presl. 

(VcrgU N«. SO. S. 393 der Bot. 1806.) 

Durch die Mittheilnnicen der Hrrreii TodarOi T. 
Hobenbflbel, Grisebach, Raprecht und Regel hin ich 
in den Üt&ni geaetxt, FolK«iiden zur Keuntnias des 
At^enlttm ttpUum nook ntchtracen so kdnn««: 

1. Oriiiitiril - Ktrmplarc aim «Irm Herharinm 6as- 
parttftl'S heu'ciiicii, daas in der That Asplenium 
#r«rll!|ip*9lf«M iiyiKNijra M mit A. ttpUmm Preel. 

S. A»l>fenium lepidnm PretI hahp ich iior li ken- 
nen xeleriit von Castei Grande in Lncanien Cfiasp.); 
TOB den €kMriten Madonia und BneanihrB anf 8lei- 
lien (TodATO). 

3. SliMbacIl aaininelte nach Mittheiliing von Ori- 
((nalen In Ranelien nur Atpi. fif»«m KU. 

4. na.1 A<fpl. leifidum Pre^l hei Rnprecht (Bel- 
tri«e III. 1816. p. 4t), welckcfl SxOfltl in der Pro- 
▼inx Karabach am Kaatell Rcitnaelia aanmelte, 
tot dan gewöhnliche ,4. Rtitit iiiuraria . wie e.» 
an alten Kirchen wichst, aber dnlsig bekleidet. 
Zahlreiche Exemplare Mh Ich Im Herbar dea bot. 
uarten.H von SC PetenlnrK nnd bcf Herrn Praf. 
liprecht. 

Die »iporen der Preil'^icben Kxeinplare de.s A. 
UßUmm waren wnhnehelnlleh nicht volikomnuen 
nm^ehildet; denn an allen anderen Kx^mplaren 
Indn ich sie dicht mit feinen ütacbelchen beaetxt 
nni dainrak «nn denen dea 4. Jl«f» m mrm r lm ami» 

^«•rorrlentlicli abweichend. Nach sahlrelchen Ver- 
Hieicliunxen naß» das Merkiwl, welches sich auf 
eine eekwame Zellimppe tot den OcflaahAndel 
gnnt am Orundg dea Blattstielri hcxieht, at» cnn- 
sUnt bctmoktet werden. Bei A. RtUm mmrmrM ist 
diam BeHgnipp« atet» vorkanden, kel A. tepidmm 
Pre«l. fehlt sie »trts. In meiiieni Aufsätze \t. 39.1. 
Mo.M. finden sich awei sehr hissliche Oruck- 

fekler. Aar der flten Spalt« lat nwelten Ahaatae 

■luiift es licfsxoii: ..Lflidor !i,Ht Presl 2 llauptnierk- 
maie, den Schieier"- Cund nicht Scbieioi), und im 
n»li(Mid«n Ahaataa In der tt&n Belle t^Bchwaraer 
Selitn** Ktatt aehwaeher Bellen. 



SmckMIft «n An .^dAercM aiperan y/ lea»— 

pn'a und der Atlnntit.''^ 

{\frx\. N... 18 der Bot. Zt«. IHtWV) 

I. Aßpiäium fragrauM Svr. Im kais. Uerbar In 
Wien fnden niek Bxcaiplare, heseleknet ,«ln 8iU> 

rten und im Caiioaxu!«." Vicllri-Iit itt dOOh dar 
Standort „Cancasns^^ nur irrthtiailich. 



t. AtpUnium /epMwifi Preal. Bereite beaprocken, 

a. Aspidium nnitum Mett. Sah iCh jelat voa La 
Calle in Algerien (BOT<). 

4. Uo4te$ Ptraldertana Dar. Algerien. Doch 
woki nur Vann van f. ««f«la. 

5 Manüta Hf^um Lepricnr. Anf Oraa Caaari» 
bei Arucas. 

Atf^Mmm «MArMta Wvtj aar Tenerifa. Otoa« 

Ansähe heriiltt anf riiiem Irrthnme BOTj'l. 

7. Uoitta Micula Todaro ist nach .Mittbeiluag von 
Orlfflaalen van f. KnMm nidit venwhiadan. Aach 
i. Braan bat die Exemplare gesehen. 

8. Ch*itmutki9 TitMti Todaro ist nach dar aaa- 
fUhrUabea Baaehrafhang Toim'a vaa Ch. Utp Mkm 
Mett aefewarlleh varaoUedaa. I* 



\nT.eige. 

In der Berliner Bucher-Auction tun lt. MArx — 
Donhlettea etoea aatnrhiat. CabhietB — , deren Ver* 
xeichniüs <«oehen von der Bnchliandlunii; von J. A. 
StalfMdt, Berlin, JAgerstr. 63, ausgegeben wurde, 
komaiett anaaer einer wertkvollan Saaadnng von 
Zeitschriften, Reisen (darunter Hehrere filtere nach 
America) auch sehr kostbare Werke vor, wie 
G«ldftts, Petrefketa Geraianiae — BmbaMt'i er- 
ste Schrift Aber Basalle am Rhein m. «Uenh. Wid- 
mung — ThirafifMi'S Werk flb. mineral. Waaser 
mit eigenh. WldaniBg — iLepsias , DenkmUer ana 
Aegypten, 12 Bde. Fol. Maroqiiihhd. Gischenk- 
exenpl. des Königs — unter den Handschriften 
Briafe von Abel, dem Mathematiker, von Ivter, 
van IJiB< «. a. 

Lohrei*stelle lür BoUnik 

»m Ar* Srackeibf i^'schei nedii, hstitat 

Die durch den Tod iles Herrn Prof. Dr. 

(l. Fifsenins orlptliuie Sifllp p'ines Lehrers 

der Bolaiilk wieder hcsetzl werden, — 

Nähere Rudingungen sind bei Herrn Hos- 
pitataMteter Relehard im Bürgerhospitale m 
erMnen, woMtbet Anaeldiinfeii wn Bewer- 
bern bis Ifingsiens 13. Mftn L J. scbriftUch du« 

zusenden sind. 

•r. SenckenberK'actae 8tlflHagVa 
Adaalalatrmtl«ii. 



Verlag von Arthar Felix >□ T.eipziir. 
Omak: Gflbaner-Sehwetsehke'aebo Boobdniokerei in Halle. 
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Ut-: Myliolotj. Berichte von U. UoffiuMao. — BetetmOK einer LehrKTStelte für Botanik (u Fraukfart a.M. 



üeber Krystalldrusen in den Ptlunzenzellen. 

(Ais Krgaucunii; za den in No. 44 der Botaniacheii 
XeitunK pro 1866 inaerirteti Aiifaatse.) 

8. ResMoiT. 

(AU9 dem ruaNischeu Journal „der Naturalist'" 
herauHKCf . v. Michailoff.) 

(■i«fu Tif. II. A.) 

In meinem ror Kurzem licransüeKelieneit Uand- 
bochr Elements de botanique" drückt »ich Dnchar- 
tre . indem er die Kryntalldrn$«eti behandelt, foleen- 
4«raisuisen aus : ,,corome loufi lea rristaux propre- 
■»«iiC dito . cea Ki-oope!« aont «nti^rement lihren dans 
le* cellale.« qni lea enveloppent" etc. ludeaseii 
kabe ich in Nr. 44 der botan. Keitunic für dan vo- 
fice jMhr Kry^talldmaen aua dem Marke von Ker- 
ri» japoniea nnd Ricinus eommunis hearhrieben, 
welche mittelst rührieer Cellulusebalken an die 
Winde der Zellen geheftet sunt, in denen aie lie- 
l^n. Mchon damals schien es mir wahrscheinlich 
aa i^ein , daaa derxleicheii Bildungen im POanaen- 
rHche mehr verbreitet sein ifeüssen ; deahalb habe 
ich da« bei allen anatomischen Unterauchun^^en im- 
im Aage behalten und der VertheiInnK der Kry- 
0tml\e besondere Aufmerksamkeit )(;eschenkt. loh 
hoffe im KänftiKeii meine Beobachtunxen in dieser 
Bichtuiig in Zusammenhang zn bringen; jetat will 
Idi mich aber auf eine kurze Nolix ilbcr diesen Ge- 
fensund beschränken. 

Meine oben genannte Vorautsetaung über die 
V«rbreitun($ der von mir an Ricinus und Kerria be- 
0^«cbteten Erscheinungen hat sich vollkommen be- 
■l&ttKt. Die AnhertuD)^ der Krystalldrusen an die 



Xellwftnde ist eine äusserst verbreitete F.rschei- 
nnni; ; aber in der Mehrxahl der Fälle lehnen sich 
die Mpitaen der die Druse bildenden Kryatalle un- 
mittelbar an die Wfliide , und deshalb bemerkt man 
keine Zellstoflrttalken. Wenn die Krystallendeii mehr 
oder weniger in dir ZelKvandung, so xu saite«, 
einwachsen , so bemerkt man manchmal , dass aie 
dieselbe vollstätidix durchbohren nnd selbst in die 
ncbenliexende Wandun^^ der Nachharjselle sich ver« 
tiefen. Aus den zahlreichen mir bekannten F&llen 
einer solchen Anheftunes weise will ich zwei beson- 
ders anschauliche Fälle anführen. Die Schuppen- 
epidermis der münnlichen uild weiblichen Blütheii- 
stände der Cycadeae (z. B. der Arien von Encepha- 
lartos) besteht aus Zellen . welche senkrecht zur 
ObcrOächc x^"treckt nnd sehr stark an den Aussen- 
undftieitenwflnden verdickt sind. Die verdickten Theile 
der »eitenwftnde keilen sich nach der zur Innenwand 
zu ans. (Fix. 1. 2- 'l. — Eucerhalarto» Altfiuteinii, 
Querschnitt der Scbuppenepidermis.) Von Stelle au 
!<tclle sind in ziemlich xleichmüssluen Kiitfernunxeii 
von einander dünnwandige Zellen von der Form 
verkehrt-xcstellter, xesmtzter Pyramiden zerstreut. 
In der Mitte einer jeden derselben liext eine Kry- 
stalldrnse von oxalsaurem Kalk , welche meisten« 
den x»nzen Querschnitt 'der Zelle einnimmt, sich 
also von allen Meiten an die HeitenwSnde stützt 
i^id BO x'^i*^'<saiii den Innenraum der Zelle in zwei 
über einander liexendc Ufliften tbeilt. — 

Eine ähnliche Kinrichtung und Vertheilung der 
Krystalldrusen findet man in der Fnichtknoten-F.pi- 
dermia von Nelumbiuu* »peciosum. 

Die Gexenwart von ZellstoflTstränxen iat eine 
seltnere F.rscheinunx; sie tritt hervor bei denselben 
Pflaiiaen und in denselben Pflaoaentheilen , wo man 
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iaa gewöhnliche ) nnnittelbare ABwacInen icrEiy- 
•tane beobaoliliBt' ■•MmdMs bloSg md aehr cnt- 

wickelt ilndpt man diese StrSnee — narh allfn 
Rifliitniigen von den Drosen ans nach den W&nden 
kii MagK^pannt ~ b«i Pluam mm «er Ftnilte 
4er Aroideen , wie z.B. bei Anthurtum rubrieau- 
tte, A. SeftotMi, PhUtäenärm äcliotPtemiM, Fe- 
tkot argyrea ete. leb ftod «i« beeODdera dcotifcb 
in ParenchjrnuEellen des Blattstieln und in der krt- 
&imUfükren4en Schicht, weiche gleich der anjlna- 
fnhrendeii Schicht die Ocflaabtadal begleitet. A»- 
thurimm Settoum ist tosaerat reich an dan ba- 

treffendcn Bildungen Pf*' Fig. 4 stellt die per^pek- 
ttriflche Ansticht einer nolchen Zelle dieser PHause 
dar) anf Flg. 5 Ist dar Ihdl voa etacai OaeraAbattt 
aus dem Blattstiele dargestellt, wo man eine dru- 
aenfOhrende Zelle in Horiaontalprojection erblickt. 
Smillcb atdit Flg.« daaRudtben atneaOneracbnlttai 
dar mit aiaani abgarissenen Strange. Die Beohach- 
tang der Drosen and der dieselben haltenden Zell- 
ataffstränge bei Anthurtum StUoum hat mich 
vallends Qbeniengt, daaa die letsteren oft Ter- 
lEweigte Rdhreti darstellen . wetrhc an einem Ende 
sich etwas trichterförmig verbreitern and in die in- 
«eraCa flehleht darjaalgaii BalTwaad «bargdMn , an 
wplrho sie angeheftet sind (»an sieht das deutlich 
anf Fig. 6 an dem abgerisaenen Strange); am an- 
deren Ende Sffincn ate afeh/indeai ala afeb abenfklla 
verbreitern . in das Sflckchen . welches die Drnse 
aaigiebt nnd welches splterhln oft serstört wird. 

IHa Sallaii aeHMt, waleha die Drosen führen, 
«ataradiaiden sich, gana wla bei Kenia, durch 
Ihre Kerinneren Dimensionen von den N.ichharzellen. 
Zn dem oben Mitgetheilten and dem, was ich im 
antea Avfintea baaabriebaa baba, auna leb blasv- 
IBfai« daaa die AoflSsnns der Drosen in Salprter- 
alare vra ihrem Centmm aas nach Aussen vor- 
eehreltat. — 

Alle meine hf'^Iiori^rrn Renhachtnngen haben mich 
aar folgenden Erklärung der Entwickeln ngsge- 
aeMebte dieaar Blldangen gefflhrt: Die Krystalldm- 
sen, welche sich sehr frfih bilden, wenn die Zellen 
noch klein sind, herflhren mit den Spitzen ihrer 
Ko'stalle an mehren Punkten die Innenseitc der 
■och ta dte Dleka waebaeadaii KaHwiade. Auf der 
Oherflfirhe der Drnse bildet sich eine in die Zell- 
wand continuirlich flbergahende Schicht von Zefl- 
atoir. Wenn afadana daa ganaa Oawebe In Falge 
des Wachsthnms (Ter cfrizpliipii Zellen sein Volumen 
Tergrössert, können die drusenführenden Zellen 
■ Itdleaaai Waebaaiaai nicht gleichen Scbritt hal- 
ten, well die starren, festen Krystalle die gegen- 
ilberliegenden Wtndesnsammenhalten. Damit stimmt 
•bereia, |daas die von nns beachrlebanen krystall- 



' IBhrenden Zellen immer kleiner als die umgebenden 
I Bellen sind. Ausserdem aber haben die Bildong dar 
' Krystalle, Ihr weiteres Wachsthnm und besonders 
die Anwesenheit eines CellulosehAatchens am dte- 
aalban aar anaa^diigllehan Palga, daaa dia laaaa 
ren Wände dieser Zellen weniger Material »sur 
Verfügung haben, am durch Intaaeaao^tion so 
wMbaan. In den VHHaa, w» dar Anwnoba dar Kij- 
stalldmse viel langsamer vor sich geht, ala die 
Vergrfisaerang dea ale beherbergenden Zellraomes, 
mass der Thell dea Kellatoffhintebens , welcher den 
Ort der Anheftnng der Druse an der Wand 
Rieht, theilweise passiv, theilweise durch Intns- 
susceptionswachsthum sich strecken, so daaa die 
Dmaa aaletat alah ala dnreb rUbrlgaBallataffitrtnfa 
an die Wand !^eheftet erweist. Auf eine paa^TO 
Streckung derStrftnge durch die wachsenden Anaaaa- 
winda dentaC der TollkomaieB gerade TerUnir der 
Strlngr und eine ConvexitAt der Ansaenwinde , in 
weMie die Strtuge Sbergehen, nach Innen, anr 
Dmea Mn. KIn arfl dlaaeT paaelvan titrecknng 
gleichzeitiges Wachsthnai darch Intossasception 
wird wahrscheinlich gemacht dnrch die Fälle, in 
welchen die Drusen gleich Cystolithen nur vermit- 
talat aiaaa alnalgan BChrehaaa baTaatigt aind, wal- 
ches in das Centrnm der Zelle hineinragt nnd an 
seinem Ende die Kryatall- Anb&aAing trftgt. £• 
«atlant aneb valikaaunan mit elnar noleben KiUft* 
rong die Ersclieinnng, dass je grösser die krystall- 
führende Zelle ist, um desto (einer die dia Dniaen 
hallandan String» aleh arwfban. 

leb aeblleaae aialna koraa MlttbaaanK, lade« 

ich bemerke, dass ich in Zellen mit sehr entwickel- 
tem Zellstoffnetse den noch unverAnderten Nucleaa nü 
deai Naalcahta boobacbtat habe. BaUinflr win loh 
auch erwftbnen, dass die Angahe von DocbäTtn 
(Eleaenta de bot. p. 86), da«» die krystallführen- I 
den Zellen nto andere fiMle Endungan enthalten, 
unrichtig ist. Ich halte ort in sohdien Zollan nO- | 
wohl Chlorophyll- als >"tfirkrkfii-tier i^onehM« 
Petersburg, den 14. November 1866. I 

lieber die Frage: Folgt der Kntwickclungsgang 
beblällerter Stengel (lern Ianü:eii oder dem kur- 
zen Wege der Blallslellung? 
Vm 

Gitit:e die Zunahme des Volameus wachaandar 
Ach.senenden, die blattlos oder Ober die Urspran|i;.s- 
stellen der jfingsten BiAtter weit vorgesogan aind, 
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in sar AcIim tAngeotialachiefer , sohraubenliniger 
BMitaag vw fidi« w bSmI« skli diea in etaer ent- 

geg«nge«etzt schiefen Rlrhtting dcrjcnfgen Wände 
ftiterer Zeilen der Ausaeuliache xu erkennen gebem 



stehen. Bei rectiteckiger Form der Aua.ienflächen 
der Zellen (wie sie Regel ist) . aiäasten die su je- 
MD N^twbddlfMi SaiteBWlai» d«ffd^n«i itr Mp- 
ponirteii nchraulieiiliiiiKen Hichtunie parallel nein. 
Die* folgt aas dea, duroJi die Beobachtuui$ bialier 
•UgeoMla bMtttlgtea KHi^knnfwHltM, dass taner- 
halb der. VegctationspwA'k« vMBMi|ger Gewächse 
jeder ZeUven^sbrung «tai fdllaimicliitbuiB Toraaa- 
geht, «od dta« dl« M der Fli*er«ii4 dea BdlfM- 
mes sich bildende Scheidewand seti krocht auf der 
Blohtongdes intensivsten vorbergega^geiien Wacha- 
than* steht *). Die gleiche aehrlgelllehtaiig jener 
ZellwlBde wUfde ancb dann eine nothwendige Folge 
der VoraoBsetsung RchranbenliBigenVorrAckens des 
Wachüthums sein , wenn man aleli die VoluBenzu- 
Babne eines Vegetatiouspnnktes ia die AasdebnunK 
Cdas Flächenwachsthum') der Membranen seiner ein- 
seinen Zelten aerlegt denken will. — Nirgends ist 
iim. a«s tai aUen danwf nnlersnckteB miea Ist die 
Stellung der Seitenuände der AnMenfläcbezellen 
BOlober Stengelenden tbeils cur Htammacbse radial, 
«ftdla ito ihr teHuvMad. Und anei dae «MMf« 
Wachdthum der in solcher Form angelegten Seg- 
Bientaeileu geschieht nur in Bichtangen, welche der 
fltaBMCiiM pandlal ader aa Ihr earitiecht alad. 
Darann folgt , dass die Richtungen der Volumenzu- 
uabme solcher Achseneuden sAianitlicb auf einander 
•eakreehC aad «war ealweder' der Aeha« parallel, 
oder KU ihr transversal radial , oder zu ilir trans- 
versal tangenial sind, und dasa die in den veractaie- 
deaataa Terhlitnlaaea aaewianreMtoda OdBbiaa- 
tion dieser drei WactiHtiiumsrioMeagaa die Panaen 
dieser Aobsenenden bedingt. 

Xa des Btoliehea Seklaeee flihrt dl« Betraeh- 
tung de« Wachsthunu solcher mit einer einzigen 
flcheitelacll« eudigeader Aohaeo, welclie während 



der Katwfdtelang aehr oder weniger gekrautnit 
■lad. — Das nackte Steugeland« TOB Aalaini« na- 
foae aelgt conatant eine Krdnuanng vor- und auf- 
wlrta **). Diese Krümmnng wird während deaLiu- 
geawaehsthnais des Stengels noch oberhalb der Ur- 
•prangsstelle den jangMten Blattwirtels wieder aua- 
geglioben, so dass sie, vorrückend, ihren Ort stetig 
indart. Sl« blelbl aaanagesetst ia der datab dl« 
Stcngclachae gelegten Vcrticalc-henc. Es ist ein- 
leuchtend, dasa ihr Eintritt nur durch eine Steige- 



*) lornwlslff, Handbuch I, p. 127. 

**) Priagikefaa in dessen Jahrb. 3, p. IM. 



ruag des der Aohae parallelen Lftngeu wachs thoma 
der aa kwa Eaata, Ibra Aaagleiebeac daiab «iaa 

Steigerung dea eben solchen Wachsthums der obe- 
ren Kante an Stande kommen kann. Das Gleiche 
gUI vaa dar BlakrluiaBg aad 0«rad«atreebaag der 

wachsenden Achseneuden von Pnlysiphonicn «iidCe- 
ram.ien, der EiuroUung and Aufroiluug derselben bei 
CdUaMeratf Ctonfreemw Kdta. aad verwaadtea 

Formen. Auch hei ilineii hielbt die vorrilclifinde 
Krflmmung in der n&mlicben Ebene Ct>ei deu Cera- 
■iea aa den BaapI- «od Nebenaeheea In der glei- 
ehaa, bei den krierliondcn Polyaiphonien anfwärta). 
BieVolnmeuaunahnie der bei der Elnkrtaarnng cai^ 
Tex werdeadea Kinte iat iMl den Lotaterea vaa elaer 
Zellvermehrang gefolgt, welche an dieser Kaate 
anhebt, nnd wthrend der Wiederanfirollang aw 
eutgegeugesetsten vorachreitet *). 

Eine einseitige Zunahme der Hfibe der Segment« 
eines Stengels mit einziger Scbeitelaelle , welche 
von der einen Seitenfläche zur anderen fortschrei- 
tet) — eine Verbreiterung «ualohst nur dea eine« 
Seitenrandes der freien Auaaenfliche und eine da- 
durch bewirkte tangentialschiefe Stellang ziindchst 
der aatorea, walterhla aacb der oberaa Oreaalinica 
der Aaaaeniachen der Stengelaegmente — sind nur 
an diebt bcblltterten Achsen mit schräg dreizeiliger 
BlatlBlellaag bbabaoMet, deren Jflaffele BIttter fa 
naber Nachbarschaft der Stengclspifzr entspringen. 
So bei Ai^rieA««, Bi/pnum, Spkagnum^ A$pidium 
FUlm awM, aad aaderea eeblef dretacnig bebliMer> 
trn Lauhmonsen und Farrnkräutern. Diese Erschei- 
nungen werden vermiast nicht nur an blattlosen 
aad weit ▼argesogeaea AcbeeaeBdea , eeadera ladb 
au solchen, deren BIttter dicht neben der stengel- 
spitae hervortreten, dafern die Blattstellung aenk- 
reebt awetaelKg «der eeakredit draiaelllg tet (a. B. 
bei FontinaM« ant^nfreiica, FittUUn*, Pieria aqmi- 
lina). Die einseitige Verbreitemag der Aaeeeall- 
eben von Stengelaegmeatea CwoM*« afdit aaf die 
jeweilig jQngsten Segmentzcllen sich erstreckt) iat 
ein Vorgang, der notbwendig aagMob tüt derVeiw 
Schiebung der Seitenwinkel der B^telaene ein« 
treten ninaa, welche bei schräg dreiaeilig beblätter- 
ten .Miiscineen zwischen der Bildung zweier aufein- 
ander folgender Scgmentaellen stattfindet **) I «kne 
wetchea dieVerachlebnag gar nicht an Stande kom- 
men kann. Ks wurde jene Verschiebung fär die 
Mnscinecü aua folgenden Thatsachen mit Nothwen- 
digkeit gefolgert t 

O Die ohrre nnd nntere Grrnzwand jeder jflng- 
aten Segmcntzello sind genau parallel; die obere 



*) Nifitil, Zeitichr. f. wiss. Bot. S a. 4»'P* 
**) lefndatcr, Handb. 1, p. 1S6. 
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«ranwM« MMct att iknr AaMrahaM« die Mugrti 

Meite der dntodilBn MdMMehe ««r ■■4mII* te 

S) Jede »«gmentzelle giebt bei den Mooiieii einea 
Blatte den Unpmnn, Indes die freie AnaMnllelie 

ihrer Kanten Breite nach Aich mich Auüiten wölbt. 
Die AuMenltent« der obere« Grenswaud der Seg« 
MentMlie ist der Ckorrfe des Bogene panilliBl, wel- 
elien der UnriAA den Aber da« Steneelende hervor- 
tretenden Blattes, von oben «esehen , bildet. 

•) Die Blatter Itaben bei ibrcn ersten Hervortre- 
ten ilire deinitie» Stnlinng. JWee fit w«m ntelMt 
niederen nm einen beatiaaiten UruolitbtfU de« Sten- 
geinwflingea entfernt, weleber urdaner int nie V« 

4) Sine Tontion den , awf echen der Beheftrtnrtle 

und der jäne!*ten Blattan)ai;e gelegenen ateniseUhei- 
le« indet iiichtlich nicht statt. Sie ist auch fSr die 
liielier gehörigen Pllansen mit flachem Stengelende 
CfWUtrteAMi) eelileelithiB tmagglidi. 

*) Wn die dlMcte Meeauc der Ltafan der 

ten der dreieckigen Scheitelflicbe der Stammendinelle 
möglich war, da zeigte aieb — mit aelteoeu Aua- 
MfeBen — daee din Liaga der jdagntaa, Mafetoa 
darch die tetxtentxtandene obere Wand einer 8eg- 
■■atselle gebildeten Seite sa der iiteaten, Itnrse- 
ntan Balte in dem Verliiltniae der Beheakellliign ei- 
ne« K'cichiichenkliKeu Dreieckü zur Rasi<tlflnee .•«teht, 
deeaen ächeitelwinliel gleich der lUJfte der Diffe- 
rans awlaofcen dem groaaaa and dem klalAea Blatt- 
utelliinKK-DiverKeiizwinlcel iat; oder (waa bei */|- 
dtellnng gaus auf die «(leiclie Proportlan binaoaläuft, 
kel aaderan StellnngaverliiltalnBea der Haoptreihe 
danelbeo «ich aehr nibert) im Verhtltniaa der Länge 
der Basia eines reekt- oder slnrnpfwinlillgen glelcb- 
selienkligen Oretoflfes anr Linge eines der Sehenkel, 
wenn jeder dar Sellaawiiikal das Dreiecks der hal- 
ben Differeas awtsehen dem groesen nnd dem klei- 
nen Dirergenswinhel der BlattstelluuK gleicJikommt 
Iwo dann der Mcheitelwiakel dea Dreiecke 180* — 
der gansen aolchen Differeni! betrflKt). Im emteren 
yalle ist die UngrenxnnK dea Ureiecita gebildet von 
den Cfcorden s weier Bögen des BtengelamUMge vaa dar 
Grö<«.^r der kleinen Divereeii?!. und derChnrda einei» 
Bogeua von der Uröane der Digereua zwiachcn der 
groasan nnd klaiaan Divergens. In awatten IWIa 
aind die beiden Schenkel de« Orrieckn rhordrn voti 
Bögen von der Gröaae der liifferenx der beiderlei 
Dlvargeaswtokel» die Basis (liagsta Seite) ist die 
Chorde des Kreisumranxe.« ati7.ri|;licb dea Doppelten 
dieaer Differans. Die betreffenden TcrbAltuiaasah- 
lan siad, am dnigs Beispiele anaalBbreat 
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Ab» der ptMtiMhen B«K)lt«ffMih«il d«s Z«llg*> 

tekniiiKm, das» ActidprtiiiK der Formen von Hcheitel- 
■ellen tob Oteafelii in Folxe von AendeningM der 
mto WlwifiBirel — M«t4«r8ehlMB, 4aM 4am 
BreitenwaehatlMUiiirBiiaen der icti l^cn jflnc^eren Blftt- 
tBTt daiM Zdüwwtwnaa äpaunang Bad grOaaer* 
Va««lgk«lt «rltaeHi, aar 4mi VtguMwmpmaa tm 
Stcnceln zerrend und dehnend einwirken, nnd die 
Form der «lengBlMJitileteBU« aodileireii mOa m ; da- 
ta« m ateht iaaarhalb elawCasaac« voa BWtlNii 
gleich mäMsiic ist. UemKemftsii würde da« 
Jr«n»vvr»«le Wmchsthnm der Bittter mn ihren Kin- 
flKunxastelleu in den »<teaKel al» die bedioKende Ur- 
sache der anf die Blatt»telinuR»-DiverKen« beaflKli- 
eben Wini(elvcrhiltni»»e der Scheitelxelle — al« die 
Ursauiie der awisohen je swe< Theiluagen notJiweu- 
41« eintreteatai VarsofeMmm Mi OMtlaang tfa- 
aer Wiakelverhiltnisse ancetiehen werden können. 
AU Vorliereitvni; aar Prafung dieser JHdgliclikeit »ei 
4m ffaaig dtaaar ▼MnaaMdtaaffMi gaaaaar Ina. Aaipi 
fafitaat. 

Zieht Biau awei, antcr 96" sich schneidende ge- 
nKe LiBi«, 80 atellea «tooo 41b OboHtaa swoiar 

Heiteu des sphärii^rhen Dreiecks dar, als welches 
die Seheitallltche der Endaelle eines Lanbaooae» 
■II «/gSI. 4or BUMor, s. B. Mnar ao koaolüflraoB 
Adise von Sphagnum, unmittelhar nach jeder Thei- 
hmg «racbeiat. Die eiae dieser Liuiea entspricht der 
okeron Kante der TrennmiBawaBd swIaelMa 4orSefeol' 
telzclle und der letKtKel>ildeten 8eKnientaellO| ile 
andere ateht in demaelben Verhiltniaa aar vorieOt 
geMMetMi SosMBisolloy «• MHtelpnnlito «or Ana- 
nenflichen dieser beiden Segmentaellen eind nai */• 
dea SIeatelaafinca, die kioine DlTcrgena, ▼on ein- 
aader eatfemt. Soll eine dritte Settmenlaelle an 
diese beiden sieh anschliexMr-ti . !«o man» die Wand, 
welche die Seheitelselle nnd die dritte NrfrincntKelle 
trennen soll, an die obere C^renawand der xweiten 
Oetatffebildeten) 8e«nentaolle »ater alma Winkel 
▼on 36° sich anschliessen. TrUfft man eine Linie in 
solcher Richtang in die angegebene Countraction ein, 
■Bd fWirt aan aio taC Ma Bio die «ran|riinlo doa 
ersten Hegments schneidet, so erhfllt man ein stniapf- 
wlnklig gleichschenkliges Dreieck mit einen 8ehei- 
Mwlnkei «on MS*, daaaen Baata dio «rannwand 
der Zweitältesten Seeraentxelle int. Dies sttnint 
nicht au der Beobachtung, dass nach jeder Theilong 
die jdBgate, vor jederndhiag die illeeto Belte der 
Hcheitelfläche der Rndselle die lAngste ist. Es 
■Bss deabalb Toraasgesetat werden, dass nach je- 



*) lefBirliler, Handbuch 1, f. US, tBl. 
•*) lkeadaa.p. IdOft 



der TfeeilttDg die wachsende Scbeitciaelle ihre Form 
dar Art iader«, daaa Ihre iMiellaliieba, wddio In 

Moment der Thciliinn ein Dreieck war, dessen läng- 
ste Seite von der neu entstaodeneu Theiinngawaad 
BBHMot ward, Ma aar nlekaten TkoHnnK dl« rem 
einet» Dreiecks von ähnlichen Winkelverhftltnissea 
aanek«e, doaaea Idagate Seite aai die Hglfte dea 
kletnen Ptrergetia w rlakola von der aavor aatataBdenoB 
TliellunKswand diverteirt. Dieser nnnatehr liamte* 
Baiteparallol bildet aiok die ndcbste Thetlnngawaad. 
BoVorWkmBf dar Oken anKecebenen Conatmotion 
würde Biao, nach ZiehBBK der drittea Bette dea 
Dreiecks, welche von der Grenswand der aweiten 
Segmentaelle um SB* divencirt, diese Seite bis aar 
LAnxe der oberen Oroaswand der ■waMan 8b|^ 

»eiitrelle r.n verlAnKem , nnd von ilirrm Ftidpnnkt 
eine Liinie unter einen Winkel von 36* auf die er- 
nte Linie, die Pre^eotloa der okwon Wand der er- 
sten Seitrnent»eMe r.a ziehen haben , um die Form 
BBd Grösse der 8cheitelflilche au coustroiren, wel- 
eko ilo Ma BW BlMang der dritten BofMolaollo er- 
langt. Fort nnd fortist dieselbe Verschlebnng awi> 
sehen je awei Tbeilungen der Beheitelaelle aosa- 
nehnran. Oonatmirt «an für die ^«-Steltang dtcao 

Verschiebuntren für fi auf eitiander folgende 8eg- 
■entaellcnhildungen, so erhält man fänf stoaipC» 
winklig» Oreleefce mit flehoitelwinkela von IM*, de- 
ren Basen unter lOA* sicli «rhiipideii. und die in glei- 
cher HicsbtBBg nmUiaig in awei Kreianmginse ge- 
ordnet «lad; nnd ein aoobatefl eken aolebea Dreieck, 
welches das erste deckt. — Es kommt indes» nicht 
woaentlich anf die Ausbildung der BeheitelBgcbe aom 
(^eldwekenklig stnaipfwinkligen Dreieck an, sondern 
nur auf die Zuschärfung des Winkels zwischen der 
letatgehildeten Seitenwand der Scheltelaeile nnd der 
ältesten auf einen Winkd von der Grdaae der hal- 
be« kleinen Divergenz. Von den beiden andern 
Winkeln des Dreiecks kann der eine minder »tumpf 
werden, der andere olfener bleiben. Dann wird, 
bei dem Waehathnm awischen der letaten and alefe- 
sten Theilniig der Scheitelselle , die jfingste Wand 
relativ länger, die älteste minder lang. In der Ma- 
tnr (bei Fmmikrtntoml tat dtaaaa TafkiltBioa g»- 
rades» lUfel. 



liiteratur. 

Mykologisch*» Berichtf *). 

FUS, aur Kryptogamenflora Siektnbürgmt. 
Anbihinng der fltiludeneo Artm mti Angabo dar 



*) 8. Bot. Ztg. 180(8. ft. 2«3. 
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, Localitit. Uredo 16 9peo. , Aecidium 6, Paccinia 
4 «le. Erwltal mSgtm utk werdcns £«m«« «I- 
ralis 186S bet Gfresau sehr hftaflg im Frfihjahr un- 
ter flchnelaendem Sehne«. Mehrere Phylleria sind 
Mtr maUgtmmmtm. S^kMila • SpM. aeUrottmm 

ttmmt Schnr fsin. dign.') aaf Sfsicria. 8 At;arid. 
CTwIiMidl. n. Mitth. des etebenbfirgiachen Yereins 
fir HalDrwtM. n llerB»iiwMt.'XTT. IMt. 8^. p. 

fli— M.) 

L flMter} Nekrolog von Jakob Oakriei Tng 
CActee de 1» 8<diM kefrMtqne dea aelenees nat. 

rfunieä GcD^ve les Sl — tS. Aoiit 1^66. 49. Mennion. 
Conpte reodo I8S5. Gen^ve. 8*. p. It6 — 129). 
SdiM Ptlaaammtong lat jetst Efcenthuai des botan. 
OnU m In Bern. Sein Verceichniss aekwviacrtaeher 
Scbwinme In den Mittheilnni;en der natnrr. 6e- 
aellaoh. 1844, 4«, 60, 67. wird durch 6. Ottlt in 
Vorn fortgenetat. 

C. Prandtl'S Versuche mit VergähninR der Bler- 
wfirze in augeachmolsenen Glasröhren im Verglei- 
dio arit oDbimo OoflMMi adsen« daaa Aa tUMtmn 
KohUnxüureenticirkefvnt hfi der Fermentation 
nichts Wesentliches iatj denn anch in hermetisch 

BHduns von Alkohol n. s. w. Da aber hier kein 
Blasenateigen stattllndet, ao ruht die FlOsaigkeit, 
dfe Bella alakt an Boden, and die Olbrang Ist 
«chwacli. Erhält man aber durch Bewceutie de«« 
OeOaaes auch die Hefe in Bewegnng , bringt man 
dt« 9!e11en Antwikrend In BerBbniag alt acnen 
Znckertheilchen, so ist die Gähning energi^ich. (Pn- 
IjrtechD. Jonrn. Bd. I7B. H. t; — und Poljrtechn. 
CtntralM. ▼. Seknodona . . . IMS. 9. p. «17.') 

0. Clans, thleri^rhe nnd pflanzliche PmratUtH 
de!« Menschen. (Calinstatfa Jahresbericht der ge- 
flammten Medldn, pro IBM, ed. IMft.) 

A. de Barj, Morphai^tU nnd Myalaiafia der 
Wir«, Flechten und Myxomyceten, Mit 101 Hol«- 
scbn. u. einer Knpfertafel. ht\\}Z\^ 186fi. K«. (S. 7 
o. Sit. — (tat dea t. Baadaa 1. Abth. doa Haad- 
kachs der physloloe. Botanik von W. HofyBelster) 

Diese Schrift des .Meistere der deutschen My- 
knlagenf dea' Katdedtera dar Hyaaaiyoetenaehwftr- 

■er . i!t Pcronospnrcn - Bcfrnchtnne und des ifer- 
kergswcclisels der Uredineen, wird als eine Art 
Oenerfl-Raanaid der Arbeiten and Aaaicbton de!*- 

selben nicht vcrfchirti . iillufmcinercs Iritfrossi^ zu 
erregen, an so gewisser, als sie xugleich ein gu- 
tes Repertorhna dar fesaauatea aeaerea betr. Lite- 
r.itnr bietet. Ich bemerke inde<<.s sogleich, da.sH sie 
nicht für Anf&nger geacbriebea iat) an diesen flber- 
ail TeraMadltek an sela, kitta ea ■ladeatena der 
doppelten Zahl Ton Abbildungea badntft, die übri- 
geaa aakireiek aad BMlat efearaktariattMii aiad. Die 



Arbeit bietet einen guten Pendant sa den Prolego- 
■enate lUaiBfi Seiaetafir. Carp., daeklat«art 

— nach der bei unx Dentschen jetxt herrsehendea 
Btrönang — die Histologie und Eotwickelnagsge- 
aefekftta ta daa ▼ orda tg i n ad geatam, M lUlMB 
mehr die Bloloide und Sy<«tematik. — Da die wich- 
tigsten Punkte bereits früher — allerdings sehr 
serstreat — > pnMMrt «ad kaspreekea o ar d e a alad^ 
«0 wird es genflgen , hier eine kurae üetataMW 
des wesentlickea lahaltaa aa geben. Ala a«kr Hi^ 
derlMk Ist kerraraokAen , dasa Mcrmll daranf wtf- 
nerksam gemacht ist , wo es an Untersachongea 
fehlt. Ka giebt danach noch Tiel so thun. — Abtk. 1. 
Morphologie des nmkmUtu. Zellnembraa. MeMeh- 
tang. Gallertecwebe, aebr Terbreitet. Cetlnloae. Wm 
Fflden des Tballoa von Potpitifma ruk. und fulv. 
werden dnreh Jod IBr sich blan ; die Starkesabstans 
flillt snletat das gaasaLuMn 4a> BMtai «aa. Taiw 
holEung. Protoplasna. Keine Zellkerne im Thal- 
lus; keine StArkekdraer in Pilsen (.». 10). Färb- 
atoBI^ Dia aam Bar. koaiaakteta BlanOMmg Baa 
rothen Inhaltes gewisser Uredineen dnrch Schweflel- 
akure (ohne Jod) wird bestAtigt. [Vergl. Jabrb. t 
wlaa. Bat. IL IM». B.BIO Cn.BIS). T.flf. Flg. M.] 
Pezixa aeruginosm: bisweilen einzelne Rsemplare 
rein weiss. Osaiaanrer Kalk sehr verbreitet, sel- 
ten ta laaare der BilloB Ot). Cert l ei as » eaieaiiai 

verdankt .sein kreidlees Ansehen dieser tSnhstans. 
Zellentheiinng } bei tfotryoafiariaM paieArua» die 
Qaei Wid e parllnirt. Bcbaalfaaaailea. [Dleaa a c k a l 
nen auch bei Alfen vorsukommen; vgl. Berkelflf't 
introd. crypt. bot p.tAÖ. Fig.dO: C/arfo«pyia Tkam 
tomtt. Ref.] — Bma dea Tkallna. Jüpesltaa». Saag* 
waraen bei mehreren 8pecies von Rrysiphe Naug- 
oigaaa vaa Cystopns (F. 8). Bei Pkmttut impmd. 
besteht die Rinde der Mycelstringe ana dönnwaa- 
digen Hyphen . welche — wie bei einer umsponn»* 
nen Saite — fest um den MarkoyHnder gewickelt 
sind. Die Anthinen werden von Pterala getrennt, 
da sie keine Achten Sparen aa heell»en a d w Ine B 
(21); ihre Stelle im Systen ist nicht ermittelt. Die 
vom Verf. früher für »poren gehaltenen GobUda 
sind denaelke« jatat awafürikaft gewavdaa. Bwal^ 
treiben cultivirter RhiKOmorphen ; Bau derselben 
(f. 9. 10. 11). Ob Früchte (Fries — Uomemann), 
oi>0«llcBf *). — AaBtiMang dar aoteraiMfetmBcla- 
rotten oaeh daa NaaMn daa daraas entwiokeltBa 



*) Die vermelntflehea kugeligen Früchte der Rk^ 

zomorj.hen haben eich durch BiH's ''ntcrstirlmtitr eaa 

Kx' niplarcn, die ich iliin niil|;< tlieiil liabi- . Galiem 
iMwhS' ii, tvad auch unabhUn>;ig daruii Tiil<iMie in sei- 
nem ncueu Prachlwi-rk „S^lectu Fuiigoium Cupologia" 

ausaprieht 

A. Braaa in lit. ad Roauuana, ifiOl. 
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Pllsw Ci^rnehttrAsersj. Mw deraeiben sehr ver- 

Mkllesaen fremde Kfirper rin, wie abRfi^torbene 
FlaiuienUieUc. Sits oft in 6ewete der Wirthe. Vf. 
«■teneli«M«C iMlHrH« Orappoii ra itmm wUt filk» 
brauner Wand <lcr RiiidenzHIen gehört .S<rl*r. fun- 
fomm (von A§ar. tubtr«: B.) Sd. muMCor. fp- 
Mre ,Jed«iifMh ueb «liiMi Agarlem aii.** tittr 
Igt in mehrerrn Jahren ditrchaiid nichtn darana er- 
'WMlwen, trota wiederholten Prottoo. Bef. Me 
WHet «M«n Plla In VerMBimiit alt «liieB A§0H- 
tms exculentuM Mnrr. ab. Cf. faiiKi meckl. I. p. 4. 
t. 1. r. 6, c. V|El. auoh PriflB H. m. I. iti.i Da 
Mwfthl Helerot. emH^lmnmtmm^ ala Meh «enfcUafiiM 
aarte Clavarien tjnmot» aact) von id(>nti^nhelIl Ha- 
bitus prodndren, «o unterscheidet aie Verf. aU 
CUv. ampt. und «etil. , eben weil der UnteraeMad 
MMw MtentI«« «MHliit tot (P. 1S). Alle 
Sclerotien entstehen alx secnndflre Bildungen anf 
and ans einem zuerst vorhandenen CyrtMären) fll- 



Kngeln des ^cter. von Typhula vartabUts tat das 
ndige PrlBlmyceliam im Innern der faulen BiAtter 
(toi Paremi By i) verbNliett w« ttn- MI. MlaleM, 
tritt ein Bflndel feiner Piden an die Oberliche , nm 
sich hier zu einem §latten, weissen, kugeligen Kör- 
yerdwn sn Tcrlcehten, wdekM den ■latto nittelat 
eines knrzen. dfinnen .stielchens anfsitzt. Ent\^^cke- 
Inng des Seter. Cktous ; hier allein geht eine 8pha- 

Fructiflcation hat. Hier tvftre auch die Arbeit von 
Kolacsek an erwfthnen gewesen (cf. Ind. fang. IM). 
Sciaraf. atmrormHmm antateht anii i*m MyeeliaM 
von Coprinu« $tereorariut ; hier flitz(*ii die Cofirt« 
■aaatiaia aaf der undnrohbrcK^nao, Rinde des 8cl»> 
rot [Lahrtr Lingefelder in Saakidi thalK arir mit, 
da'<« er bei Copr. ftmetarina bisweilen ein ^«clerot. 
fand, welches in demselben Jahre wieder den Ca- 
prinns prodacirte. Ref.] Lebensdauer der Mycelien : 
einige sind nonacilfladl, dato! ein- oder mchr- 
. jlbrig (Prof o«i|r«M macrofporw«; 2-jahrig: C(a- 
«ipe«); andere pleocarpi.ich : Polifponu fomeMa- 
rins. Manche setzen, je nachdarWItteraag, in al»- 
aelnen Jahren die Frtictification aus, z. B. Podicoma 
Jmifptri. [Hierher scheint auch Epittm (Ur«do) 
Aaso« ■« gafiinn) Ich sali diaaalka In Afiil MM 

in Menge die Rinde eines Rasenstocka (R. lutea') 
dOrchbreciicn , nahe an der Erde. Es konnte bei 
dar likraak o f lael l ia CMAwMlhmg atdlaawatoa daa 
farl l -^i Mycelium zahlreich in den obcrflärtilirhcii 
Riudeusciiichten des Uolses nachgewiesen werden, 
vnd Bwar keaoadara Ih da« laterealtalarrihnBeii, 

spärllrli auch im Innern i\ct Zellen. Die wenigen 
damala bereits gaua eatf4Mfttti jungen Bi&tter wa- 



ren gans frei, üagegeu fand sich den Parasit ein« 
■ala «nah m mmIi ■naBtttUaiaa WüaltUtHMßm. Bal9 

Frl*8 beobachtete das Mycelinra von Aftar ptatp 
pkgUtiM 7 Jahre lang , der Verf. jenes von PkaUu» 
emmimu 5 Jabra, A teU hm «Uttnrnm IS Jahre alt 
[Ich selbst habe Agmrieu* dttteminatus seit vielen 
Jahren — in jedem Jahre an wiederholten Malen — 
an afnaa ritan MaaataBpKB in «raasan maaan 

auftreten sdien. Ref.] — Cap. 3. Dir FruchtträrtfT. 
Fmchttraganda Byphen; Suooeaaion der üpnren» 
abadinlmng. WwmikUArptr, nndawariaaratKymna» 
carpe , z. .B. Ateobolus furfuraettu ; hier ent- 
wickelt aioh daa H.vmaniom aaf dar freien Ober* 
fliehe das Trtgera , ea Ist an kafaar Saft ^an einer 
besonderen, dem Pilse aelbat angehurendcn ffüUa 
(Velam) eingeachlossen. Bau dar MUcbbUtter- 
adiwiana«. Milchsartxefftase; etwas abweichend von 
des Ref. Beobachtungen (p. 5t). Bau der Rinden- 
schicht des Sitieles und Aberhan |>t der sterilen Oher- 
llche. üierbei wird erwähnt, der Üacrjfomitett 
aaw t a rt iia BUt. aal «hu dnrafenaa l^rptaeha Omtpi- 
nia. Haare , Borsten und Schoppen auf der Ober- 
fliehe. Wnrselflls oder Wurzelhaare, angedeutet 
karalls bat Maakan K r ya ip ban, aind aakr «arkral- 
tet und stellen ein ^ecundflrrs Mycellnm dar. Die- 
ses entsteht nicht aus der Spore , sondern sprosst 
aas der Obertleh« das VmakUrigaia adkat karvar. 
Trama *und Snbhymenialgewebe bei Agaricinen. 
Oymnocarpe Agarici, s. B. dijophllaa; Ifere Ak> 
grenanni; gagen die Taiati tat nack nickt fsat g»- 
zoeen. Feluae untrertale, Cortina, Annulut ntpe- 
rua und tafcrn«; mit Abb. der Kntwickelang von 
Caprfmw wte ac t n t (0. dB), Atmt. tmmpm/M$ (Ml« 
Amanita rube$cenit cTO). Eratere aollen ein Velttm 
jMHrtiffla haben , letzterer ein «niaarsalc « dieaea ist 
aalbatoltodiger, okna dan dliaalan vnd conllnair- 
liehen Oewebsaasammanhangf wia dort (S. Tt), in- 
dem bei jenen das Velnm dnrok «Inlkeh centrlftoga- 
lea Wachsthnm elnea Hyphenktadafa (des jangan 
Frnchttrftgers) angelegt wird, bei Amanita dagegen 
findet man anfangs einen Kdrper, welcher aus gleich- 
förmigem Bildnngsgewebe besteht ond dnrcb innere 
OiflMranairang dann erst dan ■Tmehtkdrper Cskm^n- 
schlössen) anlegt , eleichsam ans der homogenen 
Orundmaase herauamodellirt. — Fmchttrlger der 
OnBtcraayoatan, ■. ■. Ocfwrtawin (Abb. 8. 7»), 
Lycnp^rdon . wo die Entwlrkelnngsgeschichte des 
Capillitium augenagend bekannt ist. Bau der Po- 
rldlant Ctaaatar, Ba » nr r an (T. n>, fWadaMMt 
Phallus, Clatkrtu. Nidularia. Tnberareen u. Ela- 
pbomycea. — Pyrenomyceten. Pseodopareuchym 
d4T Parlthaeian (lahtaa ParenakTm wbrd 
bii ikn Pilzen atatnirt). Entstahnng 
JLglarim p^igmorph» (Fig. 37. M). 
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t. AMkdHaig; fitHpßmmmftorgamt. Cap. 4. 

G€achleektsiote Fortpfansung. SporenbiMung in 
Ascia. Zellkerae hiw in Tinlcn VIUm, in andern 
/ckl«n4, a. Katmweut fruml. SBakl der »poreu, 
MllMi Mkr • (s. B. KeleKentlieh » bei CrgfU»- 
tpora, Emomicut, 13 bei Peseta «MlaeiMi; öfter 
bleiben aefarere unentwickelt; 4 — 6 bei JEry- 
alpte, M VrnUm wi»»toi> giaM es Paritkeoien alt 
8, andere mit 4 Sporen in den Asel, wieder an- 
dere mit beiderlei. Bei Tuber und Elapbomycee wer- 
den die Sporen ugMehaaUl« «aselegt, anders 
hei Pezizn . und In iinbentAiidiKer Zahl. Zellkerne 
fehlen hier, ebenso ist (bei filaphoai.) ein Epiplaaae 
iildit an arkcnMii $ kd aadcre« BvUanmg den 

Plasma zur Sporciireifc - Zeit in Fpi- und Proto- 
plWHia} bei Krysipbe bleibt der ganse Ascas na 
■llea Seiten ProlofttaaM «rlMIt, die Sparen 
omhfillend. — S\>oretuil>scknürung , Basidien. Cor- 
Heam awiorpkuat. Zellkerne in eiaigenlaaidien, s.B. 
von OacnrMyce« <fel<^Me«MM. SterfgMB. SooeedM 
nnd Kiainltan köpfcbenweise abecbnüreiide ; undsncea^ 
dan kettenwaise bei dyttefme« Atp^Uhu} liera.«^ 
fiporeaMIdunie dnrak SellenMwifiMtf ; 1) «haefleiMi* 
dCWaBlMMniiK in der Matterzelle; hierher wM 
Mnrof gerechnet 121); ferner die Zoeeporen 
von fyroaof^»ra und A'af»ro(ef nia ; das «anse Plas- 
■a aerfUlt abMltaa ia eine ver'^chiedeiie Aiisahl 
von Portionen, welche aUbatd M|ioreii * werden. 
,^an hat, wie Verf. glaubt, mit Unrecht diesen 
Praaeaa *uk ErscheinangMi dar freie» SEeUbfidaat 
a^gfUlM* ** 2) ThHIung mit Sekeidetrandbildung, 
*B. ■. tMKtlMkosiiorium ; auoh wird — in Gegeu- 

l^teählt. 8cheidewandbildang in den Sporen von 
apkmtria Seirpi. Bmtaellen der vegetativea Jdjr- 
«flli«- «dar ItadiUidkgariijf pkea , dnrob IhtwwMe 
In kurze Gttedersellen Kcthcilt; no dir Aeate des 
'MyeeUuBa van Mucor Afwcedo bei ungeeigneter £r- 
nikrmK. " ■nn dar S^^ren. Sefewirmparen alt 
Wini|i<-rti Einfache S$poreuhaut bei Exoascua. in 
anderen F&llen Kpi- und Kndoaporiuoi geachiedaa. 
Sterke Sektektang kai BlafkaajvM} galiertlga An- 
hflnKsel hei Sorduriu fimiuda. Cellnlose. Amylo- 
carpaa: durck Jod allein die Sperenwand blau, 
«keaeo die Onller«Mllia der Sporen von Xtlmrim pe- 
AuieMlflt«) die Cnticnia der 8poren ron CortichuH 
mmorpham. Anhang : Literatnr. Qeschiohtc der 
Sntdeokang der Tetraden von Agarione, wo aock 



tyrar dar Wlaao«nehafl, i. J. fMä"' (GöpperO) 
seine reckte Stalle eingerftuat wird. — Auastrenniic 
der Mporen und (iporangien. l|iaoulation, Abst&u- 
buHK durch Znsaaaenschnnrren der Sterigaea br<i 
Auatrocknen. Zischen der stiubenden riwlnn §fm 
tmäulum und RelreHa eritpa (»<. 143). Sprengnng 
der Aussenkülie des Aacus. Vertreibung eines 1m- 
nonacklnnakoa» Stinken -andi bei P y tanoayoaloa ; 
hei Claviceps vom Verf. beohiu htet. Theleholna : 
unbekannt. Pilobolua. — A'eimunf der Sporen: 
l aia W do n , VnilMla (Pran ^ reaMna) , Hefteyrnienng 

nit SporidianMUnng. Keimuni^ unler »ieptiruns der 
Spore. Oiinw Anaaloaoseu der Keiaif&deu uatar 
ainnndar* •— ™ Gd^i S« OaeoMonfefMoka Vovtpdnnnnn^ 

und Copu l m Uta . Oosporen. Perono.s|iora (F. 
I Uie reife Spora Hegt in wksseriger Fldseigkeit sna- 
I pontHrt ta Innern den Oegnnhuns. Syoygie 
, Mucor stolon H - törraiiie Verbindungen. Erysiphe, 
vielleicht «ach Pesiaa (coalaana){ die Aaei dar 
Aaooayoetcn Ar stak salkst kotmektat aind «o- 
acklechtjilose fortpflaosnngaorgane. Mperaogoniea 
kai J»i«ti|i|M} Speraatleu bei Feaimm htuetmmäm 
Tal. AasMIollMn caaiilkesMtfoiiM Uiig. ist das 8per- 
aogonina von l'rrdiueen. TrtrkelkcciHm und Acr»- 
tiatapmu ; die ZusamnengehOrigkeit besweifelt 
(I6S). Cyetkleu (PoUinarien) der Agariciuen; des 
UaarMIdnnfon «nf der OlorSiofco vorwMdt 
CF«r«««ts«nf /e'rfJ 



Lehrerstelle fllr Botanik 

«■ Hr. teckfibcrg'sches ncilii. lutital 

Die durch den Tod dea Hefm Prof. Dr. 

G. Fresenius eriedigte Stelle eines Lehnn 
der Botanik soll wieder beseUt werden. — 

Nähere Bedingungen sind hei Herrn Hoo» 
pilalmeisler Reiciiard im Bürgerhos|iitale fu 
erfatiren, woselbst Anmeldungen von Bewer- 
bern bis ItagsisM 13. Ittn L J. schriMkih eis- 
zusenden eind. 




Veriag «an Arthnr Pells In Loipti{t. 
Oraslit Oabaoar-8aliwotaohko*eeka Boobiiaekarel fai Balle. 
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BOTAinSCHE MD1I6. 

Redaction: Hugo ton Mohl. — A. de Bary. 



Inhalt. Oris:. : W. Hofmeister*, Ufber die Präge: Folgt der Cntwicki'loagKgang beblätterter Strubel dem 
l«in;en oder dem kurcen Wege der BlattstelluDg? — Milde, Kilices critirae. VI. — Ut. : Mykolo^. Be- 
richte Ton H. Boffmaiui. — Samml.: Wart mann u. Schenk. Scliweiseri^olie KrypiO};iiireu. — PerB. 
Hacbr. : Soyer-WillHmf-l f. Manrlon f. — 0 u s t. P l a n c h •( ii. Huibuurl. — Kryploi:aai. Rel- 
•everein. — BOcIirrauction. 



lieber die Frage : tolgl der Entwickelungsgang 
beblätterter Stengel dem langen oder dem kur- 
zen Wege der Blallstellung? 

W. Hofmelater. 

( Bmtchlutt. ) 

Projicirt maa Reihen aolcber FormenAiiderun- 
l^en auf eine plane Ebene, so erhält man Verschie- 
bungen, welche Oher bedeutende »trecken sich aus- 
dehnen. In der Natur kommt ein derartiges Ver- 
h&ltniss nicht vor. Achseueudeu mit einziger Schei- 
telselle haben stets die Form eines Kegeis oder Pa- 
rabololds, dessen Neigung auch da, wo sie am ge- 
ringsten ist , nicht unter 90* sinkt, ^^o s. B. bei 
PolytrUkum bei Vn^^t. Bei Achsen mit *;at. hat 
4aa Stengelende die Form eines schlanken Parabo- 
lolda i^^kagnum) oder doch einer Halbkugel (Ao- 
Atni«), und die Scheitelselle nimmt einen betriebt- 
liehen Theil der apicalen Wölbung ein. Damit ist 
gegeben, dass die ScheitelflAche der Endzeile den 
Contour eines sphärischen Dreiecks mit stark ge- 
krQmmten Seiten besitzt , und daraus folgt . des 
sphärischen Excesses wegen , eine weit minder au- 
genfällige Verschiebung und Aeuderung der Seiten- 
längen bei der oben beschriebenen OelTnung und Zu- 
sch&rfung der Winkel des Dreiecks, als sie bei ebe- 
nen Dreiecken stattfinden mflsste. 

Ks ist nicht möglich, die Verschiebung der Eud- 
selle auf eine Torsion dea Stengelstflcks oberhalb 
der jängsten< Blattanfänge BurtlckBufflhren. Die Tor- 
sion müsste mindestens (wenn zur Blattspirale ent- 
gegengesetzt) dem kleinen Divergenzwinkel gleich- 
kommen. Bei den Muscineen ist für sie kein Raum, 
deno du Steugeiende uberhalb dea jüngsten Blat- 



tes besteht aus nur wenigen, 3 — 4 Zellen. Und 
auch bei den Farrnkräuteni mit schräg dreizeitiger 
Blattfltellung, deren nacktes, blattloses Stengelende 
massig und vielzellig ist, spricht die Anordnung der 
älteren Zellen desselben zu radialen Reihen ent- 
schieden gegen die Möglichkeit einer Torsion. 

Die recht- oder stumpfwinklig gleichschenklige 
Form der Scheitelfläche der Stengelendzelle, welche 
von der Constrnction gefordert wird , ist in der 
Natur nirgends beobachtet worden. Der Win- 
kel , unter welchem die jüngste und zweitjfingst« 
Seite sich schneiden , ist zwar in der grossen 
Mehrzahl der Fälle der lUlfte der Differenz 
des grossen und des kleinen Divergenz wink eis 
gleich. Dies trifft besonders genau zu bei alleti ab- 
solut kleinen (eben getheilten) und absolut grossen 
(zur Thellung sich anschickenden) Scheitelzellen. 
Winkel grösserer Oeffnung zwischen diesen Seiten 
sind vorzugsweise an Scheitelzellen mittlerer Di- 
mension angetroffen worden , von denen anzuneh- 
men ist, dass sie mitten in der Verschiebung be- 
griffen sind Dabei ist allgemein die jüngste 
Seite die längste. Aber die zweitjflngste ist ganz 
in der Regel erheblich länger , als die älteste. Die 
Form der Scheitelfläche nähert sich der eines spitz- 
winklig gleichschenkligen Dreiecks , dessen Schei- 
telwinkel von der jüngsten und zweitjflngsten Seite 
gebildet wird. Oft wird diese Form vollständig er- 
reicht, und mit seltenen Ausnahmen ist dasVerh&lt- 
nisB derLflnge der jüngsten und der ältesten Sciten- 
wand sehr nahe dasjenige des einen Schenkels zur Ba- 
sis eines gleichschenkligen Dreiecks, dessen Scheitel- 
winkel die Hälfte der Differenz der beiderlei Divergen- 



lermeltler a, a. 0. p. 040. 
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aen betrftgt*). Diese Annftheruiig an die spitzwinklig 
gleiduchenklige Fora geht um so weiter , einen 
je weniger offenen stumpren JScheftchvinkd des 
Dreiecks die aufgestellte Construction für eine gege- 
»MMDiTHiMB kedüngt) — lic ist vollatlaAlicr M 
der •/•-I »1^ >>ci 'itT Vi5-St«l1unKf aui M Ittatercr 
TOllstiadiger als bei der %8telluug. 

Bs ist diSM Bnobehraiif «in weiterer lliigMV 
zei^ auf die Art dM Zustandekommens der Ver- 
schiebung der Vera« und Wiukelverb&ltuisse die- 
ser Scheltelselleii. Sie seigt, d«ss die an nnd in 
der Scheitelzelle thdtigen fornienbildenden Kräfte, 
welche zur Verschiebung der Seitenwinkel dersel- 
ben führen, wesentlich nur dermaf hinwirken, die 
üebereiMttannBg tmimOgm Winkele nit desi Dl- 
vergenz winket der Blattstellung zu bewirken (sein 
Meass aaf % der DUTeren« der Di vergeuseu su bringen), j 
weleier bei der BlebstoB Bilduag ^oer SegiMntMlIe 
den Äusseren Cnnteren) und Mntcren Kantenwinkel 
dieser SegmentseUe darstellen wird; — dass «war 
et«» diese Krltte das MaBsa des WaokstliuBs der 
jBBgelen Seilenwand der Scheitelzelle im Verhftlt- 
dIss an dem der Ältesten in der Art beeinflussen, 
dass die LAnge der Kaotea, welche diese Winde 
■rit der Scheitelflflohe bilden , die eben angegebene 
Proportion einhält; dass aber dem Wachsthurn der 
sweitjüngsten Wand, uud somit der Oeffnuug des 
Wtakels awiselMa iiir nad der Utactea SetleBwaad 
ein ziemlicli welter Spielraum vergönnt ist. Dass 
die Scbeitelzelle nur den einen ihrer Seitenwinkel 
derHiHlederDiffereea derDivergeraen gleleh gestal- 
tet, auf dessen derartigeH Verhaitnins zur Blattstel- 
lang es allein ankommt, um die Uebereiostiamung 
der Aaerdnaag der SegawntaelieB mit der Blattotel- 
laag herzustellen, während nicht das Streben her- 
vortritt, die anderen Seitenwinkel damit in das oben 
schematisch entwickelte VerbAltniss zu bringen : — 
dies Hast sehiiessen, dasa ketae nreichllohe Besie- 
hung z^vischen der Theiinngsweise der Kndzelle nnd 
der Stellung künftig entstehender Blatter besteht, 
daae jene flSelle ihre bestiaiBitea WlBkelverseMe- 
hiingcii iiiclit fti Folnp eines ilir selbst innewohnen- 
den, in erster Reihe die eigene Form, In sweiter 
die AnerdttBBg der SegmentaelieB , ia dritter dieje- 
nige der Blitter bedingenden Bildungstriebes voll- 
siebe, sondern dass der Anstoss dann von nassen 
her ihr komme. Znsammeogehalteu mit der Tbat- 
saoke, dasa Aendemngen dar Blattsteilnng Aende- 
mngen der Form der Statnm?«rheitclzel!rn narli sich 
■ieben«*), verstärkt jene Erw&guiig mächtig die 
«rOnde Mr die PaigeniBff, dasa daa 



*) ItraelsUr a. a. U. p. 638. 
**) MacM«, Baadb. 1, p. 140. 



Waohstbnm, die Tertretteffang des Orandea voa 

BIAttem, welche in geringer Entfernung von der 
Steniielspitze stehen, die Forraeniadenutien der 
Terminalzelle derselben bedinge. 

Das Waekstkam ta die Doera der Baaea wm 
Blattern, welche in zwei oder drei senkrechte Langs- 
reihen geordnet sind, ist auf allen Altersstufen ein 
streng traaeversales, dielllle ailefn aasgeaeonaen, 
in welchen der Einfluss des Lichtes oder der Schwere 
Abtenfcnngen, durcbweges nach der gleichen Btcb- 
tang bewirkt. Wenn aaeh die alleinige Verbreite- 
rung eines einzigen , dem Stammende anmittelbar 
benachbarten so(l:heu Blattes zeitweilig einen tief- 
greifenden Bindnss auf die Form der Stanmachei- 
telsetle an flbea «emag «), aa ist dieeeBiawittaMg 
doch nur eine vorflbergehende. Hie wird wieder 
ausgeglichen, wenn die Stammapltse, von der Ent- 
wlekeiang nabe atehender Blitter aabedaflnaal;, wei- 
ter wachst, oder wenn der spatere Eintritt des 
Onerwaohsthaais der Basen von BIAttem ans ande- 
ren LkagareOMB jene Wtrkang enmpeaalrt. Anck fOr 
Gewachsemit aokrgg dreiseiliger Blattstellang, derea 
Blitter erst in erheblicher Entfernung ▼om Stamm- 
acheitel Aber den Umfang des Stammendes hervor- 
treten , gilt es , soweit die Beobaobtaag talakt aaa- 
nahmslos , dass ihre Blatter dem Stamme genau 
transversal eingefügt sind, und au ihrem Grunde 
aar Ia dieser traasversaleo BieMang eich verbrei- ' 
tern (Farrnkrätitcr , IsoCtes;). Nur bei den Laub- 
moosen mit schräg dreiseiilger Blattatellung seigen | 
die jfingsten, der Stammsebeltetselle niehstca Blatt- ' 
anlagen diejenige taiiiieiitialsclilefe Richtung der UB- 
teren Cbei schlanken Knospen auch der oberea) 
Orenaen ihrer Insertlensstreifm , welche dem ela- 
seitig gesteigerten Längeinvachsthum , der TangCB- I 
tialschiefe der oberen und unteren Grenzen der Ans- 
senflachen der ifegmentzellen entspricht, aus dcuea , 
die Blitter bervorsprosstea. Aber aehoa Ia geria- 
ger Kntrernung vom 8taramscheitel ändert sich dies; 
jedes Segment, jede Blattbasis stellt einen CdieAchse 
anfreeht gedacht) hortaental TerlanfeMdeB Streifen 
dar; auf ?<chcite1ansichtcii fluriirr Mtengelendcn ver- 
laufen die vorderen und hintereu Grensen der In- 
sertlensstreiflBn der Blitter aar SMaunoiitta caneen- 
trisch. Intensives Breitenwachsthum der Blattbasen, 
betrachtliche Verdickung des Stemme», Resiini der | 
Läugsstreoknng der Zellen der Staningewrbc fallen 
in die Begiaa der genaa tranavcraalan Inaartion der 



*) Rio sehr characlerislischcs t^eisplel ist die eben» 
das. p. 141 erwBhQte Aenderong der «Ireiseitig pjra- 
midairn Korm der Scheitelzelle liriecliender Stimme voo 
Polypodtaeeen in die swebcbneidige dldit Aber dem 
Ursprünge dncs der sirelKellig stobeadea Blitter. 
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lUttvr. Di« Ocgend der tangntlatiohtofiHi Bfafll- 

gung derselben ist sichtlich im Znatande eines Ve- 
geUtiOMiMiiiktes. Die Mcmbraiieii aind Iiier weich, 
^veteebbar. Alles sprldit dafBr, dieso« jflagsten 
Tiioile des Stammes itaromt den BlattinserMOMll ^« 
«tische Beschaffenheit *) susascbreiben. 

Maassgebend tür die Formgestaltung der Zellen 
des pInatliGlien Oewebes des Vegetationspunktea 
wird »intcr .«olclien \>rhftltniflsen vor Allem die 
Zerrung sein , welche auf dieses Gewebe durch die 
Bnea dtijeHlgan drei Mrf «luader Mgßaiäm jüng- 
sten ßl&tter geilbt wird, In deren Gninde selbst- 
stAndiges transversales Wachsthum der erliärten- i 
den Oeweb« beginnt. Drei aar einander ftotgende | 
BIStter einer schief dreiaeilii^en RlattatelluTi!: bilden j 
•In«« fibervoUattndigen Umgang; der BlatUttellung. i 
Stehen al« aar der SehettelwdlbnnK dee Stengelen- j 

des , so iimscliliessen einen Raum , annähernd ' 

von der Form eines stumpfwinklig (bei '/t'^^- recht- i 
winklliO gieleliBcfe«Bkügen Dreiecks, an deesen Ua- | 

f^iedislIIl^ d.is SIteete der drpi niflttcr mir mit der 
UAlfte seines Orundca lieb bethciligt. Die äeiten- 
wlnkel den Dreiecke sind gieieli der halben Dül»' 
rcn?; ;;\viscIion der groanen und kleinen Divergenn« 
etimnen also öbereiii mit dea so bftaflg beobachte- ' 
«an sriteesten Winkel der Sebelteliadie der End- | 
seile. Welches auch die RichtunKen eigenen Wachs- 
tiuunaatrebena Innerhalb der plastischen Region des 
▼«cataCfaaspnnktea aein adKen, eo werden al« TSn 
den energischeren , auf der Dehnung fester Zrtl- j 
nenbranen bemhenden queren Wachsthum jener 
Blattbasen aberwältigt and in deren Richtungen ge- : 
lenkt werden müssen. Das transTeraale Wachs- | 
tiinm der Blattbasen f&hrt sur Erweiterung des von '■ 
ihueu umschlossenen dreieckigen Raumes ; dafern es ; 
glelefcaAssig ist, okn« dl« Winkel desselben so ftn- 
deni. Die Zerrnngf welche die verschiebbaren Mem- I 
brauen des Vegetationspuuktes dadurch erfahren, 
wird In letater Inaiann «incr Ball«« dl« «anna la 
Mittelpunkt des dreieckigen Haiimc.« liegt, die Form 
dieses Dreiecks selbst nothweudig geben mdsseu, 
•nd eben«« nnthwendif d«n ihr angnnnenden Bel- 
len ent.<![)rerlipndc Formen verleihen. Es wird dies 
an den mit einer relativ grosaen ScheiteUellc en- 
digenden Spltsen veifetativer Achaen von Haaeinean 
and Polypodiacecn um mo leicJiter geschehen, als 
derartige Achsen , wenn blattlos , erfahrungsaUUslg 
aalat «Ina dretaeitlg-psrraaidal«, nack drei na IfO* 
von einander verschiedenen Richtungen iiegmentxel- 
laa abacheidende Scheitelselle haben **} j der Kr- 



•) MlaMtr, Haodb. 1, p. IM, 981. 

**) Uaierirdieehe Adnen vaa JMMwH frifMtrwa» 
Waiaaln der Bquisalen «ni fMat Farra, Aaaikafbr 



fhhrang gemäss, dana Uattl««« eyllndriache A eha a> 
in der Regel ein nach allen Riofctnngen gleicbmtssl- 
ges p«rifheriscbea Wacbsthnn keaitaen, uud weaa 
sie alt einer «Inatgan Sahattänalla «idigen, dica« 
anr Form einer gl«lah«aU||an nagakchrtan Pjrni> 
aide ausbilden *). 

Aber das Wachsthun der drei jangsten BUtter, 
welCiik« aelbatattndig Ihren Omnd verkreilam« tat 
nothweudig ungleich. Wenn z. B. xn dreien ein 
viertes, jangeres Blatt in den Kntwickeinngssnstaad 
des aelkatatiadlgen transTeraalen Waehathnna ad- 

lies Grnnde"« eintritt, so ändert «ich die Form des 
von thfttigen BIftttern umschlossenen Raumes der 
Art , dass der jfingere der bieherigen Schenket aar 
Ba.«!!!« , die Itisherige Basis zu einem der SrhcnUel 
wird. Das Breiteawachsthnm des Grundes dieses 
▼lerten Blattva tritt aber nicht pIStalieh ait einer 
Inteusitit ein , welche der des «weiten und dritten 
gleich ist, sondern sunftchst ait geringerer, allmfth- 
llch wachsender. Dann ist die Zerrung parallel der 
VorderflAche des zweiten und dritten Blattes viel 
machtiger als diejenige parallel der VorderflAche 
des vierten; und in den Richtongen jener wird das 
plastische Gewebe des Vctgeta ti a n ap n a kt aa , wird 
seine Scheitelzelle weit stärker versrhohen als in 
dieser. Der spitseste Winkel ihrer Kndflüche wird 

gischsten sich verbreiternden Blatthasen zneeschÄrft. 
— Das Zusammenwirken de« Breitenwacbsthums 
veraebiadeaar Intensittt der Baaan der drei jtnga la n 
selbststflndig wachsenden BTStter. und des anders 
benesseuen solchen Wachsthnns noch Alterer BiAt- 
ter kann In aebr BMiiatgfliltigar nnd verwickelter 
Weise Aendeniiigen der Dimensionen des dreieckig 
umgrensteu Vegetatiouspunktes bedingen. Die dabei 
aberjedenfkllatortdaaemdatattindendelangBaaeAcn» 
derung des Contonr des drelerkii^eii Raumes innerhalb 
der jflugsteu selbststAndig in die Breite wachsenden 
BÜtter Mast es begreifen , daaa es aeltai oder nie 
zur vollen Aehnlichkelt der Form der ScheitelOAche 
der Bndaelle mit der Gestalt dieses Raumes kommt. 
Bevor die atoapIWfnkHf-glefehaebankHgeForm jener 
8cheiteI0Ache völlig erreicht ist, wirkt eine non« 
Modidcation der Dehnung verschiebend; adat der 



von Nepbrolepis: HttmeUter in Abh. Siebs. G. d. W. 
5, Taf. 9. i\g- 3 (kiommen auch mit twt-ischneiiliger 
oder sehr spititwinklig ^leichichenhliger ScIieitclflKche 
der Endselle vor, gKlcli anderen kneeheuden Farrn: 
muthmaaslidi Wiiknsg der Scberere ; aaterlrdiacbe Aek» 
»eniagen tob Fiaeldene nnd Seklakiatega» SeHeasnnaa« 
von Jun(r«nn(innia bictupUata: MatlllMriBPnagalb 
Jahrb. 3, Taf.». Fig. 10. 11). 

*) lafiMhtor, Haadl». 1, 8. 140. 
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Art vwMltebMii, 4tM iie ImMm jSngttm fMim 
an tetrlditlkliStM <n die Lause tiezoeen werden. 

K» lt«M«t M«M Mf das LagenverhUtniM der 
fliAaltolB«ll9 an dm keMm, laoMeDtaa an «ler- 
glaokataa t» der Basia in die Breite wachsenden 
Bl&ttern an, ob die Verschiebung ihrer Scheitelflftciie 
vermittelst einer Verbreiteroog Älterer Segmeutsel- 
IflB mm felntoraD «dar vttrtfefcn SeHaanuid« dar- 
lelbeii erfoli^t. Wenn z. B. hei *U8t. das sechst- 
and fünft&lteate Blatt au den euergischst iu die 
Bralte wMhaaBien wardan, wikrand die Mufata 
Wand der 8cheitelselle nach dem zehiitUtaatoB hin 
^gekehrt ist, so wird, falls der Mittelpunkt dar Sohet- 
tatoalla mit d«B daa tob fSafI-, aadist- md ai** 
iMtAltesten Blatte umschlossenen Raumes ausam- 
ManflUlt, dereu Verschiebung und di« Ricktang ih- 
rer aar lingsten werdenden Seite parallel der lu- 
aertlon des neantUtesten Biattca dadorak erfolgen, 
dass filtere 8cfi;in?iitKellen an den (dem kurzen Wege 
der Blattspirale nach) hinteren 6re»aen ihrer Aua- 
•aoMidMB alek TerkrefCem. Wenn dagegen die 
Sckeitelzelle näher gegen den Mittelpunkt der In- 
aertlon des füuf^üugateu Blattes iiin liegt, als nack 
daai dea eccka^dogataB, ao wird jene TerackiekMg 
durch Verbreiterung von Alteren 8egnentaussenflA- 
oken an den vorderen Enden vermittelt werden, lai 
ersteren Falle erflftlgC daa Waebsthnn der 8ekel- 
telatelle von einer Tbeilung xur anderen ausscbliesa- 
lick nach vorwärts , dem kurzen Wege der Blatt- 
atellang nach; im aweiteu Falle sum Theile nach 



atollug lUMk die klntere iat , Ndd an daa 0Blgf> 

genKCitctzten. 

Uieae Krdrterangen machen die in der lieber- 
adurlft dfoaaa AnlbatBoe aasgesproobene Frage ge> 
genataudstos. Ks besteht kein |rfBreichender Grand 
ansanebmeu, dass die Volnmensunahrae der Achsen, 
daaa die Bildung der BIfttter einer scbraubenlintgeB 
Sichtung folge. Die weit ■be r w i agoade IMoraaU 
der Wachsthnnisrichtniigen , welche an üich rnt- 
wickelndeu Stengeln und Blättern beobachtet wer- 
dea, aiad aar SCeagelaekae parallel oder aa Ikr 

senkrecht; dir nirht liäufie«"ti Aimiiahnipii lasspii sich 
unschwer /erklären aus Zerrungen , welche die sie 
darbletaaden Orgaa« darek daa Waokatki 
bartor, 
erloMaa. 



Filices criticae. 

Vm 



Dass das Breitenwachsthnai der oberen Theile 
der Blätter, ihre Gestaltung, Faltaag and Rollung, 
ikrc gegoaaoltifo Kaoapenlago a. a. w. alekl in aa- 
mittelbare Bexiehnng zur Blattstelluug gebracht 
werden können , bedarf keiner Ina Sinaelne gehen- 
dm Aaaoteaadaraelaaag. Das elaselne Blatt tat ia 
Bcaag aar daa Maaaa des Wachsthumes in die Breite 
aeiaer oberen Theile nicht abhängig von der es tra- 
gandeu Achse. Es liegt kein Grund vor, von dem 
traaavcraaleu Waekatkaae der Blattbaaia Aaderoo 
varaoscusetaen. 

Die taugeutaiachiete Verzerrung der oberen und 
OBlaran Greaaaa wa BegaMntaellea, die daraaa re- 
aaltirende Verschiebung der Winkel und der iSei- 
tenlAngeu der Scheiteiaelleu der Stämme vonPflao- 
aea alt ackrlg dretoeliiger BtaMatellaag ddrfOa ao- 
mit betrachtet werden als beruhend auf der unglei- 
chen Uehnuug, welche daa Brcitenwacbstham junger 
BlltCer aaf die plaatlacke Clcwebemasse des stamm- 
endes übt. Ks kann bei dieser Auffassung nicht be- 
fremden, dass die einseitige Vcrhreilernnn der Seg- 
aentaelleu bei Pllauaeu derselben Art bald au dem 

den karaaa Weg« derBlatU 



Dr. J, 

a»lm§kMm m9m§kMem Bnrr. Beltr. m. {Wm.) 

p. 32. 

Canles valde elongati pedales pallidi ftliforraes 
rigiduli ex parte denndati ; rami primarlt diatantes 
altaral 8'" longi patentissimi ramnloal, raaalt 
breves parci, nnde habitos totius plantae divarica- 
tus; folia pallida tetraaticha ovaiia obtuaa caulem 
dosraaa aapiwtaatia. Baaaloraa fella vfrldta «x- 
planata, unde ramuli complanati , imbricata dimor- 
phe, folia lateralia patentia e basi vaginante dsai- 
deateldea faferae aabCraaoata ovaiia aplo« obtaaa 

hrevlsslme bi tridentata margtne tote inferior* 

magis convexo parce breviter oiliata, auperior* 
triplo longiua dllato, dllla aedlla longiaaiaia onni- 
bas unicellnlarlbns, lobus ciliatus ai^or doraa« an- 
gustior integerrimus ventri rami incumbeiis. FoU» 
media suberecta oblique augustiora longiora oblou- 
ga aplea loaglaa daateta, mtmr^ma t mpt r U f r t fere 
recto superne remotc breviter ciliata basI loiifiiti.« 
ciliata et fere omnino ezauriculata , margin* inf*- 
rkr* aagla eoavesa dHata, dUfa m baal apleoai 
fnlii veraaa decrescentlhn« . hasi in auriculam Ion0« 
ciliataa trlaagnlarem loogam protraota, «upra hane 
anriealaa Ia acdio pareaebyaat« t— Bclliia nagnia 
apicihus coatam versus directia prMdItA. Oanla 
folia late albo-marginata , margine graimlosa dorso 
convezinacnla carind levi saepe omnino nalla itn- 
structa. Spicae solitariae tetragonaa In raamiis 

densc foliosis teretibas 3"' lonsl» cedcntes 3 4"' 

longae ramulia dnplo et triplo crasaiorea ; bracteae 
a baal froAude biloba ovalao aeaariatttaa narglna 
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■■te fallncMo mdiqne argate d«ntelM <orsi» «art* 
MtM et »»ttutm MacrosporangiaiB solitarlum ha- 
•ilar«, MWiMporae 4 albidae proccMibaa oylindri- 
eia mune tinneatls nunc apic« rotiiiMUlti» VMtitM, 
»tcroBporae aurantiaca« vwimIs cravwii ia —c 
Ventitae facie hasali nadae. 

Hab. In rupestr. Chinae tH>r. vii soliU Ver- 
na Pidrtmni (Bapraeht 1. c). — ChcaflM ClkbiM. 

(Srhottiiiniler 186r nicn.^r Aueusto CMM apOrf« Wm- 
tiiris in Exped. borii.<t!<. colircta.) 

Diese bisher t&st imr dem Naaian IMWH liekannte 
Art erirfelt ich in Original -baapluran von Prof. 
|||teellt nnd Dr.Kflhleveln snr Ansicht, und konnte 
iaMUSh die vollstAiidigereii, von ScbottmUler ge- 
attMMltaa, ta Ktnlgl. BerHaar Hartar bdaittelicn 
sicher hestimmen. Sie MMat namentlich durch dfc 
Beschaffenheit ihrer Biittar «ine höchst aasgezeich- 
Mfta Art, ü* te BjraleaM Mkaa M«ffiMlto toraa- 
II« an stehen kommt. Von ihren Verwandten un- 
tarscheidet sie sich naaentiich durch den eigen- 
UtadieiMa Blattraad aa< «le liaala flaaiitntaldea. 

Den Blattrand bilden iiSinlicli his H Reihen was^er- 
hdlar, sehr enger and stark verdickter Zellen, die 
aarafalBlaalg alt flulitoaen KSradMa MdeMat 
aMi die Basis der Seitriililättcr erinnert genau an | 
dl« M Biaaldena , nur der dorsale Lappaa iat breit i 
garaadet aad gewinpert. Ctauia elgentlittailicli Iat ' 
das Auftreten von 2 — 9 Wtaipern mitten isvrischeu 
der Mittelrippe und de« aateraa Baade der Mittel- 
Mttter, and zwar genan oberhalb dea dialacklgen ' 
Oehrchens derselhen. An dem Vorhaadtaaala der- 
aelbea iat kein Zweifel, da ich [aie irnrntt wladar , 
geaehea und aach frei prlparirt kake. 

Dar Kiel dar BlltCar Iat kal diaaar Art laaaarat 

■Bbestimmt in seinem Auftreten und fehlt sehr ge- 
wAhnllch gaiiB. Abweichend von ihren Verwaadten, 
baaitat die Aehre atela aar da elnsiges gmadalln- 
digc.< Macrospnranciiiro. Die Aehrenstiele erschei- 
aen dadurch sehr schlank und ddnu, dass ihre 
Biktter aieb, wie aai Hauptateafal , am dea SUel 
herumlegen und in ihrer gaaaae AaadokMag Ikai 
wie augeklebt eraebeineu. 



Eiiteratar. 

Mykologische Berichte» 

S. Abtb. Kntwiekelunfitgang dtr PU%e , Pleo- 
marpktt, Oen^ratlamtwaekMt. 1) Saprolegnieent 
Baiposa. S) Perono^oiaan. Cyatopua. Die Caspar j- 
acbea j^Bporidaafia** vaa Peronosp. alnd freade 



Paraaitae. 3) Mneorini; Aspergillaa. — Bporodl- 
nia. Cbaetociadiam Jonesli. Bratsellen hei Mucor 
tfHMdia, aa altea Myceliaa. Aaygites. Pilobolna. 
OMiuaa trardMtlf , leidet an Coaidienanoht. üeber 
Hefe. Kein erheblicher Unterschied zwischen Ober^ 
und Cnterbefe. Dem Verf. ist die Identität der 
Hefe mit Schimmelpilaen immer noch zweifelhaft, 
obgleicfc er meine Arkdt (Bot. ZcUg. 18tB S. adQ 
kennt nnd erwähnt. Ich kaan daran!« nnr nchlieasefl, 
dass derselbe sich nicht geaaa au den dort abge- 
bUdalea Apfanrt aad varfeaeldUietea Oaag g«kal- 
^en hat; der Versuch schllgt niemaln fehl. H. Verf. 
fQrchtet Verwecbeelungen mit einer als Dematlnm 
pidtalam kaaaiekaetaa naaa« (F. YS), dl« kafe- 
artiee Gemmen treibt. 4) Uredineen. Der HAhe- 
pankt des Eatwickelongagaagea wird durch daa 
Aeeidlaai kaaeiekaatCIBr). B)UatifaM|iaaea. •)H7- 
menomycetcn . Gastromyceten. Erziehnng ans Spo- 
ren nnr in ganz wenigen Fftllen sicker nachgewie- 
sen, okaabaa alekt awoMUkaft WahaiBB 
ersog ans Sporen den Afarieu$ lepideua ; ÜNMi» 
hals die Nretati» msttropkorm (Chlamydoaparan ana- 
gesftet) auf junger BvatMfa mdmtta. Cealdlea kal 
Agar, rar^abUU, racemoiu», tmIgmrU etc. Ueber 
NfetmUa att. Die Cblamydosporen kommen, ivie 
der Verf. snaiebt, zuweilen anch einzeln auf dea 
Mveelium der Nyctalls vor, welches in oder auf 
der Hnssula wächnt : er bezweifelt aber trotr.dea 
die Existenz eines „Agar, parasiticus'* uhne Mtern- 
sporee. Bkoaao bleibt er bes. der doppelteaVraolU 
llcation von Agar, raelleu.« voriaaflg bei seiner frfi- 
herii Ansicht. Die de Seyaes'sche Uutfrnctifleation 
dar Matallaa aal aaaaaataat and panaritiadl. y)TB- 
beraceen. 8) Protomyce«. 9) Pyrenomycefeii, Co- 
nidien, Htylosporen (im Innern von Conceptaiieln), 
Bparaallaa (la Bparaofaalan), Bparan tai Aaeia* 

Kciüc scharfe Sondeninir der bersten. FormKenera : 
Cy tispura , uud eine lange Heihe , worunter Hypho- 
mjoelen . adsaen elaaaaoRaa wardan (IM). Plea- 
morphr Frnctifi'-attinicn von Cacnrbitaria . Valsa, 
Polyatigma, ülrysiplie, Clavtoepa (apbacelia). 10) 
Dlaee a ycata n , wie TriMättm faerriaiiai, Balty» 
f i< cinerea P. (pleheja Kres > an Aai«« JfadMiMn 
(Meieret, echinatitm Kuck.). 

d. Aktk. nptiotogUeks SiptnthimttehMim 
4tr Pitxe. Entstehung der Pilze. Saprophyten: 
aaf verweaeadaa Orgaaiaaeo , also iModerpllaasaa } 
Paraaltea : aaf lakeaden. Oeneratio spontanea wird 
nicht statnirt. KeimungtbeMmgm^tn : I) Keim- 
ffthigkeit ; die aulaten Fortplaannagasellcn sind so- 
fort keimfähig; bleiben es daan oft dnrcb mehrere 
Jahre. Aeussere Bedingungen des Saiaangspro- 
oesses. Temperatur. Cystopns keimt bei 5 — ?5°C. 
— Krnäkrumg der Pilse. Nahningsmittel. Anfoah- 
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«• der Mahnuif. V«rfl bcobMAtet» «tarlie Bnt- 

wickelun^ von Penicillinni gi. , atif fißMine von 
Knprervitriol, woraiu indess wohl kein Kupfer auf- 
geiHNmmi wird. MMche PRiie vcriaaf en mf 4«r 
Mycclinoistiifc andere Xalirnng, als später. Die 
iiclerotieii von Pcsisa sclerotiorum wadwea auf 
Büben, ihre 8pormi Mldoii ein Mjvetlan mir, «tf 
saftigen Prflcbten, nicht auf Hüben. Endo- und 
epiphyte !><chniarotr.er. Kindrini^eii in die Kellmem- 
bran oder die SpaltötTnungeu. Im ersteren Falle 
geht aofort jede Spmr deeLechee Terlorea. Doroh- 

iMhrung mtr hei san/ tieslimmteti Nfihrpflanzen 
(Wirthcn). Manche hewuhneu mehrere 8pecies einer 
CHkttattie oder FMlIle« a. •. Pigrmtotifur» imfMtan* 
(216). Bisweilen die FrnclHtr.1i;cr zwischen Kpi- 
dermis und Cuticula entwickelt. Manche sind beim 
Eindringen wihlerbeh adbet kesflgHeh de* etasel- 
neo Organs, x, B. nur die Cotyledonen, oder nur 
in die Lanbhifttter. Ustilaso. Herbergswecbsel oder 
,^eterficie^S <<>> Gegensatxe d«sa „Autöcie." Tbier- 
bewobneade POm. Ae b o rim ote. Wcalg Brwch- 
hares liekamit. viel Irrthflnier veranla.«mt dnrch un- 
genügende Cauteien bcsüglicb der Reincultur. — 
AatlmllMioii , Aancheidaiig. Dm Ret fiurtltative 
Beetiminnngen der Kohlensäure - Abaeblldang ei- 
ner Reihe von Pilsen sind dcM Verf. onbektiiot ge- 
blieben; vgl. Liebig'8 AnnalcB der Cbenle. IMA. 
Mir. S. t4t — S62. — Wärrae- und Lichtcntu icke- 
lung. Wirkuniren der Pilze auf ihr Substrat. Al- 
koholgfthrung , vom lebenden Pilxe abhingig. Fin- 
det dl« HeFe kctacn IMen MMeratair, so «itBieht 

sie ihn dem Medium, speeiell der Znrkerlö^ung ; 
und dieses giebt den Anstoas au weiterer Ura- 
aetsang de* IBadiere (angebNdi naeb FlttCW). [leb 
erinnere mich an« dem P. 'sehen Arbeiten keiner 
Stelle, wo dies gesagt wftre, and glaube es auch 
nicht. Bor wetncetattgen Mbraag badbrf «• kefnea 
Saneratof*. nef. l .Auch baha Bladrlagaa In todte 
Membranen findet Zcr.^ctjsnng und AufSsnng Statt; 
bei lebenden Membranen vielleicht blosse Verschie- 
baag der Molekdle, dl« afob dam et aathWh wieder 
.schliessen mfiKen. Hypertrophie als Folg«, tadl 
verAnderte Form des Wirthea. Zerstöraag, Ab- 
sterben (PerMeapora) , Uredo atropMrt die mage- 
bang. Voransaetxnng ist ein getunder Znstainl des 
Wirtbea, ftnsaere Eiaflflase (Witterung, abnorme 
Bmlbrang) sind secandlr. Cnitarpdanaen keines- 
wegs besonders betroffen. 

II. F/ecMen. S. Ml —294. Zu den Pilsen sind 
au sieben die thallaaloaen Genera Abrothallaa, Scu- 
tnla, CelidiuBi, Phacopala, HpUaetria (iriv Sie ba- 
hn: keitie Gonidien. 

III. Mifxon^/etttH. (Alao nicht mehr Mjceto- 
fl«dB.) S.tM-tl& Baa, lalwiakalaag. Bparaa- 



behilter, Bpersa. Kelanag; PiasaM»dien. IbwHIm 

die letzteren r.o\\- nnd fu.^ssrnss : liidymium prae- 
eom, üerputa^ Ltocarput eemieotii«, OiaekM; 
stirkere Aeste bis I linilm.dlek. Spona alcdirah 
Ab.ichntirnnt!. Strömende Bewegang. PrssiaBf 
nidj/m. StTftula wnrde Carmin aufgenommen and 
aufgelöst; dagegen nicht von Did. Libertianwm, 
Die Plasmodien kflnnen ancb ohne VeiaobMlMBig 
mit anderen bedeutend wachsen. Keine Fadenkei- 
mung. — EntWickelung der Sporenbebälter. Hube- 
■astinde, den Ifeleratlea an« fbeil vergMebbar. 
.Allhans;: nher Monaden. Hierbei wrd Cienkowskl's 
neueste Arbeit citirt: Beiträge sur Kenntaiaa der 
Monaden, In H. Sdraltae's Artkhr fBr mlbmskop. 
Anatomie. Bd. 1. p. 203. Taf. XII — XIV. .Ange- 
hängt ist eine (reprodncirte) Tafel, welche ver- 
schiedene MyiorajrcetensastAiide darstellt, von Pby- 
saraai and IHdyailaai *). — 

DrOBke, .VeWenrau/j^krankheit. (Wochenblatt 
der preuss. Annalen der Laodwirthachaft. 1866. 
26. April, p. 177.) Tenaeh eiamr Bifclirung der 
Krankheit In Poige Bnanretahender Mnanibtstand- 

thcile. 

HlberUndt, Fr., die senchenarttge Krankheit 
der Befdearanpe. Witm ISÜ. 

H. HolRnam, Recberches bor les qaaliCis vi- 
tales de la levnre de bi*re. (Compt. rend. 1866. 
Novbr. LXllI. p. 929 — 931. .Ausführlich in Botan. 
Unteranebaage» ed. Karsten. I8M. B. Sdl ff. Wt t 
Tafel.) In i'fner früheren Mittheiinng (Compt. rend. 
1865. LX. no. 13. p. 633. u. Bot. Ztg. 1865. 8.S48.) 
habe leb naeibsnwnisen gesnebt, das« die Hefa dna 
besondere Vegetationsform des MyceUuniS Ton P§~ 
uieiUium ftmuemm und mehreren anderen rerbrei- 
teten Beblauneln darstaüt Das Folgende entbtit, 
wa.H meine Untersuchungen über die viCala« MgMt- 
schaften der Hefe ergeben haben. 

LSsst man eine kleine Onantitftt Hefe mit d&n- 
nem, vorher abgckwditMn Hoalgwaaner In eineai 
Reasenzrohre verjähren, ao ist der «r«f« Act das 
Aufzeigen von KoblenaftarsMastn, welche sehr 
bald einen diehten gehanai bilden. Iffaok einigen 
Tagen ist dieser Prorc?>M heetidict, hovor noch alter 
Zucker sersetst ist, indem das Auftreten einer 
stark aanren Beaetion der weiteren Gthmng ,eln 
Ende macht. Mittlerweile hat sich , nachdem all- 
mählich der Bchaom wieder verschwunden ist, an 
der Oberfläche der Piasaigkelt eine sarte, lockere 
IVfileufe proligera gebildet von welaser Fterbe; sie 
besteht ans sehr kietaen BalieanelleB ud atabigr- 



*) Eine knrae Reeeasioo dieser Schrift vencl. In 
Zsffaoke'a lileiar. Geslialblall. MOB. a». 47. p.mO. 
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■igen« 1 — 2- und in«lirglieilerigen Zellen aud Zel- 
kokeltelMB , wclehe darch Kelmag wm den ent»> 

ren hervorneKanfien sind. Oie Hauptuiaase der Hffe 
da§eg«B liat aidi (est anf des Boden abgeseUt und 
bildet IhrandtB unter dJccen UBstlndeu niehta tob 
der Art jener atabffirmigen Zellen ans ; ihre Kellen 
sind neiat Oker doppelt ao groaa «nd entkalten eine 
grossere oder einige klefaere FiM««!«», mit wlaae- 
liger Flfl'<.<<iKkeit erfn*lt. (DieGaJiabHCheidunic erfolet, 
wie die mikroskopische Unteraaohang seigte, nicht 
ala solche ans den Hefesellen, aondera In gelAater 
Varai) daa Oaa mtmiekeit sich erst, nachdeai die 
niBRebende Flflssickeit ftbfrsättigt ist). — DiePelH- 
cala, sich aelhat überlassen, fraettficirt an der Lnft 
tadarFomtaPaalcniiiiiii m,9.w. Warnt alc dageicaa 
In einem iseelctipten Apparate bleibend in «nckeriee 
lifisungf anter Luftabschlnss, versenkt wird, so 
fimeltlclrt ato nkbt, aamlani vafMIt atoh aalfeat 
wieder aU tieft; indem sie Kohlensäure abscheidet. 
Aach der Hefeahsats auf dem Boden ist nicht todt, 
aondern hrtegt M Lnflaatrltt anf gaalgiMMai Snh- 
strate dienelhe Fmctillcatinn von Peniclllinm. Mnror 
n. dgl., wie die friache Hefe. — Erat nach % Jah- 
ran aUrfct dta Haff» gtaalteh ab, und •manst dann 

Wepler Gaiining;, noch oitir- Pcliloata, Mab Pmicll- 
Uun oder andere Schimmel, 

BrkUwi mma dia gibniide FMaalgkait dnrab 
einige Zeit auf 60 — 740 C, so ändart aleh ihr Cha- 
rakter; die egbrung tritt erat na aiuliiie Tage var- 
apgtet ain, nnd nwar anglaieh in aewahnlleb Tenatn4ar> 
tera Grade. Dabei bemerkt man, das» die Hefeaellen 
dnrch dlfWArme aicbtbar aTlIcirt werden, ihr Plas- 
wu tritt In «Im Art Coagnlatlanaanatand , der aber 
■Mb dBlgen Tagen wieder der normalen Anord- 
nung Platx macht ; mit der Wiederherstellnng der 
Yaciioleu tritt sofort wieder die Gasabscheidnng 
ain. Glaichxeitig stellt sieb m vlaian Haftaallaii 
eine anffallende VeKetatiansänderung ein, indem die- 
selben, statt der normalen kugeliiten Knospen, 
atatfnrmt0t F«rt$U9« tratban, gbniieh janaw tn 

der Pplliciila , dorh merklich dirkfr inid stärker. 
£s ist diesB vieliciclit der erste Kall, wo die di- 
raeta Binwirbang ainar raln pbyalkaliseben Kraft, 
der Wftrmc , anf den 7ie!lh!I(inii[;M|irncess sichtbar 
nachgewiesan worden, und kann in glücklichen Hgn- 
dan M waltaran Folgen Mbren. — Brbitnt man 
stfirkcr, so wird die (iiihniii}; in der Rci;cl «any.- 
liok abgaicbuittan , nicht aber die Bildung einer 
MItonla. Bei 8d*G. da^etien stirbt die ReTo wirk- 
lich abf ata tat von da an wirktingslos . ohne Ve- 
gatatiOMbewoguigi nnd erliilt nie wieder ihre Ta- 
enolen. 

In trockenen Zustande, in dilnner Lage anf 
Papleratraifta geatricben, ertragt die Hefe eine 



weit hdhere Wirme ; sie wird aolbot bei titP niclit 
vdlHg get'Mlet, aoniem UMet Brindeatena noch aiM 
Pellicnla, mitunter auch noch Spnren unaweifclhaf- 
ter Gbbrnug} geht man nicht Aber etwa IfiO*, so 
flndet aelbat ragalmlaalg BMb CWbnnig fltbtt, 
auch In sdiwieharBB Ckade, ala mimI» vad ( 
verargtet 

Die ■Inwtrkong von KrooMt, Cblefofbrn^ 
dimpfen . schweTeliger Saure ist analog; auch hier, 
je nach der Inten.5itjlt der Wirkung, vorfibergehende 
Aaphyxirung, verspätete ethmug, gaaa verhinderte 
Gährung, endlich Verbtndemng dar BlMnng einer 
Pcllicula, und wirklicher Tod. 

Luftabscbluss verhindert die Gährnug nicht, 
vletaMbr y* Aaaalb« utar «inar IMacblabIa vall- 
.<<tfindiger nnd datiert merkbar l&nger. Eine Pelli- 
cnla bildet sieb in diesem Falle nicht. In der Fl&s- 
algbelt ist otna weit geringw« Menge tob Sinra 
nnd wenijier nnvergohreuer Zncker enthalten, ala 
in dem Falle, wo die GAhrang bei freieni Ijnftna- 
trftte atattfbnd. — 

Dir Bartcrieii mid l-cptothrix - Fftden , welche 
( man h&nfig in der Bierhefe findet, apielen keine 
! weaentiiehe 'Belle bei der walngdatigen Olbmng 
und stehen in keiner genetischen Beziehung zu der 
Hefe. Auch sind keineswegs beliebige andere Pila» 
' sparen, n. B. die des Cbaapignona, ia gtaniB» die 
Rolle der Helle «n gbernehBian. 

{F«i>*«e<*M«r folgt.) 



9a mmlanireD. 

Schweizerische Kryplogamen, unter Mllwirltung 
mehrerer Botaniker gesammelt u. herausge- 
geben von Ür. B. WMtnukna u. B.SeheBk. 
Fatc XI u. XIL Sl Oallen 1865. 

Paac. XI bringt in den Nonunem COl — AM 

Pilf.e, gr6».'»tenthells llrcdinee.i nnd Axcomyceten. 
Von besonderem Interesse ist Piicciniastruin oreo- 
fatam Ottb. anr Bigttem van fVnnn« «Irytolan« 



bei Bern üpsanimi'lt. 



Von den l'rcdiriprii ist ritt 



nicht geringer Theil mit Namen beseichuet, weiche 
nwar niebt fblaeh, aber Mcb nieht enpfMilenswerth 
sind, weil sie die alten BeKeichnuiigen filr einzelne 
Vormeo pleojnorpher Arten sind, die dermalen mit 
anderen, den gnasen Faraenkrefs der Speeles nn- 
fassenden Namen benannt werden. So int Tricho- 
L€fmmin9$arum richtig au benennen: Ortdo 
von Orouuteea itppendle»Mtu Lk. ileeMlB« 
Trmgopogi : AteiMum von Pneeinto iy«fO|Mfenic 
Cord. — Atcidtum tiong^ttm vnr. BtrkeridU: 
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Aeeidimm von Pueeinia gramini* P. — Caeomm 
lliwpiniiiif ist Ewd^fkißUtm Sg mp e nM Ltw. an 
nennen u. a. w. Ohne den HeratinKebeni , die nur 
4er Mehrzahl der Hykoloeen (cefolgt aind, einen 
Vorwurf mmeltw aa wollen , ■Hawn wir M«r 4ob 
■^^'^tllsch luissprrcliPii . d.i'^s iii den Sammltingen die 
Ic Ui^lirli einzelne Formen bezeichnenden Naaen bei 
piciiiiiurphen Pilsoa, wo M BSKlidi Ist, 
im otlor doch nur dem ▼orangestellten wirklichen 
ArteaBOO beiiiofBgt werden Mlitcn. Das wflrde 
•Miwlleli »nr Verbroitung wfrkliclMr Kenntnias und 
YwMMMb» der Pllae viel beitragen. — Nr. 5M— 
550 (nrb<it SuppIcmeMt zu 134) aind Algen; darun- 
ter neae Fornen : &36. Dmtieui» tmätUUsimm, 
541. PkMmlihm fottmcernm^ 64A. AMaotArto 
tucea, 546. C^loMri* ttufMa, ataaUleb vmi On> 
mn benannt. 

Warnt. Xn cnthiit tn den Ifnnnnrn 151— M 
Lichenen ; die bemerkenawertheate : GyaloUekia Schi- 
ttidU Anzi (571), vom hohen Jura. TS — 78. Ue- 
paticae. — Die geringe Zahl von Fornen ans dieser 
Klasse neigt auch hier wieder, dass letztere von 
den Sammlern noch immer zn wenie tifnchtct wird. 
595— >9UU. Laubmoose. — Die Exemplare sind durch- 
inntmotiT, mum TfeeO sehr celchlleb 

sag. 



kannt durch die berrHehen Plaazeo , die er rar 5 
I Jahren aus den hSheren Cerdllleren BoHviens an- 

I rfickgebraclit hat. W&hr«nd der r.xrei letzten Jahre 
I featte er sich in Madeira aufgehalten und war, als 
I Uin der Ted Sbermeehte, daalt keeehlftlgt, stlne 

reichen Ernten an die .SnhsrrihrKten zu vcrtlieüen. 

Bekanotlicb widmete ihm Weddel, der «eine beU- 
: vlseken Plannen an beetlinaen vcrsproeken kat, ein 

Compositen-eenus (Bnlletin de la Soci6t^ botanique 

de France, XI. 49, cnni tcoue); da dasselbe aber 
I all einer Siteren Gattung aasaaMCBlel, hat Dr. 
, iGhlltl Bip. eine andere Pflanze, die der Verstor- 
> hene mitgebracht hatte, ans der Reihe der Cicho- 

riaceen ihm au Ehren genannt (Liunaea XXJLUI. 

fU)' 

Dr. Gnita? PlaaehOB, Brader dea bdtnnnten Pro- 

feasors in Montpellier, ist seit Anfang des laufen- 
den Jahre« professeur-adjoint au der h^hern Phar» 
muciescliule In Paris, wo er den zum Honurarpro- 



Den 19. Januar etarb. In aetoer Valentadt 

NMMgr) IBbart Felix Soyer WilleBet, geboren I79i ; 
er war ein Bnkel des fitmj WiUlBMt* Verfasaers 
der Pbytographie encyclopMiqne. WBkrend dB Jak- 
NO war er Oberbibliothecar an Nancy, sowie Oe- 
neralsecretAr der Ackerbau- und der Gartenbau-Ge- 
aellscbaft dieser Stadt. Den Botanikern ist er durch 
nMbrere kleine MonogmpMen briiannt , nnler nnde- 
rcn Aber Valcrlanella und die nonlafrikanluchen Sl- 
leneni seine grösste Arbeit sind die 1826 erachie- 
Oboenratlena aar quelques planlee de F'mnoe 
Bein Landsmann Henri HokDier widmete ihm, 
in seinem IBM erschienenen Kssai aionographique 
sur lea Hieradun et quelquc.n gcnree volsinst eine 
■it Crepia verwandte Gattung, die unter anderen 
von Koch üowie tou fiiBBlir und MfU beibefcal- 
teu wurde. 



ÜMbdeai dieVersendnng dee auf 0ardl»ten IBM 

geaaaimelten MBtcr{al.<« endlich hat t^edcheheR UOn- 
nen, verfeblen wir nicht, den geehrten Tbeiinchmem 
ananaelgen, daae wir lai nlohten SOBmr Norwegen, 
namentlich Lappland und Dovre bereisen und Mooaa 
and Flechten voraugeweiae aamBSln laaaeo werden. 

Die Bettrige Mttao wir bin epBteatena Ende 
M&n c. an die bekannten Adressen geflilllfat ein- 
snsendeu. In Bezug auf da« vorjährige Material 
bemerken wir noch, dass die Besiüumuug der Pilse 



einer Rewid^en Hast hat geschehen mfl.tsen. Das 
Material wird nochmals dnrchgearbeicet und das &c- 
I enltat den Nnnimem naoh la der HetfwlKia bokauit 

gemarlit werden, 

Dresden und Sl ( ra;«!« hu rg im Februar 1867. 

L. RAbeahorst W. Ph. Scbimyer. 



Am verflossenen 30. December !<tarb zu Poi- 
tiers , au einem üchlagdusse , GlUUf MaildAB , be- 



Bttehermnctlon. 

Am t5 — BS. Februar d. J. findet io Parin die 
Aaetion der botaniacbeii BiUiotbahen dor Borrn O . . . 

and de E — statt. Der auagegebeno Cmtalog iat 
sehr reiekkaltig. Bestellungen nelimen an die Hm. 
J. B. BaUlire et Fils, t», Bae HautefeuiUe, Paris. 



Veilag van Artkar falls in Lelpilg. 
Oraek; Gsbaaer-Sahwataebke'eelM Bnelrimebeni tn Ballen 
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Kllhait. Ortg.: Milde, Filiou« critica«. MI. — K u Ii u , Naclibdiriti lu Bot. Zt^. 201. — Lit. : 

Crepiu, Manuel de la Flore de Belgique — Mykolo«. Berichte von H. Hoff mann. — (ir ■>»•«•■. Ta- 
sclii'nb d. Flora v. Nord- o. Mitlelileiitichl. — Gesellscb. : SUtun^fibericht d. («e«. naturf. Frputid*', l8. 
Dec. 66.: Asclierson, flb. Anticharis. \)fn. äb. eiiit-a hybriden Oraitliopua. — ßnuehe, Suhliif einig» 
Pn.-Blntter V. Hale$ia Mrmptera. — Fictu »tipmtacea. — Samml.: verkiuA. i. Keok. — Anzeigt.- h. 
de Bary. 



Filices criticae. 

Si*b«itltr ArUkfl *|. 

Rogippteris Presl und Onoetea senaibUis L. ' 

Vii, j 

Ür. J. Milde. I 

AllgemeiBes Aber Oaociea scDslbiUs. i 

1)8.4 kriechende Bhixnm trilict einxelne doppelt- ' 
gentalttee BIStter. Der RiattNtiel i.«t fant iiuraer | 
IfliiXer als die Spreite, dreikantig und eiithftlt zwei i 
läni^Iiche Ger&ssbflndel , weiche aich hei dem des ' 
fertilen am Gninde der Xpreite, bei dem den «terl- ! 
len Blattes schon viel tiefer zu einem einzigen hnf- 
efsenfnrmiEen vereinigen , mitnnter tritt auch nnr 
diefies allein hei letzterem anf. Dabei IstderBIntt- 
«tiei viel dünner als der den fertilen Blattes. Die 
Sprenschuppeii sind Äusserst dünn, breit -eiförmig, 
fcrauu . weitmaschig , ahnlich wie bei Cyttopteri$ 
and am Kandc mit sehr hinfälligen, zweizelliKen. 
keulenfürrnigen ürnaen besetzt ; im Ganzen sind die 
Sprenschnppen aber uur sehr selten und nur aus- 
nahmsweise in grösserer Zahl vorhanden. 

Das sterile Blatt i.st bekanntlich tief-fiedertliei- 
li|K, und nur Äusserst selten ist da.s unterste Paar 
Abschnitte gestielt. Die Lappen dieser Abschnitte 
Bind bald Iftnger, bald ki)rser , sehr selten Ifinglich 
nnd zugespitzt, mci.st nur eiförmig. Den Blailrand 
bilden 3 Heiben heller Zellen, deren Ausserstc Ueihe 
üi Form kleiner Kerben hervorragt. Presl hat die- 
sen Bluttraiid bi.sweileii mit einer Rand-Vciie ver- 
frecliselt, die aber in der Wirklichkeit hier ebenso 



♦) Vgl. Bol. Zig. 1807. No. 7. 



wie bei Usurnndm fehlt. Nur da, wo grössere Läp- 
pten an den Abschnitteu erster Ordnung auftreten, 
8nden sich auch in flcderartiger Anordnung abwech- 
selnde, einfache, tertiäre Nerven ein, welche die 
Mitte der Lappen durchlaufen und in dem von Ner- 
ven-Anastomosen sonst ganz erfüllten Parencbyme 
sehr aulTallen; aber auch sie erloschen weit unter 
dem Blattrande und lösen sich in dies allgemeine 
Anaatomosen-Netz auf. Die Maschen sind bekannt- 
lich verlängert- sechsseitig , nur neben der Mittel- 
rippe der Segmente I. 0. zieht eine einfache Reihe 
sehr langgestreckter, vielechiger Maschen hin, jede 
dieser Maschen reicht genau vom Grunde des einen 
tertiären Nerven hin bis zum Grunde des nächsten, 
lu schwachlappigcn Exemplaren fehlen aber dieae 
ungetheilten tertiären Nerven ganz. IHe Frnoht- 
blitttcr sind meist kürzer als die sterilen, nur bei 
der .4mur-P0anze sind sie fast von gleicher HAhe. 
Ihr Bau ist hinlänglich bekannt. 

Auf Tab. t03 liildet der bekannte Schkihr eine 
Onoclert obtutilobata ab . welche nach ihm von 
O- sensibiiis durch ..pinnis oppositis oblanceolatia 
pinnaiifldis ioho-rotundis , snperioribus snbcoaduna- 
tis^' und die Ncrvatiou, sowie durch die Bekleidung 
der Spindel mit Mpreuschuppen abweichen soll. 

Die hetrelTende Abbildung seigt in der Tbat eine 
von der Onoetea sensibUiis sehr abweicliende Pflanze, 
die aber auf mich doch stets mehr den Kindruck ei- 
ner monstruseii Form als einer normalen Bildaug 
gemacht bat. DieOegmeute I. O. sind liederlappig, 
die Lappen nehmen nach der Spitse dea Segmenten 
an Breite kuU das Segment selbst endet sehr lyeit- 
abgeruudet; es trägt einfache Nerven in fiederarti- 
ger Anordnung! und diese letzteren , von «ieoen je 
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tf« Mitte tiM« Lii^pen dqrchsieht, liiid wie- 
gefiedert. Aiiaatomoaen fehlen gans. 
Die FracbtblAtter aind noroMl gebildet. — Zum 
Theil «nf dieae AbbiMong gritaitet* PrtSl in aeinra 
Tratonen Pteridographla« f. 9i adii OeniM Aa- 
giopteris, u-elches sich von Onoelea durch da« ste- 
rile Blatte uiiteracheideii soll „venia in froude ate- 
rili MimaiB In ■MotM conflnantlbn, m4 Aireft- 
tia.'* Die auf diese Abhildiinu ceKründete Ra- 
fiofftaTM nannte er lt. oöttuUoöa Teat. Pterid. p. 
M. Blne swdto Art, H. «««cImWm grBiidete «r 
mif fol. 3 der No. 19836 des Herbarium WHldCBOW. 

te Vol. XXXIX. C1940) dM SillinM. Joarn. of 
Mcnce md Art« wird f. 175 von A. Aber d<e 
RagiQpterU gesagt, daas dieaes (ienu^ auf fertile 
■Ifttter der Onoetem teiuibUit und nuf sterile eine« 
Atpiäii gegrflndet worden aei. In Toi. VI. (1848) 
aagt luM p. 86, daas nach Itoker Omoetea oMw- 
gilobata .Schkiihr nur Varietftt von Onoelea $*n$i- 
bitit sei nnd Rt$glopt*ri» anaaerdem auf die ateri- 
len Blatter irgend einea AtpUU gecfUndet ad. 

F^e apricht in «einen Genera ffliciim AehnHches 
aua und tbeilt mit, dasa er Proben einer Ähnlichen 
VorweebelnBg foeeben babe; «Mb «r tat dbber der 
Ansteht, daas dM OoiNM HaflOfftrll 
werden mileae. 

««I WMn aadex ili«. MI' LXXXI.) tot 
elea obtusUoMa noch eine «weifelhafle Art nnd 
Mlbst lettoBlU aobeint du Genua RmgiopteriM 
Pfcnl nicht Ar abeotat vorwcrlieb aagMOben am. 
baben, wie aae Mtecn mtaes bortt Lipo. p. W hor- 
▼argeht. 

K«in«r der Antoren abor botte Me jotst eine 

erfindliche Lfisung dirsf-t HftthseN versucht; ich hin 
in der glitekUchen Lage die sweifelloae Anfldaang 
■ttthatlen aa feSnnen. 

I. Brnfiopttrit onoeUoiä$9 Presl. 
Voihni S der Mo. tum doo WltdoMw'oobeB 

Herbarii ze!t:t in der That ein gans normales Frucht- 
blatt der OnocUu M4»$i6iH* ; daneben aber klebt ein 
gMU oterlloo Blatt, ohne «pnr von SpreBoehvppcn, 

dnnnhätitie . einfach - llcdcrschiiittii? , die »iegmente 
wieder flederlappi|$ , die Lappen breit eifftniig, ge- 
randot, Mntm honManfend, opItB gesihnt, am 
Grande mit einander verschmelzend ; die Nervatlon 
iat genau die von Atpidimm FUlm mar» Hier nnd 
da beaerkt oum baginnonda «abeltboüaagt 
iat diese.-« Blatt offenbar oor dao aboro Bodo 
gröoeeren Hiattea, der QnaiacbBitt derBpiadoi neigt, 
wia bei Aspidium FMm wim vier avala Ooflasban- 
d«l%«nd in der Tbnt tat kein Zweifel , daa aterile 
lent gehört einer nonatrftaen Vorm von A. f l- 
au, die der vnr. B^tapttriM Borckh. noch 



am naohaten steht. Bs ist koHi tinsigea, naeb sa 
unbedeutendes Merkmal vorhanden , welches p tf tn 

dieae Petitong RprSche. Dieae Pflanze ist ea nun 
auch, welche Lfak in einer handachriftlichen Bemer- 
bong onter den 



?. Ragiopteri» obtusilob» Prcsl. 
Unter zahlreichen Exemplaren der OnociM *«n- 
sibilis, welche Herr Heuter bei Hahwey in New- 
Jeraey gesanunelt und nach Bresla« mit anderaa 
Stachen geschickt hat. befand «ich auch ein nhizom, 
welches anaaer zwei normalen sterilen BIftttera 
noch ein drittes trag, das gau avd gir wit der 
Schlcnhr'schen Abbildung auf Tab. 103 übereinstimmte 
und zwar in einem aolchen Grade, ala ob es daa 
OriglMl-BMmplar salbst wAre. Der Blattetto-I r* 

lang, mit Nprenschnppen reich bekleidet, die Spreite 
. 3" lang, SVi" hreit von 10 Paar Abschnitten geMl- 
; det. Diese sind nm Orande der Bprelte 1% BaH 
lang, länglich, stumpf, nach ihrem Grande hin all- 
I miblich verschfflAlert , und hier tief - iederspnitig, 
nach der 'BpItaa bin io d e r l a ppte, die L ap p e n abge- 
mndet, am Rande umgeschlagen und von cinrr Mit- 
telrippe durchsogen, welche 1 — S Paare einfache 
Nerve« anssendet; Anastemosen fehlen. Diese Icts» 
ten Nerven zeigen hier und da einzelne Frnchtb&nf- 
ohen, die aber aehr achwacb entwickelt sind und 
Ton einem grossen, normalen Sehleier bedeckt w«p> 
den. — Dieses eben geschilderte Blatt der Onoeif 
«caaMili« erinnerte mich lebhaft an zahlreiche ahn- 
liehe Blatter, wie Ich sie an Onoclta germanica 
beobachtet uikI Xova Acta Vol. XXVI. P. II. Tab. 
•8. Fig. 86 und T. 39. Fig. 79 abgebildet habe. Ich 
betrachte derartige Bildungen für .Mittelstufen zwi- 
J sehen aterilen und fertilen Blattern; ea sind dies 
' »icher die eraten Versnrhe der Pflanjte, Fructilca- 
tionen hervorzubringen ; auch bei O. germatüe« er- 
sahalBt In derartlgon! FWlon dte Wenratlon beden» 
tend verändert: tertiäre Nerven fehlen nämlich ganz, 
atatt ihrer eracheinen die aecundAreu einfach gabc- 
Ug oder dreltbelllg. 

Ein anderes Blatt der ünoclta sentibUit war 
leider vom Rhizome bereits getrennt, als ich aa 
erhielt Dasselbe war vollkommen steril, aber von 

den normalen Blattern unserer Pflanze doch sehr 
abweichend. Die sterile Bpreite war 7" lang und 
von 14 »egment-Paarcil gebildet, das nnteraie Paar 
deutlich gestielt. Alle waren fiederspaltig, die Lap- 
pen abgerundet nnd von einer Mittelrippe durchzo- 
gen, die ftfelteneerven dieser letzteren waren flede- 
angeordnet nnd wiederholt-gabelig getheflt, bler 
nd da miteinander anastomosirend. Dieses Blatt 
ateht also wieder in der Mitte zwischen der Form 
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•MiMifo*« and d«r Nomalfora and «war leUterer 
■Hier. 

F,n wird iitiii wohl knn Zweifel mehr obwal- 
t»n könii«n, dMa ia d«r Tliat da» Aonua lU gl tp tt ' 
fi» Prcsl fin strdelMn tit. 



Ueber Onoclea orieaUUs Hooker. 
Uuter viel«ii aohönen 8achen, welche Herr Scbott- 
WlhNMl der i^rettaniDchen Expedition nach 
J*{>an 7.y\ <*animelii da«! GlürV hatte, hefliiden Mich 
•och vollaUiidige BItttter iitr Onoett» it^uthiopU- 
0kiy oritmUMt Malur, da storilw niid B ferttl«, 
die ein entscheidende!« Urtlieil ilher die^e Art möK- 
liob inachteu. Da dieae schöne Hpecies durch Hoo- 
Imr uar Mhr naigMagaad fedkMuit f»«r»rd«i Ist, M 

will ich üie in FOlSMdMl 
anterwerfen. 

Dm ateril« BIdtt ia« Ubi|^-M«MMtet, 

dem Grniidc hin wenig versclimillert. Das tinterate 
Segment tat ndnlich 6V«" lan« und daa nlcbat fol- 
ffend« flwt die SecneMle fn der Mitte dea Slal- 

tes aber fiVi"- Sie «iiid sämmtlich kurz - gestielt, 
Unael-laniiettfdriiilff-saKeapitat, fladerapalttg , die 
mCeraten PMre naeb liireai Oniiide liiii, wie iiaeN 

der Spitze hin von der Mitte an , welche alno am 
kreiteateu Ci'/a'O i>•^ KleickiadaaiK veracluiilart, die 
■Ittieren und oberea BflfOMnle I. O. 
kraiter, uielit 



Die Lappen alad einander genttert« liafdieb, 
•ptte« eichelföriniK-Kekrflaiiint, an' der Spitxe 
aigt, von einer Mittelrippe dnrohsoxen mit Icder- 
artis angeordneten einCMben oder eeiir selten 9»- 
beUgan tertliren Nerven. Die catadromeABordnang 
der aecnndSren Nenreu an den oberen Segaente 1. 
O. tritt ausgexeichnet hervor. EinZaräckkramnien 
der nnterateu Lappen auf den Baaell «der den Rficken 
der Haniitsplndei« wie bei O. §§nmmlem^ liOBSt 
nickt vor. 

Die PmebtbUUler aaft leb nur % Pnan boeb} 

Ihr Stiel ist 5 — 6" hoch und unten nicht eefurckt, 
Muderu faat drekrund, gana auletat verbreitert er 
eteb nnd ia«, wie bei O. fwwmle«, nrit dnnlcelbran- 
nen Mprcii<»choppcii daselbst hckleiilrt. Pie friicht- 
kare Spreite fand ick aua 8 — 10 Paar Megmenten 
BasaaunengiaelBt, die naeb dea Ornnde dar Spreite 
bin Ikat xar nicht an LHn<:;c ahnchmen ; nie sind 
■lebt drehnindf aondarn plattgedrückt und bei oa- 
genllten lUndem breiter nie die von O. fe rw e n te n , 
■diwarzbraun, nach dem naiule hin ddnuhäutiu u er- 
nnd geacbweitt, am Grunde kam goatielt, am 
Bit einem Mpitxchen. Bebr elfemtbilalleh ia« 
ttre Nervation. Aus der primftren Rippe entsprin- 
fgm ntolicfc in flederartiger Anorduang aelir knrae 



einfach -gabeligc aecundftre Nerven, die kaum den 
dtea Tbdl der Breite de« Beflmentea dardilantai, 
so dass also * , de.« ^euinrntrH vnllkoninien ohne 
Nerven iat. Die Fmcktbiufcken bilden dickt neben 
der prialren Hippe anf den gabeifgen Kerven eltseait 
eine einfache Heihe, atehen dicht gedrSnft neben 
einander nnd werden jedee von einen aehr gmaaes 
weissbiDtieeii tfef aertbeiicea Behleier bedeekt. Dia 
Spreuachnppen aind, wie bei 0. ttrmaniea , gana- 
raadig. Die Sporen sind mit ^nem aehr serbveob- 
liehen ataebelwamigen Exosporiua bedeekt. 

Die unteraeblede swienhen O. § »wtm mU u nni 

0. orieiitali.s sind also in der That sehr fiedeiiteiid. 
Uie eratere weicht ab durch die nach dem Grunde 
bin Ma anfb Aeasaerete veraeballerte aterile Sprei- 
te , die nngestielteii , überall lineai lanzettlichen, 
nickt iederapaltigen, aonderu fiedertheUigen Seg- 
aente, deren nntemle Lappen anf die Spindel sa 
rilckeeUriimmt sind. Ob die Lappen der O. orien- 
tulin stet.H üesAgt sind, kann ich nicht behaupten. 

Ebenso auffallend ist die Veracbiedenheit der 
Fmcbtblitteri bei O. H rm mm k m eine nach ieai 
Gmnde hin sehr verschmälerte Hpreite. die Seg- 
mente drehrund, nicht platt, und mit secundftren und 
«ertllreii Nerven In Bederarttger Anordnung dnreb- 
sogen. 

Hooker aeu. hat auch bei O. orieiU»tit den 
wahren Sehleler niebt geeeben) dereelbe tat aber 

gerade hier sehr »jross, freilich auch sehr dünnhäu- 
tig und wird daher nach dem Auabreiten der R&n- 
der der Segmente jedeniklla eebnell aeretSrt. 

Bis in die neueste Zeit war 0. semihilis nur aua 
Nord-Amerika bekannt; gegenwärtig kennt man aie 
auch aua derMandaehurei und de« Amur-Lande, wo- 
her ich F.xemplare ucxcheii habe. 0 orienfaJi« Hook, 
kennt man aua dem Uimalaya aua einer Höhe von 
ttJüW , ana Aaeaa und Japan. 

Da aar dar laaei Baahalia nnd Ia gaueii Abmu^ 
Lande 0. gtrtnaniea vorkommt , so wftre es leicht 
mdgiidi, daaa beide Verwandte O. orüntalis und U. 
ggrmmmie» hier ausaauBeiieteaaMi. Mnr aaebt 
mit Recht anf die merkwnrdiue iceographische Ver- 
breitung der 0. gentibUit aufmerkaam, die man in 
Nord -Amerika nnr van der Seite aa atlantiaebe« 

Occanc kenne, und die aut der ••ntüesfnKesetatea 
8eit« in Aaien neuerdings entdeckt worden sei. 



Nachschrift zur Bot. ZeUung 1866. p. 201. 

Vm 

M. KmMm. 

Das von mir erwÄhiite Linutn inrinum Kae 
bat aiob nachtrttglich als eine irrthümlicbe Beatim- 

S» 
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Ivm't henuiairaatellt . wi* AberkMipt 4i« 

S«ctioii Triearpium Kze. an« üem Genoit Ll- 
xu streiclien ist. Poeppig roll. pl. Chil. Ii. 
<M(I33) Linum iTricuriHumi ineiMum Kze. iat Gi- 
ll« cru»$ifolia Beiith. CDC Prod. IX. 91S) und 
4S(I»9) Linum (.Tricarpivm^ tult/rinum Kur. ist 
CMiomia graciUs UoDslan (lu:. Prod. IX. 308). 
Mm f iidet aloh In dar LttavktBr talt AmBtliM von 
Mram fr<^niitn Roxb ( Reintcardlia') nnrh pine 
Angabe eiues Linum mit 3 eriffelii. Ks i.tt diea 
Iilaitm mmrtmm WaMat. ac Kit., watebea bmIi DO. 
Prod. I. 423 3 Griffel bcnit^en «oll. Linum aureum 
i*t aber ideutiitcli mit Liuum gmtUcum und uach 
Blaalalit ain«« Orifrtnalaxflaplara vaa SltUM alt 
Griffeln vergehen., was Klt&lkal aaeb aaf daai da- 
bei liegeuden Zettel bemerkt bat. 



lilterAtar« 



■ident an die aipitae dar uen errichieteti tiescIUchaft 
geatellt; der Verfaaaar ■aaerea Warbas, walehaa 
I jedciifnll!« tiffl dic.«rn erneuten Anr«th\vmii: dfr ho- 
, tanioclieii Th«ti|:keit ein sehr erhebliches Verdienst 
ftttaaMbraikaa tat, Amgirt imiwiwtrtig ala «•« 
dartenr de» voB dar 8 n fl la efcaft bcmaagefbbanaa 
Rulletin. 

! DIaaa blatariaeban BaaMrlinaDeB warden ca bc»- 

ürcfflfch machen, «-r^liaMi die zweite .AnBngc, oh- 
j wol der ernten schon Mach 6 Jahren folgend, gegen 
! dlaaalba an ferictaeher Onrebarbeltnng nnd Vollstaa- 

digkrit so we«*ntlirl> Kcuoniieii hat. Oie ernte Auf- 
t läge mniste Belgien noch als nnvollsUndig erforacbt 
I btnatatlant jetat rdht iw aleb. Dank dar raattoacn 
j Tbttigfceit die««r knrseit Periode, seinen Nachbar, 
j M ada m würdig an. Die Varattga der CT^fia'schen 
I Arbatlan, weleba bcralta Sfter in diesen Blftttem 
I besprochen wnrden, sind bekannt. .Mit ebenso rast- 
I loaem fleiaae als krlti»« hcn» Scharfblicke weis» C. 
1 dte Vartbelle der Lage Belgiens n alirxunehmen, 
{ M'elches swischen England, Frankreieb nnd '. 



Mpl>. Wwmmt0i». Manuel de la Flore de 1 Il^Sfj?"" "TUT 

_ VT .... weatllebeii Mitteleuropa bildet; er eifert in dieser 

Belgique. Deuxieme editioii cunstdärablement 

augmenlee. ßruxelles. G. Mayolex. 18d6. 

8. Xl.III n. 384 S. 



Die noristische Literatur ikbcr Belgien, die Uei- 
mat der drei grosMit Botaniker de« 16. Jabrb. , Lo- 
belins. ClQSins nurt Dodondens. war uniceachtet die- 
ser erlauchten Vorfahren bisher keine sehr ansge- 
dabnta. Naaft langer UntbiHgkait aaf dli 



Hinsicht mit »lOck dm oben fniannten Patraa ho- 

tariices nach, indem seine Schriften einen Ueberblirk 
' der neuesten Fornebangen der englischen, fmuc6- 
aiaekan nnd dantaebcn laabaebtar, »latii kridbeb 

I gesichtet «nd mit xahfrelrliPTi efirorir?i vermehrt, dar- 
j bieten. Für de» deuucheii Botaniker , welcher aJob 
I aingabandar arit dar ahibaMaebenirfor« besebMtfct, 
I sind sie daher nnenthehrlich. Obwohl C. dieOreii>:e 
..... ' Allgemeinen etwas enger an aiehen 

der ^^ ss.ns, „a„ lee.e,, u. de« erste« * Jakfaeh»- , rta Baf. , tat ST daeb wHt «.trbmt, ab* 

den BstraracanKen dar jaNan'schen »üchiile anxu- 
sobllaaaau, welche er vlalBMhr eifrigst und mit Er- 
Mn arit Ibran atganan Waflm , nlarttafc dvrab 

tionelle Knitnrversnche, hekftmpft. Bei der Beseicb- 
nang der Daner der 6ewiehae bat Verf. die tob 
Bar. «orgaaeblagenen Namen nnd 9S«lchen adnpUrt. 
In der Xomenclatur hftlt der Verf. sich «trens an 
das PrioritAtsprincip) in der Begrensung der Gat- 
tnngen sobaint er nar nngem ron den bisher allee- 
meiii aniteuoromenen Ansichten abaoweichen. Auch 
in ptanaengeograpbischer Hinsicht sind die Crepii'- 
aekan Arbettra abanso lehrreich als in descriptirer. 
Die VerbreitiMiK der Arten tot mit eenanigkalt ai^ 
mittelt; die vielen früheren xwelfelhaften Angaben 
werden mit unerbittlicher Kritik ausgemenit und de« 
durch die kindischen BeratchemagavarMMlM IMbavar 
Liebhaber eingefilhrten Arten der Mantel des er> 
scblichenen Indigenals abgerissen. Schliesslich wol- 
len wir, abwobl naMrIlafc niabt davan nn danken 
ist, hier erschöpfend fiher den Inhalt eines so reid^ 
haltigeu Werkes berichten su wollen, Einiges 



teu; dieses Jahrhunderts hauptsichlicb L4eiBi nnd 
Mlbftler «in lOcbtlgea Fundament nir dia lennt- 
ntos der PhaneroKamen-, Anna Harfe Itbert fQr die 
Kryptoeamen- Flora. Allein es trat wieder eine 
langjAbrige Pavae ein, in welcber das an errich- 
tende Oebiade nur Keringe Fortschritte machte. Das 
Bracheinen der ersten Aunage des hier zu bespre- 
ebenden Werkes (1860) bezeichnet den Beginn einer 
Bpacbe erneuter, ebenen auxKedchnter als intensi- 
ver Thatigkeit in der KrrorschiiiiK und Darstellung 
der belgischen Flora, welche zwei Jahre sp&ter zur 
Orftndnng dar aaddtd rayaia de Batnnltna da Bal- 

itiqne führte , einer Körprrsrliaft . deren hislier er- 
schienene Mittheiinngen eine beträchtliche Anzahl 
wiehtigar Arbeiten aber viele Swa^ dar latanik 
gebracht haben. Ks verdient alle Anerkennung, dass 
hier die Vertreter der älteren Mchnle weder unge- 
«aebtar Weise ▼on den jengeran bei Seite gedrängt 
wurden, nucli «irb •«chinoltciid EuriirkzoKen , wie 
dies leider oft bei fthn lieben Gelegenheiten zu ge- 
pBafti vMmabr wnrde talntler ata Prt- 
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I , wwkfecs ans fftr OeuUüilMd von bcson» 
deren InteresM «ehelnt. I 

R«nuiuultu paueittamineuM Tnuach und Drou' 
«Hi K. Schnitz werden vou R. trichopkyUus Chaix 
(dm A. aqu^UU ß. krevtfoUus ftosiini.) als Ar- 
tM getrennt. BbenM S. ptmttuUfoUms L. von A. . 
aeonitifolias L. , welcher letstere nicht in Belgien 
wachsen soll. R. tumoroMus 1>C. wird ait B. p»- < 
liUWwwi Ii. vwaMgt. MtrUrU 9tafmri»h. wird i 
mit Recht für riii heimisch erklärt, owoM ■. B. Kancb 
in der westfälischen Vlora iiir likdigeuat basweifelt. 
Bar. find tB Waltek aioter wUd. Ltßigmmm \ 
tatoMptrmum nnd uegleetttm Kiiidherii werdeit al.s 
Sftrgulmria ««Uim Preai vereinigt. Areuaria Up- . 
Uamiut OoM. «M ««rilBM ala Art anfMMNMM. i 
Wir haben diese Porin, welche nns von A. serptil- 
UfMm L. woJil ebenso veracliiedmi scheiut, als At- 
ita« viMVf« Sekreli. voa A. tmmIfloUm WshtoMb.« 
kirzlich aus der Rhcinprovinz KCKctieii , in der sie 
VIrtgdB freilicli achoa HM audentate. DeagMctian 
aUUmrlm pmlHäm (D«mrtO €i#. CAUrwww Jord.) ' 
und ^. MgUcta Weihe. Die 8elbstiiidiKkcit des 
CtrmatUm <etr— dmi Cwrt. wird in Frag* Kestellt. 
BafMllM« |Mir«i/loni DO. Mgfnnt wuk in Belfcieu 
schon sich ansnsiedeln. EroMum plmplm^if«Uum 
Sibtb. wird von «fe«l«ri«M (L.) L'H6r. untMackia- * 
den. Bifperiemm imt«nmedktm Bellynck MMila aiit ' 
VBMmia tetrapterum x qumtlrmmgulmm mm vcrslei- 
cheu sein. CorydallU DC. nect. irtt<*«eii|MMt tat 
in Gebiet nur durch C. aolida CL-) i^n. vertrateu; 
salbat di« iJi Dentaoiilaad laeiat gemeine C. emom 
CL.) Schw. et Körte ist aweifelhalt. Hetiantkemum 
pmUfoUmm iL.) U€. wird von U.CkammtcütmsSMU. 
gateanot. Daa liidifaMt da* VUm »mr tpm t m t L. ' 
wird liezweifelt, oml eine var. tpuriuM, welche den 
Uebergaiig au V. UaUii PlancJi. bildet, baachriebeu. 
TriftUmm «I^MaCra L. md rmkam L. «lad awalM- ; 
kafli woKcgen die in Nord- und Mitteldeutsch land 
SiftiaBdeB T. §emtrum L. und «uddamsMiMn L. an 
4«r Maekilal» vorkaauaea; ebaaao afadOratm aar» * 

mu L. und niger L. uptierdinKS nicht beobachtet, 
aowie Stäum mmwimum Sut. nur verwildert tiem- . 
jMmlaaw WmmdM Bfaoa aoll in Kalkgebirge ver- I 
wildert oder gar wild vorkommen; wir xwcifeln 
dar Bkshtigkait der Beatiaarang dieaer alpinaa 
me Oattaag Mm Malbt aar da« Utme^ 
Standpunkt , wogegen bei Beiu mehrere 
aaaere Artaa, waan auch sum Theil mit Zweifel, 
««rgetraxen wenfea. Ocaanlik« pimpinMoid«» L. 
wird ohne Zeiclieii dea Zweifels anf ftitere Antori- 
ttten anj^eftihrt; fär diese siMiicbe Art, welche aocb 
to Krankreich nicht nördliober ala in der Breta^tne 
«ttrkOBuat, wird mu in Baigtea wokJ die O. ptu- 

I, wl* ia 



tf. »Uaifplia U. B. Sonderbarer Weiae ist die in 
BTordwaatdaatidilaiid an melireren Staadorten vor- 
kommende, in SekleawiK schon gemeine Prtmuta 
«nittfis Jacq. noch nicht wild in Belgien gefunden. 
Das Heiraatarecht von AnHiM$m ofßeinatU L. und 
CeAinoqMraiaMS Luppuim (L.) Lehm, wird hexwei- 
felt. jt'ofaaiuw riltotum LmU. und miniatum Bernh. 
werden au nignim L. gesogen. Nieandro physa- 
laMdt CL.> Oaorta. adst «iah natar ibaUelwaTar- 

hftltiiisspit aN in T>pntschland, verwildert. Veroniea 
»picatH Li. ist zweifebaft. tiatvia verticiltmtm L.« 
wele l io ia daa daalaohea Praviaaoa« wa ei« aleirt ar> 
spriliialich hfimisrh ist , iicuerdfniis immer liftiifiser 
auftritt und an awncben Steilen sich schon bleibend 
aafoaiadalt hat, iat aaeli 1a Baigfon baraita kaalk- 
achtet. Oalium erectum Thuill. und Scnbiosa t>ra- 
t0Hn« Jord. sind mit Reserve adoptirt. Lappa m*- 
awraa« (M-) Kh«- wird ala Varietgi batraelM««. 
Das liidiüenat der Anthemis tmctoriu L wird, nicht 
aiit Unrecht, liesweifelt. Ar(tmi$ia camtte§tri» bat 
aar ataeii niehem Standort. Tra§opo§9n major 
fehlt, ebenso Chondrilla jimmem L. ViaraciM«» 
eaeaptfeaaai Dnllort. (.1817) wird aiit B. prmtMU 
Tauaeli (tfinn idenUfeirt. H. awamiaai Crdpia 
aehelnt von H. pallidum Biv. nicht veraehfedea aa 
aain, walobea Ref. von Dr. H. MlleT aoa Wea tite- 
le« erhielt. Am^rantut retrofiewut L. aobaint afeh 
noch nicht bleibend, uie bei aa*, «iageMrgert so 
haben. Die Gattonic Polf^emttm ist nur durch P. 
uuju» A. Br. et üchimper vertreten. CAeitojvoditua 
wtMeum L. iat sweirelhaft. IMiia« «ileMCris L. Ist, 
wie in D&nemark nnd auf den brilischeti Inseln, nicht 
einheimisch. Die schon hinreichend mit Synonymen 
«aaagnalaa OaaiAmii, MaiM ilMat L. and Pbuu 

Picfn L ernrheiiien hier mit VercwigtinK des Lin- 
n^'scbeu Irrthuues als A^ie* picea Mill. und Picea 
«M« (Mill.) D. Daaa. Hie aind «banflalla aar aofca- 
pflaiiTtt. lAHum Utartaiinn L. kommt nur verwil- 
dert vor. Die einaige einheiaiecbe Iridacec ist Iri* 
Pfemd'Atmnu L. Ct/rikmlmntkttm rukra CIj.) Bfoli. 
fehlt. Oie Artver^chiedcnlteit der '/,nunichellia hra~ 
ckpätemon und maerottemon Gay und der i von 
Kaoll anRenommenen Arten wird nicht anerkannt. 
Carex ligeria Gay . praecox Schreb. , brizuidet L. 
nnd ea4*pUo*o L. aind in Belgien nocb nicht beob- 
achtet. C. «Hcttorum Poll, swelfelbaft. H*let>ekm- 
ri$ uniplumia (Lk.) R. .s. wird vorläufig als Art 
belassen. Kottmria ftmuea CHchk.) DC. fehlt. Me- 
Hca MagnatilGodr. Gren. nnd M. nekrodttui» Pari, 
werden ala Tarietäten der M. cUiata L. betrachtet. 
Bromu» grotiui DC. wird von B. tecatinue L. ge- 
trennt. Kquuetum pratent* iChrh. ist nocb nicht 
beobachtet. Folgende Arten, welch* in Dentachland 
nicht heobafifetet aind, kOMaen, 
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reren eingeföhrteu nnd hritUchen Arten Cwi« x. B. 
TIlMfiMi kumifiumm WS. *) und O^mrl« Btrrtrt 

Bah.) in Bpl;:i<>n vor: Lathraea Ctandettina L., 
Cirtium anglictm Cbink.)DC.f FUm§9 m^tetmSoy. 
Willem., CiOUMek« •ttiuan0utm L. Gall. md C. 
trunrata Ottm. **), Bromus arduennensis (Lej.) 
Kth., denen man die »war in den deutlichen Floren 
aurxerahrten , abMr fnnerbalh nnnerer Grensen noeh 
nicht hFOhachteteii Omithoffalum snlphurmum B. et 
S. und Cum depaufterata hinxiifdEen maas. In 
Anbetracht der Kleinheit de« Gebiet« nnd «einer we- 
RCiitlloiiaii OebenlMtfMiinK mit den ncreniMdm 
dent'vchfn LSndern keine t;erinee Aniisltl. 

Bei «0 vielem Löblichen bitten wir nnr swei 
Amattllaniten mehM. V«rr. H an lcli— t bei dm 
Arten, welche xpiter in andere Oattiineen a1« die, 
in denen sie aurcentellt «ind, vemetxt wurden, den 
anprliMtlieiian Antor mtt felffenda Arls LtßtMmm 

tmmpettre L. iTMnspi) R. Br. Wir xvollcu dieie 
BMei«hnanR, wenn »te uns auch keine V oraüKe von 
der von nna naeii des Vortanc» leiiwndiMiNr 
««rhrift-'teller anjjewandten Lffiidium eampestre (.l>.) 
n. Br. jtn bähen acheiiit, weiter nicht bernftogeln, 
halten e« aber flir nnrlditiK md verwirrend, 
«ie auch da auxnwenden . wenn der nr.opnlne- 
liclie Ariname aum GattunKnnamen erhoben wurde: 
m. B. ITefodiM pahutrt» h. (flkniwIniM) »fuxih. Ja- 
der, der diene RexeiehnunK lieat, wird vermuthen, 
daa« Um^ die Pflanne Bgft r ie m m pahutre genannt 
habe, IteineaweKM aber anf den rtdkflgaa Ifaman 0. 
elatfra L. ratben. Kerner können wir c« nicht bil- 
licen, daa« die Baatarde steU nur namentlich er- 
wähnt, aber nicht beaehrieben «Ind. Bine prlnd- 
^«lle Unmöelichkeit, Bastarde xn diaxnoairen, kön- 
nen xHr niciit xuicebeii, und Platz bitte «ich wohl 
auch noch itewinnen laaaen, suual in die Keringe 
Saitmaahl «in nnigemein reichhalticer Inhalt an kri- 
tischen Bemerknneen . HimvpiK^n anf noch r.u fin- 
dende Arten etc. xuaammengedrinKt wurde, wan 
fireilleh nnr durah eine den flahnndi skaiHeb an- 
Mtreiizcnd nacband», achr Mae ^^chrirtKattung er- 
reicht wurdaw Dr. P. AscherttB. 



I Pilae (in Bullet, du Coni;r6a international de 
' unique «t d'hertfealtnre . . ft Aamtardam KW. — 
Rotterdan. Mostert, INM. n j76— 511. — Kln- 
KanK« ^Hrd unter Anderat ein mir enttcaagener 8trci- 
j ter eegen die Lehre vom Folymorphiranu erwiimtt 
\ Barclay . im Archiv der Pharmacie. XC. Hannover 
j 1A6I. p. 31. — 6e«cbichte der Kpecies der Form- 
I rittiing Ton «clerotlnm, Ton TMe bis anf UrcllM; 
I ebennu von Acroftpermum ; Aber Pachyma, 



I ninm, Rhixoctonia . Periola. Acinuta, Spermoedia. 
LÄTeill^ erkannte isueriit mit Beatimmtheit , dasa die 
Sclerotien «u« aich verfllaenden Byirticn herrorj^e- 
hen (1842). BnlHnrd'.« Reohachtnnc, dam da.« Hcle- 
rotinm von Ptzizn tuheroMa mit 0»rtsohreitender 



Mykologlseha Bericbte. 

(P«rl«e«an«f.) 

J. Mönter. Hf-iirau zur ferneren BoKründanK der 
Lehre vom OeneruUoiuwechttl für die Gruppe der 



*) Die österreichisch« , von Korb unter diesem N i 
anfgeführte Pnaue ist gewiaa nur eine Form von 
r. rmmo t um Hayne. 



een wird, he^tatiet der Verf. Corda fordert hereit« 
1842 fiir die Gattung Mperraoedia „einen erosaen 
8ans>** Analogfs der Btofira ByiaMlia — Bdlar»- 
tinm — Claviceii?" mit <1rr Kntwickeinng gewisaer 
Cecdomjieniarven (Pagenstecher. Wag;ner): Larven- 
hrat — Pn^<~ PHag«. Di« analoge« BMton War- 
den von Coenava ffir Pezlza Srtfrotiorvm (= P. 
^NtsMlIAat.) nachgewiesen; da« aucehörige 8cierot. 
iat aehr polymor^ nnd tgnrfrt nntor «ehr vev^ 
qrhiedonen Namen (p.495); anrh dif Pexi^e i%i reirh 
I an Varietgten (4M|. „Ginaliche Unhaltbariteit der 
I jiingflten beiden Ai h aW a ii der Gegner: Boillffili 
nnd Schalier Letaterer behan|itet — als eine aaf 
I Analogie gegründete (Statae Mr aeine Anaicht — , 
j daaa bal Phaneroga— kotea Bpedaa MA mit, bald 
I ohne Knollen vorkoBMW| wogegen Verf. daa Bei- 
^ spiel Ton no*«otu» wnüttihrnt n. «. w. citirt. — 
I Verf. erxoK aaa Aelcraf. titmm Tode die Tirphulm 
vmriahiii» Rie<i« (s. AOg); aaa ildro^Mrat. oorMii- 
tum Fr. den AparicuM tMhernnu Bnll. An« einem 
I weissen Hyphomyceteu , welcher auf altem Agar. 
I dflietonu wneherta tWpttUMtm aaajiie Wtm.\ 
' cnltivirte der Verf. dle«e« seihe Acro.ijtfrmum*'). 
Bereit« früher (IH60) erxog dernelbe aus einer im 
Weeenttiohen mit Ae t m or mm Free. ObereinkonaM»- 
den Hotrtttli da« Srtfrot. mrium. Selernt. Sem^H 
anf Tabacksstengeln folgte auf Botrytis mtnieUmtm 
Friea Coder Ihr nteint verwandt). Verf. eonata- 

tirte. da.«« deren Mvcelien von ans.-jen in denWirth 
hinein wachsen, um dann auf der Innern Oberdieha 
de« hohlen fltongel« daa Bcterotinni nn prododran. 
Kine dem Phpmntntrirhum pemflhun Btwi. nahe 
stehende fiichlmmelart producirte auf dieselbe Weis« 
(anf AkNNpkftWR ai ye i T laenaa) ein Selerotinn, w«l- 

cht"» dein rntnjiiictum nahe verwandt «ein dürfte. 
Wir hgttcn also hier die Analoga fdr BphaoeUa als 



**) Da« Vorkommen der letaleren bei Eannoeer hat 
aleh nicht beatiligt. 



*) \ gl. hiermit Bot. Xtg. 1808. B. SU. (nnter flf- 
ponyeea). 
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eonidientraKende Vorfom, wu anffbrdcrn buks, 
solche auch für die anderen Sclerotien su Buchen. 
Verf. ist der Ansicht , dAM utklrtiche (nicht eiu- 
aelne) Uypboaiycetenspormi Iteteen ondMyoel tra- 
ben mflMen, bevor 4«nai imut obiKcm indirecten 
Wege) «ia ByneM» o4«r INioiMigroct bervorfcben 
kann. 

B. HoffouBD, Uber den FluKbrand, OttUago 
Cmr^» Tnl. (UredO ••flttani I> : Ilotanische Unter- 
anchunKen , herausfces. von H. Kdrsten. I)^6- I. 
(8. litt — tM.) Da die lofrction durch diesen ver- 
4«rMlohm ParaaiCMi nicht so verstehen int ohne 
elM einfehcnde BPtraclitnnK der KeiuiK^^chichtr iIcn 
6«nlenkornes, so wird diese hier voraas^üeschickt 
Ulli Aireh AbblldiiiM|«ii erlBatart (t. 11 o. tS>. Aof 
t. 14 i»t Jic Eiitwicki^IunK'K^schichte des Pilze» dar- 
gestellt, aus welcher hervorgeht, dasa derselbe im 
Mearate ter Kciainiif 4es MaaaieMkoriics eindrinf t, j 
und Kwar wohl vorzugsweise durch die eben aiif- 
(erisseiie Warseischeide den Wllrselchen enUaoK 
■aeb anfWIrta ; d«u denelbe ein Itehtcr Bndopbyl | 
ist, und dass auch unterhnlb iler Aelire »ein Myce- | 
linn, j« biswelleii auch Kructiftcatiou «ufKefundeu j 
werden kann; das« er endlich aacb als Mjroeliaai < 
nach aussen hervortreten kiiim . uiul tiisweilen als | 
solches dca unteren Theil des aticirteu Krucktkiio- | 
tiaa aaMca ▼olIfcoBaan eluaplniit. IM« 8po- , 
ftnMMuBi adbat bietet neeh ciaifea Doakele. 

H. KArsteDi zwr Uefrnchlung der Pilze (Botaii. 
Unters. läC6. L p. 160— Ifi». t. i»). Wie früher 
■eben bei ä§. tmmp$tier^ wo bat der Verf. jetxt 
bei Ag. caginatUH auf den jQugstrn Mycelstufcn j 
ein Gebilde beobachtet , welches er für eiue Kiselle ' 
liAlt. Es besteht In einer evalen Zelle, welche aar 
einem dfinuen Stiele steht. An sie legt sich und 1 
verwachst mit Ihr ein benachbarter Zellfaden CAn- ! 
therldium), welcher fn der Nfthe gleichfalls au» dem 1 
Myeetlnia hcrrorwftchst. Indem der letatere nahl- 
reiohe knrjse Aestchen treibt, umwachsen dieoe voll- , 
st&ndig obige Eiaelle, von welcher der Verl, an- : 
nknatt, daaa tum Ihr auf weiter an nntenaehende I 
Weise der sporentraEendr Pilzliörpcr entstehe, wilh- 1 
rend diese Kftdeu weiterhin sich zu dem V'eluui uni- 
venrie a nebUden. 



Dr. IBnat CtaMsM* Tasehenbuch der Flora 

von Nord- und MiMi'ldeulschland. Aschers- 
leben, Verlag dci 0. Carsled'schen Buch- 
handlung (L. Schnock). 1865. 8. 14% Bo- 
gen. Preis 12 V* Sgr. 



Daa kleine Bncb vermehrt die Zahl der Brücken, 
welche den Anflnger sum richtigen Namen einer 
bestimmten Pflanze ffihren sollen. Hier ist lediglich 
das Linudieche tfyatem zur Aufsuchung nud Grup-- 
pimaiK bcmilst« ne da» wir nicht glanben kdnnen, 

es werde dem Aiininger heim ersten Pianacnstn- 
dium wahrhafte KrieichteruuK und ICtmicht ver- 
sohafbn. Illlltr. 



<jreMelle$rliaflen. 

tn der Sitzung der Ge*eU*ch»ft naturfaraehem' 
dtr fVwnaie •« BtrUn mm 18. Dtetmttr 18Cf be- 
sprach Herr AtchersOB die Scrophulariaceen-Gattung 
AiUickarit Kudl. Eine Art derselben wurde auerst 
von Salt in Abyeeinien gefunden nnd von ft. IrtWI 
Meissarrhena tomentota genannt; die ileschrelhnng 
blieb iodess unveröffeutUcht , ebenso die Benennun- 
gen der denteehen Beteenden Ihreaberg und Bemp» 
lMb| welche spiter dieselbe Pflanze in Arabien fan- 
den und Diatem^n cmmpanmlarit nannten , welcher 
sie noch zwei Arten, D. glmmdiAotug und arngntti- 
/Win«. hinznfüKten. Die Salt'sche POause wurde 
zum dritten Male, ebenfalls in Arabien, von W. 
Schimper gesammelt und anfangs von HMhstetter 
nnd Stendel Capraria mraUem , bald aber von Kid* 
Ucher al5 Typtis einer neuen Gattung Antichtiri» 
arobica «cenannt, und von Letzterem durch eine 
vortrwffHdM AbUldnnf nnd Beecbrelbnni! criintert. 
GleichzeitiK filhi Je indess Endlicher den Dittfmon 
ongtutifoUu* K. u. U. als eigene Gattung Dora- 
fanMerw Bentt. In litt, tn einer anderen Tribnn anf, 
welt-he . obwohl >«pii»er von BenthaiD in die Nach- 
barschaft von Antichurit gebracht, dennoch bisher 
mit Unrecht wegen angebli«ber Versehiedenbetten 
im Prtii der Stanlificntcl rinrrrcht erhalten wurde, 
welche aber viel zu gering sind, um, bei der vöW 
Ilgen Uebereinatimmnng in alten wesenttiehen Merk- 
malen, i'ine soncrischc Treiiriiiiit; y.w t;rstntti ii . Hnch- 
ttetter hat daher in einer brieflichen Mittheiluug an 
Prof. Bttll diese Art mit Recht sn ilnNehnrir ge- 
stellt. Uif iieoKraiihische \ orlircitinif; der bisher 
bekannten drei Arten, welciie mithin schon von U- 
rnbcrg und leiDfrltll entdeckt worden, ist fDt<- 
gende: 1) Antickaris gUinMMm Aiche. {.BM«m«u 
If. Khrb. u. Hempr.) , bisher nicht von nraMe« 
Kndl. unterschieden, von der sie durch krifttgeren, 
mehr ausgebreiteten Wuchs, längere drdsige Be- 
kleidung, breitere BIfttter, grössere BIdthen und 
Kapseln, die etwa l*^ so lang als der Kelch siud 
Che! A. araUea doppelt so laug) abweicht; bisher 
cesamraelt : Küstenländer des rnthen Meers in Ober- 
ägypten (Scbwelanirth), im glücklichen Arabien Clb* 
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IMlh a. Iflapr.)« Adtn (Wklimy, Maserdm in ; 
Sdnde CStOCkS.)- Antichuris arahica Kiidl. No- 
Mcche Kfl^te (ScbweiBf.); Ahysaiiiicii (l4lt, Umib. ; 
n. Hempr.); ><■• giOotHollen Arabien (IbNib. «nd 

Hempr., Sobimper). 3) A. linearis Höchst. (.Dora- 
tanthera t. Bcntliam). CapverdiNctie Inieln (Tftgtl, j 
Schmidt, Bolle); »cnegai (Uprleor, LelMfie); Kor- j 

Schweinf.); Arabien CUueBb. n. Hcspr. , Bott»); 
Pendjah iBdgewOltll)- 

Verner legte dciMlb« einen tmt efnen demdelta- 

Felde Ufi WiMulcliorü iiiiu cit Fritzcriir ( zu ischeii ( 
BrandenhiirK und RatiienowJ vom Caiid. theoi. R. i 
nim mit OnMhoim» eumprettm* h. i(esaHiMelten j 
Bastard dic.icr Art und der Serradella (0. sudi u-, | 
Brot.) vor, welcher der letsteren Art ftbnKcher int, 
steh aber dareh kleinere. hellKelfet, befm Terwel- 
ken röthlfche Blomenblitter aiid dIeMbne, welche 
die Fld<el betrfidiUleb AberroKt« Mitorl anterecbei- 
det. Die CHieder der BWee sind iiar sihb Tbeil, 
iiänilii h die I — 4 anterHten, aa<i|iebildet. In GeAell- 
achaft dieses bisher necb nicht bekannten Bastardes 
fand der Entdecker auch die bei uaa bisher noch 
»lobt einceschleppt Kefoudenen Arten Ornithopu* 
ttrarteatux Rrnt. und Andrgala intfgrlfnlia L. 

Herr Booche sprach über den Schlaf oinfger 
PSansen. Bis jetat sei dieaer eigenihamliche Zu- 
stand nnr au Pflanxen mit ansammed^esetBlenBllt- 
tern beobachtet, in neuerer Zeit habe man das 
Schlafen aacb einer Oraminee, des .S(rr;>biiun guio- 
mm$9t in Janliii des planlea in Paris wafergmMm- 
meii, weiches seine RIfttter ^egen Abend nach oben, [ 
gegen den Mtengel legt; ihm sei das l^cblafen auch | 
bei KmflM tpteMUit wul einer iioeb nnbenann- j 
teil Melaieuca, die der erubescens nal^e verwandt j 
ist, vorgefcommeu , indem l>eide Pflanzen ilire Biftt- | 
ter gegen Abend den Bweige snneigen, und lUedann | 
ein ganz aiidrrr« Bild aN zur Taf^zcit bieten. I 
Diese Beweuuui: der ßlu(ter .sei besoihlcrH im Mom- I 



■er an jungen Zweigen wlii au i i eiuiea. Varaer 

legte derselbe Blätter der Haleaia tetra/jtera vor, 
an denen aioh einselne Btaitennerven beeondere etark 
aoegeMMet hatten , wodareb anek ifa Laalnn v«r- 

breltert war nml so der Anfang eines bucbtigeii 
oder geiappte» Blattes dargestellt wnrde. Aehiiii- 
cbee finde siob auch bei Fleu« ktttraphiflUi , der in 
der Regel uur mit starken Zfthnen versehene BUtt- 
ter habe, uur bisweilen trete ein spitisigcr Lappen 
aas dem Rande der Blattoaciie hervor, wo alsdnnn 
der iahiii gehende Beitennerv bedeutend. Ignfnr ala 
die andrrri fi-i — Endlicfi leiitr dcrsellii' noch Fi- 
c»$ tti/miacea vur und jswar Uie kletternde und die 
t'ruolittracenda 9ovm, 



Ans einem der erSsstf n und r<-ii:hhaltii:«ten Her- 
barien werden PAanaeii jcu uaciistehendeu Preiaea 
verkairft: 

I. Ans dem Wlorengebiet des österreichischen Kai- 

aerataats (namentlich «na Ungarn, Kroatien, 
Istrfen ani Dalaatlan), dann de« gcsamniteB 
Danteohlands and der Schweix 

die CcutTirie 4 (I 

II. Aus deu übrigen Lftiideru Europa's , inclos. 
Oricefcenlaad , Creta nnd Rusalaad 

die Centnrie 6 0- 

III. Aus den übrigen Weittheiien CAegypteii. Biu- 
bien , AbjraaiDien , Arabien , Sibirien , vob 
Cap, Haarltina n. ■. w.| die Oantvrie S B. 

Fär den Fall, aU nueh De»ideraten gtwähU 
würde f stallt sicii der Preis der Centnrie an g g. 
höher. 

K. Heck, 

Mitglied derk k. zooloei.sch-botanisclieii Gesellschaft 
TM Wien, in Aistfrshaim in (Hier-Oi -4 iprreicb. 



A 0 z e [ g e» 

Der UotergdebDete bUtet, alle IQr die Bot Zettimg und lOr ihn pendoUeb beBÜnuntaB 
itterariseheo Zusendungen bis goin 15. April d. J. an Herrn A. Felix In Ldpgig gelangen 
zu lassen ; von genaDnlem Zeitpunkte an dagegen direct an Ibn «1 adreasiren, und gwar nach 
B^äle ( Bolaii. Garten). 

Ende Februar 1867. A« 4e Barj» 



Vertag von Arthur Felix in LeiptSg. 
I»mek{ (jvbaoer-Sohwalsohke'iche Boohdrooksrei in Uaile. 
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V. ßucliiiigt-r. — K. lot. : Philipiiodenäron Poii. — Aoceige v. ile Btry. 



Einige Bemerkungen über Vandellia und den 
BlülhenpolycDorphismus. 

Vm 

IH. Kabn. 

Vor einiger Zeit machte micb mein Freund 
AachersOBi welcher neuerdings »ich vieirttch mit der 
•byssiutacheu Flora beschftfiigt hat, auf eine Pflanze 
aufmerksam, welche sogenannte monoicodimorphe 
BIdthen besitse. Unter dem Namen AfKranfAu« (ri- 
florus Höchst, ward in der Mect. III. it. 172h eine 
▼on Schlmfer in Abyasinton gesammelte Pflanjic ans- 
gcKcbeii, welche AscbenOl i^it Recht mit Vandetlia 
sestUiftora Benth. identittcirt biit. Bocbstetter sagt \ 
in der Flor» 1844. p. 103 folgendes: „Ktiie sehr in- { 
teressante neue Gattung der 8crophalariaceeu, wel- | 
che ich Mitrantkus iiei^ne, zeichnet sich durch die , 
kleine zweilippige Blumcnkr^ne aus , die sich nicht 
zn öffnen scheint und nach dem Verblühen immer 
wie eine kleine Mütze auf der Spitze der l&niclichen 
Kapsel sitzen bleibt , — das zarte Pßänzchcn,, das 
neben Lindenbergia gehOren dürfte, soll Müran- 
Ikut latl^olitu heissefl.^* ' Ua die Mchimper'schen 
Exemplare meist nur 8 Bläthen haben ,' so scheint 
ihm spftter der Name triflorus passender erschienen 
zo sein und hat er diesen auf die Zettel zu den 
8chimper'scben Pflanzen drucken lassen. Richard in i 
•einem Tentamen florae Abyssinicae fährt p. 180 Mi- j 
trantktu trißoru* Höchst, an und giebt auch eine j 
lateinische Diagnose, int welcher er die Corolle, die | 
anf dem Stigma nach dem Verblühen sitzen bleibt, | 
selbst für das ätigma hält, indeia er sagt: ,.stig- 
mate persistente calyptracformi'% — ein Fehler wie 
00 viele im Tentamen fl. abyss. , deo Richard wohl 
kitte vermeiden kflonen, wenn er nur Hochltettef's 



Oben auKeführte Notiz , die er ja auch citirt , gehö- 
rig berücksichtigt bitte. 

VandelUa teisUiflora Benth. besitzt nun wirk- 
lich diese monoicodiraorphen Blfithen, wie sie ron 
■ohl in »einer klassischen Arbeit über diesen Ge- 
gensUnd (Bot. 7>tg. I8«9. p. «09, 320 ff.) beschrie- 
ben worden sind. Bei der Untersnchune der Blfl- 
then VOM Vandellia sessUlflora stellte srrh folgen- 
des heraus. In der Knospe bedeckt der Kelch voll- 
ständig alte übrigen BIflthentheile; nach seiner Ent- 
fernung eewahrt man einen kleinen nngefähr 0,6 I 
Mm. grossen Kegel, der von der vollkommen ver- 
wachsenen und «ich nicht öffnenden Onrolle gebil- 
det wird, an welcher die zwei kürzeren und zwei 
längeren SUubgefässe sitzen. Die Filamente sind j 
sehr hoch inserirt und markiren sich nnr durch die | 
sehr zarten Gefässhiindel, welche von der Basis der < 
Corolle KU ihnen hin verlaufen. Die Antheren er- ! 
schienen zweifflcherig mit wenigen PollenkArnem. 
Dicht nnter den Antheren liegt das kreisfArmige 
mit vielen Papillen besetzte Stigma, anf welchem 
möglicherweise die kürzeren Staubgefisse ruhen, 
was sich jedoch nur bei frischem Matcriale ent- 
scheiden lässt. Ebenso konnte ich nicht die Pollen- 
sohlänche entdecken . welche wahrscheinlicherweise 
das Befestignnesmittel zwischen ätanhgefäasen und 
Stigma bilden. Sobald der Befmchtnngsact einge- 
treten ist, beginnt die Kapsel zn wachsen und da 
der Corolletikegel ihrem weiteren Wachsthnme hin- 
derlich ist, so reisst die Corolle, welche durch die 
Polleoachläuche eng mit dem Migroa verbunden ist, > 
an ihrer Basis ah und bleibt bei eingetretener Ver- 
trocknung und Verhärtung der Polleiischläucbc am 
Stigma hängen, fast wie die Calyptra bei den Moo- ' 
sen. Ich beobachtete Kapseln, welche, obschon auf- 
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ICMpnugcD, doek noefe M Iknrflpitic iie vtrwalkte . 
Gorolle tnioa. .| 

Per intercfliianteste Punkt hfi dicker I^ntrrsti- 
cbung aber war, <buis diese kleinen BlüUien nicht 
nur In dm Aclioeln der IiaabUltler vorhandM w»- • 
ren, sondern auch ati Aimliuifcni unter dem Erdbo- ) 
den. Kin inditchea Exemplar von FondeMto seigte | 
olnm f Mn. tanken iraterlrdlaehen AMlIofcr, an ' 
dessen Ende sich eine Kapsel mit AnhinKender Co- 
ro! le befand, die dentlich aun der Achsel eines Nie- 
derblattes staamte. Wir haben also hier einen 
MI« WO steh oberirdlMhe nnd ■nterlrdiacke nonoi- 
codimnrphr Blntheii vorfinden, \VM meine« Wloscns 
bis jetzt iiocli nir-hi bcohachtet wurde. 

Wai« den Namen mouoicodimorph oud Monoico- 
dlaorpliiMMM Mketrift, ao «raelMiiit er, okgleich 
von Darwin als dem Be^rflnder aller jener Untersn- 
ckougen eingefdhrt and daher schwer wieder ans 
dar LUavatar an «Hailaiffwi, M doa wMiwwden 
Materiale für viele Fälle so umsweckioftsnix , dass 
ich statt daasen den aatroffandeu MaoiMi — CMato- 
$mmiamu§ vod toraa eMaCo|Mii TOraofelogaB ■Cch- 
te. Wenn Hildobnad in seiner treriioben Artolt 
über den Trimorphismos der Blötben in der Gattung 
0»ali* CMouatsber. der Acad. d. Wis«. au Berlin 

sem Fall der Rldthenbefmchtung beibehalten wis- 
sen will, so licsse sich oinweBdeu, daas Ptaasen 
«datIrM« wolofea In dar Boital nar diooe Vora dar 
Blitthen hesitaen, wie unser Fall bei Vandeliia dent- 
liGli aeigt, wo alsdauu der NaaM Monoteodioiorphis- 
mum fMBs nuntrsfbnd tat. Mir aekalnt dar Name 
Cleistogaaisnus fOr alte F&Ue, nnd es sind deren 
oüie gaasa Anaahl, die ich kenne, gana passend an 
aaia. Dar toh Hildebrand für den andern Fall des 
BUMkaapolyaiorphismus in Voraciilag gabraohto Na- 
me Heterostylle drückt einerseits nicht das Kanse 
Verh&ltotss, welciies bei den dimorphen Blitthen anr 
«ipraslia koauKtf aaa, da or dio StaabgaCInao and 
auch die Corolle nnberOcksicJitjKt Ulsst. andererseits 
aind nlr auch Ftll« bekannt, wo bei verschieden 
kokor Inaortton dar Blanbgoflaao daa Varblltaiaa 
der Griffel immer dasselbe hieiht Man behalte also 
fkr diese FiUe die schon so eiugebdrgerten Mamen 
diaMrpk nnd triamyk , die ja daa riehyge YsrkAit- 
niaa anodrkokaaf bei» 

Um aber wieder aof Vandellüt surflckankom- 
■en, so nntersnchte ich die nlchate Verwandte der 
t«uUifiora die F. nummutarifaMIm Don, weicke 
atek von der erateren durch lanf^geatielte BIfltben 
vnterseheiden soll und nach Bestham (Scropb. indic. 
•7. nnd OC. prod. X.. 416) eine 3 tiiuien lange Eap- 



Dnteoad ibieaiplaro tob MMaMdM^MIa la oabr 

vorachledenen AlterssnstAnden, fand aber msllt IIa 
langcestieiten BIflthen steril. Die Corollen waren 
im Verhiltniss an denen der F. »«ßtUifior» 4— 6aMl 
ao gross nnd sotgten die aai SoUando Inaerinca 
oberen, fast S-förmiK ziirflrkeehogenen Stanbga- 
fftsse, die beim Oeffuen der Corolle Bber die Obe*> 
Itppe klnaosragten, sowie anek die kdrserea fltaab' 
gedase. welche halb so Innü sind wie die Unter- 
lippe. Der OrilTel, der die Lftuge der Unterlippe 
kat. adgt ein awettkoiligBe ailt vfeica PapHlaa be- 
setstes Stigma. Die Ovula erschienen klein und bei 
lingst abceblühten von derselben GrSsse wie in den 
Oben gedfftaeten. Meine Ansicht geht nun dahin, daae 
VmtMUlm nummnUarifolia der meist sterile Znstand 
von sestüiflora ist , was dadurch nnterstfltEt wird, 
dass ein ab^-ssinisches Exemplar von sutiliflora in 



in der ohrrsfen daeegen auf einem 5 — 6 Zoll lan- 
gen Stiele eine fmchtbare Kapsel, deren Ursprung 
•bsr ans elaer g e d i k eten oder oMstogaaMn BMthe 
nicht mehr erkennbar war. Umgekehrt zeigte ein 
indisches Bzenplar von ntunaiMlartfolln an demsel- 
ben IndtTMnani eleistogame aflaendo nnd goatlene 
gefflfnete BIflthen. Hieraas ergeben sich nnn fol- 
gende systematischen Rennitate, denen ich die Stand- 
orte, von welchen ich unsere V«mMtim geeehc« 
babo. Ml 



F«»4«ll<« I*. 
I¥. mmmwtmU 

r. ntimmularifolU (Doo pnd. i. aap. 8t. 

in DC. prod. X. 416). 

a. foraia florlbns plenunqne petlolatia, apertia, 
sterilibns. 

Sikkiro t — 7000 pcd. CHb. Hook, et ThOflM.), 
Khasya S — 1000 ped. iUb. Hook, et Thons.). 

b. fbnM loribiia plenuniue seaalllbva , etototoit- 
aUa, rertlUbm. 

Vandetlia te$$iltfiora Benlh. Scroph. itid. 37. 
UC. prod. X. 416. Jorenl« $«**Uiflorm Beuth. in 
Wall. eat. 8MB. FanA mMmm Bogrl« umc Boatb. 
^<croph. ind. 37. MUrantkut ImtifoUus Hockst, in 
Flora 1844« 10t. JItfr. trtfiarm BochnC In ««hed. 
Riobdtd tont 1. «b70O. 188. 

Indla orlaaialiB, Kbaayao ■oal— dBBB pnd. CHb. 

Hook, et Thoma ). AbyssinIa; in raplbu» nuvli Ta- 
caace prope Djeia4ieraane CSchiaptf I6. An«. 1640. 
aaot UL n. 1188). 

Kern Schlass will ich mir noch nrl — ^ qb eiao 

Uehersirht aas einer Arbeit über Bldthenpolymor— 
phiamns au geben, welche ich demnftchat mu verdf- 
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flanlM floribuM dimorpki*: 
I. FrtMrift L. t. BoMonfft L. t. OnftflADa» 

by. 1. T>inny!»ia Bol;«!«. 5. ?maiix Tourn. 6. Jas- 
mioani Tooro. 7. AauiiiMkia Lthm. 8. LiUiosper- 
mnm Tovrn. ». Palnooftria Van. W. Ameki« 
Forsk. II. Horkiiiia Oardn. 12. MenyantliesTourD. 
lt. Lüwtauüicmiua Onel. 14. AaperuU L. 16. 
Kirazte L. M. CktMlia Oomai. 17. mtebell« L. 
IB. ?Nertera BanckM. 19. llodyctis L. 20. Opbior- 
rbisa L. Sl. CliiiicJioua Li. ti. LuoolU tttvect. tS. 
Erythrozyten L. 14. Setkte Kth. ». lAamm L. 
i6. Reinwardtia Diimort. 27. HagmAl h. tt. P«B- 
pbia Forst. S9. L^'thrum L. 

PtmtUa* fioribut trimtorphisi 
I. tBoMkcrla Phmeh. 1. Oatito L. S. ky- 
thruB L. 4. Neaaea Comm. A. LaftntiMalft L. 

fimt«« /loriftM ei«MofMii«: 
1. Orysa L. f. Coranellna L. t. VciHMihorl« 

L. 4 — 6. Orchidfariini ^niera ut ><chonibnrgk(a, 
Cattleya, Epidciidrnin. 7. Erftrichinm Nchrad. S. 
Caücata Toam. 9. Scrophnlaria L. 10. Linaria L. 
11. Vandellia L. tS. Cryphiacanthua N. ab Ki«. 13. 
Plantagn L. 14. Laininm L. 16. Stapelia L. 16. 
Specnlaria Heist. 17. Canpanula L. 18. Anandria 
SleKcsb. lt. BetcroMrpaM Pbtl. 80 Viola L. tl. 
HeliantheiBum tt. I<«chea L. 23 — >6. Malpi- 
gfiiaceamm genera , ut Gaadichandia U. B. K., Aapi- 
mrpm Lag. , CuurM 81. nil. , JMiwI« Adr. Jana. 
27 Polyeala L. 28 Impatfen« L. 29. Oxalls L. 
SO. Krascheninikowia Tiircic. 31. Ononis L. S2. | 
VtNdicIn nuBlIt. asi. Trifl»ltaH TMni. M. 
Ckapiaannia Torr, et Gray. S6. Stylojianthes !<w 
as. Araclila h. 67. Lespedesa Michz. 68. Vicia L. 
W. Lmtkyna h. 40*. iMArtfnala Sdmlt. 4t. Am- 
phfcarpaea KU 42 Rly. ine r. 43. QNdMtlft F. 
Browne. 44. Voandzeia V. Thouars. 

Ko dleaeii Vlllm «dB Olatotiigamte iteMtrca mia 
ke«ioiidere .Abt!iellnn& dirjrnigen Wasserpflanzen, j 
deren Befrachtung bei geaofeloaaener , aber voll- 
IwuMn m9feMM4«H' Oorall« ««r alek geftt 

' ntuäat fmeiUu9 tUmofphU t>a trtmorphU: 
I. Herniera Solms. 2 Fedla Mnch. 3 Mul- 
la genera Compositarum. 4. Ceratocapnos Dar. 
$. Dlp^hoearpnt Tnmtv. t. AttMoiiaaa B8r. 7. 
Campj-loptcra Boiss. B Chriiopodlom Tourn. 9. 
Blituoi Tourn. 10. Atriplez Gaertn. 11. Nonnulla 
genera üBbelllfararaai. lt. tFotwtaB L. It. Tri- 
follum Tourn 14. Victo I^. IS. LaOijrrw I». M. 
Oalactia P. Browne. 

Wdtare VMto Am BMthenpolyBorpbrsma w«r- 
4e Ich bei der VerCfTentllchnng einer ausrührlidMrM 
Arbeit Aber diesep Oegenatand besprechen. 

Bdrll«, i«B f. Ja», mr. 



) liiteratar. 

; Mykologische Berichte. 

I de Bary. nene UnterauchuniGen Aber Ur0äh 
, neen (Monatsber. d. Bertin. Akad. d. Wiaaeaadl. 
19. April 1866. 8. 206—215) *). Sporen von Ae- 
cidttm Berberidit, auf entfaltete Ro^ucenblät- 
ter geimpft, brachten binnen 11 Tagen ap den be- 
treflieiiden Bteitoa veichliche Raaen der gelbrothea 
Vredo, nicht aber an den folgenden, zu jener TIeit 
noch unsichtbaren Bl&ttern. Pucciaia Graminit 
krtnict BOT anr BtrkerU mOtmrU nnd derm Tarla- 
taten , nicbt auf anderen Arten , da« AeciiHnm her- 
vor. — Auch bei Pueeinia ttraminis (.von Getrei- 
lakllttom) drfiigta dto bei dar Kdaraag eneaglMi 
secnndaren Sporen oder Sporidicn mittelst ibrer 
Keimschlinche nicht wieder in Getreidebl&tter ein{ 
dagegen ergab atek, ala die Anaaaat aaf eine An- 
aahl verschiedenartiger ruulrrer PnatizciiI)I.'lttcr (wel- 
che h&tidg iu der Nftlie der berallenen Gramineen 
vorkmamen and Aeddfen tragen) problrtward«) dasa 
ein Fiiidringen (in die EpidermiszcIleiO beiAncAtW* 
offtcinalU atattfand; nach 13 Tagen war ala Vor- 
lanfer dea AeelMum AtperifolU aebon du Lagar 
der 8permogonien zu erkennen. Bei einer Impfung 
auf die Cotyledonen von Lifcopti* «rvetui» war 
acbon naefc 17 Tagen dnaAeddiani entwickelt; die 
Lanhbiatter dagegmi bllekan wetterbln verschont., 
Uie Aecidiumaporen wurden aaf jnnge RoggenplAna- 
eben gebracht, nnd achoa nach B — fr Tagen war 
Vredo entwickelt, nnd zwar ansschliesslirh auf den 
besfteten Blattern; 20 Tage nach der Impfung er- 
achten bereite die Pncdnie. (Die Vredo- und Aeci- 
dioflu^ren. letztere von der Lycnpsis, gediehen 
dagegen nicht wieder hei der Impfung :iuf andere 
Lycopais.) Wurden die lilporen des Aecidium von 
wQdgewwAMBer Anebnaa anf RoggenUOttar ga- 
braoht, MO entwickelte sirb Uredo. Dasselbe Aeci- 
dium kommt auch auf A^onea violaeea DC. und 
EOthm wOtmr« vor, nnd tm M nieht an keawal- 
fein, dass auch diese.« zn der Puccinia stratninit 
gehfirt. — Puccinia coronata Cd. Ihre Sporidien 
gedteken bei Anaeut auf JUmmh« emthmrttea und 
Frangula und brachten KeimfSden hervor ; dann gin- 
gen die Cabgescbnittenenj Blätter au Grunde. Nach- 
dem aber keimeade Paeetniaepaten Beda Hai aof 
die Oberseite junger Blätter von RA. Franifufa 
im Frei*» geimpft und mit einer befeackteten 
Olaeglodie vorttergiditnd badeekt warien warnt 
la aatwiriialte alek waitectta daa kakauta M«m. 



*) Vgl. auch Bot. Ztg. iS««. S. dU. 
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nus- Aeeiäium ^ umt /.war beschränk i auf die be- 
IrefliMHlen BiaUw. Uebrifmis liererten Mcse Sp«- 
r<*n , auf Rokii<"" XA'fizfn rihprtragpn . l^cim' 

Ur«dO; und iii der That koiamt aui beiden auch im 
Freien die Puee. itr«mM» nach 4e B. niefct vor., 
Aiu'h auf Avena sclilim die Entwickelnnie; aniTallen- 
der Weise fehl (Ü. 212). Holcus wurde nicht ver- 
sucht. — Puecinim ^raminit ist lia Oegeusatzc cu 
iMtdcii anderen an keine liestimmte Jahreaaett ge- 

Imiid«'!! , nif Hcr iiisofiTn ihre Teletitosporeii erst 
nach der (jcberwiiiteruiiK keimen ; ihr i;rasbe»'oh- 
nandas Myceliaai bleibt den Winter Aber lebend In 
den fiberwinfernden erflnen Blättern der Gräser, tim 
mit den ersten Frülilingstajsen neue, keimfilhi^e Ure- 
do an prodndren, oder sekon wUrend de« Winters 

seihst, wenn man da« (ims \u Ann Treibhani« oder 
Zimmer bringt, ihr Aecidinm findet man sii jeder 
Zeit, selbst biswellen tat Jannar (aufitnckusa o|f.). 

— Das."» Pucc. pram und coronata »ofort im Früh- 
ling bei günitiKem Weiler keimen und die weitere 
Entwickelung beginnt, liei$t darin begründet, das» 
nie bdda «ans aberMehllcb and esf onlrt wokncn. 
Pie Pucc. straminis daeeeen i»f von der Epidermi" 
bedeckt und keimt erst, wenn dief>e zerstört ist, 
was fMh oder spit ini Jabre ointreten kann. (Wenn 
man ^iio S|)oreii von Pucc. yram. niid eoron. künst- 
lich trociieu aufbewahrt, kanu man gleichfalls ihre 
BntwIdteInnKMelt lange ▼eradgern and In den ho- 
hen Sommer hinausschieben.) — Auf der heigefflgteii 
Tafel ist die Keimung u. s. w. der puce, gramiaU 
nnd »trmminiM dargestellt. 

1. Willkomm, die mikroikopitcktn Ftind« de* 
Wmldes. Xaturwisseuschaftliche Beitrage surKennt- 
aiss der Baum- u. Holzkrankheiten. Heft I. 186«.*). 

— Die BlnMtnng baoidbt aleh, die Varsflento an 
iiberzeueen, dass gründliche Anshildmi^ In der Na- 
turgeschichte für sie, besonders für die praktischen 
Prägen bes. der ■olnkrankbelttn, mhr nlltaliek aain 
würde. Znmal dringt der Verf. auf Anwendung des 
Mikroskopes, der nikrochemiacben Methode, und 
i^ebt RathsekUge, wfa wum anoh Mer den Weg des 
■xperimentea am bafereten habe an Stelle der fast 
nliein üblich gewesenen Methode der gelegentlichen 
Erfahrungen nnd unsnsammenhangenden Beobach- 
taageo. Indem er sich dann au der RothfSalt der 
Fichte wendet, zeigt er durch eine lange Reihe von 
Excerpten aus der forstlichen Literatur, dass mau 
teSber ao gnt wfa far nidita Brancbbaroa nnd 
Btichhaltiges weiss. Verf. wendet sich dann zn sei- 
len eigenen Untersuchungen , deren Resultate auf 



*) Vgl. such die Anseige dieser 8«bfift In der V«i>- 
«iassehrifl fttr Forst-, Jsgd- nnd Nsturkoadat «d. 
Sebmidl, Prag ISeO. Hfll 9. p. 51^66. 



Taf. 1—4 dargestellt sind und bereits früher ms 
' anderer 0"*H" mltgetbeflt wnrden (Bot. Stg. IMt. 

S 230) Als Nnvnm Ist hier anznfilhrcii, dassVerf. 
den blatien Schnabelpil« nicht mehr Sfafilf fetporlnai, 
sondern tlh§nthom9tt* riotmrtut nennt. Femer gleM 
er an, dass er einen genetischen ZnsamiuenhanK all 
dem braunen Xenodochiu Itifniperda entdeckt habe, 
I und zwar folgenden. Die spindelförmigen, septir- 
Ion Bporan das Rbjmebomyoas Mhen aidi «n ihnm 

ßlpfei und entleeren mehrere kleine, bratiiie, kn- 
. gelffirmige Sporen, welche als Xenodochus-Sporen 
' an betraebtan aind. Bei der Ketainne debne sieb 

ihre zarte Memhraii in fitir^n rli'inneii Mir.mnrn^ Fa- 
den aus, welcher sicii verzweigend numitlelbar das 

■ Myaelhim dea Xenodocbns UMe (8. 8S). Bndlkb 
wird bemerkt (ib.), das« die Xenodochas-SparM 
bald die früher geschilderten Schwirmsporen eraea- 

; gen, bald aber auch directe FadankeinMUMiL ^pradnd« 
ren} also analog der PrronasiNHna Satamt, — Also 
ein neuer Parasit mit Rnhe- und mit SchwArmapo- 
ren. Seine Stellung sei unter deu Mucedineen (nach 

I Mmkhint aabea Oaatylln«, SeolfeotrleMim and Wo- 
dulisporinm). (Was die SchwSrmsporen anbetrifft, 
80 ist es dem Verf. zweifelhaft, ob sie Wimpern 

! beaitwn (S. M>. Die Bowegnng Ist tbolls rotiraad, 
thells stossweise geradlinig. Sic trete selbst nacfc 
Jahre langem Treckenliegen wieder «nf.) DieIU»Ui> 

! flnle wird für «ino Faige den Anfiretena dieaaa 
Schimmels gebaltaB| übrigens wirke derselbe ala 

I Zersetsungserregar weit über seine unmittelbare 

i Umgebung hinaus. — Wenn es 8. VI von J. KUtk 

j baiaat, daaa wir Ihm die „andliflfea AafkUnM« dar 
Mntterkornkrankbeit>' verdanken (If'&l), so ist dies 
ein Irrthuffl. Schon ]8M bat Dkrlet aus den endo- 
Ibakon Oporcn des GlanrIeeps daa MiitCeritoni aof 
Roggenhinthen erzeugt (Tnlasne Sei. I. 144'), und 
BwardeB durch Aussaat der Sphacelia-Slgrloaporea 
(er. Bot Btg, tMt. 8. aod 18W. 8. e. f«.). 
Ferner Ist es anrichtig, wenn Verf. nnf 8. 15 sagt, 

I einzellige Pilasporen trieben ianwr nur KinenKeim- 
scklancb , das Gegenthell Ist Regal. — Auf 8. 39 
lernen wir eine neue Schrift von T. H&rtl|; kennen^ 
worin derselbe nachzuweisen sucht, dann das Peri- 
dermium ttatinum Lk. im; Innern der Kicbt« ent- 
stebo doroh oino Dmbildaas der otcanen Bleaontai^ 
nrgane, ohne Mitwirkung von aussen eindringender 
keime (Verhandlungen des Harzer Forntverolna 
iaC4). Wie alcb der neao Bebmaroteer des Verf. 
zu dem braunen Pilzmycelinm im Kiefernliolse ver- 
halt , welches AoumMB (Bot Zt«. I8C4. fiL 74] 
nachgewiesen hat, Ist ntebt nniofsttoht. 

s. 101 ff. : der tehwarxe Brand der Hmtk^ 
ckemtrieke, eine nene Baumkrankheit ; Taf. l> — 8 
Die AfiMtion warda-SMMt im Augast 18«6 imKr» 
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gAirge beobachtet und zeigt folKcnde Charaotere. 
IM« belraüMiM dksjthiitMi Trtak» TartrocftaMi, 
w&hrend derBanrn im UcbriRcn unversehrt erscheint j 
sie werden 4ab«i stelUuweiee echwarz, die Blätter 
■taffben vMracttIg ab md «msm CMMfrtnu Die 

BcliwarzP Verfilrburi« markirt sich besonder!« an 
der Baais des i^weigea ; aus der gcecbwär^te» Uiude 
ftMtoa kleia« «PfteM ntekektn oad SIrleke kervor, 
wohl ein schimmelartiges . weisses Fadcn:!c- 
aikroakopiaohe UaterauckiuiK zeigt, dasa 
», BftiB sad Mark btor grftMtMMMlto ▼ertrock- 
Mt and von einen aassenhafteti Mycelium errailt 
•iBd ; dabei zeigt alcli die Aiude uuregeladasig ttpa- 
rallel der Periphtfit^* von Hpalten dnreliMgeB. Ao»- 
»er deu MycelOdw «itlit man in den Zellen, beson- 
ders des steu »ana sohwarzbraaBMi Caabioairia* 
ge«, eine rotbKelbe bis dankelrolhiM«an« kramig» 
ader fldige, oft daralhnlloii gewundene Masse von 
unbekannter Bedeutung, wahrscheinlich zersetatea 
Clilorophyll , welches normal (wenigstens in den 
SeUaa des Rindenparaac^yais) reit^lich hier vor- 
kommt. Die erwähnten weis.ien Punkte sind die 
Fructiflcationsorgane des Myceiinms, nAailick kleine 
KasoB de» ru$Uimm IFluUpaHmmi) tmäidtim Lk. 

Mark und BaatBClIen sind in der Ro<!el nicht ee- 
brftaiit.. Vofsafaweise in deu mehr uder weniger 
MgeArMMne« aai aeraMrlwi Holsaallaa aad Oe- 
Rbisen findet man auf einer etwa« weiter fortg**- 
■ehritteue« tjtafe der Krankkeit eine Gliederung des 
MyoeliaH, wadarak aaletit alaaalna, parlzefeaar- 
(Lhnlich geordnete Schlauchxellen oder Kui;f-1zclleo 
(Oidinaartig) abgegliedert werden. Verf. ncuut dia 
la deoaalfeen eathaHeaa« nadltehaa Kdratr <Plaa- 
ma- oder Oelkerne) „Conidien."' Ilipses Gewebe 
kaan aack die Binde dafckkrccken und aa^derOber- 
Moke dasSwelgaa kwfta rtw t e a« wadaaaalke gleich- 
falls für das nnbewafftaete Auge als weisse, pulve- 
rige Fleckciien erschaiat. Die abgelösten Bndglie- 
dar platzen auletzt , waaa man sie in Wasaer Ita- 
gaa lisst, und entleeren jene KemkCrpaialMB» wal- 
ciie alsdann eine eigenthitmliche Bewegung zeigen, 
di« der Verfasser fär eine vitale Erscheinung zu 
kaUaa gaailiet lat| üa «kar dar BeMkNikang aack 
die gewflbniiche Molecularhewefinng sein scheint 
(Aehnliehe, aber noch kleinere Körnchen treten nn- 



platzenden Mporen des Fosidium hervor.) 

Weiter aufwärts ludet man au den befallenen 
SwaigBB kMaa hal lw W< aw» #if < •Wäraekm vaa 
brinnlicker Farke| aach diese enthalten einen mi- , 
kraakaplacken 9üm^ tte LMerteO« /«fteaa Dcaai., 
waleka aaek det^'Aaakikt •«■a Veif. alaa aaBandlr« 
■Irnctiflcatioii, vielleicht -ti^ciir eiuen männlichen Be- 
ftaebtangaapparat, f^tipermogouium** des oken ga^ 



nannten Fusidinm darstellt. Fär die Kusammenge- 
kfrlgkelC kalier Ftonaea apriebt keaaadera der üb» 
stand, dSü" mttnntpr auf den ^permoKonienwarzen 
gleichzeitig dicke Hasen des Fusidlnm gefunden wur- 
den. Uater gflaattgan üanttadca «relaa dte Liber- 
tellasporen (kurze, etwa« eekrftmmte !<tfihchen) 
massenhaft, in Fora kleiner Banken zusaaaenge» 
kiekt, «ker dia ObartMcka dar WacBM «aa arikron- 
i<npi<riien OeiTnungea kerwr« dia akar la 
rasch zerdiesaen. 

Da« nonaala BtiriMamhl de« ffwaiga« 
schwindet bei dicaar Alkotlatt grfisstentheils, ebenso 
der Gerbstoff, aaeh die Holafaser wird cbemiack 
▼•itnderC, da« Chlorophyll zn einer braoaen , kra- 
migen Masse metamorphosirt. 

Verf. ist der Ansicht, dass dieaer Pils die ei- 
gentliche und wesentliche Ursache der beschriebe- 
nen Krankheit sei, welclie den normalen Holaaa- 
waclis in hedentendem Grade hei-lrif nlchtijse. I>er 
Pilz »cheint zu überwintern, und ist vielleicht iden- 
tisek arit der aofcoa wiadafkalt aaflgetratoam Oaty« 

lednnen - und Stengelkrankheit der Biichenpflanzen. 
(Vgl. auch eine Anzeige dieser Schrift in „Forst- 
lidM Bariokle; S. Mit.") 

in Brockhaus' (^trivor«ntions- Lexikon ed. Ii. 
18tk. Bd. C befindet sich (8. Iis) ein kleiaer Aof- 
aats Bker fimlHU» , worin e« a. A. hetaat: Flnl- 
lUa« Indet statt, wenn organische, dem Thier- oder 
Planaenreiche entstaameade Snbataaaen in feucb- 
tem Znstande die in der Laft aohwakeadea aiedera 
Organtaaen oder deren entwickeiaagalUiige KeiaM 
aiifcenommen haben und sich in passender Tempe- 
ratur, meist Kürperwärme, befinden. Unter der Mit- 
wirkaag jener Organlsaen werden sie nngeauda 
schnell in die Elemente anft;el6st, welche die Pflan- 
zen zu ihrem Wachsthum und ihrer Erhaltung brau- 
chea, aad aa trataa ala wieder eta la dea groaaea 
Kreislauf der Substanz in der Natur." 

Dagegen Jieiaat es (fl. 77S) fiber die Oährmng : 
„Eine aeritwürüge Bnekcf aag ket derFlalalm aad 
Gährung ist das Anf treten von mikroskopischen la» 
benden Wesen, welche Bit deraelben in naher V«r^ 
binduug (Beziehung)^ atekea and riclleicht aocb iu 
einBfllaaa FUleB Bedlagaag alad.** 

Eine Besprechung von H&Ilfer'l pflanzlichen Pa- 
> raaitfm des aensohliohen Kdrpers Badet «ich in 6^ 
ÜhMl krit Bl. BS. 18«. 

IdMlIaCf Aber den Pilz der Afikrä. (Vir- 
chow's Archiv f. Anatoale nadPfgraiAlagie. B.rolga. 
Bd. 6. Heft 4. 1966.) 

A. POkony, Notla tker da« dteitifilirfge atwia 
hafte Auftreten des Sekneesehimmtf* {Lanota ni- 
eaite Fr.) im Wtaaer Btadtpark. (8. B8I— S86. Ver- 
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kuidl. d. soolog. kotan. Om. In Wien. 1015. XV.) 
Der Pill! entsteht nicht auf , noiidem unter 4tm 
Schnee und wird durch wirdorholtes Bedecken aiit 
Scboee, sowie Kältegrade bis — 10,40, oder wieder- 
iMltee Aofthuen. nicht beeinträchtigt, so lange der j 
Boden nnr feucht bleibt. Nach OBger i"t es wahr- j 
scheialich, dass das, was man Aaswintern der j 
Mannen ncnnl, nidi grtnatenthetin «nf die verhee- j 
reiidp WirkoHR des Schnppachimmeli« hfr.icht. Scharf j 
umschriebeoe, gelbe, vcrinoderte Kleclten zeigen die | 
Stell«, wo der Sehneaadteaial itnhanaC hat. | 

F. Haxsltinky, Beitrat; snr Kenntniss icrSpkri- 
rien des I^einma. (8. d47— dM. Yerh. soolog. 1 
kntan. «ee. In Wien. 188». XV. W. t4, ift.) Die | 
■eohaclitiingeu lieferteti dem Verf. den Beweis, d&an 
ancli ant^iocarplscke Pilae ia deDForae« vonNchei- i 
ben- und Stanbpilsen erseheinen kfianen, dass sie I 
sagar In Byphomycelen ausarten. Neben Pteudo- | 
volta Lyeli Hub (F 1 — H) und Ciinterium (Did|r- i 
moaporium oiim) liwternatmn (F. 9 — 12) kommt j 
«inaS|Aa«rie vor, CmemrMtmrtm mH«» t. ans j 
deren Mycelinm Im Laufe der Zelt sehr verschie- 
denartige Nebenfonneu oder Organe entwickelt wer- I 
4e«, ntaHeh Henderaonla nnd StflkMpnra nier Oo- I 
ryncum (beide sind >«tyIo.<iporen) ; eine Pnietlfica- 
tion dagegen, wie sie SoUoUAI für Nttrim Lemyi , 
«arateilt, Itad «Kk nidit. ; 

Die P»«udoraUn Lucii prndncirt auch Spermn- 
gonion mit Spermatien , der Hyphenkrana Aber dem . 
Mycrlium ein Sporotrichum. ' 

F. Pick nher pßanMeh§ Bautpararitm (ib. 
8. M7— SSO) : mit einer Abb. im Teste (8. 958), eine 
Form von PenidUium glaueum **) nnd Atpergil- | 
iiij darstellend, ans der Farns -Borke einer Haus. 
Verf. fknd, dass bei der Impfung TOa FavnipOaen 
eine Herpes-Ernption dem Favus vorausgeht: dann 
folgt Favus oder Herpes tomuraut , je nach deu 
inMcrm Be^lngnngm. Ann topftang von 0. ttmt. 
eiitotebt in der Regel wieder Herpes, suweilen auch 
abortiver Favns. Nach langem Bestände des Favus 
entwickelt akdi obigea Fonie. noi Aaperg.olmpAing 
mit P^nicilf. gt. auf die Haut des Menschen verau- 
laaet eine Krankheit, die mit dem herpetischen Vor- 
atadinn dea Fama Identlneh lst| ein wui deraelbe 
m« raft also einmal KnMis , ein andermal Herpes 
tonaorans hervor. Dieser Pilz ist den Hantkrank- 
hdtaBoieht 



f. fliMlW von MflgSMhnrg, Seitttge nnr Wiy 

kologie. (H. 783 — 789. ib.) i) Ueber AenderancaM 
des bisherigen Sttttms. t) Bericktignng, einige gana 
gemeine oder wenigstens nioiit aoltene Pilse kotrof- 
fend. Cktuioetromm Btmt Cd. wird OMimm M. 

Weitere Synonymic. Abb.: T. 16. f. 1. Raeodium 
etlkm P. : Cephalotporium c. Verf. fand iu den 



seien ilhrigens nicht vorhanden. 3) Vnterttändlge 
FrAchte, Gonidien. Kommen vor bei Coniotheeinm 
aaUal» 8. . C M» 9ß 9H mm Fnwtmft Lk. , MmMs 
OonaforrAo'fnr^i S. . nnrl suhrertirillotn . Ttnr- 
modeadrum immragdinum S. , Cladotriekum poly- 
epormm 8., nnd tIekwmM 8. (an Omäotp&rhm elm' 
rfitum Schwahf). Stemphylium: tlyoscyami , BfiOO» 
tUnme und Cereui ». , HetmiafAosjwriiim Jnfl«»- 
dl« , 0fflimif AI fnlerofi and repma 8. 4) 8»— 
däre Sporen hei .SporofrlcAwm Botrytis H. , wobl 
identiaok mit amrimMi Boa. KettenfSnaige ■«(■■ 
treten ana den Sporen fcervor. aae ovalon OHoiera 
bestehend ; sie bilden sich xn liegenden Hyphen um, 
welche kleine Aeste in die Hdhe tretbea , die eich 
in Zweige theilen. deren jeder eine Kette trigt, wie 
Penicillinm. — A) Zetläst«, wie sie FtUBBtai bei 
Botrytis fand, sah Verf. auch bei üstUago tegetum 
Fr. u. s. w. >- 6) Mgeeliem. Solche seien u. a. bei 
den Camfanveatan: die nicht in Sporen sieh verwan- 
delnden , iich auch nicht farbemlen rmfangsaellee 
der Aecidiaoeen ; Uyphomycetcn : alle unfrochtbarea 



*) er. Bot. Ztg. 1806. S. 241. n. Zeilaehr. f. d. ge- 
I^nnriHaMeli. Barila UHb 8. UL 

**) Dia AaMMkall M an* 4«r AMÜdnag sehr 
geiiag. H. 



ebenso bei Mncorini, Mycetini : alle als Fäden, Sta- 
cheln, Borsten u.dgl. hervorragenden Organe; viel- 
leiekt anoh In aMiaOhon FIHon daa sdlife Kosaplft- 
coffl selbst. Hymenomycetes ; das Velnm universale 
nnd partiale, sowie Jede Bekleidung des Stronkoe 
nnd vlelMekt anck jono dar aderttaa Solto dca Bn^ 

tes ; ~ ti. \v. 7) ilpotemnoum und Stegono» 
rium Cd. Verf. beobaohtete neue Arten: Ap. 
Mf^eadMm. lianiienni « 
sind «Olli r.w vereinigen. — ft) Diagnose von Jlfi» 
crepera und Cißtiap^rm. — 9) Die Mmevrini. »y- 
B*ailiartio BcOagrianon. StOltang bei den Uypbe- 
myceten Dabei Ober ein neue« Stachglidium : fmm- 
gieolum t<. Hat vielldeht eine Peridie. — 10) Kina 
agpheiia iflavlda) irikroakopladi »tomeit. T. ML 
f. 2. — II) Stgsanus grapMoUk» 8. T. 16. f. g. 
Abb. der Spore. — IS) S/dmukmameiim Aceris $>. 
ala Baispiel anHaUeader Vertiidening der Sporen- 
fonn wdhrosd iar atofenweisen Sntwickelang. F. 4, 
.\bb. der Sporen. — IS) Srcof^uai rkimii S. inUa« 
garu ; Analyse and Habitiw. T. 16. f. ft ft; habltaell 
übereinstimmend alt MiMiiuitam Tai. (Vgl. d. Ana- 
sog in Zeitlflkr. 
a. 440.) 
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I. BalUer , Bericht iiier tinn* Pilsantermiohan- l 
fen. (iMekkuifa 9S«tteclirirt fBr deatsohe land- I 
wlHhe. 17. Jahreg. «. und 7. Heft. l«ßß.) 

Ptftrart aber die Krasklieit der Seidenraupe. 
(Joan. i. BtfMito. ». Ang. IMS.) Nmü P.'s Ab- 
aicht sind die CorpaMnlft nieht TM pÜMrHfflr Na- 
tur. (8. n.) 

Datf ent« Heft des Jooraal of tke royal liorti- 
ealtarai Society, I^ondon 1^. pditH hy M. J. Rpr- 
helev. enthalt : Bmne . Aber Trüffeln und TrilATel- 
oultur ; — Brnkelej, fiber einea neuen Pilx, Lepto- 
Htfrimm ydraWaeaw, weklMr die Blatter der tro- 
pischen Orchideen beflllt. (Saek llewel'e 0artMl> 
llora. 1H66. ». 217.) 

W. ffylBBinr. Oirea AwMMferte (VirieHl) im»- 
tula. (Flora. 1866. S 521-^S24/) — VtrT Bot Ztu' 
18C6. H. 87. — Verf. fand dleselbeu unter sehr ver- 
aoMataaaa Tertttltniuea, uaek bei arilefcfrelen Püan- 
Ben, nnd von etwas vadabeter Form und Grönüe. 
Wae ala etfeatUeii kedeoten, ist Msi jetat aiclit 
klar, daek a^tnaa ale an eheeten ao dm POaflB 
jtu gehören , wenigHtena nach mancher AehnUakkalt 
mit den Bacterien, die woki hierlier su «teilen aeieai 
namentlich auch nach Ihrem Vorkommen In «ich ser- 
aataendeii »<iib.«tanjEen. Aacfc in gaiiK seüchloaM- 
nen Zellen kommen nie vor. — Hierbei Bemerlcun- 
Ken nber Leptothrtm bueealit Hob., die mitunter 
von Le|itomitii9 hegleitet rorkomme, von ihr aber 
namentlich darfnrrh nnterachiedpii werden kann, da-^n 
LeptomltuA durch Jodtinctur nicht violett gefftrbt 
wird, waa ta der Reg:el kai Laptatkrix dar Fan aal. 
— Verf. fand auch in ani^cheinend eanx ce^chlo^se- 
BOB Marfcaellen von verwesender Dahiia Krosse 
Mmgm van Bmeterim aitl Mkafter Bawcftaaf ka- 
gBkt *). 

Weiterhin (I. c p. »7») theilt Verf. mit, dass 
ar Aaylokaeleriaii Mit flrder , walligar Bewcfaag 

unter marrrirtpr FriKenrinde beobachtet habe, von 
der Fora, welche Trecil Closteridia nennt, auck be- 
wagileka TlkrtaBaa And «r akaad» In inMoarMflafa. 
im Marke daseien kattan diaAak alna aBdaraFttnn 
BBd waren onbewegHck. 

0. Lea koobaektete, daaa bei atner mit aefcim- 
bmI kedeckten Weiaenzenplanae , in eine Atmo* 
a^kkre von Oaon gebracht, ackon nacfc wenigen 
HtBBdeu der Schiwael scrstArt wnrde and acrlel. 
(Flora. 1865. ». 117. «na SOlfan. Am. Jaom. T. 
XZXVil. p.tSTS.) 

Ebenda (p. m) wird daa, I». und 10. Heft der 
9riUB&lt*rtttktm EnftHtumm van WkTliBtn nnd 



*) Erinnert an Werenli'« Beobachtung«*!) bei dar Erfc 
aad Loploe. Cf. Bot. Zif. 1800. 8. 82«. 



MWBk animelKt, na. 4M — 808. Dan 9. Haft CBt- 

hait als neu Vrottipcea Geranii und Tr Verntri 
Otth-Wartm. : im Ganzen 35 Piljte ; da.s lOte licsne. 

OadeiBAUS, de Champignons. Herausgegeben von 
der MaaMMtfr tat Mal m t Alfeaaea. 1881. 
(Flora. IS8i..fl. 18k) naa vidi. 



üeber den Bh'ithenbau und die Befruch- 
tung *) VQU Epipogium Gmeiini FÄne von 
der phHoo. Focaitit der Georg August-Unl- 
verritlt la Gdttlngen gekrönte Prelssehiin 
von Pwal Rotarbacli. GöUlngen 1806. 
(29, S. u. 2 IHh. Tafeln.) 

Nach einer lianieN historischen Binleitnng Ober 
Bpipoglum und dessen Literatur aerfiltt die vor- 
liegende, fthr dctaillirt auMücrrihrte .\rbeit in drei 
Kapitel: fiber Bliithenban, Bestkubung und ayato- 
aiatiacke Stellung der Gattang. 

Daa ernte Kapitel kokaadett die elnsalnan Tkolle 

dCA PerieonM. dir Sfinle nebi^t deren Rntwickclntis!)- 
geachichte, Anthere. Pollenmaaaen, Narbe, Frucht- 
knoten, dann iai Anaekinaae an BifViB dl« Ooflaa- 
böiidelvertlicÜHtij; in der Blütlip Hf-rvoriichohen mßKe 
werden, dass die Anthere niemals abfAtlt, nnd in 
gleicker Weise anfapringt, wie «a Th. Wllf ÜriU- 
ttera orata beschreibt ; dass femar dar blaher all- 
gemein als Pollen aectile oder lokelnHi aa^afOkrta 
BlOtkenatank riektiger ala P. palverevoi an kcaelek- 
nen w&re. Von den drei Narben verwachsen jcwei, 
die dritte eatwickelt aick >um Hontellum. Ein lei- 
tendes Gewebe Ist ia der von BrOBgaUrt augegebe- 
nea Welaa varkandan. 

Was die BestflubnnK anbelangt, so ist Epipo- 
gium die einaige deatache Oattnng , welche von Dv* 
vlB bMC BBtaraoebl wnrde and fceaOglidi dann 

&\no der Verf. DarVlB ergan^ien kannte. Zwar 
scheint in einseinen Fallen eine (lielbstbesttubnng 
nOgliek, wenn nOaillofc in elnar, dnrak ongewAka* 
liehe Starke des BIQtheustiels aufrecht erhaltenen 
Bifithe die Pollenmasaen nrapriogtiok in Ihren Fk- 
chem klelken, nnd aekHassliek bei dam Baaammen- 
schrumpfen der Antbere auf die darunter (statt 
darfiberl) keflndlicke Narbe fallen} diese Möglidi- 
keit erfordert aber das ZnaaauBcntreFen sweler, an 
und für sich schon nicht hftnfi^er Abnormitäten. Es 
bleibt aNn die BeatAnbang darck laaecten als Ra- 



*) Stau Bafrneklaag soNla JVflilikwa^ gessgt sala. 
Vaa dar BeAnebMaa Itt la der AiMt alebt die Roda. 

dB0. 
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fd, and «• ward« dtaaelb«, darek Venrittalang 

Bambu.1 lucorum aiisgcführt, xweinial vom Verf. 
beobachtet CUeUil a. ». 19 f.) } tuucr dieser gcbei- 
•en von HyaMBOpleraa ■•oh Bon^mt ttrrutrU aad 

Vtsfii' saxonica, die nctioii B lucorum aus>iclilics3- 
lidi an beobaditeten ätaudorte Torkummcni bei der 
Beatlnbanf von Epipofiwn eine Rolle sa aplelen. 
UcbriKcnA katiii, nach der geriimcii Aiiz iht hi-oharh- 
tcter bentäubter Narben (mVeruebruugsproccss der 
Ftaaso die gaaclilecbtlfclia BcOraeMoDg aar «taa v»- 
ter^eeordneta Bodeateng haben; weit wicbtiger fQr 
die Fortpflanaaag siad die Knoepea de« unterirdi> 
sehen Rtiisoon. 

SEar ByatoBatOi dar.Gattaag beaBaAtderVarr., 
daao Epipogium verniftKe der «tchenbleibciiden an- 
tbera stipitata nicht den Arethuseae Bchb., sondern 
dm IfMttlaaa seaathallan aal, nad swar wecan das 
Pallan pulvcrenm der Mubtrihns der Epipactideae, 
wa aa neben Kpipactis gerade durch seinen, dem 
P. aaetila allaidtaga aich nlkeruden, Pallas dan 
Ilabargang >a daa Oaa^jraraen varaütMa Maaa. 



seiner Ceatariaa mitsatbeilen. 
Straaabdrg, den I. MAib 



Capitaiu Paris hat an den Unterzeichneten die 
zwei ersten Centarien seines Her bortale afrlca- 
num Übermacht , ob sie an t5 Frane« dte Ccntnrie 
aa vcrtheilea. Uie Bestimmungen der Pflanzen wor- 
den durch Um. Dr COSSOD revidirt. Dieselben stam- 
men zur Hälfte aus dcui algierischeu Säbel, zor 
Hllfta asa Kabylien und aus der Sahara, sildlleh 
nnd flfldwcstlicfi von Kl-AKhonat. wo sie wahrend 
der Expeditionen von 1665 und 1666 gesammelt wor- 
daa. Tan da« graaaM Vliall diaaar Pianaaa afad 
die einheimischen arabischen oder kahylischen Na- 
Bien auf den Etiquatteu angegeben; mit spttereu 



Bwhiager. 



Philippodendron Poit. 
(Vgl. ßoi. /tir. p. mi.) 

IHe Vermnthnng Herrn Professor BüCblagWrX 



da* n6cft nlH^ünda 41a 

4rw m Plafflanthm* SITentHch constatirt worden, 
badaure icli, so wenig wie Herr Deuisae best&tigea 



In Benth. n. Hook. Gen. I. 202 findet .tich un- 
ter No. 11. nrngtantku» Porat.: „6aa«ra PkUippo- 
dtndron^ Palt, fa Ann. So. Hat aar. fl. Tin. 18t. 
t. 3 , et Asterotrichton Kl. in Link Kl. et Ott. le. 
PI. 19. t.8, ad «apiMUM apedea namalaa I— t- 
gynaa aanAta flmnnrt.** 

IB Baak, f 1. Baadbaak af tba Vtw ZaalandPlart 

Part. I. p. 30: ,,Philippodendron regium Poit. un- 
ter Plagiantkus betulinut A. Cunn. , an deaa Mrl>- 



Wenn endlich Herrn BbillOB , mie in Bot. Ztg. 
I. c, nachgesagt wird : er sprflche noch vom Philip 
podendron, „ohne zu ahnen, dass die Pflanxe si 
Plagiaathut gebärt und niaklf wla MtMHI laiwa 
thete, au.s Nepal stao)uit", .so sei erwähnt, das.« 
iu der Adaiisonia II. 179 von nepalischer Uerkufl 
ntehla alakt, wir alaa Mar Harra Batllfl> taagm» 
phische Nichtahnungen nicht helehrt werden , dksi 
aber Uerr RaillOB, dem nnr wenig Material bot Ver- 
iBCBBg ataadt awadi ü nkllak aagt (p. I«0: t,Mla II 
me parait avoir l^aaneoot da rafparto. «vao taa J«»> 
giatUkui.** 

H.t. MilMliihiL 



Anzeige. 

Der Unterzeichnete bittet, alle für die Bot Zeitung und für ihn persönlich 
Uterarischen Zusenduogen bis zum 15. April d. J. an Herrn A. Felix lo Leipzig gelang 
zu lassen; von genaonlem Zeltpankte an dagegen d^xtA an ihn .zu adressiran, und «war nach 
Ib/Ze (Botan. Garten). 

Ende Februar 1867. Jt» de JBarj. 



Verlag von Arthar Fol ix In Leipzig. 
Oraaks <}ebaaar>8ahwataakka*aiha BaabiiiakHd in 
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Ueber Arihrobotry$ oUgospora Müaier. 
Dr. JB. I<oeir. 

(HUtn r*f. II. B.> 

Artkrobotriis oUgospora, ein durch Fresenina 
(Beiträge zur Mykologie. 1. lieft. Frankf. 18M). p. 
18) bekannt gewordener Uyphomycet, hat durch die 
Beobachtungen Mflnter'a, der einen Kenetiachen Zu- 
saininenliang zwixcheii Ckrysvmyxa and Arthrobo- 
triff anniramt, erneutes Interesse gewonnen. (Vgl. 
MOntcr. Ueber Kichtenuadelrodt. Bot. Untersuch, 
heraungeg. v. H. Karsten, p. atl.) 

Mannigfsctec Cutturen der Artkrobotryg ergaben 
mir allerdinii;« ijnn«r nur die Conidienform , allein 
ich glaube die Entwickelungügeschlchte derselben 
um so eher veröffentliciien su Itäuuen, als es Hflo- 
t6r nicht gelungeu ist, durcb Aussaat von Coiiidien 
fmctiCcirende ForiBcn des in Rede stehenden üicbiiii- 
■telpilses su ersielen. (Vgl. BfiDter a. a. O. p.2&4.) 

Unser Pils Ist ein h&afigcr Bewohner verwe- 
sender Pflanzenthcile und bringt bei lebhafter Ve- 
getation grosse , hellrosa gefArbte ^chimmelraflcn 
hervor. Die Spören (Conidicn) stehen an der Spitze 
der sich vom kriechenden Myceliun erbebenden 
Fruchtstiele zu mehreren gchftuft (Fig. 6). Sic sind 
von länglich-ovaler oder bimrörmiger Gestalt (Fig. 
1), in der Mitte hÄnfig etwas eingeschnürt (Fig. 
1, r); ibr Lftngsdurchmesser 0.009 — 0014 Mm*., der 
Ouerdurchmesser 0,005 — 0.007 Mm. Charactcristisch 
für die 8pore ist die Querscheidewand, die sie in 
swei etwas ungleiche Uftlften thellt. Sie fehlt der 
ausgebildeten Spore höchst selten ; in einem einzi- 
gen Falle fand ich t Scbetdew&nde (Fig. 1, 6). Daa 



eine Rnde der Spore ist etwa« ausgezogen und biU 
det einen scbmaleii Ualstheil, der unten gerade ab- 
gestutzt Ist und der Ansatzstelle am Fruchtstiel 
entspricht. Die zarte .\uN.senhaut erscheint bei 900- 
facber Vergrössening doppelt contoiirirt, die Innen- 
baut ist mit meinen optischen Mitteln (einrm gros- 
sen Schlek'schen Instmroentc) nicht wahrnehmbar. 
Der Inhalt der Spore ist ein homogeneK ndrr lör* 
niges , wandstflndiges Protoplasma ; ihr Aussehen 
glashell. Die trockene Spure ist Taltig und unre- 
gelmftssig kantig, der Inhalt von der Aus.seumem- 
brati zurflckgezogeii ; Iii Wasser vrrgrusscrt sie 
i sich durch Endosmose und wird glatt; in Glycerin 
; erscheint ihre Haut zuerst gefaltet (Fig. 2. a), die 
I Spore enthftit Luftblasen zwischen Membran undlu- 
; halt, zuletzt aber glättet sie .sich. In absolutem 
i Alkohol hebt sich der Protopfasmainhalt von der 
' Membran ah , scbnQrt sich zusammen und erscheint 
I grobkörnig. In verdünnter Cbromsitnrelösung färbt 
j sich die Spore gelb, der Inhalt ballt sich (hei allen 
I nntersuchten Sporen in gleicher Weise) kuglig zu- 
! sammmen, einen grossen Raum in jeder Abtheilung 
I der Spore freilassend (Fig. t, 6). Die Querwand 
I wird hierbei frei und lässt sich als scharfe Linie 
rings um die Hporeiimcmhran verfolgen. Beim Er- 
wflrmen löst sich Membran und Inhalt unter Fett- 
tröpfchenbildung auf. In verdQunter Schwefelsäure 
quillt die Spore zuerst auf, häufig platzt dann die 
Aussenhaut und der Inneuschtauch mit dem Proto- 
plasmainhalt tritt hervor; letzterer zieht sich nach 
den äussersten Enden der umkleidenden Membran 
curflck, in der Mitte einen leeren Streifen zulas- 
send (Fig. 2, c). In Jodlüsung färbt sich Membran 
und Inhalt gelb; nach Ocbandluug mit Schwcfei- 
siore und Zosata von Jod die Membran gelb, der 
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contrahirte ProtoplasoiAinhalt donkelbrano. Zacker 
mi BAwMkMmn raft tu der Spora diie NMoro- 
the FSrbang hervor. 

Die Keinung tritt in geeigneten Medien nack 
1t Sliiiiim ölai M Anaittteii Maca «t« Spo- 
ren nicht sehr zahirricb; frische besser als trocke- 
ne, tätigere Zeit aufbewahrte. Bei der Keimung 
wirl 41« Aimenlwvt 4«r Spora terahbradien mi 
die innere Haut tritt als eine kleine, stumpfe Ans- 
•icfcung bervur CFig. a, «). Meist tritt nur aus ei- 
ner AMhethmg der Mpora efn KefMehlaiiok, ndton- 
ter anch aii^ beiden dVis. 3, e"). Sehr Matg dient 
ihm die ecbmale Kndiguug, durdi die die 8pora aai 
Stiel beCeetlft war, ab AaotrittMtelle, MMoer tritt 
t r seitlich hervor. Der Inhalt der Spore wird bei 
der Keimung körnig, spftter Taenolonteltlg) aar die 
kerrortreteode Spitse de« Keimaelilaaeka tat homo- 
gen. Die Keimnnj; der Spore wurde von MtBtCT 
erst nach dreimonatlicher (!) Coltor aaf feacktesi 
Moose beobachtet (a. a. 0. p. töl). 

Der KelHaoklaucb verMiifMrt sieh lekMll and 

bildet ein veraweigtcs, län§;eres oder kflrüeres Hy- 
ptaasma. Die Ffldeu desselben besitzen uugeflhr eine 
Bralto TOtt«^— StSVMa.t doek weekaoU «est 
aCkr aacb der Natur des nfihrenden Medium. Bei 
OoHnr auf dem Objecttrüger verbreiten sich die Uj- 
ceUaailldea aa«k alleo BleMangan In garadem oder 

geschlänßelfpm Verlauf Sic sind KCRliedert; Ihr 1 
Inhalt körniges Protoplasma; hier und da bemerkt 
■aaOeltrapren, kceoniora kei Caltar tat fettkalUsra 
Medien cFig 3, V)i flkoraU tadea ilch Im Prato- 
plasaM VacttOlea. 

VoB dan fcricekondea Myoelfmlldcn aoa erke* 
bea alob« awf^t in rechrm Winkeln abgehend, auf- 
NCkle Fldea mit abgerundeter Spitae, die Frachfe- 
kypkca CFig- d« «)• Man trifft al« etwa dS Staa- 
den uacJi der Aussaat angelegt; zuletzt erreichen 
•ie eine Länge von oogefOiir 0^— 0,1g Mm. Sie 
aiad In der Bogel eiafluk , eeltenor verawelgt; die 
Acste stehen abwechselnd und zwar wurden secan- 
dire CFig. 9), ja aack tertlAre Verawoignngen beob- 
aoktet. Ma der Coaldlentriger tet ungeflibr 

0,004 Mm. ) ihr unteres Ende ist septirt , der Zell- 
Inhalt hier vacuolenhaltii;, am obern Ende homogen. 

Die Spitse der aufrechten Stiele beginnt xuerst 
eine kleine, kngelige Anschwellung au bilden, die 
Anlaga der oratan Sfora CFIg* A» 10 Ukr) *). Oie- 



*) Die Botwkkeinng der SporenJuAael wurde an «i- 
nen lai Gesieblareldo de» Jlikreekopea vaeheeBdeo 
Rsemplar direkt beobaektet Die wsehrelbunp de» 

dain benolztcn, von flcr ..Rcckllnpahauscniichrn fencli- 
ten Kammer" abweichendi-n Appsratf^ wird andernorlc 
^;epebfll wi'rden. Die obigen Zeit.iiif;aben betieheo sioli 
auf eine am 24.Dep. 1860 gemachte Beobscbtongareihe. 



selbe vergrössert sich, indem sie am meisten In 4er 
Rlektaag der Liageac k ao analaiait and daa dem 

Stiel üiizexvandte Ende einen kurzen Hals bildet. 
Die Junge Spore scheidet sieb durck eine Omerwand 
▼OB der Bio tragoadoa SMelMlIo «ml Be%t aiek aale- 
lieh (Fix- S, II und 12 Uhr). Nahe an Ihrer In- 
sertionsstelie tritt nun eine neue Ansebwellnng 
•af eng- *i t Ukr) , die der In BIMong kogriffisBaB 

zweiten Spore entspricht Mittlererweile erscheint 
die erate Spore völlig fertig und hat bereite ikr 
Septma geMIdet (Vif- ^ 9 Vkt). IHo awelte 8pan 
folgt in ihrer AnsMIdnng der ersten; beide stehen 
in seitlicker, aar Bicktnngdea Stieles geaeigter Stel- 
lung. Uai S ükr war die dritte Spora ale l aepC" 
förmige Ansebwellnng angelegt (Fig. 6), am IBVkr 
Akeads anagekildet: ia It Standen somit S Sporea 
eatataadea. BkOBaa worden dareh nahe neboaeia- 
ander hervorsprossende Anftreibnngea die dbrigca 
Sporen gebildet; die JOngfte Sjiore istjsuner ebe« 
nur angelegt, wenn die ftbrigen schon ihre normale 
Grösse erreicht haben nnd mit Qnerwand versehea 
sind. Zuletzt sind etwa It Sporen vorhanden , die 
ein gedrftngtes Köpfcfcen bilden. Jede Spore hat «- 
nen gana karsoB Halatkoll, alt den ale dar Bttel- 
»ellc aufsitzt. Fallen die Sporen ab oder entfernt 
man sie auf Präparaten durch Druck auf daa Deck- 
gUaohea , ao klaierblolM dar oben abgeraadoto Go- 
I nidientrftger. Die Anheftune der Sporen am Träger 
ist nicht immer ganz die gleiche; sie stehen gewöhn- 
tiab an dossca Spltaa eng neben olaaader (Ftg. S au 
6); alter auch nafic unter einander CKig ^ u. 8) ein 
kleines Stäck am TrAger frei lassend. Ungefihr 
t^d Tage naeb dar Anaaaat lat «o BolwleMoi« 
bis znr vfflllgaB AaaMMaBg <ia SperaaM p S ek e aa 
vollendet. 

Die kcnekrioboBo Rat^Mtetaag darehlief 

throbotruM bei Cnltnr aaf dem Objecttr&ger auf den 
versehiedenaten Medien mehr oder weniger Sppig vo- 
getirond. leb oraog vWllg aorauito oontdloatrageBda 
Formen aus ^rfAroAeffy««Conidien anf stickatofflo- 
aem and stickstoflialtigem Boden and aarar aitf 
Znckerldsung, Brod, Nnsscmalalon oad Hara. Aaf 
Harn waraa die Fftdeo den Pilaes am dftnastea, 
höchst flppig vegetirta er auf Brod. Bemerkena- 
werth ist sein Verkalten aaf einem ölhaltigen Mo- 
dium. Hier aelchuet sich der Inhalt aabNr Flden 
durch eine grosse Zahl von Oeltropfen au«, die bei 
Cultur auf anderen Substraten durchaus nicht so 
aaCdloBd karoartratca CF|g. I, «). AehaUebaa bo- 

merkte ich hei PmicitlluM. 

Abweichend von anderen Scbimmelformen , wie 
ffmMtllaai ador JVttcar Torbiotl ateb 4rMraMrya 

darin, da."!« ^ie auf Traubensaft , einem sonst für 
Schimmetcultur günstigen Boden, dorckaoa nickt aam 
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KaiMB gekradit 

Arthrobotryi in aeioea 
•1* «ia lcJit«r 8«propbyt. 

Die EntwIckeloDg aeaerer 4rt4ratofrv« attniiit 
■lit der Unttr'eekeii Darateilnng in Wesentlichen 
üherein ; er beschreibt die aufrechten Fruchthyphen« 
daa kuopfförmi^e Aosciiwellen derselben bei der An- 
lag» iar Spon, üe.Tkailnag letatcrer dareh eine 
Scheidewand. Dagegen weiche» die Benchreibang; 
and die Abkildang bei fireMOllU von Iflater'! und 
iaa Bdalgaa dvNkana ak. Ifattr tat gradgt (a. 
a. 0. p. t52) aeinen und den Pilz von Fresealas 
f&r identiack # n kalten. fieMaikS Riebt aia aelte- 
Mffaa WuU daa Voritaanaea aakrarer aa d eia a eikan 

Fkden Ober einander stchprxJer Spnreiiknanel an. 
Mach ^ BaxJ ist hier eine DHrcbwacbaung der Spitse 
geaVraekHrigem dareh deaSporeakaiaal andBiMaag 
eiTirs neuen darüber stehenden anzunehmen (vgl. de 
BaiJ» Morpkol. 0. PJiy«. d. Pila. p. 46). Ick konnte 
gaa, ekaaaa wealg wie Itatlf, aaek kat fartgcaata- 
ttr Cultnr bpoliaclitcn. Die Grösse der Spore iat 
WMk ftMCAlU 0,03^ ikin. ; ich maaaa ala Maxiaam 
t^l4 üBi. Bnittek aatokaet ftaaealu C*. »• O- tak. 
III. ilg. 4) kleine Stielcheu, an denen die Sporen 
attaaaj aa«k daa habe ich nie bemerkt. Dieae Ab- 
wtlckaafin veraplasaen aick, dte v6ll1ga Uaattdt 
dea Mlitn'aQkaa und meines Pilzea eiueraeita, des 
Pilaea von frMd|riU aadereraeiU für aweifelkaft 
aa kalten. Dock kleste ea aar die V a rwlrraag ver- 
■akren» oiiaerer Arthrobotrys einen neuen Namen 
SU iceben gegenüber dem Ziweifel von FrM6aillS (a. 
a. O. p. 19) an der Verachiedenbeit aelner Arthro' 
teffV« mri dar Mih. superba Corda's. 

Ueber den von llllater behaupteten Znaammen- 
Jiang xwiacben Ckrißtomif»» und ArthroMrif$ müa- 
aan w»kl aaah hnm leakaektaagea antaekcidan. 
Ich kann einige lelad Zweifel darüber nicht nnter- 
dräcken. Ckrtmmgmt wurde in hieaiger Gegend 
kla jetat aieht keakacktat} dagegaa Iat ilrfkraka- 

trys hftuflK genug und entwickelt sich völlig unab- 
kftngig von Chriftowntxa auf verweaenden Pflanscu- 
tkeUaa (keokaektet s. B. aar Unkallllkraa- aadCni- 
ciferenstengeUO. Jcdenfalla haben die oben erwähn- 
Uu Cultarveraocke die USgtichkcil einer mit Chrf- 
aawpaa ia JteiaaB Yerkaad« atakandar JEatwIdia- 
laag TOn Arthrobotnfi 

Barlla, im Jaa. 18V. 



•tmmilirhe Plgarta alad bal 800 B ilk a r Veigi«M«mf 

geaeichnet. 



Flg. 1. Sparea eeredilodeaar 6iWm (Ia Waaser); 

kel a mit körnigem Inhalt; kei k nlt aivei Qverwio- 
dca; c die klnflgale SpoittaCpiia; d Ueiaece Sporen. 



Flg. t. Bporoa aiit Reagantlfle kekaadelt; • ia 

(bei aoriaglleher BInwIrkang); b in Chrom- 
alöre (der Inhalt hat eleh kngllg ruisromengptogea 
und ISsst die Qnerwaod fr»- i) ; c in ScIi wefelsaare (die 
AaisenhiDt ist aafgerissca . da« Prutoplasma dea Ia* 
nenschlauclis hat sich Dach beiden Enden inaiaininB 
getogeo, die Querwand ist nicht sichtbar. 

Fig. 3. fLeimeade Sporen ; m Sporen ia Zvekerii- 
aung adcit 80 Staad.; b f^Mre In Nnssemulsion ; a 
Spore nrft twai Kelmaelilineken (!■ '/»ckerlßtnng). 

Fig. 4. Spfiteies Stadium; a die Spore; A krie- 
chender M^oeliumfaden . der alark verltfint geaeieluiet 
ist ; c die junge, aufrechte Pruekthjplie. 

Figk A., Sg(«ri«k«laag des Sporenkdpfehena. Im 
Gesiehtifelde des MIkroskopes beobaehtet (von 0 Uhr 
Morg. bis 10 I'hr \h. Dec. 1886). 

Fig. 6. Tbeil einer eatwiekelteo ConidieopIlaoBe ; 
a DiaderKegeader Ujeallanlkdea { 6 BpnrcakdpMMa. 

Flg. 7 a. & SporaakSpiklMa ailt aater 
■taheaaea Speraa. 

ng. 8k VeraiNigUr OoaldicBlfigar. 



Bemerkunpon zu vorstehendem Aufsalze. 

Ana den in voratehendem Aufaatae aiitgatkeil- 
toB, aanekwer aa keatgtlgeiidaa Beakaaktaagea ar» 

gibt aich hinreichender Grand, die Btchtigkeit von 
Mater'S Heatlmma n g des bcsckriakeuea PiUcfl nickt 
aar alt daai Harra Verfteaer aa keswatfeln , son- 
dern bestimmt in Akrede zu stellen. FreseBinB' Ar- 
tkrobotnf» oU09»p»rm stimmt mit der in Rede ate- 
kaadaa Vorm allerdings (Iberein derck die köpfcben- 
weiae gestellten, einmal septirten Sporen. Ihre Spo- 
ren aind aber gestielt; das erste Köpfchen eines 
sporentragenden Astes kann, nach der Reife seiner 
flparan, durchwachsen wardaa dafck eine Varlti^a- 
mng des Fadenendes , auf welcher dann ein neues 
Köpfchen entsteht, und dieser Vorgang kann aick 



(Fresenius, Beitr. Taf. ||].). Von deti durchwach- 
senen älteren KöpMiaa sind die Ausatzatellen der 
Bparm aaak iana aaek arkaaakar, weaa ietatere 
abfaflillen sind (l c. flg. 4—6). Alle diese Erachel- 
naapaa stimmen mit den für <7a«a(oka(fyc und Ar- 
fJkrakalrysCarda kekaaBtaa akarein (vgl. Prescnfaa 
I. c. Tab. V, 92. Corda Prachtnora, Tab. V, XXI ), 
aie rechtfertigen daher die Stellung, welche Frese* 
■las aeiaer Pilaffana gak} sie laasen stck aar dana 
▼erstehen . wenn man aich erinnert , dass bei Go- 
iMfakatfV« und ilrlAinok«<fy« die Sporen einea Kdpf- 
ekaas «imillas aalan aiaaaAr akgaackaBrt «rardaa« 
wie solches in darAkkUdaag vaa R8l«BiV8 (Tak. V.) 
dargestellt iat. 

Die Sporen des ■latcr'sckeB Pilaea wardaa ia 
jedem Köpfchen nicht simnltan, aondem in exquisi- 
ter Weiae «aeeacla» , eine nach der anderen abge- 
acknQrt, die KSpfeken nickt dnrcliwackaeni jener 

10« 
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kMm atio wHtr A. oUgotpora noeh AbcriMniM «Im 

Arthrobotrysform sein. Seiwe richtige Bflseichnunie 
ist aber iiicbt eoliwer sa laden , da er «i» auf im 
iMglmeiider B#r«)ttsinf( kefrifllmeii PtamMBtheHan 
'aUrerbrefteter, vielfach hfscliriebrnrr Hchimmel i^t: 
IHrAv^Aecium rqseum Link (Observ. in Ord. plant. 
plaa..,l. »' 19)- fries , üy«t. mycol. III. 417 (nach 
§m. CttatMl am ButHard, Grevilla, awl der Sland' 
.«rtaagab«} ; = Ce^h^Mkeeimm rtneum Corda Icon. 
■II, 9alr. X; «. Virt. «ueh H. HolToann, Bot. Zt«. 
IBM, MB. 

Dien 8ur Berii-litistmc; den Namen*. Ich fQge 
dasu einige Bemerl«uii((eii über den von Mfloter be- 
haaptctc« gcMtiafiliea ZiuHUUMnlMuig von Trie*«- 
theeium roteum und Ckrjftomyxa abietis UnKer; 
und setse dabei die Beacäreibuu|$ der ieUtcren dnrch 
IMW (iet SCg. IBM) rai M «abr Ar Mturat 

voraiiü, als die An«i«telluneen, welche MttDter Kt^tw I i;en nie eine ErscheinnnK vorKekomi 



dieselbe macht, nur uuweaeoUiclie Nebendinge be- 
tniim, leh ■•■tat abw Ikra Blehtigk«! t In <en MMpl- 

fOnkten zn be!>tatiüen Geleisenhrit hatte. 

Mater grändet seine Behauptung auf fiBl|$Mite 
Thataaekm. BntKeli fluid «r, 4mn TrHMhtHwm 
erachten auf Firlitcnhlftttcni . welche thetl« Chriito- 
myxa trugen, tbeila frei von diesea Paraaitea, aber ^ Cultur auf feuchteai Boden leicht von Sohimiaelpil- 
gelb geBeckt ont gnrtngalt nntf tn den gelben Stet- . sen fiberwackert werden , bevor «fa «v rdokliofcar 



Der atnslie wfrirffdi a(l«liKnltl|e'0rmd'; wel- 
chen Bf. anfrihrt, würde tn der Reobachtnn^ liegen, 
„daaa die Basidieu der Chryaomyia unter dem cod- 
ktnnten Hfnfoaiie ftockter Wirme s« Ihrkloacn Wj- 
phen an<«i|;ewachaen waren", welche die Sporen wou 
TrichothecluBi bildeten. Dielllektigkeitdieaer B«ob- 
aciUang «rlaobe «61' Mr «akr"dla «i ttenMfMn. 
Eratana '«rett tob selkal viala'Oaharim der Chryso- 
nyxa aageatallt, ihre nörmalr, TAn ftaafl« WlllkOBB 
nnd (lun 'Hietl') Hflater beschriebene lEtatwickelang 
vielfach beobachtet, aber nie etwas gesehen habe, 
was eine EntRtehnriK vou Trlchothecium ans den Or- 
ganen der Chr. auch nur b&tte vennuthen lassen. 
Zwallana well die Mkllngaeatwldielanig wm Clr. 
durchans flhere[ii?<tiinmt mit dem „Kelmongsproce^«** 
der Teleotnsporen der Uredinee« , nnd weil mir bei 
eontralirfar VelantasporenkalBM»- 
lat« walefee 

mit der von Mater behaupteten irgend Acknlitk» 
Itall gakabt kitte; die genannten KetnmngRvonEBnse 

geschehen Immer in der an anderen Orten auoffthr- 
lich beachriehenen Welse. Drittens wdl ich viel- 
(iMk feaefcen kake, dam die feiaatosporentaieer tm- 

wohl der Chrvsomvxa amlrrer ITredlnccn , bei 



len von einem (nicht näher be.oclirieheneM) Myce- 
Itam durchwachert waren. Triebe theciom crackien, 
nnckden dl« Vtebtenblltter t— B Wecken aaf «encfc- 

ter Rrde oder 8 Tage in feuchtem Löschpapier aaf- 



NporidienhildiinK ^elaiiKen. Die Teleutosporen trei- 
ben dann oft Promyceliunwchläncke, denen aicfe 
Aaste der Sehtanneipnse anlegen, vnd Mcrdoitfc 
kann der Anschein entstehen, ats wOcbse der Scblm- 



bewahrt waren. Unter diesen Vcrhlltnisaen er- i nelplls ans der Teleutospore hervor. Ttaschongea 



■ekeint aber genannter Schlmnel nngeaMin hlulg 

anf Thnleii heiichificr Pfl.aiiKrn — jeden scklecht be- 
sorgte Herbarium liefert dafür Zenenlss — die Er- 
scheinung liefert also fOr die erwShnte Ansieht kei- 
nen Grund. 

Zweitens sah Hinter an den gelbgeringelten 
Blättern, weictie ein Pilzraycelinni, aber keine Chry- 
somyxa-Priieh tiager enthielten , die Mycelinmllden 

de« Trifhoflicfiuin durch die SpattölTniingeM treten. 
Seine Darstellung gibt darüber keine Auskunft, ob 
die fldon, wetek« «r dnrck dt« monau treten sak, 

von aussen hinein, oder von innen herauswachsen 
Aber auch angegeben, dass letateres der Kall und 
daa Mjrvelinn eon TrtebotkecInRi tn dem gelbgewar- 
denen Blattparenchym zuer.st vrrlircitet war. so Ist 
dieses Mycelium, soweit wir es kennen, von dem 
der lArysomyxa Tersefcieden , sekon dnrck die Alk- 
wesenheit der oranKefarblKen Fettki^gelcheii im In- 
halte. Dass es in vorliegendem Kalle die gleich)- 
BesekaAnkelt mit dem Ohrysomyxa - Mycelium ge- 
habt habe, wird nicht geüagt, also auch dnrch diese 
Beobacbtunx kein Omnd flr jene Behauptang ge- 



dieser Art treten bei Chrysomyxa leicht anf, weil 
ihre Telentosporen in der Cultur oft langsam kei- 
men , und dadurch snfflllig vorhandene ^Schimmel- 
formen einen Vorsprang gewinnen lassen ; nnd weO 
ferner Ihre Promycetiomschllnche oft schwerer flret 
KU leg*" ""d klar t.» (ibersehen sind , al.s hei an- 
deren Lredinceii. Unter den Bohimmelformeu, wel- 
eke bei den Uredlneeneoltnren vaiftomaMa» ist 1V<- 
ehath^cium roseum häufle. Nach allen diesen Rr- 
wiKungen liegt kein Grund yor, der aar Aa- 
naknw eines geaetlaefcm fSnaammenkanfpi nwtadkan 

Chrysomyxa nnd Trichofheciniii berechtiRt. Zudem 
stimmt Chrysomyxa in allem was wir vou ihr ken- 
nen mit typtseken üredlneen ikereln, Pllaen, w^ 

che ^eraOr zn rlrnjcitfeen ü:chöreri. ricreii Kntwicke- 
luog volist&ndig bekannt ist. Eine ErscbeiaHng, 
walebe sfek der M lttt ^ac keu Triekotkeeinmentsln- 
hung vergleichen Messe , kommt hei diesen nirgends 
vor, ihr Vorkenuneu bei Chrysoaiyxa Ist daber von 
vom kcrein nnwakrsekalnliek. 

Schliesslich noch eine streng getioomen nickt 
kierfcer gekdrende Beawknng dber die Beaeichnnag 
dar an latlpnMkm'vartQadenen Sallan ▼«« Ckry- 
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I, welche die ProayoelinMcblftachc treiben. 
D» Okt. mtU H t^ ihren Keaanmten morpholoxisohen 
RlKen.tchaften und )^^c^ LelieiiaY^ cise nacJi, deiiUre- 
dineen su|$ebört, die gctiannteH Kellen aber mit «ten- 

dberelntftinmen, welche Tcfentosporen KCMnnt wor* 
den siad, so neant sie leeu vellkomhea riahüf mit 
dtaMM MMMMt 'ttre Ketarnnyiprodiiote 4eD ltd« 

■en Prnmyreliiiin, Sporidien. Vinter daiccsm 
„■einer AuffaMang gemilM bestdht ilM oraiigefar- 
Mi» . . 4 . FncMtaj|«r nitM tfm ffMMMfwrMv'M»« 
lifTN Bn.<< Basidien , deren ^<terit!:ina(a eiidatAlMUne 
llporeii erzeugen/* leb will nicht dabei rerweUeat 
*Mi IMmr ^dle PrMhjrMlimi «dtr ^Mertgadl»** 
niCiit richtig darstellt. Ich raScht« nor hervorhe- 
hM« daae ein ecfeNaats awiaoiiea Baaidien nnd 
fÜMtMiMreB gar aloht hcateht. Lttetertr Ava- 
^hrodt beaeiclmet bentlmmte der Kertpdansaiig dle- 
MBde MIaa der Uredineeii nnr naeh ihrar Stellaas 
i>idiB geeaaartea . vlelgHedrigen Paraienkralae dar 
Species. Der Aosdrnclc Basidien dagcfCen beiseich- 
««t beattramte der Fortpianaung dieoeade Pilaael- 
len naoh der Art nnd Weice, in welcher neaeVort- 
fiaosancaMllaa IhMB hervergehaa. Jai»Ure- 
dineentclefitonpore Itann . nach ihren noKeii Bunten 
KeimungMrscheinuugen , eine Baaidie genannt wer- 
SM, anMim, S. B. die iriM Oaleaaiia id aai , • In daa 
Wertes strengster BedentaiiK. Wftn man bei nian- 
ehea Treaiellinea , aam*! Htrmtota Amrieuta Juda* 
(a. aMia ma». p. «IS) BadNUaa «aoirt, aa« n aan- 
nen allen Srand bat, entspricht der Vorm und Eiit- 
wlekelong nach genau den Teleatosporeu von Co- 
ladaporloai i vfallcicht alnd SIeae Baatdtaa aneh Ta» 
laaloaporen , «Italn man weiss da^ niriit . da mnn 
SMI daa gtasan Batwtohalangagane der Species 
k«nl« watehar aie aaKehSrai. ■Mbi'b WMar- 
•pnich gegen obige BeseichiiniiK tiernhl ahaiH le- 
diglich auf einem lliaaTerstAndniss. 
St. Januar 67. A. de Barj. 



Iitteratnr. 

Mykologische Berichte. 

f F o r t f » 1 1 II H g.) 

T. L Phlpson l>eobachtete in einer Strasse Lob- 



dem Pflaster entwickelt und diien 4 Vv\n» lan- 
If 2 F. breiten und awbr als SS4 Pfd. schweres 
ffAatf» haMa» (tt. -11»; naah Koaaiaa iio. a 

p. Sit.) Ich selbst hahe eine dhnlirlio ncohachtiinK 
gaaacht) ein nicht bcatiaiarter Agaricus - Basen aa 



Piiaa« einea PaM»ethaaaies Iftftete einen in t StQeke 
xerbrochenen kleinen Mühlstein. Jlaf. 

E.Hallier, BeobacbtunKen Aber einen Gtlhrunfi$' 
protttt in der Mund- und Bachenhöhle des Men- 
aehen. (^lora. , 1866. 8. »BS — MS.) Darflhar Sndct 
sich bereits eine vorianflge Notiz in der Bot. ZeitR. 
^Der Pilx ist nichts weiter « als das Pen\ciHium 
ertuiaf§iam Fr. , aber. In ataer ao,vaMHdertaa Oe* 
stall . dass man ilin unmffRlich ohne Weitcrc-i l.e- 
stimmen kann*' , wie der Verf. denn anch den Fa- 
vhäpHa (/MkarlMrae*MiiteMM> naei aetn«HCMtar> 

verstichPTi für eine hesotidere Korni desselben Penl- 
cilUum hglt. Adf den Diphteritis-Merabraneii sieht 
nuin Bher den aehlatalgan Bnhatrat aoa Bpfthal- 
nelleti , KirerTiellen. SpeicbelkSrperrhen n. s. w. eine 
Schicht von pganalichen Zellen, ihnüch den Kitar* 
aMtan, aher atitfcar flohthrecflMnd| ata UMe« aMiat 
eine ansaaimenhtngende Membran nnd sind dann 
Ms an fleganseltiger Abplattung ftdrtagt: Diptha- 
rltfa-Refe. (Unter Hefe Terstaht Tarf. aohsh« Zel- 
len . welcha dlafach , rundlich , mit einem oder W9- 
nigen Kernen versehen sind und sich durch ifipros« 
snng, statt durch Fadenkeiaung vermehren. Anf 
6as«iit>vlckelung , in ga bf ia e hliehcn Blaaa, wird 
dabei keine Riieksicht genomaeii.) sie bilden eine 
Gonsiaute Krscheiiiuug bei dieser Kraukheitsform. 
Yaiaeakt aian alne ergriffene MeaAraa laG^yaNia« 
haltiges Wasser (VersnrhNr t), no erscheinen nach 
td Stunden einzelne Uefeaellen in bekannter Fora. 
Varf. lat «af Aaalcht, daaa dteaetbaa aleht dnreh 
direkte SprossnuK entstehen, sondern dadurch, dass 
die Uipbteritts-eellea unter Einwirkung des Waa- 
a«ra aaliaalle« oad Ikraa lahaM ergtdaaea, 'Sar Sana 
selbst xnr Hefe werde. Indess zeigten die Diphte- 
rttis-Kellen weiterhin anch Fadeukeimang, nnd «war 
Tda iraraahMaaar Parai , dl« arit PaaMIUnai-Oaa* 
sten fruotifloirten. 

¥■ lyUader « ad bistoriaa reactionis Jodi apnd 
Lichenaa «t Fnagaa aatnia. (Ftora. -1B6B. S. 4Sft— 
468.) Verf. fand, dasa bei Petiza Pol»trickt 8chnm. 
die C^latlna hyaMaaa dnoh Jod intanalT hlaa- ga- 
flrbt wird, ao lange afe IHaeb lat, tm trodkaaa 
Zustande da^eKen Kelb. .\nch bei anderen Pea. 
wird diese Gallerte blau , nämlich bei P. coehleata 
Huds. nnd P. vMatta P. ; dabei auch die oberen 
Enden der Theken , wie achon aonat Bekannt ist. 
Bei einigen anderen werden letztere ansschllessllch 
gefArbt : P. firma P., plumäea Fr., juneigena Nyl., 
«mIrHa Fr., etrem Bbw^ nyaaie Whiah. 

H. W. Relchardt, Aeetdinm Anlnotoaes, ein 
neuer BrandpiU. Wien, Gerold. ISBA. dllgr. 

laistlaaikr. f. A., üeber fitotpurm aai n«- 
cinia des Spargels. (Oesterr. h^taB. S^Ohr. Hr. 
'b— 12. If66. p. «71— S75^ . . 
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tate«, f., Notia Ikar du MutUHurm. (Gar- 
renpondenzblatt den ■•loff. Ttnlo» SUHlga. XIV. 

C. Cooke, nenr british epiphiital Fungi. (SM- 
■Mm'« Jmmal «f B«t. 1M4. S. Mt— 44.) 

J. J. Berkeley. VcgetaWr mortari. (Sphaero- 
Mtu tteliotut und PUobolut crystallinut.) Intel- 
leetaal Otonv. ToL Sf. 18M. «.tn— 17. C. tab. 
CNach Flora 186t. Rep. 7t; wie die vdTl|{mi.) 

H ^itephens, on the Dry-rot Fnngu« , Meru- 
Um. lacrymtfua. (Traiisact. BoUuical Society of 
KdlBtartpi. ToLVIlL 1864, Part. 84—8»» - 
•boiao.) 

TJk« MrfiiM» Uattm JUolM9« 186A, London, 
eattiAlt: 

•I) (8 64 ff.) Report on sexualitif in the lower 
eryptORaois. Bes. der Pilse werden kurz bespro- 
dMn die Arbeiten von d« Sepes über die Cyatidioi 
4iar itgaridnen, vom Ref. Iber Spernatlen bei Aga- 
ricnn. 4e Bar; flber Peronospora, Hoflneltter über 
Tober, de Bw; über Kryeipbe, und (». 79) SoUbMIB 



3) Knr^ps Referat fiber CviTey'S Noten TO british 
fiingi aii!« Transact. liinn. 8oc. (8. 190). 

3) Analyse von Sollnant's Fmctmcation der 
Nttbtka^ vmä von IkUVltMl'i WUsrlcgang 6er- 
Mlben (S. 596— MI). 

Cooke , M. C, Rast , Smut, MiMeir aiid Monid. 
Iiondou, R. Uardwicke, 186(k 

J. I. laüilVf vmatlMt 6to DriiBha 4m Wtek^ 
gelßft'f''^ Sporen eines (wahrcheinlich den 

Pilsen xugeh4rif«iO|Wesens, weldie aas sninpflgen 
Lofl«Iit6toB «it 6«r ffMbltall ulliteUtaB Qa6 6an* 
die Liini!« rafigfiiomnien werden. Indem er Kästen 
mit solcber Erde ffllleo and an geaande Ort« brio- 
Ken Hess , satgt» aleb Bach 14 Tagaa die Witliang 
in einiizcii entschiedenen Erkrankangsf^llen durch 
Wecbseldeber. (Nach dem Joarnal aaidrioaiu des 
•ciences mMicales aus der Kaam Daatadiaa Sei- 
taag, Stuttgart, 14. Oct. 1866,)«) „Er hatjdie Pilx- 
art, welche das kalte Fieber enengtf nickt bloaa 
entdeckt und gans genau und schön abgebildet und 
luanhrictiiB , aondern die Pflanxe auch im Hause in 
solchem Ma!«ae forteepflaitzt und gezogen, dans »ie 
die Atmosph&re der Zimmer augesteckt und Anfälle 
jeaar Xraaikkalt natar dan Bewakaam barrorgcru- 
fen hat. Seine Forschungen haben bewiesen , dass 
auch die Alasern kryptogamiacben Ursprunges sind.'^ 
(OblOt Adtcrtae-Barioli«. 1666. II. Appaadljc 8. 4».) 



•) ¥gl. aaeb Bdnldt'a Jahrik d. gas. Madlcto. Bd. 
Ul. 186& BD. 8. 8. MB. 



Seobachtoaiiaa scheinen dafür aa 

sprechen , dasa (auch?) Algen die fraKlich«- Krank- 
heit hervorbringen. TM dei Coipot w urde wechsel- 
Bakarhraak , als er Aluaa aakat S a aip H diaaa a « mmk 

Zimmer stehen hatte (Joiirn de Brüx. 
p. a6a Avril ; und J. HatMA erfukr 

zwar zn der Zeit , ala. dlate Wan flrilCitlBalriM QMd. 
p. 497. Mai). « • ■ . / 

: f. V. W tdtwtop . 6. aatica aar «a eseafalM 

cryptogamiqoc k Blankenberche , et sur qiielqness 
cryptogaroes aaareiies on inMitas paar la d«re 
beige. (8oe. kat. d« Belgiqne. Ballet. T. Mr. i. 
1666.) . Dar Terf. «ammelte im August auf den D&- 
nea «n Bl. gagen Heist eine Ansakl Kiyptogaaiaai 
worüber er hier MittheiluuK maebt , aanait ^iaail- 
ben der Strandvegetation angek B aa a » Einleitend 
eine Uebersicht derjenigen Phanerogawaa, Mf wel- 
chen dieselben ihren Sitz hatten. Aaf Jl pai ai arm. 
ladet aioii Ifrada dpaii und VstUofo kgpoäjßteM. 
Letztere hat runde Spören (COOke zeirhnet sie oval); 
sie findet «ich stet« swisdien Halm und Sclieidr», 

den f Lamellen des Halms selbst wächst , so dass 
beim Absieben der Scheide der Sporenstauh 
aerstraat. Cnttr aadera aMkiea «rwlluit < 
den: Agar. rapkanotdeiP. unter HivpopKai rht 
noUty Agmt. Bmnmlm Sek., eonteHS y. nifrJosni 
Vr., VMiMtasM «MBaaMMM». Igweperie» t ard to a 

tttfii V. Uridum F., ?C!/ti*pora carhonacea Fr., 
wobi SU lipkmmrim dU^tm gehörig. Puecimia Apü 
aar wIldeB SeUerle. (IMz bat «keadart die P«nsB 
ITromi^AoItkii gefunden.) 

Ferner folgt ein Veraeiehaies der aeit 1S63 
vaaTerf. aea aa lteito daaeB eder aeeb ntebt piaMI- 
cirteii Kr^-ptogaiaen. Die Pilze sind: SpkarrisLe- 
narsi (Abb. der i<poren Fig. 1.), ähnlich der 8pk. 
pulvis pyriuM, auf Callun» vul§, — ^k. TkUlm- 
sii (f. t. d — c) ; nach OeeiDklll (den tisch mit & 
2V(7;»i Kuck. — .S' Pirel (f 3 h - ra). — S. dppei- 
formU Not. f. Epilobit (f. 4. m — o). — 8. Selysii 
er. 6. q— t). — JRacfria OmitmmmMÜ (f.«.n— y),— . 
Dothidea Hrassicae Dsm. f. Cochicariae. — Pha- 
cidiuin Üypericl (f. 7. z — bb). — itsferom« dtU- 
catnlttm Dsm. — A. Jmmtmttnfmrum taA. — Qdl- 
tpora carbonarea Fr. (f.9. ee— gg). — C. pUhyo- 
pkila (f. 8. cc — dd). — i^oria JunciDam. -~ S. 
dittmtmttm Dsa.— Fiacrta i a »we aia fa Da». — 
Liliacearum f. Omitkogati umbeUati. — P. Cor- 
riglola* €bev. — P. OsMemsi Lk. — Conmcnaa 



Pres.) — ' OfHbV* Baesendonckn 

ffralea der Früchte bat nenerdisgs 
»a aai 
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8ber der Pariser Akademie der WisBenschaftcn Mit- 
Uielluogcn gemaeht. (Com|it. rend. T. fiS. S. t76. 
Aase. IMi.) 

Man hat hfuher meiat die Fäulntss der Friichte 
nur als eins chemische Verinderung, ala ein Ueber- 
reifen mtifuftmtx iiii«a«mi troeknea aatgfUVK^f' 
bewahrt« reife Früchte wohl ann , tkor sie ranlen 
nicht , wUirend seibat solche faulen, di« noch lange 
iiioM Kff atad. 

T>le Flnlntü!!, ■n■el(-^e man ron solchen Verän- 
derunKea nnteraoheiden niaas, wie sie durch Stoaa 
oder Drortc , dareh Wime oder Froat ▼ertmtaast 
werden, entsteht nur durch daii Mjcelium eine» 
Pilsoa. Bei aikrookoplacher Untmuehang ladet 
■ira die VialiMlM gana alt dra W ^tiMäut «law 
Pilses dnrchaof^, audereraeita kaaa Biaa dieFänl- 
ntss kflnatlteb oraMigen , indea mtn das Fmcht- 
ieiaeh alt den Sporen des Ptlse* oder aiit Mycol- 
llden deaseikoB taipfl, wie dlea BtnlM'» Tanaeke 
fBaeigt haben. 

Bei den gewöhnlichen Früchteu wird die FAnl- 
niaa In den aiataien IWIm davok • gaiw geaeiae 
Schlmmelarten hmrirkt, deren eine, Mucor Mucedo, 
einen schwarzen Ansachlag anf den faulen Frtlcbten 
korvorraft, and dorea «adero, Anaiellfteae flmm^ 
cum, einen grfinlichen Ausschlag bewirkt; dnw My- 
celioB beider Pilse (et achwierig j^n unterachetden. 
Die dnrdi diese lilse kenrergerofeae Flalalse Ist 
nur dann für Kesunde Früchte «»«letkcnd , wenn 
die Schale nicht vollatiudig uuTerletst ist. Aepfel, 
■IraeB, Oraagaa mit volisllndtg aaverletBler Bekale 
können ohne Schaden Wochen hindurch mit faulen 
Früchten in Borflhrang bleiben} ist die Schale aber 
aar an elaer Stelle verletat, so werden die FMekte 
reiflsend schnell TOn der Fflniniss erscrifTen. Der 
Widerstand der FrOchte gegen die Finioisa steht 
taTerkiltnkM aarlHeke nad VesCIgkalt der Sekalei 
Orangen , Aepfel, Birnen, Pflaumen etc. oonserTiren 
■Ich leickter, i|la Keigea, Knlbeer.en} Htakforen 

«. 8. W. 

Das Blnfkbren tob Pilsaporen unter die Schale 
der FrBdkte kat denselben Erfolg, als die Bernh- 
ntag des Fnichtfelache«i mit dem Pilznycelluni. ,Die 
gstaipfte {Stelle aeiüt schon nach 24 — 30 Stunden 
Sparen der Ftulniis); nach 4 — STasen int die eanxe 
Fracht faul. Mucor Mucedo bewirkt diese Ver- 
Indemng viel ackneller, ala PenMUium ftoaeaaa. 
Die Wporen des erstercn keimen in 5 — 6 Stunden, 
die des letzteren erst in IS — 16 stunden bei ganz 
^oken TarklUaissen von Wtraw nad Feaoktig- 
kelt. Die durch dea Moeor erxetigte faule Stelle 
erscheint viel dunkler and weicher, die Früchte 
•Ind dank dio elek aalwiehalad« lAkkanlnra aafr 
CeMobea, w<« es kei de» MoHIiea ni« darMl 



ist. Da dieae Pilse nur In Berfihrting mit der Lnft 
fnietlflclren , so zeigen sich bei fknienden Früchten 
MX fester Schale nur da Pilsfldea «II SperenM^ 
dnne, wo die Schale verletzt Ist; wihrend bei 
Früchten mit dfiiiiier Schale haid die ganze Ober- 
aicke daailt bedeeki tat, a. B. bei der Veff», dar 
Frdbeere o. s. w. Bei der Orange tritt der Pila 
nach der Zerstfirniig der Oelsellen an allen diesen 
fanetea aaiA ansäen. 

Ausser den genannten ln-iden Pilzen rnfen noch 
andere Pilsarten das Faulen der Frfichte hervor) 
tBWalke kat narii 1> sMeber kwübaeMe«, die 7 «ar- 
schiedenen Geschlechtern .•»nijehören. Frnrhte alt 
ofienMi Kelche, wie Aepfel., Birnen und Mispeln, 
kdnnen an«b bei anwletater Sckate fkalen , wiO 
durch die Kelche die Pilzsporen oder Pilzfadea In 
das Innere dringen kdnnea. Vecacblicsat mxa diese 
offenen Keleke dnrak trgiMd «fae Saketans, a. B. 
Wacba , ao köanen die FrOchte beliebig lanxe auf- 
bewahrt werden, TOranagesetst , daaa die Schale 
uneerletat erkalten wird. (Annal. d. Landwirthsch- 
in Preuss.WOflkenkl. M. Aug. 186d.) 

Letelller nnd Sp^nenx bestreiten Okigea. (Coapt. 
rend. Oct. 1866. p. «It.} 

laraieth stellte aOttalat klastlicher Mtaaral- 
dflngnng Versuche au , aus deren Rfsutt.it sich er- 
giebt, dasa die Liebi|;'sche Ansicht unhegrüudct ist, 
waaaok die AirlalUftrankkeie In der «kealsehen 

Bodcnbcschaffenlieit hesrniidct sein sollte. Dagegen 
hat diese allerdings die Bedeutung eines begänsli- 
geaden edar lie^|^dea Moaeates. (Preass. AnnaL 

der Landw. S<*. Jiil. 1866. p 3S.) 

Wleat» der Pila Ca«oaMpliiil«rvmiasA.Brann(t)t 
einige erllotemde Worte sn den Anfaatse: Bkw 

neue Krankheit der Kiefer, ia Jahrgänge 1H65 denk 
Stacbr. 8.401; — Allgem. Forst- u. Jagdatg. von 
6. Heyer. Sept. 1866. p.3A7. Der Verf. beobachtete 
den betreifcnden Pilz in vielen Gegenden dea nord- 
tätlichen Deiiischlands um Johanni, in einem Jahre 
mehr , im andern weniger. Deraelbe greift auch das 
Innere dea keChllenea Zwelgsa an, kaaat daa Wel- 
terwachsen nnd veranlasst „Kollerhiische. " Er 
kommt iu gleicher oder Alinlicher Form auch bei 
LAfCken- nad Wejaonthakicrem vor. 

Auf denselben Gegenstand bezieht sich ein Auf- 
satz von Ratxeblirg in Granert'a foratlicheo Blat- 
tern. S. 8. 141. 

{WmttamiMmmg folgt.) 

I ransaclions of ihe academy of scieoce of St. 

Loalk. VoLH. No.t. 1866. 

Eatkkit aar wakig» Mltthellanün botaalaehen 
lakalta, alaatHefc von V. ligilMiBr, and awari 
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1. Sinig« MUlkeilungsn über dit FrueM «m 
VIkmrmmm. 8. MV— Vi. Auf Ornudlage derselben 

wird die bisher acbijliirhliclie Eiiitheilui^! der Gat- 
tanK mit Besieliuuit auf »tralilige oder uiclit atrab- 
Uge InlorMeenp venrorfiM und «tot Mne* Mf die 

BeschalTentieit der Frucht (;rnriiiidrtc Aiiorduang der 
Arten iu filectioiieu vc^rtieschla^eii. Ebenso wichtig, 
wie kel Vibaranm, Mheivt itm y«rf. die BtaM- 

fenheit drr Kniclit für die Eintlipiliing der GattuiiiC 
Coriraa, bpzägtick weictaer noch weitere Jttiitbeilun- 
UBB iB A«a«lcli^ gMtdll wcrdMi. 

bis 86. DiagnOBe und Be<ichreibunK 

>. Revision der nordamerikatUeeken Arten der 
Odttmut JMieui, rieM «iMr' #«telr«IMiir 9mm 
editt vngeMU gtknnnter Arien, Ä4— ■4W. OTOT** 
■Ctznne Im nflch«teii lieft.) 

Nicht wohl ausziehbar. n- 



■&1UFM Ttetitlm. 



IneruMtation der Wurzeln durch kohUMmuren 

tulk, iftüMMit vM imr lilllir. ' 

ISellQB in meiner Gärtiicr-Lelirs!rlt liatte ich oft 
M TopfgVwAcha«! beim Umpflauxen deraelbeo eioeo 
weiaaen UcbennK der Wariefn wMnveiiomiHB, 
welcher VM den GArtnern allgemein für Schimmel- 
bilduiig afugefeben wird. Vor Konen aah ich den- 
•elben weiaaen Beleg an einer glVben Myrte, wel- 
che ich umpflanzen wollte. Ich untersuchte die 
Wurzeln auf achimmelbildnng , fhnd aber nichta 
dergleichen ; dagegen vertkelUen aleli Im WaiMT 
trjtlanininche IMasaCB, welche ich nach der taaae- 
reu Form fflr knhlen<«anren Kalk halten moaate. Bei 
Zusatz eines Tropfens Salzsäure lösten aie aieh un- 
ter BlaecnentwIelnhiBg aar. * 

Die.<iea Phänomen lässt zwei Erltlärimgswclscn 
SU. Man kann sich vorateileu, dass die Zellen der 
WarscIeiiHBa dea aanren fcoMenianreB Kalk dl« 

Kohlensaure 9011 Theil entziehen und ihn dldarcil 
fällen. Deag^iBlst kitte die Incrnstatiou dieaelkeB 
Grflrfde wte bei maBcbmi Algen and Wamerplan- 
zen. Verhält sich die Sache so. so inü.xscn die 
Paauzen im freien Lande dieselbe Incruztatiofl zei- 
gen, woftr mir tetB« Beiapiele kciamt alnd. 

die iBorutalion dank 



Verdun<«ttinc elBgB|Blt0t wtxfien yete ket den weln- 
aeu Niederschlag an den Wftnden der Trink eefdi^se. 
Diese Krkiarnng ist hier die wahrscheinliche. Mai 
wählt die Blum^ntäj^fe absichtlich vo|i rohen Tkon, 
ohne filaaBrf damit die, Veijilnnatung nicht gckenMl 
werde Sie flndet nach allen Selten mit grosser 
Kuergi^ statt und eben de»lialb sind Topfgewächs« 
kcatlndiK deriOefk^r ^M.AoatfOqfaMBi nnlerworfiBB. 

Ks kann also bei Anwendung kaikkaUlgen Was- 
sers die locniatirunK der Wnrseln, nameftUek der 
änsaeren, nichts Befremdendes haben. MM die 
Vapftrtode «elbet einen weiseeu Beschlag aeigen. 
ist eine häiiAg beobachtete TbaUache, Mfigüoh tat 
es indeseeu, daea bei ^andplaiuscn beide, Uraacbea 



In dem Anfnatze ..Aber die Befrachtung der 
Martha (Po^o^uerto?) fragrani'' CBot. Ktg. 1861. 
Na. f7) nnss die Beaekr«lkai« 9»' kamlUiMi «ai 

oberen StanbHlden Junten, wie folgt: ^ 

„Die «eitlichen Staubfäden sind nnbedentend Ifta- 
ger und ■ehntler, die der antere nnd Im Qaaracknftt 
unregelmässig eißrmig; die obetfn SUnAfiie» 
endlieh sind etwn doppelt »• l^n» , nber nmr hmlt 
90 iMeik, nie. der mntere .fm4 im QuersdtnMt dm 
aeltlieben IkBliek. ' ' 

91« carflT gadraditcn, Worte fekl«B a. a. O. 



bi PMkJakr dieaeto Jakrea' 

dia omimgreiefce BiMiiUhck «Ics Herrn 

Professor Dr. Oeorg MettenfnSt 
Direktor.^ de.« hotanischen Gartens in Leipzig, 
anr Tenteigerung. Da dieselbe «nf den Gebiet» 
der Botanik eine bffckat bedeutende nnd werthTolle 
iet, 80 erlauben wir uns, die Anfnerksaakeit der 
Herren Botaniker schon jetst darauf fcfnaolenkea. 

jrafi« an lNam> 



Variag tea Artkar falls im Mpslg. 
Dnek; Gekaaar-Sakweteabke^ioha 
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— Üt.: Mykolog. Berichte ?oii H. Hnffniann. — Trecul, Uh. «1. Mllch«afic«ngc d. Closia- 



verk&ufL v. Metleuius. — 



Beitrag zur Kenntniss der Gattuug Silene. 

Vl>D 

P. HohrbACli» t^tud. phil. 

Mit einer Krösacru iiiono||;raiilii!<clien Bearbei- 
tung der Gatttini; Silene hcsüliaitit;t , nehc ich mich 
durch einige neue H|>ccie.<«. die ich im EbTeoberg'- 
sehen Herhariura Tand, vcraiilas.st, nachfolgende Kei- 
len schon jetzt zu vcruifcntliclien. Ich benutze zu- 
gleich die (»clegcnlieit , hierbei einen, wrnu auch 
nur sehr geringen Beitrag z«i der Flora der NillSn- 
der zu liefern , indem ich mir erlaube , einige Be- 
merkungen auch Qher die andern in diesem Lftn- 
derstrich vorkommenden ^^ilencn hinzuzufilgeM. 

Das im folKeuden betrachtete Gebiet ist das Land 
zwischen dem Ml und rotben Meer vom 10<* — 30" 
u. Br., das nan seinem Klima uud seiner Bodeube- 
schaffenheit nach fflr das Gedeihen der äilenen zwar 
ausserordentlich gilnntig halten sollte, das aber die 
im Verb&ltniss zu seinrr Gesammtvegetation nur 
geringe Zahl von 16 Species enthält. Ks sind dies 
die folgenden dem Mubgenus Eusilene (vergl. Go- 
drou iuflor. du Sil. p. 32) augchürenden Arten: 
1. S. Uochstetleri Rohrb. 

5. 5. ckiremit Hieb. 

3. ä>. npicata Ehrenbg. 

4. Ä ligulata Viv. 

6. H. viUoMa Fnrsk. 

6. S. bia/ipendicutata Khreiibg. 

7. 8. Sckweinfurtkii Hobrb. 

8. S. aegyptiaca L. 

9. S. eolornta Poir. 

10. 8. ruhtUa L. 

11. 8, iinearit Decaisne. 

IS. 8. fiammulaefoUa Steud. 



13, S. Urnchystnekyt Wehb. 

14. flusnoni BoiHs. 
16. &\ tuccuUnta Forsk. 
16. N. Niaerototen Steud. , 

die sich ihrer geographiscben Verbreitung nach fol- 
gendermassen vertheilen. Allein dem Hochland von 
.\bji Nsinien cigenthümlich sind 5 Arten; Ahyssinien 
und Aegypten besitzen gemeinschaftlich I Art, die 
allerdings diesem Lflnderstrich nicht eigenthümlich 
(st, sondern eine weite Verbreitung in der Mediter- 
ranüora zeigt; 1 Art findet sich eigenthümlich in 
Nuhien und Acuypten ; die ilbrigen 9 sind allein in 
Aegypten vertr4tren , doch ist S. ligulata Viv. jtuch 
von der grossen Syrte bekannt, Ä. villosa Forsk. 
\»t anch in Algier — ohgleich in einer klrinblüthi- 

, gern niedrigem Form — , S. lintari* Dcue auch iu 
Persien und 8. tuccuUnta Forsk. an den Kfisten 

; de« Cstlichen Mitlelmeeres gefunden worden, wäh- 
rend S. rubetla L. im ganzen Mediterraugebiet ver- 
breitet ist und S. aegyptiaca L. nur nach Ltnne's 
Angabe als ftgj-ptische Pflanze aufgcfilhrt werden 
kann. So bleiben nur noch 3 Aeg^-pten elgenthüm- 
licbe Arten Obrig. 

Ich gehe nach dieser kurzen geographischen 
l'ehersicht zur Besprechung der einzelnen ^jpecies 
seihst über. 

fc»ubgen. Eusilent. 
»er. 1. Stachyomortika. (BIflthenstand wickelartig.) 

1. Ä'. Hochütetteri Kohrb.: 2|. caules erecti den- 
sissime hirtello-pube.^ceute.t ; folia lauceolata, .supe- 
riora angustinra, scabridn; bracteac lineares ; calyx 
clavattis scabridns. fO-slrittus striis haud ana«to- 
BOsantibus. dentibns laiiceolatis acutis, ciliatirt, 
fructifer mcdio ooustriotus ; petala exsert« bifida co» 

II 
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nMtft; cAfftnla ovoitiro - oblonea rarpopndiiim M> 
fMM} semina dorao c«nal<calata , facie plana. 

Es ist dies die S. Schimperiana Höchst, in Bq- 
ehtlgefS Vers., ein Name, der wegen der gleich- 
■Mrif« MtlIn'adMB Btt Indm ist mi 

für den ich ricii oMccn vorschlaRC. — Am Rande 
der Aecker bei Debra Eski in Abyssiiiieii , 9300' 
koeh: fehtapor pl. Ab. IMI. no. Mt 
B. S. ckirentU Rieh. tent. fl. Ab. p. 44. Q. 

In dem BocbUtod von Sohirab In Abjaaintea: 
Bickurdi 

S. A ^ilMto KbrMbf. b«rb. taed.: 0 «mlM 

erecti hfrtello-pnbescentes ; folia fere omuia ad ba- 
sin confert« linearU, canalicolata , pobeseentiA, ct- 
liata; bracteae lineares cüiatae; flores brerlter pe- 
daacnlbti; ealjz oblonge- tu bolosus haud iiiabilicatu!«, 
■olliter pnhescens, lO-nervins, nervin virldhus haad 
anastomosantibns, dentibas eloni^atis acntis allio-mar- 
ginatU etlUtls, tkmeOhr aedto eoaatrfebuf vatala 
anguibns incln^is extus carinatis , carina pilis re« 
ciirvis scabrida, laniina bipartita lobia parallelis li- 
■Mrtbas obtiMto , ooraaata , eoiVBaa acgMenlla M> 
partitis ovatis in tiibum rnnnati«; ; fil.itnrnta glahra; 
caftula ovoidea ad tertiam partein trilocularis car- 
papodiim ynbeacena aefoaoa) acalna mfalma rwil- 
formia, dorso canalicalata, facie prorunde exeavati. 

Diese, babitnell der & »Hacea Viv. non Ottb. 
nabe alebaDde Art, imteraebaldet Hieb Ton denelbeti 
dandl die Iclcinern Blilthen , die im Kelch einiee- 
HCblOAsenei) N&«el, und die auf den leiten tief aus- 
gehöhlten SaamcDf wftbreud JS. tetacea Viv. nach 
Oassoi CBall. de la loe. bot» da Fr. IT. p. 7) m- 
mlna'racie leviter concava hat. "Was dm Nnmen 
betrifft, so kann dieser beiliehalten werden, da S. 
^piMto DC. f. fr. 4f 9W ala^jooiiyai so 8. ntetut' 
na L. wegfSIIt. — BeiSntphie: Ehrpuhg. ! WHoten» 
säum bei Teil el Kebir im Lande 6osen: Sshwll* 

fkfflit 

4. 8. ttfulata Vir. ■. lyb. p. t4. tab. If. §g.9. Q. 

Nach der Beschreilnnm und Abbildung rechne ich 
hierzu: S. villota var. egiandulota Ehrenbg. , die 
■10h aar dnveb atlrkere Behaamn« and brelteroBltt- 

ter unterscheidet. Tai der Hrsrhreihnni: VIvJani's 
fBge ich noch hinzu: Capsula ovata supra dimidium 
trilocalaria earpopodtaoi pnbeseeiia panlloB sope- 
rans; semina parva, renifonnia , paalloa compres- 
■a, dorso canaliculata, facie ezcavata. — Alezau- 
dria: tlnikg.1 „In Utt. Tripolflaao: TIf. t. o.*< 

k. & «iUoM Vonak. 1. aegypt. p. 68. bo. tf. oon 
Bobs, nee Much. 0. 

■lacsn ala Synonym & emmoptea Del. nach 
Mii* üasii. I. S. f. 79, nnd nach nach den Sieber'« 
Mhea ImiflareB CD — !■ Aofyftan m boidonSel- 



I ten des Nil !, eine Varietät alt weiaaen Bllthea bei 
! Salebie: Ehreibg. I 

6. S. biappendieulata Ehreabg. herb, ined.: Q 
caules pilis brevissimis crispalla tectij folia saepe 
fluoienlata Unoariav boat laangtnooo-etHata, mm- 
branaoeo-amplexicaulia; bracteae ovat.ie, acutac la- 
nugiuoao-ciliatae; flores leviter pedauculaü} calyt 
(abnlOMur band OBMtieataa, meinbraaaoeaa, l^Hier- 

' viiis , nervis slabris nihris snperne dnobus vel tri- 
bna venia conjunctia, dentibas elongato-lauoeolatis, 
aooUnacalis , aognste albo marginatia lange dliatis, 
frootUbr infra capralaa oonalrictas ; petala (rosea) 
ongnibos paallnni ezsertia extns carinatis, carina 
pilis retrortis scabrida, lamina bipartita lobis linea- 
ribas convolatis, coronata, coronae albae segmentis 
bipartitis oblongls obtusia in tabnn connatis ; flU- 
nenta glabra; Capsula ovata sapra dimidium trilo- 
calaria, carpopotfan pliia retrerala pnbeseena aa- 
quans vel 00 poiilhiDi hrcvior ; semina magna, re- 
niforaia, vaMo eompressa, dorso canalicalata, fboie 
plana, laevta. 

ß. latifolia : den<iiui pnbesccn.s , folia elongaitO> 
lanceolata, caljcis nervi pobescentes. 

Habitneli an 8. 4|>iMta ■breobg. erinnernd, nber 
sich von dieser sowohl als S. i§imeea Vlv. durch 
die Grfisae nnd Gestalt der tarnen unterscheidend. 
Die Variettt p, ist s. ptoUmaica Ebrenbg. — Bei 
Damicta: Ehreabg.! ß. bei Aiexandrla: Ihlflalf.l 

7. .S. Schveinfurthii Rohrb. : Q caules paullum 
raiuüki, erecti, pubc»ccutes; folia inferiora spathu» 
lato •lanceolata lanoeolatave, aenta, aeabrlde pnbe- 

scentia in pctioliiin loimc ciliritiiiti attcrinata, (supe- 
riora laiiceolato-oblonga; bracteae lineares longe 
oilatae, doreo breviter pedonenlati $ ealyz ctaealaa 
basi attennatns, 10-striatu.i, striis viridibus deose pn- 
beaoentihus haud auasioaosantlbas, dentibas longte, 
laneeolatls, aeatfosinda, albo aarginatia ciliaris, 
fructifer infra capanlan paullam constrictae ; petala 
alba vix e calyce exserta nngoibas glabris lamina 
bifida lobfs obtasis, coronata, coronae segmentis bi- 
partitis ovatis ; filamenta glabraf oapaala ovata an* 
pra dimidium triloi n Inris, carpO|JOdiuin Klabram fere 
duplu »upcruus; semina bippacrepiformi-reniformia, 
dorso eanalicalata, IlMie plana, «trlata. 

Am Gehel Schellal im NottirbaKclilr^e in Mabloas 
Scbweiaftirth I Auch rechne ich iiierlier die bei Adoa 
in Abyasinien vonlehlaper (H. Ab. neet. I. no. tM\) 
gesamiucttc Pnanzc, Jio .iIlIi nur durch scliwficbera 
Wuchs und etwas scJuaftlere Blatter anterscheidoi. 

8. 8. aegifptimem L. II. suppl. p. S4i. 

9. s. coloratm PMr. toj. on Barb. p. t8M. uob 
Scbonsb. 0. 

Ich setae diesen 1789 veröffentliciitcn Namen aa 
dieitello dea «■ 9 Jakie jlifMni 8. ^tßtntUm Deafi 
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Die von Rieliard als & »erieea beaciiriebeue Speciea 
giBkftrt Mcrber ani lit witt wnshtodM tm d«r & 
»trieta Allioni. Merkwfirdlf \»t es , dass 5. eolo- 
r»tm seitJicr uoch oicbt in Nabien gefanden ist, ob- 
wsU «w Aaiyiln HiAl^laiMt Muun« Ii*. 

Sur. n. MMUm. CBHMnb Iii etnlkehca «dar sn- 

sammcD^faetztem Dichasiam.) 

10. S. rubelta h. sp. pl. ed. 1. 419. 0. 
IB Aegy pten wmt toDelt«, AlexMtfrf«: Ikratg. ! 

11.0. H w r i t Deeafame in Ann. des ae. S, IfS. Q. 

Pic zahlreichen von SchweinfÜrth mitgebrach- 
teu Kxemplare , die iu der Grösse von '^4' bis fast 
f varf irai , scIgM deatlick , daa« S. m(m Balaa. 
diag. I, 8, 77 (gleich S. linearit ß. tenella Fzl.! 
und 8. «diUieretu Eltrenbg. 0 unhaltbar ist. — Aus 
Aagjrptea iat adr il« Plaaa« bekaant voa Wadi 
Gadirch , Wadi Lehuraa und Wadi Etit (sämmtlich 
in der N&lie der KQste des rottaen Meeres): Schweia- 

ftartif 

12. s. flammnUufMm Sind, fa SaUnp. it. Abgras. 
aMt. II, 061 3|.. 

Mtar tn Abjrssluien in der nittleru Hübe des 
Berges Silke (also «twa tlOr) I« Diatriet aMBeB: 

Sehlmper 1. 0.! 

13. S. In-aehystaehif» Webb. fragm. 11. aetb.- 
aegypt. p, 34. 0. 

in collibtis et valllbuü regionis .ir.iiilnae The- 
baidis inferioris: Wefell. 1. c. — Zugleich rechne leb 
M«rb«r bw«I kleine voa Mvvlatoll adtttabradita 
Exemplare: das eine vom Brunuen ManpfO Igi 80- 
tarba Geb, 3000'; das andere tob Odwl Baa Bdt- 
Bop in der Nähe von Cap Biba, tOV. 

14. & HiiMaBl Salsa, diafn. I, S, MI 0. 

\m Sands TOB Wadi Sannonr in Asgyptea: 

Hnsson I 

8er. Ui. SipkoHomoriiha. cl^lüthen i» einer mehr 
oder Binder versweigtsa Paaieiila.) 

15. & «wMlMAa Poiak. f. arab. a«i, p. m. ao. 
7t. 

In Aegypten aar teMNa, Alciaadvla: Ibmbg l 

16. 8. maerottHem Steod. aus. la Hieb. tsat. d. 
abyss. 44. 4. 

In Abyssinieu in äcbireh: Rlebaidl und bei 
Dsciaaaasa tn Distrlet 0«aMa: Mbiftr pl. ab. 
•ect. II. no. 6fil! In riner Rgka VOB 9000'— BOOO', 
im Ambaraland unter dem NaaoB Ogkert als Wurn- 
^tlal bdiaaBt. 



Ich erlaube mir nun noch, hieran zwei andere Si- 
laaaa daa IhnMoil'aoheBBMtars >a scbllesiSB, dia 

in Syrien einheimisch, weder von Bolssler noch in ei- 
nflB andern Werk über die Flora jenes Landes er- 
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wfthnt werden. Beide gehfiren su der Abtbeilnug 
M»Ua» Büt daan ^nadasB BlOthaaataBd. 

1. 8. striata Ehrenb^. herb, ined.: 0 caulia 
srectos glaber viscosissimns , divaricato-ramosos) 
folia linsarfa bast eillata et ncnbnmaoao-aaiptezl- 

canlia; bracteae parvae vix albo-marginatae, allla> 
tao) dores in dicbasio compMito median! loagB* Itt- 
toraics brevlter pednncntati; calyx tubnloso-dava- 

tus , glaber , 10-nervius uervis rubris baud auaato- 
raosantibus, dentibus lanoeolatiM acalia albo margi- 
natis ciliatis, nrnctifer iofra capsnlam constrictnsy 
peula alba uugaibus inclnsla glabris laatiaa bipafw 
tita loht!« divuricatls obloiigis , coronata, Coronas 
segiueuCia bipartitia iauceulatis acutis; fliameuta 
glabra ; capsala ovata-ablanga «fac ad tsrcbua par- 
tem trilootilari« carpopodium glabrum hin snperan:« ; 
nenina satis magna reniformia paullom compressa, 
dorso aariatüB giaaalate anaUealata, fiMl« plaaa 
levissime atriolata. 

Abgesob«! von den übrigen Kennseichen sclion 
dmrcb den HaMtas von 4L HaaarltDaaa. MnlingliGb 
(•cschieden. — In dtr Bbaaa Toa Baalbak ia Sy- 
rien: Ebrenbg. ! 

0. Die swelte. die habituell einige Aehniichkeit 
mit .s'. dktaricata CIcin. zeigt, sonst aber sich van 
allen zu i4(oeion gehörigen weit nnterscbeidet, liegt 
im Ehrcaberg'scben Herbarium obue Kameu. leb 
schlage deshalb filr sia den folgenden vor: 

S. Ehrenbergiana Rohrb.: 2^? caults erectus 
inferne pube retrortia crispula birtus, supenie viscl- 
dalna« latarBodtts larerlorlbas asrvo fbltonua bm- 
diano decurrente planis biangnlatia ; fnlia omnia 
acuta, birtello-pubesceutia, iufcriora appropiuquata 
spatbalato-laaeeelata in petielaai longfun Iat« aicaH 
branacenm attentiata, 5upcrIora laiiceolata liasi at- 
tenuata; flores iu dichaaio composito niediani infe- 
riores longissiai« « snperlorss calyei acfallonge, la^ 
teraleM omncs brcvi.ssinic |icdic cllati ; bracteae par- 
vae lanceulatae acutae, albu uiargiuatae, cilioiatas) 
ealyz clavataa anbilieatas, coriaeoas, 10-nerviast 

iiorvis 1 «statla pilis nonnnllifl bi.<<pidis adMjicr.si.s sa- 
perne aiiastoiaosantibus, deutibus ovatis obtusia lata 
albo marginatis obtaala, fhuttTer aapllatns ad ba- 
sin aensini attcnuatu.s ; petala alba unguibiis lauu- 
ginoso-ciliatis lamina bipartita lobis lougis liueari- 
bns, coronata, eoronae sqaaais UparCitia parvis 
acutis; filamenta barbata ; capsula ovata ad tartlaa 
partcm trilocalaris carpopodium poborulna Ms terra 
auperaus ; semtna magna, reattonaia pmtnosat dor- 
so granulato canalicnlata , facie plana, striata. — • 
Bei Kakra (1) in ü<yrien im Jual: lhlMbi.1 
Berlin, im Febr. 1887. 

11* 
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Sericographis MohiiU Nccs und ihre 
^ Anwendung. 

Vw 

Vor drei Jahren schickte mir drr (irinm!'j;c Olicr- 
arst des rraitadaiacheii MiiitArspitaU in Orisaba^ Dr. 
ilf. Weber, snr SestlnBinnii; «Iii« Ifiraa ir « i1>^e# w 
wiehtige Acanthacea. Herr Tbomas, Ohcr- 
apotkeker <i«nMliieii Spital«, wollte oABlieh eine 
If tlls llker Jen» FllBMe >«r90mtlMMn « WMl «• lag 
Um daran, den wisdenachaflUchen Namen derselben 
<n kenne*. Ich fand, daaa die Pflause Serieofrm- 
pkU MokUmttt» in DC. Prodr. Mi. Im 17. Bande 
der dritten iS^rie des Recncil de Mtoiofrea de mMe- 
eine, de chlnir||;ie et de phannacie militaires , p. M 
(1866) linde ick die Arbeit des Hrn. ThOBU Aber 
oMfe Pflanse. Diejenige« « weieke aber die weit- 
länfii;eii chemischen UntersochniiKen , die der Ver- 
fasser anstellte, sicli belehren wollen, verweise icli 
«bT As «feea asgenkrte Mammlsag rnKbegnAge micb 
in KSrxe das hervorKiiheben, WM TOn lllgHBelae- 
rem Interesiie .scio dürfte. 

Was sucr.1t den Namen der Pflause betrilTt, so 
tat SU beMerken, daaa sie im Lande MaMHi oder 

MohuitU hcisÄt, dass also der Wees'sche Name Itlo- 
hMiiy der irgend einem Schreibfehler seinen Ur- 
•prsBK verdaalct, la etwa« abgelodert werden aMue. 
Der etAva 2 Meter hohe Htrauch , von dem ein Blü- 
tkenzweig xylograpbisch beigegeben Ist, wird bei 
Oirlsab« viel sepHaiiBt, wall er vea den Indhuiem 

zu mcdicitiischcii und industriellen 75\vpcI<C!i ge- 
braucht wird} dort scheint er nie Fröchte anan- 
sctsen, was aber tn Oordebn and der UaMSegend der 
Fall M. Die Pflanze vermehrt nich flbn'gens so 
leicht darch Stecklinge, dass der Abgang der 8a- 
nttt ohne Bedeatnng fsC. In medlelnlaeher HInsIckt 
branchen sie die Indianer, indem sie einige frische 
Blätter wAhreud ein Paar Stunden tn einem Glas 
Wasser einwefeheu und dfe vlotett-Uane Flfissig- 
kdt dann gesieti Dysenterie anwenden. Die Blltter 
■ehr als die anderen Theile der Pflanse liefern, mit 
Waeser behandelt, II bis Ift Procent ihres Gewichts 
TOT elneni sekSnen Blan, welches die Indianer nnm 
Ffirhen ihrer Zen^e eebraurhen. RLs jetzt hat man 
das Mittel , diese Farbe duucrhaft zu machen, nuch 
•tekt aafjgefisndeti i die su dieser Experimeotation 
nfithtRcn chemischen Stoffe standen nicht alle dem 
Verfasser zu Gebote. Aus seinen Analysen geht 
hervor, daoa die PmM etnon otgenthtollehen Pwrh- 
•loC cntttlt, den er »AlUin nennt. 

Hr. Thomas ist derMeinnn?. Sericographis Mo- 
kitli müsse leiclit in Algier, wo so manche tropi- 
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I aeke NotspiaMcn bereits gedeihen , gepflannt ww^ 

i den kfinnen. 

! In Rrwarlunc weiterer Versuche Ober EinlBh 
! rnnx nnd Oetoraock des Mokitli begnüge ick nrieh 
I mit der NaiArlelit, 4ans nrir mein Freund l>r. Alf. 

Weber einen Vorrath f;etrockiicter Exemplare davon 
I überschicltt hat, die in der ujichsteu Liefernng der 
I Oflatartlea- nnd Bnndelaplnnaen deaDr. iifcdMttir 
' werden ansgegeben werden. 

Zum Schloss noch die Bemerfcnng, dass in dem- 
seüMii Bnnde den Hceuefl rm 9etle 4IB Me MM eine 
erste Abhandlung von H. TbomaS sich llndet fiber 
die in der Umgegend von Orisaba ▼orfconraendee 
oflnlnollM Ptnaen, att Anj^b« den ecbntMfeoa, 
den beMMideni die IndhuMr davon auMhen. 



Aiiteratar, 
MylwloflsohB BeilcblB. 

(rerf«ef«««g>.) 

6. Gaspairidi. Osservaziuni sopra nna Mfllflf> 
i tia del eolont^ detta Pellagra ... ond 8al «Mlns 
I #mi MiMfi» ftincoao . . . liapolt 1MB. (Nneli My 

in Arch. Bihl. de Genive. Jnin 186€. p. 1R7.^ 
I 1) Die Baomwollenplaasea wurden im tioauner 1M3 
I in der ProvIns Neapel von einen aehwarsen Mehl» 
I thau befallen, in welchem der Verf. mehrere Bfoce- 
' diaeen erltaniUe, o. a. anch Atttmaria tnuis. 
I wolehe er IBr eine Ckinldienfiinn von PUmtpor» 
*«r6armn hält. Anch das nnglilckliche ftatieiHtem 
1 gtaueutn muss einmal wieder herhalten, es soll 
I eine Conidienform der Altemaria sein. Die eigent- 
liche Ursache der Krankheit liege jedoch nicht in 
diesen Pilzen, sondern in nngt)iistit!;en Witternngs- 
verMlItnissen. — 2) In einem durch den Wind vm- 
gebrochenen , in voller BiMhO nUhaiiden **bwhit 
\ von Acacia dealbata fand der Verf. den Kern de« 
; Holzes vom Boden an 2% Uecimeter aufwtrts 
, sckwlmlieh und flMd, wthrend BpUnt nniBlnie in 
gntem Stande waren. In dem erstcrcn Theile fand 
j sich ein Myceiinm; ja es konnte dasselbe bis sn h 
' Meter H5he im Btanae anfwlrts verfiotgt werien; 

und zwar fand sich das.sell)e nusschllesslii'lt in 4en 
. puuctirten Gefässen. Verf. vermnthet, dass daa- 
I selbe dvreh die Spitaen der Wnnoiflaaen eiiiige- 

driin!;en sei. 

J. Wyman . «levelopment of moulds in the inte» 
rior of eags. CProceed. Boston Soo. nat. hist. 1864. 
Mal p. 410 Dieao ▼emnohe aefteinen an hewtlnon, 

(iass die Angaben von (hmtr^fafes n. A. gelegent- 
lich der jüngsten Verhandlungen Abeir diesen Ge- 
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XeMtand in der Pariaer Akademie unoorrect aindf 



InFasorien ( Animalcnles ) im Innern von in 
kesriffeaen Kteru aicJi vorfAnden, indem 
alle Sf^nm «nd Itar tardi 41« Schal« maA dem 
Membranen au8Ke.scbl09i«cn n-flrden." — Zur Oe- 
nÖKe bekannt durch deutsche Untersuchungen. 

0. LteieaUBB, Weiteres Aber Grggarinen. L 
fieM In KiKM MMlvtebl von dner neaeu, in faa- 
\«m Holz«" von Plnu« sytvettrin von Hühner K'fnn- 
denen Gregarine, welche auch tcana identisch in 
Irt— dw f Mm a (IB 4m mnwalulruln md den 
Traclieal blasen von Oeotrupes) ▼orkomne and anf 
keideo tjubetratea den ganxem Cyelna Ihrer Ent- 
wtoketeag darvkIanllB. (lallet eoe. MHarallatta de 
Moscon. t866. IV. p. 381.) 

■Ilde referirt Ober daa Vorkonaen der „loh- 
ten TrdlTel**, Tuker canevit^ tn Sdileeleiit n. a. 
bei Gteiwits, weiche in Brealao zu Markte ge- 
bracht wird. Daneben ;freilich auch Seltrod^rma 
nut§»r«, welche ala gesundheitsschädlich betrachtet 
wird. (dt. Jdhreaber. d. aohlM. Oaa. f. TBteri. Oal» 
tar. Sraalsa 18M. 8.7f.) 

MUMMMT hielt einen Vortrag „Aber die Ent- 
wWhelanK dar Pnagattnng Ptrmttpfvf* MOh Corda, 
Caapary ond da Wmrj. (Ib. W— Iii.) 

KirtlaO'l. Remerknngen ilber den Eranä an 
Bimbdnmeu und Aber andere Krankheiten der OM- 
MaaM« — Are Vraaeie aad HelloBK. — Soll vea 

Pilzen (Torafa n. dgl.) herrflhrcu und dnrrh schn e- 
felsanrea Elsen bekiaipft werden können. (Ohio - 
Aefcartaa-Barfeit ISN. n. Aprendlz. 9.4t— M.) 

Budes -DesloagllttBps, notes snr les Sphaertm 

t\v\ sf d^veloppent snr le« Chenillei. (Bullet, soc. 
1j Inntenne de Nonnau'Hie. X. Caen 1866.) 30. 
I. Mete: Aar an excaplaire de dtiftaeria AoterfeM. 
Ohne Interexse. — s. S3. ?. Note : relative k nne 
esp^ce de Sphaeria difTerente de la prte^dente, di- 
▼alappie tgalcaicBt rar une efeeallle al proveaaat 
de 1a Maiitschoiirie. L.Tiiec SO 90 Cm. rr.spnins 
ans dem Kopfe mit Einschluss der erateu wahren 
t^aepaare. Fariie branmrialetl. Weitere Aagaben 

fehlen. 

■orMte 1 über Osoniuai auricowuai Lk., aua 
«leer hflaerBen FnaipeMrdhre, welche dadvreh rer- 
atopft wurde, »n tiai*s tin in Jedem Jafirr rinmal 
gereinigt werden muaste. Uiernach wird eine halb- 
jibrIeaVegatattoB daeOawItfwea Tenaathat. (IMd. 
8. 74. n.) 

SmtlllB, AberEtfetIga's (dee bekannten Contrl- 
b a ea ttB aa der saanlang ean Vemasl^ed) in der 
MAhe von Catn (Calvados) gesammelte hriij toga- 
awk Üb. p.lie — Zaerat: Hjrpoxyidea (F/- 



renoniycAte.1) , MacMiates et UrMintes. Angabe 
des Vorkommena. Viela Dradtfehler. 

RanHn . üher die Vegetation der Mucedineen, 
mit besonderer RAckaiciit auf chemische Verbilt- 
Biaae (ibid. p. Uf^Ut), Ib elaeai WBMerbelAU 
ter, worin Znclcer u. s.w. inLCsunt; enthalten wa- 
ren, eraog der Verf. binnen 15 Tagen SA Granua 
SebtaBBiel (Irackan newagan), ond ea argab alah, 
da«.« his dahin % dar mbraabatWMea vanebwiiB- 
den waren. 

fMnr« Baarellea dtadca aar la aial«dia äi$ 

tTB i sole. (Compt. read. LXIII. Jnli I8r,6. 8. Itt 
ir.) AakaApfead an aeiae frdhereu MittbellaBgea*), 
giebt der Verf. Mer ala BeanltBt tob nnfiBOaat» 
lichcr Untersuchung BeitrSi^e zur Kenntniss der 
viMrtnden CorpuMCula iCornaUm'»). Die damit 
behafteten Thiere haben dieselben bald von Anfang 
(▼oai Blieben) an , oder erwerben sie spAter , za- 
fällig; oder erblich; in allen K'&llen leiden .lic dar- 
unter und tttcrbso oft sehr frühe ab. Üie sind also 
BBsweMslhaft «Ib palbagBaaaBlaahaB ■atchan. la- 
Atüfi hat umgekehrt nicht jede kranke Raape oder 
jedes kranko Ei Corpuscnla; ja daa Eutgegeuge« 
setete tmt der «ewAbaliebe Vall.« Aber aadi la die- 
sem Falle entwickeln «ie «Ich cnn.^tant wrfferhln 
ia der Alteren Puppe oder in den äcbmetierling. 
Als« bat Bian aiab aa die UatemiebBBt aetaebHeaa- 
lich des letzten n 7a\ halten, nud nur von disrchana* 
fehlerfreien gesunde Naohkomaienacbaft au erwar- 
ten. IiaaierbiB kdanea von ihnen aadi da« ge- 
wisse Anxahl Yon Eanpen entstehen, welche« tn- 
daatrieU geapraobea, gut sind, d. h. gut apioacBi 
aber Mder tat die ABsaht gerade der schlecht abb» 
iallaadaa jetzt sehr gross, ja (tberwie^end ge- 
M'orden, wAbrend .<ie fnlber in Minderzahl da war 
(and so ist es noch heute in Japan). Verf. bat ge- 
fanden, daaa ela atark earpBaaaUiaer SebBMtter- 
ling neben corpusrnl<}<«en Riem anch solche prndn- 
cireu kann , aus denen weiterhin völlig freie , in- 
tacte SchmeUerlinge hervorgioiea. Batweder waren 

al.so diese Kier ancli frei, oder der daran."» 4?Mt- 
standene Wurui ist von seinem Uebel genesen. 
8. IM wird BBgciebeB, wie der Praktiker ■« rer- 
fahren habe, um den Gestnndheitüznstand einer 
Banpeakammer aor Zeit des Eierl^ens an emit- 
tela, «■ so allaiAhlleb eine inner reinere Brat ao 
erzfeien. JedenfalN ist das Af ik roslr oji il.TTin noth- 
wendig, und der Verf. hofft, dass auf jeder BArger- 
BMdaterol ela solehes aallgestelit werd«^ deaa alehts 
sei leichter, nia die Gegenwart der Corpn.scuia SU 
erliennen. Bei Raupen und äcluaetterliiigeu , wel» 
ch« aan In Bpirltns versendet, erlailleB dieaalbeB 



*) Vgl. Bot. 2lg. 16M. 6. 87. 
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k«lMri«l VOTlndemniieii. so fctante, «nordtagi 

nur allmählich, wieder eine Regeneration aller Bas> 
sen herbeiKeführt werden. — Die CorpnM»!« kön- 
nen in ^roüüer Mense in dem Staube der Zncht- 
rinne vor, halten an allen Dingen und sind bMiat 
nachtheilig. Daher der grn<mr! Niitzeti einer stren- 
gen Reinlichkeit. Sie ataianieu von todtjcn Raupen 
ond den Analeervnfen der kranken, nnd haben 
Blektd mit dem Miiscardine-Pilz gemein, ^'ip seien 
weder Pdauzeu, noch Thiere, sondern „Orgauiten'% 
analog don BlntkfriierBlion nad BiterMigdelMnt nnd 
«■titehen wahrsclicinlic h aus oder in dem Zellge- 
webe. Bestreut nau danit die ManlbcerblAtter, so 
^ folgt nach d« Fnmnm boftigM Bifcrankon der 
'Baupen; die Sterblichkeit atoigt auftO— 60 p. Ct. 
Aber die »gestorbenen Ranpen enthalten keine Cor- 
pn.tcula: .Noch grösser Ist dio Mortalit&t, wenn 
BHUi die Blätter arit Waaner keapreagt, den naa 
etwas zerriebene Substanz von kranken Raupen 
oder sicbnetterlittgen augeniscbt liat. f. vergleicht 
dIo KranklMit dar Langenrktliiaia dea Menadieii, 
waicha aOWOhl durch Fortcrbii»^, als spnntaii durch 
die vaneUadeaateu Ursaclien sich ausbilden kön- 
ne | die Kraakkelt kaba von jelier beataaden, wenn 
auch in geringeren Grade. — Eine Eruäiizung fin- 
det dieser Aufsatz in No. 22. (Novbr.) derselben 
Zeitschrift: Fütterungsverauche nit ,^rpnscnlir- 
ten'* BUttefBf In Vergleiche au solchen nit reinen 
Fnlter. Im ersten Falle wvrda allgeaMlna lafwUaa 
der Thiere veranlasst. 

iL 9nMb, de la fMnrtla» l y en f a i i ^ des 
raoisis!<ure<( v^gitales et des aninalcale.s infusoires. 
(Conpt. rend. LXlll. Aug. IMft. p. 301.) Abge- 
waaehene dar warden ailt afaer dlehten HSlIa TOn 
Baumwollenwatte eingewickelt, welche vorher auf 
15(>" erhitxt worden. Dann darcbaticht der Verf. 
mit einem geglöbten Sttlet In aehlefler Riohtnng die 
Baanwolle nad den eipfcl des Eies. Nach einem 
.Monat (im Mommer) fanden sich Klecken von Schim- 
mel auf der Uberfl&chc der Kisubstanzen , dagegen 
koiae lebaadan Thierehea, ür deren IntwMkelong 
gbarhaupt die viscide Materie des Ries iingfinstig 
iat, wenigstens so lange nan sie nicht nit Wasser 
vardänat. Oekaohta Skr, eboBao behandelt, gaben 
diaadbe Haanltat. [Verf. setict irrtliiimlich voraus, 
daas aiaa Veaiperatar von läO» ausrelcbe, um die 
ga der Watte haftanden Pilaaporaa na tgdtea. leb 
habe Sporaa ▼an Penlcillinm — im trocknen Zn- 



— nocb kgber erwärnt, ebne daaa aia ihre 
Kainkraft einbOaeten. Bef.J 

futanr benerkt darauf (ä. 305) u. A. , dass die 
Watte während der Vmwickelung nicht jene hnhe, 
sondern die gewöhnliche Tenperator liabe, nnd also 



. P. affianert dabat an die von f ta (Coaipt. 
1 rend. LVI. 1861. p. 73H) nachgewiesene latacte Aef» 
: bewahrung von Blnt . direct ans der Arterie anf- 
gefangen, nnd ebenso von Harn, ohne vortieriges 
{ Kochen. fTgL aMA «B in llttk, Aaabtaa 1» 
Chemie n. Pharatola. IBM. p. f». — «. BM. Mg, 
1862. 8. 18«.] 

k. B^fihamp, recherches sur la natare de la 
maladie actnelle des «er« d §eU, CGonpt. laad. 
LXill. Ang. 1866. .S. Sil.) Die Gorposcula «ollen 
anfangs auf der Äusseren Oberfläche der Eier oder 
Banpaa aaMtaea« aiaht (adar daeb an* apitarUa, 
nach einer weiter nnten folgenden Mittheilnng des 
Verf.) in Innern. Die entgegengesetate Angabe be- 
rahe auf aiaeai BeabaehtaagafUÜer. Haa tadat die- 
selben anch bei gesandcn Haupen. Demnach scbetaM 
die Krankheit von aussen , nicht von iaaen aiok an 

I entwickeln. Veffr.*hMt «a Kgrfanhaa fb aiakla 

I Krankbartes. 

L. Fastenr. observatfons an snjet d'nne nole 
de H. Beciiamp relative d la nature de la malmdi* 
aelatf la dea a«pa ä eala. CCaaipt. taiid. I*xni. Aug. 
1866. |>. 317.) P. behauptet, VoNtahendea beruhe 
auf einem Irrthume; auch la daa aoiBOltigst ab- 
gewaaehanen llara von corpaaoaUaaa Schmetter- 
lingen finden aleh graaaa Mangaa dar flragKehaa 
Körperchen. 

Bdlbidkl, rech, sur les eorpuieutet de la 
briaa (ssgattlae, dieaeibe Kraakhait wie »bau) et 

nur Iciir mode de propagation (ib. p. 388). Sie ha- 
ben Beactiouen, welche denen deaChitiiia am nhch- 
atea atahen , tbraai Weaan aaeh aahlieaaen ala aicb 
den Psorospermien an, deren vegetabilische Natur - 
nnd Entwickelungsweiae (bei Fischen) der Verf. 
früher nachgewiesen habe (ib. 20. Juli Bei 
einen andern Insekt, Pyralia Tiridana , iat nogar 
ihre Form jener bei den Fischen ähnlich. Bcob.icli- 
tangen von lejdig. Sie vermehren sich , indem sie 
bedeutend anadtwallca, aiadann (n thram lanam 
zahlreiche neue Corpuscnla f P.Moro.ip.) ansbilden, 
welche endlich austreten, ihr Plaama iat eine sar- 
codeartige Bubatana. Dte aflIeirteB Elar reagjiren 
sauer, die normalen alkalisch; eine Prüfungamatka« 
de, welche vor der nikroskopischen 4en VorBVf 
dar Kkrfkebbeit kitte. 

A. IMcbaBy , recb. aar la aatare da la maladie 
actnelle des vers d soie, et plus sp^ialawABt nur 
celie du Conmsemte vUrmnt (ib. p. 391). Diesen 
sei ein Ferment. Wie die Schinnaeisporen , Tur- 
waadclt dasselbe den Bohranekcr ontnr OlKmebll 
dnng in Glykoae; die Corpnscula ändern sich dahel 
binnen 8 Tagen nicht. Sie vermehren aioli 
Baak in der tadlM aa 
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selbst uiclit, obgleich das Substrat nun alkalisch 
iMfirt Mb«« te kraaMMftM EaN atad ale m- 

IMM. Man hat daher In dieser ^cubütaiiK ein wicti- 
«liai Haifamittel fdr die aikroakopiaclie Unter- 
sMkmg. 

F. I. fluMi'lfoeitUe« aar Jas mmtaHt» 4m 

vert a tote (ib. »tpt. 1866. p. 416). Kommt von 
seiner frttheren Ansicht aurOck, dass die Botrytis 
■«aalMB «■€ dl« Corpoaaila ii« ütraMhen ier ka- 

treffenden Kranklicitrn -»eien ; <ite kfinnten nnr als 
die Folge derselben betrachtet werden, nnd dies 
grit» «Mk wm OMhiB <er Sake, wi« <l«a daiek 

Marschall Talllast bestAti((t werde. Die wahren 

Ur.<i!ichen seien ftiissere: Ernähruni;, Klima n.s. w. 

Ä. Becbamp, reponse anx observationa par M. 
Futenr au snjet d'nne Mte relative k la naturr >ie 
1a maladir artuclle dt» Vfifa k Mit (ibU. 9, 4t&}. 

Silbenstecherei. 

fistm aprieht du» wieder dagegen (p. 4S7). 

Deraelbe. Obsenrations an sujet d'une note de 
■. Balltiakl relative k la maladie den vers ä soie 
(ib. p. 441). Die Angaben über Aciditit und Alka- 
nntltt daa Binbyiaa aeiett aorfcktis. Dte Tar^ 
aakmagaweiae dar CarfaaoBla ad aiekt ■•ekf»- 
wiaaaii« 

(Fe r *«•«•■■«• fmlgKt 



Heber die Milchsaflpfingc (vaissenux propres) 
der Clusiaceen. Von Tr^nl. — .An- 
nales des sc natur. 5. S^rie. Tom. V. p. 368. 

Ol« ala Wtehaaftgaflas« besehriebenen Behtttar 

b«f dan Clnoinceen sind, naoli des Verf. Untenu- 
ckaageR, Intercellulargtnga ohne eigene Membran; 
|kra Waad wird gebildet von dner Schicht von Zel- 
lan, welche länelleh, vial kiataar als die des be- 
nachbarten Parencb/aia, meistens in der Richtnns 
der LftngBach!<e des Stengels, seltner iCalophgUum 
Calaba") qner Kestreckt sind. 8ia kOBMaaa var fa 
der Rinde nnd dem .Marke der Zweige ; in jener 
sind sie durch das gaiiae prim&re Parenclijm Cp. 
aslr^likdrlaa) aaitstrent, aafat ia dam laaaerea ea- 
fcr als dem inneren; nnr bei CalophyUum Cataha 
fanden nie sich in der bei dieser Speeles Iwsonders 
•ntwMtaltaa ■aalaehtehta (ttaaa aaua-irb^rian, d. b. 
dem Innerhalb der Bast/Ttterbfindel pelcuenen Or- 
webe). Dia JMilcbsartginge sind cylindrisch oder 
saaaHBaaiaii flukt , ala varlaalka entweder gerade, 
oder, jsnmal in nUcreti /welken, grschlftngelt (si- 
anaas). Ihre Breite wechselt theils an denselben 
CMiage, naeb den veraebtadenea llettonen. In denen 
er verianft , thells nach den Spprio«. sie sind 
■ebr oder minder veraweigt und durch Anaatomo» 



aea verbunden. Letztere gehen vom Marke durch 
die Markatrahlea aa den Gingen der Biade, vaa 

dem Hrini>ftrieh in ilie Knospen und BIStter. Die 
Arten, bei denen diese VerbAltnisse ooteraucbt wur^ 
dea, atad Calepilfitam Catato, Xiafikorlkinnufl pi- 
rforius, CItisi« MHOroa«, MnH^i"rtiana, flavai 
Plumierii, rosaa, franUfiora, »uperba, lUedia la- 
teriflora^ Gareinia manfoitana, lHammea gabonen- 
Der in den 6aii«;en enthaltene Milchsaft iat Je 
aaoh den Arten weiss Ms Intensiv eelb; hei raan- 
ekaa Arten {Cluaia fiava, PlumtierU etc.) in der 
Jagnad weiaa, apAlar gdk. Me afapptaf^ fga- 
sißen ..harslK-ölleen" Tröpfchen, welche nrsprflng- 
lich in den wAsserigen Safte sospendirt sind, flles- 
sea apiler oft mm graaaen gelben CyHndera Coolen- 

nes^ ansammcii innl letztere kennen vnllkoinraen fest 
werden , so dass sie durch Druck in scharfkantige 
•pHHar aarapraagt werdeu. Bei Clatfa /laa« War- 
den einmal, im Pecember, theitweiite entleerte 6kn- 
ge gefunden, in ^reichen nur eine dflnae Harsaokicht 
die Waad kberaeg. 

nie F.ntivickelunic der Ginge wurde in der Bast» 
schiebt von Ctüopkjfllum Cataha beobachtet Nach 
des Verf. Angaben scheint es ausser Zweifel, dass 
aie Ihnlich den Oelggngen der UmbdÜferea erwei- 
terte, longitudinale Intercellnlarrflnme sind. Diese 
AnKaben lanten wörtlich: „Wo ein Milchsaftgang 
eaatehea aell, eiaokalat eiae Orappe Pareacbyauel- 
len an der Stelle einiser Zellen des Wt-Iclthaste« 
(tissu cribreux), von denen einige vgrschwinden 
mnaaten (TBaf.), elafge andere aieb aasgadebut, ge- 

theilt, niid so eine flrnpiie diirclislrhtiger, pnlyi'drl- 
scher, uugleiclier, dünnwandiger Parencliynusellen 
erseagt babea, welebe dem Oeag aeine Bntatebaag 

jicheii Nolt Haid erscdeint, in der Mitte der iieu- 
gebildetea Gruppe, eine unregeUaäsaige Lücke CCa- 
vitd), erfBilt von felnea MtlobaaftkaKelchen. Sie 
wird uniKeben von Zellen versrliicdcner Formen, in 
eioaelnen erkennt man oft schon kleine, gewdhnli- 
ehe Waadaelien dea Oaages. Andere aiiid den Dm- 

fkaga des letzteren nach verlängert und wflssen atch 
apitar offenbar theilen. Noch andere eleicben ia ih> 
rer FOrm nebr den orspriinglichen polyMrfachea 
Zellen der Gruppe. Naeb and nach aber wird, in 
Volge der Gcataltverindemngen (modifications) der 
letzteren Bellen , der Milchsaftgang von Wandael- 
len normaler Form begrenzt."' — Ausser dem hier 
im .^usauK mitgetheilten enthält der .Aufsatz noch 
einige Details über die Stniotur des Rinden- und 
Markpareaehyaia. 4A|f. 



1. Bändelet et te» diteiples ou la botanique 
ä Montyeüitr au XVI. »Ode, Discoura 
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prononcä datis la seance solencUe de Ren- 
Ir^e des Faculles et de l'Ecüle Superteure de 
Pbarmade de HoDtpeUicr, le 15 novembre 
1885 p. H. B. FlMMlm. (Aus dem 
Montpdllar mMictl Janv. 1806^ M Selten.) 
2. Rondeiet etc., Appendico pnr M. M. J. E. 
nanctaon et €i. PImcIim. (Ebendaselbst, 
-1866. 43 Seilen.) 

Die schon Eiemlioh sahlreicsiie Literatnr C^^rgl. 
den Amiaiif, 8. •— iO Qber Boiddet, den Botani- 
ker niid Zoologen der Henai<ittauce, erhilt in den 
beide» vorliegenden »cbriftcbeu eine »chätabare Be- 
reidimag« walcbe, tMu muak «uMMt «m »ehr 

IlHBlIf Interesse fOr Montpellier, bei dem bedeu- 
ttniea wiesenactiaftliohen Kinflnes, der cur behan- 
deUcD Mt *w Mmtpellicr um wUk »MtnA amch- 
tof Wifili weiteren Kreisen anKenehm kommen dfirf- 
to. Wir «rlialten im erstgenannten Ueftdien nach 
etfitg»ii eluleftendm Werteii Bkar llODtp«ni«n bcr- 
vorrattcnde notanikcr fiherhaupt — RoBdelet, Richer 
it Bellml, Ha^Ml, Gouii. De Cud«U« — möglichst 
QBifiMMutf« MitUieihiBStD über RmJefeft ptnCnli- 
cke Verhältnisse und wiascnx IkiUIh ;i'7 Thitigkeit. 
sowie aber seine Mchüler DAl«CiUUnp, DemoaUns, 
CliiiUi Felix mter, Jeu BilUa au« V9M tu der 

MMprechciiden Form der Feiitrcdc, während die -13 
Seiten des Anhanges das fflr die Bete ««IlMt nicht 
geeignete Detail, Bibliographisches, PewoBillen u. 
a. w. umMktUtk wiaterfebw. — JL 



Auu dem IHaeiiUuae voii ProCeaaor 6. letteilns 

werden fblffcnde Saiii?n1iiiii;en ^nm Kmif angeboten: 
1. DieSMiiiilang derFarue C&eOisskrjrptogUBen), 
beafeeheBd aiiii 9 Paoketen in DeppelMIo mit Aber 

asee Arten, die BieifltcD in mchrerm Al>artcii und 
Formen and von vanabiedanen Locaiittten, so dass 
die Zahl der Bsaaiplare ateh auf I8,0a0— C0,000 be- 
läuft. Die gaiise üaaumlnng iüt in der strentirntcn 
Ordnung, wiaaeoschaftlicli dnrchgearbeitat and be- 
atinmt. 

f. Du EllgaMeiM Htrbarfam ia ISa Feiiopacke- 

tcn. in n-cicbem namcntür'i die rlirinische Flora mit 
vertreten ist, anoh die interessanteren Pflauzen. 
weldM in des lateteo Oaeemiaai In Leipeiger 6ar- 
tan geblObt bebau, eatboltaa afnd. 



5. Kine 8aainiung von Uälxern, ungef. SOOStilck, 
über dl« Blirie von «soiiaehaii Artaa, «ater doM« 
namentlich die Bienoniaeeen , Sapindaceen . Menl- 
apermeen vertraten sind. Dasn ferner aS St. von 
Houocotyledonenatamaen , Id rou Cjcadeeo. 

4. Farnstöcke, 140 »t., >um Tbeil gana , xoin 
Theil Querschnitt- oder. d«rcJi Maoaratioa darfm- 
atelltc OeflUiübäudelprAparate. 

6. Getrocknete Rhizantheen, 12 St. 

6. Flechtan aof Btain (Ca 8t.) ond aeaalfa Filsn 
(83 »t.). 

7. Mflbt« md flaama, nnger. laa Attm, dar- 
unter 4a Conlferen- und Cyoadeensapfen. 

8. Fosalle Pflausen, groaseutbeils Varae aus der 
stelnlioblcnrennatien, 88 8t 

9. Eine DragoensaBnlnng In nofef. MO CHee- 
biicbscn. 

10. MllcraakOflaebe Präparate, aof eeflto ak r jT ple 

gamen bezagllcli SSOO, Cycadeen 60, IMeee t88i| 
Algen 180, Plechlau 75, Pilae 45. 

nähere Aaalimifl gtebt die WIttwe des Ver* 
storbnicn im botanischen Garten zu Leipzig , wo 
B&auntlicbe Samnluugen bis Anfang April eingese- 
hen worden fcOnaen, aplter ProiasMir Bnma In Ber- 
lin, Prledrleh«-8tr. Idl.' b. 



Personal - Sachricht. 

Am 6. Febmar d. J. atarb au Frankfurt a. 
während einen Beaaeha bei Verwandton, Dr. oMd. 
PbiUpp Hepp, im Altrr von etwa 68 Jahren. Dan 
Botanikern ist er bekannt durch aeiae Lloheaea- 
fl ora Tan Wflrabnrg, wetahe Im Jahr» t88« eraabten > 
und durch die treOlicfa« Fertsetanng von UMtodl'a 
Licheues helvet. enaleoati . von welcher er ontor 
dem Titel „Flechten Knropa's, in getrockneten, aU- 
kroskopisdi autersuohten Exemplaren** 10 Faadkol 
heraoagegebcn , dem Vernehmen naeb vior welteM 
zur Horausgabe verbereKet hat. 



Bei UntcraelchnetPin i^t zn verkaufen: 

I. Bin fro»$e* Basert'tckes Mikrotkopy über 0000- 
mal ▼ergrfiasemd. stttt 130 Bthlr. ffir 80 Rthlr. 

2 Btm kMmt* Jfttroaftof. Uit. B eo» Jentebe^ 
100 mal vrrgrOaaernd« mit Olgectiv 8, autt 36 

Rthlr. für SO Rthlr. 

Briefe und Gelder werden franeo erbeten. 
Broalaa la SobMon, JnnkonMifaano n. 17. 

W« MaMMcr* Dr. pbllaa. 



Verlag von Arthur Kc lx iu Leipiift. 
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lahalt, OriK>: Mild«, Otmunda ciunamomea, — Llt.: Mykolog. B«riobtr von H. Horrnianu. — 
Cesellsc':. Naturf. Fr^uDiIf tu n<-riiii. Ehrcnbrrg, über Podaxon A. Braun, Qber Vreodara regia; 
JFtMMoam; ObII«ii. Aioherion, Phsnerogamen de» rotlieu Mcero. Scliweinfurth. Vegeiatioiiiver- 
iwiloiase 4. roüien Meere». — Pen. IlClir. : Sigwart. — Meissner, Schwendaner. — BerlchtlgUlg. 



Otmunda cinnamomea L. 

Fortsetsung so No. 4. (1867). 

Dr. J. Milde. 

Bei alleu Uamunden ohne Aimiiahme, die ich 
him jetxt untersucht habe, lAuft da.-« Blattpareiichyin 
4er Fiederii uod der Pledercheii , seihst wenn lets- 
tere ^gestielt sind, in Form eines schraaten grünen 
BADdes an den i^pindeln herab, so auch bei O- cin- 
nmmomteu; bisweilen wird dieser Band aber aulTal- 
lend breit, und so entsteht die var. alata, welche 
Isoket anfAnslich sogar als besondere Art im 
Uiob. pbil. jouni. VI. 33} aufKestellt hat. 

Die äporeu und Hporangien zeigen bei allen 
OMBUDden gleichTalls eine ausserordentliche Ueber- 
ciasCiinmuag , in den Sporen konnte ich nicht die 
geringsten Differenzen entdecken, nur die äporan- 
gieo der eiuzelnen Arten weichen mitunter durch 
eine cliaracteriatische Fftrbung ab, »üQ.Claytoniana 
tercb stets schwärzliche, O. cinnamomea durch 
p^i»thraniie Sporaugien; auch das Verhättniss der 
ackaialen« bleicheren Zelleu, welche den Längsspalt 
<er S<poraugien umsäumen, zu den benachbarten Zel- 
len ist bei den eiuzelnen .Arten etwas abweichend, 
Am^e%ti\ scheint die Ausdehnung und Gestalt des 
Ringes am i^porangium sehr beständig zu sein. 

Wie die übrigen Osmunden, so besitzt auch O. 
eimmmtmotnMy eine sogenannte lamina ambigua. Ich 
aaCeracheide nämlich, und dies ist bei der Beschrei- 
imättfi der Farne wirklich von grosser Wichtigkeit, 
in Besag auf die Architektur der Spreite dreiUaupt- 
f^rmtn: 1- Lamina deereecent stet« nach dem 
Grande liin aich aehr verachmälerud. Ausgezeich- 
m«ic Beispiele dafür sind : Onoclea germanica, Aipi- 



dium Oreoptitrit , Ittecknum Spicant. 2. Lamina 
piframidata steLi am Grunde am breitesten. Aus- 
gezeichnete Beispiele sind: Q/stopteri* montana, 
C. jiudetica, Hotrpehiiun virginianum. 3. Lamina 
ambigua nach dem Grnniic hin wenig verschmälert, 
das unterste Megtnent-Paar bei einer und deraelben 
Art bald etwas läuger als das folgende, bald et- 
was kSrzer als das folgende. Ausgeaeicbuet« Bei- 
spiele dieser Form liefern Aepidium elongatum, A. 
apinulotUM und A. dUatmtum, A. rigidum, selbst 
Cv$topterit frafUis. Diese Fora der Spreite ist 
übrigens für den Mystem.ttiker höchst unbequem, da 
sie der Kintbeilung der Arten eines Genus oft sehr 
hinderlich ist. Unter den ächten Asplenieu scheint 
sie gar nicht vorzukommen , wohl aber unter den 
Atbyrieu. 

Kehren wir nun zu Ostnunda cinnamomea zu- 
rück. Während im Morden die Grüsseuverhältnisse 
und die Art der Fructiflcation abändert, wie ick iu 
>'o. 4 der Bot. Ztg. geschildert habe, verwandelt 
sich im (ittden das sonst häutige Laub in mehr le- 
derartiges, so iu Mexico und Guatemala, ähnlich 
wie O. regali» v. tpectabiliM mit häutigem Laube 
in Mexico und Brasilien zu O. regali* v. ptUuutriM 
wird. Wie wir bald sehen werden, ist diese Beol*- 
acbtuog fQr die Beurtheilung der U. imbricuta Kze. 
sehr wichtig. 

Vorher will ich aber noch eine bemerkens- 
werthe Form aus dem Amur-Lande erwähnen. Das 
üterile Blatt war 3' 5" hoch (Stiel 1' 3" , Spreite 
V 2")- Di« Spreite war fast ganz kahl , nur die 
Ränder der Lappen'zeigten die gewöhnliche Beklei- 
dung. Die Lappen sind bis W lang und 4'" breit, 
länglich und nicht bloss spitzlich, sondern wirklicli 
spita, am Rande gekerbt bla grob gekerbt, dieNer- 

12 
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ven dritter Orduung II paarig, die unterateu 6Paarc 
wiederholt galieMg. Unter dm MhlreieliMi Exam- 

plareii , die ich ans dem Amur- Lande gesehen, 
seig[t<> dieüeA allein nur dieae hohe Knt wickelang. 

' VoD*taAchsteai latarMae war es mir, in des 
ftortar d«i fcalnrlleii«» betaMh«ken' Aurfme to 

tershurg eine hierher };e!iöriy;e Pflanze kennen zu 
lernen, die wakreelieinlich in Brasilien (augegeben 
war tf» Btandert: in InanMIa 81. de 8t. Jos«) im 
Jnni I8S4 von Riedel gesanimclt worden ist. Ks 
Hefm mir 5 nnfruchtbare und 3 froctitbare BIfltter 
vor. Das längste rrochtbare Blatt tat aammt dem 
Stiel e 4f iMKt die alwlle« BIttter nfad tker 
y lang. 

Die Pflaase ^veiclit nnn von der (!e^vöhttlichen 
Form der O. einiMmoaMa durch die lederartige 
Spreite f die Mraeren, diehter stehenden Wedem 
(t» ^ — 8" lang) und die kleineren, 4"' langen Lap- 
pen mit H — 9- paarigen Nerven dritter Ordnong ab. 
Die Lappen wledema sind Md entfernt stellend, 
wie bei der normalen 0. cinnammnea ^ bald zwm 
TlicU stell deckendf wie i»ei 0. fmbrieoia Ine., and 
fn dtesem letstem Fttle Ist sie tneli In der Tknt 
von 0. imbrieata durch nichts xu unterscheiden, 
wie mich der Vergleich mit Original- Exemplaren 
des Knnxe'schen Herbars gelehrt hat. Unter den 
nngelMMen lleffknialen sind aber eigentlick nur von 
einii^er Bedentang: das lederartige Laub und die 
sum Theil sich deckenden Lappen der Fiedern. Uaa 
Mnitr* flndet sldi aber kel Mannen, die eennt 
ganü die Merkmale der 0. cinnamomea tragen, and 
dass die letstere Differens gans allmaniich ans der 
Wonnilfera herrorgekt, lehren die verlfegenden ft 
Exemplare. Hier liegt also durchaus kein Gnind 
anr sfeaiiachen Trennang vor. Uebrigens habe ich 
limltohe Kceaplare aneli ans Nerdanierika gesehen ; 
leider fehlte der spezielle Standort. Doch sehen 
wir, wie KoBXe seine Otmunda imbrieata verthei- 
dlgt. Beschrieben nnd abgebildet indet sie steh in 
selneai Itckanaten Werke: W» nurnkriuter in co- 
lor. Abbildungen (1H49.) S.99. Tat. II«. Die PHanxe 
stammt bekanntlich aus Venesuela, wo sie bei 
9MS' vOB fn^ nnd Mta entdeefct wnrde. Ich 
habe mehrere dieser Exemplare gesehen. Die Dia- 
gnosen, weiche hier KSBXe von 0< cinnamomea 
nnd O. t m t r Umia glebt, lanten aet 

O. imMeata llreade rigtda, eorlaeea, aterlH 

lanceolata, pinnato-pinnatifida, pinnis suberecti<< s 
crecto-patentibus , imbricatis , hast deuse rufu- 
lanngtHOsls, laeinHs brerlter oratb, obtasls, eo- 

stulis (livrrt^rtitibii«! , rectiuscoli.i ; fcrtili liipitniata; 
rhachi utnnsque valida stipitciae sparaim rofo- 



0. ciJUMaMsiea froude sabcoriacea, steriii lata- 
laneeolata, laxe pi*Hikt<>-plB"ktfi'kt plaals paten- 

tibiiB . approximatis , ha.<){ rnfo-lanogfaiosis ; laChilii 
diütantibus , faloato • ovatis , costaHs fatalis, cor- 
vato-obllqnis*, Itrtlli liipinnata, ihaeM stiplteqae 
atrinsqaeSdenso mfo-Ianagioosis. 

In der tsigenden, a«hr aasfdlirllchee Besohrel- 
bnng werden von Kaue noch melir Unterschiede 
aafgefahrt, die ich bald i>erfihren werde. Daaa Ale 
Bekleidune kein npesllsches Merkmal abgehen kann, 
zeigt schon die Betrachtang von Exemplaren ans 
vemchiedanen jahrsaaeltaB. Dar ehan anljiBrallle 
Wedel zeigt eine .lehr dichte . pelzfthnliche Beklei- 
dung, während er im Herbst fast gans kahl er- 
Rckrint. Die Adamng indo ich dasacoi|,Ton toni 
nicht vollsttndig geschildert, so sehr derselbe anch 
in's Detail einangehen eoheint. An jndeai Lappen 
tat die obere nifte wohl von der onteren sn nn« 
tcfücheiden ; an der oberen HBifte datn.'« nuperins) 
gehen nimlich die untersten Adern ra.it horizontal 
ab, die nächst folgenden dagegen werden suletat 
aufirMht ah alihe n ij an dar nataren Bilfla dasegf 
stehen die Adern schon am Oninde des Lappen<« 
weit staller aar Mitteirtppe, und der Winkel wird 
an den Mgenden Adera Imawr apitmnr. 8Mt man 
so die Adentne an, dann wird man sirh fiberzeu- 
gen, dass swischeu 0. imbrieat» und O. einna- 
moN«a nickt der geringste Unteraehfed beateht, 
ebenso wenig, wie in dem Ursprnnxe der secandk- 
ren Rippen (costala). Primäre nnd secundlre Spin- 
deln, selbst die Mittelrippe der Lappen sind anre- 
gelmässig auf dem Rücken hier ud da bei O. im- 
bricata gefurcht, bald auf längere, bald anf kflr- 
sere i<trecken ; aber diesea Merkmal flndet sich 
I andh bei O. «kuMmomem , ja es sekdrt daeartbe 
j wahrscheinlich zu den ganz znfAlIfgen Erscheinun- 
gen , da es gans regellos auftritt , and fehlt wahr- 
sekeialfek der lebenden Pfanae gans , tritt erat tn 
Folge des Eintrorknens auf Kbrn^o wenig ist es 
mir gelungen , in den Sporen und Sporangien Un- 
tersehlade an enMeeken. Wie die AMiNdanKen lek- 
ren, hat sich KtBM offenbar durch tru schwache 
Vergrössemngen tinsoben lassen. loh finde an al- 
len Osmunden die Sporen kogelig - tetraedrisch, 
wasaerheii und nar in der Mltto mit cinaai grAnen 

Köriierhaufen. 

Aus diesen Betrachtungen geht hervor, dass 
ami also nickt sagen kaan, eine Art (O. rtwwaaao 

' rnen) A^ht im Süden in eine ander«* Art (O. imbri- 
cafti} öber, da die Merkmale der O. im^ricai» viel 
an nnweaenllleb sind, nai ala epeeifcebe gelten s« 
können. Wohl aber sieht auin , dans O. elnnamo^ 
mtea, wie jede andere Art, sich bei Ihrer Verbret^ 
tung nach dem flddaa In maaelnen Merkmalen äu- 
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4»tt, ohn« ihm BMiflMirMtar m vtrmrM i 

dieser wird in der Tliat nieht getndart , er besteht 
in den aitsendeu, linealiMk-JangllolMBi «igMpIlBtoB, 
•cderUieiliiien Kladcrn, ira ovalca 



I^iese Merknale genflgen roUkonunen, sie von 
ii^tfit McJuteo V«nr«a4t^, der O, Ctm/Um Um « 
(0. M w ri ^m Mobs.) a« oatanehflMM, gMW Ar 
genehen von der verschiedenen Anordnung der Fruoti- 
icatioii. .0*^^,.CU^wimmm bcsiUt nAnlicii kors 
SWt^lt« an« gtus kam gMpilato VMtmi- fm« 
acbwftrxliolie Sporan^en. D«m a^er Coosistens der 
Spreite und die ^xMtvUt eatTfrolff « > 8. Ulr 
Inns der Ab*cliBitte «weltar Oitapg t«b aalv ump 
icrsMrtMter Bedeutung sind, und köcbatens bei 
der Characterifltik der VarieUUen verwandet wer- 
den kännen, glaube ich hinltnglieh b«i der Batracb- 
Inpg 4ar O. r«§M» fcsaigt lUben. — Wie bat 
0. javantco, 0. Pretliana und 0. Cltnftoniona , so 
kpauat es auch bei 0*wmuda cinnamamua and der 
yar. Iitrlnita ror, im itasdiw Viadtni Im. ft»- 
Jenk abgeworfen werden. 

• Im 0. CtaViMtoM iiiid O. citNMMUiflMa Jiabcu 
im BaiapM vm 1 «hUMior «ehr mIw 

I Arten, weloha sogar neben einander vor- 
I, aber nirgenia •Ina Hfiu von UebargiiigaB 
to itaaBter saigan. 



L BilUlft M«a awr 1* aMg**i Hnalt« 

ia maladie du vers ii aoic appel^e pAbrine, et sur 
1a thtorie du traitaaMot de cetta maladie , eu 
paaaa «m Nata da ■. Mf (Ib. Oct IMS. v.«lf). 
Verf. beklagt, dass man »eine vorlftaflgen üfitthei« 
Inagen missverstaadan hab«, anaUkt sein daaiala 
bereits angekflndigiaa .IMBiolra abavtvartaa. Daa 
Publikum könnte ihoi danselbeu Vorwurf aurMb- 
geben , as ist gau «nnöthig , siob mit dar PabUoap 
tion unr«rtigar AfMtea an Obereil«». — B.'lMlflt 
«aa Jbreoaotdiapraa gatt Srrolge.>i Krttot atdra 
•war nicht einen bereits eineetretenen Kementa« 
ttonafrooeaa (wirke nicht auf vOUig eHttoMtM* 
VMNMaMlaa-.a««» -«ofliat :und^ dMM .VaiaWinag]^ 
wohl aber hiadere es die A'euhfldnnü von derglei- 
olien. Aebniicb seien die fräher von Inber and 



Ijlteratar. 

Mykologische Berichte. 

(Fori « • »» u «4r-) 

I. Jolf , ramarfaaa & propea da dcntiar M4- 
«otra u m. ruilirv Wm»t noavillaa Madaa 
snr Ia aaladie dea vers k aoie (ibid. 462). Priori- 
tfltsstreitigkeitaB. Garpaaoola und die sie oft in 
Menge begleltendaa ■aalaHaa aalan Folgen, nicht 



Verselbe, Remarques i propos des idics rt- 
«ouaent 6mises par H. BÖoh&mp, au siyet de la 
«atadle a^dle d«a rm» k aaia (iMd. CM a. VM). 
pie Corpuscula .<teicn auch im Innern der Eier, 
folbat schon in ICUeiter, gerade hier von wesent- 
licher Bedeolaaf I aad aMIea abie eoaatitatlaaalle, 
keine parasitdra Elfakkelt dar. 

F. Aehtrd, note sar les BMladies des vers k 
•oi« (ibid. f. U8). Die Carpnaoala seien contagiöa, 

gelogentlich , dass 
Unaen JCiar braochti 



danpf XU erklären. Hasse habe durch Bestreichung 
dar Uaarxwiebelu mit Kreoaot die Weitereutwioka- 
laog iar H w a d s iMMWlHaa indk daa Mlflnapaiaa 
mentagrophTtsa aoApUltaa «ad aalalaC daa Uabdl 
so gaheUt. 

0. iBWi a fr, reaha w iaa aar Ia p a ar rltMra daa 

IraUa et de« autres parties dea v^g^taux vivants. 
(Caa«(. rend. JUUU. Aug. 188«. 8. »44.) laiptea- 
gea aril frMatkaolaai «waaatieaBi, H«oar, PaaU 
eilUaai auf daa lebende Parencfcym Caußk Absohg- 
long der Oherhant) fahrten nolntsa herbei. BimaB 
kann man nicht dadareb sehAtsen, daas aan «la 
KelchmAndnag mit Oel verschliesst. Die Art der 
Finlnias ist verschieden nach der Natur dea hetr. 
Pilses ( Uelminthosporium verwandelt die Carote in 
nahartraliehen Schmier; Seteadapariaai Ct) 
iht die Gurken roth im Fleische , wfthrend sie 
darch Mucor oder PenicUlium nicht verfirbt 



k. Becharap . du röle de la craie dans les fer- 
mmtati9tu butjrriqoe et laotifoa, et dea organia- 
■an aolnallaaMBt ««vaada 40* all» oanHaat. (IMd. 
8ept 1866. p. 4AI.) In der Kreide sollen u. a. aua- 
acrordantlicb kleine und nicht von «nflUHgem Htanbe 
batittUNMida KArpanhan aiah «ndan , walebe im 

VTaaSSr lebhaft oscillircn, und wi lclie B. Tür noch 
labaa« hUt. Kleiater werde dnrch ihren Kinttuas 
Malleh gMaehl) Bahraackar la Alkobol, .Bottar- 
sänre, Esslgaftnre nnd Hilchsdure verwandelt. 
Nachtrftglich ftnda maa* dana, daaa kein aadataa 
Ferment aufgetreten tat BrMtaaag auf SN^ habt 
die GOhrfllhigkeit der Kreide auf. B. weist dann 
nach, daaa die Kreide N, U und O als organische 
Aiaterie beigemischt enthilt. Tertiftrer Kalkstein 
«atbialt / aloh geaair ebenso; kOnatlioh bereitetar 
kafelansanrer Kalk ist wirknngslot. tioM Jlflcro- 
crs<aa heisaen. Aehnliche oder ideutiacheKdr^ 

Ii* 
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in dem Ah^atxe einer warmen Nchwefelquelle «ol- 
«he Kur|icrclieii , mit welchen er ebenfatl» Suclter 
aWMtM« iMNiBte (IMi. ^.••ff). Ir MIC itoiflr «• 
Ur<tarhe der SchwefelwaMs-^rntofr-EntwIaMhBIg, nnd 
■priciit die Aiuickt aus, <Uua aerarüig» Itbtndc Or- 
fioiraMa «Mli ivoM'.itfe Vrasaii» 4»t »tmptl^ 
UMnii); wein dürften. 

- • FMteir, Maiam tur te eta, ms iBaJarfies «tc. 

TdiKr <)IM<1. p. bMl Dm Warfe,.' wovon hier 41m 
IM« isl«. «MMkU ae «alMk • . NMi «inw Analyea 
{n ier. Rerae 4m «mx «londes R. 

(Decbf. I8M. St. 771 — 784) MCht der Verf. 
«actaanweiiten . dasn die Krankheiten de« Weine« 
(■MOMe, xraisne, aaiertuae eto.) dtirch rerachiedene 
H^jodiMafornMn veraataaat warte« * wddM iat 
.▼•rf. anch hier wieder für «prcifl^ch wirkende und 
in ihrer inacren Natur weacntlick ver- 

Pilze in ihrer vollendeten Form kesam W lernen, 
sind nicht ausgefährt worden. Die chaBiaohen Ver- 
aHi«niB|aa> treloh* 4mr W«la ta ao aniigftieber 

Weise bei Neinen sitir v>T.«chietelHtftigcn 8uhlck- 
dnrebauaiachen hat, werden Mcaudtr und 
mtaifpMrdaator l ed aBtei e betraeMat Ab Bai> 
«ipiel nt'ice Folgendes dienen. Die EsKittmutter oxy- 
äiri den AlbaAal in Kasi§iAare{ ladci «ia kaioM 
■Mkr var, m rartaraaBt ala .dla Baatgatafa aalbafc» 
and awar in KohlenaAore und Wasser. Die ent> 
aprachaada Pilshaut aar den Wtime (leur du wlti, 
Wdafcalina oder Kmkm) oxydlrt daa Wefnseist 
dirett in Wasser und Kohirnaaure, welche siek 
krftrtiK in Blasen entwidielt. Bei laneem Laseni 
kann allnfthiicfe auch hier die Basieaiatter sich aoa- 
bilden, diese zerstört daan die Waiabtat, iadea 
«lie rörsilich auf deren Fftdea mhaarot^tt nnd dii>- 
selben durch Oxydation veraekrt. — Das Mittel, deu 
aOMrteaWete vor wattararVefetatfan janer aoMM- 
lichen Myoilloa au bewahren, hr^tihr darin, dass 
Buui deaaotboa abfällt and dann im l<'asse oder »ock 
Ooaaar In rioaoiian alaar TOaparaiar voa M — 60f> 
C. ausseist , welche Temperatur in diesem Falle 
f aufigt, nn das Leben dieser Organisaieu zu zer- 
«tiren ; ala VerMiron , welehM die Alten sokoa 
kannten ntui welchen gleichzeitig mit P. auch von 

fionüs und T«isaett«*UiiMtte enpfoklatt irordao 
ia«. Varülior dean dniiser PrioritAlaotrott. Das Ur- 

thoil über die Güte des so behandelten WoiUM iat 
Mr jctst uoak Mhr nnnleiok; m wird aber erwar- 
tet , dMa das Yarfkferen eine SSnkanft habe and der 
Varbesseruni: fahiK «oi , zum Nutzen der Woinpro- 
4iMontan nnd dar WeintHnker. Denn aian kann .m 
ffrOyarirtoa Wate, wie es scheint, ohne Nachtheti 



Wirme aussetzen. Le vin Inttars ooatro Pinflnenoe 
akratiMaatä da Ia bi^re, qui 



I. iMtflf . l^rftafaigo Ibra«« nod JlMaratfar^ 
(■otaalsk TidsskHrt ed. P. Hdberf . i. p. im.) 
fkf. t. ontMUt: Pig. 1— CSolel^ttian tttretrarhm 
DO. taa OOpMao HfvM ex* oo Mafaio.' — f. 7 — 
Scier. romafam Pr. cum Aeurlco tubleroaO Ball, «s 
eo nsaoente. — f. fo. 8ol. $emteUatu)n A. 9. cmä 
todlvMotar 4 fndll-niMoMtikah timnf filiftormis. (Ty- 
phnldphacofhlzR? €lavaHascnteIlaUdBy.f). — F. ir. 
Sei. 5Ml«n T; V. MroMticae cum dnobu<i (ndMdnfi 
TyphtoTae icyraittis B. — P. l«. ig. ScI. Sem. ▼.C!k#> 
no;<0df<i cnmTyiiHlia (rtoaUlaiMof) ex ko 
tibu!«. — F. 14. 15. 9r\. durum P r Pejtizis ex 

enascentibns. — P. 1«— 18. ScI. PutttUa DC. 

Msa -CmiollMmi Mr. n m tmaMoatk. ~ F. 'Ifc 
Sei. durum DipsatH Fr. rnm complnrihoa 
ribua Pesiste CcikTatae? F.) ex eo evoletb. — ' 
n-'ft. g ew a n n sftaM Flr. In g el k ro l ftf «om- 
pacto PC. T. Cncurbitamm evolnfum. (DarstelluBg 
der Sporen. Andhan nnd dM PiMalOdlnai.) 8. t». 
▼aoBoMknfm dar «m Bkaaraii vom Terf. bMbaefe> 
teteti Sclerotien. mt, tumut. Fr. prodncirt 40. 
«iKMMiM? (Bült.) im Aalkag», apAter Äg. Merot. 
Bull., beide Agarld aefan damnaoh wohl Identisch. 

— Bei. pprmmldate Td. einen nnbestimmteii Agul- 
cns. — SM. eoutptatutum Td. ohne Erfole cultfvirt. 

— sa. durum prodncirte stets Botrftit eiutrea P., 
die Var. Dipsaci dagegen bis zn tft Baoaplaro yar 
Stack von Peziza (clarata P.?); die Botrytis sei 
daher parasitiaoh, oder ein GonidiaoMüger der Pe- 
ziza. — Set. eampmetum v. HtlU$MI Fr. prado- 
cirte eine unbestimmte Pexisa. .Knf Sei. ClarusVC . 
f. Uordei bildeteu sich in einem Psila fiberfiOBxea- 
rlaro voa g iaa iwi p o vmrßwwm Ttl. Btoakl wnido 
eine Clav. purp, heobacfctet, deren Kopf vida 
kleinere individuen oiit kurson Stialan darsalbaa 
Clavfeeps triok. — Mi. da», voa 0||Mrta /fall««» 
und plicata brachte stet« Claeie. mleroeepkaU$. 
Sei. Man§umeumFr. kommt ateta mitAteidiumCom- 
twIlarlM Bclinm. vor, and «ekalaon boMo snssm- 



P. Dorn, der No(s- oder 
Beiehrungen Aber die Entstehnngsnrsachen. Lebens- 
kodindnngen, sichere Verhütung nnd nachhaltige 
Vortilgong diMM MMdllekon PIIsm. Notat Mofe. 
wei.« der erprobtesten .Mittel, durch welche das 
Holz auch gegen die Zerstörung durch Irand, Vor- 
stoekMMi, trookoae aad mmbo VHato, nranfiiM, 
Ansatz von Heethieren und Pflsnxen icescbfitzt wer- 
den kann. Für Hausbesiuer, Baunnternehaer o. A. 
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Mtt « AbMIdnagen. 



W. WtUkomm , der FichtenroatpiUs iChryto- 
mif»» AHtttt Vng.) nnd wine ■eslehnng MvmStärkt- 
«MM iar WMMmmM. (BOtim. Villen. «4. Unm. 
Hefts. Berltn S.W. Tar. Li ) Hiernach wSr« 

ierPil* ein' tekterPanuit, der in die InterceUolar- 
line MVWHmAym» «er IfaM elriUM«! nnl «Mi 
«Mh sarkftBiehl deraelben ernDirt , also die «e- 
Boade- Nadel Icraiik sti wachen verma«;. Verf. hat 
In ailen ttn iut Pils bewohnten Nadeln,' sowohl 
taMrMIk fldr* Seilen . als in drn Intercellularrfla- 
ineit^ swfsehen den Mj'celfnmräden kleine, sloh 
awhr oder wentner lebhaft bewegende Zellen bo- 
•MbIMI, «orw BMltalilt mf BeirtlMalang Ihm an- 
bekannt e^Mle^en Ut. Von Oeläropfea »tttä MOMl- 
ben letoht an nnteracheiden. 

•In t. WSN JhkrmktHeM ftr (Ikemle pro f MS 

(eieoaen 186«) IT. 60» finden sich ktirze Referate 
tb«r des MvnU» Unter«, bes. der vegetabilischen 
Hatttr ier Bei», sowie Aber ■ehren aemre Arbei- 
ten beis. Oeneratio tpontanea^ nindlch von Tlittlll* 
Balard, Paatevr, leiHier. GhlU, Dtn, Aber wdebe 
wir bereits berichtot haben. 

I, 0. tetmr* VnterMehnngea •bor die Vefb 

Im Eininange werden die bctrefTcndcii Arbeiten vom 
Itferentei, Ball and Futeor über diesen Gegen- 
sttnd berShrt, wonnf eine eingehende Analyse der 

Untersnclimieeii von HalHcr ati'^ dm .I.Hlireri 1H65 
und ,1666 folgt £deren Resultate fast aberall mit 
' den meinigen In WIdersiimeh stehen. H.] Bemer» 
kunKen über das .Vortreten von oxalsaurem Knlk. 
,,Der Verf. hat diesen schon vor OMbreren Jahren 
in AnsBCheidnngen sowohl wUirend der Haupt-, als 
der NachKäliruiiK Kefnnden, und steh üher;i!eagt, 
dass in der Geräte keiner, in dem fertigen Malze 
nur Sparen , im segohrenen Biere aber stets gros- 
sere Mengen von ihm anftreten ; deshalb wahr<- 
sebeinlioh ein Prnduct der GäJirung sind.'* (Poly- 
technisches Ceutralbiatt von Sehnederniiuia und 
nttober. Oet. IBM. B. üBd.) 

J. Wletaer, Einleitung in die leoikniscA« üft- 
krotkopie^ nebst mikroskopisch - technischen Dnter- 
sochungen. Wien lh67. 8". (fl. 4. 12.) H. lA«— 165 
f Biet sieh eine Afehmdlnng Aber die Htf*^ welcher 
eine Abhildnne der Ilierhefe nnd ein frnctifirirende« 
CAbrigens atjrpisol«e.H) 8tück von PnuicUUum glau- 
mm häußtm Ist. IHeeer AnüMte .«übt eine fcnne 
historische tTebers'clit der ForschnnKen Ober dieses 
ihema, von GagaUrd de Utoar (18*6), ja von Leea* 
«•BfeMk, bis Mrf EllllBf . BiiMitai, UiMi, 
seberlUlll. Ansführliclier werden besprochen die be- 
trefiBnden betnnisoheu Untamnchungau das Eefim* 



Von letateren sagt 

er: In newester Zeit wurden von B. Halller eine 
Reihe von Arbeiten Aber die Heie pnblicirt, welebe 
nidit nnr «on wisseneebilHicber, sondern , wie leh 

glaube, anch von praktischer Bedentang sind. — 
Bs Ist schwierig, HaUler'l Arbeiten in ihrer Totn- 
Utnt an orffaasen, dA die Behandinng sehr hetere# 
gener Gegenstände^ Wie BhmHwbbiitfwi, lifcien 

der Flüssiitkeiten ii. n. w. . schon an nnd für sich 
etahwierigk^ten in die Darstellung bringen musst«, 

der factisehen Ergehnimie sehr erschweren 

Nach Leraer'a Beeh ac htongen , weloiier seine 
Afbeitai milw V.'b Mbn« MagMMirt bat pin* 

sen iiicli I.eptnthrix-KOrner (in 8inne Ballter's). die 
noch in Vaouolen liegen, innerhalb dieser, und awnr 



In Kuter Braadweinhefe, wie .<«olche alf< Press» 
hefe" in den Handel konual, fand W> nnr Sfarea 
von [<eftadbite-Uraera. la galer fHeeber Ualer» 
hefe (von nntarflbrlgem Biere) kommen nur wenig 
Leftethria-KAraer nad liOplothrix ffihreitde Hefe- 
seilen vor. „In sehlsehter Merhefb habe loh hia- 
tg beide in reichlicher Menge aMsaiem noch Legte 
Ibris-nMea auf^tieftanden. Das sogenannte Passge- 
Ugar Ist nach Laraier'l Untersuchungen reich an 
JUeptpthriz-KOrnern ; IMen tnden sich darin niebt 
Ter. Im Rassgeldger kommen fast nur alte. I«epto.i 
thrix-Kdrner fahrende HefeaeUen vor. Im 
Weine treten nach laUlfl*! Beebartifangr 

thrixformen auf. Pie aneeffthrfen Reohnchtongen 
deatea darauf bin, üass da« Vorkumwen von Lepto- 
thrix-Kiraara in der Bele das ettrai«s«analfa« 
der letateren heeintrartitiKt Der Grand hletvaa 
liegt darin, dass eine mitLeptuthrix-ILdnwniraiabp 

besteht, in deren Inhalt selbst wieder Leptothrix- 
Kdraer voikommeu; sololie Hallen unterliegen aber, 
Wie leb «nd», alebt mehr der belbartItMl Spree- 
sang .... Die Um.^tfinde . unter \velchc<i die Hefe 
der Maischen oder Wacsen na Iioptothrix aioh um- 
bHiea, ein« naob weiter sn erflmabea** Naoh 4ee 
lef. Untersuchungen haben jene sogenannten Lepto- 
tbriz-Kdmer, nAmlich daa serflOlende FlSMaa im 
Innen 4er abeterbcnden HefbaaHea, ■! 
aichts XU thuu. 



Gcaeltochafteii. 

A» ätr Mtmmf dir OmUscAs/l «sCnr/breeft« 

der Freunde *u Berlin mm 15. Januar IB«7 legte 
Herr Khreaiwrg eine Folio-Iafel mit Abbüduug ein 



Digitized by Google 



M« gl 

tretum afrum von ihm Kctiannt. Er xleicht einer 
A Zoll groasen memouUiti bat ein« hnUrtige II** 
IMdoBf , «■< «kwvlil er «Im «iMM i4ßt»ptr49m 
Ähnliche innere 8tniktur hat . so nnteracheidet er 
•ksli doch dKTCh ciacn dtokeu darohgehradeii StM 
«Bd dan Mugvt «iMr oterm OeAraBg MMk Art «i- 
nes Agarieut iCopritnu"). Die von Herni DesVMtX 
•nfgeatellt« Oattaog PUamU «) •cbetat 4iM«r rora 
■it 8Bcageli6r«K w«MM» Mf'dMr MM die 
ini beobachtete ganseltalwialMlaBg dargestellt tot. 

Herr BnOB legte «ia« «M Dr. H«MMl aai Bio 
de Jaueiro nitgebraeht« Ptotographie ver, welche 
dto «M pracktTOllen atarnJOiea der Otfiosm regia 
beatehrnde Palaenallee des dortigen botanischen 
Gar teils darstolU. Derselbe sprach Aber die iCnt- 
dMkvngw •iMlai't tm eehtote 4m Utn w ^Htm 
wechftelü «chraarotBcriÄchcr Pilge. Vor zwei Jah- 
ren, JrarjE uachdem de Kuj den Beweis des speci- 

beritxe iAecidimm BerbmridU) mit dem Rontr des 
Getreides {JPuccMa frmmUmUi geliefert hatte, seigt« 



directe Ciitturverauche , da»« der zierliche Gitter 
rost aaf dMillftitern des Birnbaoina (i 
MiM«) Bit «iaer dn Bwdgm dw Si 
^Jmnijßtru» Säkimm) wachsendeti Pilzfürm zusam- 
wtlebe anler dea Nanen BodUtmta fw 
kmlf«rt Sa Hm m Mannt tet| te Ttr« 
lossenen Jahre geUug es ihn die Kntetehung der 
BouMia cornuim uf den AUUtern dar Kbumak» 
iaorbus AucupmrU) na dm BporMten daa nf den 
gMMlaaa -Wachholder waobsenden FodisMM el«- 
9mriaeform€ {.iuniperinum s. Juniptri eommmmtt) 
naohauweisen **). Von awei anderen , gletehXali« 

nicittmta Uf den Blättern de.<< Holzapfels und des 
MehlbeerbMMa i^rbu$ Aria} und der H. laceratm 
nf WeiMdMiAlitlam tat aafer wabraofeitaltak, 

dass sie aln zweite Generation von zwei anderen 
auf Jnn^pertu eommuMU und Sa6i$»a wachsenden 

cheudon Grund unter dem Namcu Ginnnosporangium 
von fipdiwiw «nteraobiedeu hatte. ttoUen iiber- 
ftupt tn «stallen FfItaB beide 0— w Xi wB daroft 

besondere Nauicn basdchnct werden , so kann man 
dieselben als PedlaMM trtmeUoideä (j^fmmtspo' 



*) Dilrfle allerdio(,'M tu Podaxon De«v. gehbren. 

Soweit Oentii Kr viterschcidei P. jun^eri- 
(L.) nad F. dm u utUu form» (Jacq.) ai» zwei 
iledMo, aat Am. wniawiiita MhoMnuende For- 



L.) nnd Pol. vManum j O fm n iptn mt t im Mm) 
beseichaen. 

Vanar logt* ätntU« swel Arten tm aalMplUB 

vor, welche Stud. Wende in Oberacblesien gesam- 
aielt, beide #n d^ Fmchtschässelu der Eiche, dl« 
tliioa Mi atainplln Hidiem. und Lappen , die and*- 
reu Mit langen vlflveCBweigteu 8t«cheln bedeckt, 
die ersteren an den Pmohtkelclie« T0o.|2a«rciw p0r 
duneulaUtf die lotsteren n daaiM ir^n .0. /«««ciii» 
fiora. Herr Dr. GersticktV» welc|i«rjiag.«n|c«ceu- 
de Insekt beider dem Ansehen nach so versckiode- 
ner Gallen an uutersucheu, die Güte iuit^., tkeUt 
mit arit» dass beide gmnnte Gallbildnapn «in^ 
und derselben Gallwespenart den Ursprung verdan- 
kau piaer Axt, wfslcbe schon iju Jahre 17&3 von 
inqpiMff (ackriflan dar Owaltachaft natatf . Vnui- 
de IV) als Cifnipg ealjfcU Querem* beachriebcn wur- 
de. Melirere ,. theils aus de^ bfickerig^n, mit dn 
Kneppen des llMdela dbereinaMwandan OaUm, 
thrils aus drti starlicl^allrn hervorgegangene Exem- 
plare der Gallwcspe fand Herr Dr. fientickejT voll> 
stindig IdoBtbcb nnd nBnwdrellidft deraolben Art 
augebdrig) fibereinstimmend mit den Untersachatt> 
gen Bdlir't (Sitsungsbericht der Wieufr Ak. dar 
Wtn. IMt), wogegen ItttlK, welelMr dta Qall- 
wespen nach den von ihnen erzeugten Deforfflltitas 
nnteracheiden zu dOrfen glaubt, die Gallweape der 
Knoppem als Cynips ealycls von der Gallwexpe der 
Stachelgallen, Cifnips caput MMutae, unterschei- 
det. Da die Gallen durch Zusammenwirken zweier 
Factoren, der specifischeu Natur des Insektes und 
der Nfthrpflanae, entstehen, so llsst sich in dem 
vorlicgi-ndon Kalle der Verschiedenheit der Knop- 
per- und äiachelgallen, unter Voranasetsung der 
Idmtitit dea ammgendan Inadrta, vteltalcbt dnreb 
die Verschiedenheit der beiden Eichenarten, aufwei- 
chen sie sich finden, erklAreu. Diese Krkldrong, 
wen ata aleb ala ricbtig orwotat, hat fSr dra Bs- 

taniker ein hpsonderps Interesse , indem sie die 
neuerlich von A. De CaBdoUe bestrittene apectisebe 
▼eracbiedanbalt naerar batdan Bidmi, dar ^nar- 
cus j>edu$iculata und ttliUißtnii bestätigen ^^ürde. 

Hr. Dr. AiekenM baapraoh, unter Vorlegung 
van vtor, ma IfefnAng*! Retaewerfc Kchürigen, bis- 
her unverfifeatlicfct gebliebenen Tafeln die (mit ei- 
ner AnsnnhaM) anf denselben abgebildeten, bisher 
\m rotban Iftar« baabaebtstra Pbadarogaaeo. l) 
Schizotheea ile«iprte*i<. Khrb., eine vom Gralbn 1, 
la SolBt<Laabafili in Sekweinftarth*» Beitrag aor 
Flora Aethiopieaa . 8. IM nnd 24S< ausfiUirUch be- 
aobriebene Hjrdroaharitaoee , welohs dea MmkaUm 
acoroidet (L. fli.') Stetid. des indischen Oceans nahe 
verwandt scheint j die bisher allein bekannte, atern«' 
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fSnig atrraiMMile K«pMt ant«racheidet die Pttaiwe 
M«M JeiMfMIa gen«riieli vo« <flB MOb ImMIimII 

durch l&ngere Blätter, welche beim Verfaulen eineTi 
starken Fadentcbopf hinterlassen and ■plralift, wie 
kei Fafli«nerto, eingeroltle wfIMIeke VHKliiMtBil«« 
iitlele abweichenden Enknius. Da eine d^r Schito- 
tkecn Mhr ihnliche sterile Pflanze TOn der KOat« 
▼on Veneanela vorliegt, welche nlt der BesChrel- 
kang Ton TJkdlMlto ttttvdinHm Koenig stimmt, nnd 
das Wenige, waj* ▼nn den allein bekannten männ- 
lioken Blilthen? dieser Pflanxe angefihrt wird, m 
«toar ■ytNcfearHaaaa aalir gut p üa w i wl f i e , so 
wftre tu nicht überraschend . wenn sich die Identi- 
Mt von TktUmuUt Koenig Cvon welcher die drei 
•IrIgMi Arim « wte «kfe naotatrimd «rftabt, 
snacMlessen nind) mit Srkitothera Rhrh. herans- 
atvUaa sollte, t) Cimtoäteea tiUatm (.Vonk.')EhTb. 
fs flMAdfia 1^., TMmtHm RoMif, Miic»ff«iHt 

Ehrt). 11. Hrmpr Thalas^in? indica Wi^ht n. Arn. 

in sohcd.). Die von Urenberg und Bempriob bcob- 
BOfctolmi mrt ariC Jen, MN8 wH DfHiMll tla afvMMi- 

Ui0 Mravaginmles beseiehneten Organen abgebilde- 
tan weiblichen BiaUien stiauaen so vollsUlndig mit 
iaaan dar QMMiacw mtquorgm Koenig iPkucagro- 
atU wuijor Tkeopkrasti Gaulis.) daa Mittelaiear«» 
•keraln, daM die bereiU aus ihrar vegetatiTaBAaiui- 
lldikcit SU v^rmutbende geiieriseke Ideotttit beider 
JlMaea nicht an {»eaweifeln ist. Hinsichtlich des 
Namens dieser 6attnnK ist au bemerkeu, dass die 
Voransteliung von Phuemgrottia, Cautiu. (rtclitiger 
Wni4.)» wla ria mmA neaardlata lUriatOn ao wie 
Boraet in seiner trelTlicheii Abbaiidhiiit; nher die 
Mittelneerpflanae (Ann. des sc. nat. s^r. V. turne 
1. p. 6) beArwortaii, . oamMaat« iat, weil €m- 
Ult die botanische Bcneiiiinni; der von ihm 

antdeckten nnd in so mustergültiger Weise be- 
■«krialMiwa Flanaa varsiehjtand « dt« jetalgan 
Gattungen Cymodocta Koenig und Zostera L. 
an. geflisaentlicb mit den der Linn^'schen Moaieu- 
Cläcw wlderapreefeentfaii ITaMen nmtmfr9ttU mm- 
jor vnd mjnor Tkeoiihrasti bezeichnete. 3) CVaia« 
<ec— iaoiUfoUm Aachs., von Kutil in der Knoae- 
m. III. pag. IIS ala dpataiaeaa aafnaraa mit dar 
flcblttaabamerkung (variet. ?) beschrieben , aber vou 
dar europftischen Pflauae dnrch .ttielrundliche, ge- 
trocknet atark Iftugsrunalige , an ItoHet oder in- 
narfealk der fanilie an die ontergetauchten, der 
Rlattfliiche entbehrenden Phyllodleu de.s Polamogt- 
(OM natans L. erinnernde Bl&tter auf den ersten 
Btlok vwaebladaa. Die aa ien Wlgk^aabmit voa 
Kinth beschriebenen indischen Exemplaren (No-SlSS) 
beindlichen maunlicheu BlOthen nnd Früchtet stin- 
■an aww in AMMbnaB weaaBtlleh adt 

dianB tob dmatfMM ibaralii, TarlcUMB Indaaa 



I dnrch ihr Aoftrctcn au eigenen , der Laabblitter 
aatbabmiideii TarBwaigmpajateaMi , and dia g«- 

ringe Grösse der knrsüestlelten Antheren derPflaii- 
I se eine der enropAischen Art ginalicb fremde , fast 
an FMÜsate arimwrnda Traefet. 4) Mmloäuh mm- 
. stralis Mlq. (= Zottera tridentata Khrb. u. ilemi»r., 
j H. er. Mb» ia Sohwf. Beitr. 8. 196), Maca#ra- 
j «fit f^. Ihrb. n. üernpr. prius , DipUuMm^ tri' 
' äentata Steinheil in Ann. des sc. nat. sir. II. tone 
I IX. p. 98. t. 4). Diese Pflanze, deren Bestimmung 
dnrch die von Prof. IlfBel freundlichst zur.lnaieht 
■itgetheilteu Originalfragmeute emdglicht wurde« 
ist hinsichtlich ihres Verhältrii<i<<e!S zu Xostera utU~ 
! nervit Forsk. Cbisher ist noch keine Achte Zo«(era 
aua dM Battaa Maar» bakaaut geworden) , femar 
I weiten ihrer generischen Seihstftiidigkeit der jeden- 
I fklla nake verwandten ClpaMiioc«» geganitoer an prd- 
I -fn« wakal dia biabar aaeh aabakaaatan welb B abea 
Btfithen riitscheideii wfirJr ii fS) Huiojikita ovata 
Gaod. {,— B«rkmui» ^netata Khrb. u. Uempr., ob 
aaeh raaitoto avaüa R. Br.f). Dta ■ogahBrtgkatt 
dieser Pflanze zur monocotylen Ordnung Htlobiae 
\ ist, aeitdeai der wahrscheinlich irrtbBmlickea An- 
: gäbe MlMBii'S, dass dar Baaiefl ein Mmmm 
\ farinuceum und einen kleinen Embryo an deräpitae 
i deaaelbeu enthalte, die in looker's Flora Tasnutaiaa 
' II. p. 46 mitgetheilte Beobachtung Drew's, der ata 
temen e»alhuminoawn und einen eai^ryo eurvatn» 
sah, gegenübersteht, wohl kaum zu bezweifeln, nnd 
, wärde sie uur die meiirsamige Fruclit vou den Nm- 
, jadaeeme outerschelden. 6) B. ttipulacea (Forak.) 
.\9Chs. (— Zostera Fnr.ik ., Thataaisia Koeiiiti, Xo- 
stera öuUata D6lile, Thala«tia 6. Kth. , BarkanUt 
< b. Bbrb. n. Bempr.)* Die waflanttieba Daberci»- 
stiiflintiiiK der Wuchsvcrbältnisse und der höchst 
originelleu Nervatur der Blätter Iflast die venerische 
! IdaatilBt dtaocr blaber aar alaril baabaobteteaFllBa- 
ze mit der vurijien . welche ausser BlüBBhtrg und 

Memirich schon Hobert Brova und uewardlnga J. D. 
iMtlÜt TarBotbetatt, «Ia swatfeltaa aracbefaen. Ala 
alabeuta Art würde die üben erwflhnte zweifelhafte 
Sotitrm MHUurvii b\, weun sie von Haloäute ver- 
acblede» iat, biasutratea. Ia pflaasangeograpbiaabar 
Hinaicht iat zu bemerken, dass die angeführten 6e- 
wlcbaa dnrcb das ganse rothe Maar varbraitet au 
adn aebdnan. Alla atnd aawobl van der aftttanU 
scheu, als von der arabischen Köate bekannt, aad 
mit Ausnahme der Haiodu/e und der Haloftkila ova- 
ta, welche nur aua dem nördlicbeu Thelle vorlie- 
gen, indcaa, da sie im indischen Ocean anch aonat 
noch bekannt sind, wohl dem siidlichen nicht fehlen 
werden, aus der ganzeu L&ugc dieses schmaleu 
Maarbaaaua, walobar aaiaau blBltoebia XaMaMiilf- 
■aer uaeb daa «iMn aad «Mdanaa latarfnlaa d«r 
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■•■flgltett dar grasihnlicliaii Hecrgewlohae yor- 
iaakt, wie anoh der jetst bei mllen europftiscban 
Vfilkern fcebriachliche Name sich auf da« hftafixe 
Vorkoaaen einer in gewiaaeii ZuntAnden roth ge» 
nrMm M6M«AlKe , des TrtekoOetmium Kkrtmktr^ 
gii Montge. bezieilt. Nach Dr. Scbwelnfnrth'S IMit- 
tJieilangen aiiid die JUeerphaneroganeo oud AJgea, 



den nach HüJen und Westen gerichteten KOsten 
ateta xahlreicher und äppiger entwickelt al« Ia den 



ten Rx|ioflit<onea. — Mit AuanaJime der bi.iher nur 
«na diaaen Meergebiete kekcnaten BmlophUm tU- : 
gebSren dfe ttrfgea Arien der Mrfaee 
dea indischen Oceana im weitesten Sinuc an; j 
dagegen tat DOCk keine efnaige Art aicher naekg»- : 
'wteaen, w«Mm tn de» dn«h die geringe Brelto der i 
Laodeage von Unea getrennten Mittelaieere vorkft- 
■k; < eine« wie Rl|rMkt in den Sckriften der P»- 
taralNirgcr Akndeaile t8M nnekwelat^ «neb in der 
AlRen^**'*^ '^^^ ebenao .schlagend aoaaprecbende 
Veraehtedenkeit , die aich aber wohl eker auf den 
mangelnden geographiaohen Knaamaieobang, ala ait 
die>eM Vameher aitr die abweicbendMi Twy ratar- 
▼wMttnlaae nrflobrabren Itaat. 

Herr 8<sbW6inftirth machte auf eitie iteihe von 
Erackeinnngeu in den Vegetaiiousverh&ltuiaseu dea 
Kothen Meeren bnteerkMUB, wdebe ein conatantea 
VorherrBChcu von Nordwinden während de« grösn- 
teu Theilea des Jahres daselbst beweisen wHrdeu, 
«Mb wenn nne dfe Krtabrange« derSeeflibrer niebt 
j5ur Seite standen. Am anfTallendaten gehe sich die 
Kinwirkang dieser Windrichtung auf die HoUbil- 
dnng der der Kdnto eigentbtaHehen ■nrnnarlen an 

erkennen, dorcii Holz ri s=( )i auf der nach Sflden 
gewandten Hälfte des Stammes unverh&ltniaamtaaig 
fftark entwickeln, an der entgegengeeetBten aber In 
so gerinKem Grade, dass das Mark in excentrischer 
Lage und hart an die nach Norden ezpouirte Seite 
gedrftngt erscheint. Slainrtllebe an der berelaten 
Käste eingesammelten HoIz|irohen, einige 30 an der 
Zahl, von denen einige Stammstflcke vorgelegt wur- 
den, bewieaen eteta das nimHebeTerbaften, bedingt 
durch daa Verkümmern der nach Norden gestellten 
Aeate. Wtbreiid hierbei bervorgeboben wurde, wie 
aw dlanaoi Grande daa Bnthe Meer nicmla Mr die 
enroyCbche Scgelachilffiahrt eine Bedeutung er- 
langeb kdnnen werde, aochte der Redner au- 
gWdi ana der vorherraobenden Windrichtang die 



Brkiftruug daa Phinoaena einen aafUlead bnlMo 

Waaaerstaudes in demselben w&hrend der 4 Win- 
temonate absaleiten, in welchen die Perlenfiscberei 
aowohl ala anok der 8aiinenbetrieb gftnalich einge- 
aaaltt wardaa «BaBa. In diaae Seit allein telea 
die Winde sOdlichrr Rtehtune, während in der 
beisaeateti und auglekh atürmischstea vo« April bin 
Itovnabar, dan an aeincni MManA» dnrsh- nian 
schmale und flache Verengung (von beilänlig 9 d. 
Meilen Kahrwaaser) abgeechoaaeue Meer aekr.wobl 



tritt dea Oceana beeiutrftchtigen , au einer Ernie- 
drigung nciner-OberMGlM na iMndaatenn t Vnaa, In 



Analogen YerhftUnis.scii würe auch die Absonderung 
da« Tedten Meere», al» de» nsrdö»tUoh»tea Zipfel» 



In dem I. Hefte de.^ 22. Jahrgangs der 
terab. natnrw. Jabre»beft« befindet »ich (8. iar 
ITekroTog dea aa tt.MiM WN In etaea Alter von 

fast 80 Jahren zu Tfibingen verstorbenen an<i<>er- 
ordentlichen Profeasors der Medicin, Dr. GOOTgCol 
Ludwig Slgwart. Der Venrtorbene «verdCentHcbtc 
von botanlachen Arbettm: Verauche ond Beobaflk* 
tinigen Qber die Bewegungen der Mimota pudk» 
(in Reil'» Archiv 1810 oder 1811); und eine Ueber- 
antnong van Mntte, Tollatindiger Aadk i. Chtf- 
tenkunst, itehit Phil, fli , r?as<!ifiratlon i. Kittnkh. 
d. Gewächse. — ft Bftnde. 1826 — 30. 



Profeasor Dr. C. F* Meissner in Basel ist, we- 
gen KrAnklichkeit , in den Ruhestand getreten. Zu 
aefnea Nachfolger als Profeeaor der Botanik an der 
Baseler Universitdt und Director des botanischen 
Gartens iat, sicherem Vernehmen nach , der bis- 
herige Docent an der UniveraitAt Manchen, Dr. L 

'» 



liericlitiganc. 

In Nr. f der dic^ihr. botan. Zeitg. Seite 16, 
rechte Spalte, Zeile 8 von oben iat statt „i 
einwftrts nnd auswärts'* an loaen: mad 
gemtUU-tckief geneigt. 



Veifag voa Artkir Falls te Leipaig. 
Oraek: 6ebaoor-8cb«eteehko*aabe BneUinefcerei In Halle. 
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lieber Phyllogloatum 

Vu 

e. Mettcalua 




All Kuxe die Gattung Ptt)tUoglot»um als 
Beprtaentanten eiuer neaen Orappe, der eine Stel- 



*) Der hier milgetheilte Aufsatz fand sicli rSlüg aoa- 
gearbeitet in dem NacliUsi dea V'eratorbenen ; er gibt 
aber eine der aoodcrbaraten und nocii wenig bekaoo- 
teo PflauteagattuDgeD Aafaoiilüaae von allgenieineni la- 
terease, ao dasa aeioe VerüffentlioiiuDg keiner Recht- 
fertigung bedarf. Ea fanden sich cogleioh mehrere auf 
die mitgelheilten UntersiiehangeD bctOglichen Zeichoun* 
geo vor, von denen ich einige wenige auagewiblt und 
der Abliaadiaug Torangeatellt habe, und Uber welche 
ich noch einige erkiftreade Bemerkaogen beifQge. Fig. 
A ein In *\^ Vergröiserung dargeslelltea frachttragen- 



Itiiig EwiMchen den Ophiogloasaceeii und Lycopo- 
diaceen anKUwelaen sei, aufstellte, gin); er von der 
Annahme aun, daafi dieselbe In ihren vegetativen 
Organen mit den erdteren , in ihren reprodnctiven 
mit den letzteren äbereinstimme; dabei war er un- 
verkennbar der Ansicht, dasa, da die Mpica bractea- 
ta, in der sie Ihre Hporangien trage, eine Kigen- 
thflmiichkeit der Lycopodiaceen sei, ihre Verwandt- 
schaft mit diesen inniger sei , als mit den Ophio- 
gloflsaoeen. Zur Rechtfertigung der Beaiehung au 
diesen hebt Koue Charactere von geringer Bedeu- 
tnng, den verkfirsten Stamn, die Seischigen BIftt- 
t«r and flberhanpt die Aehnlichkeit mit Opki^gUtt- 
nun Bergianum hervor. 

Von .ip&teron For.'vchern trat Sir William HOO- 
ker *) der Ansicht Koase'a bei, während andere, 
wie Eo«per*) und Dr. Booker *) Phyltoglostum 



dea Exemplar von Pkitllo§to$$Mm DrummondU Kante 
{L4teopodium SanfuUorbm Spring), der ciuxigen be- 
kaonten, in mebr<>ren Gegenden Nrnbullanda , in Tas- 
manien und Neuseeland gefundenen Art der Gattung. 
Das dargesteilti' Exemplar gehört tu den kieinereo, hat 
eine bodenslindige Roaette von OLaubbiattem, von de- 
nen einea durch Kflrce von den übrigen abweicht (6), 
eine Aehre mit 0 zeiliger Anordnung der Braoteen , ei- 
ne einzig« AdveDtivwnrzel (w), zwei Knollen, einem 
alten (a) mit oben aufgeriatenem aclieldeoartigem Ue> 
beraag des stielartigen Trägera, und einem neuen (n), 
welcher bei no der LInge nacii dnrehachuittcn tat, um 
die Knospe (k) zu zeigen. U ein aterilea rflUnzchea 
mit unr 2 Laubbifittem , 2 Knollen und einer Adven- 
tivwursel. A. Iran. 

1) Bot, Ztg. 1, (1843) p. 721. 

2) Iconea plantarum ub. 908, 

3) Zur Flora Meckleuburga. II. (1844) p. 8. 

4) Flor. Nov. Zeeland. II. p. 61. 

IM 
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swar ato Oattang aocrkranteB, alwr dca Lycopo- 
diareeri ;;utheilten, oder wie BrAUB >) ihre gene- 
rtoobe Trennung ▼on i^copoähm nickt blnltnglioh 
feeipündet halten and der Monofraph der Familie, 
IpilBg*), ohne Keontnlan der lintersiicftiuigm itt- 
ner Vor|i;aiifer, der eaHus i^pgMmm •iS' 
verleibte. 

Vm die ^etenatiMlie SMIan« der laBede ste- 
henden Gattung so prüfen, dürfte in enttr Linie 
herroranheben sein , das« den Ophioglossaceen eine 
nnbegrenate HanptachM aukoanit, deren Blätter 
dea Prooktetand aar Ansbildug trfagM t wifcwd 
bei den Lycopodiaccen der Prnchtstand von dem 
Ende eines Sprossea gebildet wird; daaa dagegea 
dl« MahoniMi, ta waMtaa der FraehtolMd der 
OphingiloflRaceen zu dem aterilrn Thell dea Blattes 
atcht, die nialichen aind, wie di« daa alnaelaen 
flpanngfaaM wM 0e9p9itmm ma dam DediMatt dar 
AakW» in dessen Achs«^ ea au entspringen «cheint'), 
Baaiahancen» die bei dar Vergleiduing roü i^f«»' 
paMmm mit fMMiMM oder TmtHptmH» atanao w»> 
nig ala MOphiofflo$sum Bergianum, dessen Pmcbt- 
atand von deai aterilen Tbeil des Blattes bis auf den 
erood gelöat iat, verkannt werden können. 

Dia la Aabatraeht diaaaa latsleraB Palla oaar* 
HaaWebe Be^tinimung der StellnnK der 8pica bra» 
eteata von PkifUoglo$§tm iat awar bereite vob 
BnVB*) eataebiedea werde«, indeai er die aad- 
st&ndige SteUauK demelhrn betont, und au dem 
n&mlicben Beaaltate mnsste Ur. Hoaker *) gekom- 
HMU aein, ala er die beiden Knollen, die er am 1 
9rmida der Pllanae wahrnahmt adt den Knollen un- j 
■erer einheimischen Orchls-Arten verglich, da die- 
aar- Vergleich voranaaetat, dass der Altere dieaar 
bddaa KnaHan der haarlfen, darah dIeAekre akfe- 
schlonsenen Pflanze den Ur«|innig ceirehcn habe, 
der jangere aber die Knoape der Pflanze fdr das ! 
iiMwt« Jafer bema.' ladaaa fcakea die Uataraadran- 
gen Aber die VerjOnfningsweifie dieser Planse au j 
mebreren Reanltaten g efiUirt, deren VerMienUickang \ 
Sereaktbrtigt aela dOcfta. \ 

IHa traterraekten ■saaptara warn ta der Ba- 
fel kB ihrem Grunde mit t Knollen versehen, von 
walokan der Altere eich an dronde der durch die 
Aakra «bgaaohlaaaaaaB Acbaa kaAnidf dar jflngere 
adtliBh BB dtaaar karabMag. Dar eratara vaa dia- 

5) Flora 1846. p. 196 (160 bin). 

6) MoDogr. des Ljcopod. il. p. öü. 

7) Abkaadk der K. eeeaBaeh. d. WIeeenMh. VU. 

p. 626. 

8) L a. 

9) U e. 



sen baMeo Kaollan war von elaar abgeatorbaaeaf 

locker anlie|!;endeii ^cJieide nmbällt , die bis au der 
inaertionas teile der BiAtter reichte und in ihr«iii 
dea Knollen öberragenden Tbeil iu t oder mehrere 
LAagaaipAI feapraagt war. Dia Aokaa aalkat «thab 
aicb auf dem Scheitel des Knollens aaf einer scharf 
amaobriekenen FlAclie und war von geringerer Stirke 
ala der Kaallaai ala «rag, aobaM ala Iber die 
Scheide hervortrat, eine oder wenige Adventivwnr- 
aeln , anmittelbar oberhalb dieaer einen Qairl von 
BIftiarB and aadigta aladBaa In alaen 'dla Ackra tra- 
genden i<ichaft. Oberhalb derluaertion derAdventiv- 
wuraelo, scheinbar unter der Baaia der BiAtter, eat- 
apringt der neue , au daan sttelrandea Titger ba- 
Ibatigta KaaNaa. 

Die Adventivwaraeln sind fadenförmig leedebnt, 
unveraweigt , an ikrer OberiAcke in Uaare aoage- 
waofcsaai Ikre BakI aekwaabt swIaefcaB dla- 
jeiiie;c. die dem neuen Knollen diametral gegen&ber 
entspringt, iat hAuflg atiein vorbanden, aie iat ateta . 
da, oad waaa a adeia aar AaebUdaag kaauaan, dia 
lAagata vaa allea. 

Die Zahl der Blätter ^^chwankte swiachen 2 
und II) an armblAttrlgen Kxeaplaren waren alle, , 
aa raiekkllttrigaa alle arit Aaaaakae voa etoeai ; 
oder sweien in einen einaigen Quirl (gestellt; die 
letateren atanden aladann okerbalb de» Blattquirla 
and vaa dtaaaai eingescb l a a aea An den arm- j 
blAttrIgea BKaBplaran dagagaa katte ea ktoig daa ' 



10) Spriag's Beiciireibnn<; , das« die Blätter in swei 
allemireoden 4glie(iriKen Quirleo aber einander ttin- i 
den, kann ieh niehl beBtäligeo. i 

nOia Angabe von Sprlag Iat Mir dea vaa Ihn beob- 
aekMea Pdl ahne Zweifel riditig. Bd der grossen 
Znaanmeodrftngnng der LaubbICtIer ist es scliwer, die 
Anordnung derselben genau tu besUmmen , aber man 
knuii aun der AoordnuDg der Bracteen mit ziemlichet 
WAhrsclielnlichkeit auf die der vorausgehenden Laub- 
blBtler Rchlietaen. Von den wenigen Aehren, weicbo 
ich IU aoleraochen Gelegenheit hatte , *'llUt>a 2 den^ 
lieb sechsteilige Bracteeo durch abwechaalnda dfdalh- 
lige Uoirle (3. Z. Vi; eiaea der beiden Exemplar« 
seigte dabei gerade 0 Lanbbiltter, anscheinend ein<-o 
einiigen Quirl, iti Wirklichkeil ohne /. weife! 2 /nsnm- 
mengiBchobene dreizählige Quirle bildend. Eine drille 
Aebre zeigte «/,Si. (3. 4. 7 Zeilen), die 7 Zeilen kaum 
bemerkar scliief. Ilei einer vierten Achre waren die 7 
Zeilen deutlich schief und die Anordnung erwiee tleh ' 
bei genauer Dotersoehung als •/„8l, (3. 4. 7. 11). i 
Aehren mit 8 aeillgen Bracteen habe ieh nicht gesehen, I 
aber ihr Veckeainien wird vaaMdiaalaa ani^egLben und ' 
ist, naeh dea Regeln dea Varilreas der Hlmtstellung, 
die sich aus der Beobachtuog anderer L\ . opti iiaceeo 
ergeben haben, ohne Zweifel durch abwec iiselnde vier- 
«ölilitfc Quirle (4. 4. 8) lu erklären , also durch eben 
das Verbüllaiaa , welehes 8prla| in der SteHuaa der 
LaabbUller baobachiM aa bkboa aagiabu«' > A. Itaa. 
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AMehen, biM« dar die Aalire tracMd«Soliaft nit 
«M BUMm riMB OaM wat Mta» 4I* tMlang ei- 
OM Blattes «In; docb ergab steh bei genauer Un- 
tenoekttiig ateto, tfaaa dit Blittar, swiaelwi wal- 



ntiter einander sniiaaaenMniiea. 
Die Blfttter gtimaien entweder an Amdebnaag 
md Ckatalt TollliOHiMen dberein, oder ee tat ein 
Blatt daa Quirfe and awar atata daajaalic», wa WU a 

nnmittelbar liher dfin neuen Knollen steht, von ([[o- 
ringerer L&nge o4er selbat nur anf einen kleinen 

statt der Blätter erinnert, wie schon iprlng be- 
merkt kat, an laedCea ) aie sind fkat stielrood, soge- 



■MtaMwelse in der Nlhe ihres oberen Kndri« mit 
«iMM kleinen saknartigea FOrtaata veraeken. Honst 
•M 4to Mttar gMofe da* BefeBfl dar Aakr« fl^ 
rem Grunde farblnn, an ihren oberen Ende grdn. 
Dar Sekaft selbst äberragt stets die Blitter« trigt 
svwaitan !■ garlMr Ctottaranag tm dei* Aakia ela 
steriles Deckblatt , an seinem Rnde alsdann die in 
d, g, 7 adar 8 Zeilen anBMtdnaton aakildatieligaa 
SaefeMiHar, wvm wataMn die «nIaNM dit 
0»n truKeu, die okeren wieder steril atai« ■ 
auffallend abnakaMM and diekt 
das Ende der Aakre ahinakian. 

An t Exemplaren, vM w a l aliaii daa «liM ndt B, 
daa andere mit 6 Blittem rersehen war, war ain 
Bokaft nicht aar Ausbildung (gekommen. 

Dar Blial daa nanen Knollena entaprang an al- 
len Exemplaren , bei welchen ein Blatt verkfimraert 
war, unmittelbar unter diesem und stets der einai- 



karaen, engeui nur eine geringe Menge Marks um- 
sebllaaaandatt CMIaaMhidaIrCkra vameban, tw dar 

nach abwärt« einselne 8tringe fflr die WnrselB, 
nach aofwlrta ainaalna Stringe (ttr die Blittar Mk 
loalilian, w<rtaka dann fa den Orand daa Bakafla 
flieh fortsetst, kier annftcbst noch einige wenig« 
Markaellen einsehliesst, dann aber in einen centra- 
len BOndel Abergekt und ala aolefcar Ma an dem 
Sckeitel der Aehre, wo einaelne Zweige fir Ma 
Deokblttter abgeKcbeu werden , sich fortsetat. 

In den Ftllen , wo der Sekaft feklt , Idat daa 
OafBaaMBdalBsnitiM ataliia «• BMaga dar Bigtlar 
auf und war oberhalb den Urspnuii^s der Rlatt- 
stringe eine Verliogemng des GeQUsbandeU nicht 
na aritaanaa« 

Alle Gereeabflndet «Ind nftchnt ihrer Keringen 
Stärke durch den Mangel von treppenfSrmigea SM- 
laa aaagasalakaat} al« «atbaHaa aar waaff» Mrta 
HinK- and ahrnllhare Niiirafraseraellen , denen kia 
and da einige Netzraseraellen baigmniaekt atndi aaek 
dl« nanwaadigea eigenen SaHaa den OafBssbllndels 
sind nnr in iosserst geringer Men^e vorhanden nnd 
faklan trielfacb garadaa« gtnaliek in der Umgekna« 



trat entgegenKcnetzt. An einem der Exemplare war 
«in «weiter neuer Knolleu ausgebildet, der anf gleicher 

dnrckans nnveränderten BUtter entaprang. Der 
Knollen Iftuft an seinem nntam Ende in eine kleine 
Bfttae aaa, Mgt aaf aelaer Obatiiab«, gMefc daa 
Wnraeln, sahireiche Haare und iNt auf seinem Hc-hei- 
lal mit einer kleinen koniaoken Knospe versahen, 
üa In dian mit ainar entopraakanden Mkla varaabo- 
OniDd des Stiels hineinragt. 
Qaken wir an dar anatomiaokan Btmctur der 
mit anbawafhiatam Aage batraaMeten Organe 
von Mirlloftossiiai Aber, so ist aunicfcst an bemer- 
ken, dass der alte EuoUen am Anfang des Jabres- 
ayroaaes, von dam Chrnnd der Aokae oder demSokd- 
•äl iaa Knollens bis au der laaarliaa der Adventiv- 
wurxetn, eiiizlK und allein ans parenobymatischem 
Gewebe besteht und auch nicht eine Spur van ei- 
■aai CiHaaMlaial aattllti die Aokae iat ▼ialaafer 
anrt mm dem Onfcaag dar Wanala an mit 



In den Adventivwurzpln int die Lage des Sa> 
I wie in den Wnraeln von ttoitet, 
alela alaa «teantrlaabe, der unteren oder inneren 
Seite der Wnrxel eenähert. Blaa «dla 
rare kleinere Luftidcken traanaa es tob < 
gengesetxten Seite. 

In den BIBMam ntaaait daa WalBaaMliiial ala- 
bald eine centrale Lage an ; doch hängen eine 
Strecke , nachdem die Geflaabdndel bereits von dem 



tar «inander nnd mit der Achse KUAammen, und ist, 
wenn die I«oaldaang erfolgt, der Grand dea Sekaf- 
laa dnrah dla fBakl der angadrtekten BllCter in aal- 
ner Gestalt modiflcirt. Eine weite Lnftlficke nimmt 
den Adcken einer jeden Blattbaais an ihrem tief- 
sten Ornnd« «Ini dlaae ▼arringart sidi nnd «obwia- 
det in dem farblosen Untertheil dea Blattaa, deaaCB 
Epidermis spattfiffnungalos ist. Die Epidermis dea 
gHtaen Tfcella daa Blattaa tat hingegen ringsam mit 
SpaltdlTnnngen versehen , unter welchen in dem 
Blattparench7m.sick kleine Atkenüidhlen befinden. 

Der Triger dea naven KnoDena endlich nimmt 
ein feines GefftssbQndel auf, das von der Haapt- 
achse auf gleicher Hdhe mit den in die Blätter ein- 
gehenden Strängen entspringt, eine etwas exoen- 
triaeha Lage aiakglt, Indem es der naiara lanam 

Seite de?» Trägers mehr penfthert ist, als der cnt- 
gegengesctatcn, sich alimälilicJi bandförmig abflacht^ 



IB« 
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litier erltaekt, «Ime weder In hcbm KMIk« 

seibat, noch in die Knospe desselben eiusutretea 
o4er einen Zweig an diese alMiageb«B. An dem 
Inde des Genunbfindels, an der Oreue des Stiels 
■od des Knollens , findet aan daher Mf dem Qner- 
«chnitt einen fast tceüchlossenen RinfC von Oefäss- 
xeilen, die wohl in Folge des Anwachsens der Knospe 
elM Bicfet mkedMleiid« AiedtimoBg erfUwwi fetben, 
aad dalier eine sehr betrSchtlir lie Weite hesitxen 

Die Knollen seltMt, wie die Knospe, bestehen I 
^natg *U*fa «m pwreMbyaattMka« fiewebe, 
die lelstere befand sich an a'len Exeanplaren in 
de« Btalichen Sutwiekeluncsstadium , und atellte 
elM kegeinralge Maaee jagendlieiier Setlea dar* 
an der weder Antat>;en sn Blättern, noch der Schaft 
för das nioJute Jahr nnterachiede» werden kennte. 
Die mkle hi dm firande des 8tMa, In wcMw 
diese Knospe hineinragte, schien nach oben ge- 
scJiloeeen, und vergeblich waren die Bea&hnngen, 
eine VetllDgerung derselben bis so dem Anfang 
des Trigers M ermitteln , wen MOk gew<ihn- 
lich in einer gewissen BntfemnnK von dem 6e- 
(iesMIndel eine Gruppe von Zellen auf dem Quer- 
schnitt nachgewiesen werden konnte, die durck 
ihre Conllen ratio II Kowohl von dem Gerfistbfliidel, 
wie von dem Pareucb>ni sich verschieden zeigten, i 
nnd die ■dglfcber Wetoe awlnekw slek eine Hibie | 

OMSchlflssen ' 

Der Knollen selb»! besteht in seinem Innern 
•M Bwrtwwidfgea , releklleb mit ««Mm erfWHeB 
Zellen; die 3 — 4 äusseren Lagen enthalten Stärke 
in geringerer Menge , und bilden eine durchschei- 
nende, den weTnien Kn«Ven «agtbende SehMC. 
Die E|iiderroi«Kelleii «ind durch h<1chst eiKenthflnf 
liehe Verdickungaschichten ausgeaeichnet. Gewöbn- 
lldi ntalteb eind mar die Seltonwandangen diencr 
Eplderm!!<zellrn , oft nur die innere Hflifte dlCMT 
Seitenwandungen, mit starken, membnuienartlfni 
VerdicknngMcktekten rersehen , wibrend ihr« fn- 
nere und äiiK<irre Wand sart geblieben ist; in an- 
deren Zellen hingegen spalten sick diese Verdik- 
knngeeeblckten In der tbirm Rlifte der Seitenwan- 
dongen in faserartlgeStrAnge, die dann wieder ent- 
weder «a der Grense der seitlichen nnd Äusseren 
Wand erlSecben oder sich aar letnterer fortsetsen, 
nnter einander anastomosiren and der Belle den 
▲ascheito einer grob netzfaserigeii eehen 

Diese characteristisch verdicliten Zellen bilden 
die Bpidemis den KaollMM In eetaer gaiwen Ana- 
dehnnng bis zu der flnssersten Spitze, und ebenso 
die des Trigers des Knollens bis au der Insertion 
an aar Haaptaabaaf ala tedan elab daiepn wadar 
in der Epidermis der Blätter, naofc dar WwnuSm, 
aotb der Baaptaekse der Pflaua«, 



. An dan aMan Knalle« bnt afna 0anderaag dar 

tmiaersn danbachtinenden Zelllagen nebst der Epi- 
danala van dam mit atgrkc erfillien innem Theil des 
Kaolleaa ataMBeftanden aad ee iae bei dem Anwaek- 
sen der Knospe der stiellSrmige Triger des Knel» 

len» snm Bersten Kebracht worden; diese Zellen- 
la«iea sind es, die die oben erwfthnt« Scheide an 
dem Knallen dar ka nriga a Aabaa bildan. Ba M 

selbstverst&ndlich . dass ihre Kpidermis die nAm- 
lieben Verdickungen seigt, die ich eben an den 

habe; es ist ebenfalls sethstverstilndlich , dass man 
in der VerlAngerang dieser Scheide über dem Knol- 
len, dam efceaiallfMi Triiier daa allan Kanilana, 
swischen den /.arten Zellen auch die OafltaasaUan 
dee ebeauligen Gefkssbilndels antriirt. 

Ana dienen ITnteranefcnngen gekt nun barear, 
dass der die Aehre tragende Schaft hei MyUeflee- 
sitm eine endsttndige Stellaag baai t ne , und desi- 
uacb die Kaaape, dareb walebe die scharttragende 
Pllanse perennirt, eine aaitaostSndige sein müsse, 
eine Folgemng, die ebenaa ans der Thatsache, dass 
suweilen awel neae Knallen gebildet werden , re- 
saitirt : es könnte nur der neae Knollen der aahaiU 
losen Pflanze eine andere Xtellniii; einnehmen. In 
diesem letzten Kalle könnte der neue Knollen die 
eipirifcnaapa dataMlatt, In IbnllekarWelee wie bei 
den Orchideen nach den T'ntersnchniiKcn Irfllltch'l 
(Morphol. u. Biol. der Orctiideen p. 11), bei welckea 
an der jngaadlleban, naab nicbt bHUibaren PBaMM 
die Gipfelknospe in den netien Knollen ilhergahl^ 
wkhrend an der blOhbareu etete der Bidtkenaland 
«adatladig, die Kaaapa des Knollcna aber aaltan* 
stgiidig ist. 

Mit dieser Vergleiobniig der Stellung de» Kanl» 
Inns trän MfUaglaeenai and der Orabidaan liaan 

aber nicht gemeint sein , dass die morphologiseke 
Anebildung der Knollen beider ebenfalls in Ueber- 
eiasttmaning ntabe. Ks wird gendgen , in diewr 
Besiehnng auf die Untersuchungen Imlull't su Ter- 
welsen (Morph, u. Biol. der Orchideen I. c. nnd 
Morph, der Knollen- und ZwfebelgewAcbse p. IM IT.). 
Durch diese ist festiaaMIt, dass der sli^fBtHlca 
Trftger des Knollens Ton der röbrenfdrnig .lasge- 
■ogenen Ackse der Knoapa herriikre , die von einer 
spomfSrmigan Terliafernng daa eraten MaMaa der» 
selben übersogen ist; dass die Masse des Knollens 
selbst aber eine Wnrsel ist, die an dieser Ackse aar 
AnabildanK kaiunt) daaa itonar dlaSettaabMal dna 
Stiels von denen der Hauptachse bis zu der Basis 
der Knospe reichen, dass ron den letaleren aas 
dnaraalta aeflaabdadal In die Wamel, andaew- 
setts in die Knospe nnd die ans derselhen herror- 
gabenda .neae Flanae eintreten,. so dass das Oa- 
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liMbAlulelajstcn d*r leteteran .hII tau der Mutter- 

.Ckgeofiber die«cin Verhalten im KmIIcrs bei 
den Orchideen nimmt bei PhylloglOMOn an derBil- 
iaag des Knolleos niemals eise Warsel Antlieil, 
vMm icr 8ti«l de* Mwa Vim»II«m Mm B6hre, 
tmd selbst dann , wenn man anf da» Vorhandensein 
diner soldiea ans den Umstände, dass die neoe 
Kttdtip« «t Uivneliat 4m miate M Ikrar bt- 
■w ickelnng dnrr^hn-achüt, schlietiüen wollte, verbleibt 
docJi ein anflialiendtr Untcrsckied in dem Mangel 

neuen und alten Pfljinse , da, wie oben erörtert 
wurde, der CkOkHctrang d«« Btiels des neuen Knol- 
IWM skh in der BmI« der nam Knospe erweitert, 
■ktr an dieser Stelle erlischt, ohne weder in den 
Kaollen salbst » oooh io dl« neae Knosp« einsiidriii- 
«en. Die mm teteioNr iMmcRshoDd« naun-UI- 
dct Ihr eefissbflndobiyvtMi wntMHBM MMkUagte 
▼OB der alten Pflanze an.«. 

Ks würde also von den Vergleich mit den Ur- 
vhMsoii wmr WMg UflllwB , diss dl« Knospe in olne 
röhrenförmige Achse herabsinke, die etwa von ei- 
ner spomartifen Verlingerang des Hattes, unter 
doa sto steht, iberaogen sei. 

In Anbetracht diese«« Manji^els einer Wamel, 
die an der Bildung de« Knollens Anthpil habe, er- 
scheint alsdaon ein Vergleich vonPAy{<otf/os«ui» mit 
TäU^m (Muh, MKphol. «. Mol. dorBwIohol- 
oad Knollengewichse ä.5H) gerechtrertiet, hei wel- 
•hor an nicht blühenden Kzenplaren die Gipfel- 
knospo ia dsa Qraad Ihrer rChNBlSralg anageao- 
genen Achne, welche einen Uebersug TOn drm vor- 
anagckenden Blatte erhilt, ohne gloichaeitigc Wnr- 
•dbiidoag horahalnkt, während bei bMhbare« Pisa- 
xen die Haaptachse den BlOthen^tm^iet tra^t , und 
die acliseUtindigen Seitenknospen anweilen eine 
ähnliche Knospenaeitknag aelgea. iMMiMa aber 
verbleiben in allen Qbrigen Punkten die nimlichen 
Versoliicdenbeiten } wie in VeigMA alt den Or- 
chideen, denn es tat bot VMtpa der XosaauBenbaog 
des GenssbdndelsjralMaa der neuen Pflanze mit der 
alten ebenso vorhanden, wie bei den Orciiideeu. 

In den Mangel dieses Zusammenhangs der 6e- 
flsaMtaidel der Knospe nnd dar ■aaptavtae aber 

«innig da. 

Mögen dareh diese Beobachtungen andere Por- 
seher veraalaast worden« die Temweigung von 
yhylloglosüura writcr xn verrollen ; mflge der Um- 
•tand, dass unter den von mir untersnehten Pflins- 
«kOK aiek «hl npattMUMges boAwd, das aoader 
BweilM ans der Sptro- berviigsgaage« war, Anlas« 



geben, das in den Herbarien vorhandene Material 
aorgfUtiger darahsewistem, da sioh vteDeicht aaeh 
VorketM vortadea"). 



IjiteratD r. 

Mykologische Berichle. 

• (BmttMmtt.) 

A.t. Oented, Bidrag tilAe«MV»mc« Udviklings- 
theorle (TMenskabelige Meddelelser frn den natnr- 

liistoriskc Forctiitin i K jöherihavcn for Aaret l86Sw 
8. 224 — 296.) Dazu Taf. V. u. VI., enthaltend: 
Fig. 1 — 43. Pteotporapii* atrobUorim. Pycnidlen» 
f nicht, Macroconidlen, ndon nit Akrosporen, 
„quae delapsae et spernatiis commistiH r<>riindatae 

sensim crescunt et tri quadriloculares evadunt.** 

KelanniK der Akrospoma. Aattoiidla, e aoauBie 
filamentln , nhl tti caiiitiilum constipata nascnntar, 
delap-ia.'' Darin üpermatia. Daun Perithecienfrucht, 
adt 8-sporlgea Asels. Beglanendo Kolarnng oehon 
innerhalb der Asci. Parapbjsen. Entwickelungn- 
geachichte vom Mycelinm an. Keimung der Sporen 
mittelst elaee Ittngarisses. Kelamng der Style- 
.iporeii. — F. 44. Styln-jporcn von Dichaena stro- 
bUtna, — F. 45. Kndosporen von Ronellinia th€- 
latna (Fr.); ¥, 4A. von 9m. AfuUm (Fr.). 

A. S. Oentoi, o« Jafttagdaer Anstllledc i Lo- 
bet af Vinteren 1^63—1864, som have ledet til 
OjidagelAeu al' de hidiil ukjeudte Befrugtniugs or- 
gaaer hoa BladsTanpone. (Övorstgt over det koa. 

danske V'idenskabernes i^elskabs Forhandlinger . . . 
i Aaret 1866. Januar. No. 1—9. S. II —23.) Be- 
fhiehtnng bei Agarleos. Dos bekannte Cl^rlnlo-^ 

sporium «sei kriii <«clh<itst.1ndigc« Genus, .sondern da» 
„KnopcelledanendC Myceliiim von Blfttterschwin- 
■en iAfarleu» MHaMUe). 0. M. MyceHmi arft 
Eizellen und Aiitheriilien f Alih.}. Die Hatiptresnl- 
tate sind: I) Mycelict ar denne Svamp er dannet 
nf lange gaffieirornlg grenede Roreeller ndeo Troer- 
vaegge, forencde i et lost Vaev og med saa tynd 
og Med en Binde, at denne naesten ganske her 
Karakteren af eo Sitmhinde. f) Fra llycelle eel- 
lerne udgaae baade vegetative ForaMringsorKaner 
eii< r Knnnreller Og BoChigtolniiMrgaBer. 3) De 



11) Mögen ferner diejenin^en Botaniker, denen es ver- 
gönnt ist, da» ebenso nieiiliclie all merkwürdige PDlinr. 
eben in teioem Vaterlnod zu beobachten, darauf be- 
dacht sein, dasselbe in allen EDtwickluagsstadien so 
varrolgen nnd, wo mttglicb, fttr die bolaalsehen Oinen 
snr AnstcHnng von Gohof'- oad Aaasauversnchen tn 
gewisnea. A. Br. 
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Knopoelte iMHNiiii OfgnMT w» tfdilsw« bMkiwm 
•om en xelvaUefidlg Art Mandt Bkiamelsvanpene 
(Cephalosporhim ■aoroearpam). 4) Det qvindeliee 
Befru^^tningaorgaii er «n ayrerornet Aei$celle , der 
er botet nad nod Myceliet raadcii, hvorfra den ud- 
gaaer, og ned sin Spiia trjrkket ind nod denne. 
Det raaudli|;e Befrontningaorgan er to fra emnden 
■f A«|(Mllmi vigMande, traadformeda Aattieridia- 
cellpr. 5) Efter Befmetniiigcii givr flere Aegseller 
t Forening Anledning tli Dauueisen af et Sporehns. 
AcfoellarM Iniioatallaa i det taatte tntäwtm^ a«« 
danner det forüte Anlaeg til Sporehuüet« ndm al 
de C>on det •aynea) undergaae- nogen OadtMielad. 
f) Sttlken «r da« Del tf ByiweiNn«*« tomt 
•■laegges, senere Hiittpn. TJctini" er fra forst af 
refelmaeaaig, vandret og faestet til ätilken med 
lUdteB af 'ITnderf adea , eeaere bllver dea akjaev, 
ledrrt eg er faestet til Stilken i Naerheden af Ran- 
den. — Mir auai Theii unverstilndlicJi , daher ich es 
deai geacfgten Lcacr ba Original afdit voreatbalten 
irill. Taf. t nnd f. ePthAlt die Entwickeinngsge- 
aaUchte des Pilaea, aawle die Befruehtangt welche 
tm WeaeatltelieB aaf daa MBaaaiaaft t wae Emtei 
bejsfiKlicli AKaricua und de Btiy bexQglich Peziza 
beoiiaclitet habea (VgL aach 1« Bvj Merph. 18S6. 
p 172 ) 

J. Klckx , flore cryptaganlfa« dea Flaadrea. I. 

IBH7. 8". Herau.ieeKFhen von dem Sohne des in» 
J, IH64 verstorbenen Verfassera. Knthtlt U.A. eine 
•aamMMie AafMblaaff allar tHa jalac tai Flaadem 
beohachtptrn Pilze au« der Alitheilune der Bypoxif- 
letn und der Diseomifcetm ; jeder äpectes sind 
elaigeCItate (SIeoaca aadAfebIMBaiea), aawle aahl- 
reieke, auf eigene Unter^mchung gegrflndete diagno- 
atlaehe nnd anderweitige Benerkangea beigefügt. 
Die Ltteratar der letaten Jahf«, baaaadera die phy- 
«iologisclie , ist — znmal die deutsche — nur we- 
nig beröcksichUgt worden, rolgeudea giebt eiue 
Ueberaleht der akfaiuwdeltan VaraMB. 

8. t90. raai.X. flnwBiUlMDC. BaeaiigCvor 

dem Erscheinen von Talasne'S Selecta fnng. carp., 
was den Verf. „verliioderte, die Mehraahl der dort 
■nfliaatalltaB aeaaa eeaara aa adapüraa**| daher 
dkaelbeu nnr eben citirt wurden. 

A. Thieatporie». 8pores ascoginea. 
1. äpliaeriactes Vr. äuaun. 

Pdrithdeea a'aavraat preafoe tonjours par an 
oatiole aianple on allongA en forme de papiiie, de 
aal an de baOf «aeiiBefoiB par pore, par dMiscmce 
«IforiBlxa« ta aataae. tMfaea allongdes, pea 
dpaiaaaa, aoaaapagBdea la faraplqpaaa. 

I) Un »troae rvapra Cao aaiaa aa partfa) laad 
oa aeaaile. 



I» laittti Bark. (kaeFhawFr.SnHB.). B.DB- 

thfdaa Vr. tb Polystigma F., Tttl. 4. Diatr3rt*V^« 
5. Mdograa— ■ Pr. «. Hype^jlaa Fr. 7. JUnmmm^ 
laria Tal. 

t) Un Strome propre stipit6 ou süpitiforme. 

M. Poronia Fr. 9. Xylaria Fr. 10. Crypto- 
thanaion W'allr. CChaenocarpos setoaaa Ldr.) 11. 
ndbaai TaL lt. Oordjaapa Ww. It. OlBfleapa Vir. 

S) Palat ia atraau prafva. taavanl «■ faaaia 

atroaie. 

MritHtoaa ddhiaoanta al etroaUlrawaat, al 
par dea flssures rayonnanten, parfola aalOBM. 

* P^rithtees de coalenr vive. 
14. Bpichlec Fr. Snmni. \b. Hypoaycea TaL 
IC Haatria Pr. Samai. 

Pirith^es de couleur noire ou fonc*e. 
17. Valaa Fr. 18. Uercospora Tal. 1». äphae> 

BS. Hyporrea Pf. Wmm. M. P a d aapa r a Cea. Bi. 
Btigmatea Fr. 

ß, PMtttaaa dUdaoeala eireaialraBaat aa par 
des fentea «al rajraaaaat da aaatra A la oixaaall- 
rence. 

M. pjrpaapila Pr. flg. Mkratfeyriafli Pr. AT. 

Oftibera Fr. 

II. P^risporiac^es Fr. Sunin. (Pauc. excl.) 
Pirith^es dihiscents par une ouvertore oa^ 
bUiqada. TlilfBaa eaddea et raoeaaiaiaB. Jaaala 

de paraphj-nes. 

1) Pteithioea ddpoarvua d'appandicea rayonnaata 
aa BlireffBeet eaavaat iaaCrda aar «a avodHaa 

flbrilleiix, Boconneux ou byssoide. Tfciqaaa BB*^ 
foefoia (bgacaa. — Periaporidee Pr. 

flB.OooiaaparlamPr. Orb. AB. Obaetaariaai Kana 
aOi Periaparioai Fr. Sl. Asterina L6v. tt. Knro- 
tiaaLink. SS. Kickzella Coeai. Sd. aaaaddioaiPlr. 
Bvmm. flg. Capaodiaa Maat. 

fl) PdtttMoea garaia d'appeadtoea rajonaaale al 

fllifonne«, tonjours ins^rds sur an nycdlium arach- 
noide ou doconneux. Th^aea peraiateates , quel- 
«aelMa aolHairea. — BiTeiphdea Ldv. 

SS. Sphaerotheca L^v. 37 Podosphaera hin. 
B8. Dadnala Ldv. SB. Microsphaera (Calocladla) 
Mr. dB. Sryaiphe Ldr. dl. PbyllMtlaia Ldr. 
B. AÄ^fuäu. — Sporas acroginea. 
I. Sphaeropnid^es L6v. (excl. gen.) 

Nocleas non uu peu gdlatineax, du moina A 
Fdlat adelte at ae a'daadaat palat aaaa lea apana. 
a. PArltbicefl (conceptacles) entiers. 

4S. Asteroau OC. 4S. Henderaoaia Berit. 44, 
Praatk l am Eaaii. dB. Diplaila P^. di. gtaM- 
aphaerla Rab. 47, Sphaeropsia Ldr. dB. YaiaiaB" 
laria Pr. Orb. dB. i^akraUa Deaa. 



Digitized by Google 



108 



p, VtxitkhOf (eonecpUelea) incomplets on di- 
■Ul*i. 

80. DiscelU B. and Br. 61. Psilospora Rab. 
• tt. Leptostroaa Fr. M. ActtnoUiyrinm Kona. 64. 
DbOWte LA. 

II. Hphaeronim^s L^v. , Cord. 
(Phyllo<<t!ct^p<) , AflcosphorAes et CjÜlfOrtes 
Fr. 8umm. exci. g«n. thecasporia.) 

üb. Cli«ilAria Lfb. 8«. Phyllosticta P. 67. 8epto- 
rla Fr. 58. Phoraa Dum. (non Fr.) 59. Phlyctina 
Htm. 60. Cj'tispora Fr. 61. üuraortiera WsUl. 6S. 
CwIlMipw» 0r«r. ß^kunaatma, Pr. , Corf. 
U. Zythia. 

8.460—605. Fara. XI. DUamgcHet Fr. 

A. SeliiroätrwiiUtuet Kz. — Exctpnie corn6, 
mWvMx M •offlaee. (PAMisiMtM Vir.) 

1) Exdpole obliUr^ oa radiaentaire. — Stict^es Fr. 

I. Naevia Fr. «. Stictix P 3. Propoli» Fr. 

S) Kzcipale corn6, d^hiacent par opercale, par 
vahrw «a par «oalllM. itlgtaetoa «t Pfeadila- 

•tos Cord. 

4. Eoateiiia Fr. 6. PkacMima Fr. •. Rbjtis- 
wk rr. 

5) Excipulc cnrn« oa COrittM, dMtMMrt pWT fMt». 

— Uyitteiotea Dub. 

VU^MI BMMbnNIMIIM. 

7. Hysterium Torf, emend. , Dnb. 8. Hypnder- 
■s CbcT. emend. 9. Aulagraphaa Lib. (a^Iee, sil- 
I0B} «Im «laM AylDfntplnm U» Avlographun). 

6) Thiene» moqneo«««« , fx\g,hKt» par r*!<or|>»ion 

II. LophodermiuB Chev. euend. IS) Colpuma 
Wallr. «Mndi 

'I) Ezcipule coriace , dAbiacent m cnpnl«. — Pft- 
Iell«ri6ea et DenMt4ea Fr. 

IS. Pfttallarift Mw. 14. IMenMpJkacria Orer. 
16. Ceinglu Wt, Ii. DerMtM Ir. 17. tyrntm- 
nis Fr. 

B. MmlaeodtrwäquM Ex. — Kzcipale chamn, 
eiiMtf gMatlMBs M MMbraiMn. CVMgMmi Pr. 

P- P.) 

5) Bxoipale cbam« oa eArae4. Disfae plaiiiaacule, 
pateIHronM am eapaW. — Ptela^cs BoMord. p. p. 

IH. AaoobolM F. I«. PwiM UuL Ml lltlo- 

tiom Fr. 

6) Excipale chama-gMatioeux et tr^iielloide. 
Dlifoeflaa, cMvoM ««.pIMMmM. « T-i1pri> 
eiea Fr. Stimm., excI. |!;en. 

21. Bulgaria Fr. 22. Leotia Hill. 

7) Kxcipole eiom-acabnuiMB. Mifu m mma^ 
MIC, parfoi!! compriai# «■ oofitaUfiurae. — Qto. 
gtoH^a BoEord. 



22. Geoglosfliui P. 24. Spathularia P. 26. Mi- 
tral» Fr. 

8) Bxcipnie cbarnii- mroibranetix. DtofM 
faBifonae, aitri-iob^ conifne oa globoloiDt.— 
wild«* Oofi. 

W. yw9^ 0w. 17. MviOb Un. tS. Mor- 

chella. 

Gieasen. H. HoffliaiB. 



ü. Dippcl» die inilchsafirührtitiden Zellen der« 
Holonderarten. Verhandl d. Nat. Vereins f. 
Rheinl. u. Westpbalen. 22. Jahrg. p. 1 — 9. 
Taf. L 

Naoh den — «arlel den B«r. MMiaat lat, 

der immer noch nicht in die OelTentUchkelt gelang- 
tea — preiagekrfotea üBtianchaagwn da« Verf.'a 
•lad die aiBenfttehea unohiaftReflMe der Piansca 
den Stabvttren entsprechende Oenisae des Baataa. 
Die sogenannten Milchsaftferftsse der Hollunder- 
arten, vorsngsweiae bei Smtmkuem* nigra unter- 
aucht, aind von dieaen veraohieden. Sie koauaaa 
vor 'In dem peripheriju-hen Theile des Marken und 
an der Aosaenaeite der Baatbandel, hier nach in- 
aaa aa BaBtOwara, aaeb aaaaaa aa kMaaaDlBM 
Rindenpareiichym i;reiizend. Hie aind langgextreckte, 
aa beiden Luden verjüngte and gaaobiosaene Z«l- 
iMi, aa laag, daaa aa aaltaa gaUagt, bald« Indon 
einer Zelle zu aehen , in erwachacuen Internodleu 
meiatena aber 18 — 20 Mm. lang; die einsige an- 
verletat faolirta auum 1411m. Die INdle der Mlleb- 
saftzellon ist vcr.'*chieden ; In jungen Intcrnodieii 
schwankt aie, bei rundem Qaerachnitt, awiacban 
0,026 and 0,164 Hm. , ale tat mebt weit betricit- 
lieber als die der Dantra.'tern. Der Querschnitt ist 
rund oder anaaaimengedrückt. lu den jAngaten la- 
taraodien dea erwadUMea Jakraairlebea alad aia 
in der Regel gana erflUlt von «laeai opakea, kftr« 
nigai, nicht milchigen Inlialte, und haben atoe 
carte, weder geaebiebtete , noch pordae Cellalaae- 
wand. In älteren Internodien erscheint letatera 
meist .itark verdickt, geschichtet und mit runden 
oder ovalen, nicht perforirten and nicht gegitterten 
Paraa varaabaa) dar labalt abHBt «ioe baaiagaiia 
Beacbaffenheit an, entweder noch das ganse Lumen 
erfüllend oder nur einen Waudbaleg bildend. In 
4aa Mtaataalatamad l aa tat «r «atb, aalbat gallart- 
artlger Conaistenz erhärtet, stark gerbstoffhaltig. 
Ihrer Stractur nach scblieasen aicb diese Zellen aomit 
am BlobalM aa dia BaatOwam aa. SBif. 

1 1 
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DeSpaclebiu gwerHuuqae Douudlia nofit «z 
Algamm eiFangoium claste. AuctoreVMto 
HeLMCh. Francof. a. M. 1867. — Sep&- 

ratabdr. aus den ^hlia;)')). (i. Senckeab. Ge< 
sellsch., 36 S. () lul 4 

46 ueae Algenformeu aiis den AbUieilangen der 
l>i«toaM% GMgngatnit MMtoeaeeM aad CImtmcm- 
cac«'cti(?), Confcrvaceen , Protococcaceeii , Volvo- 
cinecu (?), äiphoneen (Vaucherta) und ein Pils wer- 
den v«B iam IclMtg Mmmnhttm Tmt. steallok 
kurz lateinisch beachHphen und abgebildet Die Ah- 
■MldanKen, annal der Desmidiaoeen , sind meist 
«anUteh; aleht Immt MoM v^rsttnAUcli die Be- 
schreibungen; unverständlich blieben dem Ref. Te- 
trmpedim gttkiea Cnov. gen.), ßotrifocitstit p*tUa- 
feMlIf a. sp. Dass von dea ibi^ea Arten vf^ 
wirklich nea sind, will Ref. nicht bestreiten; es 
wird leicht eein, sieh darüber Sicherheit aa ver- 
aeikaf<»af da Terf. eeiae Ponaea ftat aBe ia liln» 
horst't Decadeu ansgegeb«n bat. Aber jedenfalls 
nicht alle sind neu : CaleUkri« rkiwmntoUta Usch. 
B. B. = Eapalosiphon BraunU NSg. Vauekerim 
pendulm Rsch. (die doch wahrlich nicht , >vie der 
Verf. meint, sn den Ulvaceen gehört!) dflrft« = 
r. ttrrtMtrU Ljrngb. (cf. Wals in Pringsb. Jahrb. V.) 



socarpee nnd nicht ZygneaMel) ist nur nach nn- 
reifen Frochterapiaren bcatlBatf daher nicht ffir 



Arten hat Ref. nirht nachiintersncht. 

Eine interessante Schimaelfora bt Zif§otkrim 
(, ein waeaerhewohneodtr ^fphoaiyeet, 
lelchnet durch sahireiche Uffiraige Verbin- 
dungen (wohl nicht alt Becht Copnlationen ga» 
naant) seiner Hyphea aad avala Sporen, wekha 
aaf Astenden (su !t — I) fcdpMiaawidae (staal- 
taaf) ahgMChalrt werden. 



Ch. Marttaa, Sur la croissance diurne et 
noemrae des bampM ionles da DttqplbhNi 
gradle Zuee. , du PhonBhun tenax F. et da 
TAgave americana. CpL rend. 1869 (T. 63, 

p. 210). 

Die latorceoenn von DmmtMa» grmetU streckte 
«. — W. Jaal aar alaa Vka vaa t^^l, 
aai»,!» la MStaniaai daoi Inl- 



, erheUleh atltkar «ob • Vkr 

Abends bis 6 L'hr Morgens, als 6 Uhr M. bis < Ukr 
Ab. Das VerhAltuiss der nAcbtlirben aar tiglichea 
Stredkaag stellt sieh la Gaaaea wie 1 : MI. Acto> 
lieh ein anderen Exemplar derselben Pflaoae; das 
beneichaeto VerhJUtnis« = 1 ; 0,01. . AehaUeh Ur- 
uer der BWthenstengd von fiBiiI— i tttmmi Tefw 
hältiiis.M der u&chtlichen zur täglichen Streckang 
— 1 : 0,68. Im Gegeosats hiersu fand Verf. beatft- 
tigt, das« die Biathenateng^ von Agmv* aaMrfMM 
aiehVagä um atw^ %milkr9)uVukta ia dif Linfa 
■tredten. 



A. & •eratdl, NouveileB obtervition aur ua 
Champignon panailt doM lea ftedMÜoiia al- 
ternaulet haUteot mir denz plantas hougl^ 

tali^res differentes. ExlraH da Bulletin de 
TAcad. roy. des Sc. de Copenbagae. 180& 
16 S. 8. Tab. IH — IV. 

Wir haben dber das Resnitat dieser arhflai. 
darall tratllche AbbHdaagan erliotartea Arhelt den 

Bericht A. Bnaa'S in dem Sitzungdber. der Natarf. 
freoiide sa Berlia gehiaeht. CBot. 2tg. 1867. p.M.) 




Besngnehmend auf eine frühere Anseige in 
seu Blatte C18C1. Mo. 4> benaohriohtige ich hietatt 
die BacaaUwr, dMM s««l woltaN 
thenentwickalaataBradallea llwtig 

nimlich: 

1) Die Bntwiokeinng der Biüthe von 
Ii. vaa 
an bis 
parate. 

2) Die latwiokeiaBg der BMHka von Cmicus freae- 
dictuM von der ersten Anlegung der Bläthe Ms 
sna Auftreten der ersten Anlage des Owlna 
aad dir «wallia Parpaareihe. Siehen Pripa- 



Die Priparate sind unter Anleitung des Herrn 
Profeesor de buj hergeatelit. Der Preis jeder Se- 
rie baMlgt • Vfealar. 

rraibarg L 



Veriag vaa A.rthnr f oUk la Latfalgii 
Ocaekt Oebaaer-SehwataekkoMie 
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BOTifllSCIE ZIITDN6. 

Rcdaction: Hugo ton Jiiohl. — A. de Bary. 



InhAli. Orlg. 0- Kraus, die (ieurebestpannung des Stumineb und ihre Polgen. 



Die Gewebespannuog des Sluiiuiie!> und ihre 
Folgen. 

Vm 

Dr. Orc^or Mnmii. 

(Ri«r«i T«(. III. II«! 13 Tikilln.) 

Die vorliegende Arbeit hat nur Aufgabe , die 
Bncheiiroiig«!! Aer Oewebespaanang aa Staaiae 

höherer Pflanzen im Grossen an erforschen. Hie 
betrachtet die Hauptrichtniigen , nach welchen die 
verschiedenen Gewebe des tainmes und «einer Thelle 
gespannt sind, die Intensität der, Hpannung, dieAb- 
htagigkeit derselben von inneren Lebens Vorgängen 
und den äusseren physikaliaohen Kriften der Rrde, 
■iid versucht endlich einige Andeutungen Uber die 
liei.<ituugsfähigkeit der Mpaunaugskräfte im Pflaiiaen- 
körper. 

Als Ausgangspuiict für diese Untersuchungen 
nOgcn die bisher über »paunung veröffentlichten 
Arbeiten von Hofmeister lind Sachs dienen , deren 
HanptresnIUte wir hier, soweit sie die Spannnngs- 
lehre des titammes berähren, in Kflrze ausheben 
wollen. 

Vor 7 Jahren aeigte ■•fmeiätcr *) an einen 
Hebspross , dass die verschiedenen Gewebe dessel- 
keu, wenn man sie der Länge nach isolirt, eine 
gaiia verschiedene Grösse annehmen; dass 71. B. die 
•bgexogene Kpfdermia kOrser, das IsoHrte Mark 
länger wird, als die nr.iprangliuhe Grosse des oi;- 
rersehrten Hprosses. Dieses einfache Experiment 
Ist der rundamenulversoch aller Gewebespannuug. 

*) Ueber die Dengung sallreiober Pilaatentiieile ditrch 
KrscIiUileruair- »äolis. ties. d. Wiss. 1859. 

S. 194. 



lofUeiater knüpfte nämlich sofort an diese Er- 
scheinung den Gedanken , dass die heim Isoliren 
sich verlängernden oder verkürzenden Gewebo selbst- 
verständlich auch in ihrem natürlichen Verband in- 
nerhalb des 8prosses das Mtreheii nach einer sol- 
chen Diraciisionsänderuiig liahcn inii«spii ; dass also 
im genannten Beispiele die Epidermis bestrebt sein 
müsse, das Mark ziisainmenzudrncken , und umge- 
kehrt das Mark , die Epidermis zu einer grösseren 
Länge zu dehnen ; dass folglich im lelieiidigen Spross 
die beiden Gewebe sich gegenseitig straff halten, 
tl>ann0n müssen, [taher erhielt die ganze Erschei- 
nung von ihm den Namen der Oewebetpannunff. 

Geber die eigentliche Praache der Dimeiisions- 
finderungen i.solirter Gewebe liat sich Hofmeister 
nicht näher ausgesprochen; er schreibt das Gr6s.ser- 
oder Kleincrwerden der Gewebe beim Isnliren ei- 
nem verschiedenen Aiisdehiiungsstrebeii'' derselben 
zn. Dagegen wies er die ffir die allgemeine >pan- 
nungslehre höchst wichtige Thatsarhe nach •) . dass 
die DimensionsänderuiiKen der (iewebc hauplsflch- 
llch durch die Membran, nicht etwa durch endos- 
motische Spannung des Zellinhalts bewirkt werden, 
indem er zeigte , dass Gewebe mit geöffneten S^ell- 
Inmiiien Hne fast ebenso energische Ausdehnnng 
oder Znsammenziehung machen, als solche, bei de- 
nen die Zellinhalte geschont sind. 

Der einmal vorhandene Hpannungszustand kann, 
wie Hofmeister weiter nachwies, unter verschie- 
denen Umständen durch äussere Kräfte eine Aen- 
deniiig erleiden, welche ilirerselts die Ursache wich- 

♦) ü. a. Ü. S. 194 — 195. — Ueber die duruhSchifer. 
kraft bewirkten Richluogeu von PQanzenÜMilen. Der. 
d. kgl. säcli». Oes. d. Wiss. 1800. 8. 16U. 

14 
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tiger Rlclttangiiniennigcii «ad Bew«gnag»erMlMl» 

nnnticii an drn Pflan/entheilon werden \K so1r!ie 
t$paauuD(( äiiderude Krftfte wies er nacli , deu vcr- 
•cMedemra Waai«r§$Mt 4«rO«w«li« nni als Folge 
do«i.«elben Bewegung M ien Blattorj^aiien *) , die 
Wärm« nit UtrOD BfllflMB Mf das OelTnen der Bli- 
^•n **) i iiwbeioadvr« «tar Mtwerkraß vad aw- 
eJUiRi«cAe Ersch9tterun§tm. Er fand die merk- 
wirdige Thatsache, dass heftig geacJiöttolte Sprosse 
steh krflmmen, und als Ursaclie «ÜMer EiHmmung 
eine einseitig stärkere Erschlafting der Bindenge- 
webe („passiven ächichten^') de» Sprosses, wodurch 
CS dem Harke („dem Scbwellkörper") möglicli wird, 
auf dar featraflmdaB Saite aeinaa aCIAani Ana- 
delinungastreben mehr kii folgen, und so eineKrüm- 
noDg des Organa nach der antgegengesetsten Seite 
so .kawirkan. Anagahaad voa diaaar BraliafaiaBgt 
tmg er die<«e1l)e Erklärung; auch auf die Krfimmnn- 
gen üt>er, welche die Sciiwerkraft an nicht loth- 
radt gaatelttaa Sproaaaa« oder daa Lfekt an iiii- 
glalch beleuchteten kanrorbringt ***). 

Diese wichtigen BAtse, welche der geniale Grün- 
der der Spaunungslehre .In seinen Arbeiten Aber 
BrachfttterungaeraahalBnBgan, Sebwerkraftekräm- 
muriecn, Reizbewegnngcii und den {^aftfluss der 
PAauxeu-|-) je nach Bediirfuiss geschaffen bat, wur- 
den vU tfadt trwUtrt u$id mmätn §^mut amm er- 
sten Male zn einem -^i'1h<(tstflndieei) Bilde der Span- 
■nngslebre veiMcinuulzcu in der „Kxperimental- 
^yalalogla'' von liAi CS. 4«— gU). 

Gleich Kiugaqga treten uns liier au daigeaSet- 
•ptaleii der ajpMW — f ia a t C a nrf eines ialeriMMltiMU 
mmd HprotsM in apreefceaden Zaklen entgegen ; es 
wird gezeigt , „dass die Länge der Ge%vehe von 
der Oberflache der Intarnadiaa nasb der Achse hin 
suniflunt*'; ferner, dasa in dea vcracbiedenen auf 
einander fol);eiiueii internodieii eines Sprosses eine 
Zunahme uudAbiiahae der QpwaMBitejpaBBBBg atett- 
ftiidet (S. 460 — 471). 

Waa aber dar gaaaaa Abbaadlaag Ibre darch- 

sichtige Klarheit verleiht , ist , dass die eif entliehe 
Vrtmcke der Q«v)tbttptmHun§ i» dem uit§l«icken 



bundenenOewtbe erkann\ wird. Damit Mnirde ein- 
mal die gesaniBite Gewebcapaonang ^ die, eoiange 



•) Flora 1802. 8. 497 ff. 
•*) a. a. 0. 8. 516 ft 

üebcr die durch SokwClkraft bewilkten Bich- 
tongen u. s. w. S. 186. 

t) Oaker Spaannng, AnallnsanMaga nad AaaUnaa' 
gescbwindigkeit van Siftan läbaader PSaaaaB. Flora 

1862. 8. g? ff. 



MB ala anf eia „varaeMadanaa AnadabaangaatralMa 

(Irr Gewehe'' znriirkhreoß|, in ihren Ursachen das- 
kel und unbegreiflich war , ein« «fa/ocAe Fniicllaa 
tfn* baftannfaffaii Cl9ea«dh«fl «ilar g Hweatai 4t» 
Wmehithumt (S. 4«6 f. , .V)9 f.)- 

Attdererscite nusaten aber auch alle dauern' 
ttn SpanrnincsflBderongeii als A9mäeruM§9» In 
Waehxthftm der Oewebe aufgefuat werdaa. Ma 
Uekt- und Sehwerkraftekrü m m u rn ftm konnten 
ntekt mehr als durch Aenderungen dar Biasticittt 
der Oawebe hervorgebracht angeaabaa wardan « ate 
Dussten Waekitkumter$eheinungen M-erdrn , und 
wurden von SaekS mit Bestimmtheit als solche nacb- 
gawiaaea, toda» er seigte, dass dte Oawaka dar 
Unter- (Schatten-) Seite bei solchen Sprossen 
„factisch langer sind, als die der Oberseite" 
(8. CO»), aad MgMeh die MdgUckkall alaaa aale^ 
nngieichen WaebatbBBM flnf die daflwbate Weine 
erklärte. 

▼ob dieaea dtaaenmUia SpannaagaiBdamBgaa, 

welche durch dai" Waohsthnm hervorgemfen wer- 
den , wurden äberall gesondert gehalten die «er- 

ämt»eren Agentien des Lichta, der 
Wassers u. s. w. bewirken. Der AaCball 



dUeken (^pannnngsftndenampaa mwi» 8. dIB ff. wM 
BTidena naohgewieseiu 

Waa «bar aach wfoMigar Int, ea worde Uer, 
wie bereite frübcra), geseigt, dasa Spaanun^sia- 
dcrungeo Qbarhanpt nur Jaaarkalb gewfaMer Liebt-, 
Temperatar- n. a. w. ftnida ▼orfcoaunen, aad dass 
•bar diaae litaans der bewegliche Zustand der Span- 
nung auHWirt : Die allgemeinen phyaikalincke» 
Sräite wjirdeM nmkt allein alt Factoren der 
i/fMU uum^Mnätnn^n t tondtr» «uck mlti 
bedingumgtH SanMen iai 
wieee». •— . 

Prafaaaor Siiki iat ,ea «phwi* 
vorliegende eingehendere Bearbeitnng dieses jugend- 
lichen und viel versprechenden Thema's der Phj- 
sielogle Ibra Entotabaag verdankt; nater nataar 
Leitung und tiacli weinem freiitiilliclien Bathe ist ein 
guter Theil der Arbeit (die äpauoungsersoheiuungeD 
aai Spraaa and fbro Pariodtellit) antetaadaa) die 
fibrigcn .Abschnitte sind, vielfach nach den bei ihm 
erbaltenen Anregungen, selbatetindlg aasgdübrt 



Die ganze folgende Untersuchung ist nur mit 
Hülfe des oben angerobrtea, vteiiacb nach Bedarf- 



*) Oeber die vorabergehem 
riodisoh Ttewegiiclier nnd 
Flora 1863. 8. 449 ff. 



daa Btarraanaliade pa- 
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niss modificirteii, loffeielster'üclien Gnindvenuciii 
Keiaaclit; mit dieser Metliodc, iti welcher überall 
die Gewefie , wie ^ie «ich der makro^tkopiacheii Be- 
trachtuHK darbieten . als Operatioiuieinbeiten be- 
mtet siiid, »tat «•ntontiii all* 9amm Otar 
die molecnlareu Vorßftiice bH den Xp8iiiniiis:s«ti«tän- 
itn f SpanuaaKaAndenui^eD u.a. w. auiigeschlu^iien. 
■bieViitaniidnnigiaaUioilOt wtldi« «lu dar üteen- 
dioiisändmiim Kanxer Gewehe beim Inoliren aiif 
Uireii >iiajiuuujKajtMlaud achliesat, kiuiii ihrer Matur 
mek nar Bb«r fftlg«ti<le Ding» AnCMhhiM icebeji : 

t l'rber die Art Her Spannung. Ixt in einem 
Qrgaue iUi«rl|«ipt HpanuuiiK vorhaudeu , so ueliaeu 
Ü» Gewelie 4«nelbeti beta Isolirco ■ndere Dlmen- 
fioneu an, «ie werden nach hestimnitcn Hu htiin- 
fßn *) grOumr oder kMntr. Kiu Gewehe, das beuu 
iMÜran kMwr wM» rieh ««rftär*!, i«t im ver«> 
taaieiieB Zustande gtdekut, passiv, lugativ ge^ 
üMiuil; ein Gewebe, das grosser wird aiid sieb 
vtrläugert^, ist in Yerband« etmitrimM , MKr« 
p»$Uiv geipannt. 

2. Ueber die QrOste dtr Spannung. Die 8pan- 
nuu^iutensitftt eines Geweben ist offeobar propor- 
Itonal der GrfiMe der Dinenaionsindcmngen des- 
selben beim Isutireu. Ein Gewebe int nm so star- 
ker positiv oder uet^ativ (j^espaunt , je mehr es sieb 
te Mamat» imt Baflraimg vnrllagtrt oder ver- 
kürzt. Die Spannrnngtlml^mMa ^ne$ Qetrebe$ wird 
aurck die Qrö9»0 4er WImmulmuänderunyen des- 



Ast und Staouu, mit dem Bt^ina des Dickenwaeke- 
tkum» , eine apnn— ng dar Gewebe iu der Peripbe- 

rie , die ü^u^rspannuN^. Die Gewebe . die bei der 
LAugsspaunuiig im äpross l'ür einander kura 
oder lang waren« werden alt dar Oaenpaamtag 
für einander im Umfang zu eng oder tceit. Det 
Umfang der Epidermis s. H. wird zu eng Tür die 

M weit fBr dlelUnie u.e. w. 



DIaee «rel'irnNien aaeb der Mt^ OröeM waiA 

I Richtung di-r flpannnne dnrrh 8tamm nnd Mteneel 
' und alle Theile derselben jsu verfolgen, ist unsere 
erate A«f||E8be. Da, wto «bea erwgbat. In ier. 

Längs- und Querspaununp <»lrh ein ReEenint« der 
Art geltend macht, dass beide einander fast aus« 
icbliemen , indem eleb an* der LgngesiMihHiag dee 
I 8pro<iÄ(*«« die QnerspaiininiK de« Stattirac« onf \vii IcpU, 
so können wir am liequemsten beide tfenoniiprt be- 
traohtanf jaiaanal mit ■erMkatehtigaog der Span* 
nnageart aad hiteaaHit. 

.AI» zweite Anfnalu- iriti im uns licrau, die 
Vrsaeken der Spannung au finden, d. h. die Gründe, 
warum die Gewebe ieellrt andere Dimeaalenea ia- 
hen , als im natOrlichen Verbände. 

Die DimeuBionsanderune beim Isoliren ge;«iühteht, 
wie bereits Secttf erwähnt (Kxp. Phys. ü. 46b), mo- 
BKW»—, im Aogenbiidt der lefMaag; aad aie tat, 
wie man sich leicht überzeugen kann, permanent. 
Mau kaou ein isolirtes Gewebe, das mau auf Uola- 



3. Ueber die Richtung der Sitannung. Bisher 
wurde die Spannung fait ansschliesslieh an äjpre«- 
sen f enMsaen , aad da In dieeen die Oeweke Ami 

nur in der l,tlngsrichtung . rt. h. der Ititernodinl- 
achse parallel gespauut sind, so konnte man am 
Staaiaw niaht waiil aar Kenntniae einer aadara 
Bpaanuugsrichtnng gelangen **). Diese Ldn^apam^- 
«NMf, so aneacblicaalich sie auch ä^ffrossta an- 
kommt, nnd welch' bcdaatende Halle sla flr dae 
I.eben derselben auch spielt. Ist dnrh n«r der ge- 
ringste Tbeii der Spannang der Acheetiofgane. Mit j 
dem Aufbdren des Lang e n w a c batbaaa der Bproeee i 
eohwindet olmlich dieitelbe IQr Immer aus dem Le- j 
ben der POanse und an deren Stelle tritt an Bweig, 



*) Die wiehlige Frage, ob mil einer Verkiinnng 
oder VetHagemag In aer «ian» Biebtnng eine entge- 
gengesetate Dbneaaieaeladaraag in den übrigen Rich- 
tungen erfolge, ist hier nirgends zu entscheiden ver- 
sucnt worden, weil die etwaigen DimensionsSnderun- 
gfii in den anderen Riehluiigf ti jcdenfiill» so geringe 
sind, ^dass sie ausserlinlb die Greuzen unserer Hes- 
aangemelhede Mlea. 

**) Die Andeutung eiutr andetB flBennaBgfWidHWBft 
giebt Sechs, fixp. Fhys. 8. 471. . i 



Wasseraufnahme und -Abnahme bewahrt, stun- 
den und Tage lang, die im Momente der Jsoliruog 
aagenemoMae CMsea beibehaltea eeben. Btae eel- 

i'lip (iostaltäiKtcrnnii ist mir iliiuii bcerpiniili, wenn 
mau auuimmi , dass die beim Isulireu erlialteue 
Farai die elgentiiehe, dam Gewebe varmdge dee 
WttchHthuuis seiner Zellen zukommende Gestalt ist, 
«od daes die b'orm, weiche es (und seine ZeiiaB*]|} 
im natürllehen Verband hat, aar eine durah ioaaara 
Cnicht in ihm lieKcude) Krftfle, den Zug ader Drock 
der Umgebung bewirkte kiin.xtlicbe ist. 

Mau muss also anuebmeu , dass die mit eiaan- 
dar Terhandeaea O awete eiaee geapanalea Piaaaaa- 
tbeiles eine vrr.schiedene Wachsthumsintensität be- 
■itaeu, dass z. B. im Hpross die Epidermis weni- 
ger In die Liaga wiohat ala dM Mark} daaa ta 
Stamm da.*« Riiiden|>arenchym träger im Umfauge 
zuninunt als das Holz u. s. w. Die oben erwihote 



*) Man hat bisher allgemein die Gestallen der Zei» 

leu u. !». w. im ijoiirf*« Zustande ihre wirkllekem 
angenommen und beschrieben ; du»» dies* nicht die 
Gestalt derseiben im Verbamle ist, geht aua den Un^ 
tecsuciiungen Ubtr die Uewebespannung hervor.. , 
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Wakraelmaiig , daaa di« Wachstkim«- und Sptn- 

nrnif^rlchtiinern im Mtamrae clHohninnle Tnitfcn, hUtie 
auf diesen Oedanken leiten müHsen, aelbat wenn 
nifllit bereite TO« tMll die SpMmnn« der Ctewebe 
alii eine Folge Ihrp?« nnKlelrhen Warhstlnim?« ange- 
deutet worden wäre (Kxp. Phya. 8.466). DieRicli- 
ilgjieil dleaee Hatae« wird dnreli dlreote BatlMe- 
aiingen an den verschlrdenrn Geweben wfthrend der 
Aeoderuni^ der Spanoanj^sintensitAt, in Sproaa s. B., 
wnaltMtar feftraden. Dt* Otv^tiimmumi M In 
der That eine Fol^e ilfs ungleicken Wach$tku»u 
der Geweht ijuid ihrer XeUenii dieSpanaiuig ent- 
■teht, wenn die Oeweto einea Organa angleich 
grOBs angelegt oder atmerhildet werden | nie ändert 
aieii mit dem Wachathum der Organe, wftchat, wo 
•lok ailt dMB Wackstlinni die Uagleielilieit der €(e- 
waba vargröaaert, ninat ab and Tersohwindet, 
wenn in waclmcnden Titeilen die urapriingltcbe un- 
gleiche Grösse der Gewebe allmihlicli aiininnt oder 
•Ich aaiglcidit. We dagegen die Gewebe in ihrer 
urspriineUctirn ITpuleirhheit verharren, iat auch die 
tipanuuug und ihre Inteusit&t permanent. 

Aber, Mag die Sitmummgetiäemeltät dareh das 

Wackathnm der Organe langsam vor- und rück- 
«chrelten oder atehen bleiben, in Ruhe befindet 
ettk 4M*« Nie. Die allgeMlaee Kilfte der Brde, 
Kicht, Wärme, Wa«aer, Mchurre ii «! w eraeu- 
gen — nud der Macbweia davon iat unsere weitere 
Unfgabe — fertwtlirend dnreb den ganaen Naaaaa- 
körper . sn läii;;c er teht , i'iiieii rn.si hen, auaaer- 
erdenüich nannicbfaltigen Wechsel der Spanannga- 
Intenaltlt, weicher da, we die Krgfl» rbythateek 
wicdcrkcliri'n , r.ii regelmil stiften UKcitltttionen der 
ImtenfUdti an einer Beriodieität derselben flUirt. 
Das tigllch wfederliebrende Liebt eraengt eine tdg- 
liehe Periode, die jährliche Wärmeänderung eine 
jährliche Periode der latenaitit. — Gaaa uaabhän- 
gig von dienen bealtst die Fflanae eine, Ua jetzt 
UMrklirlleke, atetig anf - nnd abschwank ende »pon- 
tane Aendemng der Intensität, die darauf hinweist, 
dasa hier, wie bei den beweglichen Blättern, „der 
Weehael vea Liebt aad Plnaterniss nfebt die ür- 
aache der Perindirität ist, obgleich er ötuf Zfit- 
aiaaaa derselben bestinat^' (tMkä, Starrexustande 
a. a. O. «. 469); aneh hier iat die Wirhaag-des 
Licht.i iitid dprW8rm»> nur eine ,,inducirende". aber 
f§r die Dmuer unentbehrliche, eine Kxiatenabedin- 
gaag den bewegüahen Snstaadea der Spaanaagf 
die ücberschrpitniist gewisser Maasse dieser Krfiftr 
föfert Rrktarrmng der ctpannnng herbei , in den 
0ltMMB nnaerer Wald- und ObatUhuae ae gut, 
•Ii ta den Blattkiaaen der Mimose. 

Der knndiga Leaer wird ans diesen gedrftngtea 
IriMUaangibea bgr^Ni eraebeat daat iavgH dl* M- 



I geaiaa PalaiaaebaagaB die MikarigaB BrlkbraaRaB 

fibpr Aen SpannungsKnstand und soinp rieriodisrhe 
Aenderung an den beweglichem Blättern n. a. w. ei»> 
teebe Tftell- aad Falfsonitee aaa dar alIpBNiBaK 

Spannongalehre des Stammes werden. 

Iat schon TOB dieser Seite die OewebespaaBaag 
des Stammea «on heheai Interesae, ao Ist sie en 

noch viflmelir für die Krnährungsphysiologie. Durch 
das einfache Mittel, die verschiedenen Gewebe ei- 
nes Organa verscbicden groaa an geatalten, macht 
aich die Pdanae Krlfte Arel, die einen bedentende« 
Druck *) XU äussern vermögen, nnd die ohne Zwei- 
fel fähig aiud, die Translocatiou der ätofie im 
Oreasen annaafllhreB. Die Qeaetae Iber die 
thcilniig der OiiorsiiafHMMig an Stengrl nnd Stamm 
werfen ein neues Licht **) auf die Waiideraog and 
Tertbcilang dar asaiMillrtav 8lofi>; ole aacbea var- 
atiiidlich , warum die StOffb !■ Grossen nnd Gän- 
sen liaid nach dieser , bald aacb jeuer Ricktaag 
strKaiea (iMbf, Bsp. «ijs. B^tMff.); waraais. 
Im FrQhlliig die Reservestoffe in den jungen Sproaa 
steigen, nnd im Sommer und Herbst ans dem er- 
waekaenen aarflekflessea n. m. w. — sie be w id aea» 

wenn irgend Ktwas . die wunderbare Kinfai hhelt 
der Mittel, mit denen iu der Pflanae die compUcir- 
teatea Leistongen aaagelbt werden. 

1. Die Uagttpaiuiug. 
Wenn wir die nea awnlegtea, mit eiaer aabe> 
grenzt thätigen Kndkiioape versehenen gteugel - oder 
btammtlieile, so ianf« eie in Streekmt§ begrifeu 
1 «iatfi H p r ee » aeanaa, kfeaea wir kan aagea; dte 
' LSngsspannnng ist nur den etprosaen eigen Von 
I der ersten Itntwiofceiuug des Intcruodinma iu der 
Eaaape aa alad die Gewebe daaoelbea ^aa aaglal 
i eher Länge, füglich längsgenpannt . nnd bleiben es, 
so lange das Läiigenwacbathum des Intcrnodioma 
! daaert} mit dam Llagenwaehatbam deeaelben bCrt 
i aaeb aeine Längsapaunung auf. 
{ Trennt man alao iu eluem beliebigen , noch im 
i Waohelbma begriflnaa lalMmodlaa die eiaaalaa« 
> Gewebe desselben atrelfenweia« von einander, aa 
j uekmeu dieselben ungteielM LAuge fui. Um diaaa 
relatl«« Liage der ▼efMfelidmMa Gewebe kaytem 
und reinlich so measen, bediene ich mich der von 
iaohs beachrtebeoeu Methode (Phjra. ci. dCä). Aof 
diokem, darob fe«BM«aidea aleft aicit Jtriauaaa- 
dem Gartaa siebt aua oiab Mae Uaisa , aad isirt 



♦) Ein Bcisple! für üi Kraft der Ldngxtpannmnf 
Andel sicii bereits bei Hofmeister, Flora \m.>. S. Ihl. 

**) Ueber die Bedeutung der Gewebespannung la 
disacr BiMioht vgl. |M|g, Flem IMi. & 07 1 { Kap. 
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auf «iMr .Mich«« d<« Ulo^e eiaea geradgewachM- 
RM« mvcHetliCen, wumm IntamoitamodcNRUIek«* 

deaitelbeii , dc.<i««n beide Kndm neiitirrcbt eesieti die 
AdiM saffeMriinitton «{yd , nachdca es genau «nf- 
feleKt ist, dorck sw«l PuBoto alt «Irmi aebr har^ 
tan BleiHtift. Hieranf sieht aian »treifen der cin- 
«■Ijmb iDteraodialeewebe vollaUudiK und obneCon- 
liaaitttatrannaag ah, legt diamtkea bH TerMrldang 
einer Dehnung in der aniceKehenen Weise auf den 
Gartou, und markirt an die Grdsae der Beihe nach 
▼OB Bpidermiii, Rinde und Hol«. Vom Marke ent- 
flHmt JBOn vor dem Ifeascn durch 4 L&uKsschnitte 
alle« nniKetteiide Holz. Mit dem Abniehen der Kpi- 
deraia erhalt mau in allen Fftlleu gleichseitig das 
Otllwicbyai; ailtantar llsst aldk BpMeniis aBd Binde 
fiberhaiipt nirht von einander frciinon; In anderen 
Fällen isi die Rinde «o dick , dann mau sie in eine 
Iseaere nni taaeM Moblcbl apaltaii aad auf dloac 
Weine die Länge der beiden Nchicltten nei^wen kann; 
htafig ist dies beioi Marke der Fall. — Uie auf 
4leaa Weise isirta CMase der 6«wabc «ad Uirer 

Nihithten \äsnt Dich nun nrit «iBflai MlllBialer- 
Maassa tab genau messen. 

Oarcheine solche Untersnchvng(a. Beilage, Tab. I.) 
ibaraeogt awn sich von der Biebtl|^«il das achou 
von Sachs (Pb^s. a. AG») ausgesprochenen , für alle 
MtUtrnoäitn gültigem Smtze; das» die einxeineH Ge- 
webe 99m Afuim mek Insm {mm EfUermi» *um 

JKarlt) mm L§m§* fmtimnirlirh zunehmen nie 

Bteds iat Hagar ala dia Bpiaeruüs, das Hula lan- 
fir dia Bfada^ aadHok das Marit Uafar «Is das 

HoIk. Iii jr<1ein rl''*>'or <;p«'ebe «elhst i^inrt die ein- 
MlB«n i<chicliteu wiederum coutinuirlich vunAosaaB 
■Mb laaaa UUiRer ; das hawciat ainersefts. wie be- 
reits Sacbs erwfthut (a. a. (I.), die fiierKisclir« C«n- 
cavkrümmuug der isoürteu Cewelie nach Aussen, 
aadararaaita mbar direeta ifaaannf an den ainsalnaB 
Itehiehtea eluaa dtekarea Oawcbaa (Tab. I.). 

Die Natur der einxelnen Öewebe int heim Zu- 
•taaitekoauBe«! der ungleichen Orfieae dersetbeii ge- 
wiasarMeaeB gleiebgMIlK« daan die «lelekarMg ga- 
baoten PilzstrOnkp {Coprinuit couiatug, AmanUa, 
Bfßdmum) besitseu, gerade wie die Htaauae der 
]Hea<ErMtoM«, dia aas dlCwaasirtan O cwa k aB b»> 
•laben , vom Aa a aiB naeb Ibmb an OrAaaa maab- 
■ande Oeurebeacblekten. 

WUm kann aieb daher jedes wa eba e u de Intcr- 
nadlnit glefebgtnfg aas w al e k e« O ewakaa as ba- 
•lafct, ala aus zahlreichen selligen Uohlcylindern 
■oaMMMageaetat deulten , von danen jader weltar 
nach Innen geiegaie langer tat als aaln Maebbar 
nach Anssen, so dasa die Kpideriais den kleinsten, 
daa aaksUa Mark dan grtaataa davatalli , und dia 



swischen liegenden durch gans allmähliches Aar» 
staigen die EpMenria» nnd MarkgrCaae* eerfcinden. 

Dieae vamebiadeii Krnsseii Crivrhr nind im BH* 
tirlicheu ZnatoBde an einer eiiiaigen Grösse, dar 
das ganaan IntemodivflM, verbanden, nnd maa 
sollte meineu , rs resiiHire aus der »tetiK vo : Ans- 
äen nach Innen sunebmeiHlen Grösse der Gewebe 
eine stetig voa ABaaaa aaeb Ibb«b saaafcaiaBda 
Stpannung derselben. Dies ist nicht der Kall. Denn 
der Grad der gpaaBODg eines Gewebe« wird nickt 
darefc dia relative OrSiaa dnea Gewebes gegen das 
andere , sondern durch dia GrÖN.He desselben im 
Vergleich sor GrAsse des unverletsteu Internodinoia 
' gemessen; und wir müssen deshalb, um die Spam- 
I nnM§$imteH*iiät der Gewebe au linden , die Grösse 
derselben mit der Grösse des nnverletsten Stücks 

(vergleichen. Mau findet dann, dasa die Spanunnga- 
tateaaltu dea «taaelnmi Oaw«kaa In 4m «avacUa- 
deiipti Ftiternodfen durchaus nicht die gleiche ist. 

I Immer aber giebt es für jedes inteniodium ein Ge- 
webe ader eiaa O aw ab e a ckicbt, die angaapaMt ist, 

d. h. die Grö'>sp hcsitzt . welche das unverletzte 
Intemodium hat , und von diesem Gewebe aus kind 
gewiballeh die aaeb Inaaa Hagaadan sacoessive 
: grfinRpr hIs da^ Ganze . alBo im Vcrbaiidr |>ositiv 
gespannt (comprimirt) , die nach Anasen gelegenen 
saeeeaaive kMaar, ataa i« Varbanda aegBihp g^ 
spannt (gedehnt). 

Die iiBga dieses spannungsteaes Gewebea uad 
I aoalt dar GHg der MpaanaBg tm ial e niadl Ba i btagl 
mit dem .4 Her eines intemodtams direct sasammen, 
i wie die UntenaefcBug varsekledeoaltriger lalarBodian 
I ader tatamadialUwlIa «rglaM. übb feami dieaa Vm- 
terenchung am ba^BCBMteu so BMolwn, dasa MW 
die aaf einander folgenden lateniodien eines Sprus- 
, aas voB obea nach antra mtersueht; diese stellen 
' «tB InlmiadlBBi ia den verschiedensten Kntwlcfea» 
1 Inngaatadien vor. Man findet dann in dem jüngsten 
inteniodium Am mekeUe Oewet« (M^rk) um fte/tannt; 
I es bebalt beim Isolirra dia Clröaae den gaiumi la- 
' teniodiuiu.« bei; die von ihm nach A<io!«en liegenden 
I Gewebe, llula, Rinde and Epidermis sind kürser, 
I alsa paMiv goapanat, gadabnt. In dM weiter ab- 
1 w&rti liegenden lntern<ithcii wird da.s Hol?-, tinge- 
i spannt, die nach Ausseu liegende Kpidermis und 
I Binde stad paaalv , dM Mark aotiv gespannt 8fg- 
tcr tritt die Rinde in ^llla^nun;;sj(ls|)ikeit| dia Bpl> 
. dermis hat aileiu negative, Uois und Maifc adM 
J Mark allela poaltive BpHNng, wlbread dM Hals 
'. spaunuugslos bleibt. Endlich in den ältestea lBtaff> 
) nodieo ist die Kpidenaia OBgcspaniit und die Mab 
I iBuen gelegenen Gewebe ebefllMls apaunuugslM 
{ wie Uols und Kinde, oder poiltlr gespaOBt (dM 
I mark). Vargl. Tab. 1. -< Dar Gang der «panaugs- 
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intensitlt der Gewebe eincH iuteriiodiuua ist also 
Bit 4«B Alter v«fMM«d«B and tm Ctaasca «o, im» 

in Arr Jugend des f nfpriiodinnis nnr eine rom «frtn- 
HungtUuen Mark nach Aus»»» »ucetttive sich ttti" 
ftrmia iMfsNw Spamimm§ cxfotirt} alt icB AUwr 

4ca Ititrriiodiunis rückt Aus spannungulose CSetrebe 
$UUf weütr IMCA Austen durch Uoix und Binde 
bl0 In di« CpMMrnib, wM nmrtt 4tf Adkat 
«V fättftnen Oetcebe suecessivf starker f»o$Uiv, 
die gegen die Periphgrte f <l<f«am ttthrktr n«fntfo 
0t$pantU tindi am Sekluttty wo die IflderMia 
sdlMt dns spannunsfliose &ewebe ||twtidm tot, 
exi!«(!rt nur noch eine positiv» %nnmnif « (awikn- 

lich aber nur ini Mark. 

Die :SfaHutt»§*ffChiekte 4»r eimelnen 00- 
wtkt wttrand Ikrea hHkmm tm Strana tot dMnnnofe 

eine i^ans varschiedene. Das peripherische Gewebe 
(die KfMccato) beginiit sein iiebaa aiit dem Zo- 
stMdt dar idobatan pnadvnn Spnamrag (Daiunraf), 
nnd Bihcrt sich mit dem Alter schrittweise dem 
spannungsloseu Zustande. Das achsile Gewebe des 
Marke« beginnt mit äpannungslosigkeit , steixt su 
einem Uubepunct der paaltlvan Spanuunje (Compres- 
■ion) und flllt von dlesera in Spannau^alosigkeit 
siuttck. Die suriscken liegenden Gewebe der Rinde 
«ad dan Holnaa beginnen passiv gespannt, werden 

spaniiunicalos luid daraur mitunter positiv , doch 
nicht immer; letzlere Itoiiueu also beide Spauaungs- 
nrtmt «rhnlton, wihmd dto BpMvraib nnr m|»> 

tive . dan Mark nnr pnititive Spannung annimmt. — 
Wenn ich hier die Gewebe spanuangslos nenne, so 

Die Untersuchunecn über die OKCspaiinnii»: werden 
Beigen« dass mit dem Verschwinden der Liütga- 
spnnnnf der Oeweke die Qna r apnn nn nn dnraolbaB 
eingeleitet ^^ ird ; daas also von einer absoluten 
8paunuuKalosi|0ieit dersellien beim Schwinden der 
litugsspaiiDung niebt dto Bnde nofai kaaa. — 

Ton der Spannnngsintenalttt der Intemodlal- 

gewcbe tot vnr!«('li>''dcn die Sjinnnungsintensitilt des 
inlernoüwn*. leb verstelle daiuuter die Gr6saen- 
dUBsroiut, weloke nwlaeken dem grCaatan nnd klefn- 
nten fiowebc eines Iiitcrnodiums herrscht. Da die 
Epidermis stets das kAmeste, das Mark das Ung- 
ste Gewebe tat, so indet man die Spannung elnea 
Inteniodianu einfach, wenn man die Grösse der 
isolirten Epidermis von der Grösse des isolirten 
Markes subtrahirt. Aock die Spannungsintensitftt 
den bitomodlnms tot «eränderUch mU dmm iIMcr; 
und wir schlagen znr Erforschung ihrer verschie- 
denen Grösse den oben benuteten Weg ein, die 
■bT einander falg^an btaraodton einea nnbograa- 
ten Brrttnaen »r «Mtljrilraa. Didncfe «rlnatMi wir 



augleich den Oan^ der apannunfMiaieutHat im 

Die Ermittinng der Spauuungsgrösse des tnter- 
Dodiums und ihres Laufes im Spross kat, wie wir 
' sehen werden, insofern Interesse, ato einmal von 
der absoluten Spannungsintensität eines Internodiaas 
I die Fähigkeit desselben abhünEt, bei ein.«eitieen 
Liebt - oder üchwerkraftseinwirkuugen sicii su knim- 
^ men, nnderersalto aber der Ort dieser KKtaHMOf 
I dnroh das Internodlnm der höchsten Spannung be- 
I stimmt wird, wodurch die Kenntniss der Lage des 
I BtvuunwmtuOmmm» tat isptnaa wwtbtvU wiri. 
I Um die ermittelten SpannnDgafntclirititeB dar 
j ▼ersobiedenen Intcmodien einea Spnaaaa alt «(■- 
! ander vergleichen sn kdnnen , mnsa danadbcta dne 
genMinschaftliche Gro!<se xu Grunde falegt wardon. 
Man mnss daher entweder ans den verschiedenen 
Intomodien immer gldcbe St&cke herausscboeideu, 
I was seine Scliwlorlgheit hat\ oder aber dl« 8pan- 
riiniüsiigteiisitätcn , die aus ungleichen Grtssen ge- 
tuiideii wurden, auf eine eiusige berechnen. Der , 
letstera Wag tot htor naeh dem Torgange von liAl I 
einRcscfilfmcn Es wurden die gcfnndenen Zahlen 
; der Epidermis und des Markes procentiaoh (für die 
' Intemodialgraeno s i9t) bereehnet, Indem alt der 
jeweilit!'-ti Onissc des ganzen Intemodlums in die 
: Ordsse der Islpidermis und des Marlies dividirt ww> 
de. Dto 80 gemndenen BnhIe» elnd verglelcbbar. 

■ Anf dioao Wetoe gieht Tabelle II. das bereiu von 

■ thUhl an mMM«M und .sornftNCM angedentete Go- 
jafa äe$ MmuUätengantm Im jSiprvct; Mm 4m 

, «N« der Knospe k«r»ortr»Umden ialemodieii to- 
I final du t^mmmimgttiUmtUdt wM ebur gtwUam 
Starke^ wächst in de» aiiMleren a« eimani Mmmt- 
mnrn, von dem ei* tm 4tm mmttrms aUmäUieh maf 
Null herahxinkt. 

Der Antbeil der verschiedenen Gewebe am Zu- 
I Btandekoaunen dieaea Spannnngsganges Ist nadi 
: dem. wa« wir bereits über die SpanunnKsgeschichte 

der Ctowebe wissen, in den veraokiedenen Intnr- 

nodton «In aabr veraaMadanar. 

j In den oberaitm Intamodla« tot die ganse Spoa- 

nung durch die negative Spannung der peripheri- 
schen Gewebe hervorgebracht, in allen mittleren 
dorek dto gmaofnaebaftlleko Bothentgaag der fwMtw 

gespannten ruhsileti und rie!;ativ gespannten (leri- 
pherischeu GeweiM, in den letaten endlich nur durdi 
die foaitivn daa aohalien Oowebea. 

Dtoaa atnuatlichen Erscheinnngaa dar LlBgn> 
Spannung, die ungleiche Grösne der Gewehr tint«>r 
sich, die Aendemng dieser Grösse mit dem Alter 
oad dto darwN itfaitirende Teraebtodaaboit Bar 
Bfanann la iaa lataraadlai dM Bpiaiada aH M ^Mm 
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steh Rans tofrtadlgmid «ni 4tf MmtwtekluHftweU« ^ 
der OeuJtbe in der Kno$pt niid den h«i der Strek- 
kons der Intcrnodien mm Ltekt kertortrettHde» 
W«eMkmwa^*mth§imt^hk«it€n dertelbm. Znr 
Lfianng unserer Anrcabe int nicht nothwciidig , alle 
Hnz«1neii {Gewebe anf ihre Eicenthümlichkelten sn 
•tndiren, es genAgt TollsUndig, wenn wir die Kpi- 
teraris nad 4aa Hark, ata 4fe baUen HaaptraiHnlr 
.«entanteii achsiler und periplieriscfcer Gewfhe, nfther 
uQtersaclien ; au den EiK«ntliaailiehkeiten dieser 



<«a1lständiK. 

Was suniolift die Kntwickiong der 6ewelM in 
dar Knaapa tatfMK^ aa klaiian 41a varaaMaiaaan 

Gewehr eines liiternodinm» naek der ganttn Oeko- 
iMHMic dar Stengelkno4p* in daratHt» nicht auf 
HmM aalitalkmf HvIplOTtaeba oa4 aehaHa Aa- 
webe (Rinde and Epidermis einer-, Mark und Holz 
andereneita) entstokan In der Knospe netliwandic 
nngleiehMilif nad ungleich groaa. 
falgendem Gmnde: 

WUraad dia MlwUao Zellen dea Va«eUtii 
kegei« nuarittallar «nter ier S^itse aafiNt amr BUf 
dnag von Mark und gleich daraaf Toa Hola (Caa^ 
binm) ▼arwaBiat w«r4an kftnnan, warian aaa daa 
peripherfsehea B^cn dcaaalbaa In afstnr Linia Blatt- 
anlagen , und später swischen den letateren eine 
Hiude und Kpidermia de« inteniodiums gebildet. 
Durah diese ausschliesaliohe Verwendung der Peri- 
ykarla des Tegetationakegals fdr die Mldaog von 
Blättern im Anfange der Gewebrabscheidung Im In- 
narn mdssen die achaiieu Gewebe früher, und da 



vorerst niebt anai^alolit, aondam vergrSaaert, dafir 
liegt der Grand — sogleich drr 7u-eite Hanptgnmd 
der LAngsspanauag — te den H^acAftAumtei;!«»« 
thümlirhkelten im ISaltai dUttr Gewebe. 

ioobald nänlich die Intcrnodien aus der Knoapa 
ans Licht treten, hört die Zellbildung in den Ge- 
weben im Ganaen auf, und die nun erfolgende col- 
lossale Strackang dar latanadlaa aai Ideht wird 
nnr dnrch Streckung der vorhandenen Zellen voll- 
xogen. Würden nun die achailen und peripherischen 
Ctawaba iferafSallaa glaleiiaiaalg atrakca, so aiflant« 

der anfänglich herrschende Grös9enunter<«chied xwi- 
aohan denselben stationär bleiben; da aber, wie wir 
gatandaa habe« , dia LlogandUrarans daraalfcan alei 
veraiehrt, so mnss nothwriidie eine ungleiche Jttrek- 
kung der Zellen der beiUerlci Gewebe vorhanden 
adn. — Diaa lat In dar Tliat dar FalL Dana wam 
man die Grösse der Rpidermis - und Marksellen der 
snoceasive auf ainaoder folgenden Internodien eines 
Spiroaaea arit ainaadar vargleieht (Tab. III.)« ao fln- 
det man, dass die Markzellen den Kpidenui.-tzellen 
fortwihrand an Grösse voraueileu, stetig mehr 
wachsen als diese, so daas sieb dar Streekanga- 
grSsse der Zellen proportional *) die LängendilTerena 
awischan .daa baidarld SBeUea und biaradt salbat- 
verstlndlleh awbefean baldaa C ewa b an ftortwtbrand 
vergrfissert , und die Hpannungsintensität wächst- 
So ist also die fortwährende Steigerung der Län- 
gendifferena awlscban Insaeren und inneren Gewe- 
ben adar, was daaartbe ist, Me fortwährend* Stet- f 
gerung der SpmnnutigtintensUät eine Folge des 
ungleichen Längenwachithwmt der Zellen dieeer 



webe mit den Blattanlagen in der Knowpe xn thei- 
Jen haben, allein eiuuehiaeu , uffenliar audi 0rö*»er 
aatstabea, ata dia Mstaaen. JasabiralehardlaBliU 
ter diobt Miar einander am Vegetatloiukegel mit 
VemacbliaaigBng der peripherischen Gewebe ange- 
legt werdaa, des!» splAar wd klelaar ■daaaa «fba- 
bar die peripherischen Gewebe den ach.silen gegen- 
über werden — ein Umstand , deu wir später bei 
da» Valgen dar Spaamagafatanaltlt nlber In'a Auge 
sa IBasen haben. 

■a ist alao dar erste Graad der verachiedeuan 
GrOese der Intemedlalgewebe In ter dorob die gans« 
Knospeneiarichtuug bedingten EntwiCklaagSWeJse 
;4ersciben gelegen. Isolirt MB als» aa alnaai abaa aaa 
Uebt tretenden Intarnodinai die dnsalBea Gewebe 
(ICpidenais und Mark) , so nehmen dieselben ihre 
eigentliche, nach der Anlage ihnen sukonimende Länge 
an: die Kpidermia wird kärser, das Mark länger. 

Daas nnn aacb fernerhin die aaf dieae Weise 
nothwendfg hervorgenifene tceringere Länge der pe- 
ripberiachen Gewebe den achsileu gegenüber sidi 



Aul der andern Seite lässt sich nachweisaa, 
da.t» die Abnahme und daa Verschwinden der Lln- 
gendiferena der Gewebe aobsller and peripherischer 
Gewchc, und damit aut Ii Ahnuhme und Verschwin- 
den der tjängttpaanung nach Erreichung des Span- 
noBgawuiiMnfln in den arftlleren lalamedlea dia 
Folge einer weit er fn Warh<>thumt»l§»llthümtich- 
keU der betreffenden Gewebe ist. Während näm- 



*) Der Beweis dadlr, dasa die StreoknnMgrflsse und 

die SpannnngsintensHlt der Internodien dlrect propor- 
tional sind, lul iii Tubelle III. f,'efilliil durch Verglei- 
chuug der Slreckungsgröase cino.s Inteiuudiuiiis wäh- 
rend einer Zeiteinheit und d< r li iln i fihuij^'.i-n liileu- 
eit&l der Spannung. — Fiir die eben vor(,'etriigeiien 
Sätze von der Entwicklung der Gcwcb»- in der Knospe 
und der Streokuog am Liohi ist es niolil nolliweudig, 
Beispiele oder Bewdse ansufOhrea — «« «ebefiMn all- 
i em e b u Ouetae weaigstens für nnaere gewahnliehea 
hols- und kravtartlgea Ptanaen an aeta, voa deraa 
Rlohligkeit man sich an Jedem Knospenlängsschnltt 
derselben Ubeiseugeu ' ~ ' 

Zeitg. 1M4. 
8.4b0ir. 



uuu Dt via isaa jwiawisi M.a*v«>|/».M*«»Mipp«> 

siseugeu kaaa; vergl. jedocli leger, Bot. 
B. dWft «bA iMttl«! Bat. Seil«. 1847. 



Digitized by Google 



IIS 



Mdl ife 7<rll«ii der EpidermU und Rinde M Mkr 
Mntcr den MBrkMlIm an LMmgt jrarAckbletben, 
^flipn dlc<iellien ein auffnlUntt xtarkfs und frühe* 
Pickenwaehtthum der Zellwande ein; eaii/, im Ge- 
KtiMtlB ■« im mmrktMm» , welebe wttren« Ihrar 
amMTOrdentlichen ätrrckunü; Kanx liiiuntrnndip 
bidlieii. In Zasaauienhaiig mit dieser, wahrschein- 
lieh auch • an4em BIgeuthilaillahlteltHi wiabst |ile 
KtaMzitrtt der pmifilttriMektiu 0«webe «elir Atnrk, 
d. h. sie ««tuen dner anf sie wiri(«td«ii Dehnnnjs 
IbrlwIbranA dnen stlrfeern WUentand «tit^Rra*— 
Man kaun «icb aur sehr eiiifache Wciite davon fiber- 
seageu , dass mit dem Alter der peripberiscbeu Ge- 
webe ihre Elastisltftt, d. h. Ibr Strabcn ihre Ortnc 
beisDbebaitMl t wlch.it (mid Ihre Dehnbarkeit ab- 
nimmt) : wenn man die ahgesogaic Bpidemiia odar 
Rinde durch AnhdBKeii von Gewichten snGder Ltn- 
ge, weleba nie in verbundenen Snitaade hatte. 
^^iede^ r.n dehnen nticht, no wird die anjsuwendende 
GewichtsncHKC um »o grösser, je Alter das Gewebe 
tat — dar diraete ••weis fdr die Zunahme der Klar 

■tialtit all dem Atter Ver«!. Tab. III. 

Dieie saaehmeiide Elastisitat der peripherischen 
Oewebe erbltrt dem Beat dar 9paanan«eeraahel- 
■unKen. 

In den {{ans jungen Intemudien ist die iClasti- 
■illt der peripberteeben Oewebe aaeaerordentHob 
Herina» ""e l:i'^-<<"ii Ifii lit 'Irln ph und üphen drm 

Bage itit Krtissercii Mark widerstandslos nach. 
Daher flnden wir die dpamraac In den jdRKaten In- 
ternodien rou der aime^ct>etirn Art: das Mark i«t 
nageepaant nitd hat die dehnsamen peripherischen 
Oewebe sa «einer ctgenen Ordaae gadebat. 

In dem Maasse , als mit dem Alter der Gewebe 
die ElastinitAt iu den paripheriachan wtobat, aataaa 
dieselben dem Zuge daa aleb stete mebr verHlngern- 
den Markes einen immer grosseren Widerstand ent- 
gegen : illc Dehnung der peripherischen Gewehe 
uimwt daher successive ab, und eine fortwährend 
■tirfcere Campraasian des Markes ist die nothwen- 
dlge Folge. Maü aber die Fln^tlzitat der Epider- 
mb noch so buch 'steit^cn , die >ii>aunuuK«intcMHitAt 
" da afo dnrcb die relative Grdaea der G e web e 
messen wird — wä'hst dahei in lause, als da«! 
Mark die K|)idermis au Länge fortwährend mehr 
übertrifft, and erreleht dann ibr Maxtmam, wenn 
daa Mark der Kpidcrmi« jjfci^rruibrr .spitir gru.sslc 
Uoga liat. Offenbar mitsste auf diesem Maximum 
dte latenatttt etehea bleiben , wenn aiobt die 
webeerösse sich inderte. Die Kta«ti>.itüt der pcri- 
pberiachea Gewebe ist das Mittel , die Markgrösae 
«an aan m rarkleinara and daa Mark aadltoh 
aar Offliaa der Bpidermia aaeammeu zn sieben. 

_ - Verltjj reo Arthi 

Uraak: 0ebaaer-8eb«etea 



DIeae Tarkielnanag das Markee 

der Epidermis geschieht auf eine höchst merk\%-är- 
dice Welse. Ifie wird aimlieb dadaroh berrorga- 
bracht , daas die dfianwaniigaa BaHea daa Markaa 
dorch den stetigen Druck ätr ktekttMUKktm p9~ 
ripkeriteken Ottcebe femewmtm» w g n t tm ^ ikre ur- 
tfirüuffliekt Pttn «tufxuf^km , iMraer mm4 dmf§r 
trtUtr «« werden. 

Hass dem wirklich so ist, kann maa doreb 
vergleichende MeMungea der LAnge und Breite dar 
Klpideiaile md Maihsellen in den verschicdaiiea 
Ititernodien eines Sprosses beweisen. Anfänglich 
nimmt, wie wir bereits geaehea haben, die L&Jige 
der MBiftaalleB «ea Bp ideiMli a e l ten gegeaftber fort> 
M-flhrend r.n (Tab III.)- die Grdssendifferena mxk-i- 
acheu betdeu vermehrt sich fortwährend aad erreicbt 
endlteb eto MasianiBi (die HpannaBg aleigt «ad mt- 
reicht ihr Maximtim). Setzt man nun aber dieVer- 
gleickung der Zeilgröaseu tther das etpaaniuigs- 
maafmnm hlaaaa Ibrt, aa AaBat bmb aaf elBBMtl dat 

6rö<>senverhflltni«s wieder abnehmen, und «war dar 
durch, daas die Markaellen factisch kleiner wer- 
de» , als Ma varber warm. V e rgi ele k t 'aun daaa 
das Breitenwaohsthum der Markaellen, so ftndet 
man die vorher länger als Iwaiterea Beilen naa 
qnerbreiter (Tabelto ▼!.•.). Be kana alaa Ober db 
Deutung des Vorganxes kein Zweifel sein : Dt$ 
Markzellen geben, dmrek den fortwäkrendem Pmek 
der peripkeritcken Oewtb« gezwungen , ihre 
^priägWa*< fra»»ere IAm§* »mf^ mmS wmcktm 
der Liinge in die Breite; ikre Höhe «ettt liek te 
Breite nm. Diese Compression aud Umformung der 
Markadicii flbrt aa tdrW e b bb' ainar Abaabaia dar 

Markläiige seihst, und hiermit x» einer Ahnahme 
der Mpanonng und schliesslich au einem Verschwin- 
den deraelbea , waaa dte MaifeBcItaa 

derKcilriM-kt und dadUNb daa MBrfc 
liUlge erreicht hat. 

Ofeae elgentMiBiilebe Artvad Wolae, dte ; 

speninunp der Internodien nchwinden cn machen, 
flihrt gleichseitig dasa, die Qmer*itmmHtmf einxih- 
leittk. Dteaelbe Braft (dte Blaattaftlt der peHph»- 
rischen Gewebe), welche das Abnehmen und Schwin- 
den der LängBspannang der Gewehe durch eineVer- 
bürzuni; der Marksellen mit eteer FerbreilrrKaf 
derselben herstellt, ist eben dadurch die Ursache, 
dasi« die Zellen der innern Gewebe flir den Urafbng 
der äussern zu gross werden , und ruft hiermit die 

«P 



I^BfffipiMminp in Querepannung um. 



Rieriat IrtBB, tUkiUcB. 

r Fei im te Leipitii* 

bke'soke Bnebdrueberei te lleiiit. 
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Die Gewebespannung des Siammeä und iiire 
Fo]geD. 

Vi»o 

Dr. Gregor KrMU. 

{Fort, wfmnn,) 

U. Die Aven^nnig. 

Schneidet niaii steh aus einem Stengel , in wi- 
ehern eben die Lfinga.'ipBnnnng verschwindet, t^m 
Onerschelbe heraus, .tchält die Epidenni» oder f!r- 
Kend ein Riiidengewebe als vollstAndlK«n Ring Hb, 
and legt denselben wieder in .^eine vorige Lage 
xorflck , so reichen die SchnittrRnder nicht mehr 
an einander, sondern ItlafTen messbar weit. — Die» 
ist der Orundversuch der Quertpannung . 

Als Ursache dieses Klaflfens ist nämlich nichts 
Anderes denkbar, als dass die innern Gewebe 
(.Uark, UoLb) stArker in Breite und Dicke gewacli- 
sen , als an sich der Umfang der &us.^ern Gewebe 
erlaubt, die letzteren über ihr Normalniaass aus- 
dchaen , weshalb die.telbcu beim Isoliren vermöge 
ihrer Elastizität ihren geringeren Umfang wieder 
annehmen und ein weites KlafTeii der S^chnittrSnder 
veranlassen. Wie also r.. B. bei der Längsspan- 
nung die iuneren Gewebe zn lang sind für die pe- 
ripherischen und diese über ihre eigne Länge deh- 
nen, so ist jetzt der ümfang der inneren Gewebe 
so gross für den der äusseren , und es dehnen des- 
hiilb die erstem den Umfang der letztern tceiter, 
als er wirklich ist. Wollten wir die Analogie zwi- 
si hen Längs - und Quer.'^pannung noch weiter aas- 
dehnen , 80 könnten wir sagen : Gerade wie bei der 
Längsspannung die Länge des Markes grösser war 



als die des Holzes . die des Holzes grösser als der 
Rinde, und der Rinde Krft.wcr als der Kpidermis, 
so ist nun der Vmfang des Markes grösser als der 
des Holzes, des Holzes grö.nser als der Rinde, und 
der Rinde grösser als der Epidermis ; und wie dort 
eine Comprestion der innern, eine Dehnung der 
ftussern Gewebe der Länge nach die nothwendige 
Folge dieser Verbältnisse war , so ist hier eine 
Compression und Dehnung der Gewebe im Vmfang 
ebenso nothwendig. 

Allein eine soicli' vollständige Analogie zwi- 
schen Längs- und Querspannung herrscht nicht, 
oder doch nur in den allerersten Stadien der Quer- 
spannung; dazu sind die Umstände, unter denen 
beide auftreten , viel zu unähnlich. 

Während nämlich zur Zeit der Längsspannung 
die sämmitichen Gewebe des tiprosses noch weick 
und gewissermas.scn plastisch sind , so dann Zug 
und Druck derselben auf einander ungehindert nach 
allen Seiten wirkt und mit Nothwendigkeit alle Ge- 
I webe in activo oder passive Mitleidenschaft gezogen 
'i werden: sind gleich vom ersten Auftreten derQucr- 
spauuung her einzelne Gewebe des luternodiums 
fest und starr, andere saft- und leblos geworden, 
und vun der Bctheiligung an den Spaiiiiungszustän- 
dcu ganz, ausgeschiedeu , oder wenigstens für einen 
passiven AngrilT der Spannkräfte ganz unzugäng- 
lich geworden. 

Diese Bemerkung trifft in erster Linie da^i Cen- 
tralgewebe des luternodiums, das bei der Längs- 
spannung eine so hochwichtige Rolle spielende Af arft. 
Wir haben vorhin der Medcrpressung desselben 
durch die erstarkte Klastizitfit der peripherischen 
Gewebe einen Kinflu.ss auf die Entstehung der Quer- 
spaiiuung eingeräumt, und diesen hat es wohl auch. 

16 
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Allein dairit tot -> fdr die Bdeten Fille — seine 
Bedoitaiig für (die OmnpMUMnc m Bndei gerade 
TOB .dieser Niederpreamnif an beginnt auch eine 
AospreeMing seiner Slfte* es wird trocken und 
MIM, ani m kann ita^t toMtVUk mm «law ■pan- 
nong desselben oder einer Betheilfgiing desselben an 
den äpannaugsverhältuisaeu in Iceiner Weise mehr 
41a mate aata. la Wlt iaUt äa» Mar*, die er^ 
sten !>!tadien und wenige Fälle längerer Safthaltlg- 
keit desselben (bei Krftatern) etwa aosgeaMaaen, 
M ätr Qt unp t mn m mj ftr alle Mkanfr Mwaer 
Btiracht. 

En «weiter Linie gehört liierber dat B9I*. 
Wthread daaaeUie aar Beil der Lingsapannang 
eine weiche, dehnbare und conpressible Masse bil- 
det, die den Kin Wirkungen des die Ldagsspannnng 
raglaraaden Narkea In jeder Welae aalerliegt, ist 
ca kelai Eintritt der Querspannnng in den meisten 
nilen ein fester, undehnbarer und tiiconpressibler 
KArper mitten in den weichen, plastischen Gewebe- 
■aasea des intemodium!« geworden. Weder einer 
Dehnung, noch einer Compression fähij: , scheidet 
•O natürlich auch das Hals ans der Reihe der ge- 
spannten Gewebe aua« akbt jodaeh aus der Be- 
tfceiligung an der .Sparinnug; denn wir werden se- 
liea, dass da« Holz derjenige Tbeil des Stengels 
tat, der bei der Onerapanaang die Detaaag der pe- 
ripherischen Gewebe , gerade wie daa Mark kal der 
Lingsspannung , übernimmt. 

Ka kldbea aemil vea allea Oewekcn daa 8prea> 

ses nur die Rindengfwehe als spannungsfähig und 
gespannt übrig } diese sind es daher auch allein, 
weielie bd der Hetraehtoag der Oaerapaamag la 
Fra^c kommen, und deren durch das HoIk hervor- 
gerufene passive üehuong C^pannnng) Gegenstand 
der Mgeeden üntersnehaiig ist — 

Wir haben nun an den Riiidengeweben sii- 
nlchst die Art ibrer Spannung, die relative Spajt- 
nungsinteaailit der etnaelaea Gewebe and dea dar- 
aus resnltirenden Spannungagang in der Rinde fest- 
aaaetaea ; dann; aber die Aeudemag der abaolaten 
Spanaangsintensitit der Binde arit dem Alter der 
Theile, oder, was dasselbe ist, den Spannungsgang 
der Intensität durch die verschiedenen Stengel* and 
Stammtheile, und dessen Ursachen. 

Die lletfcede , der wir aaa sar Ldanag dieser 

Fragen bedienen, ist die Eingangs bereits Vnrz angc- 
dentete; von der bei der JLi&ngsspannung augegebeneu 
dadansh etwas Teraehlcdeae, daaa die elaaelaea ab- 
galdalea Gfwebe nicht auf Cartou ausgebreitet wer- 
den dlrfen, indem durcii das Geradbiegen der Rin- 
dcniiage ana^grifclie Berraagea ihrer Bellen an 

un so erhebüctieren Fehlern der Maassc fiilircn, als 
der Bogen, den das Gewebe bildet, grösser ist. — 



Will man die Querspannnng irgend einer Stelle 
elaea Stengels oder Stammes messen , so sckneldet 
man ans dieser i<telle eine Qnerscheibe heraas, 
mi»8t den Umfang derselben , trennt dorck 
ainaa senkrechtea radialen Sdhaltt die CanHanftit 
der periphertsclien Gewebe, und seh,!!! dann der 
Reibe nach Epidermis , Parenchym und Bast , oder 
wo aa die DIeke dar Oewcbe naUaat, anek eiandne 
Schichten derselben als vollständige, mCgllr^st deich 
dicke Ringe ab. Sobald ein Ring abgeschält ist, 
left auM denselben , ehe« Debanng , wieder in aatae 
natürliche Lage zurfick und misst nun den Abstand 
der SchnittMchen. DU W«U* de« AMtuuks , vom 
der Ordeae du Omfmnfe$ ««Mmkirf , fiaM 
Grosse der W erkür zmng des Omwitt» nie* 
Spmmn»m§Hmttn9iMt dcMsMen m. 

laeHrt nad mlaat nn aaf dlcae Weise die 
webe einer belicbiKen .Sfeii|alrindle, aO erlldll aHM 
das oU^^eaieiii« GeMla, daaa die verschiedenen 
Rindengewebe sich sAwntllek bei der BefMumf 
uu* dem Verbände rerAcäreen, «Im MgttMn ^a- 
spannt, gedehnt sind, wtd *war ron Innen iMCft 
Aussen stelig mehr. Das Parenchym ist knraer 
als der Bast, die Epidermis künser als das Paren- 
chym; dasselbe gilt von den ein;seluen i^chichten 
eines Gewebes. Es herrscht also eine von Innen 
nach Anaaen atatig anaehawade Spaaaang dar 
webe: der Innerste Basttheil Ist spannnngslos oder 
nahesn spannnngslos , und von da wachst die In- 
tMMitat bis an lkr«n ■«ftepnnet In der Kplderada. 
(Tabelle IV, I .) 

Die litammriaäe maclit insofern eine Ausnahme^ 
ata das ft ridera i (Kerk, Berhe) deredben w e ni ger 

gespannt ls( n!-* Parenchym; in ihr Hegt das 

Spannungsmasimum im Parenchym, von dem nach 
Inaea aad Anaaen eine Abnahme der^^nnng etnit 

hat. Im Periderm selbst scheint die Spannmig vea 
innen nach Aussea wieder auMBel»en. CTabella 

IV, «.) - 

Bleiben nun diese r«/«(leeit Spannongsverhilt- 
nisae der etaMtnen Qtwtte durch die verschieden- 
stea Alter einer Binde in Spross, Zweig, Ast and 
Stamm gana difadben, so ändert sich dagegen die 
isbsolute UpssnnnttftintensUät (die Grösse der Span- 
nnngssahlen} raaunichfach mit dem Alter. £s hat 
dieselbe aber an wenig Interesse , ala daae wir aie 
besonders durch die verschiedenen Altersstadien der 
Rinde verfolgen sollten, zumal da aie sich im All- 
gemelaen «na der JtfendW dlw QliiaaMifi Biii, 
die wir verfoluen müssen , erschliesscn lässt. 

Unter der Gesammtrindensfmnnungs-intensiidt 
▼erstehen wir die SrSsee der Terhiraung, wdebe 
die Rinde, wenn man sie in toto Insschält, giebt; 
diese ist uatärlich das Mittel am dem gleichsinnigen 
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Verkünungaatrebeu der Kinzelgewebe, and M iat 
•«■it Idar, (im aan «u der Inteiuittt der 6e- 
ftammtrinden.opaiinuDK anf die der BiMtlfllBWtfke di- 
rekt achliesseu kann. 

la tot am «Im iviekHge Aa^ate ilr an», dl«M 
OceaanitrindenKpannnng durch die v(>r><chiedeiien 
Alter der dtetigel- uod SUamtheile «u verfolfeD; 



■inde in den oberen, mittleren und unteren Intcr- 
BOdleo eioee Stcafele, in Zweig, Ast uo4 ätaaoi, 
dMr TtoMdhrtfeB AfliMt ist, «der, alt Mdcm War- 
ten, den liiU-n-iitätenKHüK der iUndenspannung durch 
Btaagel «ud ätaaua su Anden. Wir brancken su 
dtoMB Beiiafe aar voa 8tre^ aa Mreak« Btodaa- 
riuKe eiuea Stengels oder StaraaMs iu der augege- 
beaaa Weiae losanaoMUMi, di« VerMraung der- 
aa laaaaaa aad die gaAudeaen Baklni dnrok 
iiiniig auf eine geaeinachaftitobe Grdaae (Rin- 
iaaaateng ateta = IW geaetat) Terglsiolitar an 
»aehen. Die dnreh einen Stengel oder Stuua pro- 
gresaive gefundenen procentiachen VerkürzuDga- 
salilei) »Ulli der Auadrack dea Oaagaa der 
apaauuugoiuCenail&t. 

mbr waMra 9«M0k aleUt der vie^lMie 
der Bäume ein hOchat conpHcirtea AKKrei^at von 
fortwacbaenden eiigibrigen Stengeln dar, deaaen 



tigkelt darbieten ala die des Stengels, und in dieaen 
ilureu eiufaclisteu Tjrpua Jtabeu } wir betracliten dea- 
kalb gtaagel aad Staaua Mr dai 
gaDii geaoadart, aad daa araterea vor 
teren. 

1* Stcagd« 

Etwa da, wo die Laiig.<tspanriung der liiteruo- 
dien anfftngt abaonebBeu, Andet aau daa erate 
■eesbar weite Klailm der radlalea flehafttnader 
eines voBCarnbium abgesch&lten RimifMirin^cs ; und 
je weiter man nnn in eincni Stengel yon hier al»- 
trirta gebt , desto welter ateken dto Sohalttticfeea 
aolcher Ritidenringe von einauder ab, and erreichen 
endtich das Max im um ihres Klaffens au der Basis 
dea Stengels, iai letsten Internodiam gegen die 



Daraaa ist klar, dass die SpaniuniK 'l<-r Hinrie 
■it iluea Alter saniaunt, und dass tuglich in eiuem 
Stengel die Onerapannoag voa obea aaoh aateo ate» 
tig wichst und in der lasto deoBolkaB IhrMdilamB 

erreicht. (Tabelle V.) 

Was voB dcai fiteagal gUt, gUt aatOrUdi aaah 

von .«einen Aeaten. Hat daher ein Stengel Aeate 
■ad haben diese überhaupt ein Alter erreicht, dasa 
Ära Liagsapaaaang bereits atataat, so tritt ta 

ttnen ebenfaU.<i die Qucrspuiitiurii; auf. nimmt gegen 
aaten stetig an, und erreiciit iu ihrer Baals das 



Maxiauua. Die Grösse dieses Maxiaiums liegt uach 
; dem OMgea der Gritaae das SteagdaizlBnBB ofli»* 

bar um so näher, je- jilfrr der Ast fst ; auaüerdesi 
I auch der Spauuüngainteusil&t der Ausatsstelle um 
I 80 aiher. Je elwr der Ast aaa deai Intarnadiaa 

entapmngen ist. 

I Hat BUB elB Stengel aahlreiche und veracJiie- 
deaaltrlge SettMiate, so Ist leicht eiuansehen, daaa 
derselbe, einfach dorch Wiederholung deaaelben 
: Priaelpa, ein siealioh oompliclrtea S|»annungabild 
I darstellt. Kennen wir einaial den einfachen Gang, 
den ein aavasislalter Stengel darbietet, ein ato-. 
fachet 8pmnnnngtsy$tem , so haben wir im ver- 
ä*teUen Stengel bereits ein Aggregat aua einander 
bervorgewaehaaaer Spaamipsysteme , vai 
< jedes sein beAonderea Spaiimin gsmaxim u m mit 
I darch sein Alter baatimatea Inteaaitdt beaitat. 

Baaa koauat nan neek, daas diesee Wld atokt 
ein bleibendes ist, sondern fortwährend sich la- 
dert, indem einmal die vorbaadeuen Theile iauaer 
iUter werden , andererMtta stets neoe Theile in die 
Spannung hereingesogen und neue Systeme gebildet 
werden. Wir können daher die Verindemngen, die 
eta einj&hriger Stengel im Laufe der Vegetationa- 
periode erleidet, einfach ala eine Veraekraag der 
Spannungssysteme und eine Brkdkaag dar varkaa- 
denen Maxime beaeichnen. 

Eine Aenderang weiterer Art erleiden Stengel, 
die mit Rhizomen verbanden sind. In der Hanpt- 
achae im Laufe der Vegetationsperiode. Anilln:;)ich 
liegt bei ihnen, gerade wie bei den eben geschil- 
derten rela eli^ikrigen Piaaaea, daa Sfaaaaags- 
maximura an der Basi.'t des Stengels; dies dauert 
aber nur etwa bis iu die Mitte dea Sonmers, bei 
Marasasra iwd MUia u.m. bis aar Aalegang der 
BMtkaakSpfe; dann fttngt anf einmal das Maximum 
an gegen oben ▼oranrScken, und wandert bis zum 
gpltkerbet oft in ein Drittkell der steauakUe von 

der Wurzel wc)i. Unter ihm nimmt die Spannung 
ebenso continuirlich gegen die Wurzel ab, als aie 
naek oben gegea dte Sprosse akatauat. (Tkkelle 
7 — 18.) Wir werden später sehen, welche Bedeu- 
tung dieser Uinaufwanderuug des Spannungsmaxi- 
rauna gegen die Steagebaltte aduiauat. — 

Dto Orsaaksa, wetoke diese Spaanaagsersekelp 

nangeu hervorrufen, erhalten und vermehren, sind 
gbBllch wie bei der Läiigsspauuuug die ungleichen 



Geweben; es ist leicht uachznwoison, <).'f<a die aok» 
aileu Gewebe st&rker au UaU'aug wacJuen, ato dto 
peripfcorlaekea} dto ana f sa rt tdtoa OrOMto eiaer sol« 

chen ungleichen Umfangserweitcrting sind aber 

auuinichfaUigere , als bei der Lftugsspaunong. 

I»* 
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Bei den meisten PHansen wird wolil die Quer- 

Ifeh dnrch nnsTeiche Breiten- und V\rVe}\strfrkun(f 
der vorkttHdenen ftusseren and inneren Gewebe} 
«pCBlfitnu wMkaen tm dm «twrsten latMiMMM» 

an die Mark- und Kpldermis/flli ri fn fortwührenrl ' 
lieh atalgemdam MiasTCrtt&ltaiM in die Braite (Welte) i 
fVfeMle VI.-)) ManM wM «ha« flSwaifel UN* ito 
atarkp Nieder- und Oiierpressinii: dor .Markzellen • 
Ma Veraeli'irindaa der LftagMf«anunis , wie wir 
alir oBm feMHMB güteml BbIim, dneii waittraa, 
itolMraii Beitrag Itafern CT*(iellc VI, 2) , voransge- 
aatot, «aaa niabt mm 4ia Mt «ar KmttKtrmmamg 
daa Holl baffcita «Im BeirataBde Paatiskef C arratoBt 
Bat. — Die.H«A einfache nn|rleiche BraitenwaolisUniai 
aohxfler and p«ripl»eriiioh«r Oeweba aaaa kei man- 
chen , beaondera holsarman , mit griMaam , saftigem 
MMk ««nahanen Paansan 0lilMiBlna) die Qner- 
spannnnt! nicht allein einMlMIt aBSdarn danh «Ua 
faasa i<«bea erlialten. 

Abar bat viaton «taifBhi safar Bai «trtii. 
ahpra und BSomen ist e« Utfßi — kommt für die 
▼cnBaferuag dar QuerspaaBHV Aelterwerden 
dar VBaila ma«rdtig dl« JFwiMfrf—f *M iMMraa 
C^weben — die Hafs6ilrfait(r in Betracht , sei es 
Mta, dass dasliola durch ni4i«i« Aoiaganum »euer 
BiaMBta aalnan UaHBBf daraBWakansoMÜNBe var- 
grösaert, oder das» durcli die RinRchiebung neuer 
Kleaiante in l«iifanti«ier Aichtang ohne Dicken- 
«■Bhaa dar Bolsomfhng arwidtart wird. (Bohl- 
ICDgelige Pflanzen ?) 

In allen diesen fAUeu wird aaliiatvaraUMlIlch 
die Uiiernpaunung noT dann wiehaen, wenn der 
Uafang der peripherischen Gewebe, wie wir olien 
ans der Beobachtung der Zellgrössen gefunden ha- 
ben, Dicht in gleichem Umfange wftchst, als der 
dar iBBaran; wird der Unfang der iteripheriachen 
OCH-ebe auf die.ie Weise immer relativ kleiner , so 
■aas die Dehnung derselben — ihre tiitaunung — 
taBBiar grdaaar Warden. — — 

Die anatomischen Einrichtungen, welche die 
BBen «rw&hnte Wanderung des Spamiungamaxi- 
■mw gawlaaar fltaagrt tm LanlB der YagetBltona- 
feriode ermüKlichen , sind Äusserst ciiifaciier Natur. 

Wenn man in einem solchen ätangel (Heiian- 
IBiM taBarecw« IMkün) die BraKv der Bpldermfa- 
und Hlndeuaellen vom Tiririnu der QuerspannuDg an 
ahwArta verfolgt, so findet man dieaalbe bis son 
BfBBnangamaxlBUB awar langsam, aber atetig an- 
Mhinen. ünter diesem sind auf einmal junge ra- 
diale Bcbeidewftnde in den Zellen auff^etreten und 
die Bhitteraellen gegen Ihre vorhergehende Breite 
«nerrJkäflniMnöMiy gross geworden. — Man kann 
aiah dieeea Beftind Blao deuten : die BpMenBia- nad 



Rindenaellen xaigeu aafaugllch , wie sonst , ein vtol 
Mgerea WaeBatBaai ala der UilBag daa OalBaa 

forderte, nnd geben nur gana passiv soviel als nn- 
UBig&nglich noth wendig ist, dem DrAagea dea UoW 
aea naeB. INeaa Wachg l eBigfcalt wird aai aa garl»- 

^fr . je Altt r iiiiil iliekwandiger die Zellen der pe- 
ripheriscJieu Gewebe wardan, and erreicht endlich 
aitt dem BpanaangaMslaaB IBrea BdBcpaae«! dB 
tlipilni <iich pl(itKlich diese Zellen und erhalten mit 
dieaer TKailang eine neue, erbihte VihigkeU 
sBsB in die Bratta sa deBnaa (nn wBohaaa). Bla 
gehen nun eine sehr ausgiebige tangentiale Strrflb' 
Bang ein , deren folge etae mehr ala pfapartiOBBla 
BrwaMarung dea Bladannarftogea and damit ala« 
AbaaBaw der Bpaaaaagaintensitdt Iii Denken wir 
nna nun dieaen Preoeaa mit einem gewissen Atter 
im lltesten, alao unteraten Intemodinm beginaaa, 
nad sieh laagsaai nad at iBar ■chrllt fBr Bohrltt mt 
die Internodien , twelche das gesetaliche Alter er- 
reichen, von unten nach oben fortaetaen — ao h»- 
bea Wir die BrfclBraag dieaer wauda— di MaihaB 
Uebrigens Ist diese Art der ümfangserweiterung 
bei den genannten Gewtehaen nicht anarclohcad, 
die Bpaabaag nacB aatea ateta abaehaieiid sa ec^ 
halten; denn man findet gegen die Basis der Bte*- 
gel la der Bpldenaia nnaihlige kleine Langsriasa, 
die abwtrta an Brdaae und Rinflgkett annehmen 
und, wo Hie tiefer la daa Farenchj-m dringen, dnrch 
locale Korkwnobemagen verschlossen sind, da.« 
letate MUM dieaer mannen, die «panaung nach 
unten abnehmend aa erhaltea, sngleich die «rata 
Andeutung jenes Processes, durch welchen diePlIanEe 
im btanuu eine so mannichfache Spannuugs&ndenuig 
herrtaUt, dar Kaikapnagaac «ad dea BoritaaBiraHB. 

9. iwftlMB. 

l£in Blick auf die Tabelle VU, b. seigt in der 
scheinbar ir^eiloaen MaunichfaUigkalt der Sjpu» 
aanfelalaMHMtt 4*r Mmmmimäm etwa julgaadaa 
alifaiw^ne OcMf s : 

Vom dm ätumrate» XtPttg^itmtm , toa Jla 
Spurmmut gUteh NfM odtr fa$t ÜTali irt, fifinwf 
dieulbe abwärts stetig zu, erreiekt gewiHmUtk 
in einem mehrjährigen Aste ein erstes Maxitnum. 
stkwankt im tceUem IVertmuf* sa vtrtckiedtn*» 

tm ifffT BlaaM mIM aill etaar i nt n ttt ä t m^ 



*) Diese erhöhte StreckungsDlhif^keit, nicht die Thei- 
luDgen i^iiiil es, die wir bei dieser tielegenheil b^ 
sonders hervorhebeo mUasen ; einfache Theilungcn ia 
üpiderinis und Hiudc lUlutu nicht immer unverldUt- 
nistmäsbiK«^ ümfangserweiterung (und Spaunungalad» 
ruDg) herbei ; so bei dep Zweigen vea Vtmm « Ja»' 
atiaaMi, Amr tlridtmit a» a. w« 
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tmUm NlfC; in mmm* ««Mit JMÜ un- 

NrAaU der 4««ff, ein AfocimiMi. von vot^htm 
MM die iii(en<i4a< nach unten centtoulrlic* 

Mm ■^etelltra Vftnmng dM I M i ii ww p— 
gVMtaes der Bftnne (und Strfiacher) ist ntebt BÖg- 
Iteli , wen* dMadbe «llgeaclne «eltang htbn ■oll. 
D«on die Begrflfe Bnm, Stnnflli «. w. «M ebw 
■iekl Begriffe , die ein bettimtmttt Atter einschliea- 
mn, wie der Betriff Stengel , weloker «io* ttnjäh- 
rige Achse beseicknet ; dne *< e t iBM W f> AltersBgabe 
iviM «bw Mtliweiidlg, Wit wir bald .teheii wer- 
den, wenn 2. H. f^ine genaae Angabe Aber I<age 
und Zahl der vorhandenen Spannanga - Mazima und 

diene vom Alter dtrr^ct ahhanicen , ud ■!! d«BM«^ 

keti sich vernehreTi und wandern. 

Wir Wullen, um dieaes dentlicli s« machen, 
«tnaal TarMchca, nna elM BativiefcelmsigCMkichte 

dea oben ^e^ebcnrn ^'|>annunRsgellet^elt vom ersten 
Jahre dea ütarames her bia in sein sptteres viel- 
jUurlfM Alter m ooMtnirM. 

Das erste Jahr seines Lebens beginnt der Baom 
offenbar mit deouel^n einfachen äpannnngaayatvw« 
wi0 es der unveniweigte 8t«KC«l eiiüdhriger Pflan- 
^9 reprftsentirt. Dm MigM die Ernhlinpsprosse 
der B&aae, die man einfach ala eiiüUiri«:f Stginm- 
«Mn Mtrachten kann, und die aicli, was Kntatebung 
«ad Ütmg der Onerapannuug anlangt, gans wie 
Stangel verhalte« (Tabelle. VI. n. 4 — 7); ihre Qaer- 
•fNIllHing (ritt mit deia V'erachwinden der L&nga- 
wtnr^'m «(b ^ntm^n «ich «mIi «Inrlrt» att*- 

tig. na!< SpannnnirsraaxlMB dMM StgMMktM liegt 
alao an aela^r Basia. 

I» iir aielialMi «dar «Imt dar BiolwtM Tag«- 
tatfopapMrMM bagiaat, lliBilch wie bei den mit 
Rhivomen varMkeneu atengeln, «Im Wand«ruag 
des HpaunaageBMaiffloms gegen aken, aM einen 
glmlieiwn Omade wie dort, indem durch Neubildun- 
gen im Parenchyni und darch Zerreissungen im 
ihisaern fortbildongauuf&higen tiewebe (Kork) der 
■MaMMiUf «riMltort wird. Dte während dieaar 
Seit oben aafgebanten directen Fortsetzungen der 
HaoptMhM seigen natürlich einen ganjs ailmähtichen 
Uabargang van Ibraa afaanaagriaaaa flttpfbl In dia 
gpannnngsintensität der vorJiergehenden Jahre, ans 
denen aie aich entwickalnj denn sie atellen ja nichts 
W«ltar ala ali^dkriga SttaiKlim dM. Aadi aw 

der Achse hervorf;e8chobeuc seitliche Triebe (Zweige) 
varbaltaa aioh gerade a«) auch aieuehjMU deuJünt- 



van AaHug ber $nt 

aonfichst das iStadium des.^clben, 
HaalBvai der IntaMität an dar BMia 
lag. 8« babM wir barrita fm t — d- jlbrige« 
StlMimc b a» aiu Aggregat von einfachen HpanpunKs^ 
■yataoien , die sich von den Aggrygataa , wla aia 
verftatelte einjjUirige Stengel darblataa, iadnroi 
nalarecheiden , dass das äpannungamaximam der 
Hanptachae nicht an der Basis liegt, sondern nacb 
oben vorgeschoben i«t, wie beim Htengel dee Rhh 



Im folgenden Jahre netzt sich am Stamme su- 
iiMhat die Zellbilduag and Korkaprengung der Binde 
naah abea Hart, aad danrit gabt dia TraMkMatlea 
des S<paiinuiigftraaximnra!« K^Ken oben seccessive wei- 
ter. Haben Seltaaiate dM nötbige Alter erreicht, 
so beginnt tmdk bat Ibaas etea Waadcmag dM 
Maximums von dar BMis gegen die tipitae; die Set«- 
teulele dieser Aeeta baaitaen VMlIaflg aaah dM 
Baealnaxiaani, gehen aber In den fpUern Jalm» 
abcafillla daan Aber, ihr Maximum nach oben vaiw 
aMCbieben. — Ein solches Stimmchen tat acbaa g«- 
nu nach dem oben gesohUdertan aligemeiMO Span«» 
nnngetypua dee BaaaMa gebaal, lodeai barella aaofe 
in den Aaatan dM Mbit— voa dar ■aala abr 
liegt. 

■s lleaaa aieb nna leiebt aeigea, wie nMh und 
nach, immer terofc Wiadarhaloag desselben ein- 
fachen Principe, aloh das bOchst complicirte, reicb 
gegliederte SpMnnagasystem des vieljährigen Htam- 
mea beraoaalelit. Wir walten dia ■caehrelbnng die- 
ser Welterentwickinng unterlassen , da dieselbe 
uacti und nach schwerfällig und undeutlich werden 
ddrCla, aad »lob dar Leaer aaoli dai 
den weiteren Ausbau des Stammes , 
Jahr , graphisch versinulichen kann. 

Wir woUen statt deaaen d>a ait#toai<M*<t» 4m- 
immtm «mm« dl» te I««ifi 4«r Taitl». 

tion einen solchen Spannnngpgang der Riude ver- 
nrsMhen können, näher betrachten. Se ist hierbei 
▼ar AUciB wiadar l^taoalallaB , daM iIm Spaa* 
uuii^ der Rinde fiberhaupt nor deshalb existirt, 
weil dM Wachatbuak doraelben im Ujp/ange /ort- 
wlhiand tiigar vor aiah gebt, ala dM Ulefcea- 
waohsthnms des llolaes ; iMid der Umfug der Rinde 
deshalb immer klainar jat, «U dar jadaaaul er- 
langte Umfang dea HalBM arfbrdarte. Fiernert daM 
eine SpanmHNügndfirung aberhaopt nur dgaa etat^ 
treten kann, wenn sich Rinden- und UoUraoifbug 
diaproportioual gegen vorher ändern: die Spannung 
wird alab varMhren , wenn der Umfang dee 
zea stärker wächst als der der Rinde, und im 
gekehrten VaUc Mrird sie #ich vemiffdera. 
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Bs mII iim.iifoht vMtrt AtXgßbt Min, tfl* , 
9f8>M itr Unifanssäiiileriinsen des Holze« niid Jor 
Blüte 4arsh die verschiedeneu Alt«rastadien eines 
BteMM im BlMchieii an vertolgw nnd fkrt Saf> 
flcienz /Ar die VrrmchriinK odor Verminderung der 
Spaonnug im l$p«cielicn iiacbsuwdaeu } fär nnaara 
flwnelt canflgt es ▼ollBtladlK, an scigwi, dtia in 
dsr Rindr' .-inatoninclie ArnderiniKeii vor sich gcIien, 
ana deuen Ihre 8paniinngsAa4eraag la Laufe der 
Jahre in AllKCBflnen begralllek irirtf. 

Wean nun anch der grffsate Theii der Span- 
nanfstaiaraaceD der Biaia ia dieser seihet liegt, 
ao aehelnatt sieh deeh aelhat ba DiekenwaoJisthum 
iaa Bolxei Anhaltapunote für eine SpanuuugsAnde- 
rung mit dem Alter vorsaflDden, selbst nuter der 
Voraossetaung , dasa die Rinde daiMi gaiia unth&tig 
trlrew Dana es indert sich mit deai Aller einaa 
Baames aiebt allein der absolute jährliche Zuwachs 
St» MotaimvlMMert (die Weite der Jahrringe), 
MWtfera, atfhat wenn dieaer vaa Jahr an Jahr 
giricti bliebe, die relative jährliche Em eitermg 
ä€s Umfanftt dea Uolaes, ludern ein und dieaelhe 
aSalai« daa DnwüMa ea aer a dea Uarfhag tai wea- 
kebrten Verhältniss seiiirr (frö-vse erweitert . d. h, 
nai so weniger vergröasert, je weiter er ist. £ia 
Beispiel mug dlea klar aiaebcn. Behaiw wir aa, 
ein Baum lege jedes Jahr -icincs Leberia einen Jahr- 
riog von 1 Mm. Weite au, maclic also jihrlich 
«iae Darehiaesser-Vergrassemng des Bolaee von 
t Mm,l ea bnlio ein St&mmclien denselben im 2teTi 
Jahre 2 Mm. Uolzdarchaesser, also etwa 6 Mm. 
Uaifaug; im atea Jakre, also ein Jahr später, httte 
teaaelbe also 4 Mm. Durchmeaser oder 12 Mm- Um- 
Cug, gerade das Doppelte dea vorbergeheuden Jaii- 
rea. — In einem sp&teru Atter nun soll dieser 
StaauB 100 Mm. Durchmesser erkalten hahen, also 
900 Mm. Umfane, dann hat derselbe im daranf- 
folgenden 306 Mm. Umfang, oder V|o mehr als im 
verhergeheaden Jakrai — Ba Ist ntekt wohl fbrnlH 

lirh , da<<<4 auf dleF<r Weise nicht SpaBBOagVinde- 
ruugeii der Hiude eutateheu sollten. 

Uehrlgena gehe« In der Binde aelbst se viele 
und aii«>!;ichic;e anaforaische Aoiider»int;en im Lanfe 
der VegeUUou vor aicli, dass diese eiaatweilen 
alleia aasretehon, den ebea gegekcnea Spaamtags- 
gaag derselben im Allgemeinen zu erklären 

Ks Biae fär's Krate anCalleud eracheineu , dana 
die Eweigapitsen etaea Baoaes, wenigstens anr 
Wluter-zeit , wo aie anteraucht wurden, keine 
oder fast keine Spannung seigeu, w&hrend sie doch 
ala 8pro9$« die Terlnderungen der L&ngsspannuug 
darehgemacht haben, und sich xnmit erwarten lisst, I 
dasa mit der Umänderung der Lftugaapannung die 
Ouerspaauuug auftrete, wie In dea Stengeln ein- , 



jikriger Piaasea. .Dagegea ist an erwlgea , daao 

CS vor Allem sehr fraslich ist, ob in den Zweigen 
der BAume, die im VerlUUtnias gegen eii^thriBB 
Bteagel im ersten Jahre sehr wenig la die Dtoke 
wachsen . iiberhaupt eine namhafte Hpannunic beim 
VerachwiDdeii der Lftngsspauauog som Vorschein 
kent , da gerade hier das Mark sehr rasch vaa 
fest werdenden Holze umachlosaeu ist. Aber seibat 
dann« weuu eine erhebliche äpanuang aiit deai 
Teraehwiadeo der Lingaspannang an fttaade keai- 
men sollte, geht an ehcn der Xeit in der Hinde 
eine Aeuderaag vor sich, welche die auftretende 
Spannung snm guten Theil entfernen kann — nim- 
iich die Korkbildung. Wie wir geaeheu habca, 
ist die K.piJermis und das darunter liegende Paren- 
cb>m Iii allen F&lleu der gespannteste Theil der 
Binde, und gerade diese Theile werdea hei dar 
Mehrzahl der Zweige zu einer Zeit , wo die Span- 
nung kaum aafgetreten ist, durch die NLorkhildung 
getOdtet nad fkr die Bpaanas« aaaaer Beidmai 
gebracht , mögen sie nun gleii h absesto^iieii wer- 
den, oder vertrocknet an dem Zweige bleiben. 
Seibat aa den sehr glatten, eli^fihrlgen Xweiga» 
/. vnii Afucutus , Acer, Salix findet luuii in 
Wiuter mit der Lupe eine Unaahl feiner LAuga- 
risschaa, die haM aar eheriichlieheScktckten, hald 
tiefere des Korkes zerreiascn, und lici man« hen 
Pflansen gaiu gewöhnlich in's Parenchjm dringen, 
wo sie dann an regeladssigeB Kerkversehloaa der 
Wiiiid>- CLenticellcn) fähren. Diese Riascheii sind 
offenhar Prodncte der Qaerspannang, und trafaa 
diea durch ihr Anftretea daaa hei, dieaelhe anf 
ein Miuimum so reduciren *). 

Mit Beginn der Vegetation im zweiten Jabre 
hebt das Hols sogleich die Bildung eines neuen 
JakTringaa an, dar den üalteg desaelbea varMU^ 



*) Die l^eii der ersten Korkhiiauug, der Ort ihres 
Aufiretena, Grusse und die mil d<-ui Bau der Zelle 
zusiimnienhäiigende DeküuijgslKhif,^kfit derselben — das 
Alles sind Mittel, liunti wcltlif die giusste Mannich- 
faltigkeit in die Spann uugsänderungen nach iiCeit und 
Inteutiilät gebracht werden kann. So schwankt c. B. 
die 2sj| dar ersten Korkbiiduag in allen deakbaren 
Sxtrenen. Bei Begonia fucheioidtM wird die epithd- 
artige Epidermis sofort beim Aiütiritt der Inlernodien 
ans Licht durch eine Korkl i^<- ersetzt; bei Vitcusn, 
Hex , ^re^r , striatum u. s. w erhält sich die Epi- 
d.Tmis .laliii' l.uig, iind folgt durch Tochlcrtellbildaug 
iiiid Si 1 I I. kuiiL' ilein Umfange de» Holzes. — l cticr den 
Ort d' s AuUreleas bei uussereu eiuheiuii»cheu Uauineu 
und ätrauchern vergi. Saol«, Pringsh. Jahrb. Bd. II. 
p. 4'^ -, ich will noch hinsuftlffen, daas derselbe für 
Würzet und Stamm nicht gleich zu sein braucht; 
bei Fruaintu s. B. bildet sich die eiste Korksohiehi 
des BUmmee gans oberfllehlioh, die der Wnnel tief 
im Pareochym , was fQr die geringe Spannungsinteaat» 
Iii der Wursetn überhaupt bedeutungsvoll ist. 
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BiMffliMiK aiiHHerordeiitUch vergrfitMrt, und die 
RindenspauniDig. wo sie Bint irorlianden, einlei- 
ten . Im andern Falle vermehren mnsa , wenn die 
Binde nicht durch eine eneri;!«che-Tlifttigkeit in der 
Richtung der Tangente eine proportionale Erweite- 
nng ibrw CBfanges berbeifiUirt. Letstere.i t:e- 
achicht aber nicht; denn Alle«, wa« die Rinde in 
den ersten Jahren thut, ist einmal die Bildung einer 
«MMN AMltoft ta InMntM TiMile, dnroli waMi«, 
■0 gnt wie durch da.« H oIk , die Spannung sflmmt- 
llclier Rlndengewebe (sie selbst anagenonuMn) von 
der vof j ai trlggn Raatlage an bis arm Kork venaehrt 

Werdpn mn<is; ffir's zwfitr rrird im Umfanue . un- 
ter dem ersten Korir, «ine streife Lage gebildet, 
weldw di« Bdlca dar eraleii dehnt , af t f kren tan- 
gentialen Wftnden auf einander t>rei«t oder stellen- 
weise aprengt (natOrlich antersttllzt von deai Drucke 
der taMtn Ce wel K und dee HolBea). Aber gerade 
das FereticiljM«, der an ■eieten gespannte und 
deafcalb in erster Linie massgebende Theil fOr die 
flpannaagsTerhiltnisse , ist in den ersten Jabren 
ungemein hildnngstrtge; seine Zellen folgen ge- 
wdbnllcfc nur durch tangentiale Streckunc . oder 
aach dnrch radiale Scheidewandbildung dem Uräu- 
gen der Innern Gewebe jedenfalls , wie der Kfltolg 
lehrt, so wenii;, dass in diesem und den nichst- 
folgendeu Jahren nur eine Zunahme der Rinden- 
^•■MmgsiateMUlt «anuM rMnlthrt, «ad endlldi 
nach einigen Jahren das erste Spannungsmaxiranm 
erreicht wird. Die absolute Grösse dieses Maxi- 
■Huw, die Bell aefaes Aaflralen and eeinOrt alnd 
bei verschiedenen PHanaen natürlich verschieden, 
and (die Resultate eine Menge der coBplidrtesten, 
je nacft der naaaenart TefBOMedeMB anateHtoeben 

Kacfiircii; ursprüngliche Grösse der Zellen aller 
BindeoKcwebe , Gr(wse der neugebildeten, ihre 
Stneknogallliigkall ta dar Tangeute , Wanddfeke 
ui Um diBlt suaMHMBfcängende Elastialttt der 
Oe w eb » sind B. Factoren dieser Verh&ltaisse. 

Die anatonlachcn (Bedingungen der unter dea 
ersten 8pannun|;smtslMtai liegenden allmfllüicben 
Abnahme der Spannung mögen vielleicht bei ver« 
schiedenen Arten und Gatutugen sehr verscbieden 
MlB} toBraugdong einer Entwleketanfegeadilelita 
der Stamnrinden md^en ah Beispiel die Aendemn- 
gen, welche ich bei der lu Tabelle Vit. b. ^. 1. 
•MljmirtoB ft-jlkrifen JMie geAmdea hake« ie- 



im sweiten Orittlieil der ätammhöhe (von 
«nteii geraehnet); Ma mu dtoatB waren van OlplU 
kdr die Umfangserweitcruncen der Jahre durch tan- 
(■ntiale Streckung and Auftreten radialer Hckeide- 
in den Parenckymaeitea wt 

Toa dar Stelle der 



abnähme an fanden aioh imUafange dea Rindenparen- 
cJiyms an aalilreiolMn Stallen mdilreParthieen nen> 
gebildeter Zellen (4 — R (Mi mtkr in tangentialer 
Richtung), die an ihrer grossen DünnwandUl<eit 
KefEenaber |den eehr dickwandigen übrigen Pareu- 
chymxellen leicht zn erkennen waren. AnlUlender 
Weise lagen dlexH Partliieen stets da, wo der Kork 
über ihnen tiefere Risse beaMaa | im Uebrigen lieasen 



einander oder zu andern Geweben finden. — Offen- 
bar ist durch ;diese Einschiehungen neuer tangen- 
tialer Beliraihen (dar Dmftag da^ Rinde aavarhllfr- 
nissmässic weiter geworden) und ta Velge daSraa 
die Spannung gesunken. 

Im Laufe der lahre wiederholt akh wahradicla- 
lieh dieser Process , nachdem daroh die ClrtgMietata 
WachataaBstrigbeit ,der Zellen dar Wndenumfang 
abermia ilal an eng geworden nad Ha Spannung 
wieder igestiegen ist, um abermals durch einige 
Jahre ein fortwähreadea Fallen und ein Minimum 
der Spannung an bewtrkea. Wie lange auf diese 
oder eine andere Wei/ie Hebuugen und Senkungen 
der Intensitftt hervorgebracht werden können , das 
mag {nach der [Pfiauaenart u. is. w. ziemlich ver- 
schieden sein. Endlich [aber scheint die ThMglMit 
des Parencliyms . des Korkes und der alteren Bast- 
lagen erschöpf tfau werden i |sie sind nicht mehr im 
Staade, Idaa Halanrnfhage aa «Dlgaa; da gralfea 
Knrkbildnngen nach Innen, Ischneiden die erschöpf- 
ten Lagen vom Saftverkehr ab und bringen dieseU 
hon aam Abalorhoa. Sehaa daroh daa Tertrodiaen 

dieser Theile , noch mehr aber durch die Lnslösuug 
derselben aus dem Rindenverbande, muss die Span- 
nanf aehr hedeatead Tormindert •worden. Und oo 
kommt les deniij, dass über der Stelle der ersten 
Bork«ab»ekt^fpuHg öberall eta Spannungaauximaai 
an liefen koaurt. Ka|lst ttbenraaehend , ana der 
Stelle der ersten Borken bei unseren Jüngern Obst- 
bäumen, s. B. insserlich gans wohl die angeffthre 
Lage eines Spannnngsmaiimnma in Staaun nad 



lilterator. 

Würliemherfische nalurwissenschaflliche Jah- 
rchhctle. 22. Jahrgang. 1. Hea. Stuttgart 

Dr. ICfelBalar, Uebor aadragsnoBIMhoMtlBdo 

von Salix (Neite 30 — 86). Verf. beschreiht 
BlütbeoetAude von SaUm aurUa. Dta 
aataraoohioalsoaflara tngßm 
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VerhUtnisa gMiiseht. Nomale Steubge- 
ftase kamen jedoch an ihnen gar nicht vor, vial- 
■ehr fand sich immer mindestens ein das ConneoMr 
fortaetaender , spiteenförmixer , beliaarter Anhang, 
kinor oder «o laug wie die Antliere seliHit. Be: 
wvitor daganerlrtM Bzeaplaren wird der Anhang 
länRer nnd breiter, lanxettffirmi^ ; da» rotinertiv 
rerbreitert, die Authereunolier auf die innere FIA- 
ohe dea Kiryera mmt MMh nalea gedrtagt «mI kM- 

ner. Von solchen . nnch deutlich monströse Anthe- 
rea vorstellenden Bil<luui$eii bis au wohl anegebil- 
ivtnCMVollMi nnd rrnekttnoton ÜMiicn «ich snbl- 

reiche UeherKänge; solche BIfltfcr . n-plrlie Kleich- 
■eitig aU Carpell und Antliere fuuotiouirteu, wur- 
4m nloht koohnekM. In den akiselnen BHUkm fkn» 
den sich dabei nicht 4te normalen 2, .sondern 3 oder 
■oiat 4 Blattorganot «ntwnder an S mit ihren H tie- 
fen Tonraflkammn, nonnnicn Ovnrian nnagokfidot) 
oder zu einem riergliedrigen Ovarlnm, odor nn 
•inaa Ovarinin aekat aonatTdaer Aatkore, odor 
sn t — 4 aonndelphtioken Anthore« anage- 




Th. IlleattOta, Aber die TulTbildiingeo dea 
Uracher Wasaerfallea. Ankniipfend an die Arbol- 
tan von Oolii (Ueker d. Kntatehang dea Travertina, 

ScMes. 6«s. f. vat. Cult Igst) nnd Reichardt (Verb. 
Zool.-Bot. «es. Wien. Bd. X. 6Ö9.) erklärt Verf. 



Moosen (xnmnl Hypnum commHtatunO und einiger 
Algen. i)er TuH wird gebildet, indem der aus dem 

polster incmstirt; dnrch Fortwachsen der Polster 
an der Oberücho und 'Anaiedekiag neuer auf dieaer 
wM dar Praonia \m 1Hm% «rknittn. Der Akaatn 
des Kalkes aus darLCanng, in welcher er urspring- 
Hak antknilan iat, wird durch oinea Verluat von 
■«MMiatare kedingt, dianar kkar vnrnn gw re l ae dnrok 
die feine mechaniaohe Vartkeilniig des auf die Moos- 
deoke apmdelndan Waaaora. IMe okaadacke Kin> 
Wirkung der Mooae nnd Algen, dunk KnUcnalnm- 
Absorption, spielt nach des Verf.'a Hoinong in dem 
vorliegenden Falle eine höchatana nntorgeordnato 
Rolle in der Tulferzeugung. 



Payem» Composition el usage äconomique de 
deux espäces de gousses en Chine. Siru- 
etiire et composition des perispernies de Lä- 
gamineuse. Coinples readas. Tom. 63. (1866.) 
p. 465 — 471. 
Dia ialMdügan Porienrflen ainar «na Ckinn gn- 
brachten Species von Dialium enthalten Sripoiiin 
oder einen aehr dhnlicheo Körper, sie werden von 



den Chineaan wie Saifo angewoiideL Derselbe 
kranak wird In CMam von den Hiilsen einer 01«- 
ätttckia gemacht, welche ebenfalls eine dem 8af^ 
nin analoge Hubstana enthalten. In dem Perisperm 
der 8ameu genannter Pdaujceu ist eine in kaltem 
Wasser stark qaellendo Gallerte enthalten* welche 
den Planaenschleimen (rellulosp d^saxrig^) nahe- 
steht, und von dem Verl. eiustweilen Üialose g^ 
MMkt wted. «n fUlt die Lkeken ▼ollatindts nna. 
welche sich zwischen den d<ir< l> Jod hiau werden- 
den, döunen Cellulosehäuten bedudeu, von de- 



Inmlna umgeben sind (d. Ii. sip besteht aus den 
gelatinösen, eine nicht gelatinöse iuaerate Schickt 



membranen ; der Hau den Perisneriiis ist von dem 
vieler anderer hornartiger Perispenaeu nicht ver- 
aokleden , vgl. ■. B. Sapkor» japmitm bei f. UM, 
Tegit. Belte 9.9». Ref ). 



M^mofre snr les raelnes aSrlftns ou vessies 

nulatories des especes aqualiques du genre 
JussiaeA} sulvi d'unc Note sur la synonymie 
et la dlttrHniUon geograpbique de JbMioM 
repeiML.; par Ch. Hartlna. Aus den Mem 
de l'Acad. des Sciences de Mon^eUier. Tom. 
VI. (1866.) 32 S. 4 Taf. 8. 



schon auf S. 22 d. Z. berichtet worden, MarttM 
erlAutort in der vorliegenden Schrift aeine Daratel- 
]«ng dnrak Akkililigan. In da« swcitan TkcOe der 
Arbeit weist Verf. nach, dass J. ref»en$ L , ;;leick 
auderu Waaaerpflanaen , einen »ehr aqagedehutea 
▼erkreltnncBkenIrk kat, — er eretreokt tkik ikw 

Asien. Afrika, Oceanion und Amerika; und das« 
die Pflanae unter 17 verachiedencn Namen keachrie- 
kea iat. 



Mwse Motls. 
Wer Sick mit den von A. Hiokard in venckie> 
denen Floren beachriebenm Plaaaen baikiat tMf 

weiss , dass der Verfasser in seinen Bestimmungen 
nicht immer glQcklk>h war, davon ai>ge.Hehen, das» 
er schwierige CMtnugan mekr oder weniger kel 
Seite liess. Hier eine Berii htitunK in seiner Florri 
Ahyssinioal Was er als Ammannia abystimUa 
beaekraikt, nlellt atek, naok Unteraneknng der Ori- 
ginalexemiilare, als nichts anderes heraus, denn als 
PaltUhia caa^ttstrit Ait., die &iok*r4 übrigeua an 
Iknr Staue, nw>k iMÜleltir'l Mtannng Inl 
per's 
führt. 



Vertag von Artknr Pella In Leiptig. 
Omek: Oekaner-Sehwetaekke'aoke Bnebdmckerei in Halle. 
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Die Gewebespannung des Slaintnes und Uire 
Folgen. 

Dr. firef or Kraiis. 

(fort<««XM mg,] 

in. Die Perio4ioittt der Sp«nnaiif aad ihre Uruebeo. 

Die beiden vorherfj;eheiideii Abschnitte haben uns 
gesellet, wie die Spannung eine Folge des nngld- 
chen Wachathunis der Gewebe Ist, und T\He ihre Jn- 
tenMitSt in directer Proportion zar Ordüse dieses 
angleichen Wachathums steht; fenier, wie sich mM 
dem Wachsthum der Organe die Kcgenaeitige GrOsse 
der 6«Mrebe fortwährend Ändert, und in Folge des- 
sen die Spannung$inttn$ität in iteter Bewegung, 
In einem fortwährenden An - nnd Abwellen begrif» 
fen sein moss. 

So sehen wir in der Lane<<spannong z. B. die 
IntensitAt jedes InternodiDma zuerst wachsen , ein 
Maximum erreichen and dann von diesem auf den 
Nullpunkt für immer herabsinken ^ dagegen in der 
Querspannung eine solche Zu- und Abnahme der 
Intensität nicht bei einem Male verbleihen , sondern 
im Laufe der Vegetationsperioden sich öfter wieder- 
holen, so dass auf diese Art bei der Onerspannung 
eine durch das Wachathuro hervorgerufene, im Laufe 
der Jahre periodisch wiederkehrend« Aendtrung 
d*r Sjiannungtintentität an jeder Stelle des Stam- 
■les und seiner Thede, sewisserraassen eine viel- 
jährige Wachsthiunsperiode der Spannungsintensit&t 
re^ultirt. 

Allein diese durch das Waehtthum hervor§t~ 
rufenen Aenderungen der IntcnaiUlt gehen alle tekr 
langtMii vor sich; weder das Dicken- noch das 



L&ngenwachsthuffi der Pflanze erfolgt so rapide, 
dass mau nicht die Spaaoungsinteiisitftt innerhalb 
kurzer Zeitintervalle als vollständig constant und 
unveränderlich betrachten dürfte. Jedenfalls sind 
M. B. in den meisteu Fällen die Aenderungen der 
Intensität innerkalh eine» Tages .lo gering, dass 
man sie gänzlich vernachlässigen, und die Tmges- 
grOtie der Spannung der gauzeri Pflanze oder lb> 
rer Theiie vermöge des H'''«cAi(Aum« alt eine con- 
ttantej unveränderliche ansehen kann. 

Aufgabe des Folgenden soll es nun sein, su 
zeigen, wie auch inmerkeUb dieser kurzen Zeit ei- 
net Taget, wo man sich die Intensitä als vom 
Wachsthum ungeändert vorstellen muss . dieselb« 
keinetwegt in Buke ist , sondern durch verschie- 
dene Kräfte in und ausserhalb der Pflanze gereist, 
in fortwährende Oscillaiionen , in kleine Hebungen 
und Senkungen versetzt wird, die bei ihrer regel- 
mässigen Wiederkehr eine regelmässig periodische 
Aenderung , eine tägtieke Perlodieitüt der Spau' 
nungtintentität veranlassen. 

Beobachtet man z. B. innerhalb eines Tages zu 
verschiedenen Stunden, etwa am Morgen, Mittag 
und Abend, die Spaunungsintensität eines und des- 
selben Theiles, vielleicht die Querspannung einer 
Stelle eines Baumes oder Astes durch Ablösen ei- 
nes Rindenringc.s an derselben, su findet man nicht 
jederzeit gleiche Spannungszahlen, sondern am Mit- 
tag kleinere als Morgens und Abends. So betrug 
z. B. am S. October an einem jungen Apfelstamm 
90 Centifflcter Aber dem Boden Morgens 7 Uhr die 
Spannungsintensität 3,7, war Mittags 3 Uhr auf 
6,3 gestiegen ; ein Ast dieses Baumes hatte in der- 
selben Zeit einen Gang von 3,6 auf 3,1 und zurflck 
auf 3,9 gemacht. 

1t 



Vm zu Anden, ob «olofee OceillttioncD d«r Span- 
noBgiiatiultll NMen SpMBniigen, der Lingt- und 

QuerspannimK elKen nind , und eiiiM rt yrt itoalgea 
ttglicbeii Gang vollflQhreu, wurden Buoftcbat für 



tflnen nnabhlngige Bewegungen, oder «ind sie die 
Folgen anderer Krifte? 

Ämr Bf8iit\rortn»i; dieser Frage holen wir et- 
wa« weiter aua und betrachten einnul deuEiotun, 



Scbnaa bellndticlie Triebe von Räuncn und Sträa- 
tl^vn. BU Teracliiedenen Tagesaeiten, gewdbniicli von 
M«rg*M Ms Abokb von swai sa swd Staadwi an- 
mittelbar ihren normalen Lphprisverh*Mnl!««cu enl- 
noBBiea und in der gewohnten Weise auf ihr« 
SpaBBong oBt«r«aclit, aa« awar um Mttolsahlca 
j5a criialtcti, jcdezeit mehrere Exemplare. Ans den 
v«racb<«d«nen Ktas«l«pBinnrog«o ward« die aiittler« 
Siaanaag d«r Stand« b er e c toet aad il« sn v««Belito> 
denen Zeitrii i;(*<'iindcnen Weftk« alt «iami«r *er- 
gliclien CTabelie VlU, i.). 

Di« Bnitninf elaer Oe«els«la«f|Kkelt l«t lifer, 
obwohl «i« aicb aufs achöniite beratis«te1U, doch in 
«•rem «eliwicrigt al« ■«« di« Untersacbang so ver- 
•cktedenen Balten nicht aa dea iB e H »«n Kx«nipl8r« 
anstellen iiann and geBwunKni ist jedesmal neue 
Individuen, oder doeli nea« Tlielle eine« ladlTidnams 
Torsnnebmen, an welchen ariMveraiInMcb die 
8f«Baangsintensitit nicht gl«ldl m aete toMMlit 
and auch nicht xieich Ist. 

Diese Hckwierigkeit fgiit bei der Uateraacbang 
flir dl« 0a«rj{|Mnin«nf von ««Ibai wig| Mer kann 
man an ein- und demaelheii Baum (ider Strauch an 
den verschiedenen Ta4ccs/.eiieii immer dieselbe Stelle 
durch Lüsen eine« Rtadenrlnf^ aatcrsnchen and er- 
felU daher rine vii>l reinere Darstelinng des ße- 
iMts««, als es die Untersuchung derL&ngssiMtnuung 
SB gebe« venaag tTtttoU« Till, Ii. and Z.). 

Aas diesen tJntersnchnngen erjdbt sfch nnn. 
«laatiaiaiig tur Läng«- und Querspauiiung ein atl- 
tm^n*§ Oer«ta dtr tä^Uditn PtrtoMeUm dtr 
Ifpannung in folgender Weise: 

j>i« SpannungtintenUtät de» ßMommtpfian- 
attMrper» »näjtim TMU$'fäUt nuttr <ien nor- 
ttateu MgttWMverkältntssen vom frühesten Morgen 
an iteti§ M« im dit Mittags ' oder ersten Nueh- 
mUtmgttlmttiemt trrHekt femtHmUek gegen % Vhr 
Mittag» das Tagesminimum und steigt ron da ab 
wieder bis zum Abend, wo sie aimf der BChe des 
Morgens xrieder anlangt. 

Diese Oscillationcii der Intensitdt crfolsen Tau 
fSr Tag ia gleicher Rc4<>lmiLasiKkeit, im PrähliiiK. 
Sommer nud Hcrb.nt; selbst nach dem Blatlfall 
setBcn «ie sich ungestfirt weiter fort bis in den 
WiMi< r htncia and sistlren nar sar Zeit der Win- 
terkällc. 

Welelw« Ist nnn dt« Ursache «l»«s solch' re- 

g«Inil!<xieen tfiglfchen Gancc« der InlfniifSt? Sinti 
spontane, von a 'cn ftussern und iuiiern Ein- 



ser, Wirme, Licht n.s.w. i^herhaopt auf dleffpun- 
nnng fibsa; daraas wird sich der etwaige Antheil 
di«««rKnn« aai tiglteHoa 8H">«a«i8aaK od«r Ihr« 

SelbittMtAndiekeit von 
a. Das Wasser. 



die Spannnngsintensitit kann man am natnreema«- 
seste« so aBstellea, dass aan Pflansentbeile, die 
etwa «fnen Womulgehalt von Saft ans BodenÜBucii- 
tigkeit besitaen, nachdem man sich r. B. an rlnem 
Ast derselben von ihrer BpaaanDgsintenaitAt Aber- 
■tagt hat , etnersafts wtlkom llsst nad tai wclkea 
Xostand aofSpanunng untersucht, andererseits aber 
bis sar Sittignng mit Wassar trinkt aad daaa 
analysirt. 

Das allgemeine Resultat dieser Unteranchnngen 
ist, dass mit der Zunahme des Wassergehaltes der 
Oetßshe eine Zustakme der vorhaadeuenSpauMunfs- I 
hsUmeltM mmd wsit WaesereiOtMMmg «Im 
natme derte^hen verbunden ist. 

Üb diesen Vorgang su verstehen , mdssen wir 

dcriiiiii:en zerlegen, welche die einzelnen Gewebe 
be^ der Aenderung des Wassergehaltes erleiden. 

Waa aaaiebst das ITsIlkan batrffi, a« iat «aa. 
üelhe mit einer Verkürzung sämmtlicher Oewehe 
verbunden. Misst man a. B. Bpidennis and Mark 
•bM« Intsraodinnui Im nomaien Snstand and liaat 

dann l)eiJe Gewrhp durch Li<'i;rii an frrtcr Luft 
welken, so vcrkürsen sich beide in dem Maaae ala 
sie welkca (Tabelle IX) i doeh Ist der Grad dar 
VerkOranng, den beide erreichen, nicht gleich ; das 
saftreiche Mark verkdrst sich, wie sich erwartea 
Hess , aehaellerf also in gloielien Zeiten mebr al« 
die wasaeraraie Epidermis Oder Hinde. 

Dies festgekalten ist nnn gana natdrlich, ein- 
mal dass, wt« ber«1ta BttaelSter nachgewiesen hat, 
eine Verkfiranng de« gaBB«B Internodinms eintritt; 
sweitens, dass die Spannungsintensitdt des inter- 
uodiums eiae Erniedrigung erleiden muss, da die 
Intensitftt daich die relative Lange von Epidermi» 
nnd Mark gemeasen wird, diene aber durch di« 
stärkere Verkürzung des Marks sich ver&ndert. — 
Ks acheint flbrigena, dass hei der Abnah«« der 
Siiannun^siiitcniifSt mit dem Welken ancli die Ah- 
BSlime der t^lastisUdt der periplierischeu Gewebe 
eine Bolle sptolt. Gowtss Ist weafgatoa^ iasa afai 
Kpidermisstreffen nm so dehnsamcr wird, je welker 
«.r ist. Man kann sich also vorstellen, dass das 
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MArk, weiches auch ün welken ZiuUnde des la- 
tmodiiuu noch betrieitUch Hagar tat ala Bpi- 

dermis , wenlguten« tn den Fallen, wo e« durch die 
Elastisitit der Kpidemis sos«M«it(epresat war, 
MliMai AoBMmnnfMtretan Mditer A»l|m kam alt 
vorher, indem es die RIastizit&t der peripherisclicti 
Gewebe leichter überwindet, und das« hiermit eine 
Abaalww darSpannongilntMaMlt mit bawlrkt War- 
den kann. 

Die Gewebe der verschiedenen Internodien ei- 
nes Sprosses oder, was dasselbe ist, die verschie- 
denen Altersstufe^ .«ia«s Oevebea atoÄ ta 
auf Schnelligkeit and den Grad der Verl 
beim Welken durchaus nicht gleich. ifiiftn 
nmi aehaallatan wmMtmtm iteh dl« jOagatMi Oe- 
); je älter die Gewebe wertlen. d#nto lanKnamer 
•waniger verküraen sie sich, und in dem Mkhst- 
risn- {i$ßt «panaaK) gaM alt la dw Mt^ 
die jonsen Gewebe sich bedeutend verkftrsen, keine 
GrAsseoAnderung var sieb (Takeile IX» lo. u. 2 b.). 



ckaken, und von dort nach eben aad aatea ab- 



Aeadernng der SpannnnxAintensit&t am schnellsten 
uad stArkstea in den janj$sten Intanodtoa ala- 
tritt. ^ 



Lagt naa andareraalta gameaaeaa Kpfdenafs- 

iiTid Markstroifpii tiormaler Spannung in WatMer, 
SO nehmen die Epidermit$trgife» salbst nach tage- 
laagem Aufenthalt darin ketna OrSsaenladening an ; 
flie lielialteii ihre ursprüngliehe Länge; dagegen 
verlängert sich das Mark schon nach cini^ Miaa- 
lea aai aiahrara Pranant, and aaek afntgM Slaa- 
den oder Tagen so enorm , dass es bis gege« 40 % 
an Ldage waokaea kann. JCs ist klar, dass wenn 
dia Sawaka ia dar Itbaaden Pflanxe noch nidit den 
Mttifangngrad fSr Wasser erreicht haben, die Zn- 
ftakr van Waas« ein« hetrftchtliche Erbdbnag dar 
•pManagiinteniMit vaniraachen auss. 

In Gegeusataa an faa fi«I der Wasserabgahe 
Bemerkten verhalten sich nun die verschtodenaa 
Altersstufen des Markes in der Art, das» im mitt- 
Uren Atter, also da, wo das Mark etwa seine 
grösste relative Verlängerung betai laallrra an- 
nimmt und die g;rr)<(<ite Spannune herr<irtit. die 
grösste Ansdebming desneibeu durch Wasser ge- 
acfcieht. Dia MarkpriaaMa dar Taraehfadanan Inter- 
nodien nehmen nicht um so mehr an Lftnge au, je 
jünger sie aiud, »ondern die Llngeuaunahara der- 
aalbaa ka Wamar wlskat aallngiMi arit daaAll*, 
erreicht im Internodinm des Längenspannnngsmaxi- 
mums ihr Maxiaram, und niaimt van nun an adt 



sufnhr die relative «itärk^te Vermehning der Inten- 
■itit in Intemodiun des äpaunuugsaiazinans ge- 



Dia vargeführten Beispiele berücksichtigen nnr 
die UtagMpannuugi es gelten Abrigaas dieaeiben 
YarUntnlaM aaoh fir dIa «aaravaaanag, wie aum 
flieh durcli da^ Welken von Rindenringen oderBlB> 
legen derselben iu Wasser leioht aberactigeu kaaa. — 

Aaa d«B Taralehanden gebt naa fllr dia Ga- 
saountspannuugsintenaitkt die wichtige Kolgerung 
barvor, duw Sokwaakungau-ites fitoffgehaltes, seien 
■ia aan daialt 8«kiiniidmngaB der ftasseru^ reucb- 
tigkeit (des Bodena «ad dar Atmosphäre) ader dar 
SkMgkait dar an-' aad abfiUirenden fürftrte der 
Maas« (Wnraelkraft , Bolakraft, TflH>Mpira$ion) 
bedinKt) Mchwunkungeu dar. OaaHMtapannm^i- 
intensitAt der Pflanze hervorrufen müssen, und nan 
könnte darauf hin varmutheu , dass dia täßUckmt 
perioditchen sehwtfmiaimtem vAt tinßt Kn- ■nd.Ab- 
iiahmc des Wassergehaltes der Rcwehe verbanden 
sei^u,, und etwa abhingeu von der PeriodicitAt der 
Waaaar «n- nad abrabraadan Krifte« dar Warnal- 
kraft nud Transsplration. 

,Kina Abk&ngigkeit der . l|itenaiUlf«nperioda ^om 
daa ffrladbekan aakwaakaagan dar Wnraalkraft 

ist sfhon dcshalli sefir urnv.ifirsi licinlich, well, wie- 
wohl die Perioden der Wurzelkraft mit denen der 
Spannnag dar Batt 'naeh ganäa aaaamnaaflillen *), 
beide ficradc nmuekehrt liegen, indem zur Zeit, \vo 
die Wurzelkraft am meisten Wasaar in die Pflanze 
fahrt, dladpaunnngafntaiialtit gerade am geringsten 
ist. Uebrigens beweist sich die Unabhängigkeit dar 
periodischen lutenaltAten von denen der Warzel- 
kraft gaaa ainfkeh daraus, dass z. B. abgasägta, 
horizontal daliegende Aeste ebenso gut dia Paria- 
dicitit aaigen, als solche, die sich noch am bewur- 
aeltan fltuime belinden. (Vergl. Tabelle X, u. 
u. s. w.) 

Was den Znsannenbang der Spannungsperio- 
den nit einer periodischen Transspiratiou anlangt, 
so haben die antblittaftaa Sttaiaw daa WIntara 
(also hei einem Minimum der Transspiration) und 
selbst unter Wasser gesetzte Aeste (vgl. Tab. X, 
n. m. irn. a. w.t lü*. X, vi) akaaa« gnt Ikraa 

tflt;!ichen Periodenftanj!; als transspirirenda, 
kann also von einem Cauaalzuaaaunenkaaga 
■eben baM« PklnaMma Ia dar Art, 
Transspiration die 
die Rede sein **). 



*) IslkMblfr, Floia 1882. 8 106} Sadt, Exp. Phys. 

8. 210. 

**) Es Ist vielmehr wahrscheinlich , dass die Peria- 
den der WuriBlkraft und Tranüspiratiou Folgen dar 
periodisohen Spannuagaiataaaitkt der Qawabe aiad. 
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Wenn nun aucti eine Abh&iigi(^keit der Span« 
fip«rle4«i «OB 4er PerkMk 
Her Pflaiwe nicht yorhanden fst , «lo int damit noch 
nickt MtfMGldofMn, daas die tAglich« Perio4icitAt 



iperiodicit4t aiml, so liegt der 6*- 



gehaltrn der Rpwelie hervorKTiifpii sei Ohne dasa 
■ich der alMOlute Wasseri^ehait der Pflaaae ftadtrt. 
Ohne diM olao die genoMiten Krlfle nrft In*« BfM 
kommen, kSTintc der CJflialt der G^ewebe an Waaser 
an verachiedenen Zeiten veraoMeden aein, ja aelliat 



flieht dnrch 4l0' verMhiedene Vertheilanic des Waa- 
»ora «eraelben anf HMt aad Inhalt *) eiOe A e n4e 
rnng der 8pannnng»tnteBMtlt erfolgen? 
inrch periodiacbe UnlaKerunK dO 
ilMKrhalt) der Zpllhant Heltiüt? 

' Dagegen hat eine andere Frage viel Wafar- 
Mheiiillchkelt l«r ehie Mfflilientfo Antwtort'ltr tMfk, 

'Ale nämlirh , oh rin Minimum von Wasser ftber- 
■cbritten werden darf (ob auch ein Maxiammf), 
ohne doaa Me porMiaeken AeMlemngen der tntea- 
sitilt ^istirt werden, oder mit andern Worten, ob 
eim ägttimmt begrenzter WtuaergekmU der Gewebe 
«In« Wa tt m t MH mtmng der FtrttdlHtn Ui. ' 

Hack der Beobachtnog von Sachs (flora IMt. 

S 501), dass di»" Mimnsf iiblätter hei grosser Boden- 
trocliue, ohne welk au sein, ihre Beweglichkeit 
«erlferon nnd „ejmmmmngeetmrr** werde«, ochetnt 
es sehr wahrsclirinlich , das;« hei Ueberschreitung 
eines bcaiiuiBteu WassergeiiaUea der Gewebe, alao 
Hei einoni Heraluiaken der Bpannong anf ein ke- 
ptimmtos Minimum , deren Perioden aiifhSren , die 
Bewegungen derscibeu ^^trorkeuMtarr^^ werden. 
Denn wenn die pcriodhaeken BlaUkewcgnngena wie 
wir «eken werden, ctndMbe Folfseirder M jmtt 



Spannung der Blattktssen von eine« 
allgemeinen Periodicität aliau leiten. 

Darauf hin liesse sich s. B. denken, dasa im 
BonuHor kel ansaerordentlieher TraduMf in anacren 
Kllmaten aasnahmswetse , eine Trockenstarre der 
OewebetpaMHung bei Pflanaen mit geringen Waaaer« 
leaewe i ren (Krinlem) einireton kdnnto, nnd ver- 
mathen , dass nnter den Tropen tm Sommer eine 
efoenao regeUmdetige Ttoekeaetmrre der Tefetatton 
eintreten ni4k*t«, alk M «a« mWMet die 
;;e-nwrlt hl eine nniWMtf'gjlBietari 
Spannung verfftllt. ... 

b) DU Temperatur. 
Wie daa Waaaar einen doppeilen Einaosa anf 



geringere Menge, mit der es die Geweb« durch- 
• trinkt, dieaelke erMkt oder emlediigt, dann aoch 



*) Naokdem MwekUt aaehfetrienen, daas die Span« 
anng der O ewehe ihmn SUa vorwiMcnd in dca Zell- 
hinten kat* künate nan die gania Unacke der Perio- 
dloitil in einer periodischen Wechselvertheiinnf des 

Wassrrü in die Zelthaiil und den Inhalt ^acheD, nnd 
diese \ erlbi-iliing durch d;is Plasma des Inhalts re^ti- 
liren lassen, indem iiihu luiniiniut . <l:i!4^ ilie periodi- 
schen Aenderungen iU'> Imlnbitioiisverni' gciis drs IM.is- 
ma's filrW.i>si r i in- pt i iudische Aenderiiog des NVn-,- 
sergrhalte» der /^t-lü.üiite Teranlaise. Ba iie»seu »ich 
aach manche scheinbar sehr anteraMtOMrfe (irtinde 
für eine aolebe Aafl'aaaung bnbringea, a« a. B. dass 
aar Maebtarit, wo die Spannung am griinten isi, also 
die Zellhaot daa aiaiste imUbitioaewaeeer ealhaitea 
mfleaie, io vielen PlUea cnrieaenermaaaen daa ImhtkW 
lionsvermiigen dee Prtt^laama's gerinecr ist , als am 
Licht (man muss dies aus' den pewidinlich mr Nachl- 
ifil viii sich geiiendt-ij /,L'iIllifiIiiii^i_':i »clilicsscu) ; al- 
lein eiilscheidfii , ob diese oder eine der oben ausfje 
sprochenen Ansichten die lichtige ist, Iftsst sich ziir 
Zeii uad mit unserer lietliodc ttbcrbaupt niolil. 



nen der Intensltlt tat, ao MNll dia Temperatnr. 
Temperatarackwaaknimn «WBnlaaaeB » 
8«n dor Spaaannfalntenaltit, nnd eine gewiaaeOi 
darf nicht, nach unten und oben(?), überaGhritten 
werden, wmin die OaoUlatiooen der Intcnaitit niokt 
aiaMrt werden aollen. Aach Mwin i^alchan alek db 
beiden .\gentien auaserordeatNGk, daaa im GaaMa 
die Empfindlichkeit der 8paampnBiiBlenaltAt gegen 
dieselben nicht allau grosa iet. 

•o laaiia niaaVek die ToBperator awlaehen ge- 
wfaeen Mittelaaklen . etwa awischen 8 nnd SO* C, | 
alao awiachcn einer Grenae ntch bewegt, weicht 
die Temperatnr des erösaten Thellea der Vegai»- 
tioaaperiode umnrhliesst, habe ich dnreh die aa* 
trenuten Schwankungen Uen<elbeii keinen aessbarea 
KInfluaa auf die iiitenaitat gefunden. Sproaae voa 
SMi^eme nnd CVaneteM» die wihrend einer aitt- 
leren Tagexteraperatiir von 90" ffltif Stunden lang 
in VV aaser von 14—16° einer- und 34 — 3H0 aad^ 
reraelU gekaltan wurden, aeiglen keine Intettattltc»» 
Untersciiiede (Tahelle X,i.); in gleicher Weise Aeste ' 
von kiefcru, Salilwcidcu und Vogelbeeren aua einer 
Ziamertempcratar von 15* iaaerhalb weniger Stan- 
den anf mekr ala 40* On Waeaer) erwtnat. 

sinkt aber die Temperatur nnter 7 — se 
tritt eine Kmiedrigeng der lutenaitdt aehr mach 
eint ' dann Aaala ana alaor aaMan Vaaipevalnr ia ' 

eine vnti 15 BO* gebraclit . zeiaen in kürzester 
Zeit eine namhafte Srbühuug ihrer lateoaitit na 
einer Seit, wo ■dar nonnlo btanallüMigaig aiaa 
Kmiedrignag d e taolkeo ▼orlaagk (Vkkalio X, k 

n. a. w.) 
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Am dl«s«n BeotaoMangen folgt nun, 



die 



täfUcke l^ri»4ieUnt der SpannniiK TOn einem r<7#- 
liehm Wärmevecktet nlclit tndndrt sein kMins da 
irar tat den wenixsten T«s«a des Jahres ein«' aot- 
dM fldnrulmag der Vemperatar, wie sie xnr ee- 
wlnnnng des ohen ec-<childertcri täglichen Ganges 
'der Intensittt nöthig wäre, einmal ausnahmsweise 
-traikiMnMa 

' Dagegen ist non die RüMenx dieser Oscüla- 
Honen Igelinfipft an eine bestimmte, freilich siemiich 
waila VoMpcnitini^"*«* laiierlidlb weleber dtofv- 
YMIcit.1t rpiielmüist'a; vnr .-«ich Kebt; flher weTche 
Iffhana aber die Bewegungen der Intensität plöta- 
Haf «ielkert'Uelkeii, and lÜcM' ^nr wM«r dintrt- 
ten, bis« die TeMpenter «iMcr irdtnGrtetd cM- 
gelenkt hat. '• ' ' «• > 

*' -ijnMnoiMit man linikre Lanb« n»d MUalbAnäw 
oder SträHcher tm Wlnte^ biS iHner Temperatar 
ron -f-1^9*C. Wiraia nidra raracliledenen Tagea- 
aeite«, Mi fliidM mii Ihre' Intmwlttt dliMliit re- 
gnngslos Morgens, Mittags and Abends anf dera- 
aalben Grade stehen; dar bvlirvglid» Zoatand der 
■■paonong ist tn einen anbeiTBMfnehe« ftbergegangen, 
«r lat „»Tffflrrrf." Diese ^^Kättettarre'" dauert so 
lange, bis die Pfanae wieder in eine höhere Tem- 
feratnr eintritt. Uaa MInfmnm der Temperatar, in 
welcher die dwab Kilte ntarr gewordenen Lanh- 
nnd Nsdelhdlxer unseres Klima'« wieder Beweglich- 
keit der Spannnngsintensitat erlangen, ist 6 — 8*C. 
■rliKt aan u. %. Aaat» der bei der eben genannten 
Temperatur starr gewordenen Rfltime in die letzt- 
genannte , so geschieht erstlich eine merkl)are Er- > 



weist . dai"« ror der Kältestarre die Intensität eine 
BrniedriguDg erleidet; hierauf beginnen dieselben 
Ibre regelnlseigen tigHebea Oseliintleaen. (Tabelle 
X, in n. V.) — 

Versuche, die umgekehrt daau angeatellt wa- 
ren, bei DeberecbnMnnf der Tewperatnrgrenaen 
gegen oben , eine Wärmuturrt , wie sie Sdchs 
(Flera 1861. ». 464 ff.) lar dJe Mtb^m-ktU der Ml- 
■eae naeb g ew i eeen bat, allgMMln Ahr die Q ew w b e 
Spannung zu constatiren , haben nur das Resultat 
geliefert, dans bei einer Temperatur Aber 40* (in 
Wasser), ja sogar Aber 50« die Peritdfflitt« Ma- 
gere Zeit (xwei Tage, and hei letjsterer Tbrnpfru- 
tnr einise stunden) regelmAssig sich fertgesetst hat ; 
iMKh Verfluss dieser Zeit gingen die Veranchaeb- 
jeele(Aeete von Laub- und NadelbdlMni}eehr raacb 
na Gmndc. (Tabelle X, vi n. vii.) 

Als Soblaasresultat ans allen diesen Beoback- 
loDgaB Uber den Binflnes der Te»peratur auf die 
SpannanK lässt sich fflr die nonwlcii Vegetationa- 
verh&ltnisse unserer Klimate Felgendes anssagen; 



den 0€U>ä€k$e muss unter dem Einfitisse drr fäAr- 
Uokn T€miitfmturän4*runitn einen fristen jähr- 
Ne*en Mödtmttmf «aehen: Im PrilMIng, we«i 
die Temperatur zum erstenmale ans drr Kalte in 
eiuer Uöhe von 7—9* C. WAraie steijct, erwacht 
die wttrent dee Wintere eratarrte tigllebe Oeei^ 
lation der Stpannutig augleich mit einer namhaften 
BrbAhangl wgbraad dee MenMiera end Vrtbbcrbetea 
bleibt die BpannangelntenNlttl der yeKetatiea (ver- 
jaüge der Temperatur) ungedndert } im 8pitberbBt 
jiinkt mit der Tepiperatur die «eaamiNpaHnnnge- 
JutensitAt des POaoseokörpers , und erelarrt end- 
lich mit dem Klntritt der ersten Winterkftite fdr 
die KesaoMnte strenxere Jahrewseit, jedoch nicht ao, 
dass uickt wArmer« Wintertage (Tabelle X» iv) die 
IgKlIeban IMiw«»ngen 4nnden blaUiesen Mmmii mt$. 

Strflucberti seitweise wachrureii könnten. 

Auf.den tä^Uvktn Fcriodeugaug haben Tempe- 
ratomebwankangen nnr aa den ■Mtarrangegeeaaes 
einen nttrtgtfmtitügt* Itnlnee. — 

c) Dng Lieht. 

Bringt man einen Ast, dessen normalen i<|)aii- 
anngagwi» num fcenni, gegen Mittag etira aa d 

Uhr in einen iintil<eln Haoai'eder unter einen dnn- 
keln Becipienten, so das« denelbe vom Licht ab» 
geeebieaaea lal, eo fndet hmb neben aaeb elnerf 
höch-ttriis ti:i>'ii 2 ^itunden , dass die Mpaniiuni!; des- 
aelben auf die /VacAfbdb« gestiegen ist, aa einer 
Belt, wo er am LIehl anf eeia HinlaMMB getellea 
wäre. BrinKt man denselben hierauf, geaen } Uhr, 
wieder an's Lloht, ao beginnt dessen InteosiUt 
wieder aa elnben, nad bat etwa nai 4 Vbr bereite 
wieder eine Grösse angenommen, die der allgemei- 
nen Intensititengrdss« der gtnnde entapricht; von 
da ab (lalgt derselbe wieder §m aanaalea Saage. 
(Tabelle X, vi; XI« aad xm, b.) 

Was hier mit dem Aste Wir die Oiierspannung 
versucht wurde, kann man mit demselben Krfolge 

Ihurans folgt nun, daae die LichtintensitAt einen 
an.tserordeutlichen Bintaee anf die Spaitnungsintcn- 
sität nbt; Abweaenhett dee LIehta erkdht, Anwe- 
deabelt desselben erniedrigt tteflpaaaang, und /.war 
s.r\u7. proportional der Licbtmenge; man darf also 
sagen , dasa die Mpannnngsliitensitftt eines Organs 
der ▼erbandeaen LIcbtmenge nmgefcebrt propertie- 
nal sei. — 

Lftsat auu einen Ast oder Üproase von Her- 
gens bis Abends anter 'dnnfcelm Reelpleatea nnd nn- 

tersunht , wie bei Beobachtung der normalen täg- 
lichen Pcrindicitat, in ZeitabstAudenx von t Standen, 
so findet man nicht den regelmdsslgen Gang der 
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■ttteniftit wie aa Tagwaltofet, 

fortwährend auf dtr Nachthöhe stehen, und um 
dit$e ein mtekr oder weniger regelmäuigeä OmU- 
Mren tf«r JMmHMI «Mr *iir«M («fw« mMi- 
ttündtgen) Z^tnterrallen. (Tabelle XI, i, ii.) 

Diea im Zuaamenhalt mit dem Vorigen seigt 
BIM Bit BMlbuBtlMU, ilMi rt§tlmät$ite tät- 
liche Ptrlodicität der Spannung,!* Intensität eine 
MAehtpmriode ist , d. h. dnrcli deo tiglieli eioli wie- 
derbolnrim WcekMl der I^Mteteaaftll ft«vi»rge- 
rafni wird. Denn in deraelten Weise, wie das 
LIekt Ml Morgen santaBf, afakt die Spaanaags- 
'latenetMt der Plitnse, «reteht aar Zeit der grSaa- 
ten LichtmenKe, am Mittag, ihr Mlnimaai, nnd 
ateigt Bit dea Abnehaeii des Lichtes wieder bis 
Ik die Naeit} darcli eine belieIHge Regulirun^ dea 
litelrte0> liest sich eine beHeMg» 0p«innnigilBtea«i- 
tit erKengen ; der normale Spannunesgan? dea Ta- 
ges bfirt aof, sobald der normale Lichtgang des 



Merkwürdig ist nnn aber, das» bei der Abwc- 
'senhcit des Lichtes die Oscillationen dar Spaaaangs- 
Intaaaltll (tofiaillah) aiabl aafMiaa, aaadani in 
ganz kurzen Schwingangen auftreten, «Jinlidi den 
raacli sidi folgeadsn Hatangen and Sanknagen der 
bewegliehea, iaDaakaln baiadilebenBUtter. Dieae 
Erscheinung Usst sich nicht anders deuten, als 
daaa die Pflaaae «ine von mlUn äusaeren Einflüe- 
$m ttiMiMAifife P$ri«di€ität der e^mtmung k»t, 
deren Osotllationaa in aahr liunen ZdtriaMo 
schwingen. Diese spontanen Oscillationen der Span- 
nungaintensitit aflssen für gewühnlich *) so schwach 
sein , daaa sie durch dia tl^leba Uebtpariada dar 
Intenaitit verdenkt uiid am Tage unwahrnehmbar 
gemacht werden, dagegen nur bei Macht, oder wenn 
■ga 41* Liebtperiada dardi «aaalMrtaa Lkbt adar 
Daafcel vernichtet, hervortreten. — 

Alldn für 4it Umvur aiud diese afoataaaa, wie 
IfftaaaitglanaaliwnhaBVHi daeh aa den Kin- 
duss daa Lichten gebunden ; ebenso wie ein be- 
stimater Wlraegrad für die Erhaltung der Lichi- 
periode natbwandig war, tat fir Erhaltung der 
spontanen Oscillationen der Eiulluss des Lichta auf 
die Dauer nicht an entbehren; die Beweglichkeit 
Intensitftt existirt nur Im „Phototouus", wie 
»Thermotonu.-«.-' Denn wenn mau «inaa Ast 
a. B. mehr als einen Tag im Dunkeln lä<i!it, so hö- 
ren die während fit» ersten Tages stattgehabten 
liurzwAhrigen OsciUattoDea gaaa auf, und b«bren 
nicht wieder, Nif derselbe dem Licht wieder aus- 
gesetzt wird. Die fiipanuung wird also iu au ge- 



rinfMa LioM« atarr, wla In garlaiar Wliawi lia 

wird te „PiMftdMcrre'' versetit *). 

Aus den bisherigen Unteraaahii|ifaa Uber die 
Periodicitfit und ihre Uraaohen aivflbaii aidi naa 

allgemein folgende ägtse: 

1. DiedarehdaajawailIiaWa«balb«uvarblltalaa 

der Gewehe zunächst bedingte Spannungsintensität 
' ist innerhalb gewiaser Greusen durcli die äuaserea 
i Krifla daa t4ebla, dar WIhm, daa Waaaera aa- 
• dification.ifählg **). 

2. Die jedeanajige Grösse der Syanaungsiataafi- 
t«t daaaOrganaa lal daber nebe« 

Intensität der Geuphc ein Product 
aenwirifeu der genannten. Krftfte. 

S. Unter noraalan Verhtitniaaan begabt ai^dleaa 
Weise durch die tägliche Aendafvng der («lebt» 
latfositAt eine tigliche Periode und 

4. Onicb die jlbriicke Aenderuag der W&rae eine 
jährliche Periode der Spannungsiatanaltlt. 

5. Daneben besitzt die Pflanze noch spontane, 
gana unabhäu;^ige Osdliatiouen ihrer luteuaitgt von 
kurzer Sehwingungedaner , üa sawfhaHeb ***) m 
Tage von der Licbtperiode verdeckt .aM nad aar 
im Dunkeln (bei Nacht) hervortreten. 

6. Dieser pariadiaob hawagUebe Baalaad dar In- 
tciisitÄt ist für die Dauer an ein gewisses Maass 
von Licht, Wärme u. s. w. gebandeu, über wd- 
chaa hlaana daraalba niebt «sfatanafWiig ist , Baa- 
dern in einen unbcweRlichen übprgpht , in Stam 
verfgllt, aus welchen nur die Rückkehr in die be> 
atiaatan Oraaaeo dar inasaran Kitfta dta Bawag- 
Uobkait wieder herstellt 

{Fort Igt turne /»/*■'•) 



•} Vgl. Urnn Bacbi, Flora 1868. 8.;«4 



*) Bei dea Wiikui^n der Wirme und des L cht* 
nahe lob abalebtitch eine Erkllrunj^ derselben i.ichi 
versnebt, am nicht das mit Sicheriirii F- sif^r st -Iii.- mit 
Hypothetfsehein su vermengen. E» sprecluii bis jetzt 
alle Gründe diifUr, dass I.itht und Wirme direcl oder 
iinlireil auf die Verllieihuig des Wassers iu den Qe- 
wehen uirkeu, und zwar so, dass die Erhöhung d«r 
Temperatur und die verringerte Liehtiatenstllt cinaM 
•tärkem Waasergeliait iu den Gewebea, «ai «a nna tat 
Ganten oder in den JMamhranen, beilieUlÜivea, nnd da- 
durch eben di« latensiilt vermebran. Alldn ob diea 
die einzige Uiaadie der 8panann«Äidivaag iat« liaal 
sieh bis Jetst nieht sagen. 

♦•) Andere, auf die Spanniiujjsiiitensitil wirkende 
Einflüsse, die Mchuerkraft und utechanucke Eitf 
Wirkungen, denen man kma' Bi-deulnng für die 
riodicitüt beimessen kann, werden weiter unten ba> 
traclitel werden. 

Wenn man die kursperiodischen Blattbnregaa- 
gen vua Detmodiuut gtfraHit für die Folge der spoa- 
lanen IntensititenperiodieUät der ganzen PQanze hält, 
80 i^t bd dieaar Plana« dJa lautere oflhnbor stArker, 
als die aMeMriaeb« Perledidlit (dM Uafata, dar Wli«! 
ata a. a. w.^. 
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' liiteratDr« 

89lm»iMke MifiMhmtM von Carl HSffcU. 

Aus den Sitzungsberichten der k. b. Aka- 
demie der Wissensch, zu München. (No. 18 
bis 22. S. 103—203 der fortlaufenden Sepa- 
ratabdrflcke.) 

Ih weiterer Biitwtckelani; der saertt In adnar 

Rede fiher ,.,Ent.<iteNune und Bexrif der iiaturhi«to- ^ 
riaolMa Art'^^niedergetaatea liteen bietet uas in 
v«r11t«aN««« ■«fW dar Varf. afaa Betka vaa Ak- 
■landliinKen , aleioli auscexeiclinet durch den Reicli- 
Ifeaai aa iateressaate« Thataadiea, wie durch deraa 
flilaCvaila Gruppiranc aad Vtrwarthan« , dcaaa 
faatbir Bef. nur bedaaera kann , daaa sie ejuea 
einiKermaKuen «TKchnpfenden AamaKaieM gestatten. 

18. Upb«r dfn EIdUdss der in8c«rea TerblltiUsa 
aaf die Tarietitenblldong im PllaueBretche. 

„Die VarfetStenitilduiis Ist hl<i jetxt fast ohne 
AaaaaliaM ala das Haaultat der taaaeren Einwir- 
ftaaitaa aaxestiliaa and dargeatellt worden.*' 'Die 
Speeles Kalt ntr unverAiidcrlicli , sie war der In- 
la|(riff aller^ weaentlichcn und konstanten Ejc««- 
ackaftea Sw'ikr aägeliCrliten Indti^BeiK,' dar die 
durch äussere EinannveL wechtielnden Eij^ejischaftm 
grandet« aaa di« ViMatiL lihderleMit Uan den 
sweitea dieser Sitae, so wird anch der erste nicht 
wenig iu Flage gestellt: Die VerünätrtMkM 4er 
Art aus inneren Vrtatken wird nm "»o einleuch- 
tender, wenn man aucli die VaririätenhilUtuig auf 
Innere Uraafthen« anf 'die der Pllaaaa Inaewahaende 
„Tendeaa abaaladem** , sarflduvpnikrea Im.fllMir 
de ist. . 

Der Verf. glaaM diea aaf dap^lteH We«e «kaa 
ao Mnnen, ihk! nimmt deshalb ItMnen Anstand, da."» 
■amiltat seiner Untersnchungen in folgendem SHatae 
der Abkandlaaf vorawoiaBeadea : „Die BlldaaK der 
■ehr oder weniger ronst.mten Varietäten oder Ra- 
cen ist nicht die Folge und der Aasdrack der ius- 
aeran Ageatlea, aoudern wird dareh innere Urea- 

clicn bedingt.** Bewiesen wird diencr Ausspruch 
durc\daa Verlialten der Individuen einer aiul der- 
aelben Pteaaeaart aineraeits anter den gleichen, 
andererseits unter verschiedenen ftu.tscren VerbSlt- 
uisaen : es koauaeu eiicnsowobl augleiciie VarletA- 
ten nnler gleichen, al.« gleiche Varictitea aater 
nngleicheu Verhaitni.'isen vor. Die Schluaafblga» 
rang iat aahr elafach, aad w.tre wohl langst ge- 
aagea wardaa,]wenn man richtige Fragestellung 
arit aorgQUtlger Beobachtung verbunden hfttte. — 
Ela beadauaeader KlnflBaa aof die F<r*rei<aaf 



der Variet&tea soll den fcliaatiscben . und Boden- 
▼arklltalaaea damK keiaeawega akgeaproehca, akcn* 

aowenig die Thatüachc in Abrede geAtetlt werden, 
daaa aabireiche abweichende Bildangea untergeord- 
neter Natar la laaaeren Brnftaacn keifriladet alad. 
Aber alle diese Einflfisse , geognostische Unterlage, 
Bewasaeraiig» Belenchtung. vertioale Krbebaag etc. 
bedingea fBr atak aotfi kelaa Farirttt. 

Man kfinnte (abgesehen von anderen briUafgea 
Einwarfen, deren Widerlegung In diesem Ansang* 
nicht wiedergegeben werden kann), einwenden i 
Die VarietAten wördeu doch ursprünglich durch Ela- 
Wirkung klimatischer und Bodenverhältnisse cr- 
seugt, erlangten aber unter den erseugeuden Ver» 



hiltnissen 



Oaaalaasi die aiek 



auch dann erhielte, wenn die Pflanxe znf9tltg unter 
anderen Verhältnissen sicli ansiedelte,, und die erst 
langaaa einer Vadndaraag Im Siane des aeaea 

Standorts weichen mCiüSte. — Theoretisch mag 
diese Eiuweuduug ylausibel sein, sie setat aber 
VerhUtBlaae varana, die la der WIrkllehkaiC aaf 
den ersten Rlick sirh ander.n erweisen. Wäre der 
Einwurf begrOndet, so mflaaten s. B. Pflansenfor- 
nea mit lelebl tranapartahoin Saaien raacfcer aad 
aahlreleher auf fremden Localitfiten sich ansiedeln,, 
al»! minikr leicht verhreltbare ) as kdnntea alao wohl 
verücMedenerlef Vonaan ron H^emcdeaarfen ,aar 
einem Standorte sich ansaroroenfinden , aber nidit 
von Eicken niid HutelniUteü. Dieser Voranssetsnng 
widerapriclit die Wirklichkeit. Ueherdle* aber giebt 
es sahireiche Arten und Varietäten, die, wo ala 
seihat einmal hausen, nah verwandte Formen, wel- 
che sich ansiedeln wollen, schlechterdings gar nieht 
aafkoaMBcn fassen. 

Das gleiche Ergebniss, wie die Beobachtung 
der freien Natur, liefern Cnlturversoche nnd kfinst- 
lielM Vario(tteah«dBag. SEnr Aanahme der Varie- 

titcnbildung sind erforderlich: I) neuf Mcrhrnalf, 
9} deren Con<lanfu;«rdeii. Nicht alle Yertkiiderun- 
gaa, die sieh dareh eine B«|he van Oeaeratioaco 
vererben, sind ronstant i^euorden, am wenigslaa 
solche, die als unmittelbare Folgen Aaaaerer Üf 
aaohen eracheiaeu} als Cbilea weg mit den InaaereB 
Ursiicben, wtkread die lehteB Racen- und Varic- 
läteuHuteraekicde aiofc erkaltea. Unsere alten Cultnr- 
raooB wardea seit Jahrtaascaden anter den ver- 
schiedensten Äusseren Bedingungen uuver&ndert ge- 
aofBUj aad seit ebeuao langer Zeit atehen Ähnliche 
Bicen aaf .daa gieleheB Standortea bataaamen, ohue 

in einander ClMsufcehen. — (Folgen weitere Kin- 
Keiiiausfahmngen , besflglich deren auf die Abhand- 
lung selbst verwiesen werden mnss.). — 

Bs frigt sich schliesslich, wie maa iM «Igent- 
Uck 'den Yorgaag der VarletttaaMldaag aa dcakaa 
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hab«. Verf. macht sich folgende Vorateüung: Aoaaer 
dM MsMm StmiwrteMdlieMlioiMi, «to alC Um 
Standorte «elhst wechseln , entstellen von Oenera- 
tiOB sa Generation individuell« Vertndeningaa ; 
«•M atad «■•khiagig «M ■ohmpm BlnUMM , wM 
latelere aaf alle Individuen gleich wirken roftaaen) 
■it riUiran alao von inneren Uraaehtn her. Ihren 
Anadmek fnden In ▼eraeMaicHheltoii 4er Mv- 

leciilar - CnimfitdtioTi , der chemiiich- phyaicAli.<icheii 
■cachaffenhcit , der ionem Stmctur und gnaaem 
Vara, dea OeaaMtktMtai. TIale 4laMr Aenda- 
rangen wechseln wieder und verschwinden, andara 
atetgam aich darok GaaentloiMB) 4t0$e werdea 
«MMlanf, oBd >a aH — M «gtataMOUiig« Varia- 

So oft fn dfe'^er Frage von „Inneren Ursachen" 
gesprochen wird , versteht es aich von a^bat, dasa 
dl« vraprtaglklia AkbiMglglralt mwIi dlcMT 
ins.teren Einfflsaen hSherer Ordnung nicht flber- 
aehen wird. Ca Inden gar vielfache Eraftaauecaun- 
gan alatt, Ma von «»faniaran Oraatihon** dl* Bad» 
sein kam. — 

(,P9rtftsuitg folgt.) 



Annales Musei Botanicl Lugduno-Batavi. Ed. 
F. A. «. ni^ael. Tom. II. fasc. I — X. 
(186S~1866.) toi. pw 1—313. 
Das \m Jahre IM4 hee a dataii mnktm Bagrfe tat 

jetzt bereit* der zweite Kefnli;t. Auf die Wichtin- 
keit dieser Annalea hat bereiu r- SeU««ktMld«l In 
dieaen ■littem antaerkaaB geaMcM. Em tat dakar 
erfreulich zu .lehen, wie Professor Vlfial, von 
Mtohtigan Mitarbeitern uataratttat, mwraifidlieh «of 
das haganncnen 'Wvfß fliHaeliMlIaC* 

PreT. ttiml bearMtele: 1. Anonaeeae AnM* 
pela^i indirl. «. .Myrintlceae. 8. LeRnottdeae Ar- 
chipelaj^l indici. 4. Phoenicosperiaa , Tiliacearua 
genva> 6. Preloal» Plerae Japonleae In t Thailaa, 
enthaltend die PhaneroKamen nnd Laubmoose, letz- 
tere von Tan der Sande Laeoite bearbeitet. 6. Fa- 
graeae epeelea In AreM|ie1ago Indh» et Nova Onkiea 
hactenus detectae. 7. Illigerae specie.s Arrhipelai:t 
indici. 8. Oa^ry« die Mjraiphaeaceae. t». Mette- 
■las , Fllfcea. lt. D. f. leliiatr, die Polygooa- 
ceen. II. KvrXi Obaervationes de quibnsdam Pan- 
daneis in horte bogorienal Javae coltia. Die bei- 
gegebenen AUilldoofsen ateUan dar: ÜvmHm ßutm 



Tsm. et Bk. — Pandani sp. — Meenl«o«fwrflM 
«anteKM m«. m^if» fNilekra IL — Fmfnm 
iaipertoli« Mq. — Kimn*«*« tetrafinna Oeorgf. -1 
Nmpk«r jmpwUcum DC. — Zwei Tafeln : Lanb- 
■eoae. J» M» 



VcrliJkiflt«lic SMwnluseH* 

Ana dem Nachlasse de« Professor BCTf sind 
It MaipOM «H ungcfihr 800 Arten nnd VarieUten 
Ma iaaf a eu aa ^lad It Mappen ari* oHva ttl» MIm- 

nMm'Hyrtacecn , welche sIs Beläge zn Meinen mo- 
negraphiaehen Arbeiten dieser Faailie ansoaehea 
Skid, Ar den MHIgen Mb «on itnaleni m v». 
kaufen. NAhere Auftknnft darüber Oltkoltt Dr. 
iaftke in »ertin, Vriedrichatr. tV. 



Beeben ondileB nad iat In am» WmlUKmBmtfm 
SU habest 

Pyren^iiycetes gernailcL 

Die Kernpüze Deutschlands. 

BttiMtet 

von 

Dr. Tb. BTitMlilte. 

Ertter Band. Er«(e Lfefening. gr. S. !• Bogna. 

Ele>j. brojichirt. Preis : I Thir. 20 «er. 

Die vorliegende Lieferung beginnt ein Werk, daa 
bestlanat Iat, die erala relativ velleliBdliat da« «•> 
Kenwftrtigen Ansprüchen der Wissenschaft mbapr^ 
chende systcinatiache Bearbeitung der genaaartan 
Paanzengrunte n geben. 

Der Terlkaeer boabiriebllgt, den StoT fn t Dia. 

den zn je 4 his 6 LiefemnKen vom Umfange der 
vorliegenden au bcliandeln nnd aaf einigen Tafeln 
aai Dohlnaee elnea jeden Bandea die earpelegleckett 
Charaktere nnd Haupttypen, insbesondere In ander- 
weitig biaher niekt nnteraoohten nnd abgeblMcCaai 
FOfBon an lllnatrlNa. 



Veriag van Artbnr Felis in Leipzig. 
Druck: Qebaaer-Sebtrotaekke^eeke Bn efcd iaekerel in Belle. 
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BOTiDISCHE ZEITUHG. 

Redaction: Hugo von Mohl. — A. de Bar y. 



Inhnlt. Orlg. : G. Kraus, die Gewebespannung dea Stammes und ihre Folgen. — Rabonhortt, 
Cblgnoa-Algeo. — Nyiander, Dermatiacum , lichennm g>'Dua. — Lit. : Ny Inn der, Prodr. Liohenogra 
phiae Soandinav. Supplemeutoni. — Nigeli, Bedingongt-n des Vorkonimr-tis v. Arten u. \ ariel. inncrlialb 
ihres Vcrbreitungsbet. — Gesellscb. : Sessioo iI<t Soc. Bot. de Fraoce wthrend der nllgcmeinen Aaastel- 
long. — Aufruf zu Britrftgcn für 0. Berg's Wniieii. — Auxeigen; Herbariuinverkauf. — Laurentius, 
Gesammt-Catalog f. 1867. — Anliq. Lag. Calalog v. K. Th. Vüllter. 



Die Gewebespannung des Slamtnes und ihre 
Folgen. 



Von 



Dr. CSregor Mrtmm, 

(fo rlttl tu» f.. 



I¥. 



Einige BemerkuBgea fiber die Folgen der 
gpanoang rflr das PflaazeBlebea. 

1. Glurllige Einwirkinigfn iusarrer Krifte aaf i\t 
Cew«k««faflBug. 

Von Natar ans sind die äteriKel- oder Htamm- 
geweb« um die Achse sowohl in Richtung des Ra- 
dius, als der Tangente symmetrisch verthcilt; wenn 
daher ein ülpross oder Mtamm normal (gewachsen 
i«t , mnss auch die ftjpannung desselben symmetrisch 
vertheilt, d. h. aaf allen Selten gleich gross sein, 
flchält man also z. B. an einem gut gewachsenen 
Internodinm eines .Sprosses Epidermisstreifen aas 
den verschiedenen 8eiteii desselben, so seigen sich 
dieaelhen immer gleich lang und deshalb auch gleich 
stark gespannt. Dasselbe gilt von verschiodensei- 
tlgen Streifen der Rinde, des Hoijses nnd der Mark - 
schichten. In allen Geweben eines Internodiums ist 
die L&ngsspannung auf den verschiedenen Seiten 
desselben gleich gross. — Aber nicht allein in der 
Lftnge , auch im Umfange sind die Gewebe norma- 
ler Weise auf allen Meiten gicicbmässig entwickelt, 
•nd daher auch die (^uerspannung auf allen Seiten 
eines Stammes an einer bestimmten Stelle ringsum 
gleich gross. Man sieht dies, wenn man eine Stamm- 
querscheibe durch eiuen axilen RadiaUchnitt hal- 
birt und die Verküraung der beiden Rindenbälften 
beim Isoltren vergleicht; sie ist in beiden gleich 
«rosa. 



Nun ist aber klar, dass die durch das symme- 
trische Wachsthum der Pflanze her\-orgebrachte 
symmetrische .spaununtisvcrtheilung nur so lange 
wirklich .tymmetribch bleiben kann, als die oben 
genannten finssercn Kräfte des Lichts, der Wirme, 
des Wassers n. s. w. , die an sich eine .Aetidernng 
der Spannung hcrvorsubringen fähig sind , allseitig 
gleich auf den Stamm oder Spross wirken ; die Lftngs- 
spannung eines Sprosses , die Querspannnng eines 
Stammes sind, selbit bei ganz normalem Wüchse, 
nur dann allseitig gleich gross, wenn js. B das 
Licht allseitig gleich stark einfüllt; wilrde ein Spross, 
ein Stamm einseitig vom Lichte starker getroffen, 
so mnss , nach dem Ober das Licht Mitgetheilten, 
die getroffene Seite . trotz ihres den öbrigeii Seiten 
gleichen Wachsthum.4. eine niederere Spannung ha- 
l>en, als die entgegengesetzte, indem die getroffene 
Seite die Tages-, die nicht getroffene die Nacht- 
spannnng oder eine ihr nahe Hexende zeigen wird. 
— Unter den oben genannten äusseren Kräften 
scheint ausser dem Licht keine mehr fähig zu sein, 
durch einseitige Einwirkung einen beträchtlichen 
Unterschied der Spannung auf den verschieden ge- 
troffenen Seiten zu bewirken. Dagegen gesellt sich 
dem Lichte noch eine andere Kraft bei , deren nor- 
male Wirkniig auf die Spannung nnd das Pflanzen- 
leben bis jetst noch unbekannt ist, die Schwer- 
kraft; sie ist gleichfalls im Stande, durch einsei- 
tige Wirkung einseitige Aendeningen der Spaa- 
nnn gsintena i tat her vorzn rufen . 

Wir müssen auch bei der Betrachtung der ein- 
seitigen Spannungsänderungen durch Licht und 
Schwerkraft von vorneherein auf jedes nähere Kin- 
gehen auf die molecnlareii Vorgänge bei dicseu Pro- 
ceaaeu verzichten , und wolleu uur soviel bemer- 
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ken, das8, wenn man für die Schwerkraft die klare 
HTiXtheM, wie sie M» (Esp. Pkya. 8. tW — IO) 
nihvickelt hat, aiiniramt . nnd für die Lfchtwir- 
kungeii überhaupt die Vermiiiderunt: der sipaniiung 
iHrek elM yernlitdenung oderDlalodraag: detWa«- 
aerRelialtes dcrliewebe crkllrt — uiilcr diesen Um- 
stAnden die Wirk« iigen des Lichts nnd der Schwer- 
kraft voB voraberein mter «in« Kategorie fallen. 

In ballicn PSileii wird dann dnrcli rinc ünssprr Kraft 
auf «teer Seite des Stengels oder Stammes (auf der 
bMdiatteten bet den Lieht-, aar der nntera bat den 
Bchwerkraft.<iwirkuiij;en) die Npaiiniiii!; dadurch ver- 
Behrt, daas aundcbat der Wassergehalt dieser Seite 
Sberbaopt oder der der Menbranan grflaaerv nnd in 
FoliEe dcKHen ein ttärkeret Wachtthum der Ge- 
webe dieser Seite eingeleitet wird. Dttt imfleicJke 
Waektthum der veraehiedeBen Selten führt selbst- 
veratindlidl «Ine RpaimQngaänderun;: drr Gewehe 
nnd dri Internoddims , und damit fiir iVp /.fYni/s- 
spannung die bekannten, von Hofmeister und Säcbt 
bcschrlcbaneD Hlelitnngsliideraagea (KrflBanuifaii) 
der POanzenthelTe nnd fOr die Qmtnpmmimn$ ana- 
loge Erscheinunxen herbei. 

Aaf dl« MMlCMiselcn VargAnge in den Gewe- 
ben bei diesen §paillUia|CB - und nichtiiiigsatiderun- 
gaa wollen wir etwa« nilier eingeli«n, nnd snndchst 
dl« WlrkuiifaB dar Sdwerkraft la dar Mbanfolge 
acUldarn» wl« «ie der Zeit uach in ■ladatselaKtw 
Bprosnen «incce^flivp sich einfinden. 

Legt man eiitgiplelte und entblätterte Sprosse 
Mrisontal a. anf «saektae FUdaapopier, isirt llir 

nntereii Ende mit Nadeln und hrinist dlenelhen in's 
Dnnklfr, so ist gewuhulich nach 3 — • Standen die erste« 
gans Mehte AofMMakHInuBang demelben an be- 
merken. Nimmt man nun die versrliirdcnen Gewebe 
•D der Kriifluanngsstelle streifenweise hinweg, und 
▼erfMeht Ibre relathre Orflaoe anf der Ober- and 
Unterseite , nn findet man xunäch.«it nnr einen Un- 
tcrachied in der CIrdsse der obern and untern Cpi- 
ATMte (Btnde)| die der üliteMelta tot 1 ~ 2 % 
jprdaaar ala die der «baran, die ttrlgaBGewafea aa» 
ter üich eleicb. 

Hat nach Tarlaas mehrerer Stunden die Kröm» 
■nag wailer snganonnMn, m ladet mm M dar 

Analyse den Gri)ii<iennnter<tcliied zwischen den bei- 
derseitigen Epiätrmen bedeutender gewordOBf gleleh- 
■dtig lat aneh die mmät anf Ober- nnd Datereeita 

ungleich lan& geworden. Holz und Mark der bei- 
den Seiten sind nuch nnverandert f(leich lan|;. 

Mit der Zunahme des Krümiuuugitbugens in den 
■lebslea «Waadea wird anch das ITete in Mltteidea- 

■chaft cezogen; ein Holzatreifm von Ober- und 
Unterseite sind ungleich gross; das Missverhftltuiss 



I «wischen der GröHtie der ober- nnd unteraeitigea 
I Epideraya and Rinde iat welter Rewaebeen. Hnr 

I nnch das Mark ist alUeitiK symmetri.scli. 

1 BndUeb nach Verlauf von It — Stauden ist 
anoh tai Her* dar vBteraeitiga ThdD liBfer «awvr- 
dea, ala dar naak obaa lahahrta. (IM. Sil, f)*>. 

Durch Messungen an den Zellen die^ier Gewebe 
kann man «ich direct iiberaeugen, dass das LJuigei'- 
werdea der Oewabe derUatereeite muf Hmtm wirk- 
Hrhen Läm§mwaeMkmm dtf MiM beraht. (Vab. 

XU, a.) — 

Wibrend, wie wir geaahea, nniar nawmaim 

Verhlltnjs.<<en (im anfrechten SproHs) die Htlft dar 
Gewebe von einer Seite eines Intemodiaaw MT dia» 
aetrai gegenflber liegenden sieh so TerkUt, daas 
von der Kpidermt.« der einen Seite eine successive 
Zunabm« bis aor Achae dea Markee , and von die- 
sem eine ehe« aofehe AbnahaM Ua rar ja— ritige« 
Kpidermis stattindet — sind b«i dea Krttaamaeei 
der Internodien die Gewebel&ngen so gefadert, daas 
von einer Seite (der oberen) sar andern (asteni) 
eine gans allmAblige Zunahme dar LlBBe vorkaa- 
den ist. Damit ist natürlich aurh eine 8pannnne«- 
änderung der Gewebe vor sich gegangen ; wahrend 
frdber aaf jeder HlUle dea laternadlBaw cia nage- 
spannten Gewebe lag, ist jetzt in den beiden Hüf- 
ten sosammen nnr ein einziges ungeapaiintes Ge- 

dasn sie von der etiMB rar andara Saite atatic *^ 

ninunt. — 

Tntea to elaeai iAagagespaantea Intemedlna 

die eben geschilderten anatomischen Aenderunero 
ein, so ist iüar, daas von dem Moment an, wo die 
antare Bpideraria aar vai etwaa «rdaaer ge waidsa 

ist als die obere, auf der untern .Seite die Ifingera 
innere Gewebe (Binde bis Mark) im Stande sind, 
ikre el|Mtllehe grdsaere Liage aMhr anannrkii. 
als die aaf der Oberseite, und dass soait eiac 
leichte KrtaMBig des Spro«8«s nach der Oafaanaitt 
slattfcaben naa. Dicae ErOauanng venaehrt aieh 
VOB Stunde au Stunde, nicht allein dadurch, daas 
die gedehnten untern Gewebe fortwährend ttngcr 
werden , oad dar Linge der Innern (susaameage- 
p j eaa t aa) Oawake Mbr aad aakr aaehangnbaa var- 



*) Dass in allen diesen Pillen die VarÜngernng der 
Onterseitc, auch von einer gtrinferm VefMagamag 
der oberea begleilei ist, und tnithin wihfaad derKHim- 
anag da« Veriaogerung des ganze» Äit«r«orfiaaM 

erfolgt — das ist, da die Krümmung Oberhaupt nnr in 
waeluenden Internodien nnd iwar immer an der Stell» 
der ^ru88len Wachtthamsinteoiitit stattBndet . gnoi 
selbstversiandiicli ; (ibrigmi ist ea von leiaNstcf 
(SchwerkraflskrammungeD S. 183 f.) aad flad« (E^ 
Pbys. 8. Ö02) bewiesen worden. 
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haiipt die Gewebe der Cnteroelte die der Oberseite 
«a Linn« ühwtntn , and «inen viel sttrkern Zug 
nf ito itnntliflliMi Ctowtke der Okmtita MiMwn 
Mnnen , als im normaleo Falle. 

Man stellt aus dca VorateliendMii wie die 
Mr§mmungift'ihifktK elBM lalciuedtoBa In 
Unto von der StreclcniienfHhiillceit Aeinrr dtwi 
abiiini^; wie ab«r in «weiter Reibe die 
und ibre Inteaeiti* die Rrftnaang waMMlIei rer- 
mehren Mlft. la nomalen liitemodian fallen nun, 
wie wir oben Kesehen haben , beide Kactoren einer 
krAI'tii^eu KrüinnunK inmer xusaamen , iitdem mit 
tmr friaaten »itretil<unK etet« die grüsiite Hpannan«; 
vrrhnndeii int. (Tabelle IM, 1 ) Mau kann daher 
die Ikrüminungsf&higkeit eiuea Intemodioms auch 
cteflMk Auch Min» aiwwgriiteiieiMH Meaara* 
und nagen, daa» ^iii iiiternodium lun so krümmnngii- 
fäbiger iat, je »t&rker die fefpauaang deMeibeu iat. 
1« der Tbftt «eeoMekC Mch die KrtlMng «tM* 
.tteti an der SteWe der «tlrksten Span- 
nt im ^annumgtmaximum. (Tabelle XII, I)*). 
Dieae BrfUminKen legen Me YerMiUnniK nahe, 
daaa die KrümmvnfMuufaiH§kHt , s. B. der krU- 
€k*md*H odtr kin§ena«n Stengel, einfach Ihren 
Orond darin haben könnte, daae in denselben der 
0rBd TOB 8m>B""8 (StreckungsflUiigkeit) der Ge- 
webe, wie er zu Hnpr Krtimmung nothwendlg ist, 
Bberhaupt nickt zu Stande koauat, und deahalb 
•Im KrtMiB« aMMBgüoli tot. Oa «• BleMIgbelt 
dienet Ansicht xn prüfen, wurde die SpanininKn- 
InteusitAt niederliegender Stengel geneoseu und 



*if li atifrichtendr Ntenerl he-iitaen und nnrh be- 
■itsen aiAaaen, wenn sie sich aafrichten nollen. 
Sfne e«lelie Pntefe i wg Mrt (VaMte Xll, 4 

nnd 5) , dans die SpanniinßsfntensitÄt nnd Strek- 
knogsfihigkeit der Gewebe nicderliegeiMler Stesgei 
tßrimg lat, iaae ala 4i 



*) An den Blütkenstäiiden (Dolden. Trauben) ist 
die Spanniingginleiisiifit iles gemeinschaftlichen ßlü- 
thenatieli immer grösser nig ilio d. H besondem (Re- 
M*4ay HeredeiiM, PimpintUft., Centrantkut u. ■. w.), 
4aber krflmmt sieh beim Niederlegen derselben der §t- 
aiilmr>a/fHrig BlUlbeatliet nad ftlterbebt die beaoa- 
dera einer Krtoinrang; flzlrt maa aber den geaiela- 
aahafUiehen bis an seine Spitce nil NaMa, M niaahen 
die besondem ihre KrOmnnnngen. 

•*) Ein gsti« vortflglichfs Malerisl dafür «ind bt- 
grenzta Blätheniiftadr , in wi-lclien man von einer be- 
stimmten Zeit an jeden beliebigt-n Spannungsgrad ha- 
baa kaaa. Sebald die GipfelUfllbe 9trmkt hat, ist 
4aa Mtahaan der Ipannaag fBr die 
Hchkeit eingetreten — ein 
jugeodlioher , krAmmt sieb 



lieh ist, nie erreicht Kriechends oder hängtnät 
Stengel riekten aiek mleo deekaik nickt auf, WiV 
iknm «an ITmtur mm» Mt nMitge StreekmntifMti' 
keit und Spannung der Gewebe ahgeht, nnd di«M 
feblt deaselben ras merpikolafiacbeii Gründen. 

Wir baben Wngangs bei der Ldngaspannimg 
gesehen , daas ann der Jansen Knospeneinrichtnng 
mtbwaadig eine angleiche Grösse der peripheriaobea 
md axiten Gewebe eines Internodtana reanlMrea 
nnss , nnd bereits liemerkt, dass die Art der Blatt- 
und Internod enentwickeinne tn der KiMMpe auf die 
Intensit&t der Ltngsspannung einen bedeatendea 
Bhitaea Iba« Maa, lade« je aabiraieher die Blu- 
ter am VeKetatlonKipnnpte dicht öher einander mit 
Vernachlässigung der peripherischen Intemodialge- 



den axilen Internodialgeweben gegenflber werden 
mfissen, nnd eine deato griiaaere Gew^spaunoag 



Gerade in letzterer Hinwicht besteht xwi<ichea 
den niederliegenden oder hdagenden Sprosaen einer- 
aad den aeakrecbt eaiparatre b endew aa dereraalta 
ein narkwdrtffer Cuterm rifi d wahrend bei altoB 
exqdlRlt lieh «alHcbtenden Stengeln aa Vegetation«» 
paaote dtebC dber elnaader die Blitler aagaleiKl 

werden , ohne da."«s «wf-itcheii den.'^elbcn für die pe- 
ripheriscken Oawebe der sugebörigen Interaodiea 
(derea adle Ctowaba ta Innam baralta angriegl 
aind) der iiüthiie;« Raum bliebe, wird bei den nie- 
deriiegeoden and lilnganden Stengeln {Fragartm^ 
MfNfilto diMdriM, fltart e — , Beunmeuhu rt^ 
ptns , iliibiMS OmemmHmm , Epkedra) , naobden ein 
Blattpaar amgeiegt ist, nickt eker eto awaitea ga- 
bildet, bis das xngehOrige Itttemadlna 
gelegt und zu einer gewis.ten Ausbildung 
Die Folge dieser ongleicben Bntwiofcelnngsweiae iat, 
dass in erstem Falle tn den Internodlen zwischen 
dar Linea dar aiUen nnd peripherischen Gewebe 
ein grosser Unterschied besteht, nnd dadurch eine 
hohe Spannung zu Stande konunt, im letztem Falle 
aber atab dia peripberiaehen aad Milen Oewaba 
(und ihre Zellen) fast gleich lang entwiciteln , und 
daher der JUkngenunterackied und die Spaunuug 
zwiachaa baidan aar aabr farln« Iat. 

Kommt nun im ersteren Falle durch Znfall oder 
Absicht ein Sprosa horizontal zu liegen, so mnaa 
bei der bedeatendan Spanaong deaaelben dto 

stärkere Veri;iii;;pruiin Her Unterseite sofort eine 
Aufwftrukrümaiang desselben reranlaasen ; im leta- 
teren ralle danegen wird, bei einer aehr «erIngen 
Spannung, und der si iion frühzeitig vollzogenen 
Streckang der Gewebe im der Knospe] die Schwere 
erfolgloa Müban. 

If • 



Digitized by Google 



1S2 



Dfo BlnwirfcoBg der t«liw«rlir«fk aaf die Qm^f 1 

gftQHnung ist, wie zn erwarten stund, eine der auf 
die LAngMpaanung geübtcu gaiui analoge: beim Nie- 
dtrlegon von Steogein verlängern aiek nicht alIcUi 
die Gewebe uud Gewebcsellen der Unterseite star- 
ker als die der Oberseite, sie waotaen Midi atir- 
lier iu die BreUe (Tabelle XII, t). Die natafiei- 
tigm Oe«ralM »ebnen daher «Inen stirkern Omfang 
an , und das Dickenwachsthiim des Internodiums 
wird excentrisch , der OueracJiuttt dcsselbeo aeigt 
aMb NBten trCMMt Bmtha al« aaek oten. Oteae 
Br.schetnung findet man nicht allein an Sprossen, 
.die nocb eine LOngeapannaug besitzen , soudern 
anb aa nin ^aergcaMuntaB allea AeatoB, Scl»- 
« Warselu. Da.'^ «(cwübnliche ezceatriüche 
der Baunwuraseln Cf> KftUt Bot. Ztg. 
18a. n. t7S ro, das bOufiig excentrlaobeWtohatkaai 
horiaontai airaieheadtr Aesle (.AilaMtkut, Paulow- 
nia, Juglana u. s.w.) <— aind einfach dieFolgeu der 
ächwerkraftswirkungen auf dic^Her^paaaiUHr*). — 
Alle hiabar als Scbwerfcraftaiaaaerangen atif- 
cenHirteo anatomischen AenderunKen in Sprossen 
und Stiauaeu gelten genau auch für die Wirkangeu, 



Sotrohl beim positiven al» beim negativen Helio- 
tropitmut $in4 die attatomitchen Aenderutigen die 
fltteken wie bei den a$ k w tr li r mß »mi r kmmtem . — 

Endlich sei hier noch einer Kralt Kedacht, die 
W9bl nicht iBMBer, aber aebr bietg eioaeitige Kio- 
wirkong aar die SpaaMiig der Plaue Akt — 
aMHiaaiccik« Erechütteruug. 

Der Einfioss kiuuUicker Ersohfitterang anf die 
Lä»§$*pumnuHt wurde von Hoflaeister entdeckt und 
.dank eine Halbe dar ainnreiclisten Verüuche erklirt. 
Solche WirkniiKen niechiinlschcr Erschütteninß;en 
.Itoauaen auch spetUan >u der iVaiur selbst vor. Mau 
kam Mwb kefUiiaai Baiaa, naok atarfc«« Wia«- 
stössen und StArmcn im Sommer sehr hinfitc an 
Bl&ttefo und Sprossen die ,,Kra«bätteruagser«cbei- 
aaBfaa** 4. k. Bcagaagaa daraelkea aaeh alaerSeMe 
9mrtiter§ehend wahRaekaien; ja, wo solche Kr.schüt- 
taraagaa atetig nad iauaer voa eiaer Seite her ga- 
aokchaa, Mldea aiok iaValfe 



•) In <!pii holzigen Achsen unrkl die Sehwere »o- 
natlift auf dii' Rindengewebe; die Zellen und Ge- 
w< If ii iM lt). n Hilf iltT LlnterseilK werdfu breiter, und 
ilalitT fiii s t-rsle die ^>«*rspaiinuiig auf difser Silte 
geringer. In Folge dieser vi-rringi rtcti Spannunit wer- 
den die NalirangtstolTe auf dieser Seil« sicli auhänren 
aad der Haltkttrper diesseiu ein slirkafaa Oickeowiu h»- 
tkam beginnen (Aber die MOgUchkeU einer selchen An- 
sehannDg vgl. onten don Etnfloas der Spaannng auf 
dfii Stofflrunspdit). n-n Kluflus» de» LirAtt auf 
das Excenlntchwcrdea des HolskUrprrs hat rosa sieh 
ebeoM an deahea. 



in ans. So krfinnen »ieh auf 
höheren Gebirgen — eine in Landschaftsbildern sehr 
JiAufig verwendete Eracbeiuung — die schwanken 
Bweifle aapoafrler ■iaae gaaa gewdkallflh van dar 

Wetterseite, d. h. derioiit^eii Seite, wo «ie »teüg 
von Regen und Storm getroffen werden, uacb der 
eatgeganiseaatalen ab, ihaltek wie fa daai aeh4ai a 
lofteeister'schen Verauche sich die Sprosse von ei- 
nem anschlagendei^ Uhrpeudel wegwendeten. 

Die Uraacben dieser Erdmanngen sind, nack 



mit solchen Rrschfltternncen .itets verbandeneii nn- 
gleiolnaiaaigea SfierruHgen undDehaaagen der durch 
Ihre ■hmtiaflll dteAaedehnaBC der tawewn O e w rt w 
hindernden paripherCachen Gewel>e, die aar Folge 
haben, daaa «fae aai^aiebniaaige Venatadaraes dM 
BlaaUaiUK aaf vcfsokfedeaan SeHaa der Spraaaa n 
Slaade ikommt , und die letsteren hierauf eine Beu- 
gung nach der Seite eingehen , aaf welcher dnrck 
die Erachkiterong die Blaatiaitat weniger ver- 
mhHart wardea M *). aieiebseittg Ist aHt dleeea 
Erschfitternngnbengungen, wie Hoftaeister ebenfalls 
anerst aacbgif wiesen bat, eine Fertäugerumg des 
gaaaen Sproaaea Tarhaadaa, aad daker alao die anrilt 
Meinung der Praktiker, dass Wind und Hturm das 
„Wacbatbum*' der Pdaoaen befördern, backatiblicb 
rioktlg. 

fttr die Quertpannung sind die Wirkungen me- 
ohantscher Krschätterongeii gaaa ähnliche wie fdr 
die L&ngsspannung. Die Zernag der Rinde (weni 
man z. B. einen mftssig dicken Ajit öfter bia 
tirid her hieet) bewirkt zunächst eine Ahnahme dei 
Klattiijsit4t der Uiudengewebe uitU duait der Ge> 
saBatapaanaagakitaaalttt daraalba« , wabrt ahei 
eine Zunahme des Umfange wenigstens bei Hol«- 
gewacltaen (wo von einer PresaunE des Uolaca nick 
die Beda aehi kaaa) IBr dm AugmMUk nicht er- 
fokt. Dagegen mnss eine öfter wiederholte Bte 
gua« ond die damit verbondene daaerode fiipaananga 
«enaladening der Aeate aad Stiaun« Im Itaafe de 
Jakre ein .•«tflrkeres Dickenwachstbuia dea Holaköi 
per« anr Folge haben. So wenigjttenst kann ma 
aioh allein die merkwürdigen Beobachtuu^en Kalght 
erkürea, welcher fand, daaa BAnoM an dan Btallar 
wo sie vom Winde Kojserrt werden, dicker werd« 
aU an den unbeweglichen; ferner, daas bei Stis 
mea, weicke aar ia eiatr Bbeae TOat Wind« ta 1 
westiii:: (;<"'c'zt werden kOnneu, der Holcdurchme 
ser tu der Beueguugecbeu« grdaaer wird ala in d 



*) Die ila/Hcklaaf kOosiliclt eraobOttarICT aad i 
beugter Spiaeae feaehieht dnroh die Sahwerkrah a 
durch die ffoa Uur hertorgerafeaati aaaiaaBiacbea Al 
deraafee in Bp w aa. » j 

I 
I 



Digitized by Google 



188 



de« BtaBBCs eine ElUpite bildet, dwtn 
in der Bcwegoiig»ebcne liegt «). 



Zwei neue Algen «o todten Chignon- Raaren, 



Ii. nabenhont. 

1. Ptewr — occ m J<<f<W Kflohet. et Babenfe. Plear. 
r, af MltMhBm, eftpIttM «mwtMm mmMm «hi> 
i; oellalis plernmqae ' ,5,1 — crM»!«, gl*- 
Mab vel wmOaä prcMtOM «ogalMis, eflatfMrtae v(- 
-vMAvt'irdr'MAMIii, In ftatHlt MMcrMM «onglo- 
bht*M consodatiü , ■noo aatrieali •elirao Arno In- 
'volatie ; cjrtioderaate anbcraaso achrM» , hyalino, 
koaogene«; cytioplasiiate subtllisaiflio ffanolato; 
■portttgll« Cplenim«««) */tu** wmUlBj genUla It— 
10 foventibn^ : nnclef» glohOjti<<. 

S. INoMlAece triekopkUa Rabeiih. 6. a«rea, tri- 
«toH>llBt Mlliilto «Maoirto dHptlelava, «laattM 
V'no"'^ aobdoplo lon|><orihn<i , »atnrate porpareo- 
violaceis, aeriatin disposltis; cytiodermate tennia- 
bjaHa»; tagasMacla eraaalMMa calMiMalB, 
•ublamellOKta , naepe conflneritfbns . achroi!«. 

Herr Med. Ur. Mg9l, practlsoher Arat in Lon> 
*9my abenuite ««■ MedidMilretk Dr. IMeBBil- 
tter in Dresden eine Papicrkapi^el mit todten Haa- 
ren TOD Ckignon, an welchen aicli dem bloaaen 
Amgt «evMlofc wefeniAtaikM« kBMMiilnaieh« 
diebnngen and sonenartig« iMtmutationeri fanden, 
ei« «Bter dea Mikroekop ela uwm umty vorb«- 
nt 



Orea geous UcheBom 



WUllMM V7lMdcr. 

Inter LteanortoM veroa romae tJiallinae aub- 
(oiiaceae vel peltatae non deannt praeacrtlmqae 00 
aarrnnt apud 8gu4mmrias. Etiam Olifpholeciat! 
exempla similia siatant. Analogia duce itaqneAcha- 
rii Kndocarpon ThunbergU Lecanoreis ob apothe- 
cte keenortM edacrlpal, at genna proprlaa 0fr- 
aMfifenm, in Knumir. g^nir. dea Llchens p. tl6, 
conparandun cum atirpe Leeosorai« oretiM«, etiamai 



*) 60 vcrhieltcu »icli bei joDgen ApfalbKanien vou 
etwa 1 Zoli Stamaidurclimes«cr die Acliacn d«r Qiier- 
ealutltaelllpMO nacb einer eioJkhriKrn I^cwegung in ei- 
mtr BidiMBg «rte 18 : 11. — Eitaht, PMiea. Tranaact. 
laoa. B.yrrir.; «bmetat im fnntmm, Bahr. t. Pfl. 

tbya. S. 130 ff. : S. 134 f. und 8. IM. — Vgl. aaeli 
e CaadaUe a Piiy«. von Rtpcr I. IM. — 



tballoa OmIcb oVtrat ▼ergentcn versoa fl jyrey to - 

rMa; consiatentia tarnen rjnsdfni proprior eat Gn- 
doeäTpU ptayllodeis , cur Actiariun cum bis Liche- 
■aa, de qao egtdir, coauitaenlt, iMtnnMi apetfee> 
ciorum non rite concipiens. Natura sperroogonio- 
rum aimul Derwtatitcum aiieiiat a Lecunori«, cua 
qnibu* coaparari posait et generla propril eiatiiietl«» 
nrin iircesiariam indk'arc videtnr. Recte autem 
Achariua tlialiiua dicit „cruatacen-cartilafineaa.** 
Atqne diCBfttitiaa inter thaitaa erratMetfia mtna." 
tarn et aargine ant peitate liberua non abaolutam 
in aerie ayatOHatica esae oatendunt ezeapta« qnae 
ciliiri ; ncc ok «am caaaaa Dermtattemm trikn ae- 
parare fas eat a Lflcanoreia. 

Dcfiiiitiouem aeqneutem dare liceat hnju« Liche- 
ui5 ifuiiguia, t>'puni generia aai nuicun praebeutis: 

BtnmMtemm N jl. I. e. 

ThallDH mcmliraiiacco - peltatnn , atrato gonidico 
tenai, aedallari craaso ) apotlieoia diaeolorfa ianata 
taoaaarinat apenaogaafa atarigaaClbaa pandartlea» 
latia , aperaatiia tenellis recti«. 

D. Tkmnbtr§U. — Endoearpvn TkunkerfU Ach. 
Metb. p. Ite, L. U. p. 301, Syn. p. fOl. — TkaW 
Ina anlphureva vei Bavo - virescens orbtcalaria re- 
pando» iraon peltataa nediocria (latit. circiter 17 
aillia., «maait. e,a millin.) aubopacna, anbtoa 
aBseaaiilMr «ikisraaaiato-acal»er (paaaim laevior, aed 
aemper opacns) ; apotheoia nigra vel frmconiKra 
opaca laaepe nonnihil flavido - auffuaa) , praeaertim 
■Bkattrghwila» ^aaa aa« deaaa oanvasiaacala 
(diam. 0,6 — 1.2 rnillim ), marglne thaMino tenui 
cincu Cvel demun subevaaeaoente) , aliquando non- 
aalla aaaHgaa} aparaa anae Aniae «Ilipaoldeaa 

nniaeptatae. lonKit. 0.009 — 0,011 raillini. . crna^lt. 
0,eoe->0,OOe nillia. , pai^phyae» nediocrea, apice 
aaveeedBtea et arMoalata«, kypoCbeciaa iaealar. 

JadO ::i-la(ina hymenea coerulescens. 

ttupra rupea in Uap. Bonae Clpei ande lectaa 
a plartkaa eallaBlarikiia vMi. 

Tlialloa gonidiia nediocribni ; mrdulla eraaai- 
tiei 0,4 ailia. e liaaeatia tenaibus deoae «aBtexta. 
Hpermogonia «xlaa Tlk tekenaHa aiantia tkallo oa> 
tero concoloribun indicata, oatiolo palleacente, in- 
eolore} aperaatia longit. 0,Ma aillia. , eraaait. 

0,001 muhb. 



liiteratnr. 

Prodromi Lichenographiae Scandinaviae 
plementiim : Licbeoes Lupponiue orientalis. 
Von WiUAaai Sjlaader (in NoLis. ui Sallsk. 
pro f. et FL Penn. tM\. Heliingfors 1868). 
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OMgai Sappleaent m tXnam vieHkeh verlkrel- 

teten Werke lylasder'S , im Umfange von d Boüri). 
nebst einer ge«KraphMohen Karte des fi«tUchen 
LapplMde, wird in einiger fielt «I« Sepnratnbdntek 
den Freunden der Plecktenkunde xiiKänglich wer- 
den; daher ich es jetst schon für meine Pfticht 
halte , die<ielben anf da* interenaaiite nnd uiitsliche 
Schriftchen anfmerluam xn machen. Kn werden 
darin nicht weniger al« t9l in östlichen Lappland 
aiifgefutidene Flechten aafgesAhlt, anter welchen 
•ich, abgeiehen von sahireichen, schon in den lots- 
ten Jahrgftngen der ReKensbiirger Flora publicirten, 
neu aufgestellten Hpecies, c. 13 neaeArten, SueueVa- 
rietitmi uui It MMVomen beiMdea. Slnttiehen 
NOTitftten. nowfe einer Meime atirlerer znm Theil krili- 
seher Flechten sind Beschreibungen beigegehen. Das 
Material an dteeer Abhandlaag vevdaakt «!• Wlnsea- 
•ehart cröi^fttentheils Herrn FellnaB *) , welcher 
teeelbe 1H6S in den PaarWoeben saaunelte, wtb» 
read waldier daa Laad nickt d«r KUta orf des 
Schnees wegen unziiKünglich ist (Milte Juni bis 
Mitte August). Einige wenige Arten «rarden schon 
ta Samaier IMt dnreh die Herren VdiMM, f. L 
Karsten mni Tr Selin (f ihss) gesanunelt. weiche 
ihre Heise in Auftrag der Ge<toll.<ichaft pro Fauna 
6t Flora FMalea maehten , aiH RjUader Tonltaen- 
der dieser Gesellschaft war. siaBtliehe Flechten 
gahteen der UrgebIrgeforaatiaB aa. Daa gegenftber 
liegeada dstitoke mbr den wefaaea Mcaree Ist aaa 
jl a gerea Oebirgsarten zuitautniengesetst. 

Unter den interessanteren licheuologieohen Vor- 
koauunissen des östlichen Lapplandes erlaube ich 
arir feanroranheben : IVrenopii« Aaenuifopis Smmrf., 
P granatina Smmrf. P. rufe$eens Nyl. oUm), 
CaUemm extendens Nyl., C f im^iiIumi Lahm, ste- 
raaMvfa» pmtdMt f. rmmiat f m m Vyi,^ Wepkro- 
ma laerigatum var. lubtofnentellum Nyl.. Peili- 
fgru rufncetu var. »em6ro»m Th. Fr. (= P. pulne- 
rulmUt Nyl. fleand.), fmmuUm memmiMa var. 

rota Th. Fr., ümbilictiria /v/orÄiio N3 I . Peinnaria 
ä»/leieiu Nyl., Leeam»r» {Squamart«) contraciuUt 
Nyl.« L. niffieian« Taeha. , L. «Jbe-Man WjW, Ib 
crenata Nyl. L. erenutata Wahlb.), Li. ftrti d- 
Um Ach. (thecis It— 16- sporis), L. umttinm f. 
UrrMm Nyl., L. wfavJiafw Nyl. (e Stirpe L. ei- 
MtPa«), L. eritüa Nyl., L. belünioides Nyl., L. 
4iplmatmla Nyl., Perttuuria leueotera Nyl., L. 
TomoihttU Nyl., pka*ottra Nyl. , L. fusca Tb. 
Fr., L. tristior Nyl., L. atbellula Nyl., L. epi~ 
pksea Ny) . L. gaaUm NyL, U «mcUNm NyL, L. 



*) Der grttiste Theil des von Fetaen geeuamelten 
Materials wurde als „l.icliiaeä irotlel «aUeetl eeelite 
1863" in 224 Nummern publietrt. 



j trmulpm Tb. Wr. (sab Meleearpo), ff)kelaeor)M» 

luperellum Nyl., Vtirucaria cerrinuta Nyl., F. 

I mmrtmceu var. riparta Nyl., F. penUmot» Nyl., F. 

I trtOUUm Nyl., f. falUielotm 0tlab. (daicb AiMÜ 
irriger Weise unter 4tm Naaea fmtUetitlm» kcr- 
ansgegebaa) n. a. f. 

Wie van vornbcreln aa erwartea war, hat der 
YerAwser, der hier auf dem Felde der europgiscbea 
Flora seine Meisterschaft ebenso beweist, wie ar 
sie in vielen FtUen fär Bearbeitung der ezotisdiea 
Lieheneo aa 4m Tig griegt, diese äcbrift auch mit 
Bemerkungen ansgeschmtlckt, welche für dan Flech- 
tenstndinm im Allgemeinen von Interesse siacL üo 
■lakt ar Mcr dia vaa Ifeai aaa ealdacfct— Baattia- 

nen auf die Flechlennfturen für eyntematiache Zwerkr 
in Anwendung, s. B. tür die Stellung der Lecanorm 

unter Lecanora cinerea und ihren Verwandten 
u. s. r. mroMipkon käts. wird als neues e«nas 
den VIeehtaB eiagenribt, dia flaUang dadUpte ar- 

loidct iMiie Kau/. natiirtjpmä.''se SiiaUuiig in 3 Gru- 
peu: PycnUhetim, Cladima und Clmäamkt. Die Sta- 
raacanlai werden „ob natonua gmaidaaam tfcalli** 
in der aulsteiKenden Flechtenreihe vor die Cladoniei 
gestellt. Die Oattaug Leeaaora wird erweitert nad 
die Mabefffgan Gattangen PsanNaa, Squamaria, Pte- 
copela, Placodium und Urceolaria werden al» Suh- 
genara aatar dieselbe eingeordnet (schon frfliier bat 
Vt, aar dia geringe Uignitit besagter Gattungen hia- 
(■deutet). Partneliop»it (vergi. Nyl. ycand. p. I0§) 
erscheint als selbststandiKe Gattung. Die 3 Haupt- 
gruppen , in welche Ijlaader seine Gattung Lecidea 
elathellt, crtaltea die Naaen CdMleeia« Mater» 
nnd Ftticridea. 

Gegenüber der Reichhaltigkeit des Büchleins in 
etaaelBMi I waa rtta agea tbar diesa and jaaa Artaa. 
TarletAten und Formen u. s. w. , Aber ihre Unter- 
scheidung, mdaseu wir durchaus baanglicb dersel- 
ben aaTs Original aelbst Torwelsea, nad fllbraa 
zum Mrhinssc tnir noch an, das» in eiiieiTi iimf.um- 
reichen Anbange die Flechten aus dem Westen des 
OaegB* «aePa, welebe von IiIOnM nnd liniig 

gfiniaimflif Warden, .10 weit 8ie in'cht im östlichen 

Lapplaad ▼arkammeu , aufgeslUilt sind. Auch diese 
Gegend gebCrt — Im Oegeasats svai datltaiica 8ca- 

nfer — der scandinavisch - finnitlndischen Gcbirgs- 
formation an. Ein Theil dieser Flechten ist sehr 
bemerkenswerth , wie ; Miof>koroii fituln Tndtm., 
firemi« mmmmorpha Nyl., JUcmoUs fVri§ktü 
Nyl., Plarmcli« perlata nnd oliretorum, Pannarim 
leucoiepU Wahlb. und P. delicatula Th. Fr., Le- 

Mass.), L. cupreoatra Nyl , Ledde« o6*f«refl« 
var. rufeUa Nyl., L. kaematomeia Nyl., L. atttH' 
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NjrK, ArthoHia Omegtnsis Nyl. , Thelocarpon 
tfdbolum Nyl. , Verwemria ptwätm vmi tvrgi- 

Ält« KyL* Thflojisis melathelia Nyl. etc. 

Wir ffUnbeii die beiprocbeiie Schrift, die um 
wie mit ctüMi SBnbenoblBff* die Ueh«Mlo9iaehen 
Reich thtlmer einer aonst «nleu , onwirthlichen und 
troatloie« Oegead vor Auge« rojirt, ab «iae ker- 
allcB LfolMiiolüfMi anf a Wlns" 

IT. 



Botanitehe Mittkeihm§m von CmtIMAccU. 

No. 18 — 22. 

19. D^ber die Be4liigoB|eB ies Torkommeas tom 
IrlM mi f arietttai Innlall Ihm Tertialtugi* 

Man kat aleb Makcr gestritten , ob die pbjrsi- 
kaHeefce oder dfe ebeaitaebe Besokaflsakelt de« Bo- 
dens das Vorkommen der Gewtcbse liedinRtt nad 
aack abwecbeelnd die anoeekUeailleke lllditi||ialt 
bald des einen , bald des aadam Ifatee« lewtoaOB« 
niid ifit (lahri üclhstverstlndlicb naok der «tiMB« «rto 
nach der anilern Seite «u weit eeeanecn. — 

Die chemische Zusaaiaiensetxani; des Bodens 
Ist Mr sieb allein nickt tai Htaade. das Vorhoamien 
der Gcwflrlne jsn erklären; immerhin aher i'^t <io 
— in Verbindung mit den weiter an erArteruden 
■foBanlen — ein wIehHaer Ftetor In der anfeden- 
teten Richtnng. — Knt<cbieden zeigen dies die Al- 
pen mit ikrer eigenthamlicben Kalle- and Scbiefer- 
■ora; ebenso dfe Torfteoore vnd ikre naek Art der 
Bewiaaernng sowohl (mit kalkarmem oder kalk- 
relcbCB Wasser), als nach dem Aschengehalte des 
Torfes rersekiedenen Vegetation; endttefc Af^ niebt 
Im Boden warselnden Gewächse (vorsngxw. Algen) 
der SAKswasser und Meere, der barten nnd weicben 
Binnenwasser. 

Ja bestimmter die chemische Theorie sich aas- 
sprach , desto leichter konnte sie widerlegt wer- 
den; die physikalische Theorie verdankte ihre Aus- 
kraHaBg niebt aam HEertaffstan Tbeila ihrer Dabc- 
stlmmtheit. Thatsflchlich vermae sie weder fSr sich 
allein, noch iiiVerbindauK mit der ctiemischen Theo- 
rie ein« ▼«gelatiM sa arklirwi. 

Kiue »nTerttaaiCe Baals wird die ForschunK 
erst dann gewinnen, wenn noch awei weitere, bis- 
her wenig oder gar nicht berflcfcsiehttste Momente 
■II in Recbnang eebraebt werden : die JfitbnMr- 
Atift^ verschiedener PBansen nm den gleirhen St,nnd- 
ort nnd das WanderunfiBttadiwn. in dem eine jede 
Art oder Baoe sieh kelndet Oer „Kampf mi'a Oa» 
aeln" kaaa aleh eatapinnen airiaeken varwandlaa 



und swiflcheu oiclitverwandten Arten; awischeii den 
ersteren mnss er lebhafter sein, well deren Bxl- 
stcrizbrclinKiingen in höherem tirade dieselben sind, 
als die nicht verwandter Arten. Zum Vortheil der 
einen «der andern Art «irtepftiMeM wird der Kam|rf 

bald durch die chemische, bald durch die pbysika» 
liscbe Besobaffenheit des Bodens. Ans chemischen 
Orflnden scbHesaen sieh s. B. vom Kleicken Stand- 
orte ans , beznjfHweise uiiterdrrickcn einander je 
nach der Unterlaice: Aekilteo airnt» und motckota, 
Bhododendrom kimtum u. ferrugineum, Sautiurf 
atpina nnd Jbrolor; ans physikalischen Orlladen; 
Primula offldHalis nnd elatior , Prunetia prandi- 
flor» nnd tmlgarit, Rhinanthui Aleetorolopkm nnd 
•riner, hcaw. mtf^mm», Bhrmeli m PttoMlt» nad 
Htpptanutn n •« w. 

Der aweite Moment ist das Wandernngsstadinm 
der Art ader Baee. Blne Oexend kann alle Be- 
dinKniiiien fnr die Klinten« einer Pflanzenform bie- 
ten, und die Pflanite ihr doch fehlen — einfach des- 
halb» well nie aaf ihrer Wandemiig noch gar nicht 
.d*Ma gelangt ist. Kine fthnliVhe Art od*r Race 
kann aicb ansiedeln, die nie aufgekommen wlre, 
wenn die fekleode, dem Bade« mekr entspreckende, 
einmal vorhanden gewesen. Gerade die Rhododen- 
dren, weiche, wo sie beide aablreieh eingewandert 
sind, naah der Unterlage stdl anasdktiessen nnd 
bodenstet werden , erscheinen in ihrer Verbreitung 
im Grossen nnd Oansen bodenvag^: eine Art tritt 
nnter YerbtItnIssen anf, die flr die andere viel 
geeigneter wfiren , aber dia andere iat aech nie an 
die .Stelle gelangt. 

Es wird also innerhalb der Region , welche 
einer Form dnreb die Mitnntieeben Verhältnisse im 
Allgemeinen angewiesen ist, ,.die Verhreitnne be- 
dingt I) durch die besondere Modification dieser 
fcllmatiseken ülnlüaae, dnrck die phyaicalisehcn und 
chemisi hcn Bodenverhältnisse . ?) durch dir (iliriiren 
Gewäciise, welche mit ihr concurirren, sowie auch 
darofc die Tktere nnd den Meascken, weleke Wr- 
dernd und narhtheilfg einwirken, 3) durch das 
Stadium der Wanderang, in welcher sich die PAan- 
senform beladet.*' 

Nach diesen Krcebiiisspn muss die Pflanzen- 
geographie ihre MetJiode ändern : sie muss alle diese 
Momaate eemblnlrt in Redinung bringen , am die 
Ausbreitung einer Art xu verstehen. Dasn könnte 
man snnicbat Stadien Aber die Jede Art begleiten- 
den, uAchst verwandten aawoMt als femer staben- 
den, aber von ähnlichen EslateosiMdingungen ab- 
hängigen Arten branchen, und femer Verbreitungs- 
karten Aber die Wandemngen «inaelner Arten. 
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Gesellscliaften. 

D«r Ckntrabecretftr der SociAt^ Botaniqae de \ 
rmo* BHllt Itekannt, da«« die e«sellaoh«rt ia die- j 
MM Jahn in Paris vom 26. Jali Ms SS. AagnaC so 
einer aasserordentlichen Measion xusammentreten 
wird. WUirend dieser Zeit wird sie Ob ihrem iio- 
«ale Raa da Oranalla II« earaMia, 84} jadaa 1MU> i 
tag eine Sitzang halten. In dienen SltisuriKen wer- 
den die im Voraua aiugearbaitcten Berichte über den • 
■otaaiaaliaa Thail dar allgawatoaii ■ Aaaatallin ve»- 
gctragcti werden. Zwijtchen den Sitzungen werden 
Besichtl($ung;ca der wiMenschaftlicheD laatitut« und 
BaoQraioaan Ia die Ola i eijaBd tob Paria vanaatel- 

tet werden. Während der letzten Woche . d. h. 
Toai 16 — SS. Augont wird sich die 6eaelischaft ala 
CsBgriftB bolBoltm tatenMUaul eaastttalrai 



Aufruf. 

In No. 97 AfH voritrcii Jahrgang* der Pftana. 

Zeituoit iat bereit« mit|[ietheilt worden, daBa« WtUk' 
RteMi dar Tarain dar Apatfcakar ■eriiM die Bhr« 
und Pflicht ffir ^ich fn Anspruch nimmt, seinem 
Freunde und Lehrer, dem Professor Dr. 0. Berg ein 
•rabdenkBil sa aatoea« «a daanach ndtiilK aaia 
werde, sich an sämmtlirhe Verehrer und Schüler 

Berg's SU wenden, um durch eine Oeldaanailunii ei- 
nea Fand aar BfBiakmg md Varaorivag dar Ua» 
terhiiebenen drei ttaailndl|an Walaan »aaaMaa 

anitrInKen. 

Nachdem sich nun leider die GertoglBgil^eit dea 
Macklaaaaa baaMtlgt and die Mattweiidlgbelt Iwr- 

aosKesteltt hat, fremde Hitlfe an;;nrnfen. hat der 
Verein der Apotheker Berlins zur Ausfülirung dieser 
FrcaadaafiieM daa antanaiehaata CaariM araanut, 
welches hiermit alle ehemaligen Schdler, Freunde 
und flberhau|it Alle, die die Verdienste Berg'l um 
die Wlaaenaehaft In Allgeaielaea, wie apeeMl wm 
die Pharmacle, zu wördigen wiesen, anlfonlert, ikr 
Scherflein sa diesem edlen Zwecke beizntrafen. 
Jede Oabe wird wtllfcOBnaea aeie. 

Der mitiititrrzcirhncte Mpdin'nalratli I1r J. B. 
lOtocbt (MatthJU - Kirchstrasse 16 wohnhaft), ist 
itrHI, dte Beträfe im Smffim§ wm tUmtm-, nad 
dürfte CS am einfachsten sein , sich zur dfrecten 
Uebereendnag der Post sa l»edienen. Hellten die 
verahrtan Geber dta Banitnng dar PeatsaweiBoa- 

Tanlaliaa, aa wird gabdaa, an batralMar 



steile der Postauweifuug CI«>ttr.) die Buchstaben 
O. B. b{nsnsufl||en . 

Nach dem Schlusn der Sammlung wird Aber die 
«na den einselaen Kreisen resp. Besirkeu eingegau- 
genen BHträgt BerleM anCaMsf totrdtm. 

Das Comit6 ersucht schlieaalich die Herren Bi^ 
dacteure der botaniacheB , mediciniBoheii und phar- 
naeeatiaebea Bcilaehriflen des In- nnd Auslandea, 
diesem Aufraf aüMtt Plate In den Spalten Ihrer ranp. 

Blätter gönnen zu wollen. 

Berlin, im Kebruar 1867. 

0. Knai. A. larggraff. Dr. J. L 8«hMiit sen. 
Dr. Oari Muekt jnn. L Idkütag. 

Grosses Herbarium za verkaufen. 

Eine PianacnsaaiBiInng von SS bla 30,000 Ar- 
I tc«, flrit bailinig SOS Danblettea-Paaetk^n , Ist n 
I TerkmnM. Sia aatbftlt Material aii<4 allen Oagenden 

' der Erde und iat wohlgeordnet, elegant ansgeBtal- 
i tet, in Rcgalfolio eingelegt, jedes Exemplar alt Pn> 
J pierschliDge rein geheftet, etiquettirt u. a. f. Dia 

Auslagen für Papier allein überstiegen 400 Gulden. 
I Sie wird dem Bestbieter innerhalb zweier Mouate 

Oberlnasan. Die nähern Auskänfte Bind sa erlan- 
: gen hei Hrn. WtÜMlB KaintBi, Alter PleisekaMriit 
I No. S in Wien. 

Unser 

Gesunmt-CaUlog flkr 1867, . 

in 8. brosch. 176 Seitso, 

I welcher kOrzlich erschieueu ist, liegt aar anentgett- 
I Hohen Abgabe bereit und wird gegen franAIrte Bin- 
aandnng von S 8gr. in PoatnMrkan fnmea von Mar 
. versendet. 
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Die Gewebespaonung des Siainuiej» und ihre 

V«o 

Or. Oregor Kranit. 

{B e* e hl u t s.) 

2. Ocfcer i\t te^ealug der SfaMtiK, iaftk<*ai4m der 
QBfffapaauaag Kr dm 8lffflruu|mt Ii der Pflaaie. 

B« <at wiederum das Verdienat Hoffflelster's 
snerst den Gedanken ausgeaprochen zu haben, dasa 
die Oewebeapannuni; ein wichtiger Factor in den 
Ern&hrunganechaniamna der Pflanze iat : er hatte 
versucht den Spannungaverhftitiiiaaen beim Zustan- 
dekommen der „ H^urz^/kra/f " eine weaeutliche 
Rolle SU ertheileii (Flora 18«9. ä. 160 ff.). — Gleich 
darauf wurden die Spannangskrftfte von Sachs in 
der aus^edehiiteaten Weise für die Trantlocation 
m$HmUirier Stoffe in Anspruch genommen (Flora 
186S. B. 67 ff.) und endlich in der „Ezperimental- 
physiologie" die Gewebespaniiung ganz allgemein 
als eine „der bewegenden KrKfte'^ bei der Stoff- 
wanderuug In der Pflanze abgehandelt. 

Sacht Qbertrigt der Gewebeapannung nicht nur 
heim Stofftranaport durch communieimd« Mhrem 
(Milchsartgef&sae, Hiebelemente) eine Rolle, was 
vor ihm bereits fl|;eU angedeutet hatte*), indam 
er z. B. das Austreten dicker Schleimtropfen ans 
dem Weichbast durch Hpannungaverhiltnisse erklärt 
(BzpL phys. 8.399), aondern macht iuabesondere 
•ach die WirkoRg derselbe« auf f«feMo«««ne Qt- 
webe in folgenden Worten geltend: 



*) Sitsungabar. d. küaigl. bayr. Aead. 8. 21. 



„Die Gen-ehespannung kann dahin wirken, ge> 
löste Stoffe durch die Zellhftute hindnrch zu flitriren, 
sie mechaoi.^ch hindurch zu pressen. Dans dies ge- 
schieht, zeigt jeder Querschnitt durch saftige Sten- 
gel und Wurzeln j der in dem Pareiichym und in 
den nicht durchbohrtenCamhiformzelleu (Aeta, Uro«- 
aicdi, Allium Cepa) enthaltene sowohl alkalische als 
saure äaft tritt in so grossen Mengen hervor, dass 
er unmöglich bloss ans den zufällig durchschnitte- 
nen Zellen abstammen kann ; offenbar kommt der 
grösste Theil des ausquellenden Saftes aus den vom 
Schnitt entfernteren Zellen. Da diese aber geachlo.««- 
sen sind , so ist ein Austritt nur durch Filtration 
möglich; deu dazu nöthigen Druck liefert das im 
Ausdehnangflstreben begriffene Parenchj-m . dessen 
Ausdehnung durch die Epidermis , das Holz , über- 
haupt die elaatiachen passiven Gewebe gehindert 
wird. Jede Parenchym- und Cambtformzelle befin- 
det sich in einem Znstand, als ob sie von aussen 
her zusammengedrückt Wörde, und der Druck ge- 
nfigt, ihren Maft durch die geschlossene Kellhaut 
hindurch zu pressen. Der Durchtritt erfolgt selbst- 
redend in Richtung des geringsten Widerstandes, 
der an der Schnittwunde liegt. In der unverletz- 
ten Pflanze wird aber, so lauge sie wachst, der 
geringste Widerstand in den Knospen und Wnrzel- 
spitzeu , d. h. in den stoffverbrauchenden Thailen 
liegen; hier herrscht keine Gewebespannung, hier 
dehnen sich die Zellen aller Gewebeformen aua, 
hier wird Platz gemacht fiir neu aufzunehmende 
Stoffe. Der in den differenzirten alteren Geweben 
herrschende Druck muss nothwendig die in ihnen 
enthaltene Flflssigkeit nach jenen Stellen geringsten 
Widerstandes hintreiben." Exp. phys. S. 394. 

8o lange nur das Wenige von der Gewebe- 
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•funang 4m fltsaaes iwkaiutt war, was Miher 

vcrtfeBtlicht Ut, so lange man von einer durch den 
gaasMiStaaia vorhaadeaen sehr hoben Spannung der 
Oaircke tn dtr Qutre tikbta wutitc , war es nicht 
wilH »Oltltokf mat üa Wirkangoi der Spanukrtfte 
für die PflansenerDlhninK nfther elnzoKehen, al« e« 
in den voratehewdaii Worten gcacbeheu iat. Uoaere 
UBtarsnohaafM, Iker dia QMffnpaBaaaf laifeMon- 
tfira) arlauben einen Schritt nther in der Betrach- 
taag im Btofftranaperte« durch Krifte , walche die 
SpaaBoag NnTaH, aa geksa. 

Wir wollen «ns aber von den Wirkungen, wel- 
che die Gewebeapauuttug für die Traaalucatiou der 
MtilgsB stalte ta 4«a Oawabaa alla ktfkea aMg« 
nnr anf die n&here Erörterung einer einaigen , wie 
aa sokeint der wiohUgataa kanckriaken. Ka iat 
wakndiainlksk, «asa die Drtaaag adar OaMpraaalaa 
hei der Längt$pannmm0 fflr die Bcwe^un^ derStolTe 
tuacrkalb dea TrMaa aina kake Bedautung hat, daaa 
B. die CoBipreaatan dea Marke* In den Uter wer- 
denden Inleruodien mit der Kntleerune deKselben vaa 
aileoi Inhalt in dire«t«ai ZnaaauBenkaug ataht} aa iet 
ferner wahrackaialick « dasa dt« aodaaaiottiekee aad 
pniraCloaseigaaaGkarien eine« Oawckes, je nachdem es 
paaitiv, negativ geapannt oder apanuungalos iat, nach 
deu kestiumten Biohtnngen der Bpannnng nodlflcfrt 
%refdea ) alleiaalie diese WirkaBgaabcdirfen noch 
einen eigenen experimentellen Studinmit , nnd sollen 
hier nicht weiter beriicltsichUgt werden. Waa hier 
alleia laa Aage gaAunt werden aall, daa alad tfa 
gana evidenten nriirAtrir/ruafM, waUska dnrch die 
|^K«r«|MMnMnf hcrvorgebracktaraidaa Bflaaen, Kräf- 
te, weicke so grasä and aa vartkankatt aa daai 

Achnenkörper der Pflari;^«- vertheilt sind , dasn es 
actawer einzusehen w&re , wie dieselben nicht die 
wiehtigiten Fietarea kaia Stafftraaapart, kei der 
Translocatloti verOdssigter Assimllatlonsproducte 
durch offene oder geschlossene Zellen und Oewebe 
nein aalltaa. 

Denken wir ans einmal aiaaa Stanm in sche- 
aiatiaoker Eiafkcbkeit für aaaara Zweck als aus 
^hum asUsat taeonpreaslbelea Haiaeyltnder be- 
alefeandf Ikor welchen eine Rinde gespannt iat, wel- 
che auaaen aua alaer fealeo Peridermhaat besteht, 
innen aber anatatt des Parenehyas aad Vaatea 
glutwailcn eine flüssi||;e N'aliniiit;smaj8e besitzen 
mag; sn m»^n den gefundenen Thalsachen zuPolge, 
dieae HiJide für den Uolzc^iinder zu eng und daher ; 
^aargeaH*'** B'* fenier renadge ikrer ' 

Elastizität eine Rnckwirkun;^ anf das sie dehnende 
Uols üben, die übrigens an diesen, seiner hohen 
Blaatlsitti wegaa, wlrkoaisilas Istf dagegen to Ih- j 
rer ganzen Kraft die zwisebon ihm nnd dem Peri- { 
derm beflndlichenNabruagallMigkeit trifft, and der- j 



selben das Beatrebea artbeUt, entweder in dar Rieli- 
tang dea Holzrailw ader des Staaiai parallel nack 
oben nnd unten aaasawelehea. Di« letalere Wir- 
kuag aiiiaatc insbesoBdere dann aiit Evidena einire- 
tan, WS— der Urack an einer bestimm tan Stelle 4aa 
tttaaimes, a. B. in der Mitte stärker «-äre als aa 
den beiden Enden ; es nifisste dann affeobar die Al^- 
denf Issigkalt naeb dea beiden Enden bhi geprasaC 
werden. 

Der äiaao oder Stengel irgend einer Ptanac 
beaitaC ailtleist der Qaar^aaang ta der *bat alnca 

I>rncl(mechaniamus der eben geschilderten Art, ia 
dea die rflckwlrkende Elaatiaitftt der vom Mola gc- 
dabnlsn Binda, lasbeaandar* dea Fcrideraa «nr «fc 
im Parenchjm und Bant enthaltenen Ffahningstoffc 
einen koken Druck dbt, und dieselben sowohl ia das 
laaera daa Staamas (ta das Hata aad Mark) als 
dem Ktamm parallel gegen oben nnd unten fortai»- 
treibea aacbt. Der Dracfc, deai die Blndeaatoffe aa 
varaebiedenen Btenen «faaa Stengela «der TTfaaiirr 
ausgesetzt sind , iat offenbar der gefaadenen 8pan- 
nangaintenallit an diesen Steilen proportional, und 
wir kfinnen dakcr dea isi Stengel und Staaai ge- 
fundenen Intenaltitengaag dar Rindenapannnng da- 
zu benutzen, die Bichtong, nach welcher die Nah- 
mngaatoffe derUiade getrieben werden, zu emirea, 
indem aelbatverstiudlich dieae Btoffe «an dar Mriis 
des grössten Druckes iu der Richtuu« des abneh- 
menden Druckea fortbewegt werden, und alao di« 
Mabrangariehtaag van deaBpaaaangBMxiMaa gcgea 
die Minima tmd Nullponcte der Spannung geht 

Veraochen wir einmal nach den Gang derbjpan- 
nangsintenslllt bei daa ▼ersohiadeaea Stengeln aad 

Htäinmen uns ein Bild von der Richtung, welche die 
tiloSe bei denselben einschlagen mäaaen, aa nachea 
nnd neben wir Mi^aiah, ob «tna aalebe Biabtn« 
die Ernährung dar Flaaaa lai AllfSMlBan an toi. 
aten vermag. 

Nebmea wir anniohst den rein einjährigen Btca- 
gel, der sich Im Halbwuchs befindet, und betrach- 
ten , wohin die Qnerapanuuag seiner Binde die ia 
ihr antballcBea nnd dank dia Blatutiele aaaimlU- 
render BiAtter (örtwAbraad neu «ageleitetea Btalb 
treibCB ansa, so wissen wir, dasa bei diesen Sten- 
geln das Spauuungaauuimoa aa der Baaia liegt, 
dass die Spannung nach oben Caad naoh aalaa ta 
die Wurzel) stetig abnimmt und in den Kprosseo 
und Knospen gleich Null iat. Der Druck, den die 
gedehnte Rinde, rückwirkend aaf dia Ia ttr tntbsl 
tenen Mtolfe übt, ist also au der Stengelbasis am 
grössten und nimmt nach oben atetlg ab. Die k'ulgc 
daven Ut, dass die NahroegaatsCb der Blnda fort- 
während gegen die Zweig- und Wnrzelspitzea bbi- 
getrieben werden nöaaeu. Man kann nlokt Isignsn. 
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iM« tint aolehe lUektonii; alle« leistet, wu ein« | 




ifltalMr werden anf «Kexe Weise die ron den nn- 
tm^m, tltenteii Bllttern cehiMeten AMiMilations« i 
fiUmf ■ttlMMMskatt In rtlt wMtowiiB tl>w 
gepreflst, fo mtakm Altar ita PtauM mk^ «taitn I 
»•(• 1 



• 4Mm «fr av «Iiim SebHtt w«M*r mi Hmm 

irir, wie heC den mit Rhi/nmfn vrr.<«ehenen einjih- 1 
rtun Mwgtlii «pMiiangcMzi««» ia bnfo.iar. 

4rat M lABice das Maxiraom der Bj^aniHiiic an der 
8tca(;«ll>aai8 liegt, die okea geiiaBat«» Draekrleh» | 
Imgen selten, d. h. es werdea iaiBeciDN derVege- ^ 
tattauperinde die anaiaiilirteH , im Hhixome nieder- 
Xeleeten i*toKe des Vorjtbrea in die janxen Trieb« i 
dieses JaJires binaarKcpresst. HAckt nna aber (au I 
#MrflMI» wtt mikwkaoipao aa 4trBpttu» be- j 
relta anKelect nnd »ft den nütbiKen StolTea fVr die j 
FftehtbilduBg entweder gesAttigt sind, oder dareh die 
■■■■ikit wtagMmWIMarvMMgtwwiM kinMi> 
das Spaonnnssmaxtmnm K^t^tn oben vor, so nilssen 
alle dlejcoifea NabrungssteffB. weiebe in der Riad« 

in dieselbe von den ■llttern ans gelangen, dnreh 
daa Ober <boen liegende Dmckmazlaam in die War* 
mH fvprawt wcrlm, «ad ca l ü a a— mm m ■ehr 
StoA als Reserven ah ran e In die nhlsome rKnnl- 
too« Zwiebeln u. a. w.) eingelagert werden, je wei- 
ter Um9m6k» CSrBBDmga-) Nariaaai «ifMi «kaa 
▼orrHrkt. und je oiekr assimilirende BIfttter unter- 
kalb deaselbea ilur« Staffe abwirta an aeadea ge« 
■itti g t werdm. W«aa aa aaa te Gaaaae aaeh dia 
Basal aein dOrfte, daaa die StolTe oherbalh tle^ 
•paMrongaauaiMBia gegea obaa, die naterbaJbdes- 
aaAaa gegaa naten gelangea , aa laC 4aek daakhar, 
dasa aocb tob den Stoffen fiber dem Maxlnaai ala 
Theil naeb naten la die Beaarroira der Waraal ga- 
langt , wann «an anders analanat, daaa dia Winat 
der Asainillationsprodncte so gross werden kann, 
daaa der dnrch sie geObte Dmek im Stande ist, den 
raa der tfpannang berrfibrendea Dmek In entgegea- 
gaaatBtar Richtung an fiberwinden. 

Versochen wir endlich noch die Wirkung aa 
arklAran, welche die Qaerspannnng iai Stamm der 
BiMBa kMaa masa, so Inden wir vor Allem, indem 
das Spntinnne!«maxlmam etwa nnter der Verlsteinng 
dea Stammes Hegt, vermilge dieaea Dmckroaximams 
alM AbwtrtawaBderang dar Nakraag im gaaaen 
i^tamm, .^Am ahnteigenden ^ahrnngsstrom" des Stam- 
mes, ao wie es die RinEeInngsversneb« fflr die Stim- 
aia salBani wir laden tnnar, daaa alla Bakraag 
der jungen Zweige nnd Ae^te, oberhalb den ersten 
Spannoaga- CDrack-) Mazimuau gefpa oben, gegen 



die acnbildenden Spitaen getrieben wird , in Ueber- 
alaatlMMBf arit aHar Ifffekraaf . BwlaHwi 4m 
Maxlmnm des 8tamnie« nnd dem ober.otfn 7wcIk- 
maximnm liegt nnn noeh eine nnbeatimmte Zahl vaa 
MaskHaa , akwaakaalad aiB daawiackea llei^midaa 
Miniroen. K» xrhelnt nicht schwer, dienen eine Be- 
deataag akaagewinaeB : die RladeaaakraBg, weiebe 
w^rfe^kaa a^^rt Maakaea Ifact adar awiaciMw ala 
selangt , wird zwischen denselben, Insofern sie 
niekt etacn dea^hiKk deraelkaa flberwiadenden O»- 
geadnwl i IM, a ayW u wk dltaB ; die Maxlma bilden 
Klelohaam VarrlAren Mir die Nahmne und je awel 
daraelbea Wakranga ffMa r »alra awiachen sich fBr die 
betrefkadea Aaata aad dta daransltaenden Zweige. 

Wir babe« tMMr aar dIa RirMaaf kdtrMhtot» 
welche die Oi>«r"a«nM(ntf vanadge ihrer veraehle- 
denen Intensittt den in der Binde enthaltenen Staf. 
Ten geben moon, ohne die Frag« an erBrtera , wel- 
ohe Oeirehf der Rinde fftr den Transport bei diesen 
Dmckverhailnlssen besonders geeignet aein mdcb- 

hlerilr In erster Linie der vom Oe«ammtrindendmek 
getroffene (selbst ungespaante) Weichbast and safn 
dar Aaa faralM gbkaadea Bikraaayataai arallaaa 
das Keeii^net^te Gkweb« ist, und dass in Ihm durch 
die Rindenspananng der Transport der Stielutog' 
makttmt aar atah gakt. Ba aekekit aloMa aikar 
zu liegen, aN die Annahme, dass die Oesammtstlok- 
Stoffnabrang der Siebrdbreo, OaabifionaaelleB a. 
a. w. daaak dIa all dar Ovarapaaaaag IM wardaa- 
den Druck Icrüfte regnlirt wird; nnd man .<«ieht, dass 
dorcb diaaeiben gewiaa allen BedArfnlssen der Pflan- 
aa, aa waB at Ma BlakraaftrtaMaa^M laiOaiiaaa 

und Grotien anlangt, entsprorheii wird. Ks unter- 
liegt aber keinem Zweifel, daaa aaok daa gaoamata 
tUkrtctfUUt0ti$ AwwartfMa« faakaaaadara aaak dIa 
„Stärkeschieht** *) den Wlr1iuti(;en des Qoerspan« 
aangadrackea aaegeaatst iat, und dia in ikai eathal- 
tenaa Staflk aiekr adar weniger diaaalkaa Bkklaagea 
einschlagen werden. Jedenfalls wird aber der Grad, 
in welckeai dia Draakkrifta die ia den eiaaelnen 
Geweben aatkaNanaa Btafk aaak dtaaer oder jener 
Richtung an bewegen vermöi^en , nicht allein dorck 
den Grad des geübten Dracks, sondern auch dorck 
den Bau der Gewebe nnd die in ikoea aelkst berr- 
schende Art and Ordaaa dar Bpaaanag kailnlniit 
gedacht werden mflfisen. — 

Die durch die Querspannung frei werdenden 
Draekkrifte der Binde wirken aber nicht allda dam 

*) Et Ul jedeafalls bsraerkenssrerth, dasa die Stlrke- 
•ehiohi itewSluilich tinttitig verkorkt, d. b. aack einer 
Seile hia rar eadosmoliscbe aad Kill ratiaaiprpaaiaa 
miadeeteas wegaehwlerig gemaobl ist. 
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«it nicli«ii offMtar Moh ia der lUohtaag ^MStaas» 

radius die HiBdeniaMigkeiteu an b e w a y« . Uni 
in dieser Aichtang «ciMinen die Marlcxtrahlen reckt 
ejgMiUick Aum vorbanden au Min, den Nakranga- 
tMHMpoM M- MnataMB. .W«Mi.wn beieBk(, das« 

das eiae Ende der Markstralileii in dem Krönen Hin» 
deupareuck>n, aino Ui einem sUkkeiseftiUtou , hock- 
gwpMtlMi C d w rt a MiaMit.f 4m JBate* *»* 

Wlit-«». in HoIm Hegt, Okne ditr«rente «tcWc int 
•atifiM anmm aelbatattadi^e TkAtiBkelt nickt wokl 

meu, daas dir in den MarkMtrahlen aitd den atArke- 
fäkreodcB ZeUen dea Itoljiee keta^lioke Wirke we-( 



MMwigaatofie kaMafellkrl mmi im . — Dteb tot 41» 
ganac Wirkaaakeit, weicke die OnerafUiiHnag i» 
dieecr Hinaiokt eatfkltet, ae aehr fai BinkUMg alt 
Allem, waa bieker Aber 41c Biohtong 4«r Btotmua" 
derung bekannt iat , daaa der CwlBtWWfcaag 
aueaer Zweifel itdteint *). 



der Hinde aua ihr Dasein daMlbst verdankt. 
■ Dieae weiijgettAiida«tangen atdCen geaBgeo, um 
I, watoke Baitatang die Qmnftummg ffir 
CrDflkraogspttyiiioiogie b«t, und welche Erfolge 
I io diaatr Uinaiekt von der 8faiiMM»g Akarkaupt 
«rararten laaaao. B» l laaae« atob SMh viele 
dar Mbfinsteu Beleg« dafär Anden , wto' hII de« 
8pMaaaga«erkAltiiiaaea die Eruiiinmg der Orgaae 
•tah iddert, s. 1. bei den keliotropieekea and geo- 
centriaoken Eriaimungeii , bei den Venaindemngeu 
derafkBBiing durch Wiude andütdrme (vgl. oben), 
bei, dar VermiudemBK der Spannung durck Weg- 
mtkm doVcrfderaH derSttame, wie csKiigikt«*) 
aetban ; ferner wie bei patbologlscken Eracfaeinun- 
gen, a. B. bei Verwuuduugen -der ätamme darek 
iaaaeae KiDgrifia, darek Inaeetaa, «ahMiiolMad» 
Pflansea (Pilze, Flecliten, Miatel u. s.w.), bei Ue- 
berwallnngcii die VeraoMieesung der Wände durck 



Zun Schlnaae mag bemerkt sein, daaa, 
dit «iWbM dlMarDr«0ini«tfto MhMgc, taam' 

zu wrinaohen Dbri|; biribt. .Aus Tahrlle III. 4 siekt 
Walek' beCrABktlicke Kraft daa Mark airfbl« 
, "«01 «id» -varbMtdlaah 
Binde nur ein wfiiii(e<i ku dvbiten, welcb' celoflsalc 
KrAfI« mau erat daa Uoto aar , 




Drnckkrifte maasen dadardk in fieie Wirkt 
fiir den Stofftranaport geaetst itrerden ! Heaaaagea 
darAber aind niciht leiekt aaanatellen , indem die 
sprAid wC noch daaa im Kirkel gewackaoae Maid 
Dehnangen in dieaer Ricktan^ nicht leickt vertrigt; 
ick will Abrigeua bemerken, daaa ick und Andere, 
btt «arbAHafawaitaaig kleinen AaalBB att dia Jta$» 
wand aller KrAfte nicht im Stande waren, die klaf- 
fenden Soknittrinder eiuea losgeifiaten Btadcnringa 



wird, daaa durch daa momentane Aufbeben der Span- 
naug an den betregenden StelieB darok den 6p«u- 



*) Daallaikatiabl-Belaiareadiyffl - n. •. w. ZeHea fehlt 
jeder Plaadfainhalt (Iknctbalb dea Holtea). 

**) „In den letzten zwei JabreB habe ieb die harte 
Sebaaie der IcMoaen faaaaraa Btnda voa eIntaMQ iobr 
äHMi ApM. nad BfanMnMa ahgaaebllt Md3ie Wir- 
feaaf daraa .iat aoMerordealliob geveato. fCa Iat niu- 
Heb Ib dleaen beiden Jahren mehr nenea Hol« eneu);! 
worden alt in den awantig vorhergehenden und ich 
schreibe dieiPS der hergestellten leichteren Communi- 
eatton durch die ionerr' Rinde zwischen den Blättern 
QDd Wurseln zu. Auch babe ich oft Gelegenheit ge- 
habt, lu bemerken, daaa da, wo die Rinde aoi meittrn 
reducirt war, sich das meiste Hole aogeoettl halte." 
Ral^l bei Treviraaas a. a. 0. 8. 187—138. Die Weg- 
aabaaa da» fÜBda ■tM hier feiada «a geariikt, «de die 
flehwerkraft dnrah Aeademsg daaWaehstbama der Ge- 
webe wirkt — Dimlich eine Spanonngsabnahme her> 
vnrgernfen, die zur Folge kalte, daas die Nabmngs- 
ttolTe nach diesen Stelirn gaffaMi ned dnrl Abaiwi ta- 
gend verwendet worden. 



i. »it perledlscbea •lattbeweguagea dad ela« Tbellera^ 
SpaaaaagaferiadMMl .dta 
kitpefai 

bahannt * iut Ana dl 

gungen beweglicher BlattorKane eine (!tpaniiun;i;scr- 
, aobelBBBg aind , mnaa ca auaaerordeatlick befriedl- 
' «aa da laden, daa« dl» F a r l ada n dar Blattbevrafaa» 

gen im OrfiüHcn und Oanaen mit der Tagesperiode 
, der 6eaamaUpaanaaj{atat«aat<At oaiaoldiraa} 



*) Ich will nur noch rrwalmea, dag« sich die scho- 
nen und Tielfüligen Versuche Knl(^hl'$, wie sie in des- 
sen klassischen Abhaudluo^en Uber l'llan/eaph;»iologie 
enthattea sind (Philos. TraDvaci. 1801 — 1808; UberseUt 
ta Tiefiraana BeitrAge a. Pfl. Phja. & (W— AOOX aowait 
ale bleher Beaa« feaNa, aafe batr l adi g aadala eMaa 
latseu. So c. B. adae Veaaaeha Aber das Abateigea 
des Nahrungaaaflea a. a. 0. S. ISO ff. — Znr Erklirang 
tnaat'lier von ihm angalBhrtOB Tbalsachcn ist es noth- 
wpndig tu wissen, daso abgeaAgte Acste oder Zweige, 
die man mit dem Spannungsrainitsum in den Bodea 
(Wasser, feuchten Snnd) steckt, und mit dem Span- 
nungsmaximiim uacli oben kehrt , in wenigen Tagen 
den im Boden beflodtichen Theil zum Spannungsmaxi- 
mnm umwandeln; ich habe noch niobl oaterancht, in 
wlanaii Mebel die Seharackraft, BiawMMU« dea Waa* 
aara a.a.w. to BaobanB« koaiait — Daraaa wifi er- 
klärt, warum z. B. ein Steckreis in Jedem Falle aeiee 
Nahrung nach oben leiten muas, selbet wenn ea an- 
ßngiich mit aelaeml^aaBaBj{amaaliaBai aaeh oben ga* 
keiirt war. • ■ 
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nit. 4te BllttMr Morgtü» «ad AlicBda Bdiangwi wi 
i«aliaag«B Msffihren, ao aaoh in 4er allgeaeiiMo Pe- 
riodiciac des Büunmea Hflhmiceii and Senkaiigen 
(durch dM Lieht hjtrvorKerofeu) vor sich gehen. 
Noch •ellr^ dflM ü» MMagnage«, oiit«r welchen 
licii die Blattbewej$aii||j;en vollBleheii (Stcbs, Flora 
IM.. H. 449 ff.) genau dieselben »itid , n ie die, nn- 

■drt, das» Wilrmr, Licht. Wasser u. w. sowohl 
Cfistea^ttfdiuguu^en für die O^cjjllationen def Bllt- 
t«r «to dar. mm 



■IMMUBS «Ml mmnr 

fresannitspannunfrsverhaitnisse der Stattkias^n be> 
wcfUcher BiAtter aich gena« gleich verhalten wie 
dto SHniniiig des Mtfito .«if tOf— aa. 
, Alles dies uu^a den Gedanicen aehr nah legen, 
dSM die, pa r iodiaeiiea aioliwaBkJiiigao der BiMtapan- 
Maf , die, wie Biiiftt aoent aeehgewtoe«*« Mar- 
gena ainbt und Abends atei^t, einrach eine lN>Ige 
der feriqdiqohen Tageaaenkungeu, imd, RfclidMlHUi- 
g^n deir allfaaMliMn SpauoungaieteBaltIt dea Mea- 
SMdtdrpars, daaa aie gleichaaai aiir der aickthare 
Aoidraek der Oscillationen, der SohwaakoaseB dar 
aUgefaelaen Kffrperspanuung der Piaose aeleD, ned 
die Forderung dringend eracheinen lassen, die ge- 
aeue Coincidens der SpainangaAad^ugen dea Staa" 
■ea mit den Spannungatndemn^Q ^^ den Blat^i«- 
eeo za (»rSren. 

Dies wurde au ^icia ^^gomtrlt In der Art 
versooht, daaa die QaenfaBuuag eines Uanptastea 
sa veradiiedenen TafeaaeUaa ia der. gpirdk|^Jetai 
Weiae, die Spannung eines an diesem aitzenden 
Blattes aber durch den Winkel, weichen die beiden 
•Hartfen fIMarUttldMB aaek «alM fcfeaf efauuider 
Mlden, gemesaen wnrde (Tabelle XII!. )- 

Die Beohachtangen haben auf daa achlageudate 



tenaitlt dea f^anzeii Aaten nnd somit des ganzen 
Stamme« mit denen de« Blattkiaaeua genau ootaci>- 
dlffcar« ddwdiil Im aenahlea »Miaad, all aater 
kfinatlichenVerltiltnisaen, wenn man z. B. dIeBiflt« 
ter darch Biobrlogeu In« Dunkle in Schlaf versenkt 
«ad die fltammeBspaaaaaf aar die MaeMhShe v«r- 
aetst, und berecliti^eu xu dem Schlüsse, daa$ dt» 
M» BUMHmtmmgtn ktrverrmfeität» ptriodUehtn 
<»ia w iiaaii<k Ml l W iii f ia 4tr matikium tinfach 
TMUr$9ktltmag 4tr jwiwIsdiKftea djpeawitiifsdw 

Was also di« ktwefUehem BIfttter von den tm- 
twaeiiiaiea aatarackeidat, das ist aickt das Ver* 

handensciii periodischer SpannniiK'".'"^'>n-ankiiitKrti in 
ihren Blattkiaseii (dceae kommen vorauasiclitlich den 

MechanUmiis, iturch welchen jene die Mpannnngstn- 
denumen siohthar au Aaaaam iai8t«nde aiud, diese 



■iekt. -Maa kaan gana wekl sanea, 
Uehkeit nmek alle Pßan%enMtter ptHodUeh 
wtftlek alttd, in Wirklirkkeit aber nur diejenigds 
sieh bewegen , welche durch bettimmt» siMtsMisedie 




dialge hnrae Bemer- 
4m dank die t^asaaag gt- 



der 
aern. 

Ii-, .•' 
4. Xuffl 9chli 

kangaedle^bill'l 

•.««( 

Mn itT Zrilea und Bewcke Ikeiftanpl andeuten. 

Man hat von Altera her dea mseiUmiatfksa Druck 
tiei der Formnng der Zellen nnd Ihrer Winde (i* 
nige Erfolge sugeaohlrieben ; ao wurden s. B. diä 
polysotinlen ^ellformcii von jeher ala „durch ge- 
genseitigen Druck'', „durch gegenaeltige Abplattung** 
aoa der kufellieB Ftona entstaadaa tajesekea % attatai 
weiter als gn diesen allfemelnen AnaaprSchen ging 
man nicht bei der Erklinuig' morpbologiach-hiate- 
logladie^ 'IhHiheiaaagea darek medbaalaeke Dmek» 
vOrRftltntsae. ünd es scheint vorzuesweise der 
Hangel an einem thataächlichen Beweiae für die 
WUrkaag iacekaofeekea Draeke« Im naaaenkBfpMr 
gewesen zu nein, welcher eine gewisse Abneigung 
gegen nechanlaehe Krklirnngaweiaen in der Mor- 
pbdiBgle efseagt kat. 

Die Brfkkraagen, welche wir darek die versls- 

' henden Hpannungsbetrachtnneen , insbesondere bei 
der Lftngsapannung gemacht haben, seigen una nun 
aber, welch' bedeutende Drnckkrgfte Siek' die Pias- 

zt einfach durch daa ungleiche Wachsthum der Ge- 
webe au verschaffen weiaa, und liefern una directt 

Oewebe auf einander. 

Wir haben gesehen, wie das LiBfl^nwachatkoa 
dee InteraadinaM ans awelfketeren kergestelfl wird, 

wie die azilen Gewebe, daa Mark insbesondere*) 
der eigentlich slrecAeadeTheil, die eiffenitiekeTrM-' 
feder ie§ WaeMkumt ist, «ad wie dem eteflgea 
Wachsthnm desselben dnrrli den Druck, welchen 
die sehr eiasiiaob gewordenen peripheriackcn Ge- 
webe anf dasselbe dbep, ein Ende gemacht wird, 
wie alao die peripherischen Oewebe gleichaam nur 
das Mmtui des Wacbsthnau der laternodien be- 
atlmsMa. Die eigentbitaBHdw Art, wie hier daa 



*) lales bemerkt (Stak d. Vif. tfad. p. Beffoa p. 
366), daaa keieitalanlll Ia «laem Beeke de motu A ni- 
■allnm p. 2. ek.- 19 detllttfc alt den elftentlielien f aotor 

der InlemodieaatreeknDg angeseheu liab' und ndoptirt 
deia«n Aoaieht , „daaa der Junge Sprut» w&cbat oad 
sich streeht dnrch Anedekaasf der Feoektlgkell lä dem 
aehwammigeu Mark.** ..... 
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WaManraeMkni tei MarkM gelita48rt w«N, ia* 

«f, ivflclip far Htm von hohrrn iDtArenne int. Die 
Bellnieiifluiig«n haben an» faiabrt , daM die Zellaa 
4r« Harfe«* •«fewea tlngar waraii ab «iMltmr, mmi 

da<.« mit ihrrr »pSteren VerkömnitK eine ^ehr »tarlw 
Vcii>rei(«riuig verbumtea ü»t, tia VargAflg, der aich 
Im SSwUMaMDlHUig ailt 4aai tMaii AvaMiiiiiiigflstre- 
kmi dca Markee nnd deai hohen Drnek dem e* fort- 
«ikrand «iMfa»etst iai, niakt »iiirrs deatati liast, 
«In «Ma «teMlaa 4oreh da« OMtdt dar prri^*«r<- 

knitert ne/irettt warmem «imi. 

Wenn wir /emer fieben, dfa« die Rpidermis 
mmi Hlniaaallaii in dar BMiteaB» in welcber sie im 
Fart#li4< mit dem Marke leacktfn , heim ftoHren 
aiafe r«rlciir««a, a« sind wir geww« berechtigt ihr 
Vrwamamm im ilaMr Blektong cfaiar IMbifMf iarah 
4m Hwk wenieiten« xum Theil saxaachreiben. 

ta ilulicher Weise wie die LAuKaapanauiig 
wirit «neb dla Qme r tpmu m m§ fkrmrmd aar 41a Oc- 
wnht und ihre Zellen. Mancherlei Kr.<cheiiiungeii, 
wie aie die StammriMde» bieten, werden darcb die 
MpanminK ver8tkn4l1eli, *•« 4a« dirflMiliaii SSarraia« 
fau dea Korks uud Peridernii», bii« zur Mederpres- 
aug dar Korksellen, den aickaackffiraugeu Ver- 
lauf 4ar Baatatralilan a. a. w. Ok aneh 4m Hol« 
an4 aeine Elemente dem Rinflus!« den Hindrndrucks 
io etWM onterliegea, liaat aiek roritalig nicht aiit 
Sicliarlieit sagen, w1aw«kl m aaa 4an oben anga» 
führten Benhachtoncen blg^bfl flher die BedeatoBg 
dea Rindendmcka für dia Jabrringwaite wakraetiaia- 
lieb tat. 

Aber alebt alWa die Form der Zellwftnde, auch 
ihr Rriu, und in gewissem 8inne sogar ihre chemi- 
$ckt ConttUution werden durch die Spannungswir- 
gaindert. Es ist bebannt, daaa die ahreil- 
flpiralgeflsse in der Markdcheide von Innen 
aaeh Awaeu atetigl enger gewunden »ind, and die 
Uateraaebaa« 4er Tbalaadia» Uaat koincn Slweifel 
fihria . da*-« der vom Mark i^efibte Äng die Ursache 
derselben ist, der Zug, der selbstverstäudlich die 
ianaraten llleataa SpIralgaAaoe aai Uagatcn and 
iiiteiisiv^fen trifft. Irh ntrhr ferner nicht an, einen 
guten Theil der Cvticuiarfalten von äpanuoiigs- 
wirkanga« «baaleiten; aleberlleh werden wealgstena 
durch die QnerspannunK auf den Rpidermen •>p&t 
berkebildender Oewicha« a. B. bei Fiacaai, noch 
aebCnar «bar hei 4cvr at ria lw Qaarraasaltt *) ge- 



■■■■ bei 

brückelte Cutimlm in die 
artige Maaae aich mmM4H. 



(Ter. in.) 

Das avf der Tafel f^e^rebene Baamschkhia stetll die 
, in Tabelle Vit, 6, 0 anslyairte 5]lhri|re Aitmmtkm 

I gl^ndtUota vor. and vrrsianlicht den GtLUK der Qner> 
' spaoaan^sinti'niiit&t in S(amm, Aeslen und Worte!. Die 
f VeigeselM' >■ nrnhlBchen /.alilea beteichnen die gefaa- 
' dn^ Spannungaintenstttt der betrrffeodeo Stella: die 
' rUmladica berfahen ai«h aaf-dla'to der-TttMa ' 



!n No. 16 d. Z. i«t Äiif S. 121. Spalte tfcliU. Zeile 4 
von nnien (a lesen : war Mittags 3 Ubr auf 3,2 getnu- 
kaa nnd Abends 7 Dhr wieder aat Restiegra — 
statt war M. 3 Uhr aaf 6,3 gestlegen. — S. 123 8fw 
rechts , Z. 10 V. oben lies WasserRehalls atati 



balta. — 8. 194 Bf. taebla, S. IV *. e. I. 4na aber, 

1. — 1." 



115 Bp.ffMfcla, S. M V. «. I. 
M Ohr al. am 4 Oka. — 



liiteribtn r. 

Bolanitcke MUfhtiluttfftn von Cari ■tgcIL 

No. 18—22. 

U. MrtistiiiMUug IB mwtnili><. 
(IS. Deckr. iMi.) 

Den Inhalt dieser MitthellonKen glaabt Ref. an 
beaten durch Anfabrnng der tooi Verf. aelbet ber* 
vargakabeMa Haaptailae wiedergaben an feikMMt 

„t. PgaoMnrornen , die sich ■ystenatiseh nahe 
staken, können mit einander Baatarde bilden. Im 
AllgenelBen gebt die Bcfmcktungallhigkeit alAt 
aber die Oattang, aehr oft nicht aber die Oattnng»» 
section hinaus, nnd manchmal bleibt sie innerhalb 
der Art eingeeehiossen. Es verhalten aich ia dia- 



*) Diese loealisirlea Falten bilden «ich jedenralls 
auf eine iholiche Wrise , wie iin einem an beiden 
Baden eiageapaaatra Tacke Ia der Riebtaag daa Zuges 
rallaa eaMehen. ^ Db rakaag trifll Ia daa latot- 

Oewebe, alekt aar die 



feaai 

Cotk 



laatca Beiafialaa daa 

tlenlarsehicbleo. 



tuneen nehr unxleich. 

t. Die Plausenrermen (VarietAlee and .Arten) ba- 
atardlrea sieh aai ae aekwierigar and gaken bei ge- 

tfeiiHcitiKer Befruchtuni^ eine nna so cerlagere ZabI 
fruchtbarer Saaen, je weaiger aie anler elaaoder 
aeiaell eafw aa 4t aM. Diaaa aa— a l le AfSaint ist 
nicht gleichbedeutend mit der systeautiaohen , wel- 
che darek iaaaererormvereeUedeaheiten, Farbe and 
Habiiaa akA knndgibt , «eeb arte der Innern Ver- 
wandtsckaft, welche in der cbemisckea aad phyni" 
kaiischen Constitution begrflndet ist. .%lle drd Af- 
inittten gakea jedech gaaa ia AligeaMinea parallel. 
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t. Die FraokttftrtMi« 4er BMlarie ut am so g»- 

organe mini um ho mehr fceschwicht und Eur Be- 
(Mtnag notangUoh , <lie Zahl ihrer keiafUiigen Hm- 

IIMMMMitcrn) Iii der aexaellea VerwandUchaft 
■tob TCO «taMdcr eatfemea. Die üpecieataetardc 
■M tk* !■ AU^MMtaM WNif«r IhMkltar «I« «• 
V«M|tmbastarde 

4. Die Hesel, daaa die attMlIe AOIaitit um eo 
gplwir Mi, Un «Im die l^teMi BefrrclitUK u 
■e leichier erfolge uud um so xaJitreichere Samen 
gebe , d«fla ferner die au ihr eataprancenen Baetarde 
bd dar aelbetbertlib— g m *• ftvcbtbdrer aeieB, 
je nlber die Btimmtormm ioaserlick und innerlich 
▼erwMdt ala4( gilt mt M» wi «iaer gewiMta Grco« 
le, loMitolb ierM ila WtmtktktwMt im bcMpsBe- 
aichaugen abnimmt. Die SelhatbeeUUibiuig des In- 
dlvidaaaM aoheint ia der Bcgel weniger tiamen and 
tmM des Hamea Pianaen mit geringerer Frachtbar- 
kdt «ad VecataUonalveft nn gel>en, ala die Be- 
•tiabang durch ein anderes Individuum. Elienao Ist 
die Begattung innerkalb der nftmlicken Varietät fdr 
Um Wnbalhui aad die BUMoMIdiiag aeiat weal- 
ger gQuAtlK, als die KlMSVag^l diMr MlM ver- 
wandten VarieUt. * " 

ft. Wen» Kleichseltig Tersehledene Arten vonBIA- 
tbenataab aaf die Narbe gelangen , so wirkt allein 
derjenige befrnchtend . welcher <Ue crSsute nex nette 
AMnitlt bat. Die Anwesenheit von Pollen der glei- 
«iaa BpedM adhllMil iabar Ia dar llegal IIa 1^. 
bride Bf-rrtichtune durch andere Speeles aas. Da- 
gegen kann der Pollen einer andern Yarietlt der 
glcMmi Art aehr Meht dia Sclbatbaflraoltaa« tct- 
hindern. Dieses AnsschllessangsTermOeen Ist nar 
ao lange wirksaa, als eine Befruchtung nioht atatt- 
gaAiadaa bat. Da dia Oaaaattlaa dareh Pallaa tc« 
geringerer AfflnttAt lanesarner erfolgt, ao kann Pol- 
len von attrkerer Afdaitgt, der etnraa afitar an- 
tritt, aabTC jeaiB wtokidM wardaa aad da« Var^ 
bandensein von swalMrlal Bfaa la alaer fraobt 
veranlagten. 

6. Die eigeuthümliche Wirkung des mtnnlichep 
•tallHi trllt aaxaekliceaiieb das, von demselbea be- 
fruchtete EelmhU.ichen . ond ii'\hf «irh ilnlirr Moüs 
an dem im 8ameu entiialtenen Kutbryo und au der 
daraaa arwaohoaadan Flaaaa kaad. — — 

9. Dar aaa dar VatBlaobaog vaa swei ▼araebla- 

deaaii elterlichen Formen entsprungene Ra<<tard i«teht 
in aaiaen ajrstematiscben Merkmalen a wischen den- 
aaiban. MeiataBa bdit er sMalleh dit Mlttaj aalta» 
■er hat er von einer derselben einen Qberwiegen- 
dau Aatbeil empfangen, ao daa* er ihr AhJiliGlier 



j siebt, als der andern elterliebea Vorm. Letaterea 
tfitt bat dea Varietiiaabaatardea: aniUlaadar her* 

vor, als bei den Artba.^tarden. Abgesehen hiervon 
I gibt ai«h der Kioduss der bjrbridea Zeagung auf 
I dappolia Art kudf aatwador alattt jadca Merkml 
I eine miUIere Bildnng dar, oder ein Theil der Merk- 
1 male albert sich der einen, ein anderer der aude- 
I ran MaaMdma. Ui letalerea raila ladet diaSobel* 

dung oft in der Weise statt, da-LH die vegetati- 
I vea Orgaue (.tttengel and Bl&tterJ mehr der einen, 
I dla raprodacMvaa («WlbaB aad FMebta) mebr der 

auderu elterlichen Form entsprechen. Im Allgrraei- 

Inen gebea die JMerbaiale um ao eher unverindert 
aar daa Baalard ibar., je aawaawtlleher aie aiad } 
, sie stellen dagegen in Folge von gegenseitiger Oarab» 
■ driagnag vm ao ober Mittelbildnngett dar, |e wleb- 
tigar aad aaaalaalar ni* alad. Uaber iadan wV' 
die elterliebea Cbaraelara la dao Artbastanka aber 
faaioalrtf la daa Varietlleabantarden mehr nnver- 
ralttelt aebea alaaader. — Ob dfe eine oder aadere 
Sttammform bei der ZeugMriü ali Vater mitwirkte« 
drfkckt sich in den Merkmalen doe Rattards entwe- 
der gar nicht, oder nur in aehr nnbedeutendcm 
Maaaae aatf. Dagegen bewirkt die Anaweehalaag 
von Vater nnd Mutter eine Modiflcatlon der innern 
Klgenschalleu dea Bastards, welche iu der unglei- 
chen Flraehlfcarftdlt deaaelbaa aad la der aaglaiebaa 
Tendenz kuid VarUm b«i aalacn IfaabkaBBan af- 
feabar wird. — 

a Dia Bagal, daaa die BIgooaehalle« der Baatard- 
pflanae zwischen den entsprechenden der Stamm- 
formen sich bewegen, gilt nicht in aller Strenge. 
Eiaaratlta kdanen, varadg* der Indivfdaalloa Ter- 
tndemng, einzelne Merkmale etwas fib«' diese 
Orenae JUaaaagreifen , waa am ao ober eiatrift , je 
nttar aiah dl* BtaaMHeraea atahea, ab« am aba- 
aten bei dea Bastarden von wenig verschiedenen 
Varieateo. Aadorareeila erhAlt die Abweicbong eaa 
der Regel bei den Artbaatardoa aiaea beatfauatea 
allgemeinen Character dureb daa Vaatand, dass die 
Baatarde der ntker ver wa adt a» Arten in den Fort» 
pBansungaorganen geschwieht aind , in den vegeta« 
tiven Organen aber luxurireu. und da^ts die Bastar» 
de der entferoteren Arten in allen Theiieu kQoi- 
■arllob aieb entwickeln und aua Maugel an Kner- 
eie des Lebensprocestes bald an Grunde geben. 

9. Im Allgemeinen variiren die Ha.ntarde in der 
ersten Oeneratiou um so weniger, je weiter die 
alleriiehen Voraiaa in der Varwaadtaobaft vaa alaaa- 
der rntrernt sind, also die Artba^tarde weniKer, als 
die Variei&lenbaatarde; jene zeichnen sich oft durch 
ala* graoae Bial9naigkeit , diaa* dvrch dae groaee 

Vlel((irmi°:keit ans. Wenn die Bastarde sich selbst 
I befruchten, so vermehrt sich die VariabilitAt in der 



Digitized by Google 



144 



aweiten and den folgenden Generationen um so aehrt 
j« ««llitiBdtfBr tf« im 4er tntm ««BCelta, ani 
zwar treten um no sicherer, je welter die Stamm- 
foraen anMinanderllegeu , drei enteehiedene Varie- 
llttn «af« «Im dto 4«m ■ w y rt higHclKB ^rp"* m** 
spricht, nnd rwei andere, die den Stanunfnrmen 
ähnlicher «ind. — Dleae Varlettten») haben aber, 
wenigateiifl in den nMiatoll Qean ■UdBeil« wenig 
0llllglBBS) verwandeln sicli leicht ineinander. 
Ein wirkliches Zurück »chlacen an einer der beiden 
gtaamrormen (bei reiner lnsu«M) fniet ▼onüglloli 
itm atatt, w«m tfto BlMWlhribun »ehr nahe rer- 
wMit atnd , also hei den Bastarden der Varietäten 
ni der Tarietitenfthnlicheu Arten. Wenn ea bei 
ander«« 8pcefwtaatar<«n vorti«Mrt, m Mftabrt 
auf diejenigen Fälle heschränkt zn sein, wo eine 
Art einen flherwiei^enden Einfluaa bei der hybriden 
Befmchtune aaaRettbt h«*.*' 

81. Oeber die abgeleitete! Plaiuiklttail». 
(ti. Jaimar I8CC.) 

Vorschläge aar Festfieplinne der BeKcichnunics- 
, BriMobaftaforaiel und des Bastardirunip- 



flber deren Fruchtbarkeit «. «. MM tlUl«vM«p 
Detail aidit ausaiebbar. 



Verhandlungen des naliirhistorlscheii Vereins 
der Preuss. Rheinlande u. Westphalens. Her- 
ausgeg. von Dr. C J. AnArft. 22. Jahrg. 
3le Folge, 2. Jahrg. Erste Hälfle. Bodo 186&. 

■oCanlsfliwr InkaH: 

L Dlpfiel, Beitr. s. Hiatol«»iS<e d. Pflaaaen. 1. Die 
ffldcbsartnthrenden Zellen d. HalInnderartM. ia. 
unser äpecialrellBrat) p. 1— 4| Mf. 1. 

A. IU«rt, Die nm vea Wtalwtacii CLiata) f. M 

bis M. 

mrtgei, Debet d. Vegetation der hohen und der 
wibantaahen Bifel f. I». CBMm Bot. SCg. 

196« p IIH) 

nilebraid, Bericht Ober BarwIa'S Arbeiten über L*- 
fiTMM. CBitngaker. p. 4.) 

4f|fJ, Ueber einen Hieben wedel von 
r«fMn Broi^n. (Bitsgaber. p. 14.) 



*} Narh der Art aad Welse, wie in No. 18, 8. 154 
dl« Blldoag von VarleUllea dargeatalU wird« aebetnt 
der Mra««h dleae« Tevonln«« aa dUacr Stall« aklit 



Bei VvnMf ftUMie ie Pi*l« iHü «trlMHil 

das Erscheinen einer Flore morpholoriioe et syt» 
optiqne de la France.'' Daa Buch a«ll ia fraaaM* 
•eher Sprache, in gros« Oelttr craolMlIiäB, «dl iM^ 
reichen in den T«Kt einceachalteten AMfldinKWi 
es soll in seinem ersten Theile die PkaneroKwea, 
im aweiten die Kryptogamen rollattadlg behaadcir, 
und dl« B«arb«ltniB Mf Omnd d«r m m u m IWf- 
schritte der Morphologie geschahen. 

Die Artenbescbreibnng soll in knrsen Dlagae- 
sen Wale li e w; ptan a — ■ — g r a^l lfcd i i« OtaleMapmMi 
mfiglich-'^t vollständig behandelt und etae aesnfir- 
licbe Uebersicht der Lttaratar der fraaafisiacbm 
B1«m g«g«k«n Wertteil. AI« llllBrfl4t«r ahd flr 
das Unternehmen bereits Eewormc« die Herren Ht« 

eaUae, Tr^l, Bescbmlle, Cavfet, ObetlB, i. ^ 
bdä, D^rtea de ItlMtimev Dsfil-Mm, tie» 
lul, UM, tefplaasse, 0- lartias, Pariatore, J. 1. 
PtaBCbOB, E. Pritlle», Rose, de SeyBes, Weddell« 
die Oberleitung ffthrt Dr. Ivg. P01TBl«r. (Nach d. 
Ballet. Bae. Bot Blnn^.] 



lB.B«||rfffe die Faac. XX und XXI. CKo. 
M« tlBB) ai«ia«r „tag. rhan. w.** 

ben, mache ich die Herren Mykologen darauf anf- 
roerkaaai, daa^ ioJi von Faac. XVI i»cl. »u, dicAut- 
lage d«r««lban «llilrar MMiMe, ven weleMe Iah' 
auch einaelne Faac. k S Bthlr. abgebe. In oben ge- 
nannten Faacikeln werden aoaaer Ti«lea «altcaea 
und neuen f beaondeca viele litiehke'aelM SadMn 
edirt werden, lob bitte Bestellungen bftMIfst ein- 
sasendan, daaril Ich nick Ib Bdtaq damek ctohtatt 
kann. 

eeetriefe taa BhetagSB, aadle AprlL 



Von IiiBt * Vnadic in JL^^mtfg ist gm 

tia an besMien: 

VeneidtnlBB der von Etm Professor Dr. 9 
MetiCBliM» Direct. d. bolan. Gartens 1 
Leipzig, hinterlass. botanischen Bibliothd 
welche am 13. Juni 1897 VOTSlelgert wei 
den soll 

licnBt IrBi», Mdka. legem % m. ffsM* 



Verlag von Arlbor Felix in Lelptig. 
Dmek: Gebaaer-Sehwetschke'ache Bnehdnelwrel In Balle. 
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BOTAIHSCHE ZEimNO. 
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ßedaction: Hugo von MoM. — A. de Bar y. 



Mm^uM. Orlg.: BucheoaD, zwai ueue Joocnt-Arieti. — Mittle. FilicM rritio««-, VIH. Adiunt. CapUln» 
Jununis, Aspltnium ReuUrL Cheilantlut KuhnU. Wooäsia mtaufkurientU. — Ut. : Ny lancier, 

zwei niur ' ntt-recheidunfcsiniiiel beim K|prlu»-n8iudium. — NSgeli, Tlieorie d. BosUrdbildiuiK- 



. Zwei neue Jhocus- Arien aus dem Sikkim- 
Bimalaya, 

• f t * 

g»»iBmtll von 

J. D. Hooker und Thomsoi, 

Dr. FraBK Bacheaau za Bremen. 

Unter den Pflanzen, weloli« 4er jüngere HOOktr 
hl Geraeiiuchaft mit Thomsoa wftiirend seinea Ifta- 
^ern Aafentbaltca in Ostindien sammelte und ^»ft- 
-ter mit no grosser LiKeralitftt an die nelaten i^rTM- 
Berti Herbarien vertkdite, belnden tich auck meh- 
rere Juncaa-Arten aoa dem Sikkim-Uimalaj«. Die- 
selben iiehören , aoweft sie mir bekannt sind (ich 
verdanke Kxemplare davon der suvorkomaienden 
eilte des Herrn Prof. Srisebtcil In GöttinKcu), dem 
JuncuM spkacelattu Decaisne, der merkwärdiKeu, 
wie ea «okeint dem Himalaya ciixietithQmlicheti 
Orvppe jnit waiaaeii BHiken, sowie «liier li^cbat 
■lerkwArdixen nnd slcker neuen Art an. Da Bm- 
ker die letctert noch nickt mit einem Namen b«- 
zeichnet hat, werde iofc sie sunftcliat besckrciben 
und dum auf eine Discitssioa der anderen , weiss- 
blilthii^en Arten eingehen. 

Jumeut minimut Bocheiiao. 
Perennis caespitünus. CauUi erectna, humilis, 
c. l'/t pollicarin (4Vt cm. longus), basi tantnm fo- 
liatuB, teres , aulcatu.s. Folia infima vaxinlformia, 
superiora plana, lato linearia, acutata, margiiie lae- 
via. Capitutum terminale pauoiflorum, florea bre- 
vi.<i<<ime pedicellati, maicni. 6 — 7 mm. lonf^. Bracteae 
lanceolatae acutae flavo-fuscae. Foiia periantkii 
lanceolata , snbacqualia (iuteriora paulo longiora) 
cxteriora obtusiuscula mucronata, intcriora acutata, 



omnia nedio atramineo-ruaca, marKintbnn caataneo- 
fnsca. Stamina 6, foliia perianthii fere ae4|uiloni;a; 
ilamenta fliirormia ; antkerae ifnearea fllamentta 

mDltotiea breviore.i. Orarlum ; tt^ltu krt- 

tib; at^gml^^a tria hrevia non eontorta. Cap$tUa 
magna, trlKono-cylindrica, retuaa, apiculau. Se- 
nüna magna (memhraiia in üacculum rclaxata) cau- 
data, a latere compreasa, plana, 1,1 — 1,3 mm. lon- 
ga, alba, multicoatata, sine nerabrana laxa 0,35mm. 
longa, fnaca. retirulata. — Tota piant« «labra. 

Sikkim-Uimalaya; regio alpina; alt. 16— t80W. 
— leg. J. D. Hooker. 

Diese merkwördige kleine Pflanxe trägt in Ih- 
rem ganzen Aeussern den Typus einer alpinen 
POanEe. Sie ist , wie alle Alpinen , mehrjliirig, 
niedriK von Wnchü mit nngewfihaifch grosseu, sehr 
krtftig gefärbten Blumen ; auch die verhaitnlssro&s- 
sige Kleinheit der Blatter und die Nacktheit des 
(Schaftes hat sie mit vielen Alpinen gemein. — loh 
habe der oben gegebenen Beschreibung nur noch 
wenig hinzusafflgen. Die mir vorliegende Pflanze 
hat völlig reife und bereit.^ aufgespningene Frückte, 
so dasa ich Ober Form ond OrS.ise des Fruchtkno- 
tens zur Biflthezeit Nichts aussagen kann; auch die 
Form der Narben bleibt noch weiter zu vergleioben, 
da sie an meinem Kxemplare nur an einer Krunkt 
im vertrockneten Zustande vorhanden sind. Die 
Frucht SiTnet sich der Ltnge nach durch S spalten, 
doch bleiben die Klappen manchmal oben durch den 
stehenbleibenden Griffel vereinigt; die Fruckt ist 
aussen dunkelkastanienbrann , innen gelblichweiss 
gefärbt. — Die Hamen haben den eigenthOmlichen 
Bau, wie ihn so manche alpine Arten zeigen; sie 
sind feilspaknfflrmig (scobiformia wie man sie ge- 
nannt hat); die ftusaerste Haut bildet einen losen 

1» 
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weisaen Sack um den kleinen brannen Kern; jene 
BtifH bei etwa fiOfachar Ter^rfiMeranc sabiraicke 
konra Lingnrippcn ; 'flteaar tit Inamrat slfriloh 

netzartig (darch hervorstehende Linirn) geseiobnet. 
ObaracteriMtlncb ist die atarka acitticha Xwmmtm- 
drflckong der Samen. 

Der systematischen Verwandtaobaft naob aehllaaat 

«ich die vorliegende Art durch den Bau de.« Blfi- 
Cbenstandea, der ätaubgefftaae und der Samen den 

lieh J. bifflumit lind Mglumis an , nnteritchefdet 
aich aber von allen mir bekannten auf den ersten 
WWk Aurdi dfoPmi derBIitler, w«1obe guw fach 

■ad bfl «tani Mm. Lange 3 mm. breit sind. 

Dar «igeiiailallebe Baa der Saiian dar nalatea 
•tpinaa Janeos-Artmi Maif «tasr alhen Vatena« 

chanK an frischem Materiale. Es ist merkwfirdiK;, 
daas er aicta bei den alpinen and arfctiacben Arten 
aa Maig iaiat, ailgen ala aaeh 4*m Wtm» der 
■lAtter und Blflthenatände nuch so weit von eiiiau- 
«ar akatebcn. 80 koouat er s. B. aacb bei J. Ja»' 
fiiM L. -Tor, ahler Art, twlcha kdna LaabblBttor, 
•onderu nur laubblattlosa Safeafden am Grande dea 
Jialaiea baaitat ojmI aach aaek d«a Baae dea Blü- 
tkaaalBBlIaa fn «ta lUka J. mretieui WUtd. 
tBottc dea elTusus), nicht ia die von biglnaia and 
triglnmis nnd der anelaten andern alpinen Ar- 
ten gehört, wie icb in awinem Aufsätze äber 
4M BUHiCDataad der Joncaceen (JalirbScber der 
wi-sensrliaftürlieii Botanik IV, 18*6) nachgewiesen 
habe; derselbe Bau der üameu fijidct j<jeh alter auch 
Ml dafftsn anartka a iaa fcaa Aitaa aaa dar Orappe 
nit knotiggcgilicderten Blattern, w elche keineawegen 
auf höbereu. Gebirgen oder in arktiacben Gegenden 
•kriidaiiaoli «ind (vaigl. • Marthar , wie Bbatkaapt 
über die nordamericnnisclieri Jniicu«-.\rteri die treff- 
liche Arbeit von Dr. lD|ellDaDa: A Reviaiou of tbe 
Iterlk Aawrleaa Sfwolaa aC Uta Oaaaa Janooa ta den 
Tranaactions of tbe Hiwdaur af adaaaa af SC Laala 
.IM«. U. p. dSdff.)- 

Dar ala J. iipk acalal aa Dac. aaagefebeBe Jan- 
cna ist, soweit icli nacli der DiaKuose in Stendel, 
MjBOpaia acblieaaeu kaou — daa Werk fiber JiS^B«- 
'■Mt^t Balaa atabt alr alokt sa Oabate — riofctig 
kaa t i m mt. Dagegen geben die weiaablüibigen Arten 
Zweifala Veraalaaaang. Ea liegeo aiir 
drei TamcMadaM Pflaoaen var, daran 

lanten: 

J. caaciMM« Dan. 
■laMl. Bar. Oce. 

leg. 



No. 

Himal. Bor. aoe. 
lo—ifiBOO' lag. TbaasoB. 
kk warda aia der Kdraa kaibar aaeh dar Bai. 

kaafolge, in der ich sie hier aufieezälilt habe, nit 
t, t, a haaeicbnen. tii« aiod aUe aedwatnaigt 
nateraekeldeB atak akar soaiebat dadvrek , daaa kd 
1 und 2 der Stengel mit zwei Laubblittem verse- 
hea, bei S dagegen aar aa Grand« kekUlttert (and 
älkd SfNflha wdt Vaa'dak BlatCaekaldaa amgeben), 
im Uebrigen aber nackt iat. No. 1 besitst aacb 
aa eriiade dea Btengela Laakklitter aar der 
Spitae der Seheiden, bei No. t tat die CMder abge- 
riaaene) Basis des Stengels von einer feraaMBy 
glinzenden lanhhiattlosen Blatt«rheidr umgehen. 

Von den weiaablfltbigen Arten cdie vorliegea- 
dco Arlae kakea ftallMh atakt rahiwalaae, aondara 
gelblicbweisse BIfithen) sind, soviel ich habe ermit- 
tela k«anea, bia jetat aech« Arten baacbriekea, 
niailiek alae, J. Baa e kwa t taiB. Dbb Prodr. Fl. Map. 
ins. p. 44; drei Arten vonBojle nnd D. DOD in dea 
von D. Omi geacbriebeiien Aalaatai({ .^n .Account af 
tfca ladtaa Spceiea of Jniicns and Laäafa (Llnoaeaa 
Tranaactions 1840. XVIII 3. |>. .117 F.): JwieM 
teiicantka«, leucoHMlu« und membranacetu *') ', eine, 
J.T ketifkalanair ▼oalBBtk, in der Ennaeracio plant. 
1841. III. p. 3«0; und «ta« Art van ÜBtlMk: J. 
B^fmtUteri (Klatueh und Oarcke, Botanische Kr- 
gebniaae der Reise des Prinaen WaldaMU von Preua- 
sen, Berlin 186S. p. 10. TaT. tg). ■ Mt diHaa Aidaa 
haben wir die nn«i vorliegenden an rergleichen and 
da KoaUl und KiotUCh das Vcrbgitaiaa ihrer Pdan- 
aaa sa dan vlar Mkar taaahriBtBai alokt 
haben , so darf f«k 
werfen. 



J. leucanthus, mmthninnceus, concinniu, bengkm- 
Uiui» und UoghteUteri i nackte Bcbilte: J. iaaca- 
a ia f a t | 4aH.jaaaa alad akM t aad ti arft dlaaar jArt 
dageaen Nr. g an -verglaiakan. 

Die Diacnns« Taa J, «VMtoMM DOB **) in daa 



>o 9 Juncit.\. 
Hab. Sikkim 1200^ Heg. taap. 

W§, J. B. - 



*) J. eoneinnus Oon irilt hier, wie ich sogMefa 
nilier seilten wnrde, mit einer Kunr andera Dt«ga o«a 
aof als in der früUeru Arbeit von Dsa. 

**) 8e wenig bckanat dicaePfianaea aind. •« tierrsclrt 

doeh bereits VerwirruBg in Ikraa Bcsclireihiin;:i<n. «Ii-no 
wfhrend Baa in der ernten Beschreibung (iVodr. KI. 
Nep. — die Stelle iil uiir übrigen» nur aus La lajpr't 
Cilat brk.mt)t) viin J. conrinnu« ausilrUcklich ein end- 
ständiges Kilpfolien und rund.-, g-glir-lerle Bl&lt<r ver- 
langt, giebt er in den Linnaeaii Tiansaelion» die oben 
angegebenen Kennzt-iclirn , indem er dsbei gaut ruhig 
aein Mhares Weck «iiiit, olin« den Widarapiaob «ab 
alt dnea Warte anbakllrea. Offeahar alnd die 
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Tranaaction« verlangt nini : folia plantoscula, obtiisa; 
capitnU 3— CApra corymboaa, bractc* coaiinania 
tlhntfUM IMiaoM. Ba iämtr Art ktaaM «Im Nr. 1 
und 2 iiirht grhüren, denn beide haben folia taretia* 
G«nalici(lau , ca^inlua tuUcaai) 8 — 10 flomui und 
4it IrwlMii atad idahl Uattartif mi Mkt tter 
da.« Köiifchen verl&ngert. Aas denaelben Grilnden 
catreraeii aksli J. ^offmaiUtri anA J. bem0hMi4»»it 
mUt r«m J. «wichiwr Don In dm VmMot. — ■« 
bleiben also No. 1 und 2, sowie J, ktmgkaltiuU und 
J. HogmtiMtari noch mit J. ImemUku* and w um 
ftfMMMiw an vergleicJi«». Nan ist No^ I leider 
«Ina aooh gniu uueniwiakalte, d. b. mit Biotbev- 
ftnMpen versehene Pllanxe, nach der daher von des 
fir die BestimmunK der Juncns-Arten so sehr >vich~ 
tigen Bermchtnngatheiien nur wenig aaasusagen 
ist; ich wflrde sie entschieden mit J. concinnus in 
Don Prodr. fBr identisch halten, wie Booker die« 
miA galinn int, wann 'ntekt In Aaaaan Dla^naia 
folia articiilafa and sepala ohtnsa gefordert wfir- 
dcn f während bei der vorliegenden Pdanse die 
Mlttar rnnd nni akemlb rlanlg anA dit tuMni 
PerlRontheile »pits, die Innern stumpf sTndj aber 
ancb mit J. benghmletuit Kth. stimmt sie, soweit 
ca afoh varibiKM Itast, M« nnf Hät „Tagina' Adplan, 

altera foliifpra" rihcreiii . da die DorVhiattfr des 
Blfltbenstandes aimmtlicb Elocbbifttter sind und keines 
«hM Spralt« trigt Cwllleli wdas lek sie aber aneh 
nicht von J. Hoffmeinterl Klot;ssch xu unterscheiden. 
Hnr das fitodion der Origioalexem|ilare wird die 
Frage aateehelden kSnnen , ab J. bemfkmUmtU Ktk. 
And BoffmeUteri Klotssch Mynonyme von J. con- 
Oon Prodr. sind. Aber aach J. memärana- 
und Eoyle, Tranaaotions dOrfte vielleicht 
sn vareinifen selii (siehe auch die Note), denn 
de<>5f>n Diagnose: cnlmo tereti suhdiphytio. folüH 
subflliformibaa obtnsia, capitulo terminal! solitario 
4—4 Inra braetan caamnl Bembrauacea bravIaMf 
sepalis obtnflis capnnla acnta loneiorthn.i, •«taminihns 
inclusia, antheris diamentls dilatatis ler breviorihus 
antarrlaht abenfklla den aanAtannaDan Pradr. (wia- 
der bis auf dla#blln«r(lMla«n«)uadaar daa invaln- 
eruin breve)> ' 



beiden mit J. concinnut bi zeirhnclen Arien verschie- 
dene Pflaatcu un<l J. concinnuM Don Prn«1r. i»t wahr- 
scheinlich = J. tnembranaceas Royle u. Don Tiaiisact. 
Bie Di8«;iioM<* in 9wa l'rodr. laatel nach Li Barpf voll- 
sliodiK : J. ciihiu) tervii, oligophyllo, striato; folii« te> 
faUbas, arlieulatis; fasciculo Icminali, mulUQoro; in* 
voluero polyphjfllo, hr<-vi, aeatieee; perianlhil foHolis 
laaeeolatis» abtoaia, coleratia; oapsnla triqaetia« atylo 
elangala eefMata. 

*) Klütsfk's Abbildung von J. Hoffmeisteri zeigl ci- 
Mo sebr enIwielieUen Analiufer und üm legt in der 
Bmaahreibaag dea J. I m itmUktu Werth aaf das kflf. 



Von diesen uiierquicVIkheii Zweifeln weg, die 
ich nur anregen, aber nicht lösen konnte, wandt 
leb Mttk nnr iMkai'sehaB PlanM Nr. I. Ma Int 
eine sehr ausgezeichnete Form und besitxt stamina 
loiice exaerta, Alamenta Aliformia periantbio paaUq 
laaflan, anthema linaavae AUuanfla dlsridla bra- 
viore.t. Hierdurch unterscheidet sie sich von der 
auuAclwt in Betracht an aiekeodcn Art: J. ummkrmr 
ncenw Den and Boyl«, dar alaniinn Inehian, n»? 
therae fliamentia diiatati;« ter breviores zugeschrie- 
ben werden, voU^tAndif . Die bereite oben erwAbnia 
brAane, Inabblattiaaa Wcbelde*) tm Orande daa 
Stengels epteprlcht dAgegen gaaa dem, was Don in 
der Beschreibung dae J. lmuMtk^9 angicbt, aber 
auch an dieee Art wira nickt an denken, da ele 
„atamina aabacfnalia, periantbio multo breviora, 
antherae acutae fliamentis duplo longiores*' haben 
soll, wenn niciit etwa Don, wie es allerdings wahr«) 
eebelnlleb lak« «AAntartak^ ■MthAn wr aiak fb» 
habt bat, denn er sagt in der Diagnose und in der 
aasfübrlioben Beschreibung gar Nicht« aber ItmtäU 
•AdtAMfa. Nbeh naicbaat aleh Na. t durah dankat- 
braone, nur an der Spitze hellere Bracteen aus and 
besitst den „Stylus tenuis, orario longior^^,. welch« 
beMen Eaauelehen Dan, a^enlüla dem J. fewa— 
thu» xuschreibt. Ich halte diese Pflanse also fSr 
identiach mit J. i^aaMutu Don, , in dessen DiAgnaat 
jedoch daa LAafeAverhlUniaa dar Antbire» api 
Filamente zu Andern , .<<owic die BeschrelbMg dAK 
Kapsel und der Samen nachsutragen wAre. 

Na. S kann vfegen aeinaa aar am Oraada.iat 
butterten, übrigens nackten Stengels nur mit J. i 
comete« Don und Bojie vergVcban werden, da 
Diagnose lautet: 

J. Imceaie la* , culmo enodi dliformi apbylle, 
foliis subulatis canaliculatis, capitulo terminaii 3 — f 
floro involucro Z phylio acuto breviore, sepalis ob<^ 
tnais, aaikerie diamentorum fera Igpiglladlnai 
feriantkia langiare. 



chende Rhtzom, wahreurl er von J. memAraiMeetM 
allerdings in der Brachreibang sagt: Perennia, eeesnl- 
iesna; nneb mein lesftereebea bamplar Ha. 1 eebelat 
ans ehrnm Aaettnlbr aaelaadea sn sein. Herr Prstee* 
BorttrlifbaA theHle mir neehtrlgfleh oecb mit, dasa sein 

Rxeniplor J, leucanthut einen rBgenrürraigen Woclis, 
lieiue Ansittuier teig«* noii das» diese Art sich xehr schüo 
in Srinitk's Sammlung No. 5462 ßnde. — Rietttch 
sagt von seiner Pnari»e: vou Dr. H^ffnifislfr (dem Be- 
gleiter de« Prinini WjMemar — B.) zuerst entdeckt; 
die Herren loeker and Tbiwen fanden sie spAter im 
aordftsülehen Himalafa in einer BAbe tan sehn. Ms 
viersebotausend Posa. 

*) Sie findet sieh bei keiner andern der in Rede 
stellenden Arien ; bei allen weriit^n ilic gn in dslfind igen 
Scheiden als laubtragend beschrieben und die Abbildung 
von ABafhiaMeri laigl dies aadi aar daa devttlebsie. 

It« 
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§!• attkt dieser Pflanze in der That sehr nahe, 
ilbwifU ^ «ine sicher davon verachiedene Art Ml- 
Mbk. X Itueomtiäg <«rlr« ntnMek In der üMfUträ 
Acheii Bforhrelhiing nis tincen-öhnltch {^roasblniMR 
(specie« elegantisaimal Dod) ttit welaacn Kelch- 
mUeini tiMiA rablbMiMeii' «klliiiriMwi OMklMitterttt 
iwerKicem Wncti.i niid S-^Mthlgen Kr!(if(-hen be- 
■ehriebeu, wftbrend bet «tawcr Art die Blfttlie* 
Mnmweg» KtSawer all M jf tctteiMUu' irtltd; 
t<ihilintaiie eeDili« hweiM xeflfbt ' eilt drei braan«ll 
IfarveA, das KCpfchen 11—7 korzgestielte Bffithen 
Bit and der Stengel etwa b" lanK, anfreeht aiid 
nnKewöhnlicli !*chlank ist. Namentlich aber sind die 
Ktanbfädeii nicht BRchgHrfkkt »iid nriten verhrcftert, 
sondern f^denförmU und die Narben nicht kurz und 
anrflGftgikrilniilt, amOmfä Ith« Mi «nfnclit. Vm 
den stumpfen eelblfch-wcHsen Bi'acteen Ist nur die 
OBterste nabeao so lang als die BlÜtheu, alle an- 
ttM*rtM Mfser. M« MmmI« Isf aMlnjtfHf und 
ürhlM iilbh, wie Hr. Prof. firfsebaeh nih mltlheilt, 
i«t«kAd8iauferbilduDg; ein Bxemptar iai Grtietach'- 
•IM« llOTtartliB Im« dbeli CkdenTMiM Attalüiihr 
Von rast tcm. Ltnice. — Ich headUiM aMf dUMlh' deü 
muactt ihren Bntdeckers *j als ' ' 
— > »< • > jttN«Hd TloaÜM infllmitti; ' 

Perptiiiin «folnnifenis ; caulis efectu.«, icracills, basl 
lutaa fDliatns, terea, atriatas^ fo<l« vasiaantia, 
IMH iMltotto« biCTfor* ; Kuafna brvrf , tMwtl, euali- 
{•lata, dbtuaa. CrnttUulum terminale, c. 6 flon»; 
iractMcalraBiineo-aihae. ohtnHae, noribus breviores : 
ßiflrtt kmrttel' pedicellati ; se§ment* perUnäkU atra- 
aHheo^alba, nerrlsS parmllella ftiseis Instruota, olMnaa, 
Mteriora 4Vt mm. Inn^a, interinra 4 mm. Inni^a; rf^- 
m t m a seamcntis perianthii exteriohbus aequIlonK», 
fflkmenta IHAtratla« uilh«rill'llMi«1kM'|(j^ lM«tora. 
PUtiUum pertantbtnni aeqnann; ovarium ovatnm, 
tit stjtnm attenuatum; «(y(ti< ovario brevior; 

MffMtt'fl Ittttg«, acjlm iwfaMtta; cgprato , 

$tmina 

Hinaiajra bor. occ. in alt. 10—10000' leg. 
fltaailft. 

Ftlices criticae. 

AckHr Aitlbtl **). 

A4iatUum et^Ulut JuMonis Hupr. 
Baltr. in. (1945) p. 4». 
- Hhisoaa brevisaimnm apiee p«Ma nigrkantlbus 
•ggrefMis TCfltiCiuB) foUa 0" Miika «t krerlora 

*) Einen j nooKerSUi Uhrt lk«M MrdI« hi sei- 

oer SjuopaiD auf. ' 
Vgi. Bat. »f. 1M7. M«. 



I nembranacea ; petlolns ebenen« nitidus t*l/' longn 
et brevior leviter canaUculatna. Laoiina S*//' loaga 
H -ftreeliit ^14^ t«la phiMlfMeM •Mtaga «MMt, 
InterrRiiTi in Oaeellura follis destiintnm apice radicans 
4" lon^oB et brevius deainens. Segaenta per pari« 
•fl^nttfibtts '4— «jaica p^ttoUi" eBenco' f" long« 
^i'ecto-patenti instructa e Uani inteKerrima panllun 
littgnatiore aulMrlriailaria sd anlinaflii f*" loaga et 
f*^* Ittrf, tterAiii Marciiie eftotflkta" fet ' repanAila, 
üivtnli'«*» inrc in^sa. lobi fertilea rariores ovales 
eMNiil^rr-bbfongi trev'ea I. r" longi integerriMi 
glaberrlliii. ' Segm^Htani termiiiafe e Mai late eo- 
beata antice rotandatnin tttUUMm MngC pCttolalDM. 
Nervatio Cyclopteridfs. 

Hab. Chin« borealis. (Reiiquiae Fischer, ia 
iierbario cae^ börU bot. Petro'p.) ' 

Uie Spreüsch Uppen des RMliiiBif, «M d—talr 

i brenn, nchmal laiiKctlförraiK, fast gaosrandlK. 8tiel 
and ^piqdel sind oft ^eutlicJi furcht« an älteres 
■Uttliini wyRiakwIi^ die iMnp« «kcr afl fiM»* 

Spreite iat fp^ß kahl, blass^riin bis gelblich, dfiiin- 
bbutig, die fteft^lt der ,fjegaiente so auagejseicbaeti 
dasa »eibaf «|ae .yeriv^f floqn pit Adtontaai loaa- 
l«tum Bnrni. unmöglich ist. Wo die Spreite in 
elaen Peitachentrieb aich verlAofert, da eraciteioea 
die letato» BIBttar HMiarer BaatatU and kletnec, 

der Trieb selbst ist blattlos; endet die Spreite iior- 
Bialf dann, ist der Kiid-Abao|ifi,itt baUi frtwaa kleiner 
taM clwaa frOaaar nla dle.fbai bapaehliarten; Bheiy 
haupt .Sinti alte Ab.<ii:bnitte derselben iipreite nnr 
wenig nntereiuandier.^ui 6i;,d«Ba vac«c^|fd«B|| fa» 
wdhnlich f ind die obtraii altt wenig kleiner ata die 
•■tereo. 

Es war dieae acbihie, nach Raprecht von Bvi|« 
in Nord-China entdeckte Art nur aus einer knraea 
Bemerkung bekannt, welche Raprecht in seinen Set- 
trtgen Aber »te macht. Da.« kai.scrlidic Herhar des 
botanischen Gartens in st, Petersburg, aus weU-heai 
I ich wiederholt dorek die OBIe dee Herrn DIreeter 
Regel vverthvolle Sachen anr Kearbeituni; erhielt, 
enth&lt von dieser Art voll.ttdudige K^enplnrc^ 
weldM ans den ReilvilM Kacfeerlanao berataaqnan. 

ilepCeiUitae Aeirtarl JWiMr. 

BhlBomn c'ae<i|>ito<iuin aplre pateis nigris ener- 
yiis vestitiuaf folia rigiduU glati^ra ^4*/^" lonfa} 
petieinn eaatanene niMdun eannHeMlBtna «xatatna 
l'/t— *" lottgoa, taailna ilnenrl^lanoeelata hreviter 
acuninata basin verma uoli decrceeens •— 8"' latn 
pinnatiaeeta, racfaia canalicnlata exalata casUne» 
anperne viridis persistena, segaenta viridUpetiolakB 
e basi inaequali snperne truiicata iaferae exctso- 
enneata rbombeo-ovata obtusa trfpartit«, f«eto<«e 
Ialar4ief e Baei «nneaM-BagiaetalB BrtegmteB dM^ 
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vmtae, tji mfilitü dnplo fere tttlw e kwl Ut« co- | Ckeilmnihei Kuhnii mide. 

■eaU OTat»-r«l«ndji«a, oanes oreiMlM} segiMato | RJilsoiiui breve obliqnum paleis membranaceis 

I fiiftM«mttMha «nwtaai; feltt tteflininMM *— 8^ 

longn , pptiolns nitidus nifiis iVt — JoiiCT." »n- 
guste canallcnlatus sabnndns. Lamlna 3*/|— AV' 
lonca iVt— l'V (Ate vtrhi^a« «t ia nwhlbw glan- 
dnlis breviter atlpltatis vestita oMoiiko - lanceolata 
breviter aonaiinAta subblpinnatisecta, rachia nitida 
ntfh In hui tnainae paree palM««Nk 'Steinenta prU 
■laria laxe tfiniKMita pkkte«Ma, InAma renola ovmta 
obtaninaoala MHStHa p«r' pri^i«' npfVOKioMtAt 
menta »ecnn4«ria «tHnfut'B^' cMdta, 
bart lata, imfima bani anicuntata «MM« «la nngaatn 
fnter conluentla «MonKa 'ObtdAa , siimiM* n^sin 
cBM apice coii0uMitla,''lit«rifi inrerioria taoa adancta 
at tasi ■>|gnnntl prtaarli iaiml laterto' Mpcriori» 
nsqiic ranhim priiflArlRni di^i^rrenti« infern« rix 
Aecurreiitia, atcriiia ^eaata nervi» in «inoa- craM** 

■«■hranacei inlcrrtipti ratiuidati aiarglae hic illio 
glaniMoai, aori aUftairpi in sinabna cr«nanu» 



Costa media dlutincta pcrcursa nervi« Mlp«ni« 4, 4n- 
fern« 9 piBM«a, nervi forcati, tnlmf plnnAti. »oti 
«iM«Alii|iM «MiMtlMtl. In» 
Hfli repandnm I. hie illio dcnUtaai. 
' Haft. ..nocheir« du d#filf des Porta« cillci«nB«a 
^ nord de Ta^sous'^ (Balansa). 

Di« 9frmi«Glinpp«ii «ind 4«n«a de« 4. IWeft«^ 
flMMM linn 'iknlicii, aber ohne Sclieinnerv. 

Der Blattstiel ist im Verhftltniss zur 8preite 
tt»t» p4|hr.,l«nK, kal^ qfifr, «parsam mit »«Klieder- 

Spreite, -welche, wir hei A. Trichomanes, »ach ab- 
(ffail^iien »eg|neM<%f; »*P>«H, bifiibU .«»hVWV 
Mita«iw «kvlirtat linnn «rl«, JOfoniintenta 

■ante sind die grösaten, stetn drrltheU<K, di« 
qnrdeu allfflahllcb Idciner und iut«etlieilt. 

Die Enden der Nerven i^en nach d«m Rfldceit 
iar ««RTliM, «I« «b«r MlflM' «rMl«kM nn« rw-i 
dicken sich nicht merklich. r>i> Pmchthanfchen qh^^ (FlnolMr In kerb. ea««. karll knt 

lleaaen snietnt thelhtreise ausammen. Die üpo- petrop.) '• " 

'fluni l«k etmlnt m/tt «Mm- Mmt4 mMm»$$ jh« Sprcaaefenpiwii 4m ,JHri>o*a, AraH- 
It. * * tinttf^ auKenpitat, unten gesiUmt, ^kea lang tte- 

Eino durch Ihre Beziehnngen zn A. IWcA»- wlapaitf 4i« Wipp«rn in «üi9.,I>^dae «ndeaii. Di« 
«ehr merkwürdige Art. Sie trägt ganif da« HanpCnw^Mwl» . dieaer ,«(A0a«i^ 'Art < die Iph nack 
Aepfige dcrMlknn nnd nttanml nmnsntilek mit ihr \ den MMMMi ra«ines lieben Fretindes Koha in Berlin- 
nherriii durch dir stiirrr. nfclU «chnn'essame schmale 1 an n«aB«n mir erlaubt habe, liag»n in Folgendem:: 
Spreite, die Farbe des Blattstiele» und der Spindel, j I. äagON^nte Ictater« Ordnung niakt„keBtiBuat «na-, 
•el «luierar ll«ti«ehtnng ergeben aiek «bei^ ffcwidi» i gaprlgtv nlMUMAi TH l il lpi l ll npi < < SegMMt» 

tige'Unteracbiede. ' ' ■ •* awriter Ordnunt; in der iint«np Hklfte nicht arfiaser 

.' . " w , •!« i" der, iiiifreii. 3, »Xieiw«». in die BuuMeat^cn 

Eirji'-ssrrirs^irÄ^^ «...r..««, «.r-«,„. 

OMPCWK fWWine«, mmtwm wm^ wmm»m' |^pjg|>0,u«g|lck,, beider»«!«« drii^i». In disr Ttackt 



kenne nnr eine Art, mit welcher sie in noch riftherer 
B«siekiing,at«l|t« dies itHAipU$tfMmt*rmatumfrfL 
Ml. ümkL-I^ p. 45 «4 Pfo In 4m MMr. 4» in 
8nc 4tn flotenc. nat. de straasbfWiK V«m. V. Iiinit 
L pn«. Bi- Tab. XVI. flt:. 4. 
' ' Dina« Art stimmt mit der nusrigen dnrch die 
4i<itltkeinKen '8«gHent« llbcrclR, mtttmehcMet atdi 
aber leicht dadurch, dass die Spreite nach Direm 
Grnnde bedeutend abnimmtruiVd Stiel und Spindel 



ftb^ftt «{• .apiiiMi^t9»id«r^A^«Hpnn«ip nACk-.iitfn 

$nta Mett. (^iothoohUena suicat« .Meyeniigp».X«M4t 
IJiarukr. in color. AbWldK.,t*li. Ul.). „i 

iroe4#f<k ManteAnriMikÜ Wookür^ M iteviU ^ 

^ntary liT'ftAia (18BI). Vn«. n. f 
RkisonB SnfVn'nklifnnm pnleia aggriegaitiä nil^D- 

fuscis vestitum. Polia hrevitrr prtiolat.i J'/i — 
longa, petiolaa V»"^' 'ougu!* cum rachi albo> 



ii'i 

Ml 



grän gefantt sinA.'' Der tndlappen deV' 8«<!m«n(t'| atmmInmiB nlMdna I. mAilna) Innitn« umt-aeal 



Inl 'eAdlich nicht d-mudrich, aonderti vcrkehrt- 
elffirmi!: niT^r ' länglich ; k^ Vnteranchung von 
Original-Exemplaren wAHen ~aWll' 'wrtracfcefnUcb' 
«MW'ikMfr Unttersihiede herans^tellen. — Ich habe' 
diMe neue Art xtS «Ären de« Herrn leottr in Genf,' 
4nes ebenso gelehrten aln gefälligen Botanlkera, 



•Ml 



nacea sensim admndnni decrcsccn.i iHrniatisecta ; seg- 
menta »eaailia, inflma 3 lineaa longa et breviora 
nun TT'" I nttrapnttleaaln nli»nMM<ini>ilnn«np«alin» 
» k^i latiurr oblotit:» ubtu.sa ba.si pinnatipartita I. 
^jiatlflda^ lacini^e^apprvximata^ olM^utae et ovale» 
, oktnaae inlegcM*!. pnroe oktnse d«ntota«.L refiui^nn 
** Mri^ne gUMlnlto Mgnfa ^lindrlda paroe veatilB« 
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nervun raais daobM 1. tnlMM-4iutaor «Uernan- 
ttbw pimuitm «mdpfnitM MMtorM. Hvraa «ab 

apirr rantf infimi sesailis ; involucruai majunculiim 
teDoi-BieBbraiuuwtiB globMua iDflatun dmain apice 
Imgalarfttr diareptam glanialis cjlindrfcia raris 

Vtatituai 

Hab. MancknrU. (C. Wilford 1S59 ii. lOM)} 
Uang boMia MMOiartae (Muck ta kH«. 
«M«. bortt tat Pttrof.} 

Die Spri-iisclnipp**!! des Rhiznms «{ad entweder 
gMMumiHUg, oder am Grunde fla^cKaiitragmMi , laa- 
•tMlnriit- ■■ Blattatfol« irtM «M sua Mi 
Gnnidr "2 oval? Geras^hiindel , die eioii aher §ehr 
schnall zu eioem eiuaii^ea veraiaifeu. Oaa äcJilei«r- 
ckM <at Ib 0«Mat md CrtteM iM dar W.fnttUU 
gaiu gleich. 

Einige Fragmente verdanke ich der Güte dea 
Herrn Dr. Hooker in London, xaJilreicli« achAna 

taniflchen Oartenii von 9t. Peterabarg. Ohc^eich 
«tieae Art bercita von HookflT In aefnem eben aii- 
«■niirleB Werka taaolirictaa wordaa tec, ae gtanb« 
ii'ii doch nocb MehrereM hlBMflfen zu kfinaaBt^was 
die Kenntniaa dieaer aeUaa— Art erweitert. • 

IToodMa mmmdUarUiMM tat ito Mkftate Ver- 
waadte der W. fratüU nnd vertritt Miese in Oaten 
von A<*ien. »<ie nqterscheidet akh von dieaer, die 
ich bereita in No. tS der bot. Ztg. tMC aaaflihrlich 
kaaekrieketi kaka, darek die mangelnde haarfge Be- 
VlefduTiR der Spreite und Spindel, die weniger tief 
getheilten Segmente zweiter Ordnung, die' apar- 

die Vertheilnng der Frachthflnfchen , deren in der 
Bega! nur t anf eineai Segmente %. O. angetroffen 
wlai. 

iNkW nennt die Spreite .«glaberrima^S dfea 
iat aia jaiack niokt, aandani mit einseitigen DrUaeaC 
ftalllek wHt a patuaaiei ^\» W. 'ft^f tfh , kaaatati 

Mek das Schleierchen zeigt zerstrente Drfiaen. 

IB Herrn Dr. Kfthlevetn's Herhrir fand ich 13 * 
Sali lange Blitter Atf. Wood*i4» fragiiu. Dia^ter- 
tUvaii Harrt«. araekitMB MavaOaii to .4 Paaraa 
nnd die PmckthiofiDkea aaf daa «igBaatan t. O. in 
4 Paaren. 



Itfiterfttar. ' 

UatarchlMigMarar Kalk and AMikati, mral 

Ooterscheidaagmnitlel beim flecbtfliurtiidhim; i 
von Dr. Wllliami Wylaader. (Linnean So- i 
cieljfjs Jouroal. BoUiQik. Band IX.) ! 



Die Auweudung von cheaiiaclieii Reageatieu als 

ten, \^-clchr wir, allerdings noch in aehr geringem 
Umfange, aoha» bei Bflfp, Flachten Soropa'a, raac^ 
n tthd nr, irai <kal daa Arten 4er «attaima 
gedia, Verrucaria und Tbelotrema) treifen, int von 
llludtl aa kekarrliGkaten;UBd nwfaagretohatrn aua- 
gaflkt wardea, wikraad aadcce Aalaraa ale kialg 
Taraachlaanlgen oder tVt, wd dtea mit groa.tem 
Uaraakt, verwerfen. Bla aaf die ueoaate Zeit bil- 
dete die wtsarige Jodtinktur daa hauptagefcllek an- 
gewandte Reagens und wurde damit der i.ii henln- 
gehalt dea Hymeniums geprOft ; auch auf daa 
Verhalten dea Lagers mancher Flechten au Jod- 
Hliktar hat üftaate aa ackreraa Orten aahMtk- 
aam gemacht, be<oonder.<« hei Collema, ehennn Hei 
Leeanorm dsf/imatula Nyl. (Lieh. Läpp, orient. p. 
199% Ma tNn1la#eada Sekifll kaftaa»' Mofc aril 
Rcajrentien, w*?)che nnmittelbar theilsaufderThalln»- 
oberflftche, theila in der Markachlcht, tkeila aaf dem 
Kpitkaaiw i«it.n«chtaa dla Aasr aaa nkalt rvm a. g. 
Flechteiuäureu anaeigen. Bleichkalk (calcana hvpo- 
chioroaa) in Waaaer galtet (Filtrircu der Flüaaig- 
keit-iat BBB<tklff)r,aBd ailt «fnaai eiaaaUkdiea adar 

noch praktiscliri mit dem KiiKe<ipi(xten Gtaastdpael, 
wie er von den Chemikern bei den a. g. EokaU> 
gi&ackea 1a Oakranch geaogeji wird , auf Erytkrla- 
säure lialtige Plechtenthcile gebracht, bringt sofort 
eine lebkaTie, a^pftier wieder verachwindendc B6>^ 
thung dea O ewek ea harrar; an elaem Oneraeknlttdca 
Thallu.H von Borcetta Montagnei wird die Riuden- 
achicjit durch Bleichkalk iiitenniv gerötbet (die Mark- 
achicht bläut sich mit Jodtinktur) ; ebenao kann bei 
Comtta tmollusea und Roecella »ineMti* eia aakr 
reichlicher Frythrinaatirfgelialt iiachKewieaen wer- 
den. Weniger reich an diesem Karbato# sind Roe eH tm 

Ma^AamI^ ^AMMmflflA »»M^M ■ 

iineivrw ^ai^c^pviv w ■■mewamaviiw mm* 

atand, wlhrend ihre Jiieendxnntandc «ehr lebhaft 
reagiren. Bei B, fueiformi$ erfolgt im Tfcalla» 
kalaa adtr amr apBrIiafca HeaaUali, akar «akl kal 

deren .snrrdtm , wihrend letztere hei den vorge- 
nannten ltocceU«n keine KrythrinaAure entkalten. 
Aar JL t fpm t uekß (Adh,), OmraiMi oad I— .caiiiaaa 
wirkt der Bleichkalk nicht. Mit Hülfe desselben 
ai^.wir daher offenbar iu der vortheilbafteu iiac«! 
dl» Artan der nokwlarigea Oatlaag Baae ^ la nan-, 
wehr mit Sicherheit aelbat in unentwickelten und 
afafilen Kgeaif laren an baatimoien. Anckjfirins — 
■•ek Ifluier gevlaacnBaaaaa ataa ttteetUm mH 
kraatigeai Thallua — reagirt lebhaft oUt OBlai^. 
«ktarigsaaram Kalk; ebenso üretolarim termpotm. 
Ltemmorm tmrtwrem und patlesetn* enthalten E17- 
thrinaftnre, L. parella dagegen nicht. Ebenao wird 
diaaelba ket L. Jtenlarf nnd ikna Varwaodtan» kd 
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Besondere Vortheile ((ewAlirt diese Haactton 
'bei den FftmdiMi, wo- die ■rytkrfmlnre jcdoeli 

nfcht in drr Rfndc . M-ie hei Roccella, sOnMfll i'» 
Mark enthalten Ut. Das Mark von P» ffitoeea, 
««nHM'illteait«, ret>otml0iBmirtrt,« Ui i M t »Hm (Ach ), 
otf«of««ca, *y|N)|«ticffM, ye ma t y firbt «ich mit 
elacm Tropfea des Reageiiii «ofbrt tief- oder Mch 
WMrofh; bei P. «oMtiTte, pet^laf«, ptrf&rmt»^ 
f m mMmtt r«ir{., r«^eeiM, cervirorai«, faeej^at«, 
dnuot», mutabilis, phyiicoUet^ tMda, Aypotropa, 
caperata , pkytode» und Ihren Verwandten , der 
Srippe TOB P. flMUfMTM und oNrnMiM ete. tritt 
keine Reaction ein. Wir lernen darnns, da.«'« p. 
o<ie«torujn {Ach.} apeclAsch von ptrlata veritchiedeii 
tot bnd 'werden in Saltanft tom' dm salilMlehen 

Verwcrhs oliiiisjpii heider verMChont, während bei 
Koog. 4M noch beide Arten als per/ola, bei Sepp 
MO als •lleetenrM verthellt wurden. 'Antlt Lenisob. 
4» ist P. olirftorum. KItcnso iimceheh wir Jetzt 
»icher die Venvechsluni^ von P. r«rotut0 und taeni- 
fotm. P rttmtut» Imiel »ich tn SokMwr. iUt^ ZW. 
tMI bis B, Hr|)|> 581 , Arnl 130^, Ans! Loii|{nb.'^49, 
SM, Ledil. Cbil. 866. ' 

vife Arten der Gattung Umittteat ia geben tbella 
im Mark eine schwache Ren<-(ion , theiU gar krine, 
wie V. atropruinofa, stipitata^ atlittdrica, DeHtei, 
rugiftra , corrugata , erona nnd selernphifVtt. V. 
retieulata hat Erythrinnfture haltiües MarkJ Manche 
UmhUiearim iseicen beffafcte Reaction anch aaf der 
Rinde. 

AttzkalUau^ K'Uilrt bald parponothy bald gdb 

imrl dioFürhniig i«t hii r eine ilaiieriide. Die RtIthnnK 
rührt von Anwescnlicit der (Jhrysopbaiisfture her, 
welclke sowohl im Bpithahna als anoh im BpithaohilB | 

▼Orknrriniefi Vcr grössere Theil der GhrvftO- ' 

pbaun&iire entlialtendcn l<'tcuhten ist gelb, orange • 
Oder roth' 'gelirbti doeH nicht alle so 'ndRhrbeni |' 
Flechten enthalten die Krnanntr saurr. Leeanorm i 
cmwitlari^f bAuilg als eine Verwandte der PkuMcim * 
pmriHina behandelt, reaii^rt s. B. nieht mit Aetakafi | 
nnd stimmt hicnim i Ii mit ilm Plccliton der Oruiipc 
L. vUeUina äbercinj ebendahin gehört Lecanoru 
(fVaretUiuN) medlamy welche niaii' fdsher für eine 
Verwatidt(> der Lecauorn murorum hi»»U. THr 
ChrysophansAtirereactiou tritt, ausser den gelben 
Myeden nnd PTacodlen, anoh an den Apotheclen 
von Levannra ventosa, haemtftMmWy enfthromma, 
l>teidea Datningemia, flavocroeea, chrytoitMa^ 
leueoxantka, cinnabarinmf ruMuto etc. aaf, ebenso 
(Lieh. Lapp. orleat p. 140} bei fumfeeH) wlhretid 
sie bei I.ecitnorn rufidula, elalinaf rlMMnlUI und 
oekropkaea nicht vurkuatml. | 



Mo 

thallns nrit Aetxkali deutet anf Anwesenheit von 
Uenein- oder LecanorsAore. Lecauora tubfuaem 
MdElrt an Aottkall, atohC aber^L.wlarfM, cremi* 

Itita. cfmffrtii. Aetzkali bewirkt ferner manclimal 
erst eine gelbe, nachher ins Rothe Ergehende 
rirbang, a. B. |»ei Leoanorw Hrctm ; bei Ltemturm 
pibboMa, ealcarea, lacuttriM tritt daxenen keine 
Reaction ein. Anal Langob. 79(ciaer<oni/ir«eeiuAnai) 
bearlnindöt' ■teb'*'dbircb die ReaeNon mit Aetakall als 
eine Tarietit der L. cinerea, wflhrend die flehte 
eimereoruffwena (Ach. |>. p.). >'yl. Scand. p. 164 
und ihre Formen dia$narta und obacurat» nloht 
reaKiren. Leeanorm oetOatm (aneb PerMMNo 4M«te- 
hulnm) verlinUen oirh wie L. cinerea; mutabitis 
und rerruro«a reagiren nicht. Auf dieses Verhalten 
veraoMeienor Arte« der HUrpt LMm»rm0 cburtM 
Srtindet Wylander (Lieh. Ltpp. orietit. p. 136) eine 
yralitioohe Einttoeilung doffaolbM. Am Schlüsse der 
Boop fee iwHn dieoer Abhaadlunf bem erii e ich aoeb« 

das* Hylander vnr ISimerer Zeit in Briefen an mich 
«ich cur Be«eit;tu)qng des Eintretens oder Nichtelo- 
. treten* der Beoctionea karaer Ponmoln bedient hat, 
wie K-t- und K — (reagirt mit Aetakalt oder reagirt 
uiobt); selbstiierstAodMcb haben diasf Formeln mit 
obearfaeben VooimIii alchta an oobaNbn. .KadllA 
fdge ich noch hei , dasa die seltene nnd schwor an 
bestimmende Ptriiftmrim Oftot« (auf Rügen von 
Lauter, bei Constana von mir einmal gefunden) 
nach Ijlinder loiehl au ifipaai BrjtJiriuoüurefekalt 
kenntlich Ist. ttlUitergfr. 



Botanische Mitlhriimtgen von CaH 
Ho. 18—22, . .' . ' 



tS. ile Theorie der BastardbiUnc. 

(13. Januar IHT.ß) 

Die Veranlassaug su dieser Abhandlang gab 
die von Vldnin nnUn|et vorKetraicene AMebaaange- 

wi'iso ilVier die nastardbildiiii:; . welche dem Verf. 
nicht recht mit den TbatMurhen au stiauaen sohetat. 
mdMRi denkt steh 'die Ci|^sobaflen einer PCaaao 
In jeder einzelnen Belle, also anch in Pollenselle 
nnd Keimbiftschen , ansgesprocifen. Die FAhigkeit, 
Abänderungen bervorsorofen, verlegt er ansschliess- 
lich in die Goschlecbtszellen. IlgoU dagegen logt 
die Neigung snr Verfinderting in alle Zellen eine« 
Individuums , so dass die Fortpflanzungsaellen nur 
ein Symbol der ganaen Plaaso roprlaonttraa« Bei 
der Befruchtuni: nrt^t Wlchnr» quantitativ gitivhe 
KinOtisse von Vater und Mutter voraus» \vas RlgeU, 
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■tt ■«rii«lMMilipMi|| itr 

M einer Befnuhtnnt; sich vereinfsendM Kellen, 
MhoB durch die Thataactie widerlegt, daaa zwt 
«Mttvi* vmr vMeftM- BMm« *^ sffc ü^heirMig 

des SeechlechtAverhättniKü«)! erseiiüit — ff A Q B 
und B 9 keiiienwet;^ ideatincb aind. — 

w.. 

, ^ei iler Baift^rdiruit«, aaKt Vjjdlll» , weiter, 
TKrainictn aich die . Cigeoacballen der ' |Atern «fi 
Mittler^ Ei^enschafleiu diie an die äusseren Ver> 
.Iktltntaae nnvollkoinmen accommodirt sind; diese un- 
.v<|llkoaMMH^ Acconmodatioii erklärt, warnm Ba- 
atarde naht Terwandter Specie« am vollkommiensten 
sind, warum die Uiirnichth.irkeit der Bastarde mit 
dc^ geateigerten Coiphinatioii verticlii edener Arten 
«mi«K.. endMeb,, w^rm nur aoldie Arten aich 

hybrid vereiin'nen lassen . deren Ki};en«cl>afteii nnd 
I«ehensti<Njiiit:iiiit;cij mosüliclütt iibereiii.MtuiitiD'ii. 

WÄrc dieae Ansieht richtig^ iMlnt N^;eU5 ao 
ktantedoeh efnVaaiard dar anTOllkanaMcH A mo ü- 
■odatlun nur da erlleisen, wo er mit besser accom- 
■radirten Fonaen. s. B. aeiaaa ■Itarn, qm Daaain 
m klapflm MKt«, ataMaH aM» aa «Mm 0tandart*, 
wo die Bitern elc. fehlen, oder |$ar in der Cultur, 
wo die Accoa»edatioa gar nicht in Betracht kdnml. | 
Auch Biacht siok ja die anvoilkomnene AcconinMH | 
datüia erat M der Kefaiang and EnMütaag daa | 

hybriden Prodocte."» Reitend, während die AbnHürnnK j 
verschiedener Formen gegen die Kreuauug schon | 
Iwl der BafraeMnag -barrartritt ' 

Bs mämm alsa aadara yerhiMalsaa, als dia 

Mshcr hcsprochenen, hier masaKeberid sein, und der 
ITarf. findet aie in der tonem Anpassung, oder vial- 
aiahr laaara Saaaauaanpaaanng h. der gegen- 
seitigen AUlagllghait der Orgaaisatiaas- nnd runc- 
tionsverhtltalsaa**. .— Die (»asta tanara Anpassnng 
setst ein gewtssas OleMigewieht der wlrksadea 
KrAfte voraus, das man knrs als Ztuammenpatmng 
oder Coneordanz beseichReii kann. Wir unter- 
aeheiden dann c ef et aM re und r^aätteiire (sexuelle) 
Caaoardaas, Aaadritoka, dla alah aelbst erki&ren, 
von denen ühriicens der aweite aiiaschliesalirli auf 
die Bildung der 0€*€ät€cktt«rgai»e nicht auch auf 
die dar Mrlgaa BllthantMla aicli haafakea aalL 

Wir iiiitrrsnheiden ferner indiriduelU und allgemeine 
Coiicordaiis; letstere bildet VadetAten und Speoies. 
Die ladivMaalle Oaacardaaa wird um sa laiahtar 
gestfrt aad Tcrtndcrt, je «aaftioirlar sie ist; | 



.dtr.Tatfndariaffa* MMaa- sIdi. «raltar ana« 

sie \v crden nispnsitütnrii und Geu ohnkeiten. Diese 
PriKeeee vulUiehen »ich durch 6eHer<Uienau gerade 
aai* wia aaa eiaaalaea ladivUnn«, ahaarBaflksidkC 

darauf, oh eine Reihe von Generationen aus ge- 
achiechtlipher «der a^s geach|pchtsiipser Forlfil»»- 
snag uumm$% bat aafeal^ar Htaigti;nng abar aiOasiBa 

diese StrtrunKen einmal mit der Fortdauer des Le- 
hflus des IndividBfia« in Coodist .komoen « nnd das 
Aasftaffbaa dea ladlvidmuas,. beniehangaiiralse dar 
Generation, he^beiführeu. Ks isilt das aunftcbat 
.rOc geacMechtslane, «4ef, d^ch . A'sfmiif fracbtai^ 
entstandene Generationen. — 

Gunstigere Anaaich^n bietet dagegen dieKren» 
Bung rer«cAjeifMMr Indtridnen: aie ermSKliebt dia 
Auagleichung der StürnnKcn in der individuellen 
Coneordanz nnd, bei nahe v^rwiandten Formen, die 
Aaibehaltong der allgemelaen. Inaarem ist dia gn- 
lehlachtliche FortpHanNOg gegenüber der geschlechts- 
losen die vollkommenere Einrichtung. Je weiter 
aber wiederum die aich kreusenden formen von 
einander entrernt staban, daila waaiger werden die 
individuellen Zu«ammenpan<<nngen stimmen . desto 
lebhafter wird die allgemeine Coneordanz bei der 
Bcfkaeblaag gestdrt aaln, deata aeblliaaier wM aa 
nm die Lebens- und Fortpftanzunpsfäkigkeit der 
Baa^urde atehen. .,>K^ h^u^t al.idann die Unfmcht- 
bariiait dea Bastards «an dair BtSmng dar saxnallsB 
Zusamroen|ias<inni>; ah, der Erfoli;; der h,>'liriden Be- 
frachtung seiner Etteru aber von dem Verhaltca 



Die Bastarde aller Generationen neigen 
Yaritranf als nlna Vanaan, nnd awar «aa 
zwei Uraaebap: wall der Bastard die bei dar 
bjbcidfii SanfHlf ipürte Concordana wieierhar- 
sostellaB anebtt and weil er die bei dea gl^dM« 
Anlaas in ihn eelegten Dispositionen auabildet. Dana 
dagegen die Bastarde der gleichen Generation tct- 
achiedeu ausfallen, beruht auf individuellen Umacbcn, 
aar der Ungleichheit der einaeliien Pollaakdnwr 
nnd Bioben bei dcaMalbaa Bcfiracbtaafsact. 



Dia Vanaeba aar WIedarbarstaiInng.dar fs- 

fltfirten Coneordanz setzt die BastardpOanze narh 
verachiedeuen Richtungen fort, beaiiglich der 

aohliesalicb nagativeni Brlblg. — E. 



Varing wtm Jkrtbnr Fallx in Mpaigw 
Dnieki G«baaer-8eiinreUabke*aehe Buohdrdekarel 1a Hatlc. 
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Bf&tertalien zur Beurlheilung der Darwin-, 
sehen Theorie. 

■•' 

Dr. MIMe.' 

(F.rUctiiini TOS Ma. 5S. 1HS.) 

Der Fonnenkreta <er Otmind» regalU. 

Üeber die VeranderUchkeft der Art werden niia 
flOlcIie Pflanzen den he.iten Anfschlnss geben , wel- 
che Ober einen groAten Thei) der Erde verbreitet 
sind. DaTiin Rehdrt Otmunda regalis. Von Scan- 
dinavien an gebt sie durch ganz Kuropa (fehlt iu 
den niBsinchen Ostsee-Provinzen) bis Spanien ond 
in den Cftucasas ; in Asien findet sie sich in Syrien, 
im Hlmalaya, den NilaRiri - Bergen , China nnd Ja- 
fM\ fehlt aber in gans Sibirien; in Afrika kommt 
sie sowohl im Norden vor (Algerien, auch auf den 
Ajsbren), wie im SOden (Cap, Port Natal, Ins. Mau- 
ritius, Madagascar) ; In Amerika durch ganx Nord- 
Amerika. Mexico bis Brasilien; sie fehlt auf den 
Capverden, Canaren, Madeira. 



Hit dem Studium der Osmunden beschiftigt, 
war es mir von hohem Interesse, mit uaife des 
reichen Materials der grossen Herbarien ans Berlin, 
Petersburg, Wien, Prag, Leipaig die Abftnderoiigen 
dieser schönen Pflgnxe, durch die verschiedenen 
Himmelsstriche hindurch zu verfolgen. Ich bemerke 
kier aogleicb , dass die Originale der Presl'.«ohen 
Arten sftmmtlich in meinen UAnden gewesen sind. — ' 

Stellen wir die Uanptmerkraale der Osmunda 
regalis an die Spitze, ao wird es genflgen, folgende 
ausuführen: 



Folium tterile bipiimatumy pinnulae t 6asi 
rotundata l. auricuUtta ohl^figat. 

Betrachten wir nun die Abänderungen der 
Pflanze. Ausser der von mir schon früher erwähn- 
ten form« internifitay welche bei uns jährlich 
-«N-federkehrt . tritt In den tropischen und subtropi- 
schen Gegenden noch eine andere hinzu , welche, 
wie ich an Exemplaren vom Cap beobachten konnte, 
Schritt für Schritt aus der normalen Form hervor- 
geht; es verwandelt sich nämlich die ganze Spreite, 
mit Einschluas der untersten Ficdern , in Fnictlfi- 
cation. Derartige Exemplare sammelte Dröge am 
Cap und Gaelulns an d^r Natal-Küste. Sonit 
wecbitelt bekanntlich die Färbung der Knictification 
nach dem Alter, sie ist zuerst gelblich, dann hell- 
braun, zuletzt schwarzbraun, die ganze Rispe zieht 
sich zuletzt beträchtlich zusammen , ganz gewöhn- 
lich wird ein Theil der einzelnen Fiederchen nicht 
in FructIficatioH umgewandelt, wie es auch bei an- 
deren Osmunda>Arten geschieht; wesentliche Piffc- 
renzen habe ich in den Fructiflcations-Ort;aMen nie 
gefunden. Anders stellt es sich hei der Betrach- 
tung des unfruchtbaren Blattes heraus. Hier kann 
man jedoch den Satz an die Kpitze stellen: 

Das Studium der europäischen Osmunda giebt 
den ^chins.<«el zu allen näheren Verwandten mit 
doppeltgefledertem Blatte (0. Ruegetlana , 0. j<t/ro- 
nica, 0. capensi$, O. ohtuxifoliOy O. spectabilit, 
O. gTacilis, O. jialustri», 0, Plumieri). Wer 0. 
regali» von den verschiedensten Standorten in 
Kuropa gesehen und ein reichhaltiges Material ver- 
glichen hat, dem kann es unmöglich entgehen, wie 
dieselbe in der Gestalt und Zahl der Fiederchen, 
in der Bildung des Grundes nnd des Randes der- 
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•UMrofdeiitliek varMri, vad wie wMk an 

den Exemplaren der vemchicdenen Standorte ile 
▼crMhidtemrtititN GoaMnctioMii rortaden; wer 
MlgWlMft tat, die Maoae an ihren iwtarlielieB 
84Miorte in Menge ko aebaii, wird aelbut aaf 
einam be«cliriiiktcn Ranme benx-rkenswerthe Va- 
riatiaaau beobacbtau kdoaan. Bei der earopAiachan 
PfaiMe tot die eerinsata ZaU iar FiadarekeiKPaare 
an einem einzelnen Pieder 5, die hSchste Zaii) IS, 
die gerinfsste Breite derselben S'", die böchate 7 
lilalM, iie «rtaate Ms»ag% t Ball , die garingate 19 
LUai. Sie sind bald sehr deutlich . bald nnr an- 
talilfeil faaticU, «eiat liaglich aud oor kara var 
Ihrav SpIlB« als «reuig varaehBlIer« mIalBt clwaa 

spitz oJcr fitum|ir, »eltner sind Formen mit rnge- 
spitsteu Fiedereben, wie ich sie mebrfacti aua 
Safelaaton baatlsa. Die Baala der FlcderdieB fat 
meist (ibervvärta fast Kesttitjit, unterwärts abgerun- 
det oder sefthrt, at>er aehr oft iat aia auch beider- 
aeita geShrt, ' ja dia' antere Ohr Maweilen aiisobn- 
lich verlängert. Der Rand der Kiederchen' lai M' 
der deutscheu Pflanse meiüt |;anzraiidiK oder spar- 
sam gezUint, die italtenlsche, syrisciie, mingre- 
Haoka, azorische nnd algerische Pllanae, weicka. 
als var. Plumieri unterschieden wird, aeigt an 
Bande der Fiedereben sehr deutliche ond aabireicbe 
Bikne, wetehC aker aoaat nlefet ab, all Aoanahse 
einer acbSnen Form von Porto i''ecchio auf Cor- 
•ioai die Sieber io seiner Flora corsica anai^f geben 
and die Pml aia v«r. laaf^te naleraeMeden'hat 
Zahlreiche Exemplare, die ich von ihr Kor-lictt, 
stiminen s&mmtlich mit einander fiberein. Die Fie- 
dera aiadT Ma Uter fl Voaa laae, dfe Fledeirehen 
stehen au 12 — 14 Paaren belsaminen und -(ind hei 
t';,— 2*/« Zoll Lftugo nur 4"' breit, am Grunde 
belderaelta gedlirt. Etn anderea ■xtrem aetgt eine 
bei La Calle in Algerien von Bory gesammelte 
Form. Aach kler aind die Fiedem Ober 1 Fuss 
l.mg, dieVTederehen atehen gleickflalla an 14 Paaren 
beiaammen und sind <■ , — 3*, Zoll lang, aber bia 
9 Linien breit, am Gmnde oberwIrts absernndet, 
«nterw&rts gefihrt, das Ohr entweder breit ab- 
aenuidet bis 4"' lang oder lanaettfdrmlg verlingert 
nnd 14 — IS Linien lang; doch linden sich in Al-re- 
rieu auch Formen mit mehr normalen Verb&ltnissen. 

Unter den ataa «ngaflArtan Oeanrndan nackt 
am wenigsten den Findruck einer besonderen K<irm 
od(|r gar einer Art die Q. capensia Presl. Sie 
glaldit gains' ei^er kldnea Porai der dienlaoben O»- 
amaja regalis. reiht sich »her durch die stark ge- 
algtaa Piedercheii aunächst an die vzt. Plumieri an. 
Dia nedereben atake« in 1—10 Paaren bdaaaiaen, 
aInd IAn;ili< Ii und Htom|if, 5—6'" breit und meist 
1% Zell lang, ddnukAutig} diaa ist die eigentlicke 



0. capensia Presl. Aasser dieser Form giebl « 
aber nook eine swelte am Cap, «releke atarrts, 
dickeres Lauh besitzt und sohmfllere (4"') aller 
IV' l>ns« Fiedercken besitst. Cliaracteriatiiek 
aebalnen arir fttr die«aaM tum Ca» eigenab* aar 
die am Ende aiobt ayitallehea, 
Piederdkeo. 

Die O. oHneifoHa Wnid. 8ieber flara miiU 
>o. »in von der Insel MauriHns ist io Bea^ aaf 
Breite and Kflrae der Fiedereben das in>.«r^t( 
Krtreai; die aaiKnde stumpfen Fiedercken sind näm- 
lich 12"' lang nnd breit. An dIa'aweHa '«««■ 
erwähnte Form Tom Cap scbllesst sich daeeen 
innig an die O. ITu^^^Ktfiia Presl. von derMalabar- 
K liste. Sie zeichnet aleh aaglalak daivk eto gift- 
lickea, dickes Lanb nnd weitianff-.' gestellte, »chaiilf 
Flederchen ans , welche an der Spitse stoapfliclt, 
am Rande diekt gaalgt nad dabei aar S</, Ms hfck. 
stens 4'/, Linien hrett und l'/t— 2 55oll lang sint 
Anf die achmalen Fiedereben , die nbrigens anch aa 
der Pflaaae vaa VwH» Veeellla so Badaa alad, dta 
von 0. regalit verschiedene Art mm grtadca, kt 
sicherlich nicht an billigen. . , 



Formen. 

Am bekanutesteii ist^ O. tfMCtmMia WUld. (0. 
#latie»ae«R« Lk.), weicke bereiU A. Braaa im bin 

Sem hört. f,ot. Berol. (1861) p. J4. Manikrlich eN 
örtert bat. Obwohl d^eae Forai gegenwärtig seibat 
von den aaiertkaaiscben Botanikern mit 0. rryrik 
vereinigt wird, so trägt sie doeb rw aH« IMh 
am meisten das Gepräge einer guten Art. Sie IM 
aeblanker wie die enro|)iiscbe. Form « ihr BUtt5tiel 
dfinner und Ifioger, Fiedern oad^adaickea lackanr 
gestellt, uaaientlich Ief>!tcre meist 10 Linien von 
einander entfenit, meist i Zoll 8 Unten lang mi 
nur 5 Linien breit,, an BMde geatgt, naek dB 
Npitae hin detitlirli ver<»chmälert, am Ende spitsllck 
und au.snehmeiid dcutlicli catadrom geordnet. OafctI 
aeigt die ganae 8|irette einea Ulnlieheii Reif nad 
i-t ziemlirh dfinnhflntig. Mustert man jedoch eint 
grosse Zahl amerikanischer Exemplare durch, so 
wird nmi neken, wf* m«ii*^!ir#f«rnaleähsk albalblkfc 
verwischen, nnd irle oft nur sehr schwer oder gV 
nicht mehr die Form spectaMlis kermnaanerkeaaM 
fat Berafta ialfaztaa gMit^ Wmm $peeiiMHt la 
die var. jialustrii fiher, welofce akA von voriger 
durch starre, lederartige Spreite nnd die etwas kfr- 
■«ren RMerdkefli, dle«aak der Spitaekin wen^ 
versr hmfiirrt «ind und Ton einander antik weniger 
entfernt («ur 7 8"') ateken. Diese Form, wdefce 
aiek der var. Ptanlrrl ausserordentlich nähert, ss 
daas sich gegen eine Vereinigung nit ihr eigentlich 
Bedeaken 
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Meksfehten erheben kdnnten, ist namenttich in 
Brif nien verbraitet, kommt ab«r aach In Colnabien 
uaA Ifczleo vor.' Die getrocknete üpreite bat era- 
slaat ein bräunliches Colorit. Eine schöne Abbil- 
dnng dieser Form liefert die Flora Brasiliensia 
fbsc XXIII. tab. lt. Eine eigenthOroliche, in den 
Girteii ttberatl wbnilei* Porm, die sich Qberdiea 
dadurch anszeichnet, danf« xfe auch im Wititfr neue 
BUtter treibt, ist Otmunda gracili* Lk., im Juni 
tat« von MtM „tu aaxooia lio^dio ripae rivl WlUf^ 
InBrasilfm entdeckt. Die nicht cnltlvirten Fxpmplare, 
deren ich eine grosse Zahl gesehen, weichen von 
dea «irtll^rteii aolalens 'ddreh cr<lMoro1HaieiMioo«)i 

iiDil dnrch die K^rincero Anzahl der Ffederrhcn- 
Paare ab, die constant nur höchstens xu 4, oft nur 
M t crscielnon« irtirond bei de^ cnllMrteii Ptaiiao 
6—8 Pftnre i^efiinded ^Mcn! Im Gcßcns.-itze stt 
der var. palustris vod tftetaUUt sind die Ple- 
d<»relrhi hfor altMadf aber nebr oder minder deutlich 



Formen mich neuerdings Tielfach beschäftigt haben« 
DiePflaose findet sich vom Altai andDanrion daroh 
IM» Öot4HUrio|» bis KamtwAatfca, die MaiMbnroi 
and daiAamsLand, geht aber auch bis Ost-Indien, 
Ceylon u. s. w. ; in Nord-Amerika von Unalascbka 
bis Brasilien, in Afrika am Cap and der Natalkfiste. 
Der Cbartftlor. dieaer Art liegt In den riolroUiif 
gestellfen. KPW'mperten Blattern von lineal-länglicher 
GestaJt mit E^nd-Granne und Aikckenfurdie , den 
▼i«rlt«nti||im Aobrea ud dan gaAuohto» DaekbMi^ 
lern. Vor Allem ist zu bemerken, dass die an- 
gegebenf^ MerJuaale an de|i Exemplaren aller 
Studort* seAmdea wacdaa« aiemte 8obwMb«üMi 

unterworfen sind nnd daher als wp.scntliche be- 
trachtet werden ^ müssen. Jderkwjirdig bleil^t .en 
tMMrbbB, dMB dloae Pdanae, welobe ja nadi lbr«i 

Standorte, wie man sich leicht vor.<itelIeii kann, 
•naa^rordenfJich vacürt und darnach auch ein<( aabr 
verschiedene Tracbt analaimt, bisher dennoch fmt 



gesagt, kurs, brott ^ <kst stnmpflfcb , die Baiin dt^r [ f^anx vor der ZerapHtteruug bewahrt geblieben ist. 



Biedereben anaaorordeBtÜck wechselnd das End- 
rteddreh'cn Belobnec"alcA' sebr oft dnrch seine be* 

triehtliche GrSsse ans , und es liegt dann ein Ver- 
gleich mit der babltuoll Ibnlichen 0. japomUm 

sehr nahe. ' ' 

Schon die kleineren Formen der 0 ^ptrtnhiUt 

nAbern stob der O. gracUii gar sebr, and in der 
viMtt wird dlegttmwf « w l solion beide« mAetst gans 
vnrwtscht. ■otteilll, welcher in seinen Ftlices 
borti Lipsiensls O. diNWfüliis nnd graeUU noch 
«iwsfflsci trennt, b«t sie daber sjMiler gleleftfUls 
»asammengesogen nnd mit O. rsgalU vereinigt. 
Von der eben erwUinten 0. japontea Thbrg. habe 
iob nur ein steriles Blatt gesehen , welches Sohott- 
■Wdff bei Joknhama in Japan gesaasMlt hatte. 
Aach hier sind die Fiederehen sitzend, ^''''flet nnd 
rar 5paarig, sehr locker gestellt, l&nglich , 2 Zoll 
Im«, 7 Linien breit, Mck dar MtM Mb eta wenig 
schraftler nnd am Ende stnmpflich. Das End- 
Kiederchen ist Vlg—»% Zoll lang, lansettförmig 
ead «asaipilnt. ▼srgletabe leb diese rortt mit den 
nicht cnttivirten Exemplaren der 0. graeilis, .lo ist 
kein Zweifel, daas beide sehr nahe verwandt sind 
nnd Vicht OBesliseh getreent werden dlrfn. ffaeb 
meinen speziellen Untersuchnngen halte ich rs ricm- 
nach für gaits onsweireUiaf t , daas alle hier ge- 
nannten Osamaden snsnaMon aar «Ine Art aaa- 

macheii , da sie nur ntnve.ieutllche Abänderungen 
der bekannten Q. regatit sind. Derartige Foraien 
aber als selbststiadige' Artea aarsonehmen , bann 
aar VerwtrmnK in die Wissenschaft briniwa. 

Her Formenkreit der Selaginella rapestrls. 
Zu den Arten mit grosser geographischer Ver- 



Nur PTBPI« bat die ^eisabaarige Form V4|ai Cap alf 
besondere Art, Lgeopa tt t m Dr^ti^ aMre^B«%M 
müssen geglaabt, ebwobl ebfe aUea, fsajlgeadaa 

Grond. 

Sehen wir nun , worin die Abiifdemngen der 
S. rupestrU bestehen. — Die nordiache Pdaase be- 
sitzt stets verkflrztc Stengel mit vcrkörzten Aesten, 
die sBdliche meist verlängerte, oft über 1 Fna^ 
lange fltengelmll lecker gaelellteiH llagereo AeelM. 

nie Ntenael »elh«t sind bald dicker, bald dünner, 
die Blätter bald mehr anliegend, bald abstehend, 
bald etwas llai^ , bald ktaer', bald slad sie bb 
unter die Rnd^rniiMe überall gleichbreit, bald naob 
derselben hin stark verschnüUert. 

8ebr anflbllend Ist die Terlademag, welche die 
Wimpern an dm Seiten de.« Blattes erleiden. Schon 
ihre Zahl unterliegt bei den verschiedenen Foriaen 
betrlcbtltehen Schwankungen. Acht bto swOlf lud 
ich an «(ihirisr'lien und afrikanist Iicn Exemplaren, 
die aahlreichsten fand ich an einer Form vom 
Amaaeaen« Strome nftnlleb t0-^96t bei der var. 
Dregei besitst die untere Blatthilfte meist gar keine 
Wimpern. Anssorordentlieb Tencbleden ist die Lloge 
der Wimpern ; biswelleB, aaaieatllch in der oberen 
Blatthfllfte werden die Wimpern ganz kurz, zahn« 
artig, bisweilen aber erreichen sie das Dreifache 
ihrer gewöhnlichen Ldnge, ao an der var. Dregti 
und der Amazonen-Planse. Bei dlMMt Fonaea 
scheinen .in den einzelnen Wimpern sehr deadlohe, 
sich kreuzende Cuticularstreifen, weiche den ein« 
aelligca Wippeni das Ansebea vea Srinlaeliea 
gehen. Ebenso wechselt auch Lange, Färbung und 
Bekleidung der Endgranne des Blattes; bald ist t^ie 
aar fai FMa eines gaaa glatten 

•0» 
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kmicn, taM den dritten Theil so lang wie da 
Slatt, In änderen Formed «»er wieder IKnger ale 
ganze Blatt; bald iRt »le sehr sparHam jjer.ähnt, 
^Id am *Grande sehr lan«; gewimpert, bald dicht 
gUsUitit, inaer aber gerai«, nie gAAUnelf.' Ihre 
.Farbe Ixt hald schnee\^eis« , bald achmuMs bräun- 
lich, und hierauf beruht auch xnm Tlieil da« ver- 
•dUclra* Aoaekea, welehe« dl« T^MMedenea l^>r- 
men darbieten, je nachdem aie ann'Ülien nCrdlicheren 
oder afldHcheren Gegenden atajumea. Mit Hfick- 
«Mit lit dte arwlMt«ryMlliilme kmato teb MI 
I.eichtigkett 10 Foruisn unterscheiden, von denen 
fl ta Afrika, 4 To Aaleu und 4 In Amerika ein- | 
kCtariaMi ähn*: BcfapletowelM '■tallM dia fl twmtn ] 
aua Afrika zwei Kxtrenie dar. Die var. Üreget 
UtmUmt an den BIkttern auf jeder Seite 3— 7,^ aeltea 
in n bahtr iaafa Wlaipdni', dlK aateM WliktMiin» 
igt leanx ohne Winpern , die End- tf r kB l fl i' M' aO 
laiag Wie da« gauae Blatt, anten aekr'Ufag i^ewlai- 
p«rt, oben gans nackt. Üfe var. «ajfV*»nMn 1iat 
betderseit« Je 12 — 16 kurxe Wimpern, die am diberea 
Theile dea Blattes sogar bis su Itnrxen KAhnen sich I 
verwandeln , die End-drantae Ist knrz und glatt, ; 
4te fttuie narae ^Moh. i 

Eine der .S rupertris nahe verwandte Art, 8. \ 
torti/tUa A. Br. aas Nord-Carolina, nutcracbeidet 
aleli sotteifdi''dBi^ die kange ateU gekrtaaeltc ind^ 
Granne und die fehlende P'nrchc des Blattrückena. 
Man könnte man meinen , dass diese Pflanse dock 
Bar"a1a ini>rBi''der 8. rupesCrl« aageäehea werden 
dirfe ; da aber die Rfickenfarcbe nieauila, an keiner 
PmB} einer Sobwaaknng naterlieigt, so muss dieses 
Merlnal ala efn wceentlicbea betrachtet werden. 
Wo es also fehlt und wo sich ausserdem eine ver- 
.<«chiedene Tracht und andere characten>ti<iche Merk- 
male beigesellen, da ist sicher eine andere Art vor- 
banden ; dazu kommt nun noch wirk Hebe Abwei- 
chung in der BeschaiTenhelt der Makrosporen und ' 
Mikrosiioren. Wer aber die Wichtigkeit dieser : 
MarftaMle in IwetM sickea nMita, der aifige äldi | 
beispielsweise die MakroafWWi VOn Selaginella I 
cauleneeiM und jj. rupuMa betrachten, um sich ' 
adhtagead an 'Aberaeagea, wekifee bdebat wfobtlge!| 
Merkmale in diesen Organen ausgeprägt liegen. ' 
Wir haben in 8. mpettri* and 8. tortipUa wieder ,i 
eid Befsplel voe swel elaander sehr nahe ateheadeu 
und doch scharf getrennten Arten. Andere Arten, 
die mit ;S. rupettrU .vergliehea werden kflnotea, 
giebt es iibfrhanpt nieht. ' 

' ' In Cyitopterls fngilis. 
ta Ne. Sl p. B99 der botanischen SSeltang von 

ittt besprach ich Idfe Verlireitnne der CystaplerU | 
fn§UU var. ciia«ri«M«it Willd.; durch weitere 

■ 1. . I a« 



Nachforschungen i^t es mir gelungen, dieae Foni^ 
neeh weiter sa verfolfen. lob anaa bierbel be- 
merlcen, das» sie In Presl's Herhar und Schriften 
anter. nicht weniger alfi 6 Namen vorkommt, 
«Wekeri« fkmmrMdim Tmi Pteridoxr. p. 9« ^ 
Herhar., Cystopteria emarginnt^ta Epimel. bot. jff. 
426, Atk^ium fimarioiae» Reliq. U^enk., C. c«^ 
narlmrtg Ttont Pteridogr.; CyttopttrU »kwaU, 
Herbar , nnter dem letzten Namen lag dto MaaM 
mit iUMfenittMi Imnetolatum v. ' obovatum znsaaa- 
■en. icli kenne diese var, cwMriemi* jetat noch 
von Mexico, Caracas, Feni, liaaltl«! and. Chile. 
Aus Algier sah ich bisher nnr die Normalform tob 
C, fragilitf dagegen ist sie in Spanicfi sckr ver- 
breitet, in Italiea aehelal ale eaap aa flfMea. W 
den Aaoren kommt, wie auf Madeira und den Ca- 
naren, nnr dieae Forai vor, and es bleibt mir an- 
erikUrlioh, wie Iwif ead die asorlsche Pflaase 
für verschieden ansehen kfinnen. Das Studium der 
C. fragi^* neigt recht «indringlich, mit welch enU 
setsUeher Lalohlf^rtf^heli «f^ neiieAjrten aufgest«!!! 
werden, die so sehr leicht vermieden werden konn- 
ten, — . wie «nf .diese W;^e di/^ Wias^sckaft mit 
eiaeai htebal besdiwerlM^a B<^l«st verm^rt and 
/iusanmengehdriges auf nnverantwortliohe ^«iaa 
voaeiuaiulAr ieiM««l vird. WabrUeb, wenn maa 
dka Treilea etaiaalaer Systematiker kennen ierat» 
denen ef oütnbar weniger daraaa, no dran iat, ta 
das Wesen 4Br..Paanzoa einnedriogen . als ihren 
eigenen Nanfm diMroh. Dutzend« aberfltissiger Arte*- 
Namen an varawigen, — dann kaqa iMW aitli intakt 
wundern, wenn so Mancher sich mit Ekel von einem 
derartigen Treiben abwendet., Wo, wie a. B. in 
den Werken Fieli und PfMl'ftT dl« Arien ae ochr 
nnd so unnöthig zersplittert werden , da wird man 
allerdings mit Leichtif^kekt hier und da Beweise fir 
die Oanritli^ Theaiie tndany dwn daaa aaU- 
reiche Formen, die hier als Artfm aufgeführt wer- 
den, nntereinander zusammenbAngan und in einai^. 
flkergefeaa, tm M»B Keincai, der, ailt de« ■Mfeipa 
Material hinreichend versehen ist. bei ffln^i^ 
baftejr U^.t«cs^cf>af)g verborgen bleiben. 



lieber die Beimcblung bei '^en Floiideen. 

fAus dem Sltznngsberielit üer Pariser Acadeale^dar 
Wissensch, vom 10 Scptbr. 18^*) flbersetet). 
Die Befruchtung wei/>)^lqyr^ OescUecktaolfM« 
(eperaa) bei den Al^ dareh Sainenk^rfer oder 
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A/fifflfgto^oiAw i«t time k*ut»at*tfi dun* tkr 
«MW ■«•taehtanim w«bllwk«m)te «wlww*» Wa 

jetzt war aber in Bezithung. auf diene KrftcheinntiK 
e^pe weseuüicli«, i>ä«|(e gcMie|i«i). iq der.i^eiiAtniw 
4flf, Flor/dc«p , «iMr 4«r MMntiMtaNipi Algwi- 
iTopitfn o|id derjenigaa, weldie dim^ ^«Zabl an4 
m^algfolijK^ tbr angshArisw €Mtttaaf«imB4 
4lfi^BtNh|)l|pf>k|MteB, «UP- OrgaiiJi«UM *«B,all«i, 

Die Mehreahl der Florideen bcslteen ^ ^vle he- 
kannt, «wei ArtM von rMrtpi«ui«ng»drisaaeH je anf 
bMOnderen Indhrldac« : erstKeh SporM, wlcdidiluh- 
VierttieiInnfE «iner Miittenielle entstehen: 1%tr«- 
jj^M; swvlttiis KadMel von nicht d«rfh ¥iff- 
< t < INii |t i[^d«eni 9fWmt KaptetfrtMit* ■' 9Ur 
Olß^teartHmfrmctifitation. An««enleiii findet man, 
in der Regel «gMoMKlI* Mf 
StUgrappM «m vaiwMHsa 
flurbiMwSallM je e(n hyalin«! KArperchen enthalten. 
UaM Oiipuie niod aU die AmtktridUn der FUrtdee« 
hautohn««« dia genannten Kdrperdien fHr die Analoga 
dar ■■MBMvper der flkrigea Gryptagaaeii gaMMm 
Wiani.1 Von dienen tinterftcheiden üi« »ich aber 
MCvMiiliali dadarcli, daaa-sie liuKlige oder ttng- 
Heh« ■laseiwa dantollc«, iwd di » ■!• aU Cllto» twh. 
Milen nnd immer beiiregimpiMI - »ind. Ihre Bo- 
aiekangen au der JCrBcMUMnaf 4er Viortdeen alad 



8fe Bind nun aber allerdings brfrnchtende KAr- 
pMTf (Baaenkdriipcr) und Biv*ar befruchten sie dfe 
«hrtr'ÄnhiK» «er Kif^elfhielit, "o lange diese ntiV 
ans wenigen Zellen besteht, welche von einem ein- 
salligen Mafllllgen Haare Aberra^t werden. Hägeli*) 
tat anerat diebe traHMtorfache Sttmctor der Kapsel- 
fraeht angegcb«« für dia Ceramieen, Sp yüttb t eä nad 
Wrangeiieen, aber, dnrch andere An<(chanune:en vor- 
elngenoamen, hat er ihre physiologische Bedeutung 
fikerseliw. ' Mtor -AnaUM atak aläi die ^Mtad- 
frflchte geschlechtslose, «le Tetrasporen die wclb- 
iicbea Organe. Wir werden aeigen, dasa es sich 
V H Üia vorftUt, niM Uaa dlbdgenihtaHdieStnieter 
der Kapsplfriif htanlüKe daxn dient, die Berührung 
mit den von den Antlteridien eraeugten Samen- 
Wrp^^dim an vemltteia,. in .Folge dar» die 
■cflnacilitBag nnd die Batwlekalutt der Sporaa 
aÄttandet. " " - ■• T . • • 




•) Beilr. xnr Morphol. nnd Sytilemntil« der Crrurrpa- 
cfte. Biit. MitlheiltiDgen »11» ilfu Sitziingsbir. Her K. 
ßajv. Acad. d. \V>s» 12. Dec. 1801. pag. 78, 7ö des 
S^psralnbdr. Fig. 12, 18, 10, 28, 29. — VergL apc|i. 
die Abbildg. von ■•inrl) Aon. 8c. aat. 4. Ser. Tom. 
Xr;^!.«. ^ rriiliMai Beltr. 1. Horplwl; d. He*ee- 
A%M« p..M.»<Tar. V. ' (ABB. de« Heben.) • 



BotraaJilfln wir ala Beispiel eine doc uiodcrata» 
C nippa B dar Vl«rldB«B| die JViMMliaaH, tai ii"»l»taa 

die Kntwickelnng der Kapselfrucht Ihrer KinraohheHi 
wegen- mm Ickiiteaten aa beohaoliton ial4 Bei - Htt-- 
ailaiAani dhMfiaalw Ak; beglaat 
eine kleine Zellay.iPilChi elnetn der ' 
doa aa« denen der TtaUna bestellt, an 
Oninda aoitUcfe anfaitat. Diane 2ieU» wtotat^ la^ 
dem sie sich atreckt nnd aaeeaaalTe durch Quer- 
wtnde theilt, an einem kurxen, ans 4 ßbereinander 
•taheaden Zellen gebiMetea Aeatchen heran. Die 

.^ich weiter au entwickeln; es nammelt Aich in \ht 
stark lichtbreekendea Proteplaama an und an ihrem 
MmIM tritt MM «laa ktai«»' FnrtalMriMr «ar, 
welche !*ich nach und nach r.» einem langen hyallnlNi, 
aa Knde oft etwas ▼erbreiterten Hlldre' verliagMt. 
Daa^ Maar Btai lagt a«l««at- dta VMAb de« Vhailna. 

Ks ist da« wesentliche Befrnchtnnj^sornan \ind wir 
glaaken ee, aeiner Wiebtigkelt wegen, mit dem 
b e a eadarmi NtBmStiyMla«yiM^'(Mlraekf(aaefMtt'' 
üeher!».) Iiex^ii inien zu Rolfen. Wenn die ans den' 
AntberidieB eotleeriea SaaHeakOrperehen mit dem*' 
oberaa Thalia dea nUMMMln BitWimnK keaumn, ao' 
Bailea sie denMclben «n , man Ihidet oft meh- 
rere an seiner Spitae befentigt. Nun begfnnt die 
Zelle, aar waldier da» Trickogyu aufsitat, anaa-' 
schwellen nnd sich au thaMWf 'ale wandeil? aleh'- 
hierdaroh in einen Zeiifcörper' um, welcher die jnnge • 
Kapseinveht daratellt. Wthrend dOasen scheint ' 
daa Triatoani l afemwaHMAy 'dBtoa-^ MhB hwir <i»fM 
aerstdrt, eo versehwindet allüfthtfch ^Tiid man Undet 
aehan' Vdr d«r> vdlltgen Ansbllduiig der Kapselfrucht 
liotoe ••pur »aMlir «voa -ihai-. 

Bei den b0lter orean{<<irten Abtheilnngen der ' 
Ploridae» lat der Bau der Kapeeirraobt complicirter 
an4-dle--MftMlrtangr n< js ali < g»t mlehl» «a dii^ >a1a • 
die soeben hcm firicbciK' So entstehen bei den 
CalMfAnanleen die unter dem Namen FaveUen be- 
kaBBtan Bparsikkniael fa rolge der> Siffhnhtnng 
niekt ans den Zelleti, welchen das Tricho«:yn un- 
mlMelhar anfaitat, aondernaaa awef aeitlickenZellea.' 
Bei dea MadOaiflMy Oianirt «m ^ Bdtgtm fet-dla 
Ausbildung den kmgfBrmigen , spater' die Sporen 
enthaltenden Baktltera, welcher als Keramfdium be-- 
settshnet wfrd^ aeboa alearileh vorgeschritten, wenn 
eine der oberen Zellen beginnt sich avm Trichogyn 
auaaustrecken. Wo das Gewebe dichter ist, wie 
bei Ceramfteiif Ploeaatium coccineum Lgb. n. a. w. 
da wIM dl» ia aWW Bg dea Yriehoonm *sb' der 
Entwlckelnn^ der Kapselft-ncht wesen der ündurch- 

S^eft des Thailoa nehwer au Terfolgen. Bei 
BMi-ttIt lidhaNM'TlBlMI «MIM, trtt M'W- 
MdMI^* fltftwMifriaiB' Ba Mt Wi icMtB aa sah "hla 
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jetzt nnmöKlich, selbst nar du Vorbandenaein eines 
Befruchtungshaares au erkenoeo. Ks ist jedoch an- 
■mMfeBM, daaa mMm M dM VtorMtM Msnafein- 
loH vorkfimrnt, weil man e.t hei allen denjenieen 
indet, deren Bau Uutersucbunge« wie die in Rede 
•MMsdM aollsat. UiMI Mtold nM <U» Or^M in- 
det llsflt sich ancli die M'esentlichr Thatsarhe fest- 
stellen, das« sein Erscheinen allemal der der Sporen 
▼•nnagsbt. 

Der Zcitpoukt, in welchem die Saaenkörparchen 
dMi Bad« 4n TrMlegyna nhaflMi Tirilrat Imod- 
dere BeaiAtiHlS» denn es seilet sich in demselben 
c|Ae Krscheinitng, weldw kviotn Zweifel an der | 
Wlcbtiff^iieii jenes AnhafttB* md an den Stattflnden | 
•iMa wirklichen BerrucbtunKsvor«:an|is Iftsst. In 
einer grossen Ansabl von Fällen konnten wir mit 
▼oller Sicherheit erkennen, dass eine wirkliche Co- 

zwiitchen den beiderlei Zellen, de« TrirhoRj'n und 
dem 8aaienltörper zu Staude k««Mat. ho sAhea wir 
bei Ctrmmimm ite mmm bnr. »II dar gK aaten 
Klarlieit die Samenkfirpercheo mit dem Lumen des 
Befruchtungshaaras ▼«rsohaolaen (soudis). Ver- 
■eUede«« Arten romPohMipkomia aeigtea uns gleich- 
falls hAudge und durchaus entscfenIdCBie Fälle VM 
Verschmelzung. Bei diesen Pflansen encbelnen die 
Samenkörper dem Trichogyn hduig aofgesetst ver- 
■Ittdat «iMa- aetr kuMa «Mr «aaa . daatllelMB 
FwrtsXtzchenn ; und wenn die Function des Tric.Iio- 
gyos ToUendet ist, findet mtM «s noch eine Zeit 
laag, die enUeortaa Saaaakdrpc* aaf aefaMai Bade 

tragend. Vor allen ncnnru wir die Chondria te- 
umi*»im0 Ag. als eine Al^ie» bei welcher tum die 
CopolatiOB dar beiderlei Orgaae waien Uurer oa- 
gewShnlichen 6rfi.«se besonders deutlich beobachtet. 
UreBaBMidifirper sind andern noch durch ihre Unf- 
lifihe Form ansgeseichnet. Ihr Trichog^n ist am 
Scheitel keulenförmig aafxetriebcn , und sein Bau 
leicht zn !<tndiren, da es doppelt no dick i^t wie 
hei den Polysiphouieo. Seine Wand, welche an 
daa Seileii aehr deatUeh let, wird aai flehellel ao 
dnnn, das« sie der BeohachtnnK entgeht und dass 
das Protoplasma hier hüllenlos zu sein scheint. 
Wenn da Saateakdrper dieaea Tbell berdbrl, ao leg« 

er sich demselben mit einem Theil seiner Olirrfl.lclie 
anj bald unteracheidet man keine Grenzlinie mehr 
swiacbea beiden Organen; ihr feMidmlger Inbalt 
mischt sich; oft schwillt der Sclieitel des Tricho- 
gjrna an und erbfllt nnregelmfissige Vorm in Folge 
der tbellirelaBn Veracbmelzaug; endlich lAat sich 
nein Inhalt von der Wand ab, aiaht eich ansaaiBwn, 
und in dem TricliOK^-n bleibt nur ein tiitranK von 
einigen unregelmttssigen Kdrachan surflck, an deasen 



oberem Knde die Rr<<te einen adar Behfarar flaBMi- 
ktfrperchen noch halten. 

IMa Bald der Bamenkdrpere b eii, wcMb« «na den 
Antheridien entleert werden ist , eine sehr STO!«<«e 
und man IndM ate oft zwischen den Haaren, mit j 
denan ftäraiWe F lwIdaen ^wtaie n aftid. Aiiadlcaem 
Cebertnss erklirt sich , da.os die Refmchtnng be! 
diesen OewSchaen an Stande kommen kann, nn- 
geacktat der Blndenlia«, i^MIte nte Tn inr'DlMria 
der meisten Arten, der CnbeweKüchkeit defSaaiea* j 
körper, der VerKAagMafelHM den Berrtcktangahau» 
zu Inden scheint^ i • '•■ 

Kapnelf rächten reichlich fructillcirender Kxemplare 
eine Ansahl aelcker^ flndet, welche den Entwicfc> I 
inngaauataad , «fa weltfiem «in «Mt efaMM VfdeboKjm 
versehen waren nicht überschritten haben. Sie Nind 
an einfachen Vegetationsorgaaea geworden} ihre 
Hednoll tat «bar nn Ihrer Oeetnit v»« «rerMMng 
auf dem Tballus zu erkennen. Daa Verkommen 
selcher fehlgeschlagener Füchte ddifta aieh nntor- 
gemfiaa aus dem Unutaade. erküren .Inaben v das« 
bei Ihne» der Oontaafe 4» Snacnkörper mit dem 
Triohogyn nl«M .B«r 'gaalpiatiw Batt ne a abtbi a 
kennte. 

-.tAaa Jan vantabaadMi B aohaabt—gan eiflM 
aiobtdaaa'die BefmchtungsreriElnKe bei den Florideen 
aieh waaantlich ven den bis jetat für Algen bekana* I 
ten nataraehaiden. DarBta derBdAraohtaagaorgane, 

die Entwickelnn^speriodc . in der aie ftlBOtieniren, 
die Art und daa Prodnct ikrar WaehaahrMsng . 
zeigen badentendeTarachinianheiten, van danea iv ' 
übrixen Tange. Wir Huden hier nicht eine dirtdn 
Einwirkung der Samenkfirper anf eine Befmchtnngs- 
kngel; der Vorgang ist weniger einfach und aaigt 
in mancher Hinsicht einige Aehnllehkeit ad« aalcbmii 
welche hei den höheren Gewächsen stattfinden Denn 
wir sehen hier wie bei diesen durch uubewegüche 
HaaMukdr^ aa efaM» laaaeren Organa «iaa Ba- 
fruchtuuR bewirkt werden, deren Resultat die voll- 
BtAndige Ausbildung des Frnctidcationanpfnrnta iat 

Anmerkung des (Jebersetzert. Den 8chhis.<«iiatz 
obiger Abhandlung würden wir etwa folgendermassea 
fbrnmlirt hnben. Ana den Intereaeantan Beobaeh- ' 
ttinKcii der Herren Verfasser geht hervor , dass die 
Befruchtungsvorgänge bei den Florideen von allen 
andaraa anr IBel« bekannten wanenttldie Vcradite- j 
denhciten zeigen, am meisten von denen der Algen | 
(Pttcoldeen, Conferven n. a. f.) hei welchen durch 
die Vereinigung einee beweglichen Snmenkfirpers 
mit einer Befrachtongskugel anmittelbnr eine Ooapam j 
gebildet wird. Das cbaracteriütisi'he der Florideen- 
befmchtung liegt darin, dass das weit>liche, su bt- 
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frncktende Ortfiaii nicbt c4ne einfache (nembranlOM) 
Belle f sonAern ein M« we«igst«i« 3 Zellen b*- 
itafeMider Eftrp«r tat, witabni MIm «<ii«(Tri- 
cJtoK^t'n) nlch mit dem 8nmpnl<f{rper dnrcb Copalatlon 
vereinigt, die udere oder die aaderen ater (wih- 
Nai'4te «H cl wi yat W« wikft «mMlMi ta^ In 
Folge der Berrnrhttitiü die Entwickeinng einer com- 
plicirtau ÜforetifrucJit einleiten. Letatere Zellen 
«rwiaa WMm 4tr Aoadraek ar t w i fc t tet^ «alMaiV 

b>r befruchtet; die BefmcbtiinKsknerVTi anrtcrrr AI- 
gea, die Keimbliaohen der Pteriden, Mnscineen ub<- 



Sacfct aan nacli anatneen KrwcheinniiKcii in an- 
iann AbUieilmgen lien Pilaiumireioliea, ao «riaaert 
*ff MVMiitaii|(*vorKanK nelkal (•haAMdulokt' «oT 
Mh Proioct) einißerauuuiea M'dia d«B Pkane- 
rafaaen bekannten Kraehelniliigc« , tniemt hier die 
RiatHrkang des PolleaacMancka annichat ten VelBH- 
Miek iMtrIfll, ta ftol«a «analftm «Mr «• M^o- 
Hildonfc meistens in dem rom Pollentclilaacbe ent- 
rerntest«a'Re(ml>Msoii«n eintritt; — *Iso auok M«r 



dl"? Hanptprodircte'« der BefVnchtttnc an« einer mit 
den aiftanliehen Oritane nidit iw directe Berahmng 
tlMllM «dl»; IMHMk MR MsIMnia «iami'lt- 
MMMken nnd rAnailleli«!! VMPMIIlataMHi MrlMVlNIf» 

tn Zellen. • '"•» ' • ' 



"Bwr dlese<»> reiKen die Flnridocn eine nnver- 
Inimbare -Analegia »II de« Mnsdneen, (naorem 
JtoHcs'MR* kflMän'fMMttllga* la «liMSr'aM ««n 
froehteten 9;ellen »ich entnriekelnden Nporenfrticht 
k«st»hL DieVerMMcdeniNdtan awfacben denSporen- 
fHkftt«a"MMbr 'Orinftnxi^n «In* titordihg* aiiRen- 
flllliK gtnvg und bedflrfen keiner besonderen Dar- 
lefrnng;. Anf die BeiregnekkeH itnd UnbeweKlichkeit 
der bermehtenden, aitnolleiheil' Kellen dfirfte bei der 
Tari^Mflkaas das wenigste Gewicht an legen sein, 
WMR Anch bei den RorMaan tfarMi mibewegltchkeit 
aMMiaiHBslOB ist. ' 4Bii. 



. .. lilieKAtur. 

«. m: Wmaqtbä^m,■ Su d'una varlelä di lycth- 
persicnm esculentam Mill. delta volgarmente 
Pomidoro Granalino. 10 pp. 4. 1 tab. Reo- 
diconlo dellu R. Accaderoiu deUe ScieoseFi- 
•leli« t'lCaleäitlleliedf Hapoli. OMoMe 

— Költiie topni aleuoe piaatB rare cba .li ool- 
tivano nel R. Ork» botanlco dl Napoli 10 n>. 
4. I. c Ottobn, OiAtttliva IMOi. 



— Proposla d'un nuovo geners di legominose 
Tondalo sulla Trigonella eoeridea. 6 pp. 4. 
1. c. Novembre 186G. 

r-. InMtrQo alla sede dall'odore d^ Sartesa 
• fbaUda. J. e. Fabbrafo IWX. 

Diese 4 Schriften bericliten lihcr Beobachtungen, 
vrelcke der fleissige VerCuser, der, wie wir aus 
tfana balKaganteif-' ijpeAmektea Blatte aehaa, die 
erledigte ProfesAur der Botanik von Neapel supplirt 
und Siek akcuflüta am dieselbe bewirbt, (a daai vor- 
llnflg s«taer tiettan« anveHraatva bManiadien flartm 
dieser Hanpt.stadt angestellt hat. Die erste Schrift ^ 
handelt Ober die Blüthen nnd Krfickte von ütUero' 
lobium TIMoiiva Mart. , EncepHalartOM Altm» 
tteinii Lehm., Areem \itaruguayeiui$ Loddiges, Cal- 
tiandra pulcherrima (Faxt.) Planch. und Tweedii 
Bi^nth.,DttDana eefuftaa Pasqu. n. sp.. Aber weiche, 
wir flbbr' «talsa tadin sdlaBb, neiat kalaife fla- 

wiichsc, isystemadsche , biolojrisrhe tmd anatomisch 
physioiogi.4Che Bemerkungen mitgetheiit werden. In 
Ü9t awcMaar Abhaadlaaff WIM da« kdcbst aafflkl- 
lenfle. constante Mon^ttroültiit der gemeinen Tomate, 
welche in folgender Diagnose: l^tcof/erticum escu- 
ItMmm var. «nccci^ifilaliNH Pasf». natfllaai ' car> 

flila(7 — >t) vertirülata sistens; stj In pervio tiihii- 
Mibf'verticitiun carpeilarem abortirua includente} 
fVndtn temtoao, baal oMI^no, 'T— II loealam. ae^ 
rniiiiferls praedlto. insuper alio fmctirnlo, .seminihus 
effoeto, terainato knrs cbarakteriairt iat, ausfükr- 
lieh btaehridien', abgeUMat nnd aiorpbalogiaeb etw 
lilutert. Die auf Trigonella coerutea begrflndetSe 
Gattung FolUeutlfira mit den Arten coernleaj 
pfdcumAewt (Melftotaa Bess.) nnd? graveolens (Meli- 
lotus Bunge) wird wegen der an der Baocbnath 
aufspringenden Frucht, welche, ohne eigentliche 
RQckennath, einen follicnlus darstellt, unterschieden, 
eine EigenttiOmlichkelt, welche der Veti*. nur bd 
Linne (Hort. Cliffort.}, Bertolonl nnd Benthdm und 
HMker erwähnt fand. Ref. bemerkt, dass diese 
ganerlifeM Vrennnng, weldie vlal llr aleb aa kabwi 

scheint, von Alcfeld in seiner landwirthsrhaltlichen 
iriora IMiC S. n bereits einige Jdonate früher vor- 
gehoamta wnrd«, obwoki dlaaer adae Gattaag 
Teiioimtna etwas anders rharaLterisirt. 

Der aebr nuangenehme Geruch, welchen die 
Blittar vaa StHna f^ettSm tn Neapd lai BoaMr 
gerieben von .lich kpIkti. ist im Winter iinr an der 
jnngen Vegetationsspitse su bemerken. Terf. rar- 
arafliet,' daas in nAidlfchereit Gegenden dlca alata 
der Fall sein möge, weil RetzlBS, Thoaberg und 
nc<i*rdlHga iMBbiCt diese Kiganacbaft der Pflanse 

P. A. 
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Gesellschaften. 

SitsoJig der GeseUscbaft mtarforaekendfer f r«aii- 
4« m MBm mm 19. Fcbrmr IMT. ' 

Wmn iwbMMM I«sl0, to AnwMaH mIii» 

MittheilDn){eii in der Janrar- Sltzniig , dniue Ihm 
■«itdem sage^ugoiie Meer-Pkanerogaiien vor, näai- 
lieh 4(« von HiBmi ««fe. BaSh f. ?. ■ntnt i> Jtatt- 
gArt zur Ansicht nitgetbeiltco bisher wie es scbeiot 
fMch aobekansten Frickte der Poti^gmim atwfreUc 
Itook, 01., welche, ^nm der B. »eamaea (L.) DM. 

Mittetroeera daroh bei ungefähr gleicher Breite ' 
fast doppelte L&nge abweiclieDd, durch ihre lansett* 
liehe Gestalt (wahrend jene als lAnglich xu beaelch- 
neii) die bereits von lobert Brevs reroiuyiete, tob 
Boeker be«tinimt l>ehaiiptete Verschiedenheit dieser 
durch so weite Eutfeniungen getrciuttea beiden Ar« 
im heeHtlieii. Ten Ct m a^k H» MfwrM.KfiMif« 
welche bisher aus dem adriatischeu Meere noch nicht 
bekannt geworden ist, wurde ein van Dr. I. f. ■mT; 
IfM 186> bei Trieet •nf||efseblee «telt «oisel««t, 

sowie älnilir.hc F^tjtmplarr , welche IhrCBbetg und 
■•npilfill au der Küste bei Alezaadrlen 18^ sa*: 
■Mite«. 

Ferner iiespracb dertttbe /'Wei filr Deutschland 
neue Arteq der Gattnng <2f|Mseri«s deren enie so- 
fßr kbker noch nnbeecbrfebe« war. t) 0. Mine- 
rals Uechtr. et Körnicke, von R. v- üeeMrita in 
qoelligen Waldsöiapfeo bei BreeiaB entdeckt, vom 
Vortragenden berette im Febnitr IMS feler vor- 
gexeigt aber inir^Ff Irrthümlich für die folRende 
Art gckalten, aplter vom Kntdecker als O. fMcmtm 
FT' var. aaHore'l« beseichnet, bis Prof. Unick« 
im verigiffii Winter in dem mit a stärkere« ans- 
laufenden and 4 schwflcheren, kilrzeren, mit den 
itdrl^eren aUwcchselndeu Nerven durchsogeoen Blü- 
HüNeokbltttt« «e&weeeaUldieBCbuiktardMseelbea 
auffand. AasAcr bei Breslau ist diese anageaeich- 
n«(e Art bisher uur bei Neisse geTunden. S) O. re- 
maU (ICnnelte*) Kr^ Mher mir aae akaallnwrieii, 
dem enropAiscIiei) und asiati.scheu RuAsland bekannt, 
i« Jlabre.. von Prof. Uraiche in feuchten Wil- 
4«m bei WelOaai in Oetprenseea eatiedii Mit de» 
llsmnplarrii beider Arten wurde auch ein Oriifinal- 
ftagment der P»m iiIAvenic« Gorski {Featufal Ii- 
tkmautea Cbriseb. fa I«edcb. t. rem.) rorgelegt, 
welches die vom Vortraxtnidett I>ereits früher ans 
der Beschreibung vermatkete Identitlt diceer« Art 
mii Gi^c^ia remata anr Oei i l iebelt .mack»» 

■der Jraia gab eine. vorÜnllge Nachricht über 
eelne neueren Untersuchoagen In Betref def 6at* 
Itoiie«. Die ijrüber anfxcetellte SJntbellaag. 



in wasserbewohnende Isodtra ohne UpaltdCoansea 



phibiflche mit solcken und IandbewAh(i«>nde mit sol- 
ohcn and anglelck mit erhirtendeu Blattfüssen, ist 
iareh 41» FnHeelrn«g aablreleber neaer Artaa 

schwankend geH'ordpn, Schon früher u-aren einiee 
waseerbewofcnende Arten «. mit dem Bau der ampM* 
Mnebin , bekaaot (f. twleri— ■ Fnr. , k Bmrpmm 
Dur . /. Malinrerntaua Ccs. et De Net.), jetat sind 
auch wftseerbewtknende Arten gsfundcn, denen swar 
110 iBeHieiit fefelnn, welnhe jedock raMrilbb arll 
Spaltörnnngeti versehen sind (s. B. /. Tuekermmmt 
A. Br., J. B—UH A. Br. , I. snedknrota Engelm., 
1. caM/SN«le«. Bagelm.), ferner eelcbe, die sieh 
swar Ib >41wnr Lebensweise e«. ito inmpMbischen 
Arten annihem und SpaltüfnnnKen , aber keine 
Baetbiadei keeitaen Ci> ri^ta Kngelm.). Aaf der 



den Bau der amphibischen besiteee, indem ihnen die 
BlattCäss« feklen (J. «cfninectiniis. Welw. nnd I. 
Wi0mlttglM. A, mr,),4 <in aofMndMnMtrtech 
ohne Spaltöffnungen und ebne Bai^tbündel (f. a« 
8»ruoe). WAhrend in der alten Welt die Waaaerw 
beBlen v*a im afHbjeeben ne«*!»*»«» tarn Warn 
nach scharf gesondert sind , indem ausser des 
Bannten MerkaMlcn. noek ein weiterer dnrdMPNüHK 
der UntMnebM in tat Ocntalt <ee WniMtalMlkB 
hinnukommt, welcher bei- dett< awei Wasser-Isedten 
(1. laeiMiris b. «ad eriMnosiieni Dnr.) nweifurcbig^ 
bei aBea nfblbfeeben dagegen dreUtaoUg ist, ■S' 
den wir in Nordameglto^ von wo jetat Dwk den 
lastloeen Bemöbnngen ven Dr. IlgtlBUB bereits 
IS Arten Ixkauat sind, einen allmihlickea Uebergang 
den elaen AbtheHong in die andere , indem slok 
die zwei dort wiederkehrenden Arten der alten 
Welt, i. Lacuttris and «cAino<|N»ra , eine Beik« 



der einen, theils von der andern Art auagehend, ie 
Bnn nnd Lekenewoise die Wasser -Isodten au dea 
amfhlhMran tteiflUirt. Dabei iat «esaMrkwirilgk 
dasa alle nordamerikanischen Arten , selbst die in 
der Lebeiuweise fast terrestrischen (1. melnaejM^ 
Oej md f. KuMaUt A. Ir.) einen n w n lftire Mg nn 
Wurselstock beaifseu. Krst in Mildamerika treten 
Arten mit dreifurchigem Woraelstock auf« weh:ke 
eteh den ampMMseben Arten 4w altdn Welt var-' 
glefch^n lassen (f. Garifn^rl/t^ii'knnse,' /. a'meso- 
tri»* A. Bri). lieider sfad ndi' die ««MüAljtaM^r, 
BBBkto» oB*C?uiliiMa— iMnrWBeWebWifrnnflBnUen 
noch gann unbekannt. Die Zahl der simmtlkskeni 
bis jetat anfgeltandenen nnd nnteranckten Arten, b^ 
trigt 51. 
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Ueber die Frucltlenlwickeliing von Bulrachu- 
spermuiii. 

Tu 

H. ttraf XU ll«lMM«lj«alMMii. 

(Ritria T«(. IV.> 

Die nachfl teilenden Beobachtinieeii wurden ((rus- 
sen TheiU im Frühaomioer 1864 iia botanischen La- 
boratorium EU Freiburg i. B. gemacht; es 1<otniteii 
dieselben dauiala nicht zum AhNoliluns gebracht wer- 
den , well sich keine hiareii-hend be|$rfindete I>eu- 
taug für die vorHegeiideii That<iactieii finden liesA. 
Die Beobachtungen von Bonet und Thnret*) geben 
jetxt iteue GeHichtüpunkte an die Hand, nach denen 
sich die froheren Untersuchungen crKftnzeti und xu 
einer, wie ich glaube , im Wesentlichen vollstän- 
digen EntwirkehingsKC-icliichtp zuaamuicnstetlen las- 
sen , deren VeröflTpntlichuniE nicht ohne Interesse 
sein därfte. Als Material diente mir eine mittel- 
starke Form von Batrachctpermtm moniHfortae, 
wie sie in der }<tadt Freibnrg selbst vorkouimt. 

Ks eracbeint mir, der Zcrstreutbeit der einzel- 
ueu, bierauf bezügliclien Notisen halber, wOnwchens- 
werth, suvurderst vor der Besprechung der Frucht- 
bildung die»er Alge eine kurze Darlegung ihres 
Baues und ihrer Wachstbumsweise vorauszuschicken. 
Ein BAtracbospermumast beateht, wie bekaunt, aus 
einer centralen Acbse, die dicht mit Zweigquirlen 
von sphaeroidater Fora l^setzt ist. Die erstere 
■a^ in Gegensatz zu den (fairlsweiKen Stamm 

*) ttr*ft und TInrrl. Sittnngibericht der Pariser Aka- 
demie der WiMenscharten vom 10 Bepl. 18(36. (Comples 
reBdtt». Tom. 63. p. 444.) Vgl. Botan. Zeiluofc IW)7. 
No. 2t). 



heissen. Die ^tünl■e wachsen durch fortgesetzte, 
zu ihrer Längsachse rechtwinklige Thcilungen einer 
kuppelförroigenMcheitelzetle*) (Fig. n u. 4) und durch 
Streckang der so gebildeten, sich nicht wieder thei- 
lenden GliedcrzelleiL Es besteht in Folge dessen 
der ausgebildete Stamm aus einer Reihe stark ver- 
längerter und an den F.nden etwas kriochenfürmig 
verbreiterter Zellen. Dieselben enthalten innerhalb 
eines sehr dünnen Protuplasmawatidbelegs wässerige 
Flüssigkeit uit wenigen stark lichtbrechenden Körn- 
chen. Durch Chlorzinkjod wird ihre Membran in- 
tensiv blau gefärbt. Die Bildung der Quirle beginnt 
wenige Zellen unterhalb der Sitanmispitzc durch Auf- 
treten von Aussackungen am oberen Rande der 
Gliedcr/.ellen. Indem an jeder Gliederxelle etwa 6 
solcher .Aussackungen entstehen , die sich durch 
Scheidewände von derselben abgrenzen , geben sie 
dnrch eine eigenthtlmlichc , gleich zu erörternde 
VerästeluMgsweisc deu Quirlen ihren Ursprung. 

Alle Quirlzweige bestehen aus Zellreihen, die 
mittelst Hpitisenwaclisthuras der Endzeilen In die 
Länge wachsen. Ihre reiche und regelmässige Ver- 
zweigung entsteht immer durch Bildung einer late- 
ralen Aussackung am obern Rande einer ihrer Zellen, 
die, nachdem sie sich durch eine Scheidewand ab- 
gegrenzt, zur Mutterzelle eines neuen Zweiges 
wird ; niemals dagegen durch ächte Dichotomie, wie 
man zu glauben versucht ist, wenn man die iiu er- 
waclisenen Znstand einander gleichlangen und schein- 
bar aufs regelui&ssigste dicimtumircnden Quirlzweige 
betrachtet. Ks beniht nun die Bildunc der bekann- 
ten polsterförmigen Quirle ganz besonders auf der 
Hegelmässigkeit, mit der die grosse Mehrzahl aller 



*) \>rjäD{tuu)( p, 100 u. 102. 

tl 
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Xweigsellen die b«»ckriebene Verewei|t;nngH weise 
fMuat, mi aar tai !■ «nm<e 4amii raraltfm- 
dm UoMUnd , dasn die Enden sAmmtnclier ao ent- 
iitudeiieB Zweige im eio und derselbeo Mantelfläche 
«iMB «Mkndit nr UtasmeiM ic* Mumms 
gctaefeitoB Sfliaerotd!« ttogMlt die beim weiteren 
WaehatlHM aalttrlioher Walae fartwUiraad darok 
■faneMctaBg acnar DHAatoaleii vargrataarl wiri. 
IHe Abflaebnng des spbaeroidiHchen . durch Gallerte 
aaaaBBta ««iMitenoB galrla niwat «akel aiU dem 
AHar ta Valga tat a iw l faraa Waehithaaa In ier BfA- 
tarnt; der IftiiKerer Radien fortwahrend an. In cen- 
tralen Thetl des Qairie enUtelien daaa dareh apt^ 
lere TeniweiitanKen , die aelne OberUcke aNlat 
■ielit erreichen, aabireiehe PseadotrichotoiaieBt Wie 
■Hin nie in Iceinem filteren Qairl vermisse 

Mach deai 6e,iaeten entstellen die Zellen dieser 
Oalitewaii* als kleine eilSnaif e Aussaofcuaf en ihrer 
Mntteraellcn. die »ich alsbald durch ynerwände ah- 
gliedern und ihrerseits selbnt nach kurzem Wacha- 
ttoB »aaea AaaiiaakaaieMi iaa DrapraaK gaben. 
Spftter ist die Form dieser Glledf rxellen je nach 
Alter lind Ort sehr verschieden; die Alteren, dem 
Cantrnai 4ea SpkaaroMa ntfcariiesMitea , siml aelat 
entschieden knilerifSrraig, wobei ihr dOnnerer Theil 
etil fusmrtiger Verbreitenuig der n&cbstuuterea 
Belle aaMlat; ilftere aind al* ataflMk cgriladriaek 
und lanKgestre<-kt Nach der Peripherip des Onif'» 
SU geht ihre «»estait alla&hUch ins eii&ngliche oder 
emrarfge tber. IMe Sndaellen ▼«« O^IrlBwaiian« 
die ihr Wai hüthnm beendet halirn . sind Tielfkcb 
aehr kleia und tragea eia laages und Aaeaarat felaea 
■aar. Alle Bellen ier Ooirinwelge aatkaltan atae 
nach innen scharf hegreniste wandstftndige Schicht 
Aokten stark liehtkreeheadaa Prelaplaaaiaa von 
artawtalK grUaerVarke, die eine Ms awel grtesere 
nad aasserdem öfters Icleinere Vacuolen uaischliesst, 
in welchen zabirriche KAmchen saspendirt sind. Die 
eben beschriebene 8ckiekte mag im folgenden 
■akicdithin als Parbstoffschichte beseichnet wer- 
den, gleichviel ob diesclhr intensiv oder funt (jar 
nicht gefArbt ist. Mit Chlorsinkjüd bleibt die Zell- 
■aabraa aiigefirbti Ibr fBaaauBtar Inkalt siafel alab 
snsanmeii und fflrbt sich Kegen die Mitte hin 
schwach brauu; mit (vlycerln wird er homogen, 
abaaaa mUt Kali, alob am^efc aakga grila llibeni. 
In jfingeren Zellen ist die Farh<itoir<ichicht oder 
beaaer, da die Vacaoien noch fehlen oder doch sehr 
Main aini , 4a» genaMile Pratoplasaw blaaaer, ko> 

Boeen. und ohne alle Körnchen. 

In alten Quirlen Andet man hAnflg eiuxetne 
Bwdga ader BweIgMIaebel 4er Peripkerle In algen- 
thamticher Weine mudiflcirt. Ihre Zellen niiid rund- 
lieh cifürintg, faat gana akne Differeusimng vaa 



Baals nnd Spitse, und von betr&chtlichen Diaen- 
alanan. ta Oegeasata an dar ddanan, gHlarllgM, 
eiaschichtigen Membran der eewffhnlichen Zweix- 
sellen beailaen sie eine nicmlich dicke Membran, 
bei der jedaeb gMebfella kelna SahloMang an ar> 
kennen ist. Ihre Farbstoffschicht ist nach laaan 
sekr ackarf abgegreaat, sehr daakelgröa ; daaadar 
swei greaae VacanleB entballan wealge gr daa ere 
Tröpfchen von starkem LichtbrecbuoKSvermtgen. 
Bei Einwirkung von Cbiemialüod wird ihr Inkalt 
parpnrbraun gellibt, In Oljreerla siekt er aMi sa- 
sanaien , and es erscheint dann eine den tränen 
Tkell «»gebende lickiekt sart violetter Flneeii^ait. 
(Die eigeatkflailloka aebamtalggrtaafMrfcnBg der Sn» 
traohosperauuellen ist wie atak Maiwa erglabt 
darch das gleichseitige Vorkeaunaa voa sweierld 

j Farbstoffen in derParbetoffackiakte daraelbefl bedingt. 
Obgleich kh kaiae weiteren Cnteraaoknngen über 
diesen Pnnkt eenacht hahe . erscheint es mir dock 
kaum sweiffllhaft, dass wir es hier mit einer Mi- 

i aobang «wi Cb l a r apb yH arit rtaliW moreaehraai 
finthnn haben, in analoger Welse wie eine Ähnliche fdr 

I die itbrigea Fiorideen beliaant ist aad wie aie neocr- 

' larien durch iikeauy (siehe Hormeister. die Lehre 
1 von der PAanseoselle p. S7A) nachgewiesen und dnrcfc 
I (Mb (M. Sebttltea*« Arehiv f. alkr. Anat M. m, 
IHfiT) bestAttgt wurde. Das erste Anftreten beider 
i Farbstoffe in dea vorher konM>|;enen farblosen Prot»» 
{ plaaaa aebaint arit dar Mldaaf der Vaeaataa an» 
i Keführ gleichzeitig stattsuflnden). Die im obieen 
I besckriebeiien Zellen ackeinen Danersellen so sein, 
I wie ale in den allarkateragen a tea Algengmppcn 
vorkommen Hier ist ihre BedeutnuK fSr die Pflanze 
jedenfells gering; man findet Aftera ans ikoea bai^ 
vorapro aa a nd » Bweige, die. wann aaeb fa daa 
beobacklelen Kflllen immer unverAstelt. sich dock 
in keinea andern Punkt von jooKen Ooirlsweigca 
unterscheiden, hier nnd da wurden sogar Antheridiea 
auf denselben eefonden. 

nie Verättelvng d«$ Stamme» tritt ohne nad»- 
weisbare Ordnung auf. Die Stammäste verhalten 
aiek In Ibrar aralen BMatabnag ala AiaaWlygi 
de« nberen Randes einer StammKliederzelle de« 
Ooirizweigen gleich. Aber die neue Zelle tkeilt 
alefc aafbrt. aaetalt Aaaataipa ag ea am Ira l ka B , nwb 
Art einer Stammscheitelselie (FIk. A) dnrch zu 
ihrer LtAngsachse rechtwinklige Qoerwflnde, und ao- 
ktid ainiga waaige CHiadaraelica dea mmh A^aa 
gebildet sind, beginnt auch die Entstehung der 
Qnirle ganz wie oben t&r den Hauptataaun angege- 

.%lle Stämme von Patractinspermum sind mit 
einer seliigen Binde Abersogen, die, weaa aack aa 
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■cbwidiUciiea Kxcapiareii t>is «af Sporai redncirt, 
4Mb iHwr Ib 4er A«taKe wwiigilvM wwtmiUm 

tot. We «ntiteht durch nach unten gerfchtete Aun- 
awilipiBf«B «u« 4en unteren Xeliea der yuirl- 
a««l|a •) eng. tv Mcr ao gtblMM» SEaUaüMi 
wichst der so heriiidendeti Ktamnutelie enj; an- 
gedfickt dweli Quef tkeilaa^ seioer Utaggmtnektm 
ioMtrissll« Mflk «BtM ni ▼mwdgt sieh Ito- 

weileu (KiK. 1 bei a). Die fertiKeri Berindung»- 
«weige liegen dicht au einander and tieatelMn aus 
li W >f"*<— 1 iBtellMnMD BaUeit. Am aolnra- 
ckcii Individuen erstreckt sich die Berindnn« «eist 
■ar anf die oken lillfte einer staainiaelle, iiicr 
«Bi d» fbMt ala talaalM gans , flndet aiek jedoeii 
ÜBSMr dorch einige Rudimeute angedeutet. An sekr 
kriftigen MUünaen AkerwAchst sie hiuflg die Aiisals- 
stalle des nkekst untarm Qairls and verwirrt aiok 
dabei an «inen UBngabBaaafgan« Oftera aagar mm 
Tbeil Bh<i tehenden KadeiiKeflecht. Auch kommt es 
Uer und «U vor, das« ai>er der ersten Beriudungs- 



j Nacitdem im Okigen der Tiiallus von 
! ek umr m mm knn ketrMktat warrtaa iat, wMi* iah 

mich an den Kructiflcationsorguaa IBd betrachte 
! anniokst die Autheridien, vom dMB SM den weib- 



Mrird (Fie- t hei b) . übrigens ein iieltener Fall, 
der, da dieselbe Uaiacr radiaentttr bleibt, bei dar 
ngntognoato dar VImuw wmig in BcteMbt tammL 
Alle BerindnngsaeUen haken die Fftklgkeil nach 
MaaaQ %wa<ge au antaandeu, die sich in ibrea 



halten . und iwar pfleiteii diese nicht dem Knde. 
sondern aiaer beliabigen 8telle der kusaeren ViAohe 
daraelbau mm wtiiiraaaaw. IN«ae Swatga atad bei 

Batr. muniliforme /.ifiiilicli srliinärlid:;, ihre 7' eilen 
sokaat, die Paeudodicbotoiaieu wenig sahlreick und 
BBrafrtartaalgar« ala ditdar QalriawaigiB, aia apielen 
hier ebenso, wie bei 8. UnmU simumt Bory (Kig. l'U 
vo nie aar «na ZaUen bMtakau« «iaa uiiter- 

Bsls auf denselben geAuMlcn. Bei B.. 
btnondeEs bei B. eom/kttum kdiwaiaii ala, wie aekan 
iaa letsieccu Naaea aadaatat, aa badaateadarer 
leb hake diaae Wwtmao nioht gaaaaer 



Viel leichter iiberjvichtlich und im nefieiittichea 
ebenso gebaut, wie B. monUifitrmu, ist da.H von mir 
aieht aaleraachta B. (amilatfaMin Bory, es sind 

daaawagen die den Ran den Thathis hetrriTendeii 
Hg. 1—4 dieser Art entnonuneu und verdanke ich 
darea gflUge HitthcUuag Ham Frafeaaer Be lary, 
der mir «leiue einschlftgigeu , im Herh.<<t tR'ii nach 
lebendem Material gcmaebtatt SMcknnngen zu freier 
BeaatBMBg fraandlldMil 



•} A. Bn«a 

l^eueralia. 



Vei^iaagaBg L a. iMaiili Phfaalsgi« 



Die i4nfk«rMleii von Batrackotpermum wurden 
durch A. BriBl*) aauAokat mr B. magum» entdeckt 
«Bd Ib alBtr gaas kBtMB Natts kaaohrlebaB. Ab 

den betreffenden Pflan/.en fehlten die allbekannten 
Gl«wuruli. Bei B. mmmiUfwrmte findet mtmm baidarlel 
Organe in groaaarSahl aaf de re a l hes Plaaaa, die Ab- 
tberidieij aekmen entweder aiemlich vereinxelt, oder 
in dichte firafpan auaammengedrttngt , die Kwaig- 
apltsea, beaoodera iltarer Quirle ein. Öfters dndet 
mau .sie den ubeu beschriebenen Rubexellen anf- 
sitneud (Vig. 13). Seiten finden sie sich dickt neben 
dem weiblichen Organ (ITig.H), dagegen aabr kiuig 
auf desien es weit äberragendeo WaahhatBwalgea 
(Fig. 6). Km flind diesellten kleine . genau kugllge 
Zelicken, (Fig. 13. h) die völlig von einer farblosen, 
Ib ibfaai Innarn aablreicbe, atark HeMhranhaMda 
Körnchen enthaltenden Protopiaimamavne ansKeroilt 
sind. Hier und da sitseu aie den gewöhnlichen vege- 
lallTaB Mlaa ala aailiioha «rraaaBBgan dae aberaa 

Randes direkt auf, der Quirl?; weig |>fleKt dann au 
ihnen vorbei gewachsen au sei», und nehmen sie 
Mar aCmbar die «lalle dea SettaaapreaBaa dar 

Pnrndodichotumie ein. In den weinten Fällen trclcri 
sie einaelu oder au sweieu an der Cipitae eigener. 
aIfVraüger, dlcbt ailt haaa geBa» farMaaaaa Prala- 

plasma erfüllter TraKcrzellchen auf. mehr Ms 2 
wurden nie auf einem solchen Zellcheu gefunden, 
aa Iat alao aaah hier aehr wabraekalaHek , daaa ale 
dem Terminal- und dem Lateral.ipross der 
dickotomie morykoioglack glalchwerthig siad, 
hlBig dar MI elatritt, daaa t TngersellabaB aaf 
einander sitxen (Kig. 18 bei •) , wo dann daa 
Oberg. I oder 2, daa nstera laMaar mir das eine, 
dea Lateratapraaa aatapraebtBda Aatberldinm trigt. 
Die so hkufig vorkommenden dichten bdjcka- 
ligen Versweigungen der aiaa liehen Zweigenden 
(.Fig. 13) haben darin Ihres Orand, daaa aus einer 
tarataalan Zelle elnea Qalrlawaiga hlaig S adar 4 
Trtgerxellchen entsprossen, die ihrerseits wieder 
in der beachriebeuen Art mit Antheridieu bedeckt 
alad. Ssr Beiltaalt Mtaat aick daa aiMelliga Aa- 
theridium ohne weitere Theilung, nein Inhalt ftchlüpfl 
in Form eines einaigen, kugügen oder birnfürmigen 
KATHnhana «aa, nad bleibt, da Iba Clllaa ader 

sonstige Beweguut(!<organe fehlen, in nächster \&he 
liege« CFig. M bei a). Die entleerten Antkeridien duftet 



*) A. Braaa Algaraa oaieellaleilnB 
aiiaaa eoguiu p. lOBi. 

Sl* 



aara ««1 
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Dia» uocb lange als zahlreiche zarte gcscbrtiiDi>ric «cheint. Man kann 4ieaes Verhlltnia« 



wachsenden j!ersfr«it(Fig I3bei 6 «nd r). DfrSamcii- 
körper selbiit itost keinerlei Membran erkennen, hat 
ahcr Mut gwiM dlMttte SIraklar, wl» votfttr to> 
Inhalt de« Aiitheridinmx . tVir rijirtithnniiHchen stark 
lichtbrechenden Punkte seines Protoplaama kenn- 
ikn ttiat lUMB Hm uT im cnlm VlWk 

Iknitcheii Zellen anderer Al:;rii mitery^cheiden, 
«p«khe, (amaal die von Hydninis) au TauendMi 
■Itter iMlBcai llalwU varinnim warm. 

WiJirend an Hm paripheriKchen KweiKspitsen 
«•BiMoai teAaMmMln vor aieh ((«kt, aiiiianeh 
tMUUdka O ff — t «MrtkirfMi. Blni«!!!« der dm 
antheridientragenden cleichweräiigen Qnirlsweige 
kkkM anfcekdrt tfarefc SpitsenwachsthaK aieh an 
VOTltni;em and sind dnreb daa fortitesetste Wachü- 
tkHB ihrer Nachbarn ins Innere de« Quirl* versenkt 
m'ordeii. ihre Scheitelzelle hat nU h durch xtarke«! 
Lingen- und Dickenwacksthna , vnn welcheoi blos 
•Ina rtagfVraMiE« Bam Vs Urar HMa ansRaacMoa» 

aeii Meiht . in e{i) eisenthfiniHche« Orean verwan- 
dalt, de.^aen kleine eiförnii|;e Basis dnrch einen eni;en 
lathana (iia «rwlkata Otaila garlagataw DMieM- 
tradMithuniA] in ein nmKekehrt na»rhrn- oder kenlrn- 
ttrmHg*» Kndstflck flberfceht. Die Gestalt diesoa 
Kdrpera wird am bcnfcn dnrek die Mr. *t >1 M 
h. lind 12 vcraiisrhanlicht. Irh will dcnselheri mit 
den von ■•raet und ThVTet ffir die icleickwerthigen 
Organe derVlorMeea beaatet e M muiea fWekafvataai 
kcseichnen. Da» Trichncyn i*at eine zarte, ahcr 
daatlieh sichtbare Membran, cn iat gaas alt völlig 
kanagmem, kSehateBa atniite weniee KSracien e«C- 
haltendem, ütark lichtbrechendem farMoaeia Proto- 
plasma angefRIlt VerdAnnte JodlOsanji (f in Ki) 
bleibt ohne WirkniiK, Jodtinktur oder Cklor- 
sinkjod bringen eine atarke Caitraetlon des 
dnrch sie eelbgefftrbten Protoplasma zn Stan- 
de. Es int dann besonders klar, dass das Pro- 
taplasna in einem centlBatrIlchen , von der dent- 
Hch erkennbaren Membran ahKehohenm Strang dnrch 
den Isthmus durchgeht , daas also hier kelnerlal 
Vermhiaaa Anwk alM O ae rw aad vaikaadan lat 
Wenn die Reife de* Tricho^cyiiiiiiDS eintritt, bilden 
sich in dem Protoplasma seines oberen , keulen- 
ifinalgea, annebnuil aaok elwaa anregehaiaalK ffe- 
Amalien Theils eine oder j^wef irrdxirre Vacnolen. 
Iq deren FIflssigkeit zahlreiche kleine Kömchen 
saapanfirt »Ind. l>er lathaaa aneheiat nan mit 
eiaar ^laaenden Masnc verstopft, die ihn nnr mit 
Onalaaaang eines gaus engen Lnmens, durch wel- 
cke« kelde Inkaltatkeile eomnniilelren « anafUlt and 
bis in die Hdlfte der HOhe des kenlenffirmigen Obern 
Theiia an dessen Membran emporgeaogen sa acta 



an fressen, die 
am stftrkaten 



in der engsten Stelle des Istkmns 
ist Chleniialgod bringt di« 



gllnzende Masse xart blau firbt, wobei dann der 
coatraMrta Zelliabalt einen sehr acfcmalea Pade« 
kRtat, «er «nwk iaa bttuMH *ii«b«Bht; «er «kar 
aneh In manchen Fallen im Isthrans reisst. wo dann 
daa Triohogarn dnrch eine Scheidewand la t Mltm 
gatMIt n acin aehaiat la dlaaaai Slaikui «ar 
Entwickeinng tnden sich der Spitze des Trichogyas 
ein oder mehrere raadllche (Flg. f kai •) ader bira- 
rsrmige KOrperdien sehr geringer •rSaaa aaktttgend. 
In letzterem Fall ntets mit dam vorgezogenen Ende, 
Die Spitze des Triebogyns selbst zeigt nMiateas 
gleichfalls eine Verinderong , es sitzt derselben 
neartlek fa varacMedaaer Weine, vAllig terminal oder 
mehr oder weniger r.ur Seite geschoben ein mnder 
Knopf an , der in Form und tiriisse den vorher er- 
w i fcBlaa Mrpa W k m gMotd. Taa la tai ai aa MtagaB 
dem Knopfe t oder mehrere an, (Flg. 14, IH) oder sie 
fehlen g&nziieh (Fig. S4. SS, Ii, 7). Seine zarte 



continiilrticher Verbindung mit den entsprechende« 
Theileu des Trichogj-na, »ugleicfa Ist die 
ivrck vi^aiaka ar artf daai iMulk^Bn VkaM ic 
in Verbindung steht, manchmal -«ehr eng, manchauf 
von betrichtlicker Weite. Seiae ProtoplasaMschkM 
piegt ctoe fegraercrfWIia. iaaaa daa ffr ivhogy as ttiK 

liehe Vaciinle r.u entlialfrn. 

Zur Erklimng der letsUMaefcriehaaeu 
nttngen kfatan aMi aar t ifigltoUtattaa , ai 
ist der erwftkaie Knopf aaa daai Vrlekagya 
gewaeksen , odar aa kat aa naiaar BMaag 
anderer Körper van a aa aa a kar artt dar T r luk a gja » 
spitze vereinigt. Gegen die erate dieser MdglldK 
keiten spricht der Umstand, dass es trotz der ztiir 
beträchtlichen Kahl von Beobachtungen nicnula ge- 
lang, dn Trlakagsra an inden, an deai dar Baclaa 
des Hervnrsprossens dieses Knopfes bitte wahr- 
genommen werden können; das obere Ende desscl- 
kan war iauaar aatwadar cialtek kcaMg, oder der 
Knopf war fertig vorhanden, von einer beginnenden 
Sprosanug konnte niemals die Bede sein, eine Er- 
aakeimmg, die keaanitra dann k c fta ai ia n Bana, wann 
man weis» . dass alle ilbricen Entwickctiinssütufen 
des Trichogyniums in unz&hligen F&lleii mit leich- 
tenterMike gefhiniatt .werden. Dia entgegeageaaCale 

Ainialiine int dagegen iidi so wahrscheinlicher. Wir 
haben gesehen, dass der Knopf aick weder in Grösse, 
aach In Pona voa den oka w ar m l kntan, der Trichogyn- 
spitze anhangenden Körperchen unterscheidet, es 
Hegt daker die Vermulhuag nake, daa« er der Var- 
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«inignng «iites derselben mit dieser seinen Urepning 
«wrinlMB Mbm. tot um «rfHIlMi« aaiaprloht 

■kht M-enipt für A\rj>f Ansicht, da«« dif htrejiten ■ 
Kirperchen deBjeaigen vAllig gleich sehen, die wir | 



lig noraialer Weise begonnen hatte. Wt 

kSrper, welche keine Befrnclitung hewirkeii. ster- 
ben ah und lilriben als xethliche KlCiinpchen an 
Knopf des Trichogyns hingen, wo man sie noch 



lalllfipren sehen; nie encheinen memhranlO!) und 
IMMB si^ isiolit an den bekannten lichtbrechenden 
lineben Ukrw ProiO|ilwMi «rkoMM«. Auf wolche 
Art dimelb^rr in «o irosser Zahl in» Innere der 
(hitrle gelaagoii, konnte ich nicht emitteln, da, 
wie aelNm WngMun erwthnt, «ie «nkte •aetaeli- 
tnag nicht mfigtich ist. Die dritte nnd meiner Mei- 

4i« rar das 8tatt- 



•n«swaf 



spricht, int die Analogie des gansen beschriebenen 
Vorgangs mit den «on Bonet und Thuet bei C«r«- 
mtmm d*tmmm$ , mehreren Polysiphonfea und M 
flhmdrfa ttmmiulmm beobachteten Fällen , welche 
von diesen Meistern in derartigen Beobachtangen ohne 
jagiichos ■edenken su den ■«rrnchtungsersehelnmgen 
fHMItt waiim. Die DataMMMadc , die swisohea 
tiesen Pillen nnd dem , deimen Reschrelbnng dieser 
AnCMla gewidmet ist, vorfcomnea, sind so irrelevant 
«■1 öafcrteateai, daaa teil «• für arlaaW haH», im 
Stattgnden der Bermohtnng für Batrachospera«nn 
nie erwiese« an betraehtM*), nnd die im obigen 

ftaMf 

ii 




Bin oder mehrere tAOnakSryer legen eleb der 

le des hcfmchtannnreifen Trlchogrniams an, die 
Membran desselben lUnft dentlich vor der Beräh- 
mngsstelle her (Pig. 7 bei «} , der Samenkfirper ist 
■acfc ■■■htaalea, 4ar Knopf also noch nicht gebil- 
det. Oleich rtaranf int dfcsp« Membranstiick ver- 
achwnnden, der Samenkörper, oder wenn mehrere 
«Iner iareefbcn, «taut In aftaer Oonuanntaattoii mit 
dem Trichof^-n , er \nt jetat arit einer zarten , aber 
4eatHehea Membran umgekeai aeine eigenthOmiiche 
Fn»t«|NaaMSti«1tlar tat eertaica) Meoa variilit rieh 
In jeier Bexiehnng der den Trir-hocyninnis gleich 
(Vtg. 7 bei «, 14, t4), der Knopf ist vorhanden. Es 
HBht aleo fm Moment» 4er Beflmcfctime eine Mi- 
■eiiang de» Protoplasma« lirldrr Zellen vnc sich. 
Dia Coaaiunikationsstelie erweitert sich bald nnd 
Mnrt eleu aaf Me gaHae Berftbrnngskiehe MMmu 
nnd Keule &n». S KnSpfe anf demselben Tri- 
aah ich uoT in einem Pali (Pig. 16), bei 
ien flkrigeae dte BIMaftg etaea Otomarulae ia vSl- 



INa «rata Folge 4ar BeAraektaag lat der völ- 
lige Verschltiüs des Isthmus de« TrichogynK durch 
eine dicke, ihn ansftUlende gaerwaud. Mit Chlor- 
aiakjod «leht man jetat die Kelltabalte in Baeia 
nad Ende des TrirhoK^iis n\ch itetrciuit von 
ebtaader eoatrahiren (Fig. 18), und den gan- 
aea latlimas gleldimiaalg blaae PiaHte aanehnmi. 
Aahuigs glaubte ich , dass die Scheidewand schon 
Yor der Beflrnehtang aaftrete, eiae Ttvaohunf, die 
snnal in solehea Pillen , wo der leiaerat eekaiale 
Inhaltsfaden. der, wie wir oben sahen, im beft'uch- 
tangsreifen mit Jod behandelten Trichogjm, Keale 
uM Baals verbindet, gerissen war, sehr leicht 
•agllA lat. Die so abgetheilte Basis mag im Fol- 
genden Trichogynseile, dar kealiipe obere Tkoil Tri- 
chogynhaar heis<ien. 

Stehen vor der Befruchtanit haben die obersten 
MIen alaea J Ü m i ein Tricbogyn tragenden Kwei- 
Kes an Ihrem oberen Rande zahlreiche kleine, anf- 
rechte Kwciglein getrieben, deren längste, gewöhn- 
IMh BartHg^ Ia der gweaea IMhnakl der fllla aar 
BefhiehtanfCSKeit die Trichogynr,elle mehr oder we- 
niger verdecken (Fig. 7, », 10, S4). Hofort nach 
geschekeaar Bafhwhlmic feeffhiat Ia dea Mlea daa 
Fmcbtaweicee , snmal in den oberen , ein starkes 
Dickaawaehathani, ihre Vaenelen verschwinden nnd 



*y Btraet elTbnrrl 'oc. eil. Die im Ob)g*Mi ^emnchie 
Aw*eBdonfr des Antidrackes Triebogyn aoeh fiir Ba- 
trlaekospfrmtim dorfte naeh^'dba Aeatgtaa kelaerwpi- 
terea BrUirang bedorfen. 



Prot(ip!a«ma (Fiu. 7). welche» dnrch Chlor- 
alakjod oder Jodttnktnr intcnaiv roUibrann gefärbt 
wird» Ja alhar dem TrMoKfa , aM aa Ia» 
tensiver Ist diese Brannfärbang , die von nnn an 
ilberhMfpt allen Zellen der in Attsbildnng begriffe- 
nen Pracht in gteieheB Maaa« aakaanat, wodnreh 
I sich dieselbe in aafftlHger Weise von den vegeta- 
i tiven Vnirl 3! weilten unterscheidet , die nnr einaa 
leichten rothbranuen Ton an xeigcn pflegen. Hack 
' karaer Seit «lad die oberen Zellea dai Frnchtjswei- 
ee» nahexn ebenso dick als lang, seine beiden 
obersten übernehmen nebst der Trichocynseile die 
I Blldaafi dar Praehl, dew g l e aM r al aa aaeh A.Braii^ 
Ber.eichnnne. T>le flbrigen tr.-fhen am oliern Rand 
: cablreichc Aussacknnaen , die zu kurxen vegetati- 
«•a'^aMawalBea werden tWHf. Tt aad dahaaa aiek 
wJlhrend der weiteren tCntwickelnnit de» Glomeru- 
liu anf ein vielfaches ihrer frtlberen Länge Cl^'g- 
tl hei w ada ra h doreelke haaer waNar heraaa 

nach der Peripherie de» Zweieqnirls eesrhoben wird. 
Im rerligen Sostand enthalten sie innerhalb einer 



Digitized by Google 



FlüasiKkeit erfailte Vacunlen Ii bei c); sie 

•iad 4«uii den Zellen ackwacher SUbane eini- 
fmuHMn 111011011 , immw jedMfe ikvui i»- 
ringercii Lum<!n und der Diaiig«lll4«B IwiniBUK 
Ideht davou su mitersclieideu. 

Wlkrrai dcnra tot die BIMug dm OIoBern- 
lus vor sich geieanineii, welche «ich, wie wir sahen, 
aar die Tliätigkelt dreier ZaIIob dM nnielitswelgM 
sarflcknihrea Itut, dl« ttto die ans schon feekunte 
TrichOK>'iuielle und al« obere and untere Achsen- 
Bclle des eioaeralns beseichiiet werden solleu. 
Bchou Itarse Xeit nacli der Beftuclitniig bildet der 
ttto— ml— einen kngligen , vAlllg undnrohefditigni 
Zellenkiifluel. Rehtifs seiner Unterstichting i«t rn 
an besten, üui unter dem Mikrosliop langaan und 
vontelitiK sa scrdrMken. Darck terlieMniBlee 

Drücken. Schieben nnd Rollen erhält man dann in 
einaelnen FAIIeu Prttparate CI^Ik. 16, 18, 21, tS), 



gansen Gebildes flihrt. Anflne1i<'h i^t es vornehm- 
liok die obere Aehaenselle « die, indem aaa ihrer 
Okectloke sakIralaM, te Ifecer WutotlwHn- 

nicht weseutlicb von den vegetativen ver- 
zweifle «ntetcM« , die raMMMidanc.eüi- 
fideai dIaM. ta dar alBliekeB Art «lek ao 

versweigen fortfaliren, keauat es bald dahin, <lass 
die axile Zellreibe von aussen nicht mehr su er-i 
kennen, und von einer, au« unregelmAsaiiKen und 
aarpheluciscb unglcichwertbiiieu Zellen gebildeten 
mehrracheo Scbicbt oaUAIIt ist. Die Trichogyuselle 
bat Stüh wtkcenddea mlobtig veriirtosert , Uire 
VMna iknelt der der Aohsenaollea, aoeh ihr Inhalt, 
dankelitränes kurniges Protnplaiima , int nicht metir 
von dem ihrer Kachbahuueu veracbiedeu. (»te ist 

ten und iu elflck lieben Patlen sichtbar so machen 
(jng. Id bei da sie durch daa der oberen 



v\ ird. Jetzt beKtunen anch ans ihrem MM(«r«nRand 
Zweige auanalreiben Cfi^. 18), die aioh von > denen 
dar akerea Asanaalle naek arikiaad Ikrar welterea 
EiitwickcluuK in keinem Pmiktr unter»cheideii. Da 
ihre Wachethumarichtung mmat sohrig ahwftris 
geht iVig. 18, 1«), dringea ala aiok aatort awiaekaa 
4tm von der oberen Aokaeaaelle entnpraMta Oan rak e 
ein, daeae« Waahathawariehtaag nach aafMru 
ging. Oaait klagt wähl aasaBmen, daea die In- 
iMMitlt dar ZweigbildnuK i» der TricbogyuK'elie 
am enteren, in der oberen Achsenselle am daran 
■UMseuden oberen Baude am grflaeten ist. Ks war 
irir nur durch einen gHMdiekM BaMI artgtteh, 
fflicli mit ßc.iiimmtheit davon sn ftberseugen , dass 
die Ti tciiog>usclle seihet au der k'mcbtsweigbildung 



l. MaakdeaM 

das in Fig. SS abgebildete, erhalten hatte, bei de- 
nen iauwr die MdgUchkeit nicht «a e gee c hleeesn «ir, 

sweige von der oberen Achsenselle abgerissen hitim 
acia kdaaent lud aieb endliefc einaMl eiae tT— 



ragte solche Zelle (Pig. 18), die im kegrif war 
awai akwkrta gekrdaunte Fortagtse sn treiben, d«- 
raa ehior aegar (a) sehen dnreb eine Soheidevaad 

abaegrenst, den kfirnigen gränen, hier nnd da 
etwas schaumigen Zelliahalt, welcher allen GIobm- 
rolaraelleo snkommt, seigte. Das TrtchegjrDhaar 
mit daa Ik» aakingenden Samaaklgpara wki la> 

haltsarm nnd schrumpft allmählich zusammen, llmt 
sich aber noch in filomentlis von sehr betrlohtii» 



Zweigbildnne oder weiterer ZelltkeikMg ist in dea- 
aelhen keine Rede (Fig. 10, M)w iadM mUk die 



verflochtenen Zweigsysteme betrftchtlicb ausdehnea, 
wikrend der dadnrah entatandeoe Haam aofkrt daich 




der Gloraernlus, er stellt endlich einen kugUgm 
Ktepet von beIrtcMUchor «rdaa« dar (Fif. 17), d« 
Ma «teoB paaadopa renckymatlac k e 
INa flallOM seines centralen Theils sind 
danemde Oehnons eakr gvnaa and 
rsrmig geworden, kker tkre InkatiHtmfctar 
ick nichto sn sagen, da aian dieeelkeo nur bei «tar- 
ker Oaetactang de* sanaca Gloaenilas sn s^ 
bekoanrnt. Die Inaaeren Sebiehten der Kogel h»- 
steheu aus radienförmix angcordnetau , vieUnk 
biischelig einander euteprosaenden Zellreihen (Fig. 
2S, a und 6), deren Endsellen die Form gestotstar 
Kegel mit nach aussen geclaktalar cdavaiar Mrii 
haben. Bei der Reife öffnen nich diese Zellen ts 
der Spiü^e , der Inhalt entweicht in KugeUorm *)t 



sofort, h&ulg dem Glomenilos selbst noch anhin- 
gead SU keiaMu (Fif> SO, Sl>. Die Meaihran der 
Sparen gekt dakel oonUaalrllck la dan an der laili 
etwa-i piiiec^chTiürtrii Keimschlauch Aber. Jcr eine 
siemlidi homogene, grflne Farbe todsch iahte undsiean 
lieh graaae Vaeaelen erhilt. Waltare Botwieke- 
Inng derselben wurde nicht beobachtet, doch geht 
aaa der Akbildnag in Kttllkf's Phyoolägia 
IIa ailt aieariJakar Molrarkalt karrar, daaa dl 
schlinche suvSrderat aicfc auf der Unterlage vac^ 
sweigen, nnd daaa aaa dem aa entsUndenea 1 



teobeit reiCrr Glomeffali am 
achtea kfianen. 
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fstMht <ie Sttaae ikm Urapruag oekaen. Die 
icr Byoren— t tewltwi st«d «och 

•1* Airblone Hiatchen QV\g,. tt, «) 
» tNVin dam Airek nm »loli entuib- 

mttenellen nr Mto iNilut , aai fe»M s« ver- 



An<> der nntercn Arh^fuzf-llc drs Rlomerulun, 
41« in der oMRtn DanitellanK TeriMClilftseiKt wor- 
4m l«t, cBtwrdtetn atoh iMlv» pynefctswwlee , nie 
mfbt IndesMn während ter ■ntwickelnng den Olo- 
■enilm» sablreiche Aproaaen« die an knraea oder 
dMik olelit allst! lanceo VegetativBwelgen anawaflü- 
nen. und apiter die Baeia de« Glomemlaa wfe eta 
Kakft oder etae Hille aaiKolMn (flg. 17 M o). 

In manchen nicht ehcn kiaftge« mien Inden 
tkk TrlckogjrBc. daaoa dar KaaK MogaH, oai do- 



HflhorlMeke iat. Ihr laJialt ist innerkalb einer «ehr 
dflnnen ProtoplMBiaacklekt wiaaericenaasigkeit mit 
wanigeii aekr atark liehtbreckoadeo Kfimeken (Fix. 
II bei d). Von deai VartaadeuMia einer Scbeido- 
wand iai IsthnniK iat nicbta am beawrken. Die Aas- 
swoignogeB der oberen and aHtaffaBAcbaenaeiie eind 

sa flawMaNelMa 
Onirlaweiicen heranfte^achnrn nnd ha- 
aa ikrer Spitao ja ein (Kig . II bei oder 



Aiiteratar. 

Die Wirkunp des Lichtes aut das Wachsen der 
keimenden Kresse. Von A* FMÜlmtBlB. 
(M6m. d. l*ftmd. Inp. des te. d« 8t Ptttonb. 
VIL 8Me, tone vm. Mo. 15. 19 Selteo. SL 
P«l«nb. 1885.) 

Der Herr Verf.. der aich da.« Stndiam der Wir- 
koDfen des Lielitea aaf die Plaose überbaapt aar 
besoodorii Aaflpb* Kaatellt hat, bahaadall toi var- 
liecendeii Aufaatx einen noch wriiie erörterten (v||;1. 
J. Saclll in Haft». Uaadb. IV. tOC) Paukt: „Die 
AMlniifiliaH doa Waabathna» dar varaeMadeaaa 
Piaasentbeile von Lichte und dessen Wirkung auf 
die delaitiv« rarai der Paamaatbetla/* Selae aa 
Lepidimm tatt&mm voricenoBHoaaa OatHraaakaafOB 
besGkrtttkte er aonkchat aaf die Pariada der Kol- 
aiani;. Was der Arbeit noch ein beaaadaraa lator- 
eaao Terleikt, ist der UmsUnd, daas aiebt alMa dia 
Wirkung des TaKealicktes beobachtet wnrde, aoa» 
dem der Verf. auch so glücklich war. durch fnbitt' 
tkr*« RelenchtuniK (mittelst Kerasinlampenlicbts) eine 



entwickelt (Fik. 12). Snch dem (resaglten erscheint 
«s natflrlich, aolcbe TrioiMKjrDe ala in Folge aaa- 
griadar BaftwaktaaB abartlfte sa kalraektaa. Dia 

ITergrfiflserans der FrnchtantKelten ^eht hier \v\e in 
itm normalon VaUaa vor aiob. Die bescbriebeaen 
ad ^aaM^aa ftaabtawalfe, daraa tek kla aa B vai 
ein ahortirtea Trichoiiyn fand . pflegen sehr am an 
Heitenawoigaa aed deaawagen aar Uataraaokaag ««kr 
geeigne« aa aala. la Pif. IB tat iir SiMaaapnaa 
eines aolcben Adventivswa||ia akpaMMatt dar ate 
TrkAogyn trftgt. DanaUa iai k i i afiMa daahalk 
iatanooant, wall er aaf daa gariagata ariglleha 
Maaao aalner Tbeile herabxedrflckt . nnr ans dem 
Tricbogyn (T), dar oberen im') nad dar aataren 
Ackaenaelie a" beetebt, «leren jede nur alnea Pracht- 
■woigaBlkag getrielien bat. Ein aick aus dieseai 
TiweiK entwickelnder Glomemlus wfirde natürlich 
sa seioaa Trkgerswaig sobeinbar latarai gaatellt 



der Kresse r.u bewirken'*, eine Methodenandemnc, 
welciie ausser der nöKüchst gleicbmtsaiKen Beleucb- 
taaii aaak dan Tartkall ailt oleb kriagt, daaa am 
mittelst der eebrftnchlichen farbigen LSanngeii durch 
vollkownene Aopasanng derselben iai Stande ist, 
aaler «MMgor Abfealtaag dar thrigaa. aaa «aaa ba- 
stimmte i<trahtenKrup|ien wirken an lassen. Indes- 
btlt Varf. ea nocb für gabotan, aiaatweilea dia 



In oaaerm 



Referate schliessen 
taa an d«a Verf. 



darsoatelloa. 
wir aaa waki aai 
eigenea Raaaaid aa: 

t. Das kypocotyle Glied der aaf die ErdoberflAche 
gaafteten Kreaae seigt, aai UokC« wia im Donkala, 
alle Eigeuackaften einaa laHaa BlaaigiliBtarBadlawa: 
CDaa Bfgrfincn am Liekt« daa BaaMv von Spaitdff- 
nongen . LichtkrOatmaagea . AufwlrtskrOaunang 
aas erawnngeoer Horisontallagc , characteriatiscbe 
Wacbstbunaerscheinnngen dea aberan Bodes). — 
2 Da.« h>'|inrofyle Glied wflcbst nur im Beginn 
der KeimunK seiner ganaen Linge nach ; sp&ter nur 
in dar abaraa BHUfla. fcaaaadara nalar aabur 
tipitze. — 

B. Zu den schon bekannten lintcracbieden awi- 
aoban a* LIabC aad Im Daakaln gaaagpnaa Kaiai. 

lineeil kommt folgender: Wnrsel und hypocotyles 
Glied aoaaaiaieu genommen erreicben im Lioht nnd 
im DaabalB ataaa dia gMeka LBagaf to LiaMa flitt 

aber deren grS.<intrr Theil anf dir Hanptwanial* te 
Dunkeln aaf das bypocotyle Glied. — 
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«ehr bald ab, oder m ergrönt etwas uadlKagtaKk 
Ib mt/bum okeren Thail* snai Liokt. Di« 8iam- 

lappen zeigen ein dem liypocotylen Gliede uialocM 
Verhalten , ioden sie in der ersten Zeit der Kei- 
maaf rudh «ffgrtDM ini aldi nun EAdUe iM 
beugen; je mehr aber die KeinanK fortacknitet^ 
desto onenpfindlicher gegen das Licht wariM 
sie.** — 



4. Obgleich schon in den erstoa Tagen der Kei- 
OMBg oinelloBgeflcitemniiMlulatHi m talilflhtof 
wfe an im Dunkeln !;e;!0!;enen Hauptwnrzeln rai- 
knwkopisob nachweisbar sind, anterMeibt deren 
■■twtaliclimg im Iiaafealn tut.ttma» wmahaalo», 
wie di« des IndafCiww. — . 

5. Kraaie, in Tttfealieht gikalMt« aii iann ins 
Dmlile gebracht, wfiobAt, wenn die Varhftagitng 
Im Dnakle in den ersten Tagen der Kdaraag §ß- 
Mkiakt, BMli wikrond «iatgor Tage koMehcItoh 

nach : Kf !<chieht sie npiter , so hfirt das Nachwach- 
sen nach t4 — 48 Stauden aaf, wlkroni «• bot den 

C9VBlfOlOSHB|llWM mVmtoHoM BOSh BMfeNVBVBSO 

fortdauert. Eg bestfttigt sich somit auf« Nene der 
schon anderweitig roatgettallte Uattraobtod aweier 
Ka l aww ffurt u d BB dar Kraaae: fa- iar- «watan gakt 
die Rntwickelone nnr aaf Kosten der Reserveiitoffe, 
in der awaiton notar Aasiailatlon seUaas der Ga- 
^ytodaaan vor alok. — 

C Kresse, deren Keimangsanfang im Dunkeln ge- 
aekabt alallt, ans Liokt (akvackt, in der letatfo 

Keimnnji-äperiode das L9ngenwachAthnni des hypo- 
cotylen Gliedes vffllig ein; in der ersten Keimungs- 
yarfoda.vanafBdart aicii daaaaa Wtekatbaai bad«v- 
tand. — . • , 

7. (No 8 Arn Original«) ..Die Intensität derKrflm- 
aiang aoB Licht ist in den verschiedenen Perloden 
dar Kefamnc vwnaekledan; Liaat mm Iraase wtt 
Tageslicht anrUeimen , no l<rQronit sich dan hypoco- 
Ijjla Glied suai Liebte schon in den erntan t4 Stnn» 
dcB dar Kataanng; ea argrlBt an dieaar fleK aaek 
aehaa Mk aar Basis, bleibt daher Immer seiner gan- 
sen LInge naek gerade, indem seine Bengnag som 
Lickte durch die Krünunung seiner Vasfa alTela an 
Stande gebracht wird.- SriBgt ann aber die Im Dun- 
keln anr^ekelrote Kresse ans Licht, so krflmmt sich 
das hypocotyle Glied, wenn es gewachsen ist, aber 
aaliia dcflnitive Linge noch nickt erralekC kat , ati- 
fuga nnr dicht unter •«einer Spitse; von da an<< 
pBanat sich allm&kück dieKrfinunung nach unten fort, 
faduM dakai dar «na Uekta gakcagta Tkall argrOal, 

der flbrige aber ganz hieich hieiht. Die Krilmmnng 
erreicht endlich die Basis des hypocotylen Gliedes, 
das an dieaar BHt aaek aefaar ganacn Ltoge aaeh 
grSn geworden ist Hat aber dan hypocotj-Ie Glied 
im Dunkeln sein Wachsthum beendet, so bleibt es 
gagn daa Liebt vollk««^ neapiadHok and atlMl 



8. (* u. 10 d. O.) „Im Lampenlidite Htoat riah 

eine dem Ansehen nach vollkommen normale Kei- 
mung der Krcaae emlelen." Dabei ist die Wir> 
kung dea dnroh KnpferoxydavMMtak Undnreh ft- 
gangenen Lichtes ginslick verschieden von deijni* 
gen des durch saures chrooaaurea Kali gegugeneo: 
Im blauen Lichte ein Wachsen wie in Dnokcla, 
keine Aaaimilation , gesteigerte LicbikrOamaag} ia 
gelben normale Keimung und Assimilation, nur 
sehwicher, als beim vollen Lami^nlicht« , aker 

glTirfliTTT" Maniwl dir gmign mm Llakia & 



la^ Verlage von Ciemi|| Bdmcr ia ScrUs 
iat aaeiian araohläaen oM dnrdi alla ■aelibandaa» 

■ ^ 

gaa au baaMan:' 

• ( aar • 

Flora Aetbiopiens 

von 

Dr. Cleorn flkhvreinfartli. 

bite AbttellBBg. 

Mit 4 Tafeln und einem MLatalog der bisher ia 
den NilUndern beobaekleten OcfkaafdM>eu, aritAai' 
gake ikiar Va ^b wUui g ia 4m vwaabMeaaa Wt' 
reagakieten. 

gr. Carton. • Thlr. 18 8gr. 



n. Lempertx Antiq. Buchlidlc. in Bm* 
sucht und bittet um ffinsenduag der Offerten mit di- 
raetcr Paat: 

O — ias- 4L J*s I8BH88 tnfttnuB Inio- 
tuqne cogntt. 
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Varfag von Artbar Palls ia Leipsig. 
Droek: Oekaaer-Seli wetgebke^kehe Bnehdraeherel Ia Heile. 



25. Jährgang. JM 22f. IJJ. Mai I8«7. 

BOTAIIKCIE ZUTUHS. 

.1'" Redaction: Hugo von MoM. — A. de Bar y. 

. . I • • 

InliaHi Ol1§-: H. Graf tu Solms-Liiabaeh, üb d. Fniclitentwitkeluiig von Batracliospeniiurn. - Lit. * 
Cohn, Qetette d. Bewa^ning mikroikop. PRAntrn ii. Thiers. — Ks min (ein, Wirkg. d. Lietites aaf die 
Bewegung v. Chlam^rdomonas , Eoglenn, Osclllaria. — I>«ra. Wirkg. d. Liclitd* anf d. Ergräneo d. Pll. — 
Dt-ra. Wirk^'. d. Licliieti aaf d. Vi-rtheilung d. Cliloropbylikiiruer. — Sclieffer, De Myraiaaoi» Aroliipe- 
lagi indioi. — Samml.: Hepp't F'lerhten Earopa's o. i'rivatherbarinni. — AoaSChreibang Hea D« Can- 
dolie'achfu Preiies. — PerS. l&Clir. : Rees». 



Ueber die Fruchtenlwickelung vou Batracbo- 
spermam. 

Vm 

H. €}r»f SU SalaiM-ljauterli. 

(Bawchlui t.) 
Uie vielfach erwäkutcu iieuesteii BeobachtuDKen 
von Boraet und Tharet eratreckeu aich faat aaf 
•He Onippeii der Ploride«n, bei faat allni wurden Tri- 
chogyiiie» gefanden, die in den wesentlichen Pank- 
ten mit den gleichnamigen Organen vou Batraeko- 
tpemtum völlig flbereinatimmen , sujnal in drr Art 
der Berruclituiinc, bei welcher kaum ein Unterschied 
aufgefunden werden kann. Schon vor t Jahren 
hatte ich bei Batrackotpertnum moniliforu** die 
Tricliogynien und die ihnen anhingenden äamen- 
kftrper bemerkt und vielfach nnteraucht. Die Publi- 
kation meiner damall>;en He.iultate scheiterte vor- 
nehmlich an der Unmöglichkeit directer Beobachtun- 
gen Aber die Herkunft der ijamenkörper. Verglei- 
chende Untersuchungen Aber die Entwickeinng der 
Florideenfmcht , die eine Handhabe hfttten bieten 
können, waren damals nicht vorhanden und wur- 
de deswegen, wie scJion Eingangs erwtthnt, die 
Wiederaufnahme der betreffenden Untersucfaungeu 
«rat durch die neuerdings erschienene Arbeit B«r- 
■et'S und Tbaret'l ermdglicht. Durch die obigen 
Beobachtungen dürfte nun einstweilen die systeroa- 
tiache Stellung von Bmtrackospermum im Sinne 
BrMl't und Thirat'l, «las heiast unter den Flori- 
deen , gesichert sein , da jetxt sowohl die von 
Thnrct*) früher bei unaena 6enus vergeblich ga- 



*) Thaf«! »ar las Aatlteridic» da* Algue«. Aoit. sc. 
tial. 1865. 



suchteu und kore nachher von Br^DB *) entdeck- 
ten Antheridien , als auch die lu Obigen von ratr 
beschriebenen weihlichen Organe, und Bau und Ent- 
Wickelung der Frucht genauer bekannt geworden 
sind; eine Stellung, die wenn auch durch sichern 
Takt gefunden und durch tcute Analoeien gextdtst, 
doch bl.i isur cenaueren Kenntniss der Fauchtfflca- 
tion problematisicb bleiben nuaste. In wie weit 
stell der Otomerulm von Batrachospermum an das 
Ctfttocarpium mancher Flurideen auüchliesst, l&s.xt 
sich nicht genau l>eat{BDen. Bei beiden gleich 
(wenigstens für die niederu Florldeenfurmen gOltig) 
ist der Bau und das Ausschlüpfen der reffen Sporen, 
ebenso deren Bildune in Folge der Befnichlung ei- 
nes weiblichen Organs. In der Fruchtentwickelong 
finden sich jedoch, \vic es scheint, grosse Verschie- 
denheiten , in dem eine Plaeenta wie sie nach 
Pringshelms Untersuchungen bei Spermotkautniou 
rosfolum und ebenso nach Boriet und Thoret bei 
Kemalton durch wiederholte Theiluntien im Innern ei- 
ner Mutlerzelle gebildet wird, durchaus nicht vorhan- 
den ist. Weitere Vergleiche werden erst ermdglicht 
werden, wenn durch Boraet'S und Tharet'S in Aus- 
sicht stehende Publikationen die bis jetzt noch wenig 
bekannte KutwickelniiK-igeschichte des Cyatocar- 
pinms für jede einzelne Gnippe geiianer eroirt sein 
wird. Es ISsst sich daher vor der Hand noch nicht 
eulscheideu, zu welcher Gnippe der Florideen Ba- 
trackotpermuat au stellen sein, oder ob es viel- 
leicht eine eigene Gruppe bilden wird; seine Ver- 
wandtschaft mit den Uelmintkociudeen ist mir, trots 
der äusseren Aebulichkeit, die es zum Beispiel 
Meitmiutkorm divttriemta seift, nach Boraet'S und 



*) A. Braaa loc. oit. 
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Tharet'S Au^beu äb«r deren FrnchtentwkkelnDg ( 
•thr swiüUlMft. 

Ein wlohHceres Resultat f r;;i>f)t sich ans der Un- 
terauciiung von Batrach^permum In Bwichuog auf 
. »rfrwfc nu i g i f Wn». Da «c Ctbt«M ilMW So- 
flniohtaiiic durch Bornet nnd Tboret aasner Zweifel 
gesetzt ict und weitere Publicationen dariU>er su 
•rwartm flind, m» kaan aiek daaFolfaadc akaoaiek 
ein Crtheil nher die bei den Florldce« vorkomineBdeD 
Cricaeioungeu aberluwpt an erlauben nnraafdenin 
oMscn bcedirlebeRaa •efraefetaagefMI aeafritca.*) 

Das weibliche Organ besteht hier aus S phy- 
«iolo^BCh j;!eichwerthtgen Zellen , «lern Trichojfyn 
und der oberen Acbsenaelle , nacU der Copulaiiou 
4aa HUit ag jae alt daai SaamdUIrrer dank SwcIOmI* 
InnK de« er?»frren aus dreien ; aus den beiden un- 
teren derselben (der Trichoigrnaelle und der oberen 
Aekacasalle), bei aateraa FlorMeen aagar, wie ee 
fekdnli nur ans der untern (der ohern Achsenxelle) 
irtehat, wftbrejid merkwürdiger Weiee die obfrs^, 
gerate ilftjenige welche ■!! 4eia nuaeakfirfer co- 
piillrte , zu Grunde geht, ein conplicirter , theils 
aus aterileii, theil« aa» SporemnutterselleD beste- 
haoter FiraQhtkirpervJicraB} tia Yarpuig, der sieh 
an kein^dar bis jetzt bekannten Befruchtungsfor- 
■eo iMUier aaichUesaen Itoat. Die eiaaige eiaiger- 
■aseea haltfeaia Aaatagia bietet dciaelbe aüt der 
Kutwickeluug der Mooskapsel, Inden diese gleich- 
falls, theila aas aterilea, tkeUa aas Sforeaputter- 
setlen bealehcad, darok die WTai le ta atw IcketDng des 
berruchteten KeioiblftacJiaae gebildet wird. Der Ver- 
gleich hinkt besonders in sofern, als das Keimbläs- 
chen der Moose mit dem tselligeu weiblichen Or- 
gaa Ton Batrachotptrmum vergiicheu werden 
mu5«, lind gerade (liesen, dasii nicht eine Zelle, son- 
dern ein mu» nuhrn en gieickwertkigen lieUen xu- 
«MNaMNfeaitatar A'dnMr d«^«ll«e wM, Mokt 

die EigeuttiiinOiclikeit dii« liier vorliegenden Falles, 
für die sich kein auch nur einigermassen sutref- 
fendee Aaalagoa aatar dea bakaaatea Befkacktnaiie» 
▼orglagea fljidaa liast, ans. 



BfUlfHig dir AlMMMgea. (Tat IV.) 

fig. I. Stammittück vou Batrarhotpermtatßt^ 
milQuirieo, BerioduD(^ uud den darous ent- 
epriagtaden kariea Zweigen ; bei a Venweigung einer 
Mideatellrelbe, bei b Anlage snt obera Berindnngs» 



•) Dil- von fabn !. c. tngedeutelen Vergleichungg- 
punkte f wischen Klorideen ond Pilsen , bei denen er 
Antlieridien oad Spermatien, Fav«llidien und Pyeniilit-n, 
und Tetranporen uud Asci in Paralele stellt, erscbeiut 
mir nach dem GmagteD tbeile nnnrtreiliMld» thelle nin- 
deolene sehr bedenklielt. 



Fig. 2. Desgleichen, erste Anlage der Berindang 
aas den unteren Zellen der Quirlzweige. 

Fig. S «. 4. StammsfitBen ven M. tm 
BalMeinag der QrirlsiNige. 



Fig. 5. StammverBweigoDg von - B. 
In eoneentriter 60, liegend gezeichnet. 

Fig. 6. Quirlsweig von B. mtmUiftrmt , sehwaeh 
vergrdesert, bei • Aatkeridien , bei T ein Triefaogy- 



Fig. 7. Jnnger Fniohttweig von B. mont 
me, bei a und fr Tricbogyninm, b befrachtet, • AabI 
vor ilr>r Berruchtuog, hriiie von zahlrelebia Anilwai 
gaagea der AfikseaaeUen umgeben. 

Fig. 8. Fmektoweig, der ein wie es scheint abnv» 
Octae Ttiehegja aad S Aatberidieo diebl deaebea Irigt, 
deadbea liegen t ecken enegeschlfipfle SeaankDrper 
bei «. 

Fig. 0 n. 10. Junge Fniebttweige mit noch na- 

berruchteten Trioiiogyaien. 

Fig. 11. Alter Früchts veig, bei m ein abortirtea 
Tricbogyn, darunter die xa vegetativen Zweigen gewai^ 
denen Aosswelgaagen der Aebeentelien, bei ^ ein Jmp 
ges Tflobogyn aaf okMai eelebea. 

Fig. 12. Ganz junger Fmchttweig in geringst 
möglicher Entwickeinng, einem unter einem abortirtea 
Trichügyn aus eiiui Achsenzeile entsprungenen and 
deshalb adTsntieon Vegetativspnes seWieh aasiueod. 
Tb Tricbegya. 

Fig. 18. Aatberidlea eiaem ZwekbOsohel von Ra- 
heacHea tnlWltend, bei m nM, avf ihren Trigertell- 
ekea« bei 6 nnd e entleert. 



Mg. 14. Befniebtete Trichogyaspitse, 
gend i an aftt irtnmiaeaii famaakdiyTi 



ihr 



Fig. 15. T rt dMti üH t ee , die dank 2 1 

per angleioh beftvelitet wordea hl. 

Fig. 16. Durch Quelsclii'n nnd Rollen übersicht- 
lieh gemachter Jnnger (ilomerulus, bei a die asge- 
ichwoliene Trichogvncelle, darnoter die beiden AchsM* 
aellea, naeh ebea daa TriehegyaJtMr, riagebenm die 
Fmohtawelge. 



Hg. n. Erwaktisi ner nahesa leifcr Glomerulns, 
bei a die aus der uutcfro A.chsansene eotsprossten Ve- 
gelaüvtweige (schwach vergr.). 

Fig. 18. Befeuchtetes Trichogjfo aus einem Jan- 
gen Glomernlos heraosgedrflckt nach Bekaadlaeg all 
Gkkfsiakied* dia Tiiebegyaaeile liaibl Mk «Mea t 
Zweige, deieo ekier bei « dnreh eins Scheidewand ak< 
gegrenzt ist. 

Fig. 10. FrochtzweiKc aus dem untern itanJ der 
Triohogynzelle entnpringi'nd, nach Beliandlung mitCblor- 
sinkjod , dnreh Dr&eken nad Rollen des Oloaeralne 
isolirt , webel die aaMfHeha rasei des T H eke gf a» «ae> 
lurvn gingk 

Fig. SO a. 21. Einem Olomereles eneacn ankle* 

bendr keimende Sporen. 

Fig. 22, a und b. Fruohtverswelgungeo ans dem 
lielhrl, Ib2>« «adaerteSporenmotterseilea. 

Fig. 18. Triekegjn «nd at nawekeade FiaebK 
sweig» an aiacai halkwfekelgea Omnemloe denk 

Drfleken nnd Rollen isniirt. 

Fig. 24. Eb^n befruchtetes TrichogVB, die TH- 
chogyntelle nod obere .^chseosella datdl die' 
den Fmebtsweige jerdeokl. 
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Df» Flgsna 1 — 4 ioel. worden bei SOOmaUcer 
VwfrtNmng, Fig. 5. 7 bte 13, 10, 17. ff» bia M 
bei 480]B*liger (Ooal. 1. ObJ. 3 eines Kellner'schen In- 
•trameDU), Fig. 0 bei 237iBaliger (Kellner, OouU 1. 
Obj. 2), nlnuntlich nHUbt der OuBtrt looida en- 
»•rfen. 



W, CmMm, Debet dto GeseUe der Bewegong 
der Mtknwktfpta^tn Mibmii TUera 
«nfer den BnfluM des UchtM. (AmÜ. Be- 

' riebt über d. 40. VersamuiL Oeutocber Na- 
tart u. Aersle m Heimover, p. 210.) 

Wir theiiea dM ■wMit Wbmr Oiha't Vertrac 
abgekflrst mit: 

I. M den farthttm wttiwwfcayifai— Orga ni mt um 

CMonaden, Cryptononaden , Zeoiforeii der Piixe 
nnd M^kofbjoeen) Ist «ia Einfluas dea LIchu nicht 
vorhandan und tritt alaa beatimnite BewcKungsrial»- 
tnng nicht hervor; diese OrganiMmen <«clieiBaa aicdl 
rlelmelir in allen mfieHrhen RichCuiiKen r.» bewefcen. 

U. Bei den Diatometn und OtciU»riuen mkcht 
■kh dar Biniaaa daa Ltehta la aaffBrn galtaad, ala 
dieselben daa Liclit der Finstcrniüs vorziehen, da- 
her iu grüaaeran Maaaeu stets die Obarfliche su- 
«feas. Bia w at t aiar nalaia anf dia lawaoingi!- 
rkhlaag tat jadaafc afekt aaehattwataaa. 

III. Die grünen mikrtk«piteheu OrffmnUmen, 
wateka CU«ropk$U enthalten (Kogleuen, Volvoci- 
naa» a aaafa w a dar awl at a a Alpaa), varhiallaa alak 
im Ihrer Bewegung gana gleich; da« gleiche Ver- | 
kalten wia nie aeigao aneh die mit braanaa M^rb- 
•laff CnnMMa^H«) yaraakw w w Beaapaflaa dar 
Phaeoaporeen and die rotbeii Oel enthaltendeD Pal- 
atflaea, jProloooficaoeau, Euflmm «a a fn i aa at Chtm- 

7 nhlreiche mit genannten grOnen Organismen, 
inakaaondera aiit gwgi—ea angeatallta Yeraacka er- 
gabaa IMfMida BaMittatai 

1) Die Rewegungarichtung der grflnen mikr. 
OrganiaBaa wird n>8 dar Woktaag dar aiaftllaa- 
d«B Llehtatrahlaa liiiilt—r Dia Orgaalamen be- 
wegen sich der Liobtf nalla eutgagep , dar Michtaag 
den Lichtatrahlaa antgegeageaetstj aie werden, wie 
wir naa aocii aaadreeken können, geradlinig von 
dar LIektfnalla aagesageo« flcbainbara Anaaakaieii 
von dienein Gesetze werden nur dnrch die Oeatalt 
dar Wassermasae, in der aie «ich betndent bediagt, 

t) Dia gila aa OifkabM aalgaa mp0lmr$i 
▼«fliaMaa iman daa LioM. «a atMlaa aleh ataM- 



90, »i;m die ein»» Körperhälftr , welche gewöhnlich 
durch die Abweaenheit dea Chlorophylla , aowie 
darok die AnwtMBheit dar Maaaia dtaraateriabrt 
and als Kopf heneichnat wird, der Lfchtqnelle sich 
anwendet, die entgegeaSBaatete grüne Kdrperbilfte 
(dar Mwaatf) dagma vdh der LteMfBalia aleh 
abkehrt. Bei AnAschinns daa LieMaa 4Mdat kalaa 
baatlaimta Stellang atatt. 

K) AllaHewegung der grfinen Organianen wird 
von einer Rotation ihres KOrpers nm die dnrch Kopf 
nnd Schwans hindarchgehende Ltngaacbse heglei- 
tet, wahrend im Dnnkeln die Org. sich ebenao 
gnt von rechts nach linke ala von Hnka aaeh rachta 
drehen und oft mit diesen Richtungen ahwechseln, 
wird ihnen durcli das Licht eine bestimmte Dre- 
mncMtaiitaiig iadaeirt» kal den Kaglaaan aad efal- 
gen aadana aalmeatsaetat tfaai Laafa daa üfea- 
aeigera. 

4) ▼eraneka aiit hrUganOllaam aeigen, daaa 
nur die starker brechbaren, actiniaehaa fltraklan die 
kier berAkrttn Bewagiingsrichtnngen indueiran; die 
Mdnriebar kraokkareBf okne ehemiache Thitigkeit, 
eatkkltaa atak wte Akwaaenheit dea Lichtea. Dia 
Organlaaien werden von den blauen Strahlen am 
atlrkatan angaaogen, wthrand aicb die rothen wie 
totale Vlnataniaa varhaltaa. Wird daher a. B. ein 
Tropfen znr Hllfte von blauem , xor andern HUfte 
von rothem Licht beleuchtet, so begeben aie aich 
ataatneh aaeh der Maaea Hllfte, aaeh weaa dieaa 
von dea aack dem Peaatar adkcadcn Baad abga- 
kehrt lat. 

* 

5) Nor die OBgaheore Mekraakl dar gr. Org. 
folgt den hier entwickelten Gesotsen. Es flndan 
sich aber in grdaaeren Meogan eiuselue, weiche in 
rückläufiger Bewegung sick von der Lichtquelle ab- 
wenden. Bei dieaen ist aber auch die Batation am 
die Lftogaachae der normalen entgegengeaetst , nnd 
ea tritt in der Regal ein Moment ein, wo dieaelban 
in ihrer rflckiaulgen Bewegang aacklaaaan, eine 
Zeit lang stille stehen, und dann unter Urokehrun^ 
der Botationsrichtung in die rechtl&udge Bewegung, 
dar Iiiditfoella antgegen« dkarieken. 

6) Bringen wir diese Gesetse mit der Orga« 
aiaatioa dar Organiaman , waicke aimmtlich ■ aina 
grtae nad eine fkrbloae Hilfla kaaitaea, wie aiU 
der Eigenachaft des Chlorophyltaf daicfe laiBOtlaa 
der actiniaohen Liohtatraklaa gawiaae tikiMlawka 
ThAtigkeitaa, Inakaaondeia die Xaiaakrang dar Kakn 
lenalara and die AnaaekeMaag dea B a aer a laft *) 



*) Die aUteker bretAibare Hilfte des Seaaeaspeetniaa 
(blau, violett a.a.w.} regt aber, dea bekaantea Vor* 
nakan anMge, dna AMaebeidnng vaa 0 ava akkwa* 
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bewirken, in Verbiiidiuig , so wir4 «• wahr- 
•obefaitlidi, daw «tie dJwe IwwgiHi— pba n oa m » 
•OweU ihre RichtnuK durch dan Mcht hestimat ^SNni« 
Bit obciniiichen LebeiisUiAliKkBit«n dicuer Efiqper <■ 
Wmaammentthnn stehen. In 4er Thal kOnaen mir 
4meh rein chcmisobe VorKOJiKe» mit einer loxe- 
nanntru IHlnaMektm Buplme, d. h. eines ftpindel- 
förmii^en Kaihsplitters, dessen eine UAICte mit Hara- 
ktt^ llb^im^ iMMt 4f» fii,«ti< flall^a Jßit. /^^nn- 
ter^flzsäare gebracht tat, mehrere 4ff ,)il4nr er- 
wfhnten. Vortrüge uaebabneu. per i^i)llU)pH^ter 
enthalt a» Mnht.^t^flstca pU%|^M«iii^ 
sftare nnd wird dabei darcb Hdckstpss iu der Hich- 
tuQg des ges(Mi&^t«n i^ntffs fckr.lfesioascn uu^. 
natailMVanalat,. . ... 

Die Wirkung des Uchtes aaf BewegTiwg der 
Chlamidomonas pulvisculus Khr. , Eäglena 
viridis Ehr. und Oscillatoria insigiiis Thw., 

. von A. Vaalnisia» Docenten an d# Uaiv^ 
Btt 8t. Fstanborf. (lUlangM bkrioflqiiM M 
da Butt. d. l'Acad. imp. d. se. de 8t fttaw» 
boorf. Ton» VI. p. 18— 98.) ' 

Bexfiglfch f!ri- ü«*" an Ilten drei Orgaiiisaeii ealt 
bisbar im Allgemeincu die Ansicht, dass die beiden 
«ratiaaanitaB. naeb 4tm Liekte atlvkater I«t«Mitjlt 
atcabeo, während OseUMorio intignis indifferent 
fesan das Liebt slcli verhalt^; ftfüatsl^ ist »v, 
waacaHiek aniani Raanltattn celaaict, wKlcha tai 
der vorlieKcnden Abhandlnng mite^ethci'lt werden. 
Znnftchst schien eine andere, als die bisher gebriucb- 
lleke ünterancbaniiaaMthade ernirierileh, da a'pe- 
elell die niil<ro8l<0| i<« he Mctliode an mitnnter bedeu- 
tenden Fehlern, leidet. Verf. hat daher nur im 
Oroanen, d.' k. in dachen Untertasaan aiit anbawalT- 
natcn Auae beobachtet, und ausserdem anf eijien 
waacKtllchen Pnnkt ROcksicht nenonaun, dar Wa- 
bar «ana itnbaaekMt gektleben war , aaf dia Be> 
schairenhelt der FIflssielieit nSmIich, in welcher ex- 
pbrimeutirl wurde. CJklaaiyilaMoiMC und Euglena 
neigten so flbereiustimnenda Bracbelnniisen , dass 
Yerf. die Ergebnisse für beide Formen verelnii^. 
ihr Verhalten zum Lichte Terschfedener Intensität 
wurde in drei Versnchsmodiflcationen stndfrt; die 
TaiMMlMMaalgkeit war in allen drei fWien das an 
Selsen sehr reiche flitrirte Walser den gemeinr- 
aekaftlicfcen Fhndortes beider Versnchspflansan. 



phjllbalUcen Sellen kaum, viellricht gar uicht au ; dii'.sr 
FaaktieilkoiBMBi gerade den minder breehbareu Strah- 
laa aa. Der 6le Satt daa VesT. <lbrftn scboo «iamm 
aril Vanlelil aahaaebmaa eaia, . Aam. d. Bef. 



I I. Von s««i giekben, mit der dncab CM a anMb 
«MiMtt OMd \liHf leitü gleiebfBrmig ^tliMaofliMf- 
fealt genntMi, sehr flachen Untertassen kSinmt die 
atae (A.)' itis . directe 8onaenlicht , die andere (b.) 
in den Hchatten, beide werden KleichmftsaiK von 4er 
^ dem Fenster entfernteren Seite zu »/, mit Brettchen 
bedeckt; — Resultat: in B. sammelt sich nach we- 
nigen Minnten die ganse Algenmasse im beleochtt- 
[ ten Thelle des GefUfp ttfflf ifl|Mir, breiter Strti- 
' Ten lanRs der dem Fennter nürhutgelesenen Wund, 
i Anden in A;: Die Aiaenmasse vereiiiii^'sM ii 

j aMPb,' i4.4«B vumti'm mmiw n f tU k mi t m t th i uM 

8rliatten!i fallenden 8tr^||^,^^^^tcn nach der Schat- 
. tenaeite wellip Brgriasnag fuf seiiie |CiitstehDB( 
) ahrck' aWeedaarea Aalajtarant afliaaitltdiar ia im 
I beschatti^ten Parthie vorhandenen Individnen an einn 
l ||[ebild«it^, tS»r»4V)r '^r(A,di» iatensire Be- 

} kMhlong Wattarrdekan gabaamlaa StraMa 

, schliesaCB Hast. Wie •*\fh rlahel die AljEcniUMe 
' aus dem'beiaachteteo Theiie der Tasse verh&U, ok 
I sie ibre tewegangaitblglkeft einMest oderäamlhili 
in den Schalten wandert, weiss Verf. noch nicht ge- 
nau ; das ändert aber , laut OegeDversucb , as der 
Richtigkeit der gegebeacn' AaDMsnnf alekta. 

2. Beide riitertasseii im rtirecten Konnenlicbt. 
ein« aber mittelst il-elsaan Papiere beaofcattct: glci- 
ckeaHeanttit, wie in 1. 

S. Eine wie in t . behandelte Untertasse wirti 
ans dem dlrecCan Soauenlicht, wo sie die fflr 1. A. 
beadiriebenen fcrsiiheinnngeti neigte, so gegen 4l> 
Fenster vorgeschoben . das.» der Schatten des Fto- 
sMMmkmen»''aiiC die vorher niebt besekattete Partie 
der Wassereiche ARIt; — HesuHat: angenUtA* 
Mftas Tersck Wieden des' d«M ■NMaaadaobattce 
entspraohenden On"^^''^if<'ns . anf dessen Kmteii 
ein «weiter an der dem Fenster nächsten GeOa»- 

Oe»»mmterffebniint: Tlfeht das f,lrht itarb.rter, 
sondern das mtulerer Inlensittt wirkt am neisttn 
anf die ■ewegmfaa der tfUmufäomtmm» «ad 
leiMi ein. 

Aaaaer mit der beecbriebeuea Uatersadraacs* 
daaaigkeit worden aneb BaatMhdMfo» mit Newa 

wasscr aiii:ri«(rl!t . in \i rlrlirm die Alpen pans an- 
dere iSrachetniiagen darboten. In deo aaf die ebM , 
b aa ek ri rt i r aab Wetae- %abaiidaltai» nad In das Mba^ 
ten gestellten Ta.'<HrTi \ crhiHten biob die melsita 
Individaea gegea da« Liebt iudiAraat , wenige g»> < 
stoMiea Im Bewegang and t l i d a l a « swal BUtMa* | 
da» alaen längs der dem Vlaaatar niebntliegendeo, 
den andera llaga dar aatffliaogaaetBlatt Wand dta 
OelBsses; der> efeia taatakt •<wie.MtoianHV 
Veraocbs lehrte) «us lichtanabendea , der Apderc I 
Ma UAtticfMQdaa laditridaan, «wiaokaa. d«Ma Mri^ 
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fMM.Ü« ■UtroakopiMlie Unturmchoag liciMn Ua- 
iMnAkM ■MfcwmlBaii Tcnmielil«. (LcMvr «rlUimi 

wir aitü Famintxins Darstellung nicht« näheres über 
4it VeracJiiedenheit de* JitwumBßUß vou itm dmg 
nwiref, Aigei^.) — Aoeli ^''^Pl'^''^"^*" 
deu von Nägcli (Beitr. k. w. B.II.) bescbric- 
WfA für 7a<%i0YM4f{«f, Re^eic|ipet(^ wprd^i», 
bwMckt^t ; das Verjiweignngflcentruin . .fiel abef 
^iciht wie M TCftchygonium ip eiuen Hauptstreireu* 
•9i^d«rr! eti^'f^ dfii Mittelpnnlit der Wanser^ficlie. 
— SanerstoiTaiisscbeidung fand nur aa , dir^teu 
{^qnnenliclite statt., Eine sowotM,,!« Liciitrv ab im 
HckaUen ai^li einetellende AnaaniBliing der OrK4- 
niaaien «n einer dff , VVasaeiH^flclie be^cckepd^cn, 
lleaibrati ^heliit Mira,y«r|m|iMHiiif Ja Wlnftpif^ 
Individuen in einen Ruheznstand zu haben. — 
Verf. hftit eti für ^ehr inöKlicl^ , das« bei fiiug- 
Ihulicii wi« M Vitoa.vtiA, 
Protococriis , verschiedene Fntn ickelnnui'^ustjlnde 
auch eiu verschieden.e.H \ erhalten zum Liebte ]Ni- 
fw. Dag^ca glaMM'^w/düa die Lielittew«fan|^ 
in Zoosporen der fnr CA(«Ni|f4l9MoiMC nni^Euttenm 
aoeben besckriebei^f n aehr fiialoj( ael. *) — ' , 

OteOlmlora i$uigttit verMU afoh den «dion be- 
B|irorhrneii Formen .«ehr älioTii h. nnr nind ihre Be? 
wej^agen viel langaamer und dariin ninder angen- 
laiRg. Verfibrt inaii mit O. In ffleicker Webe, 



E« süt alao auck für OitUtatorU der Mte, 
Ihre lewegunfen banptaHlillcb Inroh das. 
Licht bewirkt iverden, und daaa Ihre Faden das 
directe «onneniieht ebenso wia die Dnnkeibait 
vnrHBMen, nn get(«n daa Liebt tm iriMlererInt«»* 



wie bei dem vorhin erwfthiitcn Versuch i .^ so wack 
sen VOM, den in Mltt« des Waaaers liegend««^ 
08cinater<etiklaa|pen nacft allen Saften radiale Fa- 
denbüschel von gleich förmiüem Liinccnwacbstham 
Mto. Sebald aber die Strkblen den Rand den Voa 
■MI geworfenen Scliattens erreicl^en, tritt etn0e- 
gensata swiachen deh ins Licht ifnil den fn den 
■ebatten seatidlten Tbssen hervor ; in deu letzteren 
wachsen die dea LiclM angewendeten ätrablou aus«- 
•sbiiaaslieh , fadea. ala ,dJa. gm«« • naali wtar dca 
Bretteben bedndliche Masse rb sich aiehen; in dem 
directeu Sounenlicbt hört das LAngemvaekstiiiuB 
#or StnhICB a/ä^ aataM nie wa 4cr4|ob9llMigrense 
ins intensive Licht gelan^n ; dann wa<'h.>ieii nur 
yoch die nach deii bencibatteteu Seiten ^richtelfn 
Btrahlan. — Draht, mt* «fi faaaoi dann oa« to 
kann man dielUkiltwM^araiif der hewagtee llMaen 
veranlasaan. 

■ald aber |i. h. In wenigen Tagen) leidet die 

I,rhrnsfahii;keit der Otcillatorien und .sie «erden 
au feruereo Versifciien nnbrauchltar. Die Bewegung 
ta DnkelB . (Mahieb^ nar aft liMMmlar Lani^- 
•aakclt. 



*) Vergi. dasu ithe in SIeboid und KlHIiker' • Zeit- 
•ebrift r. w. Zuol. iV. III, die Sah aifal iroiüen voo 
Slephaapapbaem )>atr. B«/^ 



\, Di« yiTirMltog. dea.UebU anf 
das EngrOnaa dar Manim. . <Aiia! tat HA* 

langes biologfiqoes tir^ du Bulletin d. TAcad. 
Impir. des Sc. de Sl. PeMrslHiarg. Tom VM *>.• 

Nachdem es mir selnnKen \var nachxuweisen« 
daaa die ll«\veKnu|( einiger Algeii durch das Ltclt 
ipittlerer Intensität am atfirksten hervurgebracht 
werde, Itam ich auf die Idee, dass auth bei den 
PhanerofEamen analoge Krscbeinnngen sich finden 
lassen möchten. Ind'te lob 'mich nun In der vor- 
hinüene^ Llteratnt- nmsah, fand ich mich h.ifd %vlrfc- 
iTch etni|E:e Thatsachen. welche darauf xa denten 
säilenen. denin' abä> jetat eMw ||aM hadere IrMl. 
rang gegeben wird! Unter den vielen interesnan- 
ten Entdeckungen, mit denen Prof. tMhS die Puan- 
■ai-Myaleloile befletthert hat, fadel et* «neb rel- 
gendes „Legt man ein sehr dennes Bleiband 

UM dn etiolirtoa glatt und setst es dea Lichte aas, 
•e ftrbt alt* der helaielHete Thell grfn , nnr die 
beaebattete Stelle nicht; dies geschieht aber nur 
dann, wenn daa Btelband aehr dicht anliegt; dringt 
d ag efwi aeeb W a i iliAe ad Lieht «nter daaaelbe, nai^ 
scheint die 8onne anf das Blatt, nn wird die he> 
aohattete Stelle eher grftn ala die anderen.** 

AaefMflUeher behandln er dfeae IrrMlMlMnigen 
in der Plom, 18gf. 8. tl4: „leh lieaa MaiakSmer 
la Kinstem keinen , und ala nie die beiden ersten 
SIttter vSllig gelb entfallet hatten , aCellte Ich die 
Töpfe mit den Pdan?sen in eine Reihe neben einan- 
der an das sonnige Fenster. Die Pllansen des ei» 
nen Topfes blieben unbedeckt der direkten Sonne 
ansgeaetat. Die POansen des aweiten Toptaa wm^ 
den mit einer Glocke bedeckt, welche aus einem 
einfachen Bogen weissen Paiiiers gebildet war, die 
des dritten tvftm alt einer Qloeke, welebe ana. 
dreifach liegendem Papier gemacht war. Als nach 
S — 3 stunden die nubedeckten Pfiausen noch keine 
0p«r Iren grUnif mutaag ae^^en, beganuea die ait 
der einfachen Glocice achon zu grünen , die unt^ 
der dreifachen Papierglocke aber waren achon aebf 
aeiMieh grdn , ebgleldl aie ofbnbar aa wenigaten 
Licht erhalten hatten. Piescr Veri^uch wnrdc öf- 
ters wiederholt.*' (Das Weitere vergl. ia Original, 
Bed. d. Set. Btg.) 

*) Mit geringer KOrtung wörllld» 



Mit ger 
••)i8a6. 



PbfaloLkS. U. 
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Diese ThatMMhCD aber latiea, wie e« leicht eio- 
ansehen ist, eine swttflwb« ■ffeiinog sn. Die to- 
■ekfttttten Plftngchrn , sowohl die mit Papiertuten 
flberdeckten , als auch die mit Bleihand oder Stan- 
niol umwickelten, waren iauaer einer li6Jieren Ten- 
fantiir waafßMUmt^ als die 4me Anhm McmIh 
teten: unter der Papiertute durch die Erwflrmong 
der Laft unter der Tute, unter den MeltilbiBdeB 
doMli die grOMtr« Mi wttMMiig dtcMr. 

Das raschere Brgrfinea der beschatteten Pflänx- 
cbeu konnte in diesen Versuchen mit eben solcbem 
Bechte der Erwärmung als dem gem&ssigteu Lichta 
mpsohrialMB wwiea. 

Diese beiden Erkiarunt^s weisen wurdM MCh 
von Itcht den eben geschilderten ICrscheiningM su 
▼•neMadaMB Batten fegtban. 

In der Flora, 186S, schreibt er da.s raschere 
Brgrünen drr l)P<ichatteteri Pflänzchen der Veraiin» 
derang der LicbliuteusttiLt zu , wie man ia falgen- 
deai SalM liaat; ««Daaa ttrlfaiia du safstranteTa^ 
geslicht das Ergrflnen rascher bewilkl tia dfcaktaa 
flonuenitcht, ist Iftugst bekannt.** 

In seioam Lehrbnab dir FIgnIirtagfo, tMd, ä. 
11, giebt er eine andere Erkllmng. Dai« raschere 
Ergrünen der durch lose angelegtes Bleiband be- 
schatteten titeile des Blattes wird nach ihm deshalb 
iMrvwreaknaht, „wU daa •MbMd aich anrlnnt 
nnd die höhera TaaMWntur selbst hei Keringerem 
Lichte ein raaahana ■igyfiaen bewirken kanaj so 
find Ml aa hol Sd* «agai anf gMeba Act ddrfla 
sich die Thatsacbe erkliren , tiass etlolirte Mais- 
planaeu mit einar Papierrolle bcdeokt dam Haoaen- 
ilabt aMgaaalBt akar-ai|(taan, «Ii «haa diaaa fea- 
BCbattende UmhAllung, welche erwfiwnd anf dia 
darin enthaltene Pdanse wirkt/' 

Bs war mir daran gelegen, diese Versuche an 
wIedeflNrteii, afo aber te dar Waiaa ainaoriohten, ^ 
dann sie nur eine dieser Erkllrungen suliessen. Ich 
atcUte mir also aar Aufgabe, an erforschen, ob ein 
vaaoharaa ■rgriaan der h e oaha W aten PliMchaa aar 
mit Beihfllfe der Erwinaang , adar «aoh ahaa dIa- 
selbe bloss durch Vermindaniag dar LichtlalaBalttt 
hervorgerufen werdaa kdaaa. 

Ml wladarhalto die Yaraacka von Prof, luki 
an £ipMiaMI satirum, ftrasaica Saput und Zea 
Mmtt» leh keschattete diese PdAnacben aber nicht 
mittelst Papiartotan, adar Umwickeln mtl Stanniol - 
nnd Bielband, sondern mittelst eines Tertical aufge- 
hängten Blattes Papier, oder indem ich sie In den 
Schatten stellte. — In dieser Weise worden diese 
Miaaohaa elaaai goaritoalgtea Ltflhto naagasetat. 
Indem »\e nicht , wie in den Versncben von Prof. 
Idtka, erwärmt worden , sondern sogar an einen 



kahleren Ort an atohan kamen, aia die direkt voa 

anoh in diesem Falle ein rascheres BlIprlaaB iar 

basehatteten Pflänzchen su Stande 

Am 1. Angust, am 10 Uhr Morgens, brachte 
fafc dte Ia dral TSpftn lai DaakcAa g ri t atmte a PIIbv« 
chen TOn Lrpidium $atit>um ans Licht: den einen 
Topf atente ich ins direkte Sonnenlicht, daa swd- 
ten daneben, beschattete Iba ahar iairah ila fa Hkrt 
gestelltes Blatt P«fiar, daa Mttra braebte loh Ia 
dan Schatten. 

Um II Uhr 40 Min. waren die Cotyledooen dar 
■ ■I dt i B PllaMbaa Im anioa TttpHi aaoh gaaa gilbi 
ein tbaUwaise«! Rrgrflaaa war aar an denjenit^en 
Samealappaa so bemaifcaa,. walcba TOm Lichte noch 
abgrtMhrt, adar dardi boaaohbarte PtlaaAaä ba-' 
schattet, oder andllch ia dar 8aaMaa«ha1a aoob v«r- 
hBUt waren. 

In den beiden aadaraa Tdpfen waren alle Sa- 
menlappen, Ihrer gaaaaa Aaadahaaac aaab« ifMeli- 
■ritosig grün geworden. 

Am II. Aogast , 10 Uhr Morgens , brachte ich 
aaa Iilebt Har TSpfe ^ <■ Daakala gokaHataa 
Pflänzchen von Iridium sativum nnd Brattica 
Umpu». Ich stellte sie alle ins direfcteSonnenlicht, 
indam tdi abar awal «oa Ibaaa daroh afa Blatt Paf ' 
pfor beschattete. 

Um 11 Uhr M Min. waren die besohattatea 
Pttaaehaa icflaa alwaa grfln geworden , die Im di- 
raktaa BaaaaaUabla aber aaab gaaa galb.. 

Gegen S Uhr Nachmittags hatten die ersteren 
eine sattgrflne Färbong bekommen; die leiataraii 
bagkaaaa anf atallaBwalaa a« .arirtaaa. 

Mabrera aadtra la diaaar ist «UMtemaaVar* 
suche gaben «ans iiberelnstinuneade Besultate. 

Bbanao ist es mir geinngen, ein BrgrBnen der 
I vergetitaa KatMHaga vaa Saa Jbgv dainb BiMkatb* 
ten herrarsaniAn» 

Die itffll»-Pflänzchen waren ebenso alt. wie die 
von Prof. SaelU beobachteten; sie hatten erst daa 
awnito Matt vallhaniaMa aalfkMat. leb atente daa 
zweite Blatt canz rertical , verband es an einer 
Stelle ringsum mit einem Stenniolblittchen, welches 
feb läse anlegte; in einiger KatfimraBg bhaebattace 
ich einen ebenso grossen Raum desselben Blattes 
mittelst aiaaaBtanniolbUttchtiiu, welches aber nicht 
an das Blatt bafcsttgt, aaaAra aa dn Stflek dicker 
Pappe mit Siegellack aagdiittet war; die Pappe 
wurde in ein bfliseme« Gestell eineeklemmt and 
konnte also nach Belieben dem Blatte genähert wer- 

iiinaiHllrh sn machen, klebte ich anf der entgegen- 
ganatatOQ Seite der Pappe zwei kleine and schmale 



Digitized by Google 



175 



HoUiililMlMn u, auf «i« M BttteUt aii«cftlla«lu 



Darob di«M b«id«n Stflcke Pappe und dl* swi- 
•cJi«B ihnea mich b«liMl«ide LnfUohiohl war anek 
ü« IdsMte Brwirmng der beeekatteten Btelle dee 

Vm tl Ukr Morgna mnda dar Varaoqk kt- 



Um It Ulir ao Mn. war eelioii «in ■igrtncn 
der mit Pappe beachatteten Stelle den Blattet rruz 
dentlich an aebeii. Die freie Oberfäche des Blattes 



Cdb. Q«aea f Ufer Haeh- 

mittBj^fl war da« ErgrQnen der beschatteten Stelle 
nocb intenaiver geworden , die freie OberflAcbe des 
BlaMea afear Mch gaas galb. Uai t Uhr baMd ieli 

den ätanniolatreifen los; diese Stelle war, ebenso 
wi« die durch Pappe beschattete, grün geworden. 

Ich wiederholte auch dlaaea Teraneh mit den« 
selben ErfolKe. 

Durch diese Versuche fand ich aino die ^on 
Prof. SacbS angegebenen Thataachen vollkonmen 
telitigC 'inir aalatr Art «lir Sfitlltmg «teMrBr- 
■chetnanfEen sehe ich mich 
atiaiBitcste ao widersprechen. 



1) In den Blattpareucbjra^eUatt von JIMaai ad- 
gen dl« Chlorophyllkdraar in normalen TerfelHnfa- 
sen täglich eine periodische Wanderung , indem sie 
aai Tag« aw die Obere and untere Fliehe der Zel- 
laa bakMdM, In dar Maaht dagegen alle den 8ei- 
taawtndaa der Salla aaattM». 

t) Die Wanderung dar ChlorophyllkSnwr wird 
ansachlieiuilich durch daa Licht bewirkt. 

8) Die Tageaatallang der ChlorophyllkfifDer wird 
nur durch die aMflnr brachbaren strahlen des La»- 
penlichts kenrargaralMi gsihas LkbC wirkt wi* 
Dankeihtit. 

4) DtaWaadefain^derOhlorophyllkSmcr ist gaaa 

unabhängig von der Stellnug des Pflänzcheii« geren 
den Horlaont and geht ebensowohl an vertical ste- 
in 




'schatteten PUnaeheo dam gemässigten Licht« an- 
geschrieben watdaa aais, ao Ist aaeh daait b«i den 
PhanerogaaMa afae LabaBaAiaitlBn aaebgewleaen, 
welche aai «tH^t«» durf^^ di|y HJfHi arfttlaror In- 
taaaltgt hcrvargemren wird. 



Cominentatio de Myrsinaceis Archipelagi Indicl. 
B. M. C. C. tMtmMew, Weeap HoUandiae. 
IMT. WMUtäßo inagaralis. • 

Dar Verfhsacr glebt antrat «ine gedrtngte Ue- 

bersicht aber die Vorarbeiten und jseigt , dass er 
ein sehr ergiebiges Feld für seine Untersuchungen 
TOiDmd. 

Voran seht eine genaue Definition der ganseu 
i Ordnung, welche in 4 8nbordines: Theophraateaa, 
, Aiagmlnea« and Ae^reaa aarlUlt. 



DieWirkun; des Lichtet und 
d«r Doakelhelt «if di« Verthdilong der (%U>- 

nqktayllkörner in den BiäUern von Mnium 
spec. Bullelin de l'Acad. Imp. des Sc. de 
Sl. Petersbourg. T. XI. p. 130 — 136. 



Anachliesaend an Peobaobtuageu von 
CSttaongsber. d. Wiener Aead. Mit. M. 11. p. «II. 

n. ISOiB. Bd. 87. p. 435) üUer den Einflu.Hs des Licb- 
Ua anf die Vertheitnng der €hlorophyllk6mer in 
den Blittem mn Crassnlae«en and saxtfHuten an- 
tersuchte Verf. die Rinwhrknng <tp»< Liclite«) anf die 
Wanderung und Vertheilung der Chlorophyilkörner 
In den BIftttern einer nicht ndher bestimmten Art 
von MhI um. Der einfache Bau dieser Blitter machte 
es möglich, die bezeichneten Bewceiingen direkt und 
andauernd unter dem Milcroskope xu beobachten, 
■saei «ad naslditfff aawaU ndt Banaan- als Laa- 

penlicht aime-itellte Versuche ergaben Resultate, 
welche mit den von BObai erhaltenen nicht vollstia- 

dcr .Tcrr. Ia f»U 



! erMohlcrn die Uebersicht. Als 

l f iaa— e ii; Aegiecras, Maesa, ^nw, 
Ardlsl», PlMlaadra, CTteaaaadni. Ba MMaa ge- 
hören 81 Arten und unter diesen 10 nene, su Ep- 
helia 17 Arten und darunter 4 neue; Myrslae aiU 
T Arten, nater walebea t aeoei Ardlsia arit dl Ar- 
ten und danuiter 16 neue; Climacsndra mit 4 und 

i Pimelandra mit 1 bekannten Art, Aegiceras aiit t 

' bekannten Arteal 

Die Diagnosen sind ansfilhrlich, ihnen geht di« 
Synonymie ▼oran; aosserdeB aber wird auch eine 
■ehr laa Detail eingehende Beschreibung und die 
Keograyhtaebe Terbreltang gegebea. 

Den Schlass der Arbeit bildet eine pflansengeo- 
graphiache Betrachtung äber die Verbreitung der 
Arten, an welcher eine Tabnia geographica gehört, 
die den Zweck hatf olae Uebersicht üttcr die Vor- 
breitnng der Myrsbuen anf der gaoaen Erda m 
geben. Das Oanae auMbt daa Biadraci einer «ehr 
lleissigen Arbeit , die der AaflaerksaBdieit der Sy- 
stematiker empfohlen werden kaoa. J. Jf . 
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Bekanntmachung über Dr. Hepf 's M*tt 4 Bümdeitr 
Fleckten Europa'» und über detten Herbarium. 

Durdi bmODdeni Wniwcii dM jedeai Lichtno- 
loKMi rtfcBtfclwt Mkannton, dordi selHirr« Beob- 
achtiiiiK^cabe, rastlotlni FIdM und iinheererat« 
Gefälligkeit glefch aasjteseiekneten , jittiKsthin in 
Franktart afM. dahitißMciiledwMn Dr. H«pp, ^v^rde 
ich mit der BeendiKiinK der 4 letatcn Bünde XIIL 
XIV. XV. XVI. spiner Flechten Hnropas beuf- 
tragt. — Von diesen Bftudeii fand icli XIII— XT 
Im BcMff «nr die PftaiuMn. MkM hrttK ««r m4'Wm 
Band XVI fehlten b!o.<»'< noch diV FxempiHre des 2. 
Uatcben«. nrofdr iudeiitteii das gcoaii beaeiohattc 
Maptortel ta 'voiUHMUMMtwrOMiMwg vorlag, aoteaa 
dlener delicatere Theil mpfncr abschliesnenden Bei- 
hfllfe ohne Schwierigkeit und ohne irgend welche 
EwdfM gtu Im Sinne im ▼eratorinnM e«lc1irten 
beendttst werden konnte. iMeinr weitere M!tn irkniiu 
In dieser Hichtnag benag skii Uom «nf Nebensa- 
ehen der 4 Mnie, wie ■arateNang 4er Titel < Bn- 
B-Mxt (nach dem vorhandenen .Mantincript). Inbalts- 
reraeicbaisse und allgcneines bjroongaenreg{a(Mr 
Ar nlle 16 Binde, nntf konnte iMril nm wiaaen- 
aohaftlichen Minne, an der hoaMgienen Bedeutung 
dieaer lierrorragemlen Publikation nichta nllectren. 
leb hntte daher aneb die BeMedigung, diene 4 Binde 
gerade ao an die Snbacribcnten an veitnenden, als 
ob ala ron ■eiaea thenren und nnvergeeelicheu 
Fretmde selbst htften ferttit eemarbt werden kSnnen. 

Di« (saiue Sammloug, Band i— XVI, 9S» Nuai- 
aem, jndneb niebt gabnaden, nrit doneolban 
quetten nnd Sporennbblldnngen , aowfe die 4 Hefte 
der »pereBnhMIdniigeo, kdnneo aocb fernerbin, ao- 



die «Kaircata -Samwilnngen Dr. AtbealHCsrs vn- 
haadan. 1« Heibaalaa der J le Mrt aa "Hegt atai 
•inaaert grease Ansahl voa OrigianMocoamitoa faa 
den »eistca der jeCst lebeaden nnd ven elaigM 
frflhoni -Licbmelegen^ taid die 
VarieHlea aind dnrd 

Dir Frben des Veratorbenen'wiln.xchen nun it» 
gaaae UerbariiiDi znsaaiDien xn ▼erkaufen. — Soll- 
ten Indessen keine acceptabelen Ani![ebote eingeleo, 
so würde dann ausser den Flechten jede einaela* 
Cryptoi^aDienfatnilie besonder» verkauft werden -. au» 
dem Klechtenherbarium wOrde ich eine kleinere .^o- 
aabl Bpeaiaieamniinngcn anlegen, von denen alle, 
aber besondere die ernten vollüttlndiirer, «ehr reich- 
haltig ausfallen würden, bei welchen dann das 100 
Arten und ▼arieliiett'«nro>llB«her|1e6hlea anf 

der csalladMn aber anf 9& ft«a. bereebacf würde. 

r 

Angebote auf da^ ganze Herbariuai oder nd 
die eventuell kauf baren eiiiaelneii Familiea, sowie 
Beatellnngen fwf BpcqialMaunlanfen der BIccMHk 
woUe man gefftiiiget reebt bald an d«a.Unl«Micb* 
neten einaenden. 
eenf, d. B. Hat tB0. 



Dr. lefp'a Herbarium ist nnn ann Kauraime- 
beten. — E» enthilt im Ganacn drea I80 Packet« 
von etroa WBCm. Lingn nnd von circa SS Cm. Breit«. 
Die Gesammthöbe dieser Packetc heträgt S6'/4 Meter 
Oder tau* > ^0 fSr jedes Packet im Mittel gerade 
V/. — nenron beetehen 15 Packete aus eoropfttsoben 
Piaaeroganeu, 3 aus eensaciTplogaBMB nad Cba- 
ren , i l aus Moosen , i ans Lebemoosen . 7 ann 
Algan nnd 'i aas Pilneo. Die äbrigcn Packete ent- 
■ef allen eqrptng. Fballlon aInd 



Die BoeMtd de Myiline et dVletoire MalaNlIt 

i villi Genf wird den von Herrn AvglUtia rjnui 
I De OaadoUe gestifteten Preis von &0O Franken tb 
( die bentn latelnieeb «der AmaMeb geaefcrMw 
noch nicht pnblixirte Monographie einer PllaaacB- 
gattang oder einer PianaenfaaiiUe in Jahra M* 
tum Oeahain briagea. Bewerber kSnnen Ibre Ar- 
beit bis snH 1. JtfH 1869, franco , an Herra Ii* 
rignac , t^eoretalr der Gesellschaft , oder aa Bami 
Alph. De CaadoUe in Genf einsenden. 



Dr. Max Beeu <st alt Beginn de« SOMBSfte- 

mesters in die durch SchweBdener's Bemfnng nsck 
Basel erledigte Stelle eines ,Assist«nt«a am botaoi- 



Veriag von Arthur Faliz in Leipsig. 
Druck: 0ebaner-8o hwelaebke^aehc Bnebdraekerei In Halle. 
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InkAlt. Ot1k>: l^'fii'tiDi; , Zur Kalwickelaogagtachichte der Pyraiiomycrt«u. — Knlehbrennf r, Notis 
Ab. eine neue Polyporeeagaltuog. — Lit. • A. B. frank, Knlaiabang der InlercellalarrKufDC. 



Zur Enlwickelung^gescblchteder PyrenomyceleD. 

Vm 

I. 

Nachdem Fries ond aeiiie $<chn)er eine ernte Po- 
riode der Wisacnschaft der Ai»comyceteii xu Ende 
geführt and die Eigenacbaften dea ausgebildeten 
Strona, sein nnd den Myrelinm Verhalten eegen- 
äber den Schlauchfrilchteu und die Beschaffenheit 
dieaer, inabeaondere die ihrea Hynieuium erforscht 
hatten, wurde in neuester Zeit von Tolssne durch 
den Nachweis der Hefählgnn)!; des Stroma oder dea 
Mycelium vieler Arten sur Akroaporenhildung ein 
neuer Tlieil der Artperiode der Ascomyceten ent- 
deckt und in den Bereich der Forschung gelogen, 
l^leichzeitig die Art der Keimung vieler Kndo- und 
Akrosporen ermittelt, von deBary und Woronln das 
Stadium der Bcfruchtungsfrage begonnen und von 
ersterem zugleich die Entstehung der äporen in 
deu Schläuchen der LHacomyceten studirt. Die Art 
des Eindringens der Hyphen der keimenden SDpore 
in ihre Matrix bei den rindenl>cwohnenden Arten 
nnd das weitere biologische Verhalten ihrer Myce- 
lien , die Entwickelung des 8tronm und des acrospu- 
renbildenden Hymenium, die Entwickelung dcrPeri- 
thecien und die Entstehung der Sichlauchsporen er- 
weisen sich hiernach als die am wenigsten aufge- 
bellteu Theile der Artperiode der Pyrenomyceten. 

För den ersten Punkt acheiot mir die That- 
aach« einige Aufklarung zu bringen , dass die My- 
celien aller von mir untersuchten n'ndenbewohnen- 
den Pyrenomyceten niemals daa Periderm bewohnen 
und daaa ihre Hyphen auch dann sieb TOIIig un- 
nuig aar Resorption der Substaox deaaelbeo aei- 



I gen, weuu Hyphen des Stroma die Pihigkeit daau 
bcaitsen. Ist es gestattet, aua diesem Verhalten 
auch eine gleiche Unfähigkeit der ersten bei der 
Keimung entstehenden Hyphen au folgern . was au 
tbun ich nicht Anatand uehae, so bleibt bei der 
TollständigenContinuitätdea Pcriderms nichts anderes 
ansunehmen Qbrig, als dass dieselben, statt direkt 
durch das Periderm , durch die Weichtkeile der 
N&hrpflanse au ihrem Wohnsitae vordringen. Ueber 
ihr weiteres Vorhalten können awei Tbatsachen 
Aofschlnss geben , indem einmal an der lebenden 
Pflanjce eine dem Absterben dea befallenen Zweiges 
gleichen Schritt haltende Entwickelung des Pibies 
auftritt, was meistens an jungen und aarten Zwei- 
gen beobachtet wird, andererseits aber es ätromata 
gibt, die sich gewöhnlich nur in kQnstlich abge- 
trennten Zweigen nach der Abtrenitung entwickeln 
und nur selten auf Zweigen angetroffen werden, 
die mit der lebenden Pflanze noch in Verbindung 
stehen (.sfict Hoffmauni, D. huUata). Das Ab- 
sterben dea Zweiges im ersten Kalle ist offenbar 
die Wirkuni^ eines schädlichen Einflusses des in 
dem lebenden («ewebe sich entwickelnileu Myce- 
liums, während iu dem anderen Falle dem Verhalten 
der keimenden Sporen gemäss angenommen werden 
rauss, dass das Mycelium in der lebenden Pflanae 
in gleichsam latentem Zustande sich befindet und 
erst in einem anf irgend sonstige Weite zum Ab- 
sterben gebrachten Zweige die Bedingungen znr 
weiteren Entwickelung ludet, eine Auslebt, die un- 
ter anderen aocb in der Beobachtung eine StAtae 
findet, daas anf Sträncliern, deren Zweige sonst 
keine Spur von Pyrenomyceten zeigen, einzelne ein- 
geknickte Zweige eine üppige Entwickelung solnher 
aufweisen können. 

«3 
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Meine BeobachtuDgeo äber die äporeubilduog 
Ih de» SflhMaeheii der Pjrreamijraeteii mIImi der 

Gegentitaiid einer l)esoiideren nesprerhun^ nein, 
wenn dieaeibeti über eine «rdasere Typensahl mi- 
gedelMt worden eiiid, da dl« mir jctat ▼orllegeitdeB 
abKei«rlilo.ij<eiion Reobackttingen Mich nur aiiT einiKe 
Arten der eattangaB ^lao<|wra und Massaria be> 
■leben. Bei dieeen lat der Vorgang der Sporvnbll- 
dniig im Allgfmclneii folgfnder. In der Jugendzeit 
•atbAlt der 8clilaoch eine wässerige Inbaltalfiaalf- 
keit, in der sabireiche, plasaatiiiche nnd stark lleht- 
knckande Kdrnchen suspendirt sind , die, maschen- 
artig angeordnet, dem Inhalte ein schanmiges Aus- 
geben geben. Hat der Schlauch etwa die H&lfte 
mbm Mbiitivn Grdaae «rreicht , so beginnen die 
Körnchen . wie e«i scheint unter gleichaseitiger Ver- 
nebmng ihrer Zalil, in seiner oberen und mittleren 
BoglOB «loh an dncr dMHan KiwamMwo aansam- 

Bieln, deren grössfer Theil nach kurjser 7/eit plöt/.lich 
in acht mit einem deutlichen Kellkern versehene Ballen 
serllllt, vo* deaen ilekalakaldjedtrnltebMrMaM 
>Irrnt)rsti nmhfillt lind zugleich die cylindrische oder 
spindelige Gestalt der reifen Spore annimmt. Nacb 
konor Seit atoi ta jodca •teile das priairmi 
Kernes zwei netie getreten unter gleichzeitiger Bil- 
dung einer mittleren Querwand. Die junge Spore 
seigt jetsi bereito die «olle «rBoao und Oeolilt 
der reifen, indem allen neiterhin stattgndenden 
Tbeitangavorglngen kein riacbonwachathnm vorauf- 
fekt. Wt dea Erltadien deaaMbcB vemebwiBdea 
dto Meandiren Kerne, ebne durch neue ersetst zn 
werden, wibrend gldobxeitlg die Körnohen des In- 
haltes der Spore mit ctaandcr ma TerscbaMtee« und 
sn grösseren stark Itchtbreclienden IMassen sich au 
vereinigen beginnen. Die Membran der jungen 
Spore ist nnterdess zu einer dicken, gallertigen 
floMoht herangewacbsen . die nach der Bildung der 
letzten Zellwinde bis auf eine innerste dilnne und 
dichte Schicht, die sich sur Membran der reifen 
Spore wwaadolt, gowCknlteh raoofMrt wird. Swi- 
sehen den Sporen verschwindet während dieser Vor- 
ginge der a«st der Kdmermaase und au seiner 
Stalte eraebolnt ser Bett der IMbreifft ein« bOBOiiceao 

Substanz, die in ihrem Verhalten zti Jorl sirh von 
dem KOmcbensloffe nur durch die Aunabmc einer 
tioferen rethbraanon Ilrbaiig oeterseheldot. — 

Die übrigen der oben genannten Puultte bilden 
des flogaMtMMl der fblieadee, verlloigan McUwI- 
Inngen . die ich den botanischen Publikum mit der 
Absidit vorlege, dieselben, wenn die Untersocbon- 
f OD am «iMM velleliiidliareB Abeebleae gadlehee, 
durch eine ansfabrllehef« BefeMMlIug des 
SU ersetaen. — 



fiMct04|>Aeer<a Hofmtmni TuL 
Strom dar ST. Haftkuuml TnL beiibrt 

schon im Anfange der Entwickelung dieselbe Au4- 
debnnng, die es im Alter seigt und eatwickelt sich 
tbetls Im Rindenpereochym thells swtsehee diatek 
nnd dem Periderm. Zur Zeit , weep in dem noch 
völlig von letzterem bedeckten Stroma die in der 
primären Rinde befindlichen Peritbeetenaotagea lidi 
zu entwickeln beglBoen, hetder aorder Pareeebya» 
flilche auftretende Theil seine volle Ansblldnnc be- 
reits erhalten und erscheint als eine pseodoptrat- 
cbymtiaehe« kyeltoe «id ea iiiser Safeetue raida 
Gewehschicht, die, im «elhiKcn Stroma von überall 
gleicher Mächtigkeit, bei den verschiedenen Stn- 



flchwankende Mächtigkeit erreicht, den unteren, alt 
den Peritbeolen später hervortretenden Theil vMHg 
dedit nnd, dem Puwobjn mr weaif , derPerMMB- 

Hcliicht hingegen fest adbärirend , heim Lösen irr 
letateren deren ImeaflCbc als eine dönne, dca 
mbewaffketen Auge Ihreo 6ligen 0«baMea wag« 
wachsartig erscheinende Kruste anhaften bleibt. 
Bd ihrer geringen Dkke bat dieee Sckldit das P»- 
rMenn wir wenig aefigetrldieii , ae dHo akdrta ml 
der Rindenfläcbe die Anwesenheit dnes Stroma ver- 
räth. Nor in seltenen Fällen lassen sich kdckar- 
artige Anftreibungen erkennen , welche bdm Ab* 
heben des Periderm alx von flisigen und weissea, 
der Parenchyrafläche aufKitxenden Ballen herrfihrend 
erscheinen, denen mnde Oelfnungen von einer ihres 
Dnrdnaeaaer «Idofcendea Srdte la icai w al wd 
PeridermOberzoee entsprechen. Bei näherer üster- 
suchung ergeben sie sich als aus breiton, dicbt|e> 
driagtaa Hyphen wlaaerigen ZeUlakaltas bada* 
hende Rilndol r.n erkennen, die der oben bc'chrlf- 
benen Uewebschicht stellenweise entsprossen siDtl 
und daa Periderm und mit Ih« die Ikaen aagrt^ 
zcuden Theilc jener emporgehoben haben, wAhrrmi 
sie selbst mit ihrem Schdtd das Periderm direct 
berahnm, «ker dleaea nor wenig adblrircad au 

ihrem Hasalcewebe beim Treinioü des Periderm de« 
Parenchym anhaften bleiben, in Folge dessen eine u 
OeetaM Ihrem OnersdiBitt gidebende LOdte Im P»* 

ridcrmfilierzuKc entsteht. - nie graue, oft sclim 
Spuren von Schwärsung zeigende Fläche des Bis- 
denparenchym ersekdnt am dteae EdC ntt adilrd* 
<-Iien, niiidlichrii u iid etwas vertieften hellen Flecftd 
besetzt, die ihm das Anaaehea dner gedeckten oad 
nrit Poren beaetatea Baut veridhen. Da dleMMw 
jener mehr oder weniger tief in die primäre Binde 
hinein dch erstreokt und die Fliehe de« Tertical- 
scbnittes der letsteraa aaaat dne tieft Sekwitaaag 
zeigt . NO erscheint aaoh diese In ähnlicher Art ge- 
scheckt. Wie die fBBanere Calanaehaaf aifibi, 
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•idd die Schichten der primären Rinde von ehi«B 
lockeren Geflecht durchzogen, deMen BeetudtheUe 

kaben »ich nnd die von ihnen bcriihrten Parenchym- 
MMnbranen an acJiw&rxen, ein Vor((uig, der in 



die Verwaiidlniig jf^ner BMenpartie in eine tief 
SMCkwArzie, anaclieinMM almctarlMe Masse aor 
Wlrkug iHit. DI* im Onmd 4«r prtelrM W ÜbU » 
lineiiden , zeitlebens li> aliti bleibenden Hyphen 
grfoaere KntwiokeluageflMglMlc, indm nie 
Jatat flta* todura CMaeMMkMit wma^MM 
kaben, weicke die Parenckyniachichten von etaander 
gatraant and in ihrem laaern die Perithecien aoge- 
lagct hat. Oberhalb einer jeden Anlage sind die Be- 
ataadtbeile der primiren Rinde ratorbirt; ihre 
Stelle nimmt ein nnßeschwflrBtes . Kranliches Ge- 
flecht ein, ofl'eMbar entstanden durch Verdichtang 
4ea 41a «baran Beglaeaa bawataaodM CMeektes) 
es bahnt den Tnbnlns*) der Perithecien den Weg 
and UMet die oben erwähnten rundUcben hellen 
nadw dar ParaNbuaUaba. — Der grdMla mall 
der weiterhin stattfindenden Entuickelnngsvorj^lni^e 
geachieht in dem die anterea Seliickten der primfl- 
ram BIttda baw^baaadctt tteflaabt, wttupend efa te 
der ntcbsten 7Mt in der secundflren Rinde sich 
anaMIdbades Gewebe nur gerfafe, die dbrigen Tbelle 
4aa ttrama vaa d«a batraaMatea Stadl am aa fcalae 
Cntwickelung mehr zeigen. Die xerunillrp Rinde 
iat schon fithseitig darobsetat von einem lockeren 
Maekt, das jabrt salM BaataadtbaUa vamahrtoad 
larch Sehw&ranng neiner peripherischen Region 
■ad dar mit ihr la Bartbraag atabendaa Mambranaa 
inr Binde (nnr dl* das Kala barllhreaiaa madMa 
eine Anaaahme) die Unterseite des Stroms mit einer 
schwanen Kruste, die Fläche des Vertikaiscknittes 
mit einem sobwarsen Sann begrenat nnd dadurch 
dcatlieh arkeoaaii Uaat, dass dieses ununterbrochen 
Ma in die Mitte der secondären Rinde sich hineinzieht 
and von liier nur stellenweis iu der Art vou Zapfen 
Ma aaf gaa lala alagarali^tf dOMaa BVoha^ wia 
die Unterseite der Rinde, auf diese Weise schwarz 
geringelt wird. — Bei diesen Vorgängen bleiben 
die BoatbOadal oad, wa, wl« bei rrnfn» aod Ctenriaaa, 
eine Bsst*chlt ht sl« Ii liofitidet, atich diese unver- 
sehrt, indem ausschliesslich das eiugeachiossene 



*) Ich will, Ted« folgend, den unteren, das üyme- 
aiom bergenden Theil des Peritheeinm Spkatrul«^ das 
ala alflast «oUnmt raatellnm voa den Anlona beseieb- 
aala Orgai« «eil mir diese Beaeiehanngen aapasiand 
araebeiaen , TuMu$ nennen , den CanaT dctselben alt 
Pons, arins apikale Region alsOsMolaM, die ihn aa^ 



Parenchym das Wachsthumsmaterial des Stroma 
liefert; nur einige die Bastschicht dnrchsetaende 

primären und secundlren Rinde vermitteln , durch« 
waobsen anweilen die Membranen der Bastfasern. 
— Naab Matrltt dar BabwiraaoK der antaraiBtra» 

mapcripherle setzt allein das im nrniide der pri- 
mären Riade befliidlicbe Geflecht mit dea Perithe- 
den die Katwfcibelaag fbrt «ad stellt akb als etoa 

lebhaft wachsende Schicht dar, dia iMMptsiehlich in 
ihrer mittleren Begion, nämlicb da wtebat, wa sie 
aflabsaa aaiBa , am 1a Unreal Waabatbaa» der Bo- 
aahme der Perithecien an entsprechen , indem sie 
di^loalfe Bcgioa des 8troma iat, walcbe dieBphae- 
mlae als die Tbblla dar Peritbedsn nmsebliesst, 
deren Zunahme dai Btramb iBIOh ant-^prcKthendes 
Wachsthnm begleiten mnss. wenn es den Perithe- 
cien den ndthigen Ranm anr Bntwickelung darbie- 
ten soll, da die, nur die g aech wi r a t» aad aatwMta- 

lunKsunrahiire Reg! >n der oherpn ParenchymBChlchten 
durchsetzenden Tubuli ihr Längenwacbathnm ein- 
atellea, aabaM ibr Ostlafana aaa Freie gaCreCea« eta 
Verhalten , mit welchen das frflhseitige Absterben 
des Geflechtes jener Hegion im vollen Einklang 
alebt Bat diaae BeMdbt alae gawisaa Diebe er^ 
reicht, so serreisst sie das Fwidem und hrl)t ihre 
sohwarae Deckschicht langMUa ttber die Rinden- 
fliebe. Ms die Spbaeralaa Ibra ▼oneOrtasa erreleht 
haben. Sir l»estplit während dieser Vorgänge aus 
einem lockeren Geflecht, das, anfangs aus regellos 
veriaafeodea flypbcn beatebead, dareh Btreefcnng 
der Bestandtheile seiner mittleren Region in dieser 
einen aoflrecbten BypbanTerlaaf crhgit, wibrend ea 
imfiroade nnd in seiner ebemBegfon da regellosoa 
Gewirr bleibt. Stellenweis sind seine BestandtbiQa 
einer stark licbtbrecbenden, hyalinen Masse einge- 
lagert, die sieb in Kali völlig Ifist, in Salzsäara 
hingegen qnelinngsfähig, sonach organisirt ist und 
jene fest zu harten Ballen verbindend, dem Ge- 
flecht seine Conaiatena verleiht. Die Entstehung 
diascr Bahatua iat ml 



Das pseudoparenehjrmatische , awiseben Paren- 
chym nnd Periderm entstandene Gewebe zeigt anf 
dem 8tromaraade ein verschiedenes Verhalten) ia 
vielen Fällen verliert es seine pseudoparenchyma- 
tisehe Beschaffenheit und verwandelt si^ in ala 
Blziges. fSdiKes Gewebe, das noch vor dem bis an 
das Periderm reichendeu schwarzeu fiiaume des pa- 
reaubjmbewabaiadi Btri»it>aH*B oanMhwIadat. 
In anderen Fällen hingegen bildet es seine Rand- 
Partien um au einer fädigen, aber mäcbtigen pol- 
aterartlgoa fiawabomaaaa« die aaf Ibrer Obaillflh* 
In Ibreoi laaam «Ii 
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•rxeiiKt CConMirnpolnter).*) Unterhalb de« 
Bandgewebes und der Conidienpolster ent- 
Parilfewleii «kMw» wea^ «te Mar 4m alt 
erxaogrnde Geflecht einen irgend hedentenden Grad 
der AnsbildoDg erfährt. Dieac» erscheint atit jo- 
•aa 4ka Farmwksra «Mt 4m^ w 4m Oa»liiaii|wlatar 

«der da« ffldine sterile RandKCwchc in das Pseado- 
l«raneliyat Abergebt. Ein Verhalten, weicbea T«t 
(ael. f. Cnp, Hm. IL lab. ¥1. iff. 5) abWl- 

kabe i( Ii riioraals bcobarhtet. — Noch ist da« 
Aaftrcteu der Cmidienpolster an «rwähnen, 
ipricliaa «akar rlfert, »traiMita van isarfni« 
Aaadehnnnit; unter YadtilMerun«! ihrei« iiareucliym- 
bawahncflden Gewabas nl Cntamiräcknng der Pa« 
HIliaoienbfidnnK ibraa Bwlachen Pareitcbyai aad Pa- 
ridemi befindlichea Theil xu eintm fMillM OOnMlaia« 
bildendeii Gewebe entwickein. — 

Dem Gesagten nach l&sst das Htroma awei 
Tkalla uoteracbeidan , dia einen Kewinsen Grad von 
UnabhanKiKkeit zeieen, indem nie eine verscblcdeae 
Ausbildung erhalten, diese zu verschiedenen Kcitaa 
arfalcfcaa mmi m 4ar VcrtplamraaiEaAuiktiaB alaan 
verschieden Anthell nehmen. Wahrend der auf der 
Pareacbjrnfflcht sich entwickelnde Theil pseudopa- 
r aacfc j— ilack triri aad aatnan Band mam OanMIan- 
polster nmwandelt. bleibe der im Parenrhym fiellitd- 
liebe fidig. legt Perithecien and Spermoi^onien an. 
Aaballeka UatarsakMa wfaterkalea atob bat alaar 

(jf wissen 7.alil von FaarfHail, 4eren Typus erössteti- 
Uieils in der vernctiiedaiiaii Ausbildu ngsribigkeit 



dieser beiden Tbeile und ihrem verschiedenen V«- 
halten gegenäber der Fortpflanzung beruht Ich 
will daa aralaiaa «ta ^4t l f wm m, iea latotera ah 
Hfpogtroma bezeichnen. — 

Von den Foripfian%um§»fipiuirmUn der 8t. 



*) Alcru^porenbiMung im Stroms kann vermittelt 
wardM durvb SlerigneaeMviekelong oder dorcb An- 
lago 4aaa bcaoadaraa» alg aaea Oncane»« 4aa als ela la 
aleh abgaaebkMaaaai Qania aaa daa Ganten der Art* 

Serlod«* sieh hertnthebea Hast nnd nnabbBngig vom 
Iromn tll.' Alirospofnbildnng dnrcli Anlage dir Sie 
rigiii'-n eiiiU'iU'l. Hifrnacli giebl i-s acrospori ncrren- 
grade StronisUieilfi und eigene Acroiporciibiltiner. pine 
UnlrracUeidung , welche alt eine auf die Entwictielung 
grgriindeie als die allein zolik»»ige mir erscht-inl. Es 
lat «iaram durchaus glelebgbltig für die b^glif^i^llt' 
Tiaanaag dar aeroapomaMIdeaden Apparate, i>b iir 
Sterigmaa tarn Stroma imlnaera oder aaf derOberAlche 
avae^ w a rd— t da daaaaa BIgaaaeball alt aaiospo- 
Mabltdeadea Stroma daioh oolclia Variallaaea nicht 
anfgehobi-n werdi-o kann. Deshslb ist die anf den Ort 
der Eiit»ii ! iHi|^ der Slpriamen gegründete Tiiliisnc'acliL' 
Untern lif-lrinnfj in Spermalien und Slylinpoien riner- 
seits und Cunidien aaderenieiia durchaus lilulHllig, will- 
rend die begiiilliche Trennung der Spt-rmatien und 
Siyluapoien insurem nnbegrändet eroclieint, als sie he- 
rokt auf der Spurcngeslall nnd der nir.hts weniger als 
bawleaeaaa Hypothese der geaelileeliiiiehen Pnnktiun 
der Sfanastien. Ich aibcbla dia BvaoiohBaaa; Pfcni» 
di«a «a<l Stylosporen danna bllen laasoa nnd dio al» 
selbslBtlioilige Urgana aullrettnden Arrusporenbildurr 
Spi'rmogonlen, ikra Pradnale Spermalien, alle Obri(;eo 



.\nshitdniiü zuerst und zngleich mit den fll)ri2rfi 
Thoilen des Epiatrama ond ersohoinen dem anbo* 
wafNalaai Aace «la ralka Krnatea van vevaebM»> 

iier A^sdehnnnE, deren Mitte eine tief cP*c''w*r>!t« 
Warao auCsItat. Diase ist nickta als einer jeacr 
HyphenaaawAohaa den Ep ia trawa, der aterfl bMbi, 
«lob rrfthaeltig scbwtrat Md, Indem er das Peri> 
dem dnrehaMaat« den Oaaldlen . deren Prodnctisa 
xnr Keit der orateii ffatwtekelnngsvorieftnee 4er 
Perithecien erlischt, den Weg zum Anstritte baknt 
Nach den Kntwickelnngsgrade dieses Gebildes, ins- 
besondere aber nach den Verkalten des iibrifri 
Ge w ebaa, dar BaaefcafiBBbelt dar ItterlKaMn nad der 
von Ihnen prodncirten .Nporen lav^en sich drei Type« 
nnterscheiden. Die Polster des ersten Typns er- 
acfedhie« daai aabewagke>en Avaa ria giatta, |jHa> 
sende nnd blassrotl^e Kmsten mit einer gewSknliel 
verkammerten Centralwarae. Bei nlkerer Untcr- 



anseebnchtet . fast eben nnd mit einem S6 — 40 aik. 
hohen, blasarothen Hymenium bosatst, deasoa kana 
M ■Ht« kraila Sterktma glelok dtaka, ataacWii»» 

etwa 1% — 30 mik. lange und schwach gekrtiiniiit* 
Couidien erzeugen. iCs gelang mir nickt, ibreKä- 
MMg wm beoliaektea. — IHa P»1a«ar daa swellN 
treten als hochrothc, gewöhnlich mit bedeo- 
antwickaiter Warze veraetieae nad regellM 
•ar, daran Obartleka balBtt«tr 
■atraallting tief ansgebnchtet und mit einem hodH 
rotk iiaMrkta« ao aiifc. koken ^ranataai keUcMrt 
ersekaiat. Dia Cknldlan daa laküaraH alad cfaart» 
liK , nur wenig an den Enden xogespltat ond ge- 
wöhnlieh 10— IHmlk. lang, I aik. breit nnd schwach 
gekritaimt, erreiekan indeas aeitaaaierweiBe in einzel- 
nen Polstern eine Länge toq tft— SO mik., in welchM 
Kalle sie zugleich starker gekrflmmt erseheinen, tci 
der Keimung treibe« sie. gewAbnIiefc anf der convexes 
8«lta, aiaen aokaMlaa Anawoofea, «ittalat 
sie ttacli einieer^it paarwaiaaeOfoliren. T>ie< 
tereu Vorginge sind mir uahakUBt. >— Die dritte 
nnd Bkbk aafnen Wakmakanagen aaltaare fkn 

ist bereits von Tolasne beschrieben. {S. f. Carp. 
tom. II. pag 61. tab. VI.) 8ie unterscheidet aick 



dass ihr t;teiclifalls 30 mik. hohes Bymenium nit'M 
altein auf der freien Oberikche, souflarn aucJi is 
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BeHehreibans entiiprecliend , 6 mik. lane . i mih. 
breit, eiosellig, cyliDdrisck nnd «chwaoh cekrämmt. 
— DI» ▼enmHMiiK* teM 4leM 4ral P^oraiaa «t» M O 
vielen Temchiedenen (Speeles aiixebören . Itaiiat hl 
MineB Wakrockinaniieii keine ■«•tAti^ng. 

DI« flpMrufimliii «lad 4»m PwtthedM Mfcr 

Akalicke ei- bin flaacheiiföriniiie Körper , die untrr- 
■iackt mit Jone« im Hjrpoetroa« wiftreteB, mii ik- 
nm BUB Ponw SMReWMeteii Mokeitel dnrck die 
•ebwArae Decke liiiidurch und mit dem Ausaenrauine 
Im VerktMUuiii tratea ond ikre troll« MMtt eokon »a 
•Imt Salt «rhalten, wann il«F«riliMGtoi «In« «mt 
ii« ffarapfcjaen a»is«lei|t kabeii. Der uiitcrr Theil 
ihre« KeeehwArsten, etwa M) mik. dicken Gehiuaea 
MrKt ein 2ö — 30 mik. hohei« , hyaline« Hymeoina, 
«ralchea von einer, der luneuAAche jenes auflieicen- 
den dünnen Geflechischicht cntapingt. Die Sperma- 
tieu Aiad eiuaellig, 10 — tu mik. lang, 1,5 — i mik. 
knie, Mg««ritat uid MdiwMbgiliitMM. DmAhT- 
treteii 4i«««r CtakIM« «olMiBC «In i«kr ««Itaaa« an 
saiii. — 

■Im BstotaM wcMenr, im T«ff«l«k«iite« nlokt 

beschriebener Akrn.s|inreiiblldner mnaii ich bei der 
groaaen ZaJil der von mir untersncbtea Stroaata 
•la MMwt mwabraoMnlich tadehncB. Dl« A«- 

sicht Talasne'S , das» die von itirn auf der Obcr- 
Uck« Prunuasweige bewobaeuder atroowt« beob- 
■ektcten Bantm CcniiieaMMsBr •«<«« (ä«l.f C«f>. 
ton. II. pae. 51), erscheint mir »clion darum nicht 
baltter. weil sie darcbBu« dem Tjpa« der siicto- 
tpkmtrtm and d«r B Mmwm rt m t w1d«raprich t ; auck 
kann ick Mine Beobacbtaag«« darch «ifene Wabr- 
■alMMiageo aicht iai MIndeat«« beatAtiicen. Aefca- 
licke« gibt TOB der B«baBptnnK Mtiebke'S (pyrenoai. 
gem. p. CC) , da«« die Paendoparencbyaiscfcloht d«« 
■flatroBia der Contdienbildnn:! fllhiK «ei. — 

Die Beafrechaog des eotwiekeluaK.«geschicbtli- 
flk«l ▼•fftalMM dwr PeriltooieR, will Ich, aai Wctt- 
IKtifiefcelteti xn vermeiden , vcfaflllieben , bis ich die 
Eatirickelung der PerittaaclCD der Dimtryptarttm 



Ndls Aber eine neue PolyporeeogaUung. 

Ib den Crntralrarpatcn. namendirh aher in den 
0«Mrg«wAldern bei Walleadorf in der Zip«, ist 
■aMuff tavtpfM Klataek eben nickt aeitea. M 
elBer Kxcnrsion, in Dpdt^ommer des veripuigenen 
I, katt« tck aacfe aekrcr« Pilae dieser Art 
eiM, «hat al« «laar kaaiadar a ■cachioBt; au 



keit dnrch •li*n !<ielt9affien Umstand er^'eckt. dass 
einer derselben auf eiaem beBMoaten Bachenstaam, 
SIcBiMi kooh iker deai Beden. Foato cenMet hatlB. 
Aaflk fiel e.<) mir auT, <1n<:s i'.nn Poronta>;rr de« 
Pliae« von strafciig rerlanfenden Adern dnrcbao- 
gaa war. 

Di« agker« Onteranakang, weieke apiter u 

Arischen Exemplaren mehrMla wiednIieM ward«« 
ergab folgendes Resultat. 

Stiel central, daatiaeh, aibe, anfuiK« voll, 
dann bohl, fast gleichdiob oder aufwärts verdünnt, 
2—3" lang, 3 — dick, an der etwas verbreiterten 
Baal« wnrxeiartig beanhingselt , «chapplg-riuerix, 
Ifiweugelb. Schleier b&ntiK, weisslicli, narh dem 
Zerreii^seti , theilü dem Hutrände , Iheils dem Stiel 
— alü Ring — anhangend. Hut plan-convex, oder 
niedergedrüiitt. lalaokfg, aik«, l>^-a"kreit, trok. 
ken. Iilweneelh. mit dunkleren fa*erfa;en Schuppen 
im Centrum dicht, KCicen den Ran«! su sparsamer 
kekMdet. POrMir«f«r «twa« tankler ala der Hnt 

oUvengrfui -brannlich an«» iincleirhen znsammetitre- 
•etsten Zeilen hentehend, welche durch fast atrah- 
lig verlaaftnd«, vfoHkek anaatoRMslrende Adern ge- 
bildet werden. Der vertfcaie Unrchschnilt des.«el- 
ben aeigt ei» %tUig autgtköhUet BitmeHopkorum, 
«efdk«» Meteelfli Jm iBeUwämimi mmmMnäert 
hernb';tfi0enfi die Trama bildet. Pas HntOeiArh 
weich, nicht hrflcblg, gelblieb, Oemcb nnd Seaebaack 
anbedeatoad. 

Da MM der Oattang Bttttm «In fUMes Htm*- 

nophorum. und ein von demselben trennhtire$ Röh- 
renlagrr, mit von einander trenitbaren Tobulis an- 
keniBt, wtkrmd nn««r Plla 9S«ll«n kat, walek« Im 
ausgehöhlten Hntni"l*rh nieten nnd daher weder 
vom Humenoithorum, noch niiter sich selbst trenn- 
bar «tnd, kennt« leb d«n9«lken nickt Mkr nr«ln«n 
Boletus halten. Aber auch bei Polyporus kann er 
nickt wohl untergebracht werden, wegen seines 
beringten Mtielea, und well «ein Selienlager mehr 
an MerxiHwB aU an PnUi'orun crfnncrt. Ich nahm 
ihn daker als Typus einer neuen <>altung, welche 
ick an««r 4«ai Maaea «noM«fwrw «der BcMtaa« 
aa botaniscbe Prcande verdandte. 

Darfiher aber war ich im Unklare» • oh Bnlet 
eariyes Klotach mit unserem Pils idcnti.Hcii sei, 
«der aicktt Deck aaek dicaer BweMil «ekwaad la 

Folge einer hrirfllrhen Bfitttirilun!: de<< Frrlherrn 
f. Hohenttbelf (der botanischen Welt anter den 
ttaaMn, Mtter v. IcBlet »irr« Dc«t« k«kanaQ ta 
welcher er mich mit n«ckst«k«ad«a Daten kekattnt 
an machen die €liite hatte. 

„Die Quelle lat fpatowilry'a , CommenUtio de 

, Bcrlla MM. Dart, 
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11* >t«lit mtar NM«« (.BoM. cmvlpm) 
MwdrBoliIleli Oy. Mb Pnndoit* hinKegen stolMii 
fog, It Mde, ninlicli Klot«ch tiiid Opatowsky. Der 
looas elAMtcw tat Wddweliiode« M Maria -Z«U 
(8t«l«rM.)' Vebcr die „tabali** atofet fo «er le- 
Mbreibung pag. II: Tnbuli decurrentea, aacni, 
texi, dein flavo-Tlrente« i'/g— 1 lin. anpli t—S lin 
loiifi, inaeqaalen, coraponiti. Laminae e centro ra» 
diantes, septis brevioribus tranaversim et 
interpositia , cellulan tubaliforaiea , oblonge 
gaUrt» foriUBt, quarum quaeque iteraa 1—4001- 
lalaa aeeoadarlM laelodlt. 

Ausser (li(»n<!r Darstelliintt ernchc fch. das^ ßol. 
csvipet Opat. mit unseren Pilxe durcbaim identisob 
lat and daai eckoN Of^ltnMlf'f DtagSM« Teran- 
laJiHitne KeiiuK girbt die Bolctiinnatur de« benrhric- 
beneu Objectea ia Krage au stellen; deou obwohl 
jle anftittM ▼oa „tnball^* aprieht, tjeebraaeht «le 
•ipäter den , bei eii)cm Boletus nicht anwendba- 
ren Aoadrack „laaninae*'. am acblieaalich in den 
,,eenn1ae tnballftorniof** die rtofatige BesetdiiiaBK 
■a finden. Ueh*rdie«9 bleiben die wesentlichen 
fJnteracbiede awiacben Bt^ttut und Potyftoru» — 
wekke in der BMChaDenlMlt doe ipmaylpraiPa 
■nd der IVimm Hegen — aoberflbrt. 

Nach alledem halte ich die Aafatellnng einer 
neuen (iattuug für nothwendig, und nenne dieae 
JMeHnna« wonach sich fflr nnaera Wßm dar Wan 
Boletinus cavipet (Opat.) ergieht. 

AbbUdnng und ToUalAndifo Anal^ae dca Pilaea 



Debor die CnlcMuing der IntereeUularrtniDe 
der Pflamen. Zur Habililollon In dw pUlod. 

FacuU&t der Univ. Leipzig; bearbeitet etc. 
von Albert Berahard Fnuafc, D. phil. 
etc. Leipzig } Druck von Sturm d Koppe. 
186T. 44 Seiten. 

Nach eingebender Uebersictat der eiusciilkgigea 
Iltoialar fUfan dto eiM^m, dan vanShMaaM 
Fernen der Intoroelliilarranmc gewMaMtm Special- 
kapitel , die ikroraeiu jeweila eine BoMaaieaatel- 



IN« llklisaftbeliilter voa Rhas tnUa*. Altai 
Plaataga lad lagttUTU ugitttfUla. 

Mw MtfMmm katMIMkaafttaaMo talbit aal 

im Basttheil der Gefb. , beide In glrtcher WeUe 
eutatebend. Innitten einea im Qoeracbaitt als 
a«M» onofeataaniea Stnnfea kMnor , protaptaau* 

reicher Zellen scheidet «ich dnrch AnseinandrrwH- 
chen der letsterefi ein intcrcellularer Hohlraua «as. 



mehren !i<icb die Wandzellen de^ IntercellolarrM» 
mes , die paplllda gegen die Höbinng aich wMbea. 
Die mkfceamnmaa «an Mataa ala« keMckHtab 
weiter , al« diejenigen des Maffcs, dementapreehra^ 
auch die Badialtbeilungen der Wandaellen sakl- 
relakar. Lekitere entkaMen sowokl !■ Baala, ab 
im Mark auch bei an ü gewachsenen StAmmen Mtl 
reMüafca» Protoplaama. — Die gleiche Katwkka» 
tand M^ien nacfe Vasdl^l Wauk wataaniian tfemk^ 

saflftaalle von AUsma Plantapo ntid nach Tnik'l 
UatefeaAuBgen die von &if<tt«r<a MmfUtifM», 
M der Verf. naek otnon Sekritt weiter aarlich f»- 

hen ^ Ulfe, al^ hei RkuM. Eine Zelle mit »tark 
lichtbrecbenden Protophoaaw tbeilt aioh erat ia 4, 
darek waitate Tkanaagta ki 8 VoektofscHca s 
den Roaetten von Rhu». Dieae weichen anseinan- 
der, waobaen tangential weiter , wodurch die Hüb- 
lung atak »aigiBaaaH , ttmüta al«k aber alckt wie* 
darf Ibr ProiapkoaaMgekalt i«kwiB«al. 



der Uaiea, 
lad Cjeaieei. 
Die enwaikehtlter der Linde (voa i^cbmiMi- 
gar Bntalakniw ia miala and Marli 4aa Btwmm, 
tvia .In de« Nebenbldttem und Knoapenaohappen) 
aiai waadaeUenioae HdUungen tai gloiohiaiaaifMi 



eigenen .Arbeiten des Verf. darlegen. Unsem Ans- 
aug bescbräuiien wir aelbstveratäudtidi auf die 



erst Gnmini aN Zellinhalt; spftter werden auch die 
Membraaen renorblrt und in Ouauai ▼crwanMi, 

fertiuen finmmibehaltern. — Die Wedel von .411- 
glopterit evtcta enthalten awHttiti GuaimihanUc: 
die |Mri|pkerifekaa f laa ankepideraaMalen Oewakv 
befindlichen, unterscheiden .sich nnTAnglich aU nicht 
mehr theiiungarahige, grdaaere Zellen von dem aa- 
gebonde« Paräaehym, das nodi welter aleh thaK 
Dann tritt Gummi in den «rösseren Zellen .auf. «nd 
dnrch Beaorption der angränxenden Membranea 
nimmt dar Oamarfkakilter dia Nalnr olaee btataal- 
lalarfcanales an. Die Gänge des Innern Geirehes 
antorachelde n aich von den periphartochen dateh 



Sie geben aua einaelnen , durch keinen 6r6ssenon- 
taraehled aneor anfkUeadea PareaohjraMellea ■Ii' 
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wickehmfyro MM M liMrv«r, der auch b«i 4*11 
Cy&Un t mIm Gdtuig fcal«a wird, w« m dtm 

Verf. nicht möxhch war , dii ■atoMMiig dar 

■ibekilter eil v<>rfn1»pn. 

Die Haribehälter der ConJferen. 

Die Harz^S^nt im Hölze von Piuus ttlMttrU 
«ntetelWB «n> eMtalWii RcihMi von CMibiaMa«1l«B. 
nie 7i>IIoii dieser Reihen waclisen und rnnden «Ich 
ab «nf Rechnang ihrer Umgebung und theilen sich 
dann dn'reli reektwtnliatig ifcft 1ireiis«n<e Wind* 
in 4 Tnriiterzelleii ; rliese weichen anseinander nnd 
swiachen ihnen tritt der Hars aaf, welches durch 
die Bpuinnng der «ngebendea 6«webe nnter eliiai 
gewissen Drucke .sieh befinden kann. — Die corapH- 
eirter gebaoten, von swei besonderen Waiidsellen- 
■cUchten uwehlosseBeii Haragiiige des KStfKr»' 
Italtd« scigen die gleiche, in entNprcchendcr Weise 
■adMdrte Entstebungsweise aus «iner Hnttersei- 
leorellie: Kreostlbeflang der Mnttersene, Anielnaa- 
derweichen nnd weitere Radialthrilmm rlerTochtcr- 
s^en Tenaitteln die Bildang des Harzganges. Die 
■teskralle der JHiMlr F. «ylvcffrf* sehlfefleen 
■foh im Weeentltohen an die beschriebenen an, 
ckenM« waknckelnlich , die Harsbehaiter in den 
Watflifoeen ron Thuja oeefienMtt, deren Bntwleike- 
InnK nur «chAvieriu sii !i fest^tcllrn Iftsst. — 

Uarsrdhrende Höhlen inl Baste älterer Stfinuie 
von 1%«/« •eeidmtmUtt sie entstehen aar In deai> 
jenigen älteren Bast . der noch in voller Lebens- 
tbätigfceit sieb befindet. Der Darz bildet sich ans 
dem Inhalt helMhtgerParenchymjcellen, welche dann 
En einem Gange zusammentreten. Hierauf beginnt 
die Resorption der Membranen, deren Substanz 
gleichfalls , jond zwar in den »eisten Fällen anter 
tnaaltorlaeher SürMMIdmig, in Bnn dbergefllhrt 
«lid. " 

W* BehlHer Itherlschei •eltl. 

I. In y^ftUlUm Orfianrn. 

Die rundlichen Behälter ätherischen Oeles in 
den rattern tm IQrrfiw e — niii ini » liefen Krds»* 

toiithriU unter der Epidenni'« (irr Olierwite, Junge 
Blätter von I — S'" Länge zeigen sammtiiche Ent- 
wtekelongMtidfeB gMOtr^Mw- Oer erste beobidit* 
bare Znstand Ist eine n mir. clilnrophyllose . von 
swei oharaoterlstlRek geformten Epidermiszellen be- 
dedite ParnndbjinMlIe, die steh dorob je elneThel- 
lung nach jeder Ranmdimenaion in acht, Knsel- 
«ctanten darstellende, Tocbtemellen tbeilt. — Der 
0«1MkiHer entstebt wtedemm als htteroeHnlarm 
durch Ausciuaiiderweichen der Zellen im Theilungs- 
centmm; das weitere Wacbsthua versteht sieb 
Memob wtm Mlbst WeMnlHeben ifiakk Ter- 



balteu sich die lebälter ätberiscben Oeles iu d«» 
■Uttem TM JQvMrleMi p er /Wwt M i ii nnd !■ dar 
Binde wu Malan Ir^^Winta. 

a.Me IfUllcr Ilkrbdif« Orli hi itn VmWIlirrrenrrfielilea. 

Ueberelnstimmend zeigten sieh hei Carum Carvi^ 
Pastinaca aativa und Ueracleum Üitkondiflinm fol- 
gende Verhfittniaae: Anf den Ouersebnltt reaetten- 
förmige, sehr protophosmaretehe Zellengmppen be» 
zeichnen schon vor dem Aufblühen die späteren 
ymmt. Die BMetle grtt bdehal wäbraeheinUdi 
ans der wiederholten Theilnng einer Mntteriella 
(bezw. Mntterzellreihe Ref.) hervor; ilire Zellan 
berdbrea aldi aber ntebt sianitiieli In etnea Centnnn, 
sondern ordnen sieh in zwei an ihren Knden sich be- 
rührende Reihen an; durch die Ausscheidung da« 
Oeles traten diese in der Mitte «naeinander. Der 

Intercellnlarum entstetit also nicht wie ge\vr>Iinlirh, 
durch das Wachsthum seiner Wandzellen, sondern 
dnrab das Aolbrelen des Oelee. — Die FMIm waei- 

sen in der Richtiins des Umfangs des i)rnrium$f 
so lange das letztere noch an Grösse ziinirnmt. 

Die KanSIe In den fiefissbflndeln monokotyl. Pflanxei, 
der Squisataceea and der Hympbaeaceen. 
InlereelialarriaaM in den OeA. der MeneoatT- 

ledntien . jtnmal hei den eiweisslnsen (mit Ansn. d. 
OrcAiiieen) sehr verbreitet. Ihre Entstehungsweise 
ist dretfbflb eerae W a d e n t 

I. .4narlaTlg rasalensls. 
Im jfingsten Intemodinra nnter dem Vesetations- 
pnnkte tritt im centralen Gefb. ein Ringgefäss auf, 
ebenso in den den Blittern verlaufenden Qoer- 
zwelcen derselben. Dieses Rlnegef. lässt sich 
durch die ersten 4 Intemodien verfolgen, aber schon 
im sweiten leitet sich die Resorption ein , die Bit 
dem Längenwachsthnm der Intemodien forschreitet. 
Im vierten Internodium liegt an der 8telle des Ge- 
fisses ein Intetcailalarani. — > flaltenerar Vypns. 

2. Hydrnrbarl^ iimr^ns ranac 
Der Intercellnlargang entsteht aus dem erstan- 
gelegten Rlnggeflase, indem die Bellen der Vnic^ 
hnni: durch radiales Warhsthnm sich vermehren 
nnd das Gefäss em-eitern; zugleich werden durch 
das Längenwaebstbam der Intemodien die RInga 
von einander entfernt, aher nicht resniliirt Da- 
durch unterscheidet sich dieser häufigste , (z. B. h. 
Mamefsfin, IVwdieieaaH«, ^ntJherleitai n. e. w. 
slcti wiederholende) Typns von tieiden anderen. 
Um schliessen sich noch üquUetum nnd Nympkatm 
an. — 

3, Sfarganlnm rainssnm. 
Hier wird, wie bei Tyfka angtutifolta, ein 
laitarAnBigaa OeHae aa fedafent nad arwaltert. 



r 
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dau, SMial b«4 i^fmrfamiimt kuam «ine Spur von 



IHe lafUlbreidea HoUiinme des PareacbyDS. 
Die Lnftbclilllw ia Ptmeliya tob rkrmgwdUtf 

Cicutü , Taraxnciim , Sdrims lncustri< 11. s. w. 
fconneD iu ihrer Eutsteliung alle dann äbercio, 
djiM dasjenige 8«iv«be, In weleheoi «MiltlelkBr der 
Hohlraum gebildet wird, ein K^ringeres Waclisthum 
besiut, als dasjeuige, von welchen das genannte 
tfewebe elngeaebteesen Ist, und das* daher der 
■oblranm von keiner /platten Wand umüehcn M. 
Dm in den WasaerpSansen ao ailgemein verbreitete 
f^neaianengeaetste Beifceweke** der alten Anate- 
men bexteht dagegen aus ringum glattwaiiilii^en 
HohlrAnnen, indein die uBg^benden Zellen sowohl 
In den Ltnga-, wie In den Onarwinden In sehr 
regelmiflslKen Ebenen angeordnet sind nnd in der 
Regel anr einfache Zellenlagen darstellen, deren 
jede senit Iner swel LttttlUdten angleleli ange- 
Mrt. Hierher s. B. AUtma Planl0go, Butomu» 
wHbeUatutf Aemnu C«I««mm, LimiunUknum JliiMt- 
phtUt» n. «. ». — In nähr regelnlaalgir Welae 
erftlgt diese Bildung in den Blattstiele» der Nym- 
phaeaceen. Vergl. die owHUBieklMure Darstellung 
8. ao - «7. 



. resorbirt^n Zellen nnd dnroh das Maass des Wacks- 
. ttaaw der ■■gebeade« O eirehe fenl hesIlHi D». 

bri wird die innerste Zellschicht dann eine glttt« 
^ Wand darstellen, wenn sie sich in gleichcai Hiint 
I and CIrade, wie Ihre Uagetang an der ▼fcgrtwi 

niDg des J'.s. bctlirilist ; itri uniscK chrieri Pall wirl 
I diese Gewebsaone ebenfalls serrtssen undserlilärtet, 
! und der J. eaibelirt 



Die 

>lM*«lniinrferireicfcen von Zellen , sodass der ent- 
standene Bauni eigeutlicb iutercellular ist; oder 
darah ämßUmm§ vmt Mlaa, eodaaa dar latereal- 
lalarrauHi dem zuvor von den resobirten Zellen 
«iagenooinienen Banme entspricht. — Bei denikysl«- 
refsnan d. h. mat Un aaajgawaahaaaan Organe aleh 
bildenden Intercellalarräumen kömmt ausnahmslos 
sowohl für die Sat«<«AMN#, als die Vtr§r6utrmm§ 
daa ■anaMBf der awdto IUI aar Aaweadaag} bei 
den imtofeiMn, d. h. ia Jnüendznstande der 6e> 
webe aad Organe sich bildenden , dagegen kffnaea 
fBr die ■■Mcftaaf des IntereellnlamuiMo leldte 
Fälle fflr deaaea FcrfrdnerHnjr aber keiner von 
beiden massgebend aein. Letstere wird nur durch 



Die Wandaellea der prale g enen J., 

Bafthehälter , stehen in den meisten KStlea in be- 
stimmter , genetischer Beaiehnng: sie sind Tochter^ 
seilen «faer MaMemelle, beaw. MnttonMlIieilt. 

Beim Auseinandertreten der Wandzelleii eiiicH J's 
ist fast Immer daa nngebende Geweb«, nur bei des 
Vittae der UnbelHnwenMehto der Inhalt des b- 
nals artiv. — tCine i(ewis.<<e genetische Beaiehong 
der Wandaellen unter sieb besteht aocfc bei 
glattwandigen LvfIbeMiltem. — Der SelbsiM^ 
keit der protogenen Saftbehälter in genetischer Bia- 
sicht entspricht auch die KigenthOmlichkeit der Or- 
gaalaalioa Ihrer Waadaellaa; diebtea ProtoplaiB», 
kein Farhstof und kein i^erormtrr Inbaltskörper, 
anaaar daai Zellkern. Der nweifachen Kntstshnagi» 
art dar intereellnlarrlnaw maa aneh eine sw«i> 
fache anatomische Bedeatung ihres Inhaltes enu 
«fNeben. Die aua Reaorption entstandenen J. Mit- 
halten die sehr oder weaiger umgewaadalto da^ 
etans der resorbirten Zellen, (d. h. deren lukalto- 
nnd Membraabeatandtbella) dasu kann neck riis 
Nenhlldang ven Staibn treten. Der Inhalt (bf 
durcli Anseinanderweicben der T^elleu entstaodeoei 
Hännie ist dagegen — Intercellularaubetanai ihr 
Material kann aar tfareA die Waodsellcn 
wie weit aach mm dieeen, iat 



bedingt. — 

Die hysterogenen J. besitsen weder glatte, 
eigentlAnlioh organiairto Wand, noeh beetmnte 
Gestalt. Letatere iat bei der protogenen J. dnroh 
dl« Aaardaang |dar 



Was die phj'siologische Bedeutnng der J. ao- 
belangt, ae werden aanlchat die Lnftbehälter nicht 
allein IBr die Statik der Manae wichtig sein, Mie- 
dern auch als Vermittler einer lebhaften 6asatr<- 
amag durch die Piaaae eine Bolle spielen. Di« 
aaMihtendaa J. dagegen enthalten von den dir 
naaae lai Ceberschusa sugefährten 8toCen rar» 
sngNweise die kohlenstoffreichsten Verbindangea« 
von denen eine sehr geringe Menge schon das Cr- 
gebniss einer sehr reichlichen Kohlenstnresersetsaac 
aufnehmen kann. Diese Stoffe erscheinen also 
nächst als toff Wechsel regnlatoren, dann sIü Be> 
servestuffe; über ihi» WMarvwararthaag in Icts- 
tarer lUnaioht fehlt ca «a 



Veriag ««a Artbar Palls ia Lelpsig. 
Oiaeki Oebaaer-Soherelaehbv'aebe Bnehdiaakefci Ia HeMs. 
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lohalt. Orit;>: Füistinit, Zur Bntwifkelnu;;s^;»soliiohte der Pyronomyolen. — Ktinintiio n. Bara- 
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Samml.: V. ßulnu!«n. — iaffordernng, Kximplaro frrib<Ter JalirgHaj^u der Bul. Ztx. belrcffcud. 



Zur EDlwickeluQgsge&chichieder Pyreoomycelen. 

Voi 

W. FQistlnK. 

Diatnfpe (Kr.) Tul. 
Die Epintromata der Diat. qvercina Per», nnd 
ditciformitHoftm., die, wie die Aet Sticto*i>haeria^ 
sich unter dem Schutze de» Pcriderm auf der Pa- 
renchymaadie entwickelu , erreichen um die Zeit 
des Bcgiuneus der PerithecieueiitwickehiMK ihre 
volle Ausbilduu(j; und erschciucit in diesem Zeit- 
pnukte, weuii sie .tteril sind, in ilireiu mittleren 
und KTösseren Theile als hyaline und pxcudoparcn- 
chymatisch« Gewebskörper von abgestutzt- kege- 
liger oder höckerartiger Gestalt, die aus einem aus 
regellos verlaufenden Uypben gebildeten Grundge- 
webe nnd zahlreicb diesem entsprossenen, festver- 
eiuigten und vorwiegend aufwArta verlaufenden Hy- 
phen bestehen, das Periderm frühjseitigdurclibrecheu 
und von diesem Augenblicke an ihre Rückbildung be- 
ginnend wfthrend der weiteren Entwickelung des 
Hypoatruma langsam verschwinden. Nach der Pe- 
ripherie des ütroma zu verliert sich das Gnindge- 
webe unter das Periderm als eine fidige Geflecht« 
Schicht von geringer Dimension, die zeitlebens von 
jenem bedeckt bleibt und ausdauernd ist, während 
die ConidienblldDer in vollem Gegensatze zu diesen 
Verhalten ihren centralen Theil verkümmern und 
den peripherischen nnd grösseren umwandeln xu 
einem conidienbildenden Gewebe, in dessen Mitte 
der Uypbenausi^'uchs als eine sterile, schwarze Warze 
er.tcheint, die durch Oeffnen der Peridermdecke im 
Beginne der Perithecienentwickelnng den Conidicn 
den Austritt ermöglicht. — Das Uypostroroa er- 



sclieint zur Zeit der vollen Ausbildung des Kpi« 
stroma ata ein lockeres , in seinen peripherischen 
und seitlichen Theileri geschwärztes Geneilit. das 
bis auf das Hotz liiiiabreichcud bald der Form eine» 
Cyllnders, bald der eines Bechers sich nai^ert und 
oben mit einer dünn(u , ans den et^-a drei ftusser- 
sten Parenchymschicbten und den sie durchsetzen» 
den enlwickelungsunfflhigen Hyphen gebildeten, 
sich füher oder später schwärzenden Decke ver- 
sehen ist, unter dieser im Innern der primAren 
Hiudc die genau vom Pseuduparencbyin des Kpi- 
stroma gedeckte feichicbt der jungen Porithecien 
und äpermogouien cinscbliesst und nur da ein« 
grössere Entwickeinngsf&higkeit besitzt , wo es 
wachsen mnas, um der Zunahme der Peritheoiea 
zu folgen. Da die Tubuli im Gegensätze zu denen 
der Stictospbaeriaperitbecien ein lebhaftes interca- 
lares Wachsthum besitzen, so bleibt, dieser Kigen- 
scbaft entsprechend, auch das sie umschliessende 
Gewebe weiterer Zunalune fähig, wcsshalb nur die 
Hyphen der etwa drei obersten Zellschichten , die 
vom Tuhulus nicht durchwachsen , sondern spAt 
durchstosscn werden, friihzeitig absterben. Durch 
dieses die Zunahme der Mphaerulae wie der Tubuli 
begleitende Wachsthum tritt alsbald aus der .Mitte 
des Uypostroma der vom Pseudoparenchym dea 
Kplstroma bedeckte Theil des die primaire Rinde 
bewohnenden Geflechtes während der Rückbildung 
jenes Gewebes als ein von den Resten desselben 
bedeckter Scheiben- oder höckerfurmiger Gewebs- 
kürper hervor, dessen Seitenfläche von der perl- 
pherisclicn Schicht des epistrumatischen Basalge- 
webes andauernd überdeckt wird und dessen Ge- 
webe, 80 weit es mit den Tubuii iu Berührung 
steht, .durch dieselbe in Kali luslichü und iu UUl- 
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faellb«re KubslUM, welcher mIiod frfiher Erwfth- 
nng gethu word«, nefne Conefstens und weiiiiie 
nrboiig «rfeUt. — 

Du Strona der D. bullnta HoCm. unterschei- 
det «ich in seinem Verhalten von dem geecbilderten 
Im WeMBtlleften nur dnrcli das Unterbleiben der 
Bildnne eines Hyphenatin^rnchses seitens den Kpi- 
stroraa, das als eine überall gleich dicke, psendo- 
farfHchiyMitiaeke and, wie IWMr, öliKer lüub- 
atanx reiche GeweiMchicht eritrhelnt . die auf dem 
Bande des Hyiiostroma als ein dünnes, f&diges Ge- 
fecht ewae fc w iirt e t . 

nie Stromsta der :iU ninf rerrucaeformit 
Khrh. und facmcea Vr. unterschiedenen Formen wei- 
«kM «M des Verbalten der bisher fMehMertmi 
Arten ebenfalls baopt-^achlich durch da« Verhalten 
ihres Epistroma ah, das nur aus einem spärlichen 
OeIceMe liislriit, w i lc h ea , mflMg da* Perfderm xn 
zerreinsen , erst an das Taf^eslicht tritt , wenn da.« 
Hypoatroma darcb seine Zunahme das Periderni 
dBrahhroohcR hat «ni iaeae« ktauMcllebe Knt- 

wlckeliui'; die Ursache der charakterifitinrhcn flnsso- 
ren Eigenschaft dieser Formen, der Adhacsion den 
FvrMenn aa dar ■ypaatraBMehe« tot, IMen die 
Verhindnne der Schichten de« ersteren mit der 
letsteren heim Hervortreten des Ujpostroma noch 
nieiit dank efae alehtlfe aad bald eehwlndende 
Kpistromamasse anfRehohen iff — Von dem Ver- 
halten der erstgenannten Form , deren Epistroma 
aaeh KnlllMrBaaf dca Perfdarai als eia dliaaer gvaa- 

lirher FIljtfiherTmg der Hypostromanache er«cheint, 
onterscheidet sich das der Dimt, faracea darch den 
raeland wcaaatNelit ^ta"* BylelrwBa Mtdit wT 

der ParenchyraflSche , «nnderii z\ri«chen den Pen- 
dennscbichten entsteht und, nach Zerreissnng der 
laaaerettn Lagen ton 0eltea des ■ypaatrona 
als eine pulverige, weisse Ma««e ans Tages- 
licht tretend, der StromaflAobe eine weisae Fftr- 
haag aad ein parrerigee Aaeaaben artheflt. Aodi 
die charaktcriitisctie Haitli!i;ke|t de« Hypostroma 
der D. faracea , dessen Oberfllche lange Zeit hin- 
dareb alt feetanhaflcnden Perldenareeten bedeekt 

tot, iat dem genannten Verhalten anznuchrelben. — 
Abgeaehea von etwa 3 — 6 mili. langen , 1 milt. 
braUm, «yHadriielieii O eMWe n aweifethafter Wa- 
tnr, welche ich einmal in einem zerquet^icht^n Par- 
tikel eines Conidienbiidners swiaeben den Conidien 
dea gaaelaea Tjrime flind, beobachtete leb Ma jetst 
keine Polymorpliie der Conidien der DM. quereina. 
Aehnlichea gilt von denen der D. dtocJ/Smni«, de- 
raa ConldfenMIdiier groese Acbnltehketf bestlaaa ailt 
denen der Quat. Perj-coaH. sich indens flnsnerlich 
▼on diesen coastaat ao «nteracheiden achdnan durch 
dea kr aia r M d aa sdtwanMa 9mm flm« «Mk mH- 



nen Beobachtungen niemals perithecienbildendea 
Hjrpostroma. Ein conidlenbildandes Epistroma die- 
ser Art, dessen Hypostroma mit den pcrlthecien- 
enieugenden eines henachharten Stroma Terachmol- 
sen war, seigte «eine durchaus glatte Oberdiebe 
besotat mit einer hochrothen Schicht dichtgedräng- 
ter etwa 90 mik. langer t'teriemen, die 30 — 35 mili. 
lange, 1 mik. breite, stark ««kömmte Conidien er- 
seagteii. — Die Art der Conidienbildang dar 9. 
hullata ist mir trnts aller Mfihe bis jet^t noch nr- 
bekannt geblieben. — Ffir das Vorhandensein einer 
Polymorphie der Conidien des Genas Dlatnpi 
spricht indes« da» Verhalten der /). favaeea ^ de- 
ren Epistroma nach meinen Beobachtungen in sei- 
tenea Vlllea CaaMtea vaa gana ahfrfkkeaile» Vjr- 

|ius hildet, indem «eine la diasem Fllle höckerige 
OberOächr eine bochroth gflllrbte Schicht dichtge- 
driogter SD mik. laager, I mit. breiter MerlgMa 
trSi^t. die 4 — Smik. lange, I mik. breite, elnKelHge, 
hvaline nnd cyiiudrische, «nur wenig gekrflmmle 
( onMIeB la groaaer Saht pradacira«, wikvead aadi 

den Mittlieilungen TslUBe'S (Sei. f. Carp. tom. II. 
p. 101) auch Conidienbildnng nach dem gemeinea 
Typae aaftritt. ^ 

Die hi«lier unbekannten ffffermoitonten sind des 
Perithecieu sehr fthnHcb gebildete Ilascbenf9rmige 
K0rf«r, dte mit fhrcai antarea Bade swlaekm dea 
54phaemli8, mit Ihrer Spitze in der Oherflftche de« 
Hypostroau sich beflnden. ihr unterer, etwas aa- 
gasehwallenerYhai! tot an taaserat «aadaerctwaa 
gebrfiunteu Gehauseschicht gebildet, die auf ihrer 
Grund- und äeitenAAche mit einer das Hymenium 
tragenden OeieehtMddebt bakleidat Ist aad nach 

oben «ich in einen cylindrischen Cana! verengt. 
Sie reifen schon nur Zeit, wenn die Peritbeciea 
ahea arat die ParapbyeanblldBng begonnan haken. 
Ich kenne diese Organe bis jetjst nur für >\<r Dii- 
trifpe qutrcina und D. dUelformU. Die der ersten 
flpeetoa arrdehea eiaa Mha tob I nfll.; Ihre lipar» 
matieB alad alarfc gabagaa, efiuienig« Oarfk. fang, 

*) Naeb den Aagnhcn HliMfeke'e (nraa. gena. p>.1l} 
flodea ahk aaweilea naf kefelto keworge tt e t eaen Bf- 
poeliumaien der D. qugreimt rasenfttrmigt: ByueDicn, 

welche 8 — 10 mik. I mge, 1,6 mik. breite nud ciotcl- 
lisrc Sporen bilden nnd die bekannte ^rüne Färbung 
jener vcmrfiftrhen sollen. Letztere Behanptnnir findet 
in meinen Walirnrhoiaogen keine Beslitiftnog« wfihreod 
ich i>a» Aullriieii von Conidieu des bezeichneten Ty 
pus scliun von vornherein als wahrscheiaiich bezeicb- 
Ben mnts; iadess ist hervorsubeben , dass die Bildung 
deraelben vom Bplstroma ausgehen moss. eine Ferda» 
ronir« weieher die geoaante Beabaafataag andi la aa> 
feru gendgea kann, ala immerUa aook alaaelaa Badl- 
in. r.t' dieea« Gemlm ta dem beseldmeiee latirteke- 
lungiiudlna f«fkaadeB teia keaataa. 
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9Jt br«it; die der «weiten Fora beiitaeu «iMHöh« 
««■ «J Brill.; Ihre SperMltai gtetoftea den tUttm 

ketichricheneii. nur sind tie lö Blk. lang, 0,A hreit. 

Die Piritheeitn der D. fadreins legen wah- 
NBd der TorbereltBiigMi aar FaraphysenbildnuK 
den Taknliis an , dpr mit seiner Mpitse während 
diM«r Zeit berate itis an die Unterllolie der Bjrpo- 
■ tnw M d ecl w Tordringt, wikroad dir Aalage «nd 
AnsbildnnK der Perapliysen eelM Peripbyseii ent- 
wickelt DBd sur Zeit des BnelMiiiMUi der ersten 
Milinalie, dae Beginnent der dritlm BntwrcikeliiBip- 
periode, »eine Entwickeinng beendet. Diexer Mo- 
MBt »Oll der Aaegangepankt meiner UanteUvng 
aelB. Die Sphaerolae emchelnen um diese Zeit ia 
den Grande der primüreti Rind« als kugelige, 
dichtgedrängte Gebilde, die so ftusiier.it aus einer 
festen, etwa tO mW. dicken Schicht, dem Gebtnse, 
bestehen, deren Innenfllehe eine gleiehdicke, weiehe 
Oewebschiekt aaniegt. aus welcher die Paraphysen 
aad tflhllnohe entspriugen. Die ersteren sind vfil- 
Hg aalarildielt; die letsteren, eben entstanden, er- 
scheinen als cylindrische , etwa 9 mik. breite 
Hyphen, die an ihrer Spitze bald keulig anschwel- 
ItB aad dicso Bwisefeea dea Paraphysaa empor- 
schieben. Die Untersnchune ^errjnet^chter und mit 
Jod behandelter Partikel des U.vuienium macht ee 
wakrsehetnlleh and die Aaalegle mit splter av be- 
schreibenden Arten gewiss, dass i<chlfinche und 
Paraphysen die Kraengnisse ▼erschiedener das Orund- 
geflecht dea Hymeninm aasaiamaBseCBeadar Hyphen 
«ind. An ihrem Scheitel verengt sich allmählich die 
Hphaerula und geht äher in einen 0,& — U,6 mill. 
kshea, ia der inilnrsn ■■Ifta cgrliadrlsobeat von der 

Mitte an dnrcli Kiac!ietMvarh<«ffiiim seiner znweilen 
auch au Dicke xunehmeuden Waiiduuir keulig an- 
gMflkwanaaaB aad jekrlaafa fabalaa. Itar ihn 
dnrchsetsende Porim , nm Gronde ein schmaler 
Oang, beginnt daher auf halber Uühc sich su er- 
weilara, aad ist vaa klar aa artt lehia au a ptU da- 
ten Periphjreaa besetzt. Rine Portftetaaag arhält 
er durch eiaaa CNuig> der durch . ein dl* flehaitel- 
klMaaf der Spkaerala armilaadea wdekea Ctaieeht 
führt , das nach oben in den TuhtilD.<i hinein n\ch 
verliert, nach unten in das Gruudgewebe des Uy- 
aiiai u ai Vkargriit. Ifaah dIaaeM Tarkallea gawinat 
tn den Anschein, als selMi die Paraphyneti entstan- 
den innerhalb eines dea gauxen Innenraum der 
flpbasrria crflllcadea CMeoMsa, dasslavan AaftaK 

an aüseitfa nrngibt, wenn man den in der Scheitel- 
höhlung durch ein Auseinanderweichen seiner Be- 
■laidlhslla gsMMclea flaa« aasssr Aefet Hast; «las 
Vermuthung, die durch die Unterniichung jflngerer 
«tadien snr Gewissheit wird, welche die Paraphy- 
lig aaklraielia aad sarta ■jrpbaa Ia la- 



aern eines dichten, die gaase Sphaemla 
dea Oataohtes eatntaaden seigen, das, wihread 

' der durch Einschieben neuer Elemente und Wachs- 
tbua der vorhandenen statttndeaiea spiterea Za- 
nahae das jnngen Hymealaa In passivea Verfealtpa 

auf eine grössere Fläche gedehnt, mit 5ieiner Masse 
allaftblioh gegen die Obrigen Theile der »phaemla 
aardekerltt and Ia dea Sdieitalnunae bald aetae 
Hflckbildung beginnt. Vor der Paraphysenbildnag 
erscheint dies Gewebe (Hyaanialgewebe) als ela 
wirres aa CHgaa laballa ratabes dedeeht, das schaa 
heim ernten Anblick eine Znaaamenaetjsung aus 
awet BleoMalan ansehwar erkennen lässt, indea 
fa der Mitte nnd am Grunde der Sphaemla auffal- 
lend weite und in allen Richtungen verlaufende und 
dnrokscknittene Hyphen sich seigen, die durchsetzt 
nnd aageben sind von etnea ans welehen, dünnen 
■y|»hen bestehenden Geflecht, das sich bis Ia dan 
jnngea Tnbulns hineinzieht. Breitet man die ganze, 
von den anhängenden Stroma- und Hindentheilen 
befreite Masse durch laiobten Drnck aus, so geben 
sich die Hyphen der anerst beschriebenen Art als 
septirtc, durohnns unverftstelte Stränge zu erken- 
nen, deren It— S4 -mik. lange, 9 raik. breite, keulig 
angeschwollene Zellen einen sttckstoffreicheu. aber 
wenig lichtbreehenden Inhalt aufweisen , sämmtlich 
gleichmässig und völlig ausgebildet erscheinen aad 
nirgends eine Fähigkeit su weiterer Kntxvickelnng 
erkennen lassen. Da alle Kndigungen dieser Stränge, 
unter welchen ich einzelne von 0,4 aiil. Ijlage baab- 
acbtete, nnr durch den Schnitt hervorgebraobt zu sein 
scheinen, so gewinnt es ganz den Anschein, als 
sei nur eine einzige Hypba vorkandcn, dia dank 
vielfache Verwickelung zu einem lockeren Knäuel 
sich umbildete. Bei der Entstehang der ersten Pa- 
raphysen komat ain groasar Thall disaer Hypha Ia 
da« Basalgewebe zn liefen ; df Re-st ü:or!ith «wi- 
schen jene und gehe zu Grunde. l>a.i übrige Ge- 
locht das ■yaaniaigBirebes stallt aidi dar als aaa 
vielfach verästelten, wenig septirteii nnd etwa 3 mik. 
breiten Uypbeu bestehend, deren Htark lichtbrechen- 
dar iafeait tha sia aaMaaaradae Anseehaa arthellt. 
I)a.<»5 diespü der ParaphyKenhildner Ist, kann keinem 
Zweifel unterliegen, indem die weite Hyphe sich 
blarbai ga» paaalv varhüt aad jadaallina aiaa an- 
dere FnnMion bei der Bildung des Hymeninin ver- 
richtet. Welcher Art diese ist, lässt sich leider 
daroh direkte Baabaahtaag alebt «Batatallaa, da 
schoji nach dem .^nft^efen der ersten Paraphysen 
das Basalgewebe des Uymeniua durch Verzwelgaag 
aataer Beataadthalla aleh aa atnaa dtebu 
umwandelt, das kein Detail mehr erkennea 
sich nicht ausbreiten lässt. Inde.sa möchte ich 

WiffIBlB'ä (Beitrtga aarMar- 
td* 
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f holOKie an« Physielogl« der Pibie Ton d« Bavy vwA 
WoTODin U. «er.) erinnern , die m höchst wahr- 
•oheiiilicli ■aebeu, dass die Zellen einer bu Anfang 
4«r ButwickelnnK des AMObolaaapotheciam aoftre- 
itm^n waiten H>'i>he «la waMieke Organe durch 
von fädiKen Mypheii entaprosaena Udracban Im- 
fmclitet, die Kntwickelnni; de« 8clilanekayatanee 
aiaialten. Nimmt man da« Vorhaödeoaaia dieser 
BAmcken In den Hynenialgewebe der D. fnarein« 
tm, das nllerdiiiKR keineitweKs feststeht, dessen An- 
nahme indes» dnrch nichts UlundgUcii oder unwahr- 
BcheiiilivU ecmaclit wird , üo erhalt man in der 
Entwickeluii;: des Uymeiiiun beider Arten eine aua- 
lone AnfeinanderfolKe der Organe, wenn man von 
der Verschiedenheit der Stellung iler Paraphysen 
absieht, die darin besteht, da.sa iui Hymeiiialge- 
wabe dar D. ^immAm 4Hc PatmirlijnaaiiUldaaK an 

dft.i niiliKf" Geflecht rdinnpft iüt. während diesaa 
|>ei den Ascobulusapothecicu , weiterer Entwicke- 
IWR uilklCi lilt *M SilriMhan am Oranda geht 
und fle ParaphvHptiliilduMt: den Schlanchhyphen 
äberlAaat. Da es zu^leicli nach uieiiieu Beobach- 
tngMi ala fcatatakaMl batraohtat wahton kann, 
da5<i hri ailf II Pyrenom3'ceten alna weite Hyphe der 
Kntwickeluug des Hymeniam ranuilliaiit, ohne, wie 
aloh In aiaaeliaii fftllen mit BaatiaNatliail nachwei- 
sen lässt , an der E iitwiokeluiiti der Parsipfi yt^'n 
Antheil au nchneii und diese danua nothweudit; 
aloe andere and anglaloh hedentraae Balle in der 

EntwickcluiiK den !l ymediiirti spielen mii*?«, na kann 
nuiu sich , aumal sonst in der |$anaen Artperiede 
kdne Orgaaa aafentadan alad, denen ein« aeaaalla 
HedentiitiK bcieelegt werden kiinnte, kaum der An- 
nahme einer geschlechtlichen Funktion dieses Or- 
gMca der PyreMagweten entfcaltan, die dann Mtah 

den vorfiosifiiden Thafsachen als die rinci wrilili- 
cheii aufsurasscn ist, dessen waJirscheinlich wAh- 
rcad der Anlaee der Paraphyaen befrnehtete BeU 

len die Schlaiicliliyphcii er/cugpn — Drr Ttihultu 
araeheiut kurz vor dem Auftreten der ersten Pa- 
vapkyaen ala eia aalider, gerader and hyaliner Oy- 

lindcr . der . au.H niirrccht verlanfeiidpii HypMeii ge- 
bildet, dem Scheitel der Sphaernia aufsitat, mit 
aetner Spitne die ddnne Hypeatrewadecbe berOhrC 
und mit seiner peripherischen Scliicht auNcinander- 
tretcnd in das l>ehiuae fibergebt, w&hrend aeiu cen- 
traler Strang sieh In das Hynenfalgewehe verliert. 
Durch Verschwinden des Ictzti-mi wälircml der 
Periphyseneiitwickelung entsteht der Porus, der 
eefne triehterfVrailge Ckatalt dnreh daa nteben- 
wachsthum der a|iilialrii Retiion desTiibiiliia erhfttt, 
der wAhreud der tildung der Periptayaen die 
BtraMdedta darelikrielit nad, ua Freie geln- 
tea* 



«nd diea dnrek aeine Brianaag liandgtot. 
EutstehunK xQ keohMbtan gelMg Bir. ebaa et we- 
nig als die Differenalmg der dlplMaralft hi de* 
hinse und Hymenialgeweba M sMHren; aar 

viel licss sich aus der DateraoohunK des siir u 
Gebote stehenden Materials nach ermittela, dasi dii 
Tobolusanlage, lange bevor das Uypostroaa aas dir 
Rinde hervortritt, schon die Decke desselben darA 
Beaorption der P^rcnchymscbichten arreioht, vo« 
diesem Augenblioke aa sein apioatea Waohithoa 
verliert und die weitere LAngenaanahme intercalv 
durcli eine vorxugsweise in der unteren H&lfte saf- 
tretende Streckuue vermittelt. Dass indess i*t 
junge Tiibulu!« ein iturch Spros!«iine der juniEm 
Sphaenila entstandenes Uyphciibüiidel ist, wirt 
schon dnrob das Gesagte wahrscheinlich und direli 
die Analogie mit der Tiibnlnsbildung Ittderer Artes 
gewiss, wAtarend der Uiffererxirungsvorganc der 
nrsprfingllch als einfacher iiypheokninel eraUd- 
nenden jnagen Sphaemia nicht fflglich aadcn ab 
durch eine «ngleich mit der Tuhnlnsanlaec stattfin- 
denden Verzweigung der Bestandtbcile ihrer |icri- 
pheriaehaa •Begton hervargamüM« hetraebtet ta«> 
den kann, wodurch sich diese zu einer an« in der 
Flftctae des Ku&uels vcrlaufendeii Uyphen bestekta- 
den BeUebt, deai Ochtaae« die eentmia PaiHe « 
Hymenialgewebc umwandelt , welches , da diirrk 
Zunahme der Sfcbeitelregion der jungen üpbaemlt 
der Chraad dea Tabaiaa gadabnt wird. In dtHM 
eindriegt und sich in ihn veriiori — 

Die Vorgänge, welche nach dem Krscbeüici 
der eralan Beblgoeba alatlfladea, beBtArialiea ai* 

auf Aushildnni: nml Vcrnielirmi:; dieser iiiid dif 
Bückbilduug der Parapliysen unter gleichxeiüget 
and eatapreobaadar BnaabBie der Spboerala. — 

Die Entwtckelung der Pcrithecien der Diaf 
Mteiformit und ^M<ia(a weichen im tienerelieii 
von dem geecMIderiea Verhalten nicht ab; aaf nm 
speciflschen sich hauptsächlich nur auf (Jrn-i'ipnver- 
bbltnisse beaieheodeu Abweichungen einsu|ieli«R| 
tat hier nteht der Ort. — Brbebllober weidMn die 
Perithccieii der l) fantrei und verruriformis i» 
so fern ab, ala ihr nur selten durcii Anschwelle* 
dee aplealen Wandgawebea kenllg werdender fo* 
btilus von eiiit ni cylindrisriieii , niemals trirliter- 
firmig erweiterten Poms durchseist ist, wUiresd 
im üehrlgen aaoh ale aar dorol 
nisse von denen dar Mrigen Byenlaa aleh 
scheiden. — 

Uelier die Entw ii kclurii; der Peritlief irii vonSf. 
Hoffwumni kann ich mich jetstkars fassen. Baldsacl 



Ma MmfinalB^B Kfirf er daür, der ia aainam 
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Ikeilc, <i«r SphMrala, au Aosfent aus einer dick- i 
Mi, IgraHM« OaliliuMelitokt beatekt, die <aa Hy- I 
■nitlfceneb« umschlieüst und durch S|irussuiit; ihr<*r 
iwenten SdiicJiten aa 8cJi«itel der Npbaemla aia 
#1 Mfer o4«r iranifar fereites iiypheabAiiiil ian 
Maloa aagelegt hat , desaen BeitaudtliaUfl «in aai 
■t gi fca a r aa ULagauwaadaUaa aeif cn , je weiter 
A m der Mitte de« BAndels «Dtferut liegeti, aber, 
Umi aie mit den hoanloKeii Enden aalir aad aiahff 
Mivrreireii, fräli da» «pioalc Warhsthum verlieren 
nd aufleicli, indeia aie mit Auaiiaiime iltrer Eiiüeu 
R «iaMi FaaodopapnHl^jM aicb veraialffMi« im 
Tohiilns XII einem pieiidnparenchyraatiNchen , ia daa 
aiulerweile eitenfalla pafudopareuchymatiacli ga- 
«wdMe OcUUm« alfaBiyieh ilMrgaliaatai «yli««- \ 
ri»i-hen Gewehskürper iimwaiidclii , der nnr noch , 
latcrcalaien Waobathoaie« fftbig iat. — UaaUyme- 
Mgnnk9 tat M t aoob iüar aiia sw«l Btannitoa: 
ao« einem d&nofildigen GeSackt and einer weiten 
Ji^e. Daa arater«« daa in aaiuar Maaae w«it 
IMer dam analoiMB •aMMa dca Matrypeperltka- 
CiMW awdciiateht, eracheint aaa i — 2 mik. dicken, 
lidlkek verftatetten Hypktn atark licbtbreckenden 
Mliakaltea, welcfce regelloa den ganaen Innenrauro 
Imkaieken nad den Kafinal der weilaBilyphe am- 
frten und darch«<ot;!(?n, dir «lich auch hier hcl ihrer ' 
Attsbreitung als ein aua 18 — 15 mik. langen und 3 ; 
dütaa, aMekataflrakfca« •■dkeirilii MKaaeltwolicaen | 
Gliedern suaammengeAct/tt^r nnverii<itelter 7<rl1- 
•traif daratellt. — Macli nicht langer Zeit cnt- i 
i ptaa a w i daai dtaalMifgeii BtaBante die PartfJiyaaD 
»I« alNoiiiij tiacli dem Mcheitel der Sphaenila con- ■ 
wgirend« nicht aeytirte Uyphen, die aick raack 1 
vmwkren unter entepreebender SBonakm« den O«- | 
>>äii!trs, nnd ihre Kntwickelunt: anr Zeit dos Kr- ' 
Kkeineaa der «raten ackldackc keenden, die aabi- I 
nidi aaa dem Baaalgaweb« des 4]raMnimi Iwrvor- 
treten und ihre Reife während der lUiekkildnn||E und 
4(8 üchwindena der Parapkjaen erreichen. Die 
irt der Betkeiligong aa dicaea Vorgängen aeitcna 
<cr weiten Hiypke UUat eieb noch ackwerer ala bei 
'er D. qvercinm ermitteln , indeaa ^prlrbt nichta 
gccea eine der vorher angegebenen analoge Deu- 
— Wikrend der (pemmten Vorginii^ ent- 

wirkfU «sich im Tnhnln«! derPoni.*. indem in «lefner 
Basis auf die Tubulaaachae allaeitig convergireude 
tUflpkyaen «nlapro«a«n and angleick die frei nnd 

frtrennt ecbliebrnni Kiiden seiner Bcstandtlieile zn 
Ptrif bjraen aich unbiiden and die Zahl dieser unter 
MMgkaelMgnm Wacbatbome dea Tnbiiln« ▼ermefcren. 
Boflelch öfTnet sich die Sphaenila, indem ihrem 
Scheiteigewebe in der VerlAngeruug der Tubulua- 
•alw aUacitif nf dica« coa««rgfr««deHypban, Pe- 
dflgraMi, «ntaprannen, wnkka «Imii aaf den Poraa 



aufäkrenden Gang erfiffnen. — Sckou vor dem Kr« 
aebelaaa d«r «ratan Pampkyami «riefdet din Bnala 

des jungen Tnhulnf« in ihren AuHneren Theilen eine 
Mckwirauagf die von hier bald weiter nack innen 
nnd Wikrand der Peripkjraenentwiekainng naoh 
oben vordringt und di« Orenae awiachen dem Tu- 
bnlna and der HjrpMtromadecke gknaiicb verwiackt« 
aber «tat iKagen den Zeitpunkt der vollen Anabil- 
dnng dar Paraph.vsenscbickt aick anck anf daa 0«- 
hftnse ausdehnt, da dieses noch ein lebhaftes Wachs- 
thum beaitst, wenn der Tubulua bereits seine volle 
Linge «rrelebt bat. — 

{Bmm*ktm9t folgt.) 



Beitrag zur Enlwicketungsgescbichle der Go- 
oidien und Zoosporenblldong b«l Fhyscia pa* 
rleUna DN. 

Vm 

Dr. A. Fmmlmtxlm und J. BarmalcdBky. 

(rorlthi/ljre MUthtüunt.^ 

Bis jetat sind die Zuosporen nur bei Algen und, 
in der leisten Zeit , auch bei einigen Pilxen beob- 
achtet worden. Uns ist es inde.s.sen gelungen K«o- 
Spören liei einer ty|>ischen Flechte, der Phpsciti pa- 
rietina aufzuweisen. Die Zoosporen bilden aick 
ana den Oonidle« der genannten Ileehte. 9Sn di«> 
Sern Zwcrke rtidssen aber die Gonidicii von de» alc 
umgebenden farblosen IJyphen befreit %verdeu. Wir 
erlangten ea anf eine swvIDube Webe. DAnneOnaiv 
schnitte, aus der Flechte entnommen, wurden auf Ar-r 
Baumrinde in feuchter Luft kultivirt. Ausserdem aber 
Iteaaen wir, wRbrend nwel bla drei Woeben, Waa- 
ser auf den Flrrhieiithallu.'* mitteUt eines Hcbera trie- 
fen. Dadurch wurden, merkwfirdigerWeieev aowohl 
die Ilypheii der Rinde ala anob deaMarlia vailatiiidig 
erweicht nnd endlich stcllenwela« gittailMl vtmich- 
tet. Die Gonidieu blieben dagegen vfflllg gesund 
erhalten. Sie worden dann aus der achmierigen 
Masse der Flechte heraaageboben , auf Bannrinde 
in diinner Schicht anfgetragen und ehonfall» In feuch- 
ter Lnft kultivirt. Aus beiderlei Kultureu erhiel- 
ten wir SEooaporen. Alle dieae Aaaaaaten wnr^ 

den anf vorher aiisueknchti» Itindr vorgenommen. 
Die Gonidieu wuchsen in den ersten Tagcu der Kul- 
tur an groaeen Kngeln beran. Der Z«llfcem und 

die grd'i'ir' «ridiihe Vacuo'e, wf^lcke wir in jfflcr 
(ronidic gefunden haben, wurden dabei allmählich 
nndentüeber nnd veraobwaadan «ndlich gana} der 
homogene, grflne Zelleninbalt wurde undiirt-IiKichti- 
ger und Ceiuköraig. In einer Kugei bildeten aick 
Zooaparen aa mekrema ana and midan aiaaiUlcb, 
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Dt« ■«■braa wuH« «ntwHer mtgUMt «il)|»l<Mt, 

oder sir hlicli noch einiee Zeit erlialteti , risa dann 
an irgend einer Stelle auf und lies« die Zoaaporen 
aaaMhwfraiea. Die SBeoaporen UeCan alehla «Igen- 
thfimliches dar, sir -itiKi lätiKlich-oval, am vorderen 
Knde sngespitat and mit swei nach vorn gariohto- 
tan Ollfan ▼•nahan. Wir liatan ala mr WMm han- 
nien nehen und lind jetjit baaeUUligt Ikr waltaffan 
Scliickiiai XQ verrolKcn. 

Bei weitem Keheii aber nicht alle 6onidieii-Ku- 
gala die Zoosporanbildang aln. Awi danaalban Bln- 
danatficken heoliachten wir noch jswei andere Ver- 
BMhrungsweiHcn der Gonidien. Es boten einige die 
fOr Oaaldiaa aa ahaneteriatiaelia and Mlara aahaa 
be!«chriehene TheilunK dar, wobei sie an Umfang 
bedeutend sunelimend maulbeerföraiig aufgetrieben 
waidan and ateh In BMhivra iaaa ty^aaha Ctaat- 
dienjsellen aonderten. — 

Bei nocb anderen Serital der Zallaainhalt In 
alaa graaaa Menge gans klelnar Bellen. Dar lra> 
eelfürmiee Umrisa der Mutterselle blieb aber nn- 
varAodert. Die Zellen wurdan darob daa Plateeo 
dar MnttatMlIamnaBkrM frai. 

Daa abaraia ftdalgaa VarttaaMaana dar Mfiate 

parittiM wegen Hess sii-h eru'arten, ilais die elteti 
beachriebeoen Entwickelungsstadien der Gonidieu 



der^ gedeutet wnrden. Und cn rrwies sich aiirh in der 
Tbat, daas ligell sowoiil die freien Gonidieu, ala 
ttra dritte Varmkniagawalna baabaohtot nad In 

seinem Werke: Gattungen einzelliger Algen, auf 
Taf. III. f. E abgebildet bat. Er betracbtet aie aber 
ala alaa atnaalilga Algangattanic, dfa ar arft deai 
Namen Cgstocoecus helegte. Der Zellenkcrn und 
die aeitliche Vacoole aind bei ihm getreu abgebildet. 
Dar Baacferalbaag daa Cftloeteemt ngt er aber 

Masa* da««« er einige Formen schwärmen eeschen 
habe. — So wäre daua dieae C^stococcaa-Corm 
Biabt BMhr ala aalbatatindlse Algaiiiiattang , aou- 

dcrn rils eine Kiitwickclungsstiife 
Pkyacia paritlitm aufaufaaaeu. 



liiteratar. 

Crooaca della Brioiogia Italiaoa. Ct. 1 
tMFla. 1867. GsBOfa. p. 1— 46. 
Dar Terff. glabt aina UakeraMit dar plaorekar- 

pischen Moose Italiens und beschreibt eine Anzahl 
neue Arten; auaaerdem aind die Gmppen und Ge- 
aara nll Olagaaaan varmbaD, da ala «(I wvaMUeb 



abweichen. Dar Verfasser legt nlmtich etaen fana 
beaonderen Wertb anf dt« BaaehailMilatt daa Iwaa- 

rea Periatoaia (endoatomiom) nnd benutzt rorwi»- 
gend dieaea aar Begründung der Genera. Dieea 
nene Ua^grenaung ddrfla vlaHtehaa WIdaraproeh er- 
regen; jedenfalls mflssen aher die Angahen genauer 
geprüft werden. Eppnum crista eastrenti* wird 
wegen dar MMi4«ataaril ehartaeal aagBaata valda 
eoblnulato-acabra, ad carinam vlx hoc Hluc ang;»- 
atiaslae biantia*^ «n einem beaoBderen Genus: Pti- 
Utmukahn, Mt Brmekmktetnm leatdanCnay»»- 

thecium und Srleropodium Srhimper'i vereinict. 
Zu Amblyttefium rechnet der Verf. auch Hypnum 
fÜanfaMM, can«/Wlnn, afrvaHiiami, trtfmHum, 
iormentotum. lyeo/iodioides, aduncum, uneinatmmt^ 
/ImM«r«, Kneiffii, eommutatMm, /lUcteaai, and dia 
i«UHf«r*aeban AaiUyaCaglen } alla dIeea aa aakr 
verschiedenen Trachten gehören nach De Nottris «a- 
aamraen wegen der „aegaieota endoatoaiii ad earl- 
Mai lataKT» vai dewnn Me inie rtaaaa." _ Llm- 
nobium wird a!« Genus aufrecht erhalten. Rhfn- 
ekostegium demUtum bildet ein eigenea Genna: iU- 
pkUotttftum atMm/f. Rkifiiekottegium and E«. 
rkvnchium werden na I Genna vereinigt nad mm 
HytoeomUtm cichimpar treten aaeh hinsu H. purvm, 
Sekrttmi, rufoium. Wtetnru eomplanata wir* 
KU einer Bomaiia, mit Ptilaitia wird Orihntkeeimm 
nnd Bit CwUnMkeBimmk tU^gyrlum vereinigt. 
Pituäoh$kem eaimmMm wlid aa TbiiMiiiin, wto- 
rend Pgeudoletkea atrttireiu bleibt. HfrMm 
wird SU I.e«*M and PHudtUtke» teef onun ScMmp. 
ana Mmnm an Lt$lktm MUdetma DNtra. Hieraa 
bemerke ich, daaa Ich die Badenser Planne von der 
Meraner vargablieli an nnteracheiden gesucht habe. 
Anab ^naaceaiifinM eompacftm Schw. tritt aa 
Ende als plenrokarpiacbea Mooa anf. Alle dlaaa 
Genera bringt der Verf. in zwei Hauptgroppen: 
Lmmpropkf^t mm§ TMäineM. Tin leUteren, durch 
Glanziosigkeit dw MIMar aiMfesaiehBet, raehaal 
er: Tkuidimm, a^eröetadium , Mpnretta, Am*- 
IMtas, iit$kta, Dit»|reffa, Anomodon, ilauart— 
gium. Diese Blathellung scheint VIelaa IBr aleh ca 
haben , da ala In der That anab aiaa aatftrllcha iat. 

Species novae. 

Rkunchosiegium locamente. MonoccaiBt anb* 
pluuiuio.tiini , (cnue. Oaulia repena, nuala araatte- 

sculis anhpiunato-ramusna. Folia parva« aBgaat» 
ovato-lanceolata, sensim tenuato-anbalata. narva la 
apicem disaolato inatmeta, miaata danUauala. 
sola oblonga, ereoto-oernna, In alcaa ad oattnB 
breve ooatracta. Opaicalaia e baai conica rostra- 
taai, eapaalaai dbaldtaa aeqnana. Locamo. (Fran- 
soni.) 

Brockytkecivm Rotaeanum. Ilep«ia, vage ra- 
■aau. BWfa aanftrta, pUeata, «aal» at Itia laa- 
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Mlilif «cwiIb tonaato-aciitfstlM. Fedncnlat lie~ 
ftf . Ci|imla C7lfn4rftc«« , ciirvato-lnelfnata . mlde 

pK.yvdrrma ; operciiliim c hasi coiivpia crassr co- 
luco «ubrostratuu. Adrxra, |irov. Bernaiitu. (.HoU.J 

Br. JmeuiUkim. CamUa rtfmm , serleM vims, 

n(e iubpiiinato-ramoftnti. Kolia e baai late ovata 
rl ovato-laiiceolata, acuiiasiiaa , plicata. Peduocu- 
tii<i \Mvtn. Capxala «Wobm ImHmIb. Oaaal« 
P«r. (fiacliardi.) 

Ir. «irftfllMfM«. StraaiiMaai. Canlfii ret>eiia, 
Itie »Dbpiiitiatn-raroniius. foUa late ovata rt nvnto- 
iiacfolata. seiisiin Iüiikc actintnato-Bubulata . apice 
lAcpiuK obliquaia. PediinculiiN cximic munculatus. 
Cap»uU or.-iasiiiacnla , obloii^a , cernoa. Collina di 
Torino. (DNtr.«.) 

Ait^tpdttkm Jlato«. DcMfwnn, haMtas DU 
cMTaae, pff«e«n«, larM« hmemetm. CmMn rip 
■i« crebria, Mprcaala, «lOBsatis piiiuatus. Kolia 
4«ii!te anüiqae iabrlcata, in ramia et *auli-< »iiice 

»rrunda, infcriora ihm vo taiitnni siipcrstitr i iiiiil!,»- 
cea. rrliqua civato - rloiigato - lancrolata . riincava, 
ifice «ennim pilirorrni attenaata, nervo robuüto, ru- 
fMcente, deaam exalato instructa. Cellnlae ad fo- 
liorna baaiu otriiiqoe ad nervuni obloiigatae , lur- 
fidaa» rafCMeniM. Lag» dcl aMale Poatcranic* o«l 
IcriaBaM!«!. CBott.) 

A. am/iiguum. (.Bppn. fluitant V^tm. e. p.) 
HabitDR A. fluit. Folia laxiiiHiixia, vix m caiiliü apice 
fabsecunda , a basi iitriiique longe decurreiite ob- 
UwfB-ovata, nenaiin lout/e anicaatato-anbuiata, iu- 
tagm, aervo tenul aate »iMeaai dMlnente exanta. 
▼ieensa. CDNtra.) 

Lbmnobium ambigaum^ Htiinile. CaulU arcte 
r^rfh'«, cnm innovatlnnibn« parce vaer ranoann, 
tructiKeriiR denndatus. Kolia laxiancule irobricata, 
rix Iii raaiurum apice subsecuiida, ovato-acuiniiiata, 
tel uvato-acut«, coucava, uarvo teuui, »implice ad 
■edinai deaiaenle notata. Capanla oblique ovata 
M iB ua . OparaaloB Mmfeoai aHMrtaalataw. Anaa- 
Im ilavl«K. ilana dioaoi. Sarravalle dt Serivla. 
(Vmari.i 

Hppntun dolotum. HabituM fere C>lindrolhecii, 
Ditidissiniiiiii C[iL:ll> ( Hill ramis teretiuaculiA , pin- 
nato-raiBoiius, elonsatun , apice ex roliia convolata- 
ceitt acotatna. Folia e baai nonnihil contracta ova- 
ta, «Maaa, temritar laavItatfBa Muanrla. AraMaa, 
IMara tf'Orta. (Dlftia.) 

FoAnmi« Sckimperiana ÜNtra. iFaö. fnuUt» 
JrjroJ. aar. ic. u. 6.)> Volia laHcaalata» dautfiMU 
ftaftofae valdc eloanatia, laikrlata-eiliata. f»ar^ 
4(pia. (Mona.) 

Tkmidium fmirkellum. Monoenuin, rfppii«« vaee 
▼d aalipinnato - ramoxiim ramin secnndatis in niccn 
teretiiucaliH. Folia e baai ovata a attcnnato-cuapi- 
data, dorao papitlata. Capatila olilongata erecto- 
lacarvata, leptoderma, palleaceua. OpercuUim co- 
■oideo-obtaaiaacalam, aUMMBlIlalBBIt aegeneiita en- 
daataafi lanoaolata l4Mic» «MpMata« a4 carina« 
Uaatta, citlia gnalala tarniaTa diatlnota. Laearao. 



Aufruf «H Beiträten für Carl lanch, dem «lauf- 

aeAeM EntdeekungtreUenden in Südafrika. 

„Seit 1849, al.s Dr. Barth »»d Dr. Overweg in 
Geaeluachart des BniclADders Richardioa den Afri- 
kaniacben Roden betralaa, aai ihr grosaes F.nt- 
deckanKawerk y.ii hekriimeii, — schon 17 Jahre und 
l&nger — , aiud üeutacbe Foraclirr unabldasit; tkfttig 
ge i rüa a , MBaef* iauMr aaeh aa i{»rlni|a Kcaaialaa 
diaaaa Kanttaantaa sa varaahraa. 

Manche der edelaten Söhne Deutachlanda aind 
diaaaai Werke aua Opfer gefallen, wie A4olf Oier* 

wi«. UuH Tifd, tMbui V. Mmm, mwAt 

Roscher, Moritz t. BpnrmanD , RemiMB Stendner, 
Karl fOa der Deckeil, und viele Andere; «UM Bak- 
me anaeraa Tatarlandea kann ea ga aa g t Wardt», 

daaa die kleine Schaar toilcsunitfiiupr (Irutschcr Erit- 
deckonga-Reiaandeu noch nicht auagestorbeu iat und 
boffeatltck aiobt ao bald anaalaitaa wird, aaadani 
aich fartaa dnreb nana Krdlle vtijinst. 

7.U den eeeenwartic hervorrac«ndaten nnd holT- 
nnngareiobaten dieser aufopferungavollen MAnner 
aekiran Stttari KtUfa aaa IreMn «idflarlluck 
auB WnrtemberK. 

6«rkari Rahlfll wIdaMte der Wiaaenachaft be« 
reit* 6 Tolte Jahre mit Kroaa«« Rrfolfc: «eine Bei- 
aen in Marokko aind die wiehtlKsten , die ein Eu- 
ropäer jemal?« dort anaffthrte. im Hiiden von Alee- 
rien drang er weiter vor , ala alle franaOaiachen 
AraMan ktakar vorsadrlafm vanaacMah, and daa 
mit Mitteln ao heachefden . wie aie eben nnr aar 
Friatnng dca nackten Lebeoa anareichen. Dean 8. 
RoMlh, vOB Haaae an» aifllall««, araaate dfaVaatan 
aeiner wichtigen KntdecknnKareiaeii von dem Oelde 
beatreiten, welchca ihn ala Unteratiltjiuug von An- 
deran safaaa, — anf aeiner erftol^ralcMteii and ke- 
deutendaten Relae. Aber den Hohen Atlaa nnd nack 
Tuat, gebrauchte er in l'/, Jakren nur dOO Thaler. 
Gllokliefear Waiaa war dar FatrieUawia nnd der 
Man flr dia Wiaaenachaft daheim atets graaa 
genag, aai Ihn nicht gana bQinoa an laaaan, 
nnd vor Allea anekte Breman, aowokl deaaen 
Hoher Senat aU alle Schicfetan der Bevölke- 
rung . eine Khre darin , aeinen flefbtri Rohlfl 
Geldmittel aosuffibren. in neneaterZelt iat Uib tob 
seiner Mi^eatit dem König WHltlB FWMMl 
die gana heaondere AnerkeTinnnc r.w Theil gewor- 
den, daaa auf seinen Wunach dem Sultan von Borna 
Ib OaatraiafHka Ar dIa UatamMManng nnd Pra» 
tektion, die er dort genoaa, kSnisHche Geachenke 
ans Berlin flbersandt werden: ein neuer Thron, ein 
SlaaliwataB nad daa gaMana Ukr. 
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Kine fflr uua Deutsche . gau« buouders erfrea* 
Hoke An«rk«iamg der Arbetton und Terdlentte von 

6. Rohlfs lirct In der rirrimal wicdrrlKiIfcii Unter- 
•tauniig der Eiigliacheii tteograpliisclieii GeBttllKliaft 
tn Lradon, die seit t Jfthren M, dum ICO, dann 

wieder 60 Pfund Hterliiig (im Gansw Ml jctlt 1340 
Pr. Tbaler) für ihn bewilligte. 

WibrsiMl 6. Rohlfs im Innern Nordafrika's der 
Wiasenadiaft uetie Gebiete eroberte, hat 04rl Haack 
in Innen ron SädaTrika eine treffliche Basin Ke> 
Wonnen, am von hier aua den noch gann unbeliaun- 
ten Centralkem AfHks't SU erraleken« und Uin seine 
Geheimnisse za entrelsjven. Vor 4 Jahren von 
Deutschland ab^erriat, durchforacbte und kartirte 
er seitdem die Transvaafsche Aepoblik, die fernate 
Ansicdluiis: der Kiiro[(ner, und tlrane im Mal I8fi6 
bis Januar 1867 mit dem herübiutcn iCle|thaiUcnjäger 
lartlaf wdt in» IiMtre ein, aar «iaer Beta«, der«« 

Ansdehnung in gerader Linie 4«5 deutsche Meilen 
beträgt (so breit wie Afrika unter dem Aequator 
van Uata aa KOata Ist), aai wakci er daa Baldi 

Haallfkathe's und den noch unbekanntesten Thell 
SOdafrika's südlich des Zambeai durchschnitt. 

Kbeufalls nittellos , hoffte CSTl laocll aeit 4 
Jahren auf Hülfe nnd UnterstStznng aua Deolaeh» 

land, und obgleich ihm bisher kern Pfeniiif; wurde, 
aetate er unbeirrt, uiientiuuthiijt, mit eiserner Ener- 
gie « sein Werk fort, — nack kente elngegaaiceaeai 
Sehreiben stand er im BenrifT bereits am 15. Mürz 
von Potschefatroom aua wieder ins Innere aufzu- 
kreoken. 

Sa aiachcint eine driiigerutc Pflicht doM drut- 
echen Nattaualgefübia und der Ehre, €ul Kaoch 
■ittea In aalner eraprieMlIchen Tkittg^ett In fer- 
iieti Iiunrrii Afrika's niclit hölfloa zu lassen. Fütr 
6. Aohlfs, den deutschen Foracher in Nordafrika, 
iat vor der Hand gesorgt, aaf Privaturegen und eanz 
aater der Uaiid sind fflr ihn in den letzten 3 Jah- 
na nahesu SOOO Tlialer auaanuaen gefconmeii, da- 
kd aber aneh die nicftatllcgendon Qoellen orachöijft ; 
die Krone Preu.i.scus hat eben erat AfrikanLscher 
Forachong in Form jener koatbarea Oeeoheake (Ju- 
toratütanng angewandt. Oollea Dentaeka Mor aber- 
mals eine reit h dotirte ausländische Oeogcayhiache 
tteaellachaft um peknniAre UnterstOtaang anKehcn? 
adar aaHaa ala sieh aa daa l>eota«ka Volk, an ihr 
aifeaaa YalariaaA waadaat** 

Darob vtratehoado DaiateUaag aiattvJit Dr. i. 



PetWnuai ia Gotha Olnoa nns aberaandten Aufraf 
nr Samailnag vaa OeltriUien fOr Havcbi Expedition. 
Br fBgt hinan, dass die Sammlung bereits begeaaaa 
nnd ein vorllndges ReaulUt erzielt hat, weichet 
versprfeht die Portsetzung des Unternehmena naae- 
res Reisenden fflr die nächste Zeit zu cnndgliobci. 
Er versichert ferner, daaa die bereits vorliegenlM 
Erfolge den Bewef« IleTern, daaa Haioh aeiacr Aot 
gäbe gewachsen ist. Dm LoaoffB d. Z. gegenibcr 
wird diese Versicherung von Seiten eines A PetCT» 
Baal die beste Kmpfehluug des Unternehmens und 
die eindringlichste Auffordemag aar Belstcacr laia. 
Wir sind gern bereit, unseren Lesern die bereili 
vorhandenen und in Auaatcht stehenden aasHbrll- 
cheren Berichte Ober dia Bqiediliaii aowlo die lo* 
snltate der^ammlnnK zur Einsicht mitznthellen nni 
Beiträge zur Beförderung an Dr. Feternuan iu 



Hallo, lade Mai im. 



9amml nn i^-en. 

Herr Bataasa zeiet an, dasa die in der letstca 
8aisnri von ihm in den Gebirgen VOalrfMtataa 
Trebizond und Batuu) Kesamraciten, von Hrn. Seit- 
ller bestimmten Pflanzen zur Vertbeiiung bcrait 
aind, die Centarle zu 40 fra. Der MMai 
in diesem Jahre einen Thef! von Marocco 
fbrschen nnd ladet zur Subscriptiou auf seine 
beute ein. Anmeldungen sind aa rInktWi aa 
traUk, Bae da Ofwid OkaaUer It, faria. — 



Die Herren CorrespoadoBten 4l 
Prof. von Schlechtendal , welche etwa noch auf 
Exemplare früherer Jahrgänge der Bot. ZettnngAa- 
sprfioke SB erheben kabaa, araaoko leb», Hiek vaa 
denselben - bis zum 1. Juli I. Jahres - in Kennt- 
niaa zu aetzeu , da ich beauftragt bin, dieselben ae 
weit ala arilgliek a« kolrIedl|OD. 
■alle, Mal latr. A. 



Ihmi Irooa, flifcellcH. Bagaa 



Vorlag vea Artkar rollx In Ldpt%. 
Ornok: Oekaeer-OekwetsekkoMe Budidraekevel ki HaUe. 
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M. 25. 



21. Juni rni. 



BOTAinSCHE ZIITDN6. 



Redaction : Uvgo txm MohL — A. de Bary. 



failmlt. Orl(-: KüiatiDg, Zur Kiitwiekeiauf^g*«ohichte der PyrenoiiiyCften. — Rer»H, B«merkan){eD 
■or KntwiekelungSffescb. At% Polfpodiaeeentporftii^amt — Ut. - Cariel, Cambiamenti nella Flor« J. To«- 
o«BA. — Buohitlndler-iloieige. 



Zur Rnlwicke1nagsgeschich(e der Pyrf iiotnycelen. 

Vm 

W. V^latia«. 

Rutyi>a Tnl. 
Das Epiatroma der Hinde wie eiitritidotc!« Hole 
bewohnenden Eut. /«Ua Per», entwickelt .'«ich nor 
an den Hindenbewohnern und stellt i^ich sur Zeit 
seiner vollen An.<«hildQnK. wenn die Perithecien noch 
als Faücrknäuel unter ihm im Grunde de.« Hyi>0- 
Btroma ruhen, aln eine dOnue, hyaline P^eudoparen- 
chymkruste Öligen Zellinhaltes dar. die nich «wi- 
schen Peridenn und Parenchym entwickelt hat und 
weithin die Parenchym fläche flherkleidet , ohne ir- 
gend eine Andentnnn einen Hyphenan.swuchseii su 
besitzen. Das Hypostroma benteht aus einem locke- 
ren Geflecht , das sich . wenn c« Rinde bewohnt, 
mehr oder weiiieer tief iu die secaudäre Rinde 
hinein erstreckt , seine Grenzen im Lanfe der Ent- 
wickelnng durch SchwArTsnnK seiner peripherischen 
Bestandtheile und der von ihnen berAhrlen Membra- 
nen markirt und die KntwickelunK der Perithecien 
Dar insofern durch ein Wachsthum bei^leltet . al.« 
es die durch die Zunahme der Sphaemlae entstan- 
denen Spalten im Hols- und Rindengewebe mit ei- 
nem lockeren OeOechte au.ifQllt. Zur Zeit der 
▼ollen Auabildun»! des Epistroma entsprossen den 
Hyphcn seiner Oberfläche die bekannten braunen 
Boraten, welche den Zusammenhang zwischen je- 
nem und dem Hypostronia aufbeben und heranj;e- 
wachsen an ihrer hyalinen iSpitxc zwei 24 — 27mik. 
lauRe, 1,5 breite, hyaliue und ij^crade Couidien er- 
sengeii. Wahrend der Abato^vunK des Epiatroma 
beKinnt zugleich die OberilAche des Hypostroma 



sich zu .schwarzen unter gleiclizeitiKem Hervortre- 
, ten schwärzlicher Hücker , die einem farhio.sen. nur 
[ Toii einer dilnnfn, .schwarzen Decke bekleideten 
Pseudopareuchyui Ihren Urspnin^; verdanken . daa 
den grössten Thell der eingeschlo.x.oenen Paren- 
chymmembranen zerstfirt und in spinom Grunde 
«wischen den Bastbündeln Perithecien angelegt hat. 
Diese Gewebsmassen sind insbe-oondcre durch ihre 
Befähigung zur ConidienbilduuK hemerkenswerth, 
indem in ihrer oberen Region eine etwa It mik. 
hohe iJterigmenschicht IH — SOmik. lange. | mik. 
breite, einzellige und hyaline, starkgeboKene (.'oni- 
dien entwickelt, welche durch Zerreisseii der Decke 
befreit werden, wesahalb während oder nach der 
Entleerung die sich zugleich rasch schwärzenden 
Höcker als schwarze, der MtromaflAche aufsitzende 
Näpfchen erscheinen. Nicht Immer indeas zeigen 
diese Gewebsmassen dieses Verhalten ; häufix stel- 
len Hie vielmehr in die Oberfläche eiuKesenkte, völ- 
lig ungeschwärzte Gewebsraasaen dar. die nur die 
Funktion haben, den Tubniis der Perithecien Balm 
zu brechen , und der Sftromafläche einen Sticto- 
sphaeriahabitus ertheilen. Die von Tolasne beschrie- 
bene (8el. Carp. tom. II. p. 56), in Höhlungen des 
üitroma entstehende dritte Conidienform wurde von 
mir bisher nur im Hypostroma auftretend beob- 
achtet; ich zweifle indes.t auf Grund der Analouie 
mit anderen Spertes kaum an der Berahigunu des 
Kpistroma an dieser Kort|iflanznngsweise sich zu 
betheili;;en. — Die übrigen Arten des Genus Eut$pm 
scheinen mit Ausnahme der Eut flarovirem HolTm. 
in dem Verhalten itirea Struma sicli eng an die 
Kut. lata anzuschliessen. .Modificatiouen treten 
xunäcliat im Verhalten de« Epistroaa .tuf, das 
bald zwischen den Parenchymschichteu der prlni- 
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reo Binde sich ausbildet, bald, wie bei der kols- 
kewokiieiideii MM. AdkmrH W. in Aer laiMtsImi 

Holssellflchicht .itcli zu entwickeln <iche!nt. und 
bald als eine coutinuirlich«, das Hypoatroma äbcrall 
«MkMde SokiflM, taM mar apttradtiiek, wie ImI 4w 
K. Acharil ^ auftritt, deren Epistroma au« vielen 
von einander iLetreunten , aas einen lijraliiien nnd 
an SUgem Inhalte refeheii PsendofMieiicliya fwMl- 
deten Höckern hcstcMt. (Vertjl. Tul. Sei. f. Carp. 
loa. II. füg. 63. tab. 7. flg. 8—10.) Die Borston- 
MMang tat laaer ein« Ftinlitio« des BjrpostreiM; 
nar das VM der Rinde nur locker bedeckte Rpi- 
atroM der B. Acharii ouwiit hiervon eine Aus- 
aahm. Die HöhleneonMIen wtHm dagegen, wie 
leh wiederliolt an ihrer Jofiai wegen leider nicht 
nlher zn bestimmenden Formen nnd anch an der 
JB. Acharii beobachtete, nowohl tob Uypostroina 
pradaeirt wie ron Epistroma, das bei den ▼erachie- 
deiieii Specie« f)al(l in seinem zu einem fftdiRen CJe- 
Oeciitc uuigewatidelteii Randgewebe, bald in einem 
feelieMgea Thdle aetaea PscndiiimnoeliyKs seine 
Wihleri anlegt. Die analoge Form der in den Hök- 
kern der Eut. tat» auftretenden Hymenien beob- 
achtete Ich, die gleleh sa beapreehende E. j to Mg i« 

rens aliKerechnet . hei keiner andern Speeles, da 
die sie .produdreude Gewebsmasse nnr selten den 
nSthlgen AasMIdangegrad an erreichen seheint. ^ 
Das ebenfaJI."» nur an den Rlndcntiowohncni 
auftretende Epistroma der Kut. fiavovirem Uoffui. 
weicht In ao fem niebt morhebllch von dem ge- 
whllderteu Verhalten «h, als es ein f&di&cn Ge- 
flecht nnd aur BildaBg einea Byphcnauswuclises 
befAhigt ist Jonge, neeh vom PerMena vClHg be- 
deckte Bpiatromata erscheinen nach Entfernung 
ihrer Decke als röthlichweisse und schwarage- 
aftnmte (iewebspoUter , die stellenweis bald das 
Peridena darchbreohea nnd aus den OelTnnngen als 
schwarze Waraeu hervortreten. Letztere -»ind die 
AUMwncJise, die in verschiedener Zahl als Uyphen- 
bOndel dem Omndgewebe des Bplatroma entaprin- 
gen und, aur Re.sorption der Peridcrmsuhstanz be- 
fihiget, dieses durchbohren und, aus Freie getre- 
ten, unter gleichseitiger SchwIfBang ihrer Ober- 
mictif* durch Kinlaseninc einer grünen !<ubstanÄ in 
ihre Membranen die charakteristische Fttrbung an- 
nehmen, an welchem Vorgänge alsbald aneb das 
iilirigc, vom Pcriderni licdeckt hlciheude Gewehe 
thctlniauat. — Das junge rindeubewohnende Uypo- 
atmna ist ein laekeres, wenig entwldieltea, eben« 
filllH ererünendes Geflecht, das oft tief in die se- 
ennd&re Rinde eindringt, seine Grensen durch 
Schwtranng seiner pcripherteehen BestandtheHe 
markirt nnd , nur unteriMlb der Hyphenauswüchse 
des Bplatroma elniferaaBseB entwickelt nnd gm 



PerithecienbiidunR beffthiget, an diesen stellen in 
vmradiladener, oft grosser Sabl swischen den obe- 
ren .Schichten der primären Rinde die Peritbecien- 
anlagen eiasohliessu Bei weiterer Entwickeluag, 
weleher faidaas iiioM alle liMg afaMi , treten diese 
in das Basalgewehe de« .^uswuchwes ein . iiidrm 
sie daaselbe anseinanderdrtngen , so dass es den 
Anaeheln gewinnt, ala seien ale in diesem entstan- 
den . während die Tnbuli an die Oberfläche des 
Aaawaohaes dringen. Von der Zahl uhd Grösse 
der AoBwIlebae* «nd derMeoge der anter Ihne« 
gelegten und znr Entwickelnna gelangenden Peri- 
thecien hingt es ab, ob die nrsprängliche Gmppi- 
rung im reifen Zustande noch kenntlich oder dardb 
Verschmelsen der einaelnen Gruppen xn einer mehr 
oder weniger vollkommenen Kruste verwischt ist. 
— In den holabewohnenden, eines Epistroma immer 
; entbabraido« Btwatep solgaa die snrPerlOMeiea- 
! hildung hedhigten Partien alle Grade der Ausbil- 
dung. Die, welche ich am vollkommensten ^ent- 
wickelt M, er w i ea e n aleb ala dlobte 
maasen von nicht nnhedentender Dimension» 
nnterhalb der iossersten, tief geschwtrsten I 
eebleht entotanden , diese dnrebbreehen hatten «nd 

mit ihrer vnii (irr aufgeworfenen Ma.sse jener um- 
gebenen Oberg&che kleine NApfcheu aaf dem Stroau 
bildeten, aneb als HScher Aber dIePlidM dea leta- 
teren hervorgetreten waren, wenn nicht daa Abrige 
GeAeoht dea Stroma in gleichen Maaaae sngenem- 
men bitte , nnd entweder in ihrem Orande aahl- 
reiche Peritheden angelegt hatten oder als Coni- 
dienbildner in ihrer oberen Region auf einer Schicht 
von 12 — 15 mik. langen Sterigmen 20 — 24 mik. 
lange, I mik. breite, einaeilige md aohwaob ge- 
knlmmtc C'onidien her^•orhrachten. Von den Peri- 
th ecienan lagen einer Gruppe scheinen sich nur we- 
nige s« eatwiebeln, da tm rdilm Soatande die Pe- 
ridiecien hiirhst selten eine Gnippirung noch er- 
kennen lassen. — Die Borsten dieser äpeciea ent- 
wickeln steh vonrageweise auf den kolsbewehne»- 
dcn strnmateii, erreichen indess selten einen hinrei- 
chenden Grad der Ausbildung, um zur Conidtenbil- 
dnng beflhlgt su sein, weeahalb eine Beobaebtnng 
dn Horsteuconidien mir chenso «-eiiie als ToIaSBC 
gelange denn die vieraelligeii, braunen Sporen^ 
welche dieser ala solche betraobtet, weichen su 
.sehr vom Typus der entsprechenden Gebilde der 
öbrigeu Speeles ab, om eine solche Deutunf an 
rechtfertigen nnd gehSren jedenfalla einem der 
Parasiten der E. flaroviretu an. Die bereits 
durch TnlASae bekannten Uöhlenconidien können 
nach meinen Beobachtungnn in alle» Theilen des 
Strome sich entwickeln nnd entstehen Innerbalb 
hjalin und aart bleibender Partien des Str«Mase- 



üy Google 



195 



VtbWf daren HfihloBgeu schon ma tii«r Mt Mit 

dMI hochrothen Coiiidienschleim gefiUlt emchflioen, 
wean 4m S^oin« noch kMua lias Peridt» «birob- 
Irochen bat. -> 

Di« EmimltMImm 4w MmititmißmHktiium sto- 
dirte ich hRn|>t.<«ftchlich an rindeBbewohnenden In- 
dividuM der leuUwMikridMHen «peoiM. i)ie Aii> 
lapa alaU«.-«Mi Mar «to aft tfatl i a iH t H »y- 
pkenballeii verschiedenster Orfisae dar. die achon 
ia frikeatar Seit i» ütraa liui*» die ans 9—1* mik- 
IM^B* 4— «irik. taaUan SaNan kaaMtairf«, lala 
(oiner onverästelte weitn Hyphe*) des Hyaenlal- 
g«web«a als «iaen aeiir oder weniger von den B»» 



wiclteln nnd diesen Vori;ans bei ^rSsserer Ansdeli- 
■aag iJyraa Gewebes an verscbiedenen Stallaii glatok- 




uder unahliäiiKiKie Knfliiel in derselben Anlage er- 
sobeinen. Bei weiterer Kntwlckdnng dar einfacbeu 
mtapHagt ihre* MMiM nask i i a it a a ia 

»licr Zmialime dei die Wnronin si Hyphc 
llleiiden und durohseueuden tieflecbtes ein 
HypbenMMal, dar janga TMniI««« »Üi r wd 
suKleich die periplifrischc BeKion der Aiilaec mit 
Aosnabme ibrer 8cbeitelregiou , die sart uad wdeii 
bleibt, s« alnaai diairten PMvdopMmafeTMv daa e*- 
häune, sich umwandelt und die crntrale Partie SUM 
düunfAdigeo die WoiMia'acbe U^ybe durcbsetaa»* 
den Beatandtbeil des By»anlalfe«räkan wird. Mteh 
nur kur/cr Zeit ersclipiiien die araM» Parapbysen 
als ddaue , nach dem Scbeital da« PtriUiaciwn oon- 
Ttr^rende üyphen, dia na den ridifan Oafaefite 
auch da entspringen, wo Iiein Tbeil des WorODin'schen 
Iüi4nel wabrgenonmen werden kann. Der in da« 
Onwdiiewab« da« HynMniMB geratlicn« Tball da« 
lataleren lisst sich unschwer noch Iän8,ere Zeit in 
diaaaa erkeanao, während der übrig« nit den Pa- 
rapbyacii in ■«rlIhrunK gek«MMiiie an Ctannde gebt, 
in den xusanimengesetatereu Anlagen seigt nach 
«einen Beob«oiitiwg«n iancr nur Stiier derKninel 
n«b«t des angrensenden e«weli« dl« «Itsatbailten 
Erscheinungen, wenngleich die Möglichkeit der Ent- 
wickelung aekrerer Peritkadan ans Bin«r Anlag« 
■iebt geradeso gelengnat wardaa ksan, da loft die- 
sen Fall bei der But. Utm direet beobaclitctc. Der 
aiekt sor Jtotwiekelong gabuifende Tiieil bleibt 
nock lingere Seit am Miias« als eine laagsaa an 
Grunde gehende Masse siebtbar. — Im jungen Tu- 
bolus beginnt frübseitig, lang« bevor dvrselbe mit 
seiner SpiUe ans Preie getratan, die Peripbyaen- 



*} Um einen Icdrseren nnd weniger «lifemdBen Aaa< 
draak sa haben, will ieh dieaaa Organ brtan ala Wa> 
Bypba 



; biMung, indani «aliie BaatMMitheile , «id awar nm 

•■ 80 fr&her, je nfther sie dar Mitte liegen, ihre En- 
: den an Periphysen uaurkndaln | ai« kalten hierbei 
Mit de« aipioaien WaekatktUBa tnaa «ad blMaai 

mit ihrem unteren und gröaaeren Theile Mit «iaaa^ 
I dar an einem Gewebe ver^Gh««laend, dia VMMilaa- 
waadong, alt ikrea getraant kMNadaa aaaaMawn- 
neigenden Spitsen den Poms und die Peripbyaen- 
schicbt, wfi^ aia anglatck antcr eatafracheudem 
LiüigenwaokaUraM daa Tohaim dnrah Vanweigong 
die Zahl der Bestandthelle derselben vermehren- 
Daa apioaia Wacksthum d^ Tubuius wird dauernd 
erkaltaa darek eine an seiner 8pitse stattfindende 
Verswaigung der Hypheu einer iknsseistcn Schicht, 
wodurch hier fortwAbrend neue TubuluKelemente 
entstehen, welche die bei der Periphysenhildung 
verbrauchten ersetzen und für die.'^elbe neuex .Ma- 
terial liefern, ein Vorgang, der anbilt, bis der 
immer oylindriscli bleibende Tubuius mit seiner 
Mpita« aas Preie gatreteo, worauf die ateht -aar 
PeripkyacaMidnng verbrauchten Elemente sich au 
einen fseten Oewebe vereinigen nnd mit dem Qbri- 
gen Theiie der Tubulnswand die Unftbigkeit an 
weiterer Kntwickeluug ilnrch ihre Bräunung kund- 
geben. — Im Innern des ücheitelgewebea der jun- 
gen noch allseitig geachlosaenen Spkaenila alad 
unterdeaa bald nach der Tuhulusanlnge unterhalt) 
dieser eine Ansah! auf die Achse des Perithccium 
aiiaalUg eaavergireader Per^ikyaaB eatspraaaao, 

welche einen den Innenraum der Sphaernia und den 
jungen Porua veretuigendeu Üang eröffnen. — Die 
Spkaarnla gewinat wlhraad der beaekrlebaa«B Vor^ 
gftuEe an Umfaui; , vermehrt und hildef die Para- 
pbysen aus und erreicht bereits ihre volle definitive 
OrSaaa sa aiacr Belt, waaa darTabalos aken aeln« 

Rntwickelnug beendet Die Paraphysen «tell^'n in 
diesem Zeitpunkte nicht septirte, etwa 3 mik. dicke 
nnd w«leh« l^rphea dar, die Mit das Braekeia«a 
der jetzt auftretenden ?«cliläiiche ihre Riickhlldung 
beginnen. Diese entwickeln .«lich als zahlreiche 
dünn« Fldea, wddM, wean ala ein« LIng« van 

0,1 mill erreicht, an ihrer Spitze aiisrliwel- 
lend, allmAlilicb in die brannten keuiigeu Oe- 
MM« aiek nMwaadela. Aa ihrer Baals «neheinea 

die Paratihysen etwa in einer Höbe von 30 mik. 
durchsetzt von einem Gellecht von schwer au er- 
kenneadeM Tcrtaltea, ia das dt« Sehtinehe sich 
verlieren und densen Bestandthelle von die.K-n und 
den Parapbysen sich unterscheiden durch ihre Dicke 
uad Ihraa stark Hektkreekendea lakalt. itarok Aas- 

kraitaag eines mit Jod l>rMniideIten Partikels gehen 
ai« aioh als knrae, vielfach verzweigte, wenig sep- 
Mrt« aad slleltslaiNlebe llyphea an «ikaaaaa , dl« 
aatarhalk Ikrar Spita« die durch daatüoha Oaar- 
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winAe «bfeKreRstes MkUtarte tragen. Auf xe- 

cigneteii Nchnittrn lassen rIcIi diene Gr bilde in eine 
ttyvt 20 inik. dicke, der Innenattebe des Geblaaei 
anfliegendp OeirebsoMcht verfolgen , die ans drn 
9Mlk. breften nnd aus dfinnen, offenbar von deadQnn- 
fldlgen Geflechte des H>-menfalgewebes herrfliirenden 
And pharaphysenbildendeii Hyphen xosammeagesetat 
lldi terstellt. Bin Knsaminenbang swlseken den er- 
stem nnd den Schlauchtrigem kann kaoBsweirelhaft 
sein, wfthrend eine entwIdcelangsgMCbtehtlicheVer- 
ttadmiK swücllcii jen«n mi «crVMMll'acken Byphe 
als hSchnt xrahnrhHnliph erscheint. Da die weiten 
Strftage im Banalgewebe des Hymeninn diese Hyphe 
MiMe «ai etil MMtenf« ikertnitai, Mhs 
eine Entwlckelnng der erstem sti<« der letztem 
■indestena darck eine Vermehrung der Zeliensahl, 
«MM «Mt ^ßr 4to ■■tw M i rio iig d«r MIWMklrlBer 
dnrf-h eine Verrwdgnng geschehen. Dieser Pnnk- 
tionen indess erscheint die WonilB'acke Hyphe aar 
MI iarnurtpfeyMiMHilafe völlig mUMg mat kann 

offenbar ntcht fflgtirh anders als durch einen be- 
ff^ohtendeii Einfluss au der beseichnetcn Entwicke- 



iin<, okite aar Anlage eine« Hyphenanawoekac« aa 
gelaneeii, xnr ftttt ies Erscheinens der Peritheeiea 
im Hypostroma Ihre Entwickelong beendet Daa 
letstere , iai Allgeaeinen ein leckeres Oeleekt, er» 
scheint la alaar utwlasen Tiefe der aecoBdlratt 
Rinde ehier aasserordentliche« Bntwlekelnng flhlf» 
indem sein Oeleekt , seltaaaierweiae okae Riadea- 
membraoen etitaaschHesaea , aater a ü ier Biaia»> 
schickt von 0;t mlll. Dick« sich veitMektet ao einer 
sfck bald aekwtraaaden , das Käme Btreaa darcJi'- 
aetaeadea Mriekt« «a dar P«rttbeete«Uldang dlaat 
nnd Ib Laofe der Bntwickeinng dem Wachitthnme 
der Perltkecieii entaprechend annekBend nuter ihrer 
Rladendeeke mm jasar acftwarsea, aHkeiuuMiiaM 
Kmste aiek nngestaltet. — Die darok TtluBC be- 
kannte, eiaaige rorai der ConidienMIdong ist dorcli- 
ans der dar Batypaarta« aaalagi d a n a üa Oaal 
dienbildner sind Borsten , die aof der OberflftclM 
des HypoatroBM anarittelbar oater dem EpiatnuMl 



nea eine Conidienschicht einlagern, diese beitfea 
Geweke vea einander treanea. — Die jedeafalla 



gesprochene Vermnthting die andere der eei»ch1echt- 
Moken ffnnktion des Woroaia'schen Organea. — 

Dia wallaren Tergftnge, wateke aaeh aaah teai 
Aafireten der Schliuche stattfinden, beaieken sich 
aar anr die AnaMIduag dieaer und dieRAckbildang der 
Paraphyaen, dia Awt glaallek rera cfc w t ad aa . ♦) <~ 

Die Perftkeciea dar OMfc« Artaa mIenalMi- 

den «ich in ihrem ent\v!rkelnngsgei«chlchtlichen Ver- 
kalten von dem geschilderten so wenig, dass selbst 
Ikre ergaaeavarMltaiaaa kataa arliaUfeka« Afefwei- 
cbnngen zeigen. Nur den Umstand mdchte ick noch 
kcrvorkelieu, dass bei einigen Arten die der unteren 
ParaaaMadaag angranaeada OaMMaaHeha Aatkall 
an der Periphysenhildiiim nimmt und «o dax Rndi- 
aieiit einer Papille entwickelt, dereu Verhalten bei 
■aapraehaag dea tjfa» dar JQrlarlaf aghar arUtai« 
lart wcrdaa aall. — 



In deai VariHtltM ikrea Straaia aahllaaaaa aleh 

die Tfummalariaforme't rne an die Rutypaarten an. 
Das £|iistrania der N BuUiardi Tal. ist eine hya- 

0, die afefc awiaabau den 
dar prlalrcn Mnda aaabfldat 



*} Ks ist iat nach meinen Beobachtungen eise allge- 
«la gflitige Btgal , daaa bei dea Pjreaamfeelea die 
anlea BeMla c ha aar Zail der tailaa AaibHdaag der 
Parapb|aen eraehalaea, weleha «Ihnrnd daa BeUlgaa 
eaUredär gana Mbwiaden oder aar theitwcto inOnade 
gehea aad daaa aar la adleaea Flllea eine Paraphv- 
aaaUidaBg glaalieb aaleiMelbl. -» 



mir aber noch nicht völlig bekannte 
blldnng will iok klar gana Obergeken. — 

Aach 9flm*r. Mmaaiia Pr. tat ala etaa da« 

Eut}-paarten nahe verwandte Form zu nennen, dIa 
iadeaa einiger niekt nnerkeblicher Abweisbnngea 
dea Straaa wagen ein aigenaa Genna Mfdea ainsa, 
das ich als Metannplaca heaelchnen will. Die 
Btldaag einca Bpiatroaa, daa achon bei den bisher 
beadiricbanan Panaen fn seiner Ausbildung sehr 
aarflek trat, tat hier ganüllcii unterdrückt. Daa 
Bypaatroma emekaiBt ala ein aebr lockeres ee- 
fleeht, daa weftMa dia Blada darcbaleht, ohne an- 
ders als bei der GaaidlWlMMnag eine grössere Knt- 
wiekclangafftkigkait aa Mlgea and stellenweis, wi« 
aataa ■aMalfalen bctanden , Ma anf das Hola vor- 
drlagt. Der Borstenbildunt; sind seine Betitand'» 
thella anftblg; die eiiusige Conldienform , die aa 
harvarbringt, bildet es in kyalinen, dnrcb Verdick- 
lang aalaaa 8egechteK entstandenen GewebaaMMaea 
aas. — Die Perltheclen entwickeln aick gana nach 
den fOr Eultgpa eesohllderten Typna; Indem dareh 
sie das Ibraa Tnbnioa umgebende Pareiichym etea 
tiefe Sckwdrsnng erflikrt, erscheint jedes Ostiolaas 
auf der Parenchymiieke inmitten eine« randlichen, 
schwaraen Flecken , ain Ar Aaaa Pam 



atlaobea Verbaltan. — 

Quaternaria Tnl. 
Ala Uebergaogrfonaea eracbaiaea die Artam 
daa «aaaa ffnatamarto «al. Daa Bpblra»a iar 
0. PmmmM Tal, wie« rda aiaar 9jk^9,t 
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dJckcn nni fAdisen GewetwchicJit (bildet, die weit- UnAbh&ngigkeit von 



«Ich verdichtet r.n pnfüterartigen Gewebuiusen, 
die sar Beaorption de« Peridera beflUiiget siDd und 



•ekeibenfSrnlKe Miaae hervortreten. An meinem 
■■■de ▼•rwsliwindet entweder das BpietroM oder 



Centralwarae auch liier tiirht» Ist al<< efnea der 
folsterartige» 6ewel>e. Lange bevor die Poleter 

^^^^^^^^^^ ^^^k^^M^ Am Akta^^M 

■■■ vmv iimweM < wwww israM wiuimv 

sftkireiclie Knfttiel die Perithecienanlagen »(chtbar. 

flriJweitif die Wmill'fcbe Hypbe »nlegen and 
imhWN *&rWi»mUMmm «lek «auMtkltM ■■ «m 
wegen des iiriKlefch vertheilten Wlder»tande<i der 
•■gelieBdeD Mmm« allMlIig oonvergirenden, «HIm- 
lasatM P w l tt a ial ew. 8« tritt «m Mm* d<r «fsl» 
Pall der vfilliffrn Sterilität den Hypoatron« entce- 
§«■« dM mr «in liMkeree, in Minen perlpkeriacfeen 
tkeltai g w e bw lMtM OdiMÜ tat, de« jei* be*m- 
dere BntwIokelaDgsaUiigkeit aiangelt. — L&eat man 
«« ««wetoehlelit de« KfistvMMi bia Mf dlePolatw 
baflUiiffrt ritar iafir <i«M mm MMMg 
I« ao erhilt man da« Bpi- 
atroaa der Qm. M$a§f4 m Vr., daa aoa aMhr oder 
weniger sablreieben, efneai dtehtaa ■•aalgaweb« 
rataprinicendeii Anawüchaen besteht, deren dlchtge- 
drtogte Blcaenta nach der Paripberia «llaObUeh an 
Länge abnebnend dca Oansan eine «miboia 6a- 
•tait verleihen , und die ohne allen Kasarananhanf 
anter einander auf der ParenohyalUche den acbwara- 
gesiamten, nur ein lockeres Ciefackt bildenden 
Hypoatroma aufaitxen. Die Qu. äiMfttm ist nnter 
den bisher genannten die erste Form, deren Bpi- 
■troma in »einem Auswüchse die Conidienhildung 
vemittelt, indem im Innern and auf der Oberfl&che 
des letsteren durch Süprossen seiner Bestandthrile 
Steriitaen :in der Art gebildet werden, dass auf 
der Oberflilche des Bpistroma mit dem hocbrotbeu 
Hyaeninm betetjste Ginge und Furchen entstehen. 
Faat snr selben Zeit eracheinen ia Grunde de» 
Basalg e w a k di die Perlthecien als höchst sahireiche, 
jedoch nur anm gerin^itan Tbcile aar Entwickelung 
gelangende Knäuel, die schon in früher Zeit vor 
jader Differeusiirung die Worooin'.iche Hyphe anle- 
gen. Auf ihre BBtwicktlMg wiH ich hier nicht 
■aber eingehen. — 

Das 8troma der beschrieben<)n Arten mu«« als 
ein durch Verzweigung der Bestandtlieile des My- 
esHm entalMMlBnna . anfknfs haaogenes Gewebe 
feetrachtet werden, welches im Laufe seiner Ent- 
wickelung in swei Tbeile sich scheidet , die ausser 

Omi von 



einander zeigen und an der 
t«h bolbalUflan. Bai 

allen betrachteten Formen lässt sloh akar nach je- 
der Beaiehung ein Znröcktreten daa Splatroaa ge- 
gen daaHjpootroaa «naokwerarkannan. Wikrond 

das erstere In elnaelnen Ftllen gänzlich unent- 
wickelt ist, sonst nnr elna dBnnc, frAbreife Schicht 
bfldat, dia feal atniRan Artan nach ■yphanMnwilekaa 
hervorbringen kann, aber unter vü1lti;er TheilnakBM- 
losigkeit dar latntaren die geringe an das Epi- 
atr— > gaknApflaVortpflanaQRC^'^nktion vannittalt, 
eraeihalnt das Hypostroma als ein oft bedeutend 
antwidieitar Gawebakdrper , der neben den ver- 
RcMadanaten aeroaporaaMMendcn Apparaten die wa- 
scntlichsten Fortpflanxnngsoreane . dir Peritheclen, 
anlegt und oft erst mit diesen seine Bntwfckelung 
baandet Rfn« tkaHwaiadAvannhaM voa dtaacoiTar- 
halten nacht (^famaria, dtadaraa eine aebr pe- 
ripherisoha Staliang einnlannt. — Dia ao charaeteri- 
sirten Fomen wtn tok In aina FUntW« der Ütmlrtfptt 
zusammenfassen. ■ — 

Den DMntpei scbliessen sieh die Faaillen dar 
JTciAfraaaaMi, JTalarM, HippocrMf mid V«UH an 
und bilden ait jenen in so fern einen abseschlos- 
senen Formenitreis, als ihre Charaktere von Einea 
Grundtypus , der sich als ein in allen seinen Tbei- 
len {;leichmftMig entwickaltes Stroaa darstellt, da- 
durch abgeleitet wardan köanen, dass aan die Bnt- 
wickelnncsiKbiKkett der einseinen Tbeile eine« «ol« 
eben Stroms variiren und bald das line. bald daa 
andere Gewehe auf Kosten der Abrigeu eine be- 
deutende Ausbildung erreichen Itsst Man kann 
dIa aa antstebande Gn^pa feradezu als die der su- 
aaaaengesetzten Pyrenonyceten beseichnen. Die 
Znrilekfilhrune ihrer so verschiedenen Formen auf 
einen Gnindtj'pus war neben der Ermittelung des 
entwickelnnfffsreschichtllchen Verhaltens der Peri- 
thecien das Hauptziel meiner BeobachtunKen , deren 
Ergebniss sich kurs so zusammenfassen Iflsst. 
Während bei den Dintrppei 6t» Bpistroma in sei- 
ner CntwiclielunK Kanz zurücktritt, insbesondere 
sein Hyphananswuchs eine ganz iinterfaMdnato 
Rolle spi«U. erriMclU jenes bei den Melo^TttWtmH^ 
den Xniariei und den Hupocreel eine nngewöhn- 
llaka BaCwUkalniiiaflkhl^aft, wahrend das Hypo- 
•ttroma nnentwickelt oder unr derAnlaiie nach vor- 
handen Ist. Während aber bei den Mflogratmnel 
daa Bnaalgewebe ontar TdlKger ITnterdrflcknng dar 
Bildnng eines Hyplienan''wncb>ie« das Rpistroma 
bildet, gelangt dieser bei den beiden anderen Gnip- 
pan «n ainar nnaaarardanflicliaa AvaMMwig. Dan^ 
das igilndrisrhe ^tronin der Ti/fariaarten auss 
als ein ungemein cntwiclieUer Hyplienauswucbs be- 
, dar alnaa aalir apirlioh antwfekal- 
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ten, nur als ein lockeres Geflecht auftretenden Ba- 
Mljfeucbe eiiUpriii(i;t ; und anch das fittrona der 
ttieht fcratMgen BppoxiftonfüTmm entwickelt sich 
Krn<isri;tiicii-4 aus einem Hyphenaaswuchse , phnc 
iiidess seiner geringeren MaMeiisuDaliiae entspre- 
oiken4, «ein Sasalgewebe liferbei hedentend za ver- 
kümmern , woliingeKen die knmtii^eii Formen zu 
den MelOframm$i in so fern hiniiei||;cii. als bei ih- 
nen die Bildung eines Hyplieiiauüwuchses völlig 
unterbleibt. Rin vflliii; analoges A'erlialten zeigeu 
die eatlungen CordlICtpa and Hypocrea. In allen 
diesen Fiilea ertehelnt die Fortpflanzung ganz an 
das Bpistronia, und zwar bei unentwickelte« Aus- 
wüchse an das Basalgewelic , heim 7ai rück treten 
dieses an den ersteren geknüpft. — AU ein die 
Diatrupei mit den zuletzt besprochenen Gruppen 
verbindendas Glied lajisen sich die VaUei auffassen, 
die wegen der nekr glcichmätmigen Ausbildung der 
verschiedenen Vlitile ihres Mtroma dem beseichne- 
tau Grundtypns am nächsten stehen und nirh darum 
ala das Centrnm der zusammengesetzten Pyreno- 
«ycaien betrachten lassen. Nur In aeltenen Filicn 
verkflmmert hei ihnen das Epistroma; und wenn 
das Uypontroma, was mehrfach vorkommt, in »ei- 
ner Ausbildung das Epistroma ancb nldit erreicht 
und nur ein lockeres Geflecht bildet, das von einrni 
Hj'ceiium kaum zu unterscheiden ist, so verrfttli 
es seine Eigenschaft and Badaatong doeb durch 
seine Befähigung aar Perithecienbildung , die hier 
immer eine Funktion des Hypostroma ist. Der 
Hjribenauswiichs, der niemaia bedeutende Dimen- 
sionen annimmt und als ein abgeftnmitft-ooiit.sches 
Gebilde aufzutreten pflegt, vermittelt im Gegensätze 
za den DimtrypH in vielan PMIen die Aeraararen- 
bildung und auch in den Fällen .«einer Theilnahms- 
losigkeit liest sich oft unschwer ein Streben 
der Pflansa arkcnnanf Ihm die Fkniktian dar ConI» 
dienbildung zu nbertra^en , indem bei einzelnen 
»pecies solcher Gattungen, deren Arten sonst 
igrpiseh die Cnoidian la ^jrpoatrMW n bilden 
pflegen, doch dta KpietrouM diese Itaktian ver- 
richtet. — 

BinBehandcrt Hltlkiilungan Qbar daa VerfealCeu 
dieser Familien denke leb In dar nlohaten Salt an 

■acben. — • 



Einige Bemerkungen zu meinem Aufsatie: „Zur 
Enlwickelunpstreschichte des Folypodiaceeospo- 
rangiums." (Pringsh. Jahrb. V, 217—837.) 



Vra 



Ohne dass ich seit der Veröffentlichung obiger 
Abhandlung Veranlassung gefunden h&tte, irgend 



wie das dort TOi|a«>af aaa TMMHakt in 

M ?,u ziehen, glaube ich doch bez.igllrh einig« 
Punkte folgende Bemerkungen ukht zoriickliaUH 
I an dOrfen : 

1. Mit der S18 a. tu O. hervorgehobcnmiVee. 
ausseuuug, weniseaUige, physiologisch glekbwer- 
thige Organa artssten nicht allein auch norptelt. 

' K<»>^'l> Kleicbwerthig, aonderu sogar naoheteiastMl 
j einheiUiaheu Eutwickelungs-Plane gebaut sein, htbe 
'*•• behauptet, als ich billigerweise veraniwor- 
ten kann, lob kenne kein 'j r ' T ■ neflmutUjlia. 
das Siek anders entwickelte . aU nach dem in der 
Arbeit dargestellten Plane, uud bin übet- 
zeugt, dass der tüporangienbildnng ^erwandlwMU 
nungea ein ikiMektr Plan zu Grande liegt ; trotz- 
adcfete ick nach Anaiogieen bei autiers 
Organen — die Mfiglichkeit nicht baalNtten, dai« 
ein physiologiack gieichwerthiges Orgati anders ge- 
baut sein, und ein gleich gebautes sich auderi «t- 
M ickalB kaan« ala wnh de« gigidiiiMM gtiiMa 

2. Die S tn — allerding.i schon als hedenklidi 
— eingeführte Unteracbeidnng awieelien jageudU- 
cben BpoiMBtaB m 
«rsten QnafiwMidt iut 
lee. — 

B. Ans der genanen Darstellung der Aufeinander- 
folge hcstimrater Theilungswinde von geringerw 
Bedentungf a. B. der ersten Vertiralwand und er- 
alen HarlMnifalwand in jeder 8eitenzelle Ue-i Spe- 
rangiams soll keineswegs gefolgert werden, daat 
nicht auch, sUtt der 8. St4 angegebenen Entite- 
bnugsfolge, einmal die umgekehrte eintreten haan. 
Ott mmKOm frt «iMdlaB daa gMek», ~ 

4. BesOgllch der Bingblldung habe tch versSunt. 
anf die Lage des Bings nur gegenseitigeu Stellan| 
derSporaagien m aekten; ee eebeint mir nieht a- 
wahr-icheinlich , dass eine aii^scdehnte Berücksich- 
tigung dieses Verhftltnisaea für die Richtung d«r 
Binganlegnnf eine bcstlnunte Indloatton ergeb« 
\ hatte. — 

manchen, den 6. AUi 1M6. 



liiteratar, 

Tc«dor« Carnel, di alcunl cambiamenti av- 

venuU nella Flora della Toscana in questi ul- 

ttmi tra secoli. AUI delta soc ital. di sd- 

•aiB nalor. Vol. IX. p. 430—471. 

Toscana ist für die BetraabtniK dar Vertu* 
deningen, walcbe die 
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seit den Beginn botanischer Forachangen erlittcu , 
Int, Mhr fectgMtas 0«Uct, ia«««nr«r1lMlgm ' 
Wachrichtfn hier viel weiter znrficlc datiren a1« in ' 
den meisten andern Ländern Bnropas, nimlich ab- 
gMdMn vm Jen ConaMüturlMi des BgmiMlSt 
welche hier and da auch auf dip-ie Flora Bezne 
Behaeu (IA44), so dem klassischen Buche Cesal- 
ftatt IB Hiltto (fttt), fdMMR Bemtmag durch 
die vom VerfÄo.ier de<> hrnprocheneii AnTsatze« 
1856 heransgegebene Illustratio in bortum siccnm 
Allr. Omh^iK die BrflMtoniBg dea mch jctet te 
BltNIUi vorhandenen CesalpiUO'schen Herbars , nehr 
«rkiclltert wird. FBr den Beginn des 18. Jalirbno- 
d«rte |E»fe«n dte th«l1« TarCffeiiaiehteD, IMI* luuld- 
•chriftlichen Anfeelchnnneen Her lltoBlB nifeBlTli 
die scJiitsbaraten Anbaltepunkta. 

▼•if; siftic efne iMtrIeltflIek« Ansiüil Mmseii 

auf. welche fheil» von fremder Herkunft, «ifh 'm 
JLianfe der letatea drei Jahrhunderte leingebärgert 
Mkcn, reap. wieder Tenehwanden sind, «der, ar^ 
sprflnf^licJi einheimisch, durch natürliche oder kfliist- 
liolie YcrAndernngeii ihrer Standort« verloren gin- 
«ra. 1nt«riMaanta«tiMi Thatoaelieii sind folcende; 

Bei Agave americana verwirft der Verf. mit 
Beeilt die von BeitolOBi erhobenen Zweifel an ihrer 
«MrikantMiea Berkoiift. Ajam lne ompo rmH U§^ 
odervs and Pseudonmreiisus werden von den frnhe- 
rmAntoren theils gar nicht, tbeila (von letiterem) 
■DT <B» Vom alt fsfinim Blaaen enviknt, wtli- 
nnd 'lle heut an Tage auf Aeokern und seihst in 
WIMmh, dach .BBlat mw ia dar Mähe der ät&dte 
TWrkomBoa. Vtif. wtMtt dl» BlaMtrfening dieser 
nnd vieler anderer ZiHaM» nnd Koollengewidise 
dnrcih dJe Sitte der Baoem, solche ia irgend eineu 
Winkel des Feldes, am Fasse grosser OdbSnme 
daanpllaiizen , um Blumen xn 8transsern bereit au 
kaben. Dnrch den Pflug werden die Zwiebeln dann 
kjcfct verbreitet. 

AmuratUus alhut kannte nichell aar bei Via- 
rttgUty während er jetat ia gaaa ToaoBna varbreitet 
ist A. retro/Uxut wird von den frBheren Scfcrlft- 
stellern fast fear nicht erwähnt (ffir Ober- Italien 
schon im vorigen Jahrhundert von Seglller und Zätt- 
Blelielll) , hat sich jetzt aber (gerade wie in Nord- 
deatschland) allgemein verbreitet. Ammatmia ver- 
ticillata, einige Male anf Reisfeldern gefunden, ist 
mit dem Reisban verschwiinden. .,4neinonecoron(tria 
kennt anch Hlcbeli nur erst als Gartcupflanxe, 
während sie jetzt die Felder um Florenz nnd an- 
dere |tief gelegene Orte schmückt. Der Anbau des 
kante hier und da verwilderten Antkrieua Cerefo- 
Uum datfrt erst seit der französinchen Herrschaft. 
Bellevatia Webbiana, welche an mehreren Punk- 
tan wm noNu vorkoam«, tvM vm IMMIi ataht 



erwälint. Verf. vermutJiet in ihr einen fruchtbar 
gewoidaaaB Baatard voa B. nm»M and fwawa. 
Bidms frondota, eine ataerfknninrhe .^rt. fand sich 
neuerdings an naasen Stellen bei Klorenz, Pisa und 
Laeea atn$ VtitolMB aamelte afe aohoii IBM bd 
Palermo. Borrago offlcinalis , welche CeMlplBO 
nur knitivirt, BlcbeU »chon als wild kennt, findet 
aidi aar an fcaltIvtrIaB Statlea; andi BaT. kat a(a 
in Sardinien nicht anders bemerkt. Camelina iotiva 
wird von OeSälfiBO nur als in Fraakrefch kultivirt 
aalt^efOhrt, CmUmrm rm§m$lim bat afek ia floreas 
auf den Mauern des Boboli - Gartens nnd der an- 
stoasendan Citadella dal Belvedere angesiedelt. 
CMeaa danaidtefMa htlt Tarf. aoch nar Ar eiaa 
verwilderte Arzneipflan;rr. Conifxa ambigua, deren 
Idantitit mit Erigeron bonMrUn$i$ L. der Verf. an 
ba aw a W bfa adialat, M actt Bad* dto «or. Jahrh. 
in Sftdenropa eingebürgert. Crocut biflcrus , jetzt 
bei Floren«, Lucca und Pisa gemein, dürfte aua 
dan KaafcaaaaUndam atannan; Otfatf arwthnctbn 
Anfancs des IH. Jahrh. als Gartenpflanze Siciliens; 
Ende dieses Jahrh. fand ihn Säfl bei Pisa bereite 
verwildert. Das nordaaierfkanfaebe CfcMomm pla- 
tyjihvllum findet sich bei Pisa in beschränkter Lo- 
calität verwildert, während Ci/eto$per9mm Ammi 
(Beloaelatfteai le|Mto|»lii|rliMii D. C), dne lai tropi- 
schen .Amerika cemeine Dolde, welche ehenfalls 
mehrere Jahraehntc bei Pia« vorkam, wieder ver- 
aeb wBB da a tet Bar Btaadart »wlaeban WIppacb 
tind Heidenschaft in Kraln , von wo diese Pflanze 
iii EelokeBbäoh's Flora germ. euiccata ausgegeben 
Ist, vcfdaikkt wobt bBehstana afaeni ttnlleban Zu. 

fall sein Dasein. Datura Stramonium kennt zu- 
nächst Uokeli und «war nur als Gartenpflanse ; 
•ret sa Bnda deit ia Jahrbondert wtrd es Ton lavi 

als bei Pisa wildwachsend erwiihnt. Erigeron ca- 
nadenai* war schon su WelieU'B Kelten verbreitet. 
EupkorUo Latl^trl$ int In Tescaaa nur unter gans 
ähnlichen Bedingnngen als hei uns suhspontan. 
FimbrMißUt Cicntana (welche, wie Ref. nach BB- 
Bktlnr^ Mtttbdtangien blnsasetzt, von F. hUpidula 
Kth. nur als Varietät zu unterscheiden ist) und 
Bfumrroia sind tropische Arten, welche an ihren 
Standorten (vielleicht dnrch Reisban?) sicher ein- 
geschleppt sein iriiisKcii.- Hyacinthns orientali» 
wird, obwohl schon CCMlpilA als Gartenpflanze be- 
kannt, erst von Bertoloit als in Toscana verwildert 
er^vähnt. Buvericum mutilnm L. (Sarvthra blen- 
tinetutt !<avi), eine amerikanische Art, verhült 
sich in der Nähe des (jetzt ausgetrockneten) Lago 
di Bientina wie dae einheimische Pflanae (dOrfte 
aher vielleicht auch mit dem Reis eingeführt .i'-in?) 
Lepidium Drnba kennt MätUoU nur von Trient, 
and 9flflii|lBl obonlUta nicht ab wOd, wBhrand es 
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als jclit 

(Aach bei uns in Deutschland wandert diese Pflaue 
Mit der Saat; wurde netterdings in Brandentarg 
M lifMMMtBw.aii49chwMM bcaerkt.) ttckfU 
eiVht LiUum CmmitSmm aobon ala uild an, wäh- 
reiMl die frU«ni Stohflftatotler es nur als earten- 
ftlnae kwitea. tMUmf mUtm §U0t ateh fai 
Toscana unter ganz ähnlichen Verhaltnissfn als bei 
Ulla. Sardttut Tass««« mit den xalilreiciieu von 
4lea«r allaa Art natranatan Vttmm, tunurpatUnu^ 

biflorut . StrotinUM und CupatUanus betrachtet C. 
als wirklick elukainisck , alle übriKeu als ver- 
wiMart oder swaWelkaft. Onutktrm HmhI« wM 
jsiicrst von Savi Ende den vorigen Jahrli. als 
wild l>ei Pisa aufgerokri ; nock jctnt tndet aie siok 
mir (■ diaaer ttargelagenen 6ef«nd« in welekcr aMt 
MMrdinKs eine «iidamerllianifiche Art Oenotkera 
«trief« iiedeb. (weloke aick ala identisch aüt O. 
propbiqmm Spadk am Chile hamefeatellt kat) an 
ihr Kenellt, die an Sandplätaen bei ViareK)i;i() xahl- 
reick auftriU (IMä voa TUll anerat beaMrkIj. 
OpmMm wa§arU wird anecat Mltle daa ft. Jakrk. 
alA verwildert erwAhnt. Oxalit gtrieta, welche in 
Toacana nur aparsaa vorkoaiBit, wird aoerat von 
■Meli erwUiit O at f t em fNrfMrItt daa Tw 

kOMMIi diexer nordischen Moorpiasaa kB WlfaMtlill 
•triekodc«6ebiet«f amLagadiBiaattaa, Ist eine jener 
aelteaaionAnOBalloa, wdako derlrklirung ausjetat 
noch wirkenden Ursachen Trots au bleten'acheinen.*) 
Leidar tat alo Jotat dacok die Aaatrooknuaf de« 
Soea flr gana Toaoaaa ToraekwiiBdeB. Flffalarva 
decandra kennt nebelt noch nicht, wohl aber etwa 
«0 Jahre apdter aeia Sohdlor fl. Targloii - Touetti 
ala varwthlert. Jätet lat aie Hnaebaraert. FOr 
otaiga FataaMIgetOB- Arten, worunter der seltene 
F. t r i aha ld H i , war der Logo di Bientina ebeafaUa 
dar elaalge Standort. Jlo*faia PteuOmcaeimr^ eta 
jetat in itana Nord- nnd Mittel-Italien verbreltetar* 
an der Physiognomie der Landschaft (wie in Ungarn, 
WO es förmliche Akaaienwilder siebt) sich bethei- 
ligeodcr Bauai. war nock au Ende den vor. Jahrk. 
in Maaaaa eine Seltenheit. seWm t^tmeintkoUet^ 
weloho aar wonixe Standorte tn Toacana hat, kiit 
C. nur aar vcrwiidort; aie ataauat aaa daai Orient. 



'» m» wr<f waavM* MOk kd 

Krenisnach. Kotbu« und Boitzenburg in der Uker- 
mrk verwilderte , wurde von BoUo IMS bei Kl#- 
Kna im BegrUT ateh Hnaablrgorn» haawtkt. BtoH- 

dago tgrotina nnd Stenaetis annua fanden an sich 
eiuauburgerOf siod aber noch viel seltener als bei ona. 



*} Die AoBalimc des Verf., das* grosse KcoohUgkeit 
die Wlrknag der Wirme neotnliaireo kAane, fcöaooa 
wir olekl galheinen. 



nicht. Mlobell erat als aelten, wflhrcndesjetat);emebi 
iat. TrmcktUum cotrultum bei Luoca und Mouto- 
«atiol hUt C. aar fBr vonriidert. Ba Mdl't 
Zeiten fand sieb nur Tulipa silrextrü^ nnd die aL<< 
groaae Seltenheit; (GeaalfUo giebt sie woki durch 
▼erwechoehiag mit dea Ihaliekoa T. CWaiana D. C* 
in den Apenninen an); jetzt finden .lich bei Florens 
Aber ein Üutaoiid Tulpen aus der Oruppe der T. 
OaMortoM wild, wdehe C. aitt Backt flr Oarte»- 
llOchtlinKe neuereu, wie T. silvestiis ältrieii I>a- 
tuos kau. JKanfAiaa» aMcrecarynai nud tpif'um 
iagea an IMidi'i flottea aa, aIck oiaaoMIrgaa«. 
C, welcher Ober das letztere frfiher eine intere»> 
aante norphologiache Abkandlaag ▼erfiCmtUckt hmt, 
la der er den Dora fVr daa aaterate Blatt eiaoa la 
der Blattacbnel stehenden Zweiges erklärt, h&lt ea 
für aaierikaniachan Urafmog«. Sia^itera etpitmtm, 
aaa doai Orleat, wnrde von t«f| aaerat hei Pias 
geftindeii; sie findet sich ausser in Toscana noch 
in den Bomagna, den Marken, AjiuUen und dncft« 
aiok waki 



Ein den Beschlnsfi der interessanten Abhand- 
lung bildendea Beenad coaatatirt, daaa die 




heblicher Ausnakaie der direoten oder indi 
Einwirkung dea Menachea aasuschreiben «ind. 

i>r. p. Ascberaea. 



En erschien soeben: 

No. 83. BiUMAtcm ^atemM. im Nun». 

merri. 

No. 84. BMiotheca hütoricQ naturalis. 
SSM Nunmern. 



Obige 

direct von 
bestehen. 



reichhaltige Kataloge aiad eowokl 
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InhAlt. Orlg-: BaclieiDin. Srulptar d Samenliaut d. d-ulsehen Jniicnc<>en. — Lit. ' A. Rrann, Ober 
Scktceinfurthia und die Cliaraclere der Anlirrhiaern-Oatlaogen. 



Ueber die Sculptur der Saroenhaul bei den 
deutschen Juncaceeo. 

Vd» 

Dr. Frans Borhenaa zu Bremen. 

Die Unterncheidang der verschiedenen Juncus- 
■nd Liuiula-Arten \*t wegen der eroAiien Ueherein- 
•tiamuiig, welche dieselben im Baue der Blöthe uud 
Fracht zeigen, nicht eben leicht. Wenn man in 
4er Gattung Juneus die grossen Gruppen nach dea 
Baue der VeKetationaorxane und den Bliithenatan- 
des, bei Luuula (wo die Blätter im AllgeBeinen 
■ehr flbereinatimnend gebildet Mind) nach der Form 
der NameiianhanKsel und ebenfaili* nach dem BIA* 
tkenstande geschieden hat, iat man sur weiteren 
Trennung doch im Weaeiitlichen auf den Blfithen- 
tan, alao Form, Farbe und tirdase des Perinoues, 
Zahl und Bau der Staubgef&ase, Form und verfaftlt- 
niitsmässige GröBse des Pistilles und der Frucht 
angewiesen. Unter dieaen Verhiltiiiaaen iat es ge- 
wias von grosser Wichtigkeit, ein neues und sehr 
wenig variabeles Kennzeichen benutzen cu können- 
Als solches erscheint' für die Joncaceen der feinere 
Bau der Samenschale. Man bat freilich längst den 
äussern Umriss der Namen beachtet; Erott Hejer 
grfludete auf die BeachalTenheit der Anhängsel bei 
iAivula mit vielem Takte seine drei Orappen von 
L«»it(a, während man in der Gattung Jkmcm« den 
Versuch machte, die Arten mit geachwänsten Sa- 
me» ("CBiin'baa scobiformibus) von denen mit on- 
geachwänzten zu trennen und DciTäU sogar auf 
die ersterwähnten Arten die ganz unnatflrlicheeat- 
tang Maräippotperwntm gründete; aber die feine- 
ren Nuancen wurden nicht bemerkt und konnten 



also noch viel weniger zur Unterscheidung ver- 
wandter .Arten benntzt werden. Und doch bieten 
dieselben eine Fülle von guten nnd fllierdies so viel 
mir bekannt Ist, constanten Merkmalen dar. 

Ich wurde zuerst durch das Studium des J. 
spkaeroearpus N'. v. K». auf diese Verhältnisse auf- 
merksam. In meinem Aufsatze Ober den Blnthen- 
stand der Juucaceen (JahrbQcher für wissenschaft- 
liche Botanik IV. I8S6) hatte ich diese Pflanze mit 
Stillschweigen übergangen, da sie fast allgemein 
als eine Varietät zu J, Tctiitgtja Ehrh, gezogen 
wird. Indessen konnte ich mich dabei nicht beru- 
higen; ich kehrte wiederholt au ihr zurück und ge- 
wann die UebereeuBung, dass sie — wenigstens die 
mir vorliegenden Exemplare aus der Gegend von 
Wien — dem J. bufonlut L. näher stehen, als de« 
J. Tenageja, worin ich auch durch OrtOldäa'S Beoh- 
bachtnngen (in seinen Bemerkungen Aber einige Pflait- 
zenarten des niederösterreichischen Ftorengebietes, 
(.Verhandl. des zoologisch-botaiiiachen Vereins I8A4. 
IX. p. 12), welche ich bald darauf kennen lernte, 
bestärkt wurde. Bei diesen Vergteichntigen fiel mir 
auch die verschiedene Farbe der Samen heider .Spe- 
eles auf; ich besah sie zuerst unter der Loupe und 
.i^teigerte dann die Vergrösaerung bis etwa 75 fach 
(.bei anlfallcndem Lichte), um vielleicht eine Ver- 
schiedenheit zu finden. Dien gelang denn auch in 
der That. Auf der Obernftche der Samen beider 
Arten bemerkt man unter dem Mikroskope ein Sy- 
stem von Maschen mit Vertiefungen dazwischen, 
welche deutliche Verschiedenheiten wahrnehmen 
lassen. Bei J. Tenageja findet aich ein regelroäA- 
aiges Neta, bei J. sphaerocarptu sind die Maschen 
■ehr «ng und ^uergc«tellt; überdies sind die Samen 
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im «ratM Art grteser niid dcafUeliar iMspIlBt, 

die der zweiten; endlich hrmfrltt man bei noch 
w«l(cr gMMferter Vergröaseraof , dut die FIftclien 

Biit äusserst feinen Uiirbeiilieiten vrrsriien 
1« welclie entweder von gaits sarteo KSrncliaa 
•dir eftta Bjtttm» iuMret Mmr aetitK Teifaii. 
fender vertiefter Linien hcrnlliren. — Ifferdiirch auf- 
nerkMUD genacht, nntersnehte icli eine Beihe u- 
Sraea «ad KeUitgto tald n der Vdberveii» 
das.« der feinere Bau der t^anenbant ein 
dtaguostiacli sehr wichtige« iCenueio*eii ist. Als 
Ich daher in Tergangenen Sonaer dnreh Herrn 
Prof. AI. Brau «rftihr. daas Herr Dr. EngelmuB 
in SU Lonia akk einer Monograpliie der nord- 
MMfiliAiiiMilieB JaooMeen baaofedftige , erlaatte leh 
■lir, denselben auf die Wlditiglieit dieaee Merk- 
■alea anteerkeaai »ii nHMSken. Wie war icli da- 
kw eralunt qb< «rftvat, als leli bald darauf die 
kareita im Frölijabre IH66 anagegebene erate Hälfte 
der Arbeit von Dr. Blgclnanil: A Revision o( tlie 
Hortk American Speeiee of Jnncus, in den Trausac- 
tions of tbe Acadeny of scieuce of St. Lonla 18dd, 
vnl t. Mr. S erliielt und in deraeiben eine völliee 
Dorckarbeitang dleaea Pnnktea, wodurch er zum 
Range einea der wichtigaten Kennseichen erboiien 
wird . fand. Ich werde daher im Folgendpn an 
Enfeim&ni'S Arbeit anknOpfen , glaubte aber die 
▼MBlakeadan Beaerkungen vorausschicken m iMIs- 
aeu, nm an erklären, wie wir nnabhilnKig von 
einander auf dieftelbe Beobachtung gekommen sind, 
daaa aber Herrn Dr. BogelBkll fratadtaft dlePrio- 
riHt dar yarMBotUckanf cvkMrt. 

Dr. iBfaiaaaft unterackeMct BMh «er Obar> 

■iche der Saarn drei UanptronMB, tvelehe er flBl- 

genderma^seii characterisirt : 

1. Hemina reticulata, vix seu disttnct<> aptculata. 

t. 8emina transverae linaoiata, levissime coatata; 
vis aa« dtotlneta kplaihits aei 



Ala eoatae keaeieknet er 'die owkr oder weni- 
ger cntAvickeiten . bald stärkeren, bald ach wiche» 
reo JUkngsrippeu j treten dieae fut ausschlieaalick 
kcnror und sind bot dnrek adir wenige und un- 
acheinbare Onerliuien Terbnnden, so heiasen dieSa- 
natnrfeoiaa aemina coatata. Für die beiden 
Irtdw atialle fafe klar EDgelmua's 
KrUlraag da« Wartlantc naek «ta: 

„Wkau tke rika am fewcr and wMar apart, 
bgr traaavcna Higi» aa to fima 



. J ««n Ifen 
seraina reticalala*' 

nnd : large nomber nf Juncl exhibit a very deli- 
cate bnt regulär transverae reticulatiou withont 
(ia Mfy rlipe aeada) vaiy diatlnet rika • saaiaa 
liaaolaia.«« 

Diese Rtiitheilong hat auf den ersten Blick viel 
Beatackende«, denn aie ktao anf falfanda «iafaeka 

aar («der dock Ikat aar) iMt Liagarip- 
pen: aemiaa coatata; 

Samen nur (oder doak hat aar) 

aemina lineolata; 
arit 



LtafH' aadOnerrip- 



DfoAitodrtieke s. coatata «ad s. retloatata ent- 

.sprechen auch sehr den natQrlichen Verhlltnissea^ 
weniger aogemeaaen erscheint mir der Ausdruck a. 
IlBOOlata. Br würde aar dann richtig aein , 
es Samen gäbe, an denen Busanmenhingende , 
unterbrochene Qoerliniea yier am den Körper fce 
liefen (etwa wie die Bairea «m Hae Voano) ani 
entweder gar nicht oder nnr bitchst spftriich durck 
LtagaUnian verk«nd«n wlraa. Diea iat aber ntekd 
dar MH. BotraoMan wir dio BaMi efaar 
fenden Art (etwa des J. e/fiwu« oder des viel fe 
BotaiBeB J. ämfunim» oater dem Mikroskope, 
tratm allerdiafti analdtot die Oneriinien hervor, 
aber dieselben laufen nicht gana um deu Saoaem 
hemm, soadern werdan aack elaem kfirsern oder 
Ikngera Verianfe von einer Reike anderer Quer Ii« 
nien abgelfiat, welche meist in die Kwischenrtaaa« 
der Torigaa faliea and dure* aaclüg verlaufend« 
Lkngslinien ütt Iknen Torbanden sind. Das Fol- 
gende wird, glaube ich, die beste Voratellnng vtom 
dem gansen Verhalten geben. Man denke aich elm 
System regelmiaaiger Seekaecke, etwa eine Bienen- 
wabe, stark in die Breite gesogen. Ks werden dann die 
beiden einander parallelen Kanten, welche hierdnreb 
verlängert Bind, keaendera stark hervortreten und 
ein System dentiioker paralleler Linien bilden; die 
vier anderen, kleiner gehllehenen Sechseck 'leiten 
dagegen stellen sackig verlaufende Längsliuieu dar, 
weleke die Bndpankte der QvatMaiaB wrkladamb 
So ist es bei diesen Jnscu« - Samen ; dfa Blicken 
der Hechseche sind ansgehfiklt ; ihre KaslMi tretem 
gleickweit Ikar diaaa ▼artteftaog karvor. Wem 

nun anch die qncrverlaufenden Kanten sich für dAs 
Auge suersi st&rker bemerkitoh machen, als die 
m&dUg <ad«r, «rwia die 
«lad) wcmg Ma oad ker 
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darr mau doch nickt, wie EBgelBaU es tbut, die 
HUMB •■HOfellMlIldk Mieh 4m OMrilnlM bMM»- 

qen; ich wenigsten.'« wnrdi« tu den forsten Tagen, 
•Is. ich Ur. ftlfelBftBB's übriKea» treMiclie Arbeit 
taiatet», l^rtmiktmi dareh diMenVmtaad In der 
BesUaimaiiR der Saneu irre Kcfflhrt, da ich beütiln- 
dig Lingelinl«!! d« sah , wo ieh nacli EBgellUM'a 
■e«iiia Hneolatt kein« crwmrtete. UeWi- 

iot es n-ohl seihstvrnitändllch. da«« die Lüngs- 
U oostae , wenn »ie ungebrochen durchlanfeiii 
■lirktr harroHreten , al« wann ala, wie in daa 
Mla, der un.« hier bpüchaftiiit . hin und lier i|;ebo> 
gaü ai0d. Die Biegnu|{ beatabt abrigaua bald in 
aiaar anbedcalendan wetHgen Schllngahuig, bald In 
einer schärferen Knirknna- — Ks nrheint mir hier- 
aacb natürlicher au aein, die von iBgelmain a. ii- 
•aalain gananntan Samen , viellaleiit alt Aaauahiaa 
des gerade in TiordamcriVn sn h^nflKen J. tetiKit 
Willd.« bei dam in der Thal die Liogsrippan ao 
aehwaeh atnd, daaa ala bei dar TMlIfan Balfe gans 
verschwinden (ich besitae untar aiälueiu /.iemlich 
sahlraioiieB Materiale kein iCxaVplar mit wirkliob 
talCni Sanen) da aie gaaehleaaena und varMefle 
Maschen auf der Oberfliehe seiKen, an den aem. 
rattealatia an aihlan, aia jadachalaa.traaavaraara- 
tfeülata van dan andern an nntaraehaidan, M da> 
neu di« Maschen nahean gleiche DimensiOBcn be- 
aitnan. — • Neben dem achr awadiaiässigeü Aua- 
dltdiw eoatae Ittr 41* IgngavariaMiMiden Rip^n oder 
LfallaBf bleibt dann aber noch einer für die Qaerti- 
«len SU wtu^ii. Qbrif ) denn linaolae baaeichuel bei 
IlgeliB&iiii aowohl die erhabanan Quarlinien, welche 
^e Maschen bilden, als auch die innerhalb der Ma- 
achen verlaufenden Ouerlinien, welche in der äec- 
tian der /Httcuc-Arten mit gegliederten BItttem ao 
hioflg aind. Ich bezeichne daher im Folgenden die 
erhabenen Querlinien, welche Maschen bilden, als 
Ouerbaikeu (tranetiliaj, die sarteren in den Maschen 
variwauiaadaii ala linaataa. 



Ich gebe nun im Nachstehenden eine Aufafth- 
hmg dnr deotaehen Jnncna-Artan mit Parallal« 
diagnoaan Ihrer Samen, habe aber üaaar- Tabelle 
noch einige Bemerkungen voransanschicken. — Die 
Angaben bealehen sich alwnatf wie die von Blgal> 
■anft in aalner mehrfach eittrten Arbati auf dia 
loaaara Agalcht der Samen im trockanaa Znataada, 
aaMe mm diaaalban aoa Harbarlwaniaaiiilafan 



loal6stf aie macheu also keinen Anspruch darauf,' 
daa anatwirfaeba Datall, dan algantliebaa Srand dl»> 

ser Sculptiirversrhifdetifiriteti, zu Kcbeo. Dlea Detlilf 
welchen nur nach und nach au Irisoheii 8aawa ga> 
aamMtt wardan kann, aaaa ainar apitam Aibalt 

vorbehftlteir Meiden; nur fftr die langgeschwinataa 
Mamen habe ich am tichluase d^ groaae Varacbl^ 
denhalt der toaam nnd iaaaam SaaMabMt baaon- 
derjt hervorgehoben , da nie bei Ibnan von beson- 
derer Wichtigkeit iat. Dia Baobacfelnngen werden 
am Beaten bei aoSIdlendem Uebte und atwa fltfli'- 
facher LiucarverKrösserung unter dem aaaammenge- 
setsteii Mifcroakope geaucht } daa einfteba Mikroakap 
eignet aloh vlet-weuigar anm Vaberaaban atnar 
grossen Fläehe. — !<odann ist es xn beachten, daaa 
die Angaben der Tabelle aich auf mitglidut reift 
Samen basiahan. TdUig reife Samen Inden atab 
aber, trotsdem, das» die maiatan Ar^en flir die Her- 
Mricn mit i^rfichten gesammelt an wardan pflagan, 
niebt eben binfg in dan Kapseln, naBantlieb alebt 
ai) den alpinen Pflanzen, da diese der Natur der 
liaaba waek maiat anrBMtfeaaeit eingeaammalt war- 
dan. leb habe van dan nicht gcringan Vorritbcn 
meines Herbariums die reifsten Hamen heraosgn- 
■nahl, aber dotH^ Mg Mar and da an völlig reifen 
Samen die Sache nach etwas andere araebainan, 
alH ich unKegebM habe. Ganz nnreife Samen bll> 
den dache oder anaanuncngafeltata (ahar wegen der 
frtbcn Krbtrtnng dar tnaam iMil aar wenig ge- 
.icbrnrnpfte] Formen, uicht a^ibM den bekannten Ta- 
schen an den ZwctschenbäumeB vergleichbar. Halb- 
reife 8aaMn behalten eine OMbr oder weniger wala- 
licbeForm, doch sind sie lingagafelfet, oder as trataa 
mindestens die Lhugarippen weit atftrker hervar 
als zur wirklichen Ueifeseit. DIeaer Punkt Iat 
sonders zu beachten; Mm wird atata gandgt sein; 
solche Samen zu den sem. coatatla au rechnen, und 
mnsa daher suchen zur Uutmnchang nar Samen 
■It gana angespannter Oberhant sa WfklCB» «wui 
man sich nicht vielen Täuschungen aussetzen will. 
— Dia Farhennuanceu habe ich nach der Farben- 
Itfrt hl VnUdüV'i Siwdriaa dar Kfgataffcoada 
feaC si 



iah naeh, daaa hi 

schrelbnnKen der narhntehenden Taballa 
Wort semina hinsu au denken iai. ' 
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J. aiMitiiBtu Lam 



J. acutus L. 



ru^irormia , canda- 
ta, nucleo oblique 
laiictolala 

täte ovata , longe 

vel recte, vci ob- 
lique caudaia 

longbaime caudats, 
candis rectis vel 

obliquls; iitK:lcii<i 
liueari-laiiceolatutt 



tnMnapioM kadia 



costata et 

reticLilataj 
vibus 

(tubtiliter retlenlata, 

areis longitttdiualibuA 
laevibua } coatae 



et 



Mitiooatal», tnuMtfllfa 
panoia , ineoBapIcoi» 
areis lonfitaiiMlikW 
laevibua 



I, eaadia aibis'0.4«— 0,47 

uucleuB : 
O.a0— 0.36 

rerragiiiaa, cattdia|o,ft— 4liM 

nncl. : 
0.W— 0.4 



pallide- 
caadia albla 



ferniglitea, %i^tM 



oMifiMObavattmpi-lNMeataia 
colata 



I, «Nia tnuw' 
, lacviboa eoiat. 

et tränst, aequalibns 



api.Mt>«Jt a^-MS 



JU. 



▼laataie aptealate 



brc- rctkttlata, 



et tränst. 



•raia trans- 
•vltaa, coBt. 
aequalibua 



vitellioa, 
nifria 



vitalliaa, apicilNtajOJ— 
rerrafftoaia 



dUToaua Hop* 



J.glaacnsKbrli.*) 



J. paniculatus 
Uppe. »J 



oblique coaico-ova- 
u, brevtter apicn 
lata 

oblique ovata, late- 
ribaa planis, bre- 
vitar aptealata 



reticulata, areis trans- 
versis, laevibua ; costae 
Talde inconspicuae 

dorso regulariter rett 
culata , lateribaa te- 
naiaaiaM traoaveraa ra- 



vitallina, apicibu 



ferraginea 



ovalia val obovata, 
bravlaaiaM 



reticalata, 
timnavac^ 

obllqDeokovatt,a|l>|NtlMl«t», anla lMvip|f«HU0 Umragliid» |M-Mi 

colata * 



L. 



oblique obovata , 
apicn- 



Ma*) 

retictilatat 
bna*) 



anis Iwvl- viMHB«, «fioe tu- %M-W % 



Ida 



i. aljfhM L. 

j. caataaaw 
BiBltk. 

J. trigloaiia L 
J. bigluBiis L. 
J. trildUB It. 



ovato - lanoeolata, 
longe apicnlat« 

■cobiformia Clongia- 
■iae candaU) cao- 

dis ohliqaia 

acobiforaüa, nuoleo 



ramflna«, oMdis 



scobiformia , oucleo 



o^ata, val pyrami- 
data« irregnlariter 
a latere oootpressa 
in vertice breviter 
caodata 



costata; coatis nuanero 
sis, transtillis perpau- 
cis iucoBspicnis 

costata , tranatillU iiu- 
nerosis inconspicnis 
Carei« fere quadratis) 

oMiltfooalata , ooatae 

transtillis Anhtilibua, 
ubiiqui.'« coiijunctae, 
areis hic illic trana- 
▼erae lineolatia 



pallide farrugiaaa, 
" alUs 



pallide ferraginea, 
ondte «lUa 



irregalariter 
preaaa, 



transtillia obliquis cod 
jonctae, areis lODu^tO' 
diiialibus laevibua, in- 
terdametiam lineolatia. 



0.M— 0^6 

naol. : 
OJ-0,U 

Digro^fnaca, cauda[0.6 — 03 
nocl.: 
|»,4»-0.7 



nntd. : 
0.^ 



0.1-«.» 



9,10-«.» 



0,tS 



0,14—0.1* 
O.IS— 0,14 

OLM» 



nud.: 

0. 4—0,6 

1, t&-1,4 
nncl. : 

0J6-0,4S 

«.8— i 
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If pgrgBMD« Bieh 
J.oapiUUMWeis. 

J. 



■•ieh. 

■irk. 

J. atnitiuKradl. 

J. alpinas VllK 

j. tupinos Mck. 
I. HttMH— ■ L. 

JI«01. 

J. Gerardi Lob. 
J. TCimls WIHi 



pyriformta vel ob- 
ovata , brevissime 
apicnlata 

laaoeoteto - ovau 



T • n • .1 



T 



eoUir 



regalariter reticulata, fermginea 
areis (cnui^ütiuie traa*- 
verse lineolati« 

regulariter reticulaUjpallide ferruAiaea, 
(coüCia et traiistillis^ apicibw 



elongato-pyiiroroiia 
rcotc «piealmto 



elongato-lanceolaU 
paene AwifBmta 
apicalala 



acfnalitens) areia lae- 
vibm 

regulariter reticulata 
tranatilli» anbtiliori- 
bns , costis crenatis, 
•rcia mbtiliMiae fnw 



reguiaritw NÜniteta, 



lanoeolata, ▼*! tau- 
oeolato-obovata, 
bnviter apienlaU 

dbovate, avIniUl» 



lUifM ohoval» a 
taiWMtetmgdB- 



lat« «II««!!» a. 
colau 



J. sphaerocarpaa 



I. koftatM L. 



regalariter retioalata, 
araia tbieolatia 



neia 
Tttalllu 



0,17—0.18 



vitellina , apicibos 
firracilBoia 



TiteUlna, 
pallid« fernginearO,! 



Titellloa, 
ragiaaft 



[raia« t NfnUuritar 
NliaaAta, «railavvU 



traaaverse retionlataf 



tarbinata , 
Tel obliqae obova- 
ta, afioolau 

•bUfv« akovaita, a 

I lanc«olato-obova^ 
ta, apiculata 

ullanceolato - obovata, regalariter reticnlata 
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I) Unter dem NaiMn J. d^fkuma Hppc. wtriM, 

wie mir ackHnt , r.xvei vprschtwfi'np PflsnBen ▼er- 
standen , uftalicli zaerat liie bekannte unfruchtbare 
Pflanxe von ItesuHtiarii, welehe letaltlMl md 
Ftickhlflger wohl mit vollem Rechte für einen Ba- 
■tard TOD J. effuwM und gUiucu* anaehen , aodaun 
•bar «ine PImhm , wralefca nUb Fiflelrta trtiKt, aad 
welche ich vom Ntelnbecker Moore bei Hamborg 
CChr. LaenseB) und voa Daanenberg an der Klbe 
HL i. Pipt) bMite«- tH« Ictetm tat «an tMigt' 
rillten nnd mit facheriss nnterbrochenem Marke er- 
railten 8t«nKel, aowie die ackwarsbraunen Scha/MtieB 
«on J. f lanen« nad nntaraehaMat aiek nnr «ortth die 
etnraa breitere und atumpfere Kapset von dieser Art. 
DicscalLeBiuieicIien iat aber von aebr feringem Wer- 
Mw, da anob M iofcleBi J. fiMea« sehr eder we- 
niger apitae Frischte vorkommen. Hie oben beschrle- 
beoeo Saaien* dem sog. J. diffu$u$ von Daonauberg 
«■tnOBBan, nataraehelden eieh kaeai aleher Ten 4e- 
BWydep J. ffauciM; nur dir Lritigsrip|>en anf- 
lallend vcrwiacbt, und die fiiaoien ven J, glaucut 
alal an den Selten lach , was wehl yu der grSs- 
aerii ZaM au^tgebildeter 8amen herrähreo mag. Ich 
glnnbe daher, daaa die oben erwitanten Plansen 
doeh sn J. fmen» sn aieien sind , adebte aber 
den wirklich fruchttruKenden J. diftuua der AiiT- 
aerksamlteit der Botanilter eniM^eblen. — In der 
Dlai^oee tob J. pUiuau wtn aber an beaten die 

Beni Iirriliiini; di^r Priicht von ,,capftula ohloiiKO-el- 
liptica obtusa mucronata** in capenia elliptica, ob- 
tnnn McriMMte m Indem, dn die Knpacl in der 
Xbnk elwr bnltolHi^Maafe, ala ünglinb-epUpt^ Ist. 

t) Meine Kxcmplare des J. panicutatus Hoppe he- 
aitaen stmmtlich nur anreife Saneu, welcbe gaua i 
laeb sMaoHMengeaillen elnd; dafter lel die oben «Ii- | 

getheiltc Beschreibtiiiz tiiii- tnmetiügend. Die Pflanze | 
unteracheidet sich äbrigena nur durch deiv atirker 
T«eswe|fta«*'«id iMaanor faili'hta»- ■HMenataiid, 



gel mit J. flaueui flbereinstimmeii ; sfe verilleBt 
wohl kaum eine specilaobe Treniioag von der Icta- 
* «en Art. 

3) Beide Pfl.mzeii zeigen im trockenen Zu.xtaiide 
eine regelmftasige netsartige Zeichnung, bei der we- 
der BIpiien, neeh OxHIntaB bervortreten , die aber 

oft durc)) starke Hunzelung der dicken ftoaseni Bant 
verdeckt ist. leb kann es daher auch nicht bilU- 

der Juncns - Arten nach den Samen J. arcticuM in 
die Gruppe mit gerippten, J. ßtifcrmU in die aUt 
netalgoa Bmm verweiat. — Ueber dae TerbaltM 
der Samen M€b dem Aufweichen und den Bau der 
ittuern und Inaaern Samenbaot vergleiche weiter 
nnten. 

4) J. biglumiü L. halte ich oben der nalien Ver- 
wand tecbaft mit J. trifiNmi« wegen aufgerührt, ob- 
wobl dtaae Art dem beben Horden etgentbUailteb tat 
und auf den Alpen nicht vorkommt. 

6) leb fdhre diese Art sUtt des in Kock'» Syaop- 
ela anfgeNIbrten J. trtmiänu Gonan (der mr elke 

von dem ilcutschen J. capitatu» wenig vcr.scliicdene 
VarietAt ist) an , und thue diee um so mehr , als 
afe bckanntlM ta den Mnen der nordfrfeaiaciieB 
Inseln vorkommt; dass es J. pngmaeus Rieh, 
uiobt J. pif§mmeu$ Thnill. heiasen moss , habe ich 
In der Botn. Seltnng t8tt. Ho. S8 nacbfewIosaB. 

6) Diese aarten, wie eingeatocben anaaeheaden' 
Punkte In den Haschen hat von allen deataebcnAr» 
teu alleiu J. oUu$ifiom$» 
•f) Ka Ist dies «Im inaaant aMte UnebeMatt daa 

Onindes der Manchen , welche entweder von ganz 
feinen hervorragenden Körnchen oder cwasamKnde 
weaentlieb dialt ttial— tiaimt) einem fl^jnil«» las^ 
serüt zarter nebalg vwiMfnder elagadriekter Li- 
nien herrührt. 

• (JiMeAfnee f»tft,} 



Iilteratar. 

Ceber Schweinftuthia, «Im omm GiUiiiig von 

Scrophutarlaceen. Von A. Brman. Monats- 
ber. der K. Acad. der Wissensch, zu Berlin 
(Deceaiber) 1866. p. 857. Mit einer iilbogr. 
TiW. •.. . . . . 

VafAntaaaaag am dieaer Arbelt gab die Voter- 
aadnng ataar nm Dr.- Mmlatatk am den aCri^ 



kanischen Kn.^teniandeni den rothen Meeres mitg»- 
brachtcn Autirrhiuee, welche Richard in seiuem Teat. 
Vtoraa Abjaalnieae mit eialisMB BwoMil AmUn*^ 
mum pterotpermmm genannt halte, welcbe sich aber 
bei Untersnohnng reichlicher vollsttadigcr Exem- 
plare als einer neuen, dem eifirlgaa >eia— den aa 
Khren benannten Gattung angebSrIg erwies. Die 
Beaehrefbang der Gattung, mit S Bfadaa, nAmliob 
der aas AraMca, KaMen aad A^taitaa keHanaf 
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(X4Mrte tph. Btnik. DC. ProdrO au Eabnl aad 
tMb MMm *m MhM 4«r AUMii«aa«| fHk 

fei utellt Theile tind Analysen der 5cA. pterosperm» 
dar. Zar Bcf ritadaag Mioer aeaea Oattong boglant 
iarTaff. arft «imr Baapnataag 4arOliaraet«r«, aaf 
welche die Unteracheidiiiig der Genera In derGroppe 
4ar Aatirrliiaaea aioii •berhaapt grflndat. Wirglaa- 
kan 4toa«i Thall dar ArMt 4Kt MahraaM oaaarar 
Lner wdrdlch wiedergeben m aellen , eaamt den 
rifarea, derea fiafrodaetiaK «aa fttaadlteliat ge- 

„Von allen dbrij^eu McroiiKalariaceen sind die 
Aatlnriiinaen dadarck abweichend , daaa die Kafaal 
walH aartield aach UmbUM aoftipringt. IMa Bin- 
i$t dar ViMlitbUtter, waleka die Sokeidewtnde bil- 
dM, btatoas atata faat varalBigt aad aaei 
atttelllBta du- imwMMlttar tritt alaaiala 
neilnnjt ein. Das Anraprlniceo Keechieht' vial- 
■ehr darch Bioaa, waloba «Mlat vaa einer Qaer- 
Ma iai abaraa Tfeell dar Waad daa Faches oder 
Mch ▼on einem Pnnicte ausgehen and in vermcKie- 
dcaar Zahl and Richtnag eich mehr oder minder 
weit fertaetsen, wodurch Ldoher oder Fenster ent- 
stehen, welche bald rinKsom, bald nur einseilig mit 
Zihnen b^netxt sind, die im letstereii Falle« wenn 
•ie lang sind, daa Ansehen von Klappen erhaltea, 
jadaek Blaauüs bis an die Scheidewand 
raieken« aoadera iamariioch einen dent- 
lieken Sanai aai diaaalbe sehen lassea. 
Die ▼erschiedeakaWaB , welche hierbei 
aaftreten, geben ans weifelkaft die wich- 
tigstea Anbaltspnnktc aar Oattnngsaa- 
tarsoheidnog. 

Ldcbar, welche ringsum mit Käh- 
acg beaetstsindtSeigeuGafMaiwOofflb. 
(AfaMiato CkAT.), MtmurmfMm Ortcg., 
LepAospnrmuOT Don , A$arina Tourn ., 
Antirrkinwn Tourn. , Cißmbmlaria Fl. 
Wett. , und swar OAMt akh jadaa 
Fach mit einem Loch, das von 4 bis 
AZAhnen umgeben ist, welche von einem 
Paakta ausgekaa anddaahalb spita sind, 
bei dar eattnng Oalffexia (K. l) •), 
daagicleken mit 4 bis ö von einer kur- 
Ihiarapalta Baagaheadwi « dabar 
Theil abgentutsten ZShnen bei den Oattnnxen 
') und LopkQtperauim (F. S> *), femer 
fjr.Q«), wo dia Lfabar BMbr ta dia 



Breite geaogeu sind uud nach den Abbildungen S 



besitscn scheinen. Bei Antirrhinum (F. 41 verei- 
aigeo Sick beide Filla, Indeai das obere, lAngera 
aber aebarillare Facb aitt abMM «iaaigan Laeh« Bat- 
!«prinKt. welches 4 von einer Querapalte aasgehende 
ZUne hat, t mediane abgestatste und t seitlicka 
apitaig«, wogegen daa «ntaro, kdraaro abar brat- 
tere Fach sich mit t nebeneinander ltea;enden Li^ 
obam dffkat, waloka tob • araprfingiich in ainea 
Paakta an saaa i eBa ta aaa Bd aB , dakcr spItcIgeB Sib- 
nen nmgeben sind ')■ 

LSoliar, waleka aar anf der einea und awar 
dar nnteran Salta ailt Bihaan Toraaban alad, cba- 
< racterislren die Gattung Unarim^ mit AnaBalUBO 
aiaigar SacttoBan, waleka vlalleickt kaaaar aia bo- 
aattdan OatlBBgBB BBtancktadan wardan. DboAbI- 
apviagaB baglBBt ailt einer Querspalta t Wileba sick 
ta atalgar Batferanag van dar OraaM 
■Bd diaaer poralial kerabblagt. 
Das so gebildete halbkreisförmige oder halbellipti- 
acba flttefc apallat aiek der Länge naok durch t bis 
4 Blaaa In S bia • Zibaa von Teraekiedener LAnge. 
Bei irrorrkiaiMS Kndl. CSection von Linaria') sind 
diese Zähne kara und das halbkreisförmige Lock 
ist auf das obere Bnde des Fachs bcecfcränkt CP* 






DVU* 
4 Oha*. I 0. t. 2. 
1} Bbaada. u 1. 
d) IWaiaef. laailt U 9ft| 



Cbavv 1. a. iL f. Ui 



5) *) ; hei der «BttoiMl Idnarto tai 



1) Die Abblldaag bei Ghav. u 9. t. U. 1«. leigt diea 
nicht io deatlicb, wie ich es bei Ant. OrawHnai» Sl> 
eutum und majut gesehen habe. 

2) V'ergi. ChsT. I. c. t. 6. f. 11. Ks Kclii ren hier- 
bcr JU minor, litorality firaetermissa, welche Cba- 
Taasr«, so wie aucii Bratbim, uogfiichlfi der Verschle- 
deahrilea» welche die Piaebt im OrdeseaTerbiUnias and 

aalgt, aaf die 



^kju.^uo Google 
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ifl9tllmniA$uuia$trum Chav . ) da«;egen gehen die Sfl- 
KatMlBr, «11 Mi aiiai&niiitfe derKApael lierih, «4 
die Zfthne nefcMD 4i* flntalt Uwcir KlarpM M 

CF. 6. 7.) '). 



noria* »ect. Dla t iii o id ei Cbav.) *) endlich 
steh die MiM iM Bakn bepeasenden lAdM IW> 
genartiir KiMammen . dai^n der Xahn xu etnaa 
ringMin aioh ablöaeodeu lAu|(li«:hea oder kreiafir» 
i^lMi Daitol wM (F. it)<). r 



7. 






Die G.'ittiniü.VcAtrein^rAi« -veiclit 
in doppeKcr Weise von allen hier IfB- 
iichililerceii Vo^llaUllis^<e^ al>. Während 
in den bisher bekannten Källi-ii uaglet» 
eher Ausbildun}; der Fruchtfächer (i(a> 

MfYMutiak CUmmmtMumi) da« ohm 




10. 





^isT die Vordenefte der Pracht so et»- 

keu kommt , entwickelt »ich unge- 
kehrt hei Srhweinfurthia da« un- 
tere (vordere) Karh HtärUrr und raft 
über das obere enipur, su das« der 
Griffel auf die Hinterseitc dcü Frucht- 
knotens ^CHchohen wird. Die Uu^leich- 
heit der AiisbildunK ist auch fn hori- 
■ontalerHichtune sehr bedeuteud, wton 
deaOowaohnitt KU flehen iflt. Dl ~ 
den ohem Vadies 'tty^fg, 

den, wiMvnfl au nnnra Wmaf utnt 

50— M kehertienrt. DM'bWflV*! 



Die scliou oben genannte, den Rang einer cige- 
Gattung wohl verdienende Citmbalaria bat die 
klappenartigen Zkhne von Linaria , aber 
theilt alch auch der obere Rand der Oeff- 
miDg in mehrere kurze ZyAhnr, wie bei Asarina. 

Bei Anarrkinum Desf rrdiicirt »ich die ^uer- 
llnie, mit welcher dun Aursprin^^cn beginnt, fast auf 
einen Punkt, jederseitn in eine von der Scheidewand 
entfernte , fa.st senkrecht absteigende Linie flberge- 
kand, wodurch ein einaiger atampfer Zaha gekildet 
wird (Big. 8) •). Aehnlich verhUt e« siok bei OUtt- 
mtrrkkmm Dec (Itiaarid« aaot l. Ckav. , aeet. ft. 
■cntk.)« dodi tet dar Bakn adar dfa Klappa kralter, 
Biehr dreieckig, and spaltet alch anwellen darok ei- 
nen nicht üenau in die Mitte fallenden Klss In 9 
Zfthne '). naxH kommt noch die Kincntliiinilichkeit, 
dann da» obere Fach der Kap.tcl nicht nur beträcht- 
lich länger , nondern auch bauchiger nnd geräumi- 
ger ist als das untere, welches sich in der Begel 
gar Biokc Mtoat C'. •)«). Bat JBetote Dan. (U- 



■aag der BlnroenkroDe und der Traekl goaltlali der 
flaatiaa duuHorrUmum beigeseUee. 
1) VefgL Ckav. I. a. t. ft. f. IS. 

•2) Chnv. I. c. t. 10. f. 7. S. 

3} loh habe diesen Fall nameuilicli bei L. ruMfO" 
IIa gesehen. , 

^ Cbav. I. a. t. ft. CS. aad l. 6. f. (k Vaa dem 
aataiaa Faeba ragt C^fiMH 8. dB: „£aeMla iufe- 



bleibt stets Kesrhlosscn uml l ur dt« 
untere sprinst auf. jcdm Ii uiciii in der 
>ähc dt-s uberpti Kndeii . wie es bei 
alien anderen Antirrbineen '\er Kall ist. sondern 
iimgakairt in der raha des unteren, wo von 

einer kleinen Onerapalte 
11. Ma sich nach allen 8el- 

taa hin 
aad aft tUk~ 





iralfllie «Ii 

groaaes , von nnregd- 
mSasigen Lappen umge- 
benes Loch gebildet wird. 
F. II (iieht i^ine «chema- 
ti.sclic I i.it >^ rellnng eine« 
eiiuteluen, laiadci 
gelartaalgMK Vallaa. 



riori trantveriati rima baxin vertu« tardius d*- 
kiteenti vel indekitennti,^* Ich habe ein Anfiprin- 
gea drs untern Faches bei den anleranchte« Arten niehi 
geii-heu und mttobla rennnllien, das« es nocoMl nkltt 
vorkommt, aaadeia aar darob Oraek favaalasai wiid. 
Bei 



obere Fach oft geaaUaaMBt wiawaU MdaTlekar glaiab> 
aiissig ansgabudat iM, 

1} Einige auch in der Traolit abweirhende Arten die- 
ser Section, bei welchen die Kapsel mit einem 
bleibenden Zahn aarapringl, sind wohl 
uDd den iohlen Linariea elntareibea. 

2) Cbav. t. 6. f.«. 10. 
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Üeber die Sculptur der Saoienhaut bei den 
deulscben Juncaceen. 

Vh 

I)r. Frans BacheuMi xu Bremen. 
C0 «r c Um* t.) 
Nach der Torsteheiideu tahellarischen Ueber- 
■tcbt wird en leicht sein, einen Ueherblick äher die 
bei den Hamen der denlachen Juncus-Arten vorkom- 
nenden VerhflltniKse su erhalten. Ek trennen «ich 
zunächst die Arten mit läuKer oder kurzer k^- 
schw&nsten Samen (J. mmritimu», acutus, JacquM, 
Mt]/§ius , eaätanew , trigluml» , biglumi» , trifldui, 
monantkos) von den übrigen. Die geschwänzten 
Samen nind entweder eiffirmlii und nur kurjs ge- 
achwftuKt (J. trlftdut) oder laneettlich (J. Mtygiut, 
monanthog) oder endlich D|iind<*l- oder feilspanförroig 
{J.maritimui, acutus, Jactfuini, castiineun, triglu- 
mis, biglumit)'. Nat-Ii ihrer LAnge gehOren nie be- 
greiflicher Weise r.» den sräsaten (bei J. catta- 
nfut erreichen einzelne eine Lftueo von 1,4"'); aber 
Auch nnch Abrechnung der Anhftnusel bleibt der 
eigentliche Kern den Hamens bei ihnen heoierklich 
grösner als bei den anderen Arten. Die nngrschwftnz- 
ten Namen sind mvist etwa * 4"' laiiu ; durchgftngi;: 
kleiner als */»'" ^'"<1 Namen von J. Tenageja, 
tpkaerocarpus , compreatuM, pygmaeus, copUatu». 
Bedeutend Qherstiegcn wird die mittlere Grösse 
dnrch die Samen von J. balticut (bis ftbcr '/,'") 
mtetieu» (fast eben so tfross) $quarrntu» (wie 
halticus). 

Bei rast allen gccchwäncten Mainen treten auf 
der äamenhaut die Rippen am meisten hervor; die 
durch ihre Verbindung erzeugten .Maschen sind fast 
steU der Länge nach gestellt {J.JucffuM, acutu». 



atygiu», cattatmu, tri§lumis.,irifld%UymonatUkoM); 
Maschen von nahezu gleicher Länge besitzen J. mtari- 
timut nnd biglumia, Qnergestellte Maschen kommen 
selbstverständlich bei vom'iegender Entwickelung 
der Rippen nicht vor, nnd wenn man bei J.trifldus und 
monatUkos oft an einzelnen Ktcllen der Samen er- 
habene Querlinien in ziealtch gleichweiten Abstän- 
den innerhalb der Iflngsgestellten Maschen der 
äussern Haut sieht, so gehören diese Querlinien 
der inncrn braunen Haut an und scIi immern nur an 
Stellen, wo die äussere Haut ihr aufgetrocknet ist, 
durch dieselbe hindurch. 

Eine sehr regelmässige rechtwinklige Netzbil- 
dung Bit zart quergestreiften Maschen kommt bei 
den Arten mit gegliederten Blättern vor, und na- 
mentlich stehen sich J. pygmaeut, ttUvaticut, tarn- 
pocarpui, atratut, nipinu» und Mupintu darin sehr 
nahe, während J. ohtuoiflorus sirli durch die fein 
punktirten Maschen davon unterscheidet. Regel- 
mässige Netxbildung mit ^ilalten Ma.ocheii aeigen 
J. eupitutut, tquarrosut. buHirus. Ganz dichtgc- 
stellte Quermaschen (s. linenlata nach EngelcoaBIl', 
welcher Ausdruck dadurch leicht erkiarlicli wird, 
daa< in der That die erhabenen Querlinren am stürk- 
slrn liervnrtreteii) haben: J. conglomeratut, eff'u- 
sut, diffusug, glaucus (merkwürdigerweise nur die 
.■Seitenflächen der Hamen . während der Rücken eine 
regelmässige netzartiee Berippung zeigt), jtanicu- 
latus, tenuis. Tenagfja, ipkaerocarpus, bufontu». 

Die nngeschwänzten Samen .niud meistens schief 
vcrkehrteiförmiK oder birnfürmig, seltener lanzett- 
eiförmig (J capitatus, Tenageja, atratm, atpinut) 
oder wirklich langlaiizettlich (J. tplvaticug) oder 
endlich tonnenförmig (J. hufonius). Gewöhnlich 
ist die Raphe kOraer als die äussere, stärker ge- 

27 
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wilkte S«Me dM SuMMt nad tonilit temff «e 

Schiefheit denselheii. Der Chalasa entspricht ftim- 
•erlldi ein vortretendes SpiUchen, welches sich 
•oflirt dnreli weit dniikicr» FIrkaaf; vom d«B Cbii- 

Körper des Samens abhebt. 
Uetwr die icescbwäujtten j^amen bemerke ich 



t, J. maritimus I.atn. Die kräftigen Hipprn be- 
rahCB nur auf der äussern durchsichtigen Maaen- 
hant) ifet Mn die«« «b, m tiefet aun, das« die 

iunerc braune Haut rf'y;clmäsi«i<; netzig Ist, jedoch 
mit nur schwach hervortretender äculptur. Form 
4ee Kemea achter llB|;lteh-verfcefer(-«ifSrnlg. 

S. J. acutus L. Samen IAn|(er und hedentend 
ferelttr and dicker »la bei der vorigen Art. Aaaaen- 
bnt wieder Mrt, lliigeMUNiMg und dnrdniohtlg; 
Iiinenhaut mit äussernt zarter regclmilssit: - netzar- 
tiger Zeichnung, welche von den Mcheidewänden 
der Zellen herrtiirtt ele eehimiert andi an «nver- 
letcten Samrii durch die Oberhaut. 

8. J. Jaequini L. Aeussere Iftngsgerippte Samen- 
kaat ddBB, darefcelehtig} Innere brenne Schale iai 
unreifen Zustande lAiigsgerippt mit undeutlichen 
Qaerlinien, in reifen Zuatande undeutlicit lAnga- 
■aaebif-netslg. Fem de* Kernee «oigefcehrt ei- 
lanzettlicb. 

4. J. tMXtiet Willd. hat eigentlich nickt ge- 
ecliwfnate, oeadem nur bespitste Baamt } die limere 
Haut quillt tu Wasser stark auf und \&a^^i sich datin 
leicbt absiehtBi sie kat liugsgestelJte Maschen, die 
Inaere branae llant kleinere qnergestellte , weicke 
oft durch die ilu.sscre Haut durchschimmern. — 
Oaaa ihnlick verhkU eiok J. fitifmrmU, nur sind 
die tataeren nadeiitllekefi Maaekea nakean von glei- 
chen Dimensionen. 

5. J. ttggiuM L. Aeusaere Haut strohfarben fast 
undurchsichtig, so dass man den Kern wenig oder 
gar nicht durchHchimraern sieht; sie ist Aberdies 
dick und zähe und daher nicht leicht absuaiehen. 
Der breit eiförmige , gelbe Kern besltat eine aiea- 
lich reektwiaklige Zeichnnag, waloha sekr weolg 
über die Oberfllche hervortritt. 

6. J. eaataneu« Smith. Aeu.^ere Haut sehr zurt 
iiDd darchsichtig, nit verltngerten Maschen. Kern 
umgekehrt ellansettllcb, in unrelTea Zulande etark 
Itngagerippt, Im reffen — ? 

7. J. IrlfrluMis L. Aeussere Haat eebr aart, 

durchsichtig, der innern fe.st anhaftend mit .«lehr 
Terl&ugerteu Mascheu; innere sehr regeimlssig 
ccektwbdtllg aelals. Ken BBgakahrt-UBflleh«ei- 
fSrmig. 

8. J. biglumU L. Dem vorigen älinlich. Auch 
Mnr tat die •naaerrBkal ichwer abMabar oadmigt 
Llnisreibea aekr aebaaler MI«»} die 



aetalge ZeMmaaB der Iradtaes Saaea lihrtna 

der innern Haut her ; dte.'»e ist aber nach dem Auf- 
quellen ganz glatt und trocknet bemacli unre^el- 



9. J. Iri/Ma« L. Aeussere Haut durchsichtig, itm 
Kenie feal ankaftend, wie gewdbnlich ait schaalea 
Ltnganaaehea rererteai faacre e b aa lk lle alttlag»- 
gestellten Zellen , weiche aber quergrütreift sind; 
an einaelnea stellen , wo die knssere Hant d«a 
■erae dieNt anliegt , scibiaaijni diese Ouerstnilei 
durch, und dann ersefeelBaB dtaMkaehea der iasiwi 
Haut quergestreift. 

10. J. aieaaa f kes Jaoq. Aeaesere Haut stret 
färben, darehsehelnead , aieht darebatchtlg; daler 

sieht man die Querstreifen der iunern Haut uar an 
einzelnen Stellen, wo die Haut fest aufgetroi knet i^t, 

Betrachten wir nun noch sun Schlüsse knn 
dleSamea vaaerer Lii»«fa-Arten. Be IWt ea dia* 

selben zunächst die bedeutende Grö.ssc auf, weicke 
sich freilich leicht dadurch erkl&rt, dass bei LmsuU 
«Ich in jeder Kapeel nnr drei Sanen flndea, wthmi 
die drei Fächer hf iJuncut bekanntlich vielsamig sin4. 
äodaun sind die äameo aller Arten sehr dunkel geQrlrt. 
Gelbe Samen, wie Jane, tffunu sie bat, kCHwe 
hier nicht vor, dagegen sehr hftufi^ rostfarbene o4er 
gana dunkelbraune. In Umrisse sind die Sums 
neist nicht so aehief als bei Juneac; sie seh«as> 
ken zwischeu lAnglich-eirörmig und rundlich-eiför* 
mig ; gaiis abwetoliend gefornU sind die vea 1^ 
diformity Arelcbe nicht anbedentend Ton vom niitl 
hinten zu.^ammeiigedriickt und daher fast schildfSr- 
mig sind. Uebrigens wird der Umriss durch iu 
grosse Anhangsei , welches sich bei L, FmrHtrl, 
pilosa und ßavescens über der Chalaaa erbebt, du 
S|)it2chen am oberu Ende des Samens, nnd dnrek 
die papillcnartige Hervorragung um den Nabel (£. 
campestris , palleteenty earieina E. M.) ziemlick 
mannicbfach verAiidert; nerk würdig ist dabei wie* 
der L. pediformi», bei der der Kuniculns sftwell 
nach unten in eine Papille, aU nach oben in ein 
.spitzes Anhangsei ausläuft, so dass diese Art eil 
Mittelglied zwischen der ersten und der drittes 
Gruppe bildet. Die feinere Scnlptur der8ame«hail 
ist dagegen weit einfacher bei Juncut K.s seift 
sich eine entweder regelmässige oder in die Ltagf 
genoBeae netsige Zdefanauf, weiche von den Sckei- 
dewflndeii der Oberhaulzellen herriihrt Die UsbI 
der Maschen ist dann entweder flacii oder vertieft 



llg; beides mag vielleicht nur vom Aastrodiata 
herr&hren. Feine tfuerlinien auf der Haut derlilp 
adien fbnd Ich nur bd der in ao vielen 
fen eigeatbllBillobea L. p§^/fufmi$* 



iJiyui^Lü Ly Google 



211 



longit. 

»41 



iatit. 



pitoiaWilld, 



6«ud. 
U. Fontari DC. 



orbiculari - ovata , 
obtunii^üima, in ap! 
c« fluperiore appen 
die« oblifae calUri 
Amt 



L. j^dmOBtaua 



• L. 



10 
tl 
It 

IS 
14 



pendiwobllquacul 
tri formt acuU 

orbicttlui - ovata, 
, appendioc 
Iii ' ■ 

Ii 

■trncta 



L. aivM DC. 
MMoroaaK.M. 



obllfua-ovaUt bre- 
viter aflwilata 

t 

oblif «a-ovata , apl- 

calata' 



8 L. lutea DC CiBi-!oi)li«liie>ovata.| api- 
Ii) 



DC. 



culi 
ovalia« 



L.spaüoaaDC >) 
L. gtafttate Koch 
L. aitoaiiDc. 



L. palleaceiiK 
Bes.«. ») 

caapeatriA 



L. 



DC 



obovi 



Indiatincte reg:ulariter 
reticnlata et aabragoaa, 



regnlaritar reticalata e^rermginaa , appeo- 
indiatlnct« longitadina 
liter ragosa , subiiitida 



r««ularitcr reticnlata, 
areia aabniöala, nA< 
■Mda 



regularitar NÜmlata, 
areia aaknigaaia, 

nitida 

regnlaritar reticulata, 
i| 

f 

loagitadtoaUter 
lau, areia laerlkae, 

tida 

longitndiaaliter reticn- 
lata? , allUa 

longitadinallter reticu- 
lato-rugoaa, aubuitida 



regulariter reticnlata et ferragiuea, apice et 



Inconapioa« mgosat 
■nknitMa 

ovata, uli(ii<ia, baai^loiigitudiiialiter rui^o.to- 
reticiilata, nitida 

lonKitudinaliter reticu- 
iata et iriconaficae m- 
goaa, nitida 



|ia|iillata 

latc nvalla, ulitusis- 
üima, l)a.Hi cartiii- 
ciila magna in- 



magna, late obora- 
ta . obtuslüsima, 
intus plana, extra 
ocBvexa longa api» 



brunnea« 'ippondice 
alba 



dioe vitelliqa 

arh Titel 



07 
(cum app< 
1,0 j app 
0,6) 

0,75—0,8 
Ccum app. 
1,6-1.7) 

0.&-4}.«» 
Ccnm app. 




AiniMilo vitellinia 



brannea, papilIaba-|o,M— 0,5 
sllaria alba 



bnmnea, caruncnla 
Intea-alba 



longitndinaliter reticn-'dilute ferruginea, 
lata , areia laeriaeimifll apice, papilla baai 
transvera« UaealatisJ lari et fknieala 
nitida 1 teia 



f 

0,5 0,« 



0,7-0.8 
noel. : %Jb 



i.i— I,» 



0,45-0.5 

0,M 

0J| 
t 



OJ 



0,4-0,5 



I) Von dieaer Art beaitae ich nur unreife Samen, 
waldie deaaa «an it. p m rvUhr ^k eelir nahe an ata« 
feen acbeinen. 
t) Die Form L. pmllttceni ß. nigrieam von der 
i| van ier blaaeaa Tkalfera ba- 



3) Die Gröaae der baailiren Camnkcl nnterliegt 
eMen SekwaBknafea. Bei' len ■aatanen nad alpi- 
nen Formen scheint sie kleiner xn bleiben, ab bcl 
der teilten L. cmmputtU der Kbene, 
fand kb ila 
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l<lteratiir. 

Ufiber Schwein Tu ribia, eine neue Gallaug von 
Scrophularlaceeo. Von A» Urman, Monats- 
bar. d«r K. Aead. der Wtocenacli. m Batta 
(Deoember) 1856. p. 857. Uli dner lithogr. 
TaM. 

Ntchüt der Fruclitbilduiie kommt die Blumcii- 
knut M den Antirrliliie«« ia Betraohc. Die fir 

dfe grOsHCn nan[>t;(attunt!Cii Linaria < Liintriaftrum, 
irüi, ikicAaia) und AtUirrkinumt eo wie 
eli«rMl»ri«tiMk« swaiMWkaHg« WSI- 
htiiiK der Unterlippe, durch welche der Eingane in 
die Bfibre der BlBBenkrooe gMchloaM« wird, kommt 
■Mit allaB OaltaBgMi dar Qroppt wo. Mmii M 
Ckmtnorrhinum and Microrrkinum zeigen die bei- 
dM VOrnicea eine sohwAchere KrtwtHiug, ao dau 
der «ehlaml niekt «eeekloeeeii wird. M IbMW»- 
dia antkirriniflora ') sie noch stark gewölbt 

und fest schlieMeod, wiiirejid die anderen Arten 



rcmmiffaarale Einfaltuni^en besitzen *), welnhc Fal- 
ten liei der OattaiiK Lopkoipermum *) auf t erka- 
keat kakaart* SirelfMi ndeelrt alad. lei itoMTti- 
NM«*, Oalresi« nnd Bkodoekiton endlich ixt auch 
die letsteSpar der Vornix-Bildung reraek wanden *). 
Heek waatfer allgieaielB ale dae Tarfc«aiiB«B der 
Fornice« ist da« eines Sporns an der Vorderseite 
dea Grundee der Blnaenkronenrölire, dem Mittleren 
l«arp«H der OAtartIrpa cetepraflkead *). Ia derCMit- 
tiiiig Linaria (im weitesten Sinn! Ist ein solcher 
Sporu couatant vorhanden, in der Sectioo IAnaria~ 
atrmm aft aa Unfe die Rdkre der Blaaeokraa« 
flbertrelTend, viel kSrxer dagegen bei ittierorrhinum 
und CkaeitorrMMoei *). Bbeneo ist der Sporn bei 
4MirrkiinMi aebr knrs oder aocfc Ckel 4. frutie«- 
MMtn) gan;? fehlend. Bei Antirrkinum ist er durch 
eine kurse sackföraiige Anabaucliung aogedeatet')) 



' bei allen anderen 6attangen fehlt er. In beiden 
! Beslebaugen, IftHrafai- aad SHmhildaag, ethaal 

i Sekweinfurthia ganx mit Antirrkinum ilberein, dock 
ist die dem Mpom eiitaprecbende Avabauchong on^ 



1) Gbae. I. e. I. S. f. B. 

2) Chav. I. c. t. 2. r. A. 

3) Bbeoda t. 1. 

d) Ale Aboormitil wiederholt aich dieser Fall bei den 
aLeialeeeB Pektrien tob idHmrlm (Qnetin Fl. Bad. II. 
tf «.). 

'i) Allen Jj Lappi ii der regelniS'^sii.' p:''vK]r deoen Biu- 
inenkrone enuprechendi- Sporne flndeo sich bei den ge- 
afornten Fdorien. 

•} Cba?. I. e. U 6. r. 3. 

7) Bae abeome, dicht an der Unterlippe berrerlre- 
teade und dabei coromisBur.ile Spurnbildau^r von An- 
Hrrkinmm hat €k«Taaaei> beschriebeo und abgebildet 
I. c. L 9. f. I. S. 



Die Htaabltentel der AMtirrliinreii hahrn dir gf. 
wöhullche zweif&cherige (eigentlich doppelt-aweiü- 
ekerige) Beaekalkahcitt Mit Aaaaakaw dar fharigM 
GattnMX Anarrkinum, hei welcher itfe beiden Hll^ 
ten an der Spitae suaammenflieaaen und dadurck et 
nen sogeaaaatea elnfkekeriiceii Beatel daratdlta'). 
Bei Lo/ikoitpfrmum tfeht da» Connectiv an derSplUt 
in einen kleinen , nach biuleu gebogenen , kaaoar- 
tlgen Aakaa« aaa, waa kei übBiaBMl atakt erwIkM 
wird Scktpeinfurtkia zciRt die Kewöhnliche Be- 
aehaffenbeit. Wie bei den dbrigen eattaagen tritt 
daa Vtlaaeat aMt daai Rdekmi dae Baviela aabe m 

oberen Ende des letzteren in Verbindung, drr Bea« 
tel iat aomit eigentlich pfeilföraig. Die aJjsteigca* 
daa Billlea alad Aalkaga parallel, treten aber apA- 
ter mit den untern Enden diverglrend «n^einandfr, 
was bia anr völligen Oleiekatellung fortacbrtitrt. 
Wie die BMiatea AatlrrMaaea (iiaftrrMaa«. 
Anarrkinum, Maurandia, Lopkotpermum, Rhodo- 
cMlen und ein Theil tob LUuiri*') aelgt uck 
AMktMla^WrtMa ein kWaea Badianat dea eei k la 
mertidrn oberen Htanbblattea •). 

Die BenchaiTeubeit der Saaeu ist bei den AB> 
tlrrklaeea voa kaaoadarar WMktlglMit fIr die Oa^ 
terscheidnng und Onippirnng der Arten ; eine nnbe- 
dingte Anwendung ale Oattongaiaerkaial wnrde so 



ren. Doch hat jede Gattung ihren FormenkreU n»d 
gaus äbereinstiaunende Fonaen wiederholen sick 



ia verackiedeaeB Oa ttaagea. Aa grlaalw W 

der Formenkreis bei Linaria, selbst wenn man die 
Gattung im engeren Sinne (Hect. LiruiriMttn» 



1} Cbav. I. e. I. 10. r. 4. 

2) Bei de« Pelnrien kooimen bekanntlieh all 
Witter sar vollen und f^leiohmfssigeD AnsbUdnag. M 
will hier noch ein«'« an i itu i pio!iriblüilii^'>'n culÜTirtsa 
Form von Antirrkinum majus beobachteten fallf» 
Bchpiiil art r \'ern>ohrunvf ih r SlaubgofHS'se bei norm»)*» 
Bildung der lilumfukrone <'r» Sliiiiii. E* faiuicii «ich 
ausser dm normalen 4 StuiibgeTiissea tnub 2 bis f< ''- 
denartigc (irbildc faal von gleicher Lttnge mit dirics. 
tbeils drQsenharig, wie die Filamente, Iheila glatt osd 
an der Spitse petaloldiach ausgebreitet , Ihrer Slrlleav 
naeh nicht regelmisaig abveofaselnd alt den normales 
SlaabbllUern, aeadera deneelben dicht ser Seile atebsei., 
Dae mdinentlre Staabblatt, welehee ia gewShnlleber Wrf- 
se sehr klein war, bette Jederaeita einen aotehen tbenl^ 
iigeo Fadeo, die übrigen Staobblltter nar auf einer «ai 
iwar bald dvt obi-ren, bald d'T unteren Seite. Ich halle 
diese übenKtiÜKen Faden nach ihrer Steiloog fflr sk- 
aarai aaftraleBde SttpnlatMMäegea dar ataab k lli nr . 
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CteT.) faMt, io welcher (ut «tieirande, dreikantige 



tigellose «der mit einen krelüförniiKen, sciiinlteren 
o4er bniteren, gaBsraudifeo oder atrahlig gefran- 
•m IMg»! fMAmto, w»t «l«M«r, f gr r i — ö li g er , 

Mtaartifier oder h/ickeriuf r Ohrrflfirhe versehene 
•MBtn verkonaeB *)• M't der j^enöKelten Fora alt 
■lwlwlwM«|tBr OftOTHfllw, wie «I* ateh ■. bat 

L. iateatilit Renth. fiiirler . Inonen flieh di^ Saaen 
TM Lopkospgrmtm*} und JUo^*tt«n vargMoli««, 
«Mk tet«ar PMgal M M«Mi wraiata fcM Hy safapM 

oder BernchHtzt , die Oherfl:1rhp bei Irtzterpr Gat- 
tang rannlif . An dio kanCigonf § uerniiizeligon !)•- 
MM, iHa ate a. ■. M £4a«rl« fen4«M/Wia vor- 
kommen, reihen sich die kantleen, abKeatutsten, mit 
bi LlMgaroUian geordaaton ftrtbckan Ttraaliaoan 8a- 
mtm von Üa t vm ri m *) •■. M KMM* f MMfto« 
Bei:t. EUltiHoidta Chav.) aind die Maraeii kam e<- 
fdraig oder flaat fcageHg arit kletagniMger *) oder 
kMBkSdtrIger ■) OkerHdk«. Baan «aatNak«! üe- 
lafganK TOB netMrtig-grabigen sna hOckeriften 
Migt iß. mutku. LAngllek, s«i«lran4 aad kleia- 
>B cfc at% aiai Aetwea von AtuntMutm^ii groaa- 
■ajohlg netxartic, ait tieren Gmbeii die Saaen der 
•ofetea itelirrMaaaHArten C^eot. AtdkrrlUmmttrmm 
■Mlk.), wogagen «la Arten der Seatio Oromtham 
lenUi. eine nehr abweichende nnd eigentkflaliche 
Oaatalt der Saaen i>eaitaen. Sie aind Itnglich, voa 
Wteken plattgedrflokt , ataapf beraadet, aaf der 
Seite des Nabele (der Ra|>be) mit einer Lftngsrippe 
dataksagea« 41e aloh am Rade in t aagifcogiBa 
0«kaMkal tbollt, aaf der entgeeengeneiaten Seite la- 
aerfcalb des Randes ait einem Kesohloesenen Wall 
varaebea, der am Inoenrande gekerbt ist und eiaige 
fa icr Tiefe dea ao gebildeten Seckens befiadUcka 

Dte Oattan^cen Utaurandia , Cttmbalaria and 
AMmHmm reihen sich , wie in aanchen anderen Be- 
■Mnmgaa, ao aaob In 4er laaflkailMkelt 4«r0aMB, 
an einander. 6ro«<*e . «tark rrrraKende, stnapfe 
Hdoker sind bei Mauranüm *} nur waoig verlia- 
Wmi% kal eimalalarto *) rtebeaartlg 



1) Vergi, Chav. I. e t. 6. f. 22 - 87. 

2) Char. I. e. t. 1. f. 8. 

3) Ebenda, t. II. f. 8. ' 

4) Eb. t. 5. f. 18. 
6) Eb. I. 5. f. 20. 

ff) Eb. I. 3. f. 22. 24. 28, 
7} Eb. i. 3. f. 18. 1«. 

8) Eb. I. c. t. 2. f. 10. 

9) Eb. I. 5. r. 10, Same von Cymbalaria «ureti« 
fL d. Weiter, a. 1800; Banag. «nnm. aliiOb Trane». 
ISl«; C. %Ummm Gfai Ml. pk 1881. 



vielfach gekrttfliat und io nuwcherlei fUcktungen io 
alaaBdav graMBodi kal ilMrtaa') aaMIcfe aaraokwaak 

geechltneelt nnd alle der LflnüarichtunK de* Mamens 
fblgend. Uier aohUaaaen sich endlich die lAmmritn 
itit SaotiaBaa CTawarrftlanai aa« MIe rtmr Mmmm 
an, deren Iftnelicbe, stielnindr SnmiMi mit 9 — tt 
achaiilcrco, aohkrfereu LAn^arippeii oder Honaeia 
varaokaii<alaA« waldka aaf daai laekr aiar waalgar 
abKe.<<tatflten Mcheftel üich ror der VereininiMiK zum 
Theit paarwrriee verModeo, von denen eine oder die 
aaiafo woM aaek «rllMkt» okaadao StkeHel ao 
reichen. Dir Hippen, aind bald wehrloa oder nur 
schwach gekerbt, m. 1. hei L. iCkmenerrk.i ortg»» 
alMte« «Waea, (Mlapafv*.) ariaar, HtoraUa, pra§- 
terwUstm, oder mit staakalkrtigen Zkhnen hr-Nrtzt, 
s. B. hei Ii. CCkaeaarrft.) craeeifaiMi , rubrifoUm, 
Dia wakraokelBliak aa WrrarrklaaBi gekSriga L, 
ptraiem Chav. {rkytidotptrma Boina.) beaitxt übt 
6—7 atgrkere, etwas gesohiiagelte, dorob niedrige 
Oaarniaaela aavallatgadig Tatkaaiaae Rippen ■). 
Mit den stiletzt ttefloririebenen Modiflcationen stiaat 
ia Weaentlicheti aach die BiMnag der Saaaa vaa 
Mkwffa/Wffila «kerala, ait «er BlgMitklBiNehkelt» 
dSM die Mehrsahl der Bippen aiok au starken flii- 
gelartigea Plauen ansMidea , woloka aa Breite dea 
Data kw a a a t r dea •B aw ia aa gtatakkoaMien oder Ika 
selbst (Ikertreffen *). Bs sind gewöhnlich 10 Rip- 
pen vorhanden, von denen aeist B, seltener nur 4 
oder 6, sick IBgelarUK gestaltea. Die Seitenwinde 
der Flilj^el sind aehr oder weniger der Quere nack 
wellig oder gaflUtelt. Die noaaagebildeten Rippen 
liegen bald elaaeln, bald paarwalae awiscben den 
Flägela, aind (Ma geaekliagelt aal aaraflalalaafii 
gaaaknt, wo «te paarweiae atehen, snweilen ana- 
atoalsirend. Aa antarea achaileren Bude dea Sa- 
aens vereinigen akk die PIftgel in ein kreisförmi- 
ges Tellerchen, am oberen breiterfMi Rnde sind sie 
etwas umgebogen und vergröflsierii dadurch die ab- 
geetatate Ksdiiche. An den Saaen des kletnea Vlk> 
ches fand ich bei beiden Arten diePlügelbildnng we- 
niger rcgelfflkssig, die Rippen oft aar stellenweise 
odar aaok hat gar akkt flagalafftig aaagaklMat. 

OcrinKere inid minder wichtige Ver«chfcdenhei- 
ten aeigt der Kelch der Aotirrklaeeo. In der 
gel alal dte Kotobklitlar gana oiar fiat Ma 
Grunde KCtreiint; auf eine ktir^e Strecke deutlich 
aaaamaienhkngend aiud aie bei aanckea EJ»aHm- 
ArUm Ca. B. £. fr^MBlM)* 



1) Chav. I. ©. l. 3. f. 22. 

2) Ich habe du« Aarnpringrn der Frucht bei dieser 
Art, die durch die hit/rnden BUkIm u in der Tiaakl kB 
ilalirr*. OreaUam erinaert, nicht geaekeo. 

8) rig. 18 aar dar balfalgaBdaB TtfU. 
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äkt and bwonders btaaerktich ImI A§0Hmm ') , bta 
■W Hilft« in eine grosse aoagebreitete iüchös.tel 
varwaehien bei ModoehUon. Ein geringer Zasui- 
■enhang tat anch bei SehwtiHfurlkla bemerkbar. 
Die Kelchblätter sind meist von gleicher LAnge, 
doch giebt es bierron Abweichungen in entgegen- 
gesetzter Hichtung und awar in einer und derael- 
beo Oattong. Bei einer Ansahl tob Ltaarlan, s. B. 
fhO/pln«, »npina, thjtmifoUa, trtttit, eaetia, rlr- 
fatm und beeondera ansgeseicbnet bei L. MphllUa 
Ist «M «Nr» (Ma«M«9 BaWiktati Mtot n «Hv» 
V4 Iftnger als die 4 anderen , wfthrend dasselbe bei 
L. ckaltfientis nmgeliebrt um die UAlfte kflner 
imaA aogliMi mMIIm) tet 41» « uiMW, «ri- 
ebe der BInmenkrone an LSnge KleickllMMMO. Vm 
•twaa Weniges kärser fand ich iimmUkm Mch bei 
i». eamaOtmtU. MdMBMlrtMLtoariMi «arSMtim 
CkaenarrMnum (». B. L. origanifnUa and ruhrl- 
foUa) sind die drei oberen Kelchblätter iinger nnd 
miMr Umtm iaa ■ttOan «n ttapto, ni« BMh 
auAillender findet nfrh dieaea Verhftitniaa bei An- 
Hrrkimmm OroitfinM, bcaMidara bat dar groaablft- 
tMgn Abwl daMaltan iA. t äUt tt n mm YrnL-^ wtt- 
rend bei den /InfirrAlnuvi- Arten auü der Section 
▼an A, WMtjtu die Kelchblätter von gleicher Liaga 
■bil. BMSekw4tmfurtktm «»eHiW im ofcarBKakfc- 

Wlit die tlhri^pii hald nnr weniK. bald aber auch 
badtotand an Länge und Breite. Die Koospeolage 
darKaldibltMar salgt aloh to » »awc M a i aaa u Wat- 
neii, dir ich als die fiii— ciale (durch *l,8t. be- 
dingte, eatopiacha ■) , di« mfHHgtm dt nnd die j 
ifrtfi»#ir bamidtaMn will , daran VarhOBmn «Mi 

jcdMfe nicht flberall bestfindi°; ern-o<.<itt, so daas ich 
OfelfMMg nicht beiatiainMn möchte, wenn ar aagl,. i 
daas dar Vntaiwdilad ta dar Dadrang dar Katakkllt- I 
tar fBr aich allein schon hinreiche, um Antirrhinutn 
vwa Bbuanmdia au nnteracheiden *). Die Deckung 
lal meist aahr gering, aelMmt M aahr ferattan Katafe' 
blittern (,Lopkotp0r>i>um) ; häuflg aber sind die 
KalehblAtter ao aokmal , daaa aie darchaaa kdoa 
Daoltang sef gen , wfa bat ilalirrMNaR OrattHiHN 
and aahlrcicheii Linarien. Die quincunciale Deckung 
wird Ton CbATanncs ala cbaracteriatiaeh flr Jlm- 
rmaäkt, LopAoapanMaaad), Q a l aa ai a; die aaCilal- 



1) ChsT. I. c. t. .1. f. 3 

2) Das 2te Ri-lchbliiU nifhi ilabci nach ob«n (hin- 
ti D). wie dies bei fQureälili^'eu Kriclicii nach 2 Vor- 
biftttern gewiiUnlicli der Kall i»t. Rfi Scroi>hularia, 
Orntiola e\c. sind die beiden VorbIKtler nusgebildel, 
bti Digitalis eracliciaen aie aaweile« aa den naleraten 
Bluih<.a , bei d»-a Aotl fi M a a M aiad ala fftgia ateu 

vüllig aulerdrfickt. 

3) Cba«. 1. c. p. 40i 
4} Bbaada t. I. f. 1. 



gende für i4n<irrikiiMMi tAmUrrhtmmttrum) ') anga- 
Keben. Beide Arten dar Deekang habe ich bei Li- 
nari«! gaaehen ; bei L. bipartUm ackien mir die er- 
atara, bei L. tr^tkgUa die letalere Bogel an sein. 
Di« aalrtalgaBda Dadknag aeigtc mir aneb Cirmbm- 
Uiria remiM. Di« absteigende Daokang fand ioh 
anaiiaJiauweiae b«i Ijopho»perm»m nnd gewabnlieh, 
wtowaU niebt oaaacaat, bai atMMfmfiKrtkim pCara- 
«peraia. Hie htnet hier offenbar mit der Breiten- 
entwickelnng der KelchblAtter cusaauaaD, indem die 
S obarm lalabtHHar die breiteraa aad antar dla> 
sen wieder das mittlere daa breiteste Ist, wthrend 
bei iinlirrbiiiMM (.mit Aaaaoblnas von Oroniimm) 
garada darOagwttall atattfladat. IMa Kaaapaalaia 
der Blumenlcron« Int bei Sckweinfurthia , wie bei 
allen Antirrhineen , and einem groaaen Thcil der 

dem die Oberlippe die Untertippe nnd an dieser wla 
der die Meitenlappan den mittleren Lappen daofeaa. 

mdgen einige wenige Bemerkungen genSgrn. Der 
BltUhtmttmmd iat bal aUan Antirrhlaa«n wesentliek 
daraalba, dla alalMlia «MMba abaa O ipdil blK ba^. 
Die nichts desto weniger Torhandene Kronne Ver- 
aehiadaabait daa Anaataena barabt auf der Beachaf- 
nanan aar «ragaianar aaa aaa avaBaBagaTarBan* 
nisten der Hauptachse, ao wie der Blilthenatiela 
aelbat. 8ind die TragbiAttar gawdJinlkbe LaabbUU 
lar, wia baf ■■iftrtttaa, EijiiiipirBiBai, MaiK 
randla, OalvexUif Amri»a, CtmbaUtria, mo ist ein 
Blflthanatand ala baabaiarar Thail der Pdansea äber- 
baaptutab« SB aatanebaUaat aind dagagea d l a l Wl ag ' - 
blitter Hochblitter CnBractren'"). sn wird rine ab- 
gaaandarta, ja nach der Debnnng der Uauptaclia« 
iaebatara adar dIeMara Vraaba, ader, waaa dl« Wd- 

tlien sitzend oder fast sitaend aind, einr Aehre ge- 
bildet, wie wir diea in allaa Abatafongaa bai daa 
Ltaariaa aahaa. Swlaohm dtaaaa baidaa Eatrawia 
steht der Fall, in 1 riWibam die in der Achsel Bidtka 
tragenden Laabbl&Uar «wk abaa an atafaawalaa 
klalaer w eid aa , ohaa ia aataoMadaBe lloebbllttar 
flberaugehen , wodurch ein nach unten nicht abge- 
granster, nach oben aber allmihlich mehr oder min- 
der danttleh traabaa- odar ihrenartig aich geatal- 
tender BIdthenstaud entateht. Diea ist 2. B. der 
Fall bei ilNlirrb. OroRfiam mit altaenden, bei lA- 
narte (GftamarrA.) oH^anifoli« , L. iMkrtmk.'i 
minor und deren Verwandten mit gestielten BIA» 
then. Den letataraa raikt aiek aaok aeAwcfi0H^ 

1) Ibeada «. S. L 6. 

2) Abnorm aaMtHaade Giprelblüthen eraoheioea ateU 
in Torlnderler» aatfaaoMfpber Qeatalt, ala logaaaaala 
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IM«, BiBentiich aekw. pterotptrma «d, die alt 
Ida. minor auch darin nhcrpitiHtiaBt, das« anter 
jadmr IIAIbe ein accessoriiictier Laubspr^aa sich bil- 
iet, der sieli ftrflkseitig seibat wieder aom Biathe 
tragenden ZweiK entwickelt, eine KrscheinanK, die 
Abrigena auch im unteren Thelle des Blätbeiintandea 
▼OD Antbrrk, Orontlum vorkommt, zaweilcn sogar 
in der Traube von Antirrk. majua und Linaria 
triomithoftkora , die »icJi ferner bei A»orina und 
CJyitAfliaria fludet, wo jedoch die acceaaorisclien 
Laabeproaee aleh erat u$ät (Bich der Fnicbtreire 
des primAren Biathensproases) entwickeln In an- 
derer Welac miacheo sich BIQthen und Laubsproase 
M Mkkatm Upwte, Bleite*. clrrlM») and JfM- 
randia . hei welchen die Reihenfolge der RIQtben hic 
■od da durch einen Laabsprosa Cvegetativeu Zweig) 
«MrterkroelMa wIrt« d«r mn «tBer Itottuteel «at- 
aprinxt, die keine Rinthe trägt, eine Kr<icl<einaag, 
die C. ScUmper mit dem Naaien der Up9»toeeU* 
Ha ele i iaet tat. Darak die laagea MegaaMB 
thenstlele erinnert SrAtrafnfurtAfa pterotperma mehr 
an Cywi^alarUt und tfaiiraniN« ala an ilatirrM- 
«HM aad ibtaarto, die liiarln Mnlleke h, rtfkmm 

ansgenommen. 

Die Blattstellnng iat bei denAnthirrhineen sehr 
■aaMlgfUtlf and eft bei denelben Art aekr verita- 
derltch 7\vel«eiliKe Blatter linden sich niemals, 
eelbat nicht bei den kriechenden Arten. Gekrcaatc 
■lattpaare (B. f. d) kOMaen ala dardigf nfctite An- 
ordnung nur bei ^iarina, als vorherrschende slelrli- 
falla nur aelten, a. B. bei Oaloeti» Umetuit^ C|nw- 
MmHm Jka^fM/Wi« , €lk«encrrft. ori§anlfoUim 
and eraatifolium, Linaria reßexa (hier mit 3. 3 6 
wecJweiad) vor, dagegen sind sie gewdhniick ala 
HaMtande BiatMaHamc Am QroMde der Sproeae, 
im weiteren Verlauf in spiralige Anordnung oder 
in nehraiblige Quirle bbergehond. Dan cratare flu- 
det aneli kel a eh wo Hm^uV Om f^ero»p. atatt , gan» 

Ähnlich wie bei zahlreichen anderen Antirrhlneen. 
m. ». Antirrk. Or»ntHm nnd iAmmtim {MUrorrh.} 
a i l war, naeb ■cbrerta Paaren in %Ht. Abernehaad. 
Znin Belee über die Verftnderlichkeit der Blattatel- 
lang aobald aie Ober die Bdbe der eewShatieben 
TerMIUnfaae •/■• »1$, */u • • • Mmnageht, ndgon ei- 
nige wenige Beispiele hier noch Raum Anden. An- 
Urrh. M^aa (die Gartenpaanae) zeigt spiraiige An- 
•rtaanfea nach %, •/,, »/,,, • quirlige orftalter- 
nirendea t-, S- oder 4zahligen Kreiaen. Bei Li- 
marim rtpen» fand icb S-, 4-, 6- nnd daAblige al- 
tarnlrende Quirle , In der InAoreaeena • ; St. ; bei 
lt. pmrpwta 4-, A-, 6- und 78ihllge Quirle, an 
den Zweigen auch <- und SsAhllge, in der Inflo- 
* 'ut '/it ood auch Paare mit ■/gProaen- 
wadarah die Mlaa S, d, f, f 0 anaait 



den. Ir. mi!L§arii aelgte bei Untersuehung aahlrei- 
cher, tkeila kliftigerer, theils aohwAcblioberer 
Sxeaplare, an wie aaefe juagw PlaoMB, IWgeada 

VerbAltniase: 

' '/i 

I) Quirlatellungen : — |p (Decuaaatiou , daa 8tel- 

lanffveerbAHalaa der Oe^edonen nad den daraaT 

fnli;enden Blattpaares, wahrscheinlich auch am An- 
fang der Adventivsproase aus dem hypocotylen 8ten- 

grlglied vorkoraaend), ' V^' * ' "t'^* * ^"b'^^ » 
— y-^, Caiakt beabaehtct, ah«r 

erwarten), ^ h^' 

t) »piralstellungen: */j (nicht beobachtet, 
wahracbeinlicb an jnngen PAanaen nnd Adventiv- 
aproaaea aa Anden), •/„ •/„, »»/m» % Vii» '/t» '/ii 
felBMl ihi BUthenatand gesehen). Die Zneanmea- 
itallang ami den Zeilenordnungen zeigt daa 2n- 
aaauaeabaBf dieaer VerbAltaiaae deetllebar: 

B.t.4. 

t.S.4.<. 

S . t . 4 . 6 . 10 . 

a . < . 4 . 6 . 10 . 16 . 

t.3.5. 

».S.A. 8. 

« . 3 . A . 8 . IS . 

< a.ft.S.lB.BI. 

3. 5. A. 
S.S. 6. 9. 
B.d.7. 

3.4.y. II. 

4.4.8. 
d.B.B. 

A . A . 10 . 

6.6. II. 

RboBBO! die BaeanaeaatellaBg aaeh BrAeben 

(hier dem kursen Weg folgend), wenn man die 
Quirlatellungen ao beaeicbnet, dass sie in der Grösse 
der Dtwgma ale natArHohe Mittelglieder awiseben 

den Spiralstellungen erscheinen: 

•/io • %, • 

•/•..•/..■ 

In Beslehnng aof Geetatt nnd Narvator der Bist- 

ter schlieast aieb BdktPiiRifkirtAte dnreh Verschmft- 
lemng dea Blattgrondaa ta «taaD deatMeben Blatt- 
atlel and aahlrelehere, adhlcf BaalaafeBde BeltaBaer- 
Ten ■■ JalirrliBam, Chmmorrh. nnd JlfirrerrAi- 
naa» an, ebenaowobl abweichend von Ltnari» Oai 
engem Sinn) alt aitseoden BIAttera nnd lAngalaa- 
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(^mbaUtrta mit langCMÜtltn IIIUMM «ai In die 
kr«lt« li«ndr«riBi« a;elappte Fliehe atnOiUg aiulM- 
IMmi and Mhr etcvntätelleli ranwaigteD IHarran. 



abge- 



Ueber die KnlwlckelOBg von GaMB 
•lorbeneii Pflanienthdlen. Von S. 

(SlUgsb. d. k. Akad. d. W. 1866. 11. Ablh. 
Juliheft. %l S. a. eine pboUndokographirte 

Tafel.) 

Was wir aua dieser verliftltiiissraftasig .sehr lun- 
ftogreielim Arlial« «rlMiraa, darfle aicli In die paar 
Mätze ziisammeiifanNcn , dauR erstens der Wa.^ser- 
atoff, welcher vou in kohleaaauren Wasser einge- 
aanktca PlaBMMhailMi aoagaacUaden wir«, nicht 
ein Prodiu t der Ichntidcn, sondern ein Zersetzungs- 
product der todten Pflanaen ist; dass zweiteus der 
M flatohm AaalyM« ■MgaAmüna BtlaMaf nielit 
aus »ersetatcr stickstoffhaltiger Pflaiizcnsuh- 
Bf aoaderu aua der vou der Flüssigkeit absor- 
•tmaapUriiohm Lvft slaMt («Mcn O aar 

CO'bildimg vcrliraucht wurde); das« dritten!« der 
gaaa« Process der Gasaassckeidung aus todten 
PfaasentlMltatt «in« 4ar«li argaalaelia Kataa ver^ 

mitli lte, walirs r hriiilir h der ButtersäureRährnng 
•otapreclieiide G&hrongserscbeiauag ist, welche oacli 
4ea Hra. Varf. Tcnaathaag «nah 41a ««aila iar 
▼onlegnanlt undHeltat, Petteakofer tmd Toit u. a. 
Pbyaiologen im Uiierisoheu Qrgauismus iiachgewie- 



Dr. fHalr. KIraioke, bisher Professor an der 
landwIrtliaolMftliolien Acadamie an Wnidu, iataeit 
Anfang dea gegenwirMgea 
Professor an der LandwfrttaahaflUahaa 
Pof pdadarr amaaat. 



Dia Stalle ahiM Daaaataa iur Baianik an €mm 

Dr. HenckenbergisciMM McdtciiiiHolK-ti Institute au 
rraakfiirt a. M. iat ■arm Or. Theodar Saflar aaer- 
iragaa worden. Danaalba lat Jaal 4. J, tat aai- 



Rokdta nicht Bkod*». 



Natts f«n Dr. 

i. IMk wldiMto In aaiMr Salirirt: Navaa 

plantarum species praesertfm Indlae orientatis ei 
collectione Benj. Ueynii. Ualberat. IStl , des An- 
denken den Mebtigett Breailaelian Aratee vai Bata^ 

nikers Dr. Michael Rohde fwelrher der WisspTisrtiaft 
oud aeinen Freunden allaafräh durch den Tod ent- 
riaaen wvf4a) die Oattang BaMte Canf 4aa Otmk 
tfttm japonieum gegründet). Dabei begegnete ihm 
das Yenehen , daaa er im Index denaelben Werkes 
(p. 4MI8) <aa Wasen RkUem MshiM, m« diene 
Schreibweise iat in Endlicher'^ Genera plantamm 
und Bnehlridlan , vielleicht auch in andere botani- 
sche Wartee llkergegangan. 
flbertllaalg aein, hieranf eiaaial In 
anfroerksam zu machen. 

Da über Dr. Rakle gar uichU Biograpkiaches 
bakaant Ist, ieh eher heia Dnrckarbelten 4m *m 

Bremer Mnseiiin gehörigen Herbariuni!« mancherlei 
Motiaen über ihn fand, ao habe ich mich beaflht, 
aila naob erreiehharan blagraiiklaehan Angakw ttar 
ihn au sammeln und werde einen kursen Abriii 
aelnae Lebens im dritten ttefte der ▲bhandlnagMi 
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itasK iat abaa 
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Cebei ParocJketut, Reinwardtw und Napata. 

Dr. Pricdrtrh Alefeld. ' ' 

Auf den Aufsats des Herrn KnhB in dieser 
Zd'tfcJkr. Nr. S6 habe ich Mehrere» su nagen. 

Vor Allein bemerke ich, daaa ich dnrch die 
6öte der Directioii dei botaiiinchen Muaeuoui au 
Berlin unter anderen Pflanzen auch Parockettu 
communis Ham. zur Ansicht erhielt , welche micti 
lehrt«, daas allerdinga meine Co»miu$u reffent eine 
Mhr verkümnierte Form dieser Pflanze ist; einer 
ulir vielgestaltif^en Pflanze die vun Don in 2.^rtcii 
zerlegt wurde; welche aber wieder von Bektb&Oi 
aat flookett und wie ich deuke luit Hecht, In eine 
simammengeEOf^en Mird. Diese Pflanze befindet 
sirh nicht in dem icrosNen G^UHsherzo^licheii Kabi- 
netaberbarium zu Darmatadt. Und wan soll man 
von einem Gattungacharacter sa^eti, wie ihn, dazu 
*o ganz unpaxaender Stelle, EadUctier nach DOD 
glcbt, der auf wohl hundert Gattungeu |>as8t, aber 
(gerade das CharakteristiMche der Gattui^c ver- 
'chwei^t. Mein Versehen mufi daher wohl innicr 
Doch so viel Eutjschuldittuui: finden als das des 
Berrn ScrlngC, weini er den allcrn&clisteu :Ver- 
wuidteij unserer Pflanze, das Trifutium Metilotiu 
^etictut» Li. ala Pacockia creticu zn einer neuen 
Gattung erhebt (|H2ft), w&hrcud dies H5ach unter 
it» Namen Mttitsitu« schon ITiU gethan , den 
Sattnugsicbarakter so correct gegeben und sogar 
den LiBie'scheu Namen ala&<>non> u beixetügt hatte. 

Von Herrn Klha h&tte ich vor .\llea gewnuacht, 
4ass er die Lücke in der Keiintuijts der Gattung 
ParoeAetM« auafillle, die si^h auf üeiwlage bezieht, 
^ dieser auch nicht iu Book und Be&Uuun'a geu. 



plant. Erw&hnuiie gethan wird und Herrn Knill 
doch FrCchte zu Gebote gestanden haben mussten. 
Ich vermuthe die Keimlage uoch immer „hinterwar- 
sellg>S d. h. die Radicnla anf der fiiamenseite die 
der Frachtbams zugewendet int , wie dies nur bei 
den Paar Gattungen der Medicagineen der Fall i^l 
Das durchscheinende Ovar einer Rlflthr drn Berliner 
Herhars fand ich mit 19 dicht; aneinander lleKenden 
(Kulis ermilt, was>i>ei einem Ovar, dan */, so lang 
als die Vagina staminea ist , sehr Wunder nehmen 
muM. Das ron mir frAher untersuchte Ovar war 
nndarchacheinend und mnsste ich nach der Kflrs^ 
desselben nnr I oder t Ovula annehmen. Als ein 
weiteres Oharacteriatlcum der Gattung fand ich 
einen riägelsporn von der Lftnge des Ovars, also 
von einer Ltnge, wie sie wohl bei den Papiliona- 
ceen ohne Beispiel ist. 

Der Efldlicber'sche selbst Hooker-Bentbim'sche 
Gattnngscharacter ist also durchaus durch folgende 
Punctrzu emendiren und zu cumpletiren: ,,Kelcli5tliei- 
lig (nicht 4theilig), die 2 zuachsigen Ketchtheile 
sehr weit vereinigt; Fliigelaporn von der Lftnge 
des Ovars; dies > , su lang als die Vagina staminea 
mit vielen (12) dicht aneinanderliegenden Ovulis; 
Narbe dem Griffel gerade (nicht schief} aufz^tzend; 
fliam. liberum mit häutiger Verbreiterung." 

Parockttus commant« Uam. iu Don Fl. nef. 
240 ist in 3 immerhin bemerkeuswerthen Fonaca 
aufzuführen : 

1. Pmr. comm. mujnr «(Paroch. [major D. Don 
I. e.) Bl&Uchen kaum merkbar isezähnell, bis I Zoll 
lang uad breit; Peduukel 2bliithig; Blütbe H— 9 Lin. 
lang. Ho sah ich die Pfl. im Berliner Merbar von 
Sikkia. t> 



• ' 



f. nir. eomm. mediMt (Paroch. ooai 

I. c.) Paroch. oxalidifoliu» Royle ill. 
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m. D. Don ; mit xariHi« 4KrifeHKer mihe tot leii Mltat 



p. MI tab. 



aB|^ 1^ Parocli. Mcnlatus B«uw« Walp. I. 661.) 
■■Ttelien kaum merkbar fsesthneft &— itLiii. Ig. u. 
hr. Pediinhrl I hifltliis; Bimhen 8-^ Uh. le. — 

Hlwiila.va »— )?,«MHI Kims hoch ; Java. 

^ S^<«fV Sfimm^ MiiKT (GoMBiiua repeu» Alf. bot. 
Mt«. 1DW) BMttehMi ie«ara«Ma »It 3—4 atorken 
Mffexiliitfn . die xrösnten BIflttchen 3 LCn. 1e. SVt 
L. br. ; Peduiikel t mthifc ; BIfltlie 4 Lin. 1«. — 
tlkct raaa hoah. 

Aakumaad UttotoAMts« w war Mi ^mMoli 
nack Brscheiaen Aafaata— ttbf /Iito— v*u 

Herrn J. 6ay aa Pmrtm aar Mt DlBOrtlsr'acli« 

-WlteerkBaa geaavht worden , ja mali ^«päter , AAnit 
aneh llialiBkMk diaaaUie abaraeheu hatte, laden 
ar 18V Im wttmem HaMdboek des natlirlioken Plan- 
MWqrstaBa aaa Lin.trigitnum Roxb. ■eiD« Gattaug 
jüaa'olitiiMl MMcie, waa ckenralla wMtor von 
Biittek«t kkaiMlMa war, ato «r ia Juai IMD tn 
aotna« gao. plaat diaaor Btebt ■rwlkaiuif Ikat. 

Oft a|hr tUhtw mn Uim trigfmm m i^<'ti /.wei 
Sroaaott DanaatfWIor lüikinaUberbar 
, ao wflMofcto lek Caraar anch 

iie»er Gattung kennen itu ler- 
i; ■■■iiaa mwam , t a tra nr w Ftanch. und 
re^ana PInok. aowlo Umum (THamrpitm) 

Knae, von dem Kahl '«aj^t, daaa en mir schwerlich 
kafcaant sei «iiA 4i«a ■d gHo jp a rwaiaa ia dioaalbe 
Oattann geböran komta. Da tak «bar 
LinuBi nirgend» etwas fludcn konnte, wem 
■iek endlich sosar (aowia wagan JMmo. Ii 
■ni r4j»«iM) aa flarra BllliB iMfcBr m* Harai 
pr. Aaebfnoa. Vo» Krsteren arktelt lek «ki Aut- 
wort, daaa anok ar nirgonda -diaaoa NaiMn au la- 
den veraSge. Von Harm Dr. AiekersM aber er^ 
kielt Ich die« Rithnel völlig gelöst, indem er schreibt 
dass das von Horm Iilui arwiknte iMmm (Tri- 
earpivm) imeltmm Knao bat olkarar ünteroMkung 
sich als gar keine Linacee erwiesen habe, sondern 
OiUm crMaifoKii Bth. also «Ia« PvloaMniacaa sei 
Ilkk ilaiBickat fn dar botanU 
Zaitaas kartektoii walle (pocoatnr Intra et 
^tra fliurnii!) 

Von Reinw, tetraggna und rtptna hatte Herr 



sogar Beschreihdiii; . Messung and Zeichnung der 
wichtigeroji Theile aukoauaen au lassen. Nachdie- 



Linaceenarbeit (in Watper$) bin ich aber an doi 
vorher nicht erwarteten Beanltata 



von Linum LewUU Pursh. das ich knltivire, ia 
jodam Jahra aiikiare iBtraniore piHken eracbelaea, 
geaau wie alo 'iiäiUala vorbrviiaMa, also VÖa 
Bdch bis an den Karpellen; nm wierie) leickter 
werden sich trikarpellige LinacrrnMfltbon (n tetla- 
karpellige uaihiideti , da alle Linacoan aioh so 
wieeend in allen Blötbencyklen petitamer aoat 
looker selbst schreibt mir von Reteic. tetraffmat 
yt^s•* sokMnt nicht vemrbledeN' #on IMnw. <rif »na , 
obgloieh alo 4 ataU 9 Griffel hat.*' Ia dar Tfcat 
kann ich weder aus PUMltai't Beaohraibaag aoefc 
aus, Hocker*! Material einen stichhaltigen Vor- 
tarachied vaa Mßßmm IndMU Andaca aebaia l 
es mit IMmp. rtpent . von der wenigstens RoofctV 
mir schrieb : ,,ist , ich habe sie genau untersucht, 
mehr daiak den HaUtas, als einen Character van 
Rttnw. trimßn» verschiede«." Und von dem Pltk- 
ckoa den aaacheinend sehr wichtigen Unteracbiad 
mtmk „a^rlla^ ciroKar ttd ^Ad H i ik ' cooBaOa.« 
Wenn aber ein Rooker nach genauer Untersnchnng 
keinen Unteracbied, als im Uabitus inden kann, 
wer will daiiB ainaa ladanf Vad dar Ma aar MHIa 
verwachsene OrtiTel ist ein Untenichled , den nor 
<lie kuragriffielige Porai von A. (r<|y«a, gagaakbar 
der laagirlMriiaa aalst, lol baUoa fltaan aW 

nÄmllnh die OriiTel M* su gleicher Hohr (6 Mm. hoch) 
verwachsen, wie so sehr oft bei den Linaceen. 
Da akar IM dar kamgrÜlBlIgBB rara die «rUtf 

»eihstverständlicli <ehr knra «fnd *) . *o erscheinet) 
sie dadurch aiemlich bis in halbe Höhe vereinigt. 



nicht erwAhnt und ihn damali* überhaupt noch nicht 
in seiner wahren Bedeutung gekannt au habea 
schaint. WaltklB fcrtaokaade HktaaBO kai Jt M ^g m 
ahenao, wie e» von R. rejieng angesehen Ist. Und 
gar die Blattform ist nach looker'S ZeichnnafeB 
bei allaa S ««Hg dtaaalbe, aiaiHeh aakr odor w 
nieer kenliK-ellliid^cl». Die Reintr. trigyna wird 
demnach folgende 8^'oonymen hal>en: Linum tri0- 
Hum Baxb. aa aaliit. laa. g. p. Bkf. JiBcrwÜMM» 
trigunum Reichh. I^ay, H»ndh. d. nat. Pflanzen- 
systeas. Briuwardäia repan» Planch. et Reiuve. 
Hbmttmm Planck, fa'bond. joara. of fcotVIl. IMB. 
KmelockmrU tttg^, Alf. bot. Xeitg. 1^ 

Wenn Herr Kkkk nicht angeben will, dasa die 
mM dar •rUU klar Ar dte Oatlaag oataekaMead 
ist, so bitte ich nur den PlaDtbOB'^ichen Gattnngs- 
character nadwnaehcn. Sollen es viellaicht die 
klalaoB «pfkl dar Vatda« aala, dia aa all kal aa- 
deraa Idaaaaaa. wann aadk atl 



trijpia aadJMaaa CaCragpiatiaaR. 



*) Bai ikna kr^tUlfß» i:41Sm,, bat ibfii: Umu^ 
l»lln.lg. 
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gutuaUm wwrimT Sagt «Mit Mitat Eoab ia Minar 
Synopsis I. 148 von aeiiMa Limmm perennt: „Die 
BlBMnbUtttsr sin« oft Na«d m heid«i 8eit»n 
mit «taM kMnea ZAIinelMa b««hrelt" WtonBonr 
Elte ftraer MM^t, iek stell« die käkae ■ekM^tung 
atf « dlM die liiMowpeoiea tm Neri - luid UM- 
MMTlka und Cf liOBHMBoryke BIfltben besAiweii, 
ohne jedodi in deat beifolgenden Veneiolinias nur 
•ine einsige Speeies aas jenen Gegenden aaCiiirikiK 
rea, so Imbe ich eiafaoh an .erwidern, daas iah 

limum mit hopi^er Narb« auffBhrte (also aooh 
keine vou Aneric« und C«p) , da dies gerade eine 
lange Liste gegehoa hahan wfirdo and lafc aar auf 

die dtnorph gefundenen Arten aufmerfcaam machen 
wollte. Uebrigens sind 4 iäoa der vou Merri) Kuba 

Llnaceen-HammliiDK*) trtmorpk, wa<4 Herrn Kahn 
•ntgangeu an sein scheint. Itinum alpinum Jacq. 



es ausser den beiden gewöhnlichen Formen noch 
sehr hinig eine langgriffeli^e Form bildete ^»itd^t 



ebenfalls dem Kelrh weit cxuerirt sind. Von Li- 
ntm Leonü Schall , das ich als eine niedere Var. 
aaa MM. iatvacbta, kanata idi ttariaapt, 

trotx wiederholter Kulturen, Kar keine andere Form 
•rsielen als diese „laittelgriffelige'S wie ich sie der 



lanK als bei den lauggriffeliKeu. Von lAm. L«wMi 
Parsh, von des PluelMl (siehe Walp.aoa. II. 117) 
aagtt n^Mtet aaalanuB tn aodea speeialaa a^ia 

staninibus breviorlbun, aequalllni^ vei loiiKiorihna" 
(soll wohl he ia a en : in eadcai apaote) aah kh ia der 



Fora, wahrend meine kultivirten Pflauxen xufällig 
por die S gewAlinliolMB IteraMu aeigtea, die iadees 

neu mittelgriffe Ilgen Form dies jährlich reichlich tkat. 
Diese aiittalgrifalige Fora faad ich ebenso noch bal 

welche indeaa an einem andern Orte. 

Aalaogend Gpnmtria imUMla, so hat hatte ich 
mäm ^«Mhefla, dl« lebte Matraoee, in IMUeher*! 
(aa. iilant. Bichl unter den Stercnilaceen suchen aa 
tn geglaubt, doch itvhon vor Idagerer Seit ar^ 
dass H»kertm ptUrheUa Cnnningh. diooeHia 
Ptianse sei. Auf die Brdrtemngen des ■amiKiht 
«ntorancbte ich vo« M aaai mäm um»m Cftv. 



SUm äMem Cav. aUm j w rf ri a ffa Baapl. M^ta«- 

dm4 divmriemttu Porat. und konnte durah die Gate 
de« Herrn iMkar« eawle dir der Dircotion des klh- 
niglioheo Uerhars an Bertin aach blibende Kxea- 
plare beider Sexen (doch ohne FrOchte) des Pte- 
fianfhiM dUc^or Aschers, in de» Bereich meiaar 
Stadiea aiehea} ei«or Pflana«, die, wie Herr Dr. 
JUdinMl ia lai. aaa. bort bot. Berol. I8AI a» 
schön nacbwie«fl . von HOftkflr anerst beschrieben 
wurde, aber daiui in, wenig Jahren eine gaase 
Reihe vaa MaMH mAM^t j* ▼ooIlllHlfc aach iaa 
2 Geschlechtern »ngar in 2 Gatttnngen gespaltaa 
wurde. Dasu habe ich, aufmerksam Kemacbt durah 
die Notis des Herrn BlOlllgger in diesen ■littem 
lH6fi p. 3h7. das PhUi(ipodendr*n rtffium Poiteau 
in den aunal. sc. nat. ser. 2. ton. VUI. (iti37) p. 
laa, 1^ woaelhet diese Plaaae so gea«| I 
ben and nebst Aaal^jraa abgaUUM iat, 
genau geprüft. 



*) leh bähe voa 4ea Beriloer LInaeeen aar die Gruppe 

des Lin. firrenne (/4>fenolinuin R<>ichb.) \\\<-t. Jasb 
dl« Berliner Linaceeo mftgltoherweiM nooh mehr tri« 



Allem, Asa^» Sldu napaea Cav . wie Kahn nach 
Bth. ei Uooli. augiebt, allerdings eine Achte Süd» 

pulektU»^ divitricmtu* , ditftcr und re§ium nur 
eine einajiBe Gattuag bilden Maaen, dass aiao die 

^ianfikuii {Asterotriehion und Bl^karanthemum) 
und PIU^f'Oiieni^aN in eine Gattuag vereinigt 



einsigen gölten dürfen , da die bezeichneten Arten 
in allen Utreu Gattungseleaaatan, mit Ansnaluna 
te> KwUaaM, ▼«UiB UmiMtiMea« aM. Na^ 
mentlich haben sie alle Diöciiaus , keulige herab- 
laufeade, etgeathOaitich etwas ua die Aohae ge- 
«rokta Maitan mU aia Magaai|n •valw ia ftah» 
dabei sind aber die BlQthen der dicica aeist 
IO-karp«liig, der pui^MUt A-, des divmriemtn» 
nad ditealor 9-, daa rtfimm t-harpailtg. Die Kaiw 

peüzahl kann aber hier nicht, w^e öfter in andem 
Familien, s. B. den Linaceeu und Alsinaceeii gat- 
taat^boitlMMad aain, da ai^ aalilat la etaar oiM 
derselben Art wechselt, wie es Knho von 
tkut disealer aagiebt (ich konnte an der 
welM. PI. taaar aar t erifM aehea) and wie Ich 
an der dioicn utid tier immerhin nahe verwandten 
Htäm aajNMA Cav. ia vertoesenea Hoauaer sah, 
da leb aar f «dar • Kaifella «od. Wdrda daeh 

auch die Zersplitterung gar groNx , die !i Arten ia 
4 Gattnagcn au trenaaa. PImfimmtkm* discator 
Aa*. in 

aMad, aber 2karpellig, verbbidat aafs ionigsl« 
ebaite aH dirarical«, wMkaa-Mbat 

Aber 

t 

IB» 



i|£ aln ÜB MtraerlicKen | Kar^« % (selten S.) 




«Im» mIm» MriflM^Mt Badit, 

»ntworteiir .,rhpi( »o wen 

|.«l»e« Mit de« U«Mt der Meneoben.'* Mm «Mrde 

4«rt M «ft hM gflllM, Ü. 'WMll'4lMh'VUl- 

Nlfe' Maimtlieh ven Lcntcn, die UlH HicM kMntM, 

Mbt fflr eineti MetKpcer gehalten. < 

Die GesanimtKattune Noftaem (denn dNwerCllJ- 
tMl'tlMt'eche Name i«-ird ihr als der llteate blel> 
Mn ■H!*«^n. rin die Rotanfhrr die.oeri «ich aiirh der 
jMloKiscbeii Gattuiij^ Napmea und dem von mir 
MHhftllk ««ffRaMitafnicaaeMMiM ceteaCMr flicht 
nehmen wollen M' laMMtf aeNiM«) Wtre MM M 

•u cBendireii: • • 

Swimemtilnuh. 
SwefliflaMtf; ; HflHet^^ Kelch slocicit: hi<» tellerf. ; 
KoraUklitter iu den AchaHn uDicebirtet; aas: 
■«r. «»vmM m Imk «Di ilcr Kdeft t SturiiiiIHMre 
üinlenfßrmie ; Künmentf tO — 90 aaf der Spitze ent- 
Mpringeiid, Antliereu tj piacb, pollenffihrend, Ovaratt 
«rllW rtMmnXh In MuitaWrlii« «to«BMlilaiM«. 
foen.: KoroHe weitiK llhger hi« kOrrer aH der 
Kelch; SlajnlnalT0lire knrs« koniMh bin domrömig, 
iMwf Mfe- 8mM« iMNlMff $ AAtfcMM aitMlld« poi» 
tenloü ; Oi'ar I — lorarherie; Aan Fach mit eirtem 
MitlSenden OtriHum ; Griffel I — M», «lie SCmtnaIrdkre 
•kMmfmd) WüImii ct#^ mi fle AehM «edMht, 
kenlig:, anf der Innenaelte phpflifg kerahlanfend; 
Fraoht I — 10 nicht anfapriDgende Sehfinelie ; Sanen 
lilBgM*) Baiiys In MMMiim- MimMl"Blii'«fto 
typisch Kefaltet. — Perennirende KrSnter. 8trSn- 
dier oder klein« BAume ait sehr ▼erscktedener 
MotiWMMK) NMcilMUtCf kteto oAtr 0| BMUm 
fn Achseln oder an Kweigspltxen eiiiseln, oder bO- 
aekelii Ms rispig, meist klein, grflngelfe oder «relss. 

I, tMMMlMr, Hord'- 
In Wf. TtrfililM «MI IfacktanlMlM. 

Sulnreii. 1 h'iiyi 'iirtfn Knrpelle 10 (<ieUen 9,H). 

I. Nmpata p«l$mata Mö. metk. «21. {Siä» äMca 
Cav. v. Ltn. ap. MS. N apm m Matern Ltn. «yal TM. 

Schizoic/i iiiihnata Alef. östr. bot. Z. I8fi*. 24«. ) 

«Utter kaadfönaiK gelappt, nwk. — D» d«ch ein- ; gaaie, also anf diejeniee« Vorrirhfnneen . welche 

dieatatkatbefruclitung der ZwitterblüUieii verkiadem 

mit dem Fruchtknoten der andern nothwendig oder 
doch aar Bcgel macken. Indem ich in dieser Be- 
siakanff Mf die MwiHdfc «ndriMM* flahrift «m 

Fr. Hlldebruid. die Geschlechter- V'ertheilnnit bei 



3. Nmpotm MtcoUr {ßUm dtoealer W. HMltii 
joarM. 6f ««t. I8M; I. tl«. 9l k g lm ti Hm» $ m MW 

W. Hook. bot. ara«. I8W. t. SS^fi. Sl4a Lampenll. 
Bootk aae. LlndNy kot.- rag. toaft. aiiae. n«t. p.n. 
iHanatrftlWMi «MMtotHStolMek Hi Lfe Kl. mm 
ic. pl. rar. kort. Berol. 1H4I. I. 19. t. h ma« Aite- 
rttrUMm lmvmm»ktim Kl. tu kort. bot. B«r. bum.> 
w^afMMl. M^pAMnMflkdMMr iMaMwKI. 4m. Ma 
■•oker'aclM «olM. Nu kamnnt. Pt«^Mf*ti« 

M. aaa. kort, ■arol IWl. lOt) 
M «I. kr. «». 
i> 

4. Nitjiaea Mrarieata (plit^tanthut Mraricatmt 
Porst, charact. Ken. pl. t. 49.) Blitter spatelie - li- 
neai. i^aMimilji, UU. — tt m nn tn d. 

' SnbfMi. 4. Wia tß p a ä mi r um PiHieM (da gM.) 
Karpell 1. 

t. IfMMM regia (PkUtpptämärtn regium Pkf- 

trati. Ann. sc. nat. Ser. t Tom. VIII, p. IIB 

t. 3. Pluftamtäm »rtietmut A. Canninich. ans. «C 
kW IT- Jan. 1840) BUttor offOrmi«, gakarkl 
und schwach eelappt, l'/t""' ■>! ** 1B*.0I* k^. 

»nüeplaiiil. nicht Mepal. 

Ober - Hamatadt bei Darastadt. April 1967. 



Bhitge MottBoii €tar IMdlogMnIe, nomentlkli 
' M ÄtißUttira «Mr n. 



Vm 



l)r. Frans 



zu Bremen. 



■ei dea xrossen iatereaoe, «rdckes Einxel bet- 
te« der BerriichhinKsrorgliiffe bei den Pbaneroga- 
aAa darok OanrlB's schöne Untersnchnnffen nber 
dl« Orchideen , Aber die Heterostylie von Primula, 
lAnum itnd Lytkrmm o. a. ftraer dnrch ■abl^ 
und HiUebnad'l Forscbnncen anf diesem Gebiete 
gewonnen kabeti, ricbiet sich die AofaMrkaaafceit 
aar die 



■«1 der ae adir pHMBd« ISwm ptHmu^tm gogeken 

(st, rauchte er dem filtern Ullli'!«chen vorxnziehen 
••iB. — Virgiaieu und NackkarstaatM in Nord- 
MMlflUI. 

• SakffM. f. BoktHm A. OMitagk. (•!• goa.) 

Karpcllc 5. 

I. ffa|ia«« pmlckM» ^Hid* puUhMa Bonpl. aar. den Pdaaceu, verweis«, OMchtc ich hier nur km 



t. t. Sakarta iwKMto A. OMutaih. MB. «T Mt. 

bist. III. S19. Piagiantkm puttkellut Perd. Mfiller 
1. Mstr. Q^matrim pmMktUm Alf. östr. bot. Z. 
IMÜ, SB.) nUtarlMMtt» gdkarM,yf|-4aMlMl«. 



eicenthflmliche Verhältni8<ie darhietet und fiberdiaa 
in Aller Binden ist, ick meiue die als beUekte Blatt» 
plBHt M feBBlg cBlltvirto At^tüdn 
(ftwtküM Mrlayal« Lk. m. OMO). 
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Die BMUie diMer Pfl«ue erJi«M sieh bekannt» 



rend (der tr^antt Theil ifei« PerlKone^i In dte Krte 
versenkt kleibt) einen acbtatrnhlii^en 8tern vonMU» 
friHMnrtlMar ond vMtoMer ffertoi vm 4m acht 
Strahlen erhören vier dem ftnasem Krelfe, vier 
4eB innern de« Perigones ' An ; ihnen entsprechen 
MM ta>«er ttaM «m FfHfMMn liefeilli««-|tii«A«»» 

flflse . welche de« Vilamcntti cUnzUch <'ntl)ehrcn 
■ad nnr ana dnam achildförniig befestigten ait 



ntehen. Da.« Piitffl wird von Tier Karpalklättern 
»naawengeaetat, weicke in Fortaatang dcr in der 

■it den inneren Mtanbcefftsnen abwechaeln, alao vor 
dan^inwan^B a^Jwix . IM» KaltU iat ilae Ktgantka»- 



nen, inaserlicfa fajt gar nicht geicen den GrilTel 
•hfeaalntan ,Kriichauiotati * einaa. aialeBffirniifM» 

«rinnert Im Vmriaae durchaus an einen Hutpila. 
Die Tivlattrotk« Ok«riytah9 der Nariie haaUai Mk»* 



t aOwie aa Rande naoh nnten vor-tpriiiKende 
(Mk< M.darZAkl); «ixtdieltntwickeUin9»> 



|d ai«Bl(c)i jungen Knospen tritt die Aehnlichkeit 
4M Pia(UlM»ait aimmCkaMfifiiM «Mk dHkr har« 
«•r. Owm^MMH.«» Itarta «Iiim fiMnülun Koyf^ 
der durch awei nicb üonkreekt sebneidande Lin4a» 
in Tiar XMla.gatkailt tat. . Mar.^aaar 
UffKt ja afaaai MffilNaMe MBaM»riimllai*M«Mfo 
|ai in der Mitte Kruhi« vertiert; dort antwiofceln 
akk apAtar idia üngataa J«arbaavai»iUM «ad <dax 
die PoHeaackHoeka Mtanda Xallfcnreka. rAaiHUis- 
aem Bogenraude diaaer Narbentkeile (jeder ■ogen» 
raad Mldal aaMrliak ainM gaadraalan) ailaw 4ioli« 
vator dar ackaa JUkgpitig a«hr aiark MtüiMiflltM, 
and die Belang des Perigones nach oben ab^ichllea- 
«gcke die viar iaaaaran ^Btaabgefiase. An 
Mtlirn wardm dia Narkenrlnder sehr bald 
akan gebagen. AnfanKa ist ea, als ob diese 
darch dia atarke Kntwtakainng der ftnxseren 
■ae, gaaehcke , doch wird die BieKuni; au- 
latot an einer so starken EinfaltwiR, dass die.« 
laaMIglfob der Kinwirkuag der ftnaaeren Htanl»* 
ga flUa» alJein angesokrtehea wardeo kann. Backta 
■nd links von diesen nach olien gewaakaMM StaU 
laa bildet jeder Narbenraud ein nach nnten vorra- 
gaadea BoganatOck, deren denuiaoh im gaoaeii Uai- 
fuige aakt wartaalM aein maaeen. Bar HttkMeit 
iak M» UMfca M anverhUtnissmissiit gross , dmsn 
aia dM aekdaaalfAnaige Perigon nach oben gans 
■Bi far afeaekllaMti - ala itaft ia» »arliomrUilra 



rtagaherna dicht an, ja aie iat an vielen Stallen- aa 



einanderhlezm Atn Pprisnnn niimfigliirh Ut. nlme 
MAcke ans der Narbenscheibe heraaa an brechen. 

dabei doch sprMe, *o dass es beim Aiii<f>inander- 
Megen aSeta in «tflcke aaskrleht. Die Stanbgefftsse 

vom ^r<Kon, nach oben von der Narhmnchetbe ab- 
aaooklassaaan Höblvag. Sriebt man ein paar Tage 



seinen Boden bedeckt mit dem selben ptitvrrförmi- 
ge» Blfltkanstanb« , aber oiamala liegt ein Pollen- 
hara atan aaf dar Marke. .Oaaan QaHarpSa—M 

üetsen ohnf V nnxtHrlip Befrachtung niemals Früchte 
an) wie die Befrnchtung in der Natar gesekiekt, 

Punkte, an denen allenfalls Insekten In die Peri- 
gonrfikre kinaatarkriackan kfiunCen, wircn jene 

gebocpii int. und doch liegen auch sie dem festen 
Parigon sehr dickt an. Kina kUglk^kkait, die Narba 
adar dM Parigaat aa«) abwaiar an Uafw . nai an 
dem BlütheiMtaube zu Kclangen , int nicht vorhan- 
den; dean baide Organe sind feat und dabei ao 
spr0da, daaa ala Utm Varaaeka, ala sa MagM« 
leiebt brechen — Noch will irh hemeriien, dass in 
dar Tiefe den Parigons kaiaeriei saftaaMioaderang 
varfcaHart« walaka 41a hwehtan aalaekan kdaala. 

Da mich diese in mancher Besiehnnu mcrkwiir- 
diga Flanaa aaic ainigaa JakrM vielCaek beaohgftigt 
kat, aai ick dM MMarlal an ataar lia«iagra|ikia 
der kleinen Omppe, xu welcher nie Kehürt. aam- 
awlt«f M iatareaairtan aiiek aatürlicb dia IMokta 
gana knaondefs, Md kk nakm aMbrfkek ItHaafHeka 
•efmektanffen vor. Diaaelben achlnaen Anfana" 
inaar fakl , ala iak aia ia aiaem TtaifckanM vor- 
nahm. M IM daan lanNr kald naak dar Seftadi- 
tung dia Narbe mit Schimmel bedeckt; Ich schreiba 
diM daai atarkan O iw a M nad Spreng» aa, wal- 
ekaa fn d«» Tial fcfcaaM atala van okM kcrganebak, 
nnd wobei Wasser in die geAlTneten bodenstgndi- 
een BliitfcM kam. Baaser galaagaa dia Safrank- 
tungen im Xiramer, als ick dkllr Mrgla, 'dann die 
Tiipf*' nur vnii iintcii her PMelti|^eit erhielten. 
Die Mehraabl der BefruchtaagM aeking freilich 
Mch dann noeh fehl , doch erkfoH lek wenigstens 
ein paar völÜKe ge^innde Fjilclite, als ich BIBtkea« 
welche xich eben gedAiet hatten , mit dem Staube 
solcher Knospen, die dem Anfbraehen nahe waren, 
befrnchtete. Natürlich musste ich die letatanaaaa 
dem Boden herausschneiden und anfbrechen. nm an 
dem Pollen an gelangen. Aach bei dieser Ptanse 
sa^^ alak dia 



ist 




tn Biatk«n. Die Pracht gebraucht son Bei- 
■iMCtSeit. Biatkmi, welcke Idi ia Veteaar 
nkt«l tatto, ««IMm Mfer raMk« 4i* 
Krlefelt Mtwtehelten sMi aber nur laitgs»»; die 
«tue vofl UtMB, wdAte ioh Mvmt UM «Mfr- 
•en BHiMte , is fl« V»|ge dMr M i l aw ▼«r» 
letEUOK Rufiüjf; su achiBaeln , enthielt 
M14ele, aber nor haibreife 8aaea. Knt 
IBM waren d{« Saara Ttiili« reif, tiBi Üa 
■dirte Frucht fing an stark so schtaaeln, war 
alao offenbar Aberreif. Die daaaii in di« MgA» ge- 
senktcn Haraea habaa jetst (Mai 1667) draf tnmUg 
▼egetireode KeiapAaiiMB gaUefert. — Der Bau der 
Fracht oad 4m Saaeiu aaoht die bereits fröker 
•aageaproohent Verwaa4taohaft ron dt pU it i rm mt 
4M amiUtetm (mbmMMi am* alt CtmaHmtm) 
aar Gewissheit. 

Wir habeu also hier eine PlaiwCi bei 4M «Im 
SalMMkMhIaut «aMAglieb «MdMint; dann^ aa 
dies noch besonder» kenrorsabeben : die vatere 
Fliehe der Narbe (die allein den StaabsafHaacii aut 
«nraBtet M> kaalcirt habie rapillan, «MiM aiM 
glatte Kpidermia. Atter anoh der naturgemiaa* 
Vorxang bei der (sakr u-ahrackeiailcben) Kreusbe» 
«rMfetaBR tot aadi «mm «Mm^AHrt. 

Zum Schlnsse dieser NoM» darf ich vielleicht 
noeh auf eine Kamilie Unweiaen , bei der die Ver- 
Mllatapa f» «airialMiw mt «• Mkanktaa« aakr 
eleenthflniUch lleKen und eine Kreuanng verflchiede- 
nar BMtkca sehr wahrsoheinUck iMMSkcn; iok aeina 

benfloke von den Aniheren niid dem Biathen«itaube 
waggawentet ist, die stark gespannte derbe k'Uloh« 

(vergl. darfiber raainen AnfHstx in dieser ZetCachrirt 
Nr. B— 1^. Hier acheint eine Beikaira dai«k 

■ehr merkwnrdiK. das:« Pimguieuta in hohe« Grade 
ftrucktbar ist, wlikrend.die Baaenbildoag b«i Vtn- 

BCklctditawerkseage so ähnlich ist) r.n <ieu aller- 
frilaatcn daltaakciten gehört. Pmguicmi» dfirfta 



quem beobachceu können, eine i^ehr bequeme Pflanse 
•a Versnoben aein $ sie ist eine niedrige Pdauae nut 
Meht >«—i«BB> a dM, 



■seil miithcM und reift ihre Fruchte bald nach 
Biältaeaeit. — Kndlick sei auch die VaaiUa dar 



DtallMn («toiB« VHtmm f* kh te 

meinem Aiir<!atze : MorphoioKische Bemcrkuneen flbar 
einige Aoerineaa) diaae Zaitonc, Jahrgang IBBl» 



lieber K p Mj t Hm tammla j(8oir.)< nebsi. Be^ 
merkuBgen über die andere ArUnk 4er CtttiBf 



Biifflleke Mililiella*( v«a 

Prof. A. ft). Oemte^u 
In einer ia TOrtgenJakre ver^Mfentlichtea klei- 



cbaaplgnan paras. etc.«) habe Ich die Verronthmig 
laa, dass PoOistmm cl«Mrriae/bnM(]W- 

(üow) mit einander in Renetincher Verbindung sto- 
kan. In dieaen Tagen ist ea mir darch directe Var- 



varkilfc! Aa iBi 



Mai wurden die SpoHdten von 
Mf dl« Bllttar van idafnen Weiaa- 



erschienen die Spenuocoiiien . und nie haben «ich 
seit der Salt tn groaser Menge entwickelt. Dvrck 

dass wir hier im Norden nur S n>dif oma - A rten 
haben (F. fumtpmiMtim, Smäinm* u davarimef.)^ 
tik&r '4 a a ii H ll a -AKwi (II.' jMlMNMb, Ihwwrf», 
«•rntifrr, t^ncellmtm). Rs hat sich nun Keaeigt, 
dnaa A. ptmieUtmtm n. Imetridm nickt spedBaek 



wandter Krschetnuugen empfohlen. Man 
M ihr «in« gaaac Haik« von feituienfolgau 



seine aweite Gkneration sowohl auf den 
roa Waiaadom als voa Apfel entwickelt. 



dang Bwischen allen unseren PoM$9mm~ nnd 
«(«M«-%Arten durch Verauobe su conaUtiren: 



luniperinum — 
n e*WKr<aa/!e nmi — 



e«mutm 



AnmerkvMt. Wenngleich Oersteds schSne üa- 
taranckangan einer BeatAtIgong darok Andai« nloM 
bodBrBm« «» aag ea daek «rlaabt «•!■ klar aW w i ^ 
theilen, dass air die kOn^tUche Uebertragan^ von 
ftotfstaM« emiealMa auf jaag« (olokt aar vdUlg 
ansgeMMete) MBMar wn Mra« cmaaHMtr gMeb- 
falls wiederholt gelangen ist. Und awar sah ick 
dia BporidiaaJieiaa (MI«mm atM»m») dto Ep^ 
d«faiaa«n«« danbdrtagaa aai fa daa aBgcaelmmMMa 
BimblAttern *u einem die charactariatlsclu-n Spemo- 
ganianBaaka antwioiuJjidaa Mj rot H a a I 

*) Vgl. Bm. Ag. liSf . ^ MM. 
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A. ß mt tUM m k««r«liiit ia «l«in Ralliichen Bo- 
4f0 Blltter und jungen Frilclite 
nur von Cratargus Orgaeantka, sondern anch 
WO Cr. MMteiMMnM MB-, lobata Boac, MeMpUm* 
ffTMUmlMf «le fehlt MfMrtM Mal««. In naokster 
NiJtr der am Be<*ten tilhHeaM nnd Strtn- 

oker etekt viel Juniperu» communU, ttuf welche* 
fcft altordlnc« in der J«Jirease<t, in welcher Ick in 
-»tollende Pilse hMkMMn iMHBte, kelli F»- 
ä t$ 9m» mehr ftod -> -wwtm «her wohl nar nn 
'•ehUeneen iirt, dass aar Salt «er Beobachtang die 

kmM» vorMdr 



Die Algen Earopa's, herausgeg. v. Dr. b.J 



Von der trefiieken BabeabanVichen AlKen- 
luag leiad im laafeadea Jahre bereite »r- 



i. Doppelheft Oecad^ XCII u. XCIII (rc^p. I9t 
n. 19B) Bit Beftrigcn Ton T. T. Clere. 6. beUeher, 
f. IlitSt md P. Idtueb; enthaftend t Nammern 
Diatomeen, t Vaneherien, 1 Bolkaoteete. im Uebri- 
gßm ChnNwoceaaeen, Nostocaceen und ConjoKaten. 
1t 4en t9 ffnmiaero sind yon Herrn ReiBMh 
geaammelt und bentlHit) ale «enthalten xam Theil 
«lle OrigiaaUen an den tfOeneo »pecicA" welche auf 
faf. t(M i«r B. e. 1. Jabrmi anxeseigt ülnd und 
mögen weiterer CoiitroHrurii; empfohlen «ein. 

t. Doppelheft Dec. XCIV n. XCT (reiip 194 n. 
IM) Inhalt: etne »cbfine 8iiite von Detimidieeii ^e- 
eammelt von Herrn P. Richter. Piatomeen, «•> d. 
H. BnleBsteia, Pfeeooe. Kanhe. Bahheim eeHefert, 
Olatieotifttif Ntutoehinearum . eine Chroococcacee, 
ann VorMapfen bei Berlin CKnnt«e>} ~ I Cha- 
Mceiphon, 1 Chantranala, I Cladoatephoü . 2 Fn- 
caeeen and S Plorideen (wenn man Batrachosper- 
mnm an dienen «teilt), geliefert von Akcraukt Mt* 
dMi, Cleve. Karl. Piccooe . Schledermayr. Rndiich. 
von feiler gebammelt, eine Vauf:keria taecuUftra 
— (d. h. eine dnreh partaitlMh'e; Kldertfelere mit 
«ackf/srmigan BureeoeäMii veraeheii« Vaadwria. 
Bef.). 

%. Doppelheft Deo. XCVI «. XOVIl (iwp. ItS a. 

I9D , *0 Nammeni «tAnnwanneralKen au-» Schlesien, 
geeammelt und t>e«rl>eitet von Hrn. Hüse. Darunter 



Pbaeosporeen , amm Theil in achönen Kzemplaren, 
genammelt von Pran AkerBWk; Ptaemmiam maM- 
ferraneiMi von Dr. Kenw, Clßfi09«irm HaipfU roa 
L OiUmI. Bei den Seealgen, welche nicht ehea 
eeUen aind. wie z. B. Ce r am i um rubrum. Cytto- 
eloniMM pnrpmratc*H$ wildca wir Ndw aaf die 
Zierlichkeit der Rxrmplarp, aN auf Ihn^ Voltivtln- 
digkeit binaiehtlich der Fractiflcattoiisorgane ver» 
sichten. Ferner 4 NamaMm Dia fw ea, dabei: IVto. 
1998 ,»MolAr*S ein Diatomeenlager der Brannkoh- 
lenformaUon anf der Inael Mora i» »ördl. JUtland, 
aiitgetheilt von Th. JnMB <«|(l. HedwIglB. 19M, 
Ne. 10) und NC, MOO, Diatomeen- Aufnammtaiic, ab- 
geeokUmmt vom »argaahum auf der Hücltreiae von 
WM Owa da, aa rtj wl rt .; vaa A. tlBBUi Cnf^. Bad» 
wigia, 1807. No. f n. f). Femer: • Merbewoh- 
nende Noatocaceen, 2one(r<riU« airw Bab. (Bagea, 
igt. A. Braaa, Bahne, igt Akermrkl« MarwMhMi 
SopkUe Arescb. (Babna, Igt. Akermark). Die flbri- 
gen Numnwm: Sftaawaaaerformen , geaaaunelt von 
den Herren BuiA',' 1» IlMniB , Whm, IlM' 
breimer. KemDler, leraer, l. Ktha, 6. Zeller. Nea 
Ckl&rUißUtm cariaeaum Zeller, aua dem nAtfdIicben 
WdrttembOTg (No. Ite«). 



Hllae, Cotmocladtum putUlum Hllte. 
d. Mpelheft Deo. LXXUVIU— C (rcsp. 196 — 
Pont). SilMlead tl MuMni Ftorldaen und 



HepalicAd BoropeeBe. Die Lirtiennooee Boro- 

pa's unter Mitwirkung mehrerer namhafter 
Botaniker heraus^c^. von Dr. Ctottnche u. 
Dr. Ma. K»beali«rat. Dec. 38 u. 39 ; Oec. 
40 u. AU Omden.lSei. 

Von dleeer Bammlang, wolöhe Adnroh beaoa- 
dcra hoben Werth erhüt, daae V«a dam orfah- 
reaeten nnd feiiiaten liebermoookenner dnserer Zeit 
mtdieranaieffeben wird, bringen (Ae genauuteu 4 
Deoaden eine neue FoIkc nore^mün, bearholtelor, 
neiat mit eingebenden kritiacben Bemerkungen ver- 
ROhoaer, MMhrfkeh aach dnreh ItthographiMbeAbblU 
dnngen der vom ernten Aiitur lirrrührenden Orlgl- 
nalcxemplare erlAuterteTf gnter Exemplare europfli- 
aeher Lebennooaariea aua Scbleaien (Milde) , den 
Rheinlandfii (Ureeae«), Oeaterreich (Jurataka), 
Oherbadeii, Bodenaeegegend (Jack), Salxburg (Sau- 
ter). Lappland (Ang.otröm), 8cliweden, Finnland (E. 
Prirs , Linilberg). den Karpathen (Kalchbretuter), 
Thärlogen (Lucan), Baiern (Arnold), Graubflndeii 
(Theobald), England (Caruöw). — Dazu kommen 
in den vorliegenden Decadea eino Anaabl nieht auf 
dem Titel angeaelgter Formen, welche von Major 
TMl In Algerien geaammelt aind; neben Fostom- 
krmim putUla Targionia MUMU Cd., Aofio- 
«AflfaM Bo«M«cUan«M Mont., Jmi§armm»mUi alga- 
neiMii a. ap. nnd BiaUa PmriaUl — a. ap., ateht 
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pw aiclMr bMtiaat, weii steril. Am iteaBeBer- 
hiapB' im- Buumuthtr m 4tMer lnler«i«BteB 

fltattlicheil' Porm xri hier folgendn^ tnitKctheilt. D&s 
emuM lUtUm bestellt deraaleii an» 3 Foraon , d»- 
rMi PriMtüMltaB Mmmf lat, nlalMi: t) II. Ml- 
UeopkifUa Mont. (üiylloKc p. 94), von Oraii. S) R. 
-NaiarMi Mant. S) R. B*m$tri Mont., von e«a- 
«BT See (vg*- ll»ftMl«t*r;-B«r. d. Mdw. 999. 4. 
Wisü. 1854). ^,n»a Geaieinnune dieser 3 Pflansen 
baatahc, wenn oum voa dar VnietificatioD absfakt, 
hl iar eliueiUgen fraw, aa lavn Marv stak klelM 
mrc^elmissiKe Bracteoleo ealwiolcl». (Mexer Clm- 
raotar iadat aiok aack aa 4kr Mi^jor Futo eiir- 



laB^'atad Mar aakr groaa gewerden nud «ufl die««h 
Oa«ara«kM k{n teba loh (|Bwa«t 41« afMIa 



1 . ■ ! 

Die Pariser Academie der Wiaaeiischaften hat in 
ihrar Sitsanf voai 11. Mira IM? dea voa DMWf 
Mm gaatineton Praia („Ar da« Tarfhaaer dar & 
Vorjahre publicirten besten oder nfitzlichsteu Schrift 
•bar Kr^p««faai«nkw|da «dar eiaan TkcU dieaar^') 
daai Barm Imt Im, Tioe-aaardtatra da Iß aee. 
bot. Kr., zuerkannt. Tilr »eine Untersnchanxen Qber 
die -i*perBiataaoideii dar Hlydraflerfdaii, Pteridea. 
MmsImw CkMVB. .! .-.o 'i! ••.•!* ' ..f . 

EMa flir daa Präfa B9vm Ar IM« gaatelUa 

Frage (Etüde compar^e de la stnicture dea tiges) 
wurde aurückgesogea , aad i d e a» drei Beaiitwortaa- 
fea fir niekt gantgiaad beftandaa wordan waran. 
Unter den Bewerbern für dm PreiM Barbier wur- 
den die Uarreu lalUer «ad H. 0. DebMOZ durck 
aine Belakanng von je Ii6§ft». aasgascfokaat. Lats- 
terer für seinen Essni sur la pharmacie et !a ma- 
ttere aiMicale dea Chinois. £rsterer für eiue Ar- 
beit AberOplnBealtar nnd -OawfaaaBf im adrdlt- 
chen Fraukreii h. Eine HaopturH.i, he des Mi.inlin- 
gtns der OiiiumKewinaung iu genannter Cregeud iat 
die Unre($elmftiisii(keit der Wittarnag, der Sekaden 
welchen der Regen wenn er nach Anechneidung der 
Mobnkapaelji eintrifft, oft dem Crtrage anregt, 
talller aebllgt dahar rar, dtoMaknpiaBsan an ent- 
wurzeln, au einem geschützten Orte in Wasser an 
■teilen und dann die Kapselii aoauschaeiden. Der 
MUekMrf» liaCwta Ikai diesglai- 



cha oder selbst etwas grdsaare Meoga 0|«iui wie 



Ne« aoagesakaiabaa « >aM 
Fraiae: i 

> '.Pfefa'AanNütiaW.ifli «rtkeilaBt 

,,Ktiide de la Htructnre aiiMomi^ae da fistB et 
ida fruit dans s«a .pnacipalafl JBodiicatlaaa.'^ 



„Ktudier le röle des .-«tnmnteü daiia lea fonctiois 
des feaUlea/' (SinUaCantugstenaia fici.gedcaekto 
oder gawfcrtakwia-ArtaKaat idia^ daM Wtmm /tm 
Verf^ reraekcn sei« dürfen, bia um L Jaui 180.> 
a.WPin<a SarMar: Ar eine wartkTOlla Batdeckaag 
im dan WlaaeoaefeafteBderCklnirgle, Madioin, 
Biacie und medicinischeu l^flanzenkunde. 
Prela DaaaMattre« (oban beaaickaat). 
Piato 1«a#lf»)MF(lifn«IMilar dai 

lankryptogiBBaB ftarapaa. . 

naUafteaagitaff^a Ar dia t l^lf^Sl! 17%M 
19».' (MiMk tf. mmdi ftoe. Dat. ftaaM). 



-.1 • 



Nachdem die Fortüet/.uii^ des Prudromus Florw 
kispauicaa gesichert ist, werden die Besitaer dicsep 
WarlUa Merdereb kenadlriaktigt, daaa ^fa aweNi 
Hälfte des zweiten, die Gaxnopetalen uufa^isendfii 
Bandes btiinea ainaai Jabre erackeinan wird, 4er 
dritta aad lalala, Ä9 Dialypetalaa aaChalleBde Baal 
aber bis zuai Jahre 1871 vollendet .^ein darrte. 

Zugleich werden diejenigan j^taniker^ 
aiok Ar die spautschc Flora latareaalraB . dartif 
aufmerksam gemacht, dasa gegenw&rtii; eine zWeij« 
Aoagab« oder vi^lmakr ciaa n««e ^aarbwtung der 
180 ta Drcadaa andilaneBan Sariaa laoaafbota plaa- 
tarom indigenarum Aragoniae in apapischer Spraclie 
von daa Aaloran dieser Sckrift, daa Barraa iDMM 
und Paiik kaaorgt wM , walcka von aeallaflick« 
Subscrlbenteo bis sum 31. JuH aiua, preise von W 
Roalaa (1*4 ^Mr. Preaaa.) baaogaa wardea kaaa. 
Daranf BefleeHreade baben aiek entweder an Oll 
FraiCiWO LOSCOS, Apotheker zu Castelseris iu Ars- 
gouien (Proviua TeruCI) oder au die BuchhaodluaC 

der tenmm Tlvlk ie leredU au Saragossa so 

wenden. Vom t. August an kostaC daa kO^^ 
siemlich vollendete Werk 30 Realen. 

Tkarand, den 97. Juoi 1867. . . 



Vaclag 000 Artllar Falls la Ldpsig. 

Drnek: 6ebaaar-ftah'»al?ahka*aoha Badidiaakarel 'la Balle. 

•,. . . . ^ . • 



Digitized by Google 



25. Jahrgang, 



M 29. 



19. Juli mi. 



BOTAMiHI ZQTDNG. 

Redaction: Hugo von Mahl. — A. de Bary. 



lallAlt. Ot1{. : Askcuasy, Keilr. z. Kfuntiiits dirs Clilorophyli» u. dai>«clbf b<>(tleitendrr Karb^lofTe. — U. 

G, Reich c II b ac h , Dendrohium Ben$ona*. — Lit. - Wiettin, Einleit. iu ili«- teclin. Mikrukkopir. — 
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Beiträge /ur Kennlniss des Clilorophylls und 
einiger dasselbe begleileiider FarbslofTe. 

Vua 

Dr. E. .%MkrnaM7. 

(■itriii Tir. V 

1. 

Seitdem zuerst Stokes die mcrkwiirdiiicii opU- 
•cken KiKeiiachafteii des Chloruphyllit genauer be- 
Kkrieben hat*), ist duselbe der Geitenfitaiid mehr- 
facher eingehender UiitersuchiiiiKen Kcweaen. **) 
Vorliegende kleine Arbeit, die ich unter Leitung 
von Prof. Hofmeister zur KentfltelliinK einiger iii>ch 
oicbt cenauer dargestellten Kixenthünitichkeiten die- 
ser wicbtisen >ub^tanjs unternommen habe, nöthigt 
■ich b«i der Bei«chreibuiig derselben auch auf einige 
bereits bekannte That.«achen Beaujc xu nehmen und 
•acht dieselbe deshalb keinen Anspruch iu allen 
Tlieilen neu xu nein. Das Chloruplivll hat jinei 
Bierkwürdigr und für daaselb« sehr characteristische 
sptische Kigenschaften , seine Absorption nnd seine i 
fluoresceiijs. Ich halte es nun für passend . hier ! 
etoe Abbildung des Absorptionaspectrum au geben, | 
wie e» die aus den frischen Blttttern der Mercu- \ 
rUtü annua dargestellte ätherische Chloroplo'll- | 
lösgng xeigt, mit welcher die au?« anderen hüheren 



*) Stokea, Aber die Verioderaog der Brechbarkeit 
de* Lichtes, io Pogg. Ana. ergstbd. IV. H. 2. p.217fr. 

**) Vrrgt. insbesondere Pogg. Ann. Bd. 06. S. 543 ff. 
to fiaieliB S Lehrbuch der org. Chemie 4 Aufl. Bd 4. 
f. 1430 findet sich eiue tiemlicli ausruhrliche Zusam. 
menitellang dessen, waa Qber die cheiniscli>>n Eigen- 
■ehaflen dea Chlorophylls bi» lum Jahre 1H65 bekaoat 
•ar; vergL aacb die Art. BlallgrdQ und Chlorophyll in 
Haid», d. Chemie v. Liebig, Poi<g. u. a. w. 



Pflanaen bereitete Liisung in dieser BeaiehuuK xiem- 
Uch übereinntimmt. V.n bezieht .lich dic!ie<i .\b<(Orp- 
tionsspectrum {Via. 1.), in welchem die Curven die 
Art der Ahaorption der hetrelTenden Chlorophyll- 
löaung iu verschiedenen Graden der Conceniration 
Tcrsinnlichen (vergl. die heigeriigte Krbiftrnng der 
Figuren), cbrn.'<o wie die andern dieaeui Aut^atx bei- 
gefügten, auf das Licht einer gewöhnlichen leuch- 
tenden (ia.<«aamaie und int mit Benuticuntt eines 
BOBSea'ocheii !Spe« tralapparate» , de.t.Hcn tiebrauch 
Herr G. Hofrath BQQSei die Güte halte mir zu ge- 
sUtten, t^efertigt. Ich war durch das «thle«hte 
Wetter diese.-) Winters verhindert, wie anfangs 
beabsichtigt, das Licht der Sonne au lienutaeii. Kn 
ist hier xu erinnern, dasn das Licht einer leuch- 
tenden tJasflamme an blauen und violetten Strahlen 
viel Armer i.st (im Verhältnis!« xu den andersfarbi- 
gen) als das »unnenlicht. Deshalb sind dir ver- 
■eichneten Ahaorptionscurveii im Blau und Violett 
excessiv im Vergleich damit wie .tie am Suunen- 
lichte ersciieinen. 

Die xn diesem ,<»peclrum beuutxtc Lösung wurde 
auf die Weise dargestellt, dass BIktter von Jlf«r- 
curialiM annua im Märser lerrieben, der grün« 
Haft ausgepresst , dann durch Krwflrmen xuui Ge- 
rinnen gebracht wurde; der reichliche grüne Mie- 
derschlag wurde idann mit Alkuhol oder Aether 
ausgexogen, ein bequemes Mittel um grossere Men- 
gen von Chloruphylllüsiiug xn bereiten. Fix. 1. 
xeigt das bekannte, oft beschriebene Ab.iorptions- 
spectrum der ChlorophylllüHung. Ich will hier nur 
erwihnen, dass bei sehr verdnnuten Losungen au- 
erat der Streifen in Hoth auftritt , der bald aehr 
intensiv wird; später, bei wachsender Conceutra- 
tion, treten auch Ute 3 andern Streifen auf (tn Rotli 

3» 
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OrAn) wihrend die Alworpiion in Blau eben- , 
fall« Mhr fraiiEeitig auftritt. Mit Aufnahme dieaer 
letsteren i>ind die Abttorptionantreifen siemlicJi acharf ' 
begreiixt. uameutticli der erste im Rotk. Nitwaeh- 
MBder CoitoeatrMivn wftchst dieaer Mlralfni, wl« 
an» ter SKeichnauK eraiohtlich iat, und «war an ael- 
■•r krcehbareren Seite viel rascher als an der an- 
dem, ebenso nimmt der AbnorptionsAtreireR im Blaa 
allmillilii h zu ; «rhllfniilich wird das eaniee Spec- ' 
trua) bi» uiif dan ttuüiierste Roth abnobiri. In die- j 
MT HtautaJit verkilt aicli dan Ckloroiihyll vielen { 
anrleren KarhütolTen ühnlich. deren »ehr vpr«f hi«)cti- j 
farblite LosunKcn, alle wenn sebr roiicrntrirt. nur 
für tfa« imraante Both dnrelwtektiie «M. Kin | 
Blick auf Kijr. I. erklirt auch dir off unrirlitie auf- ' 
grfasKt« Krsrheiiiuiig, das» die Chloropb>lllösuuK 
In Mnnann flehiebCea grtn ia «lielniM rotti «*• | 
«cheint. K« riilirf diefi haiiptxArhlich aas dem nn- i 
aleichen Wachnthum de^ ersten Absorptionaatreifens 
Im Bntli kar. Ftr «ine tctwfaa« Art von Both iat | 
diaCItlorophj'llUiKiirii: iialier.u vnlNtäiidii: iltirrfiüirh- 
tis« ntr eine andere iiahesu opak. , die anderen > 
•traklan, 1>la anf 4 1« lilanan, Ma aacli von vorMnn- 
ten rbloroph> IIIiisnria:<'ii !»fark ahnorMrt werden, i 
M'erden in einem mittleren Verhlltnisi« absorbirt. 
Daa inrck Ae CMoro|iliy1IMannf fafsagaae wdaoe 
Lloht seiKt eine Mixchfarbo , es feklen Iha die von 
aralerar akaorbirten Htralilon. 

In aobr verdtanien LCaugm naefc« aieli das 
Pokirii <ler blanrii ^4trahle?l hauptsflchlicb geltend, ^ 
dieselbeu erscheinen i^elb; in concentrirtereu tritt j 
dann noeb die krlfUge Ahaoi^itlon dneaiflffcalla s der I 
rotheii Mtrahlen hiiixii, die re>*iiltir(>iide Mischfarbe | 
besteht aus dem dnrchgelasseucn ausserateu Both, | 
sowie ans Orlln «nd Odk, der Kindmefc des Ordn 1 
ist in dieser Karhemnischinii; iiliprwiecend und er ] 
bleibt so, auch bei wachsender Concentratiou , bis 
der (anf seiner breelibaren 8efte) waehaaode Ab> 
•«orptionsstreifeu im Roth auch von dem ^niiieii und 
reiben Theil des ttpectmm einen weaeutlivhen Au- 
tkoll BbeorbirC} dann isebt die grAne Farbe alLnlli- 
Hflk In Braun (JdiMctir;ii he vnn Roth uitdUrün) über, 
Ua selillasaliGh das niuutt Spectrum mit AusuahBe 
des Inssersten Beih abaorMrt wird; das dnrdi die 
Chloropbylllösuni; dringende Licht bat dann eine 
rein rotbe (mbinrothe) Farbe. 

Das Chlorophyll In den grtuen Bllttem seigt 
tlieselben Abnorptionsstreifeu , \«ie in der Lösung, 
ein deatUchcr Beweis dafir, dass das Aaiöseo in 1 
Alkohol «der Aether dasselbe in heiner wesentll« I 
ciien Beaiehnng verändert. In den meifiten Laub- 
klAtteru ist ann das ChlorophyU der eiasige iar- 
biC« BcslAndtlicIL Ind«B wetoa«« Lieht anf dtesd- 
bsB «Ut, wird «in Tfcell aa d«r OberHchc reflec- ) 



tirt, ein Theil dringt in das Innere ein. Da das 
BlattKe\rebr aas das Lldit sehr verschieden bre- 
chenden Kletnentm l>rKtpht und in den meisten FAI- 
len nach .«etir sablreiche mit Lnft erfflilte interoel- 
loiare RInaie «ntfelit, a« wird ein ffoaaer TMI 
de« Lichtes in grösserer odrr g^rinKerrr Tiefe re- 
llectirt. Diesem unregeünijisig reflcctirten Licht 
verdanken die Blltter ilire Farbe, tfetee relative 
Intensität ist sehr verschieden , je nach der Zn- 
Kammensetaung des Blattgewebes. Da es in ver^ 
aobiedoner Tiefe des Blatigewebes reicetirt wird, 

so ist seiiip Znsammeiisetxnng r.iemli'-h romplicirt. 
Ks ist aber anaonebinen , dass diesem Licht dieje- 
nigen BestaadtfeaHe dos wel s aen Liohtas fMloa, die 
vom Chlorophyll am stärksten nbsorhirl werden; 
so z. B. die bochbrecbbaren strahlen des äpectrums. 
Der Mangel aa dieaea lal Ursaebe, dasa daa von 

Kriinen Blftttern herrührende Licht eine so Kcringe 
Einwirkung auf das photographische Papier Äussert. 
Dann fefelen dea letaleren Lieht aneb grossenthalle 
die anderan »ttrahlen . die das eelfiste Chlorophyll 
bereite Ib dAnnen Schichten absorbirt. Das Crfln 
der BUtter ontsprieht deshalb nahano , wonn aach 

flicht vollitflndiu , dein von einer rhloroph_vlllö«iini; 
durckgelassenen , mau kann es im Allgemeinen als 
ein stark artt Botb gaalaebtos Orfln beneiobncn. 

Zwar dberwiegt der Kindruck der letzteren Farbe, 
dass aber auch Roth und xwar solches von sehr 
niederer Broehbarkolt einen weeontNebon Beetand- 
theil der Blattfarhe atismarht. davon kann man sich 
leicht dberseugen, wenn man grOne PHansenthoile 
dnreb solche Airhige «HIaer hetraebte«, die nvr fir 
äusser^tes Roth mit Aiisschlti.is ilrr anderen Far- 
ben durchsichtig sind. Hiersu eignet sich beaoa- 
dors die ▼erMndnnf eine« tiefhianen Kohaltglaaee 

mit einem braiinpii oder eelben Glase. r>nrrh solche 
Gl&ser betrachtet erscheinen die grünen Pflaaaen- 
thelle sowohl -wie dl« Chlorophyflidsang sehr In- 
tensiv rnfli Krf.lrlit *■) Wiewohl nun ft'ir tewöhn- 
lich die RiAtter unserem AuKe grdn erscheinen , so 
sind wir ans doeh der starken BeMadrang von 

Roth wohl hewnsat, wir iiiiter-^cheiileM dailiin h sehr 
sicher das vegetabilische Grün von anderen grünen 
Farben, nnd ee ist den Malern wohl bekannt, daas 

man besondere VorKichtKinassreEi'ln tinri flrinii<ichiin- 
gen anwenden muss um dem Grün der Pflansen in 
midem einen natarHehen Anadniek an gobea. — 

Die Fluorescenz des Chlorophylls ist in mehr- 
facher Beaiehnng eigenthOalich. Aach in den ver- 
dUnntesten Ldsnngen , die havB eine Vlrkinig er- 
kennen lassen , eiebt sich die Auweaenhcit des 
Chlorophylls durch den intensiv rothen Lichtkegel 

*) Vergl. MMltr ia P»gg. Ana. Bd. 11*. 8. M ft 
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m «cliMinMi, der ««tatelil, wen« Ma dit «üflOUk 

•IMT Linse vereinigten s<oniienjitrahleil in 4i« h6- 
ffiine fallea iftMt. Di« rothe riuorwosiis 4m Cklft- 
rnpbylln kentokt Mach Stokca WM cliMM rottwa und 
einem Krönen Seatendtli«!! , von denen letsterer 
im Verbaitniu an entara» aiibcdeatead iat. Diner 
grSne Bestandtiiefl der Plaoreaeeas nitaa aker aneh 
van aalir achwankender IntenaiUt <ieiii, in manchen 
Iifianagen konnte ich hei Retrachtiing dej« von einer 
Liaaa eraeugten Lichtkegel» mit einem Prinm den 
IprOaen leatandtbeil kaum wahrnebnen, in anderen 
Fftllen , namentlich l>ei einigen Atkerinohen Blatt* 
gränlösungen , war er deutlich an Aehen; in leta» 
tareai Fall war auch die Farbe de« Lichtkegel« 
nicht litutrnth . nondern nebr hraun. Der rothe 
Beataudthcil der KluoreKcena iieateht au« xleailiek 
feaMgaaeni Llckt voa BMercrBraebbarkeit. Diesei« 
Licht \nt indessen nicht von *o niederer Brechbar- 
keit, wit dati äusaerate Hotb, das oebr concentrirte 
CUaraphyllMaanceD noek 4HnUaaaea. Letatere 
•haorWren dämm auch da« Fliinreacenarnth des 
Gkloropkyila. Diese Kliioreitceux beginnt bereits 
tm Ratk md tot Mar la der Gagend des ersten Ab- 
aorptionsstreifen« am -«fflrljxteii . Im öbrigen Tbeil 
dea Spectmnu ist si« Hchwacb , wAbrend sie im 
Btan aad Vlalatt wladar aHrfcar tat. Em tot aan 
nicht hlos die Farhr der Klnorcicf nr,, nondern anch 
diejenige Steile des Hpectrums wo die Fluorescena 
kagtaatr d. h. daa die Bluoreaaeaalndaeiraade Licht, 
von »ehr niederer Brechbarkeit ; in der Tbat ist 
biaher auaaer dem Chlorophyll kein im PDanxen- 
rdeb htolg*r K«rpar kakannt, ba< watokaa Uekt 
▼on der erwähnten niederen Rrechbarkeit pliie 
Fluorescenaerscbeinung hervorruft**), und ist dies 
«la Mittal daa CUaro^yll an «rkanaea* waaa aa 
in Mischung mit einem andern lluorenclrenden Kör- 
per vorkoainit, speciell mit einigen im Pdanaenreich 
Mkr verferaltetaa, tri« ai« aaaMntllsk In vtelen Bin- 
den vorkommen (a. R. in der Rindr von Fraseinui. 
AeteultUf Calycmnthtu und tu der CAinarinde). 
Bei allen dieaea« aonat von einander aebrveraefcle- 

deiicn .Stoffpii %vtrrl ilic Fhiorcscrn/, aiisrhlics««!!!'!) 
durch ätrableu eraeugt, die am brecbbareu Ende 
daa 8p«etninia Hegen. Wann nnn CMaro^kyll alt 
■alcbcn Korponi /w.^ammen in Lfisang ist, so wird 
•aine cbaracteria tische Flooraaoena aitunter dorck 
▼ardaekt) dtaBatmekloQB daa vw akar 
igtan Iilokfkafato dnrek afn Maaia llaat 



den rolkan fkikweff, der daai CUmnflkjftH an- 
koamt, gesondert von dem flbrlfan naareaawB- 
liebte erkennen. Noch letcbter kann mtut sieh «bar 
van dar ikaweaenbelt daa Cnilorophylle ilberaengea, 
wenn man ein rothes oder braungelbea Glan vor 
die Linse hUt, dann verschwindet die von anderen 
Stofen kerrfihrende FInoreHcenx und nur der rotbe 
Licbtkegel des Chlorophylls bleibt «arück. 

Bei der obigen Betrachlung der Farbe der grü- 
nen Pflanaen habe ii'b auf die Flnorescena des 
Chlorophyll» keine Rilcksicht xenoaimen; in der 
That wird die Biattfarbe durch diexelbe kaum be> 
einflnsst. Dass das Clorophyll in den Blattern die- 
selben KluoreaoenxerBChcinnnKen >seigt wir in |«d> 
sung. davon kann aan sich leicht mittels einer von 
Stokes angegebenen Methode fiberaeagen, nämlich 
der Betrachtang eines auf ein Blatt projidrten 
schmalen, aog. Linearapeetranw dnrch ein weiten 
Prisaa. Obgieiob nnn die Thellehen einer fluure»- 
cirenden FlOaaigkait naeh allen Riebtnngen glaleb- 
aftssifi Licht ansäenden, »n bemerkt man doch, 
wenn eine aulcbe Fliissigkcit i;eKen eine Lichtquelle 
gehalten wird, alcbta von der FInoreaoeus, denn 
die von ersterer kommenden Licht.stratilen «ind an 
Intensität der Fluorescena weit überlegen und ver- 
decken diaaa vollatiMdlB. Anek bal den BMttam 

ist das reflerlirte l.iRht r.u itark, al» daaa aMH die 
Kluoresiienx in iricriid deutlicher Art wakmebaen 
kinnta, «banao wie aan aa «laar varddnnten Obk»- 

rophylllö^iinK die rothc KInoresrenj! nicht wahr- 
nimmt, wenn man sie gegen ein weisses Blatt Pa- 
fler hllt, nl« ab«r aafart dentllch wird, wann mm 

eine» von ^rhwarner Farbe hinter dieselbe bringt, 
indem letxteres von dem dnrch die Ltisnng gegaii- 
«anatt Uekt aagnl wie Nlekta mlaetlrt, vMawkr 
dasselbe fast vollstSndie absorbirt. Unter ähnli- 
cheu Ufflst&nden kann man wie ,es scheint, auch 
van dar FInoraaoana «inigar grflnar Pfnasan nn- 
mittelbar et^vas wahrnehmen.*) Ueberhaupt dOrfte 
die rotbe Chlorophyllflnorescena am eheeten in 



*) Slaktta. a. 0., verel. insbeeoadere die beigefagte 
AkMMnag Fig. 4. 



**) Weiler nnten werde ich teigen, daat 60 
ateffe '^'^j^^^l^^ dieeer Bealehung dem Ohlara|kfll 



aaleben Pillen 

ton heeinOnsseo , wo die IntensitAt de>i redrcfirten 
Lichtes unr schwach iat, also bei den Pflauaeu and 



wenigen intercellnlaren Gangen, die dann auch im- 
mer eine sehr dunkle Farbe haben, a. B. daa Laub 
van Inl kae nr a f . 

leb wende mich nnn zum Absorptionsspectrum 
aurdcfc; aa iBMisten beaerkeuawerth in denuelben 
iat, wie aekan erwlknt» dar alark« AbaaiyMana- 
I er iat aaek dar «tantfa, dar In 



*) 8. leTaelalcr, Uaadb. d. pbfa. BotMiik Bd. I. 
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«NM lAmugtn von Cklorophjll , nnd ■«fern diese 

frisch iiprritet , auch iiniiipr an derselben Stelle zu 
finden ist. (DieK gilt onr für Liiausi^en in Aetber 
md Attokol.) 

Was die xwel andcrea «nt begreiwtenAlMior^ 

tfonsAtreifen hetrilft, «o scheiiini xir zwar fiei den 
von höheren Pflaiijseii dargcütellteit Lusnii^^eii nie 
«u fehlen und ancli iaaer slenlfclt genaa an der- 
Melhen Stelle zu üpiieii (ich hahe Chlorophylllft- 
•uni;en von Pinus siilvtstrin . Uedera Helix, Ca- 
mellien- and Irifbltttern illenuif antonmciit) ; aber 
ihre IntennitAt steht nicht immer in dem^se Iben Ver- 
.hAitnina, wie bei Mercurialit annua. Cladopkora 
tr»etm sab Mir clneLamnif, die den aw«tt«n fltrei- 

lim Im Roth oder Orange nur linrli-«» iiiiclciiflifh 
MliCte. Die Flechten, von denen weiter unten aus- 
miirlleMr die Bede aeln wird, gaben «betiMls «in 
von dem Chlorophyll der PhaneroKauien in Bezut; 
auf die Absorption (exci. de» ersten wie bereits 
Arwdknt Bic Mtlenden Aba»r|>tl«HMtrdfena) etwa« 
difTerireiide.'» Sprctrum. Kiiicn Ah«orptioii«iHf reifen 
icB Gelb, der von Stokes erwähnt wird, habe icb 
n«r In dnsalneii mi«n und nelbat dann nfebt aehr 
deutlich «esphcn. An« alledem ist es wolil erlaubt 
den ficblnss «u sieiien, dass die erw&hnten ätrei- 
fim Bläht de« Cliloropikjll wioeBtliefc atnd, flOBdem 
▼an andarea halgeaengtaB Fkrtotoffra liarrtliNa. 



Das Maximum dos ersten iütreifens im Roth 
erstreckte sich bei dein von mir bcnntateu Instrn- 
aMBte Bar aar «twa «Ib«b TMbIrtok der Soaia, 

es fiel auf 94 — 95. in dir Nähe rtrr Lithiiimllnic a, 
an deren brechbarere Seite. Diesen ütreifen kann 
■um Ala aieikeraa KeBBsakkaa dar Anwaseahait von 
Chlorophyll annehmen. Ich aah ihn n. a. anch an 
Olivenöl uiisweifelbaft , in Folge de» €lehaltes die- 
acr SabalaaB aa CMarapliyll. 

Die Lösaniif; des Chloropbylla in Terpentinöl 
aelrian eine sehr gerinfe VeraoliielHMii dlcaea Maxi- 
mai naeb deai roUMn tfftetmmndt an aelgen, eine 
stärkere war in der !Schw«relkelil«Bstoin6sHng sa 
bemerken, hlor war dasMaxinnm um etwa2Thell- 
«Irfebe veraolwIWB, mad fiel genau mit Li. « zusam- 
men. Den BBlapreeliend neigt diese Lösung auch 
eta etwaa andaffea Vorachreiten der Absorption mit 
waebaeader Conoantretion , ihre Farbe ist mehr 
braun aU Krün, sei es das.s sie direeC ans gelrotdi- 
netan BIAttern dargestellt, oder dnrch Mchftttehi 
der alkoholischen Lösung mit Schwefelkohlenstoff 
gewonnen wurde. Sowohl die Terpentindl» wie tfo 
ttchwefelkohleaataffltaoag adgea ainckrlfltge ratb« 
Flnareeeena. 

Kin BtrltwMigaa VcrhaUaB M|gt die Liienaf 
des Oblaropbjlla in fettan Oeles. Dicie Im eiac 



echdne grdneFhrbe nnd seigt die rothe Fhioresceuz, 
sowie dasselbe Absorptionsspectrum wie die Allto- 
hollfisung. Beim Kochen aber findrt eine Vrrände- 
mng statt, die sieb durch eine Verschiebung des 
Hasiaiaais des ersten rathaa AbaanitianaatrelfeBa 
um efw.i ? Theilsfriche nach dem hlancn Knde des 
Spectriims ausspricht. Ks ist dies namentlich denU 
lieh an dem OIcmn flkMenwil dar Ondaen, daa 
eine sehr schCn grilne Farbe hat , aber keine rothe 
Fluorescenz zeigt. Der durch eine Linse eraeogte 
Llektkagel aeigt nnr eine aeliwaelkgrine Firfeang. 

Das Chlorophyll erleidet dnrch die Einwirkung 
chemischer und anderer Agentien mannigfache .<M0> 
dtfleadanen. 

Von diesen soll hier zunächst jene besproi-hen 
werden, welche stattfindet, wenn eine Cblorophy-Il- 
ICsnng In Alkabal oder Atther Hagoro lieft dem 

Snnnpn Hellte ansue«ctzt wird. Hierbei ändert «ich 
die Farbe der Lösung, sie geht von Urnu in Braun 
über, dioInlensHtt dar Farbe nimmt gieiehBettIg ab. 
Das Absorptintis'spccfnim so rerftnderten rMnntph\ IN 
(Fig. t.) zeigt, dass der Absorptionsstreifen im 
Roth naawntitel» an setner breefeharen Seite sehr 
abgenommen hat. die anderen Streifen sind «rliwä- 
eher geworden ; die Absorption im Blau seigt sieb 
jetBt in t StroMSan gotheilt, Bwlsriien denen etwaa 

blane.s Licht hindurchgeht. Die FInorescenz des so 
veränderten Chioro|ihylls ist aber immer noch sehr 
krdni«, nnd gana ihniteh derjenigen, welehe die 
unveriliKlerte Löiung zeigt. Eigenthflmlich ist es, 
dass Ci*lorophyIllfisuag, selbst wenn sie lange Zeit 
in Mnoswegs Inftdieht vorsehlossenen tSellaaeB 
dem Sonnenlichte nusiiesetzt bleibt, nicht vollstln- 
dig entfArbt wird. Sehr verdünnte Ldsnagan, die 
gewShnlieh galUleh anssehen, werden swar Räch 
I&ngerer Insolation fast farblos, die Anwesenheit 
des modiicirten Chloropbjrlls war aber immer noch 
an dem Absorptfonsstrotfbn fm Roth, der sdaa 
stelle nicht verflnJcrt hatte, nnd an der FlnoreseOBB 
so erkennen, allerdings sind beide sehr gesckwScbt, 
und wird wahrsehalnilob hei ««Ir langer Insolation 
das Chloropliyll docii vollstflndig serstört. Anch 
wenn Chlorophylllöaung längere Seit Aber den grO- 
nen Pllannentheifen ans denen man sie darstent« 
stehen gcliisson uird, oder wenn man Chlorophyll- 
lAsnng alldampft, und der grAne ROcksUnd nach 
einiger SMt wieder In Alkobol gelUst wird . zeigt 
sich das Chlorophj-Il verändert. Ähnlich wie in der 
dem liichto ansgesetaten LOsaBg. Bs ist auf den 
crstan BHek aaiUlead, dass wihrend die Chloro- 
phylllfisnng am Lichte rasch verAndert, and ebeaaa 
todte gräaa Pflansan vam Uchte Bliarfhiieb go- 
Mcieht Warden, labenda frgn« BMMar aaeh star^ 
kern LIehtc get|eiidher eieh sahr raaislaBi 
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Im. Iiide«»en giebt es Aitdrutungen, das» das 
Ltoht Niclil okM BlniiiM tot anf 4mi 1« Itkcntai 

Fflanze*) enthaltene Chlorophyll, 

Kine •uiche Andeutung acheint mir dieKarben- 
iadsniBff «tor srtaM ■litter 4mCtahnm toWin- 
tmr TM «ein . auf welche H. V Mohl jsuerst atif- 
■Mrkaaa macht.'») Diese Karlieiiftiideniiig wie aie 
■«■MNlIleli an 4«r ffhttib (aber aaeb an aaiaran 
pflanzen) vorkommt, beruht in einer Aenderuiiü der 
Karb« der Ciilorophjrllküruer, die von tirüii iu Oelb 
Marfaht Iah kaaata «tarnt 4¥latar ia BeMelbcrg 

beobachten, das» ex namentlich die der Sonne y.u- 
gewandtcii Zweige der Thuj» «ind, deren Farbe in 
Bnaagtlb Wwrgaht, oft war an deaMlban 8w«lg 
die der Sonne zugekehrte Seite hruniit;elh. die an- 
dere grän. Mit den ersten warmen Frülijahratagen 
Arbte aMi dl« ffbajin raadi grita. indaai die Farbe 
anfancs hellsriin war, aber sehr bald dunkel wurde. 
AabalichM erfolgt, wenn man geibgewordcne Thuja- 
■iraifa Im Winter In «Ina oonaCaat waraw Teai- 
panitnr briiiKt, wo <iie hei Abhalten von Vcrdiui- 
stang« lieb alUaUilich, wenn auch nur sehr laug- 
bellcrftn flrben. Man wire »ehr ffenatct aaeb 
ias Oelbwerrti n der nifltter Im Herbst der Kinwir- 
kaag da« Sonnenlichtes auf das Chlorophyll xusu- 
Mhrcfben ; es tot aber awetfWhart ob nieht bei Ans- 
•«chhiAS von Sonnenlicht die BItttter der BSume im 
Herbote doch gelb werden. Aeltere Angaben, die 
iaa Oageatbetl behaupten , kannten lelebt aaf Tla- 
■Cbvag bernhen. *♦) 

Die Chlorophyllkltruer im Finateni gdteimter 
Ptanaen dlnd befeawnaieh galb, aal es war nicht 
•hnc Ivlaresse den flrbcndaa Bcatandlhail dersel- 
ben an nntemaoben. Kr tot nm beaten sa gewin- 
nen, indem man die hetrelDraden ettollrten Pllanxea 
(leb habe hierzn meist ffordeum vulgare benutzt) 
erst in Alkohl liegen lAsst und dann mit Aether 
aussieht, worta der gelbe Farbstog leichter 16sHch 
tat ato la ANiokol. Man erhalt so eine schön gelb 
Kenrbte Lffsnnv. deren Absorptionsapectrnm nichts 
bemerkenswerthes seigt (Fig. 3.), insofern dieselbe 
nnr wie alle gelben Farben die blauen and violet- | 
ten Strahlen absorhlrt, aueh zelct dir^p seihe LS- i 
anng nichts von der intensivrothen Kluorescenz des i 
gaUtotea Chlorophylls. Oege« chemische Baaipn- | 
tien Terhftlt nie sich Eiemlich indifTprent, und anch ; 
wenn abgedampft, nnd mit conccntrirter Schwefel- i 
■inre bebaaiait, aaigl dar VarbotolT alebto van der 

hiaiierilnen KariM« die nach Sichs die Parbstoff- 
körner etiolirterPiaasen bei Bebandln ng mit äcbwe- i 



*) 1. V. Meli vermischte Sehrfitea, Oebcr die Far- 
beabaderoBg grOner Pflanten im Nnnler. 

•*) Pogg. Aaa. Bd. 14. p. 5». 



felaAore unter dem Mikroskop erkennen lassen. 
Bs wire nioht annrigUehf daaa la dea grlnea Blit- 
tern neben dem Chlorophyll aacb dar falbe fterb- 
Stoff enthalten wtre. 

Yen de« Modlfloatlenen des Cbloropbyllo bä- 
hen noch die durch SSarea erseugten oiniKes 
Interesse. Salzsäure odaT SehwefelsAure in 
geringer Menge dar AllcoholMsang des Chloro- 
phyll» heigefiiut, bewirken eine urlhliche Fär- 
bnug, es seigt oiab dabei dass das Maxtoiua 
dea ersten rathen Abaarptfonsstreffena gegen daa 
blaue Knde ver>clioIjpii \x\trA . nra etwa t TheiU 
striche, ancJi erscheint jetst noch ein Absorptions- 
atreHSni Im 0elb, der fHlher niebt deatlicb aa ae- 
heii war. Bei Krös^errm Zusatz von Mure nimmt 
die Chlorophylliasung die bekannte blangröne Farbe 
an, sie selgt dann den starken Abaerftfoasstrelfbn 
im Roth , die anderen Streifen nnr schwach ; am 
aMtotea geachwioht tot dte Absorption im Blan, 
OBd die Fldsslgkelt llsst vibf n^r Maoea LIeM 
durch als die Lösung vor Behandlung mit Säure. 

Dampft maa eine Chiorophyllldaung ein nnd 
glesst eoaeentrlrte Salssdnre darüber, no löst sieh 
der Krfine Hückstand theilweise darin auf. Diese 
Lösung tot von blauerflner Farbe nnd zeigt ein 
dem obenbeschHebenen der mit Sänre behandelten 
Chlerophylllöüuiii; nicht unähnliches AbsorptiOBS- 
spectnim, (Fig. 4.) doch ist das Maximum des er- 
sten Streifen im Roth nicht verschoben. Bigenthem- 
llch ist die Fluoreaoens dieser Lösnng, sie ist nur 
sehr schwach nnd von ro.'venrother Farbe; dabei ist 
die Lösung selbst für das Licht ihrer Fluoreacens 
hdehat nndarohsiehttg. Bin durch eine Linse ar^ 
aengter Lichtkegel erscheint nnr bis zn geringer 
Tiefe der Flüssigkeit hellrotb, und ein geringes 
Senlteii dar rjfaiaa liaat, bd BetraeMaag tob eben, 
die rothe Flnorcscenz nfrht mehr wahrnehmen. Ba 
acbeint fast, als ob die Fluoresceus nur einem der 
FUtesigkeit In garfager Mfeage belgaarfaefelaa Btoil» 

sukoromt. Rleenthiimlteh ist es , <1a«i diese 8als- 
sänrelüsung des Chlorophylls am Lichte unverän- 
dert bleibt, gerade so wie daa bereite bespreohena 

Ol. Hnoncyami. und hei beiden ist anrli die Flnore- 
scens im Vergleich mit derjenigen Losung auf die 
daa Liebt atawlrkt, nieht oder kann verbanden. 

An diese Salzsflurelösuna, die ein Zerxetznngs- 
prodnct, oder eine Modiflcatiou des Chlorophylls 
eher an enthalten aebeiat ato (wfe IwttBK*) aa- 

nimmt) einen Bestandtheil desselben , »chllesst sich 
an die von Frioy**) zuerst mit dem Namen Phyl- 



*) Pogg. Ann. Bd. 96. 8. 543 II. 
**) Ana. d. 8«. nat. Xlli. 45. Comptoi lendna T. L. 
p. 406. 
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loojan b«l«f t« FifisiiiKk«jt , die aan erhält , wenn 
■M eine Mkeriflclie ChloropiiylllösnnK mit »aIb- 
•lare xeMHelt. (Zmuita von Allioliol scheint nicht 
gerade iiotiiig zu «ein.) Maneriillttem Meretaer 
oft «ehr »cliöii blauen laliinAurehaltferii Fli'HüiKkeit 
eine brauiiKelb gefärbte Atberiache Schiebt. Uaa Ab- 
sorptionaeMOtrui (Kig.e.) der «rstemi Ist dcader 
Aaldfluiix von riiloroplivll in Salzsanrc «ehr ähn- 
lich , nur dann noch mehr blaue ätrableii durcbge- 
laesen werde«; die ilnereeeeHs tetrotk, wenn anck 

xiemlirh «rlnvarh : ilc wird iiiu h schwilrher. wenn 
man die Lö8unii wiederholt mit Aether «chättelt, 
der dane neelk einen retk fnerceeireaden Kirpcr 
aufnimmt. Die üher^tehnule geihe Lösinig (Frfny'« 
Xanthophyll) bat ein Absorptionaapectrum (Fif. 6.), 
das dea dar CMerephyllldeniig, nuMBtlleli der 
durch dan fiicht vrr.inderten aeiir Utwlleh iet nnd 
fluoreacirt nehr l(r&fti)( roth. 

Van alelit, ee liegt icar liein Grand vor, die 
blaue Klüfisijtlteit aN einen integrirenden Beatand- 
tiieil dea Cbloroplijrlle enthaltend anzusehen, und 
den Vorgang als dne Spaltung des Chlorophylls in 
f Beatandtheile au betrachten; ebenso sind ver- 
a^iedeue Folgerangen die Mmj ans dieser An- 
nahme gesogen bat, wie ein Vergleich Mit den obi- 
gen Anginen dieaee AalMteea articW, nielit an- 
treffend. 

(ü«««Af««s ftigi.) 



Dendntbium Benmmae, 

Vw 

.*ff. Dendrohlo nobili Lindl, tabelli ungue piano 
barbeliato nec carina transversa onosto Cbasi labelli 
iairlleita [?]). 

Caolen necundarii (pseudobnlh!) funirnrincH ypi- 
thamaei vaginis eotarcidis argyreis folioram de- 
jeetennn enoatl. Inlereaoeallae lateralea Iii- naqne 
trilerae. Flores Ulis Dendrobii AphroiiitU Kclib. 
fli. 1. Aug. IHM iDtitärobii noduti Lindl. 9. Aug. 
IMtl) aefniamgnl, eandtdi. Labeltnai tat» diM» 
aurantiacuin macula atroiiurinirra titrinque; di!<co 
snlpbareum (albidom?). Meutum dorso viride. Se- 
iMta lignlata acuta , nente acatangnle. Tepala cn- 

ncato-otiIonj;a odtiise aruta. Lahclli niijiiiis idaiius 
brevis, iamiua obionga apice complicatione subacuta 
via*. Totna diacoa papalia parria «nnaiaa. Co- 
Inmna brevis cra.isa hast foveela aploe trilolala. 
Anthera vertice »abpapulona. 

Diesea Dendrobium muss im frischen Zustande 
prachtvoll acia. Er bliihte soeben in der Royal 
■xetio Nuraery dea Barn fdttL Leider fand 



ich die mflOicii , die wllirend aMinw AbweaenlMit 

angekommen, nicht mehr frisch , .«ondcrii gepresut, 
doch glaube ich, dass die Angabe über die Faltung 
dee Uppengrandea richtig lat. 

K.1 hat mir zur hohen Fre.ude gereicht, diese 
•chdne Meniglieit der Mra. BtMOl, der Eotdeekeria 
dieaer and aadwer Mtaiifeafian, kochaeiitangavelt 
au widaen. 

Haaiharie, den I. Jali MIT. 

lilteratar. 

Binleituog in die technische Miltroükopie. nebat 
inikroskopitcb • tedwldeben Unlersuchnogm 
Ton Dr. Jallu wtg— «g, Doeeat am k. k. 

polyi. Instit. in Wien etc. Mit 142 in den 
Text gedruckten Holzsctinilien. Wien 18M. 
W. Braumüller. VI und 271 Seiten. 

Dass eine streng wisaenaeliartllche, specteli anf 
den Gehranrh des Mikro.<kops »ich stAtaende Utt- 
i tersuchungsmetiiode aocli fdr die, lange Zeft nur 
I einseiUg hehandeKen, teahnischen Ficher, beson- 
! der« rar die Waarenknnde und bestirante Pabrillft- 
tionaprooeeac aar unabweisbaren Nothwendigiceit 
ffewerden« wird McBMnd liugnen wollen, der ei- 
nerscits die bedeutenden, lediglich durch KinffthrMV 
awecltaitssiger aiilcroBkopiacher Untersuchungsne- 
theden fhr die reinen Natnrwiasenschaften gewon- 
nenen Resultate xo sch&tsen weiss, andercmeili 
von der Unaaverliasigkeit sahlreioher, nach den 
■lleran Metheden durchgerahrter technischer un- 
leianehnngen einen Begriff hat. Die Arbeiten in der 
fahatanea Bichtang sind aber xur Zeit weder «ehr 
I weit entwickelt, noch in den einaohldgigen iLreisea, 
' denen i-s zum Verständniss oft an der nAtUfaa wla» 
sensohaftUcben Vorbildung fehlt, hinianglirh bekannt 
geworden. Diesen Missstfinden zu begegnen, wie 
en theilweiHc schon durch ArlMitan van ItkllU^ 

HmmII, Klenke. WBrdllnger, Rossmann u A. gesche- 
hen, ist im Grossen und Gänsen die Anfgabe des 
vorliegenden Werkes, das sowahl die Ifalhwendlc- 
keit eines streng wissenschaftlichen Standpunktes 
in technischen Untersnchangen darxathuo, als sar 
Erreichung deaadken die ndthlfen Anieltniten od 
allgemeinen Onindlagen sn geben heahsichtigt. Wir 
steilen deshalb keinen Augenblick an, das Buch als 
ein in hakeai Grade aeitgeniaaea ao beaeieknoa, 
dem auch voranisirhtlirh von allen bethrili^teo (Sei- 
ten ein reges Interesse entgegen kommen dArfte. 
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Aufgalw aÜMitig euUpreckeiid gelöst hat, und sowohl _ 
4mAnflord«ni«g«i 4«r TMhalk geraeht gewordm latt I 

al.H denen der pllanzllclien iiml tliicrisrhrn Hi)<tolo- 
gie und Physiologie, Uereu Graudbegriffe es, soweit ' 
diwdb«! ttr 41« TaeliBlIi vra Inleresae, v»r 4ca I 
grö!«.«erii Piihlikttrn ciitwicUclii fioll. Für die An- 
forderungen der Technik sind wir uicht comyeteut, . 
swftlffelii aber alolit, daas dar Herr Varf. M aalnar ( 
vielfa''heri Beschflffit^aiiK auf den ein.MchlltKiKe» Ge- 
bieten, dieselben befriedigen konnte; die soobisto- i 
lociachen Kapital Itagan nna glaiekfUla ferne. IMe ' 
botaniteke Gnuidla^c des B<u lies duKegeti criaulicii 
wir uns um so ernstlicher au beaAngeln, je eut- 
aebManar wir von alnem, fllr'B graaaa PttMikna I 
hestimmten und itrin<<eltien ;iIf< Autorltftt geltenden 
Werke acbirfste Correctiieit iu entschiedeueD Fra^ : 
gen , and , wo eoatroTersa nicht an nagahaa sind, ! 
unhf faiiKeiie und KewisMen hafte Erörteriini; verlan- 
gen. KinigeüetailaoführaitgeM werden seigeu, dass j 
dar Herr TerT. den anf 8. 10 gegenUbar Pifei'l 
,,Pr<ci.« de ("himie induntrlelle'* gemachten Vorwurf 
durchaiiA auch sich xu Hersen nehmen dürfte. — 

Wia aeban dar Tital anseigt, xerfailt das Ruch ! 
In swal Tbdia: Blnlaltnne In die technische Mi- j 
kroskopie (8. S— SOO), und mikroskopisch-techrii<iche : 
Untaranehnagen (SOI— 1«6). — Der erste Theil be- ! 
haadalt in 6 Absehnltten I. das Mikroskop and die 
■tkrosboplsche Beobachtung (etwas an knapp xe- 
kaltcn)} Ii. die Zelle im All/temeinen ; III. die ' 
nansenaelle; IV. die Pflanaengewebe ; V. die An- , 
Ordnung der Oawabe im PflanaenkSrper mit beaon- | 
derer Häcksicbt auf den Rhu dei Holsen (eines der 
besten Kapitel); VI. die /^elüiildung mit Hüksicht 
•nf Hefe nnd deren Abatamamng nnd der^n Knt- 
wickelnriu hei der KeistiKen Gahrnne ; VII. die thie- 
rischen Gewebe; VlU. die mikroskopische Unter- 
BoalMuig nnarganiaebar SnbatMisan. INa dral tia- j 
dafahhandlunKen de.« aweiten Theil« hexiehen sich { 
auf Untersuchung von Mt&rke und Mehl, uiikrosko- 
ffiaeba Unlaranokrag daa Paplara, Anwandnag daa 
Mikro<<l<np« in <)er 7iiel<errahrikation. Zur Illustra- 
tion der allgemeinen üfttae im ersten Theil sind die 
Balapiala — aalat nneb alganan Arbaitan daa Tarf. 

— stet.M atiM technischen tiehieten gennrnmen; die 
Abhandlunicen des letxten Theiles sind seihst&ndige 
UBtavanabnafan nnd UMan w*M dia wartbvoifaita 
Farthie des Baohaa. — 

Bexfiulich unnerer Bemängelung der botanincheo 
Grundlage des Buchs mögen einige Punkte auü den 
Kap. m— ▼! daa aralaa Thalia harrn f ga k akaa War- 
den: Warum wird x. B. H. 57 daü unmittelbare Er- 
starren der Uautschichte des Plasmas aurZellraem- 
kffan kabaapCat, darMtf odaaafaanlarwalaa dIaSekiah- 



tung der leüstcreu , ohne Berdcksichtiguug der cut- 
gagenatahaadan Tkataaehan, aaa dar Jnztapaaitlaaa- 

theorie erklär«; anf ?< 53 eine ehotixo unrichtige 
als unklare Darsteilung von prim&rer und tertidrar 
Maabran, aaanndlren Sebiebten nnd dargl. gagab an , 
dann s. 57 trotz Schacht . Dippel und HofBieister 
das alte Lied von der Entwickeiuui( des TOpfels ge- 
anngan n. a. f.f Waran naban dieaan Anaflbrangan 
a.B. Rlgeli 's Arbeiten fiher Wachxthum nnd Strucrur 
der MamtraneD, neben Welu' und WlaSker'a Be- 
acHanan l^tli'l Unlaranchnngen über die Jedra- 
actinu der Stftrke und Ccllulosemi-inhra.i niclit 
der Krwdhnnng warth? Weshalb fehlt jede Krdr- 
tarang ttbar die verschiedene InblbiManafllbigkait dar 

einseinen ZellenhestiiTH'theilr , ohxvoht diese Ei- 
gaanchaft in der Technik der Kftrbeprocesse aina so 
waaantUcbe Rolla apielt? Warnm atnd liotl' nnd 
Higelfs Arbeiten Aber den ['nterschird xwtschrn 
todten und lebenden Membraoeu gerade in diaaer 
Besiehting ntckt arwihntf — Vm taehnlaehaViragen 
sn berühren : weshalb fehlt M. 67 das Millon'sche 
Baagens ebenso, wie die feine Kiwaiaareactian von 
Flotrowski nnd Caamiakf — Die SImetnr dnaa 
Stdrkekorns, apeciell die WechaellaxerunK wasser- 
armer und waaaarraiobar Schiebten , ist ». 71 min- 
daatana nieht eorrret dargaateilt; das Chlorophyll, 
xnmal in seiner Besiehung anr (ütArke, ist H. 71 
gar spftrtieh babaadelt, abeuao ». 71 die Krystal- 
loide, von daaaa aurn doek keatautage gerade ge- 
nug weiaa, nm sie als Ansgaagspankt |MMMadar 
Krörtamngen ancb dem Laien gegenflber an ver- 
werthen. Die Behauptung (Si. 77 u. 8S), dass aiie 
Gumniiarten, Harse and wahrscheinlich auch dIa 
itherisoben Oeie ansschiiessilch Umwandelangspro- 
dncte der Membran seien, war, auch wenn der.üerr 
Verf. die einsrhlftgiüen Arkolten Fruk'l nicht ken- 
nen konnte, immerhin gewagt. — 8. 101 ist die 
BegrilTsbestimmnng des GeflssbAndeis ebenso seicht, 
als H. ISS die anatomische Untaraokeiduug vonWnr- 
ael, Stengel and Blatt, bei der n. A. die Wuraei- 
haube ancb nicht einmal dem Namen »ach erwAhnt 
wird ; über die Borke ist im ganaen Backe aiebia 
au flnden. H. ISO wird ganz all^cemeitr behauptet, 
die Zellen der Pilae fährten nie einen Zellkern. — 
Ob nun gar die ünteranebaagaa Bbar dta Hefefraga 
schon so weit acdiehcn sind, dass man die Ballier'- 
sehen Ansichten ohne Weiteres als wi.ssenschaftli- 
che Lehraitae dem graaaaa PabUkaa vorfkkran darf, 
oder ob vielmehr die exHCte Forschnng baraebtigt 
und verpOichtet ist, erst unantastbare entwicke- 
Inngagaaohiefetlieka NuhwatoBagan mm variaagin, 
wolMn wir nicht entscheiden; da.« Beste am gan- 
aen einschi&gigeu Kapitel scheint uns das naive 6e- 
atladalaa (M. lOD, daaa aa ooek rockt aebwlaitg 
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a«l', tfllUlMr*« Arbeiten in tkrer Totelltit m «r- 



** 

Soviel al-1 Potiiourri nnvcrrr Ansstelliinueii an 
den apeciell botanisciien Theile de» Buches. Ks 
•iad Unter Din««. die afeh aneehwer ▼erbeeeeni 
IMMOt und bei dem ciit.schicdeiien Werth der iiu 
•weiten Tlieilc ffeKebeueti Uetailuiitersacbungeo, so- 
wie der praetfaehen Beiepiele 4ee creten Tbeilef , 
wird eich wohl in kurzer Zeit O el e g BBli ei t hieteu, 
eine /.u-eite Auflaiie durch VemeliruiifC der Special- j 
ahbauaiungeu und aorKfältijcereBeliMldlaog der wi»- | 
MUMSliafHIolieii Gnmdlafe des ereten Theils weit ! 
•■pfehlenswerther zu gextalten. Dana dieAuRflUt- ' 
tone de» Buchas , Uruck uud ZeichnuuKeu vorsiig- 
Iteb aiBd, branekcu wir eine» ■mnrilUer'aeMiiVer» 
lagMirtlbel Blekt elfleni naofenriUiiaen. — M. 

Uebci Ptlanzoii-Vcrbändening. Eine physiolo- 
piscli-iiulaiiiscbe At>handlung, welche u.s.ir. 
Moniag den 1. April 186T öffemncb trarthal- 
dieen wlid der Veif. •ttolur flcktowclu 
Breda«! f> ^* Jungfws Buehdruckerei. 1867. 
50 S. 0. dne photograpbirle Tafel. 

Kirie mit eewaltt^rr LiteraturkenntnlM « die 
ttbriKens den Vert. nicht nberall vor Unrieliti^ei- 
ten and ViiTon«tlndl||!kel«eii feewahrte (ventl. a. B. 

wax S. l von den Hcxeiibesen und S. 6 von „par- 
tiell «ich Terflässigeuden*' Bbwnen and Straucbem 
eesagt ist), verfluete V«aUMMnate1lnng ( f l fd er 
und eigener BeohachtunKcn üher Fanciatioil an4 Ihn- 
liche Mouatrositlten vom Jahre 1690 bis auf anaere 
Tage nimmt di« ersten 6 „Capita** dieser Abhand- 
Inlig alB. Cs kann nicht onsre Vache sein, aof 
das «phr rpirhe Material derselben nfther einruxe- 
heu, und wir müssen uns wohl mit der Bemerkung 
tagtrilfttn, Auw Cai^. Vfl voo dam gMHinaaman 

Character der Verliätidernnji; kaum etwas Neues cr- 
a&hlt, in Cap. Vlli dagegen unter den Ursachen 
der letateren in lieanbtenawaHberWelae dte „Ter- 

hinderuni; des Lingciiwachsthumes diirrh partielles 
Absterben des Vegetatiousitegels*' hervorgehoben 



C4ta Serie) von veritAalicfeea Collaotlons de plantet 
eztraites de l'herbier de feo Mr. A. ItiUe versen- 
det. DaHselhe -iteht seitens d«r K e daotlon d. Ztg. 

Liebhabern zu Diensten. 



Die von dem verstorbenen Dr. flnfull hiatel^ 

lassene reiche >(amiril>iiis von HiatonMaB lat Af dtt 
British Museum anitckauft worden. 

(Ball. B«e. bat. Fr.) 



Karse Motis. 

Von Sachs' Kxperiroentalphjrsioiogie ist eine 
laaRaatatteto aad naoh oampetaatam Urtfedl 

gute Uehersetznne ins Russische erschienen, m- 
ter der Leitung von Dr. Xabel besorgt von Bin» 
dentaa 4ar Patarthatinr üMvafaittt. 



An die Mj/etter der Boteotodifln 

Von veraohiedenen Helten ist der Gedanke an- 
geragt waHten , dia Botanische SeltaiiB vom niob- 
sten Jahre an nicht mehr allwöchentlich nnd bogen- 
weise auszugeben, sondern in refeUnäsMig monat- 
wtlM auMboiaeadan« j« 4— • Bafen ntarkan Heflaa. 
Diese Vei-andcrnne hat selbstverständlich ihre Vor- 
theile uud Uebelstftude, ihre Färsprecber aud Geg- 
ner, and da dIa Btttnng flr dia Leser «mekaliit, la 
wünschten Redaction und Verlciier die .An.sichtcn 
und Wünsche, weiche diese aber besagten Vor- 
aohlag hegen « an kaaBaa , vm nach denaaiben dte 
Entscheidung zu trelTen. Wir richten daher an die 
Leser die Bitte, uns ihre Meinung öber besagte 
Frage hrMioli aad recht bald mittheflen so wollen. 
Mag die aiaa oder die andere Form der Ausgabe 
Torgesogen werden, so sollen dabei Umfang und 
Aufgabe der Bot. Ztg. unseres Erachtena dieselben 
bleiben wie bisher, letztere also: MSB^icIlsk faaoht 
Publicatinn kleinerer Originalarbeiten ; Literaturbe- 
sprechuug uud Heproduction nicht allgemein so- 
gtaglkhar gairadttar Aaftltsaj ▼arBAdtHekaag 
von Anzeigen und Notiaen botaniaclien Inhalts. 

BedacliaB wU Vctkger der Mte Ictew«. 



■air Inlik« Bn« Ai graod Cfcaatier IB ia 
rto, bat «ia aahr wartkvallas aaaaa Yeraelehnlaa 



t trait» TakcUca. B«g«B 4. 



V>rlsf^' von Vrlhur Felii in Leipzig. 
Draek: Gebaeer-Sotiweisobke'selie Buohdrnokerei in Utillc. 
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Kedaction : Hugo von Mohl. — A. de Bary. 



lahalt. Orlf.: Askenasy, B«itr. t. Kennlaias des Chlorophyll!« a. dasselbe b<*gleilendrr Farb»tofTe. — 
Milde, Neue Eigenlhfimliohkeit bei Botrychium. — lit. • trecal, «lic iig«>iieii (ieflksp d. t'iiibellif<*r«n. 
— Beriohl d. nalarwia». Ges. Sl. Gallrii. — K. iot. : L i n d e - Deokmal. 



Beiträge zur Kennlniss des Chlorophylls und 
einiger dasselbe begleitender FarbslofTe. 

Dr. E. AükeiUHiy. 

n. 

Das Chlorophyll int iMkanatlich bei seiuen 
Vorkoamen im Pflanxenreich an daa Protoplasma 
•4«r an protoplamnaartif!:« Körper gebunden, welche 
äie Trauer dea «rünen Farbstors sind. Bei einer 
oicbt eerininen Anxahl von Pflaiiaen koBoien nun 
aeb«n dem Cklorophyll , oilt diexein Ktisamnien an 
das Protoplasma gebunden , andere FarhstolTe vor, 
die dnrch ihre diferenle Flrhuni: die eriinc Farhr 
des Chiorophyllj« modiflciren oder auch eaua ver- 
decken. Die Betrachtung dieier Karbstoffr, wie sie 
kei verschiedenen Algen und Flechten sich <iindeni 
at Zweck der nachrolgenden Renerkuniceu. 
I) Farbstor der Florideen. 
Da.-..« in diei^er Grnppe von Meeresalgen , die 
darch ihre schöne rothe Farbe characterislrt sind, 
neben Chlorophyll nuch ein anderer Farhstor vor- 
koDUBt ist znernt von Kfltxiog erkannt worden, der 
itm letzteren dem Namen Phycnerythrin gab.*) 
Beide Farbstoffe kommen wenigstens bei den grösse- 
ren Arten wie Polffsiphonia , Deleaeria , Ploca- 
mium etc. geneinschaftlich an protoplasmalischc 
Kürner eebnnden vor, die ganz den Chloruphyll- 
kömern höherer Pflanzen entsprechen. Uie Färb« 
des Phycoerythrins aber Oberwiegt aber die des 
Cblorophylls und verdeckt die.^e vollständig. Das 

# 

*) Kfitalag, Phycologla geoerali« p. 17 ff. 



Phycoerythrin ist bereits von KOtxiDg. Stokes*) 
und in neuester /eil von ROMHOff**) ausführlich 
beschrieben worden, so dass ich mich auf einige 
wenige Bemerkungen beschränken kann. Das Phy- 
coerythrin ist in Wasser löslich und kann leicht 
ans frischen Floridceii durch Zerreiben derselben 
und Aussieben mit kaltem Wasser gewonnen wer- 
den. Das Ab.iorptionsspectrum desselben (Fig 7.) 
ist siemlich characteristisch , es hat .3 .Maxima von 
Absorption, eines au der Grenze von gelb und grOn, 
eines im GrAn und eines im Blau. Die Absorption 
beginnt xiemlich plötzlich in der NShe derNatrium- 
I liuie. Bei grösserer Dicke lAnst die FarhstolTlösung 
nur rothes Licht dug||h. Die Lösung des Phycoery- 
thrins int ausgexeichuet , durch eine sehr krAftige 
Fluorescens , das Ftuoreacenalicht besteht nach 
Stokes aus wenig Roth, Orange und Gelb, und er- 
scheint dem blossen Auge etwa als Orange mit 
Gelb gemischt. 

Den .Maxima der Absorption entsprechen .Ma- 
xima der Fluorescenz. Es i.-^t hier <ler Ort zu er- 
wähnen, dass dieser Farbstor, und noch mehr ei- 
nige die gleich nfther beschrieben werden sollen, 
sehr schöne Beispiele abiteben för den von Stokes 
aus zahlreichen Untersuchungen ahgeteitctcn Er- 
fahrungssatz , dass Fluorescenz immer von Ali* 
aorption begleitet wird, und eine reichliche Fluu- 
rescena die an einer gewissen »itello des 8pec- 
trams beginnt von einer raschen Absorption (ei- 
ner solchen die einem wnhimarkirten , durch ei- 
nen Absorptionsstreifen im dnrchgelasaeiien Licht 
augeseigtcn Durchaichligkeitsminiraum entspricht) | 
dass ferner umgekehrt bei duoresclrendeii Sub- 

♦) Sttkes a. a. Ü. p. 2tW. 

**) Anoalcs dei scieuees oat. Ser. 5. Vol. 4. p. .'{20. 
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•mB«n tfit Ateorptfon kagMtet tat von Vlno- 

tat M«r «odi wUkUls •» erwUnen, dMi 
Itikes an fri8iheii Kloride«n, sowohl die den Chlo- 
ropkyll wtt dem Phjrcoerythrin anK«hörfg«n Ab- 
aorptionflfltrHfen , ata a«eh mit Hülfe des bereit» 
enrihnteii Linear» pectrum . die rothe VlBtrMeeuc 
dca Cbloro|ibylU gesondert von der oranceEelhen 
des Plijcnerythrinx h^nhachten konnte. Es ist die» 
•In evidenter Bewein (laffir, dasa bdda Fubatoffe 
•chon in der lebenden PBanae ffetondert TOrkan- 
4en , nnd danü sie nicht erst nach dem Tode der- 
selben dnrck eine Spattnne (la chentschen Sinne) 
entstehen. In den lebenden Florideen int alHO ein 
im Wasser löslicher FarbstoiT ueben einem im 
Wasser unldslicben Chlorophyll an protoplaaiM- 
ttach« Kfirner eelmnden ; nach dem Tode der Pflan- 
sen tritt (uarh den bereits erwähnten Beobachtern) 
dieser FarkaCfl# am dteacn Kdratrn Mi y «r dMi»- 
dfrt in das nmgebende Wasser. Dieser Vnreang; 
hat nicht!) Ueberrascliendea. Dass das lebende 
Protoplasma steh fegm flifiMtoll» aMIen varhili, 
als dasjenige getMteter Zellen, tnt eine well ver- 
breitete Erscheinung, ebenso wie die, dass in V\'as- 
MT MaHehe itebstofc an protO|i1a«natfM*a aier 
ähnlich organi'^irte Kflrper icebnnden neben dem 
farblosen, wtts<irigen Kcllinbalt in lebenden Pflan- 
sanselten varkanden sind. Dlea karnnt mtar an- 
derem in dpn Plfithen vieler Composilen vor. 

Es ist walirscheinlich, dass in den Meeresalgen 
■aek aa d ere Farfcateft varkaiidan aind, dto, wlaSto> 
kes vermnthef, de» Grund «ii der Maiinichfaltigkelt 
der Farben abgeben, die vom Orangcrothrn bis zum 
lialkanflwkeaan and Par^r geke«. **) üaharall lat 
aber Chlorophyll vorhanden. Pas«« die Floridecn 
wie andere <rhloroph>-llbaltige Pflanzen Sauerstoff 
amaekaMeav tat In neoerar Seit tob Bonioff***) 
nachgewiesen worden. 

t) Farbstoff der Peltigeru emitim. 
Mttgera eaubia kat iai fwaklan Koatande 
atna gnragrtna» tai troekaan dna klaagrana, aittan- 



*) BtafcN, kber die UaUnohaiduDg organisch. r Ktir- 
per darch ihre optliahea Dgaaaebaften. Pogg. Ana. 

Bd. I2B. p. «30. 

**) Der KsrhslolT von Plocamium rulgare (iSmour 
giebt nach BischofT Lehrb. der Botnnik p. 1110 eine 
gate Schminke, ebenso die SUtlfpklata tinctoria, der 
faälia der alla* lUmer, die ihn an diesem Zwecke be» 
naUtM, aaeb aalten nach deuaetbea flawibramaane 
„eialga Algen beaanders vaa dea KOiteakcwobaeni dar 
Bordtaeben Meere tarn Pirben voa Sevgea beantit 
Werdern, da aber ihre Farbstoffe im Allgemeincii we- 
uig Haltbarkeit beallsen, s« sind sie fOr die F&rberei 
»on gi ringem Belang." 

***) a. a; 0. Ann. d. »c nat. 



ter aneh aabr branna Farbe, «otar daai Mkraibep 

erscheinen die Conidien von einer schwer r.n defi- 
nirenden Mischfarbe. Zereiht man diese Planie 
in ainan llgraar BitWaaaar, und titrirt, se eibitt 
man eine vlolettrothe . oder wefnrothe FirisKiglteit, 
die eine sehr kräftige branngelhr Flooresceita ««1(1, 
ein van elaar canveaaB Llaae ansaafCer Ltehtkt|(l 
erscheint leuchtend selb. Pas .^bsorptionsspectnin 
(Fig.a) ist liemerkenswerth durch t aieailich pliti- 
licfc kagtnaaada AbnarpManaatreiren . von deaca iar 
Beginn des einen im Roth . der des anderen an der 
Greaae von Gelb undOrän liegt, letaterer ciatrackt 
sieb von da an dnreft daa ganaa «Motrarn, er tat tatah 

siver als der crstrro In dickeren JSchirhten IM 
diene FlOaaigkeit nur rothes Licht hindurch. Di* 
Ploareeeena aerflllt bei Betranktang derek «II 
Pnlma (ii ein irUIie« und in ein gelbes Hönd«l. 
letzteres ist das intensivere. Die rotke Flueresoeu 
bagfnot tmnatfc nnd aokeInC nteb dann weiter dard 
das Spectrnm zn erstrecken, wiewohl nnrschwack. 
wihrend die gelbe Flnoreaceaz erst in der Mik 
dan awalten AbeorattonaatreHban beginnt nai sbk 
von da ehenfalls durch das ganze Npectron tr- 
streckt. Auch hier entsprechen den MaziBM Mt 
Abaorptlon. MaxiBa der Flooreeeena. Ba wird Ab 
erklaren, woher es riihrt. dass wenn ein roth« 
Glaa , weiches weeentlicb nnr Rotb , Oraage oai 
wamgOalb dnrobiiaat, vor dfeLfase gehaltsawlii 
der von der Linse in dar FMtataffltfsnng ersenglt 
Ltektkegel «iealfaA rafn nMb arackaint, wifcnai 
ein grthiaa eiaa . w atekaa dte ratkan Btrablea aa- 
hesu ansschliesst vor die IJnse gehalten, ein rtüi 
gelbes BUndal erseagt. Die akaaiieokan Bigenscinf* 
tan diaeaa Farbataffb efad-wte dte dar nacb wcMir 
zn betrachtenden wenig charaoterialtaak , am mi" 
aten beaeiobnend tat die allen gmaminaiiae aibr 
Makta fleraetabarkelt. Noefc var daai Kaobea wbl, 
wana man die Lßsuui: des Farbatafb erwirat, der- 
aaika zerstört und die Fluoraaeans vamiebtet (kd 
ca. M* C.) Das gleicbe llndet aneb In den Baal» 
dien statt, wenn man Schnitte vun Peltigers ai* 
ndttalbar über der Lampa bis auf 60" erwftrmt, sit 
nebaien dann afaa grtna Farbe an, die der im 
Chlorophylls andarar Pflanzen entspricht. Aus sei- 
ner wiaaerlgan LSanng wird der Farbstoff dank 
viele Mittel geftllt. Bs tat dieee FfillunK aber 
mer von einer rasch eintretenden ZerstSrnng d« 
Farbstoffea begleitet. Da die auf die beacbricbcsc 
Art dargaatellte Lösung uoeb viele andere Stofi^ 
naaientlteb eiweissartige Körper enthalt, so i<t 
schwer zn entscheiden, inwiefern das Verbaltea 
derselben gegen Reagentton von letzteren oder vea 
dem Farbstoffe bedingt wird. Auf Zusatz von Al- 
kebol fallen ana dar Ldanng ratka Flaakan nieder. 
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tfe btM Bich enti&rben, ebeiuo bewirkt ein ZuMta 
Blare ehe fülhiiig, die Mltiiiiter M waltena 

Znsatz von Säure pitif rowcnnidir Farbe annimmt, 
welche aber ebenfalls bald verseil windet ; ebeiuo 
Wirt 4te Farbe dar IhirliatiKntetiiiK sereMrt ilarek 
Kiinatz von Alkalien . olienso etwas lanzManer 
dnrcli kobicnaaare Alkalieo; eMifsaurea Bleioxyd 
«■d OnadratlkaroklaiM bewirken Ftllangen, dl« 
a«kr bald entfilrbt werdnn ; piiiKoleitctps Schwpfel- 
WMaenitofgas ftudert dieVarbe in eiu trtlhea Braun 
mm QBd ser«t0rt die FlaoiMcensj dngeldteln Koh- 
len!>äiirr ifit ohne Wirknng. Es lasst ntch die 
rarbalofflffisung nur adiwar MrfkdirAkren, aelbst in 
■nCMekaolMam «la«allaa«n trflbt aidi dicMlb« 
und ea fftllt bald in aieoillcber Menge ein ip«ner 
Niederaoblag Dieder* w«MBii sw«r die LAsong ,wi^ 
diir klar wird, abar die RlttorMeeu Istdamaebwl- 
als in der frischen Flüssigkeit. Die Flnore- 
dicaei Parbatoffea wie die der naebrolgend 
■ad daa vnrcrwdbntan iat flbriitena bei kdnatlhshar 
Menditang ao gvl aiohtbar wie bei Sonnenlicht, 
da ate nar amn geringaten Tkeile durch blaae und 
Tlolett« Strahlen bewirkt wird, weleb« dia #lliore- 
acenx des ChinJoa md ihnlicber Körper fast aus- 
schliesslich ersangaa, weshalb dieae ielstercn bei 
Lampenlicht, in des wie schon erwtbnt die blMMB 
und violetten tirtfUen sehr weilig Intaaaiv atnd, 
keine Fluorescenz wahrnehmen laaaan. 

Nach dem Ausziehen der aerrlebeneu P$Uigera 
mit Wasser kann man Am Chlorophyll au.n dem 
auf (lern Filter gebliebenen Häciutand« durch Be- 
kaudlung desselben mit Alkohol oder Aetber in Lö- 
anag erhalten, man erhall so eine sehr schön grüne, 
etwas bläulich grtlne Lösung, die krflftig roth 
iooreacirt, wie die aus anderen Pflanzen dargestellte 
Chlorophjllldaaag} aie selgt das Absorptionsspec- 
trum Flg. 9, mit dem characteri5tif<chen starkeu 
Ahsorptionsatreifen im Roth , dessen Maximum an 
dieieibe SIelto wie gewdknlicb lint. (Tbeibtr. •« 
—».) 

S) Farbstoff von ColUma. 
DasColiMM |fl<r«(if«(f), daa In Heidelberg die 
CiranltfeNen nicht selten in grösserer Menge über- 
sieht und reichlich fructiflcirt, hat wenn feucht eine 
aehwaragrlln«, Im trockenen Zuatand eine gradesu 
schwarze Farbe. Die Farbe der Gonidien erscheint 
unter dem Mikroskop blaugrtln. Kerrieben , mit 
Waaser wwge aog an and tltrlrt glabt Cottmm eine 
Flfl<isigkeit von blauer Farbe (so bei Tageslicht, 
bei Lampenlicht ist die Farbe eher violettroth an 
Manen). Das AbsorpttMaapa^nan (P^ M) dleaea 
FarhstolTes ist ziemlich daA.<«elhe wie das des in der 
FMiferm enthaltenen; nur das Intensitdtsverh&lt- 
aiaa der betdeaAbaerpUonsatnltai 



j gekehrte, indem der Abaorptiousstreifeu im iUtUi 
I bei der CtoWwMrfbrhafeffWaaag der fatenalvai«, der 

im Gelb beginnende der schwricfipn' int In grös- 
serer Dicke werden nur rotbe ätraJilen dnrohge- 
laaaMi. M« CWiMMfarbetoffldanng tnoreaclrt aabr 

kräftig, und »war mit «rftiiatniifipr Farbi«; bei dem 
Betrachten durch ein Prisma siebt mao, daas der 



dnreb eine Liaae eraengte -Lichtkegel ana 
gesonderten rothen und einem wesentlich 
Bflndel heateht. Die Fiuereaoens die wie bei M- 
Mfar« Im Bett beginnt, Iat lai Rotk von rela re- 
ther im übrigen Theil des Spectrams von mehr aie- 
geirotber Farbe. Wird ein retbea Olaa vor die 
Itinae gehalten, ae Iat der Liehttiegel von rein re- 
ther Farbe, wird ein grünes Glas vorgehalten, se 
eracheint er gelb. Aua dem Bit Waaaer «xtralür» 
tan Cbilawn kann BMn dnreh Alkehei daa CUere- 
phjll in Lösung bringen . es zeigt ein dem dea 
j Peltigerachloropbylla catapreohcBdaa Abaerptiona- 
f spectmm, nur Ist die Abaorptien der blanaa Slrah- 
' len stärker, weshalb dieiie ChlorophyllldauBg eine 
mehr branngrane Farbe hat. Man luuin auch ana 
da« aBveraehrten Colltma mit Alkohol oder Aether 
daa Chlorophyll aussieben, aber ea wird dann nur 
äuaaerat schwierig und langsam aufgelöst, wie denn 
•berhanpt Flechten, wenn sie nnzerklelnert in Al- 
kahel oder Aether liegen , selbst nach lanKer Zeit 
nur wenig Chlorophyll aa dieaen abgeben. Kino 
aufaterkeame Betracbtnng der optlaeben Klgenschaf- 
ten des geiristen Farbstolfs von Cellffaa und PtUi- 
gtra bringt arieh aa der Verantbnng, daas beidea 
nur Oemlache von S Farbatoffen in verschiedenen 
MengenverhAltnlaaen sind. Der eine dieser Farb- 
stofe, dem der Abaorptlonastreifen im Eoth und die 
rothe Flaoreaoena sukommt, ist in fHtigera in 
geringerer, in CoUtma in grösserer Menge enthal- 
ten als ein zweiter, dem die im Gelb beginnende 
Absorption und die gelbe Flaorescena zukommt. 
Die Absorption dieses letzteren würde, WOBB WU 
ihn rein darstellen könnte, wie auch die Fluoresoena 
einige Aeholiehkeit mit der dea Phycoerythrlns ha- 
ben. Der eratere dieser h3rpetbetiachen FarbstoFe 
aber, oder wenigstens einer der ihm vollständig 
entpricht kommt nun in der That im Pflanzenreiche 
vor und es ist mir gelungen , ihn aus einer Oscil- 
larinee in grösserer Menge darzustellen.*) Sa iat 
dieser Farbstoff durch die Beinheit der Farbe und die 
krftftlge FInereaoeaa eiaer der aohönsten flaereaei- 
rcndeti Körper. Die erwftbnte Oscillarinee , im 
Mür8cr zerrieben und mit Wasser auagelaugt, giabC 
ataa FHaalckelt» die fai diaaenMdoblen 



*) Sie stimmt am aaobaten mit OtdUaria antUarUi 
iw&i§. Ag. ttbardn. 
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Bn hinunelblau geffirkt iüt, und eine 
«mUkushe rothe Fluorescena B«lgt. Dm 
Alaorptfonsspectrum (fig- H.) hat nur einen sehr 
tatensiTcn AtMorptioiiHstreifen. Die 8telle inspcc- 
tnm wohin 4ks MwdauM nni. dar •«glm 4er Ab- 
■orption ffillt. stimmt vollkomineti mit dem AbHOrp- 
tiooMtreifen dberein . den die 2 vorher besohrlelie- 
■M nurfeatofUtaMi«« taBotk seiCMi. D«r eiasi«» 
Absorptionsstreiren de« OseiUarinepnfarhstofTx wSchst 
an der eimn brechbaren Stlte viel ichneiler ala an 
4*r Mutmrn, 4Im gi«bt den Ckraai snr raiftmUbitfe- 
fting diese« Farh^tolT«. der wir erwfliiiit in dniineii 
Schichten grün ist. mit waciiaender Concentration 
kteMlktaa wird adiHeMlIok wl« «■ «olMint 

(in («ehr dicken "»rhlclifrn ) nur rnHip« fJcht dnrch- 
lilsBt. Die Kluorescenx die iui rotlien Theii des 
0M«tniM keglrat fot nlii ratli, liir Ifarfam fkiU 

in flipieltie Geeend des üfpectriim . wo die Absorp- 
tion ihrMaximua erreicht, nie wird durch du ganze 
SpMtroM Mudareh von der AnfltiMlMtelle m er- 
ÄPiiRt i-^t al>er im blauen Tlieil dessrllii ii mir jtrliwacli. 
Farbige Gl&»er bewirken nur je nach dem Theii 
decSpaelnia du nie «hMtblrmi «iae «rttoMr* oder 
gerineere S( lnv:lchiinK der KluoreHi piiz. iiiidern aber 
ihre Karbe nicht. Dieser Farbstoff ist ebenso leicht 
sertt8rtar wl« dfe Mdmi varlieriiirtraiideii, ondstnd 
aurh «eine chemisi firii F:i2cn<(liaftpri ziemlirli die- 
selben. Doch hält nich die Lösung in verschlosse- 
iMn OhMfaflsMii «twu h«M«r dia sw«t andem 
besprochenen , wiewohl auch sie sich nach einiger 
Zeit trübt und einen Niederschlag falleu Idsst. Der 
VarlMMr wird keloi Crwinaan saratfirt, rnid hlaa- 
grdne Oscillarineen, die bi« anf etwa 60» erwirmt 
Warden, «eigen unter dem Mikroskop eiue branngrOne, 
deai CMero|riiy1l andarar Piamre« tbnHeke Parbe 

stntt (icr blrinjti-ruieii Oas riiIoro|ili yll dorOsrilln- 
rineen, das ich bisher nur in geringer Menge dar- 
fcatellt habe. Terfeltt aiob ia adnea apttaeken Bf* 
genschafteii wie das ifclii^tp Chlorophyll anderer 
Plansen. Aus einer braunen Oscillarie habe ich 
«inen FarbsttHT btaber nar in geringer Menge dar- 
iresfcllt, der dorn eben besprochenen sehr ähnlich 
war. tCs scheint aber auch In einigen Osoillarl- 
naan dn Farbatoff varankoaimen , der aleh mehr 
da« CtoHanarnrbstnfr anschliesst. 

Daa yerkonuaeu dieser in Wuser l«alioh«n 
du CMoropbylL begteltanden Parbatoffl» aebefat tut 
jtewisse (irupiipn von niederen Pllanxen 
au sein. Die B litter höherer Pd aasen gebea 
belai Sarreiben ailt Wuaar aritaatar gelb «der 
braan gefftrbte Ansxiige, es lat «bar kala Grund 
▼orbandan anaunebaieu , dasa die ta den Ansögen 
«Bihalteaaa Orbeadaii 0««fl» aa des OMorophjrii 
Im trfend eiiier ■cslehaag atebaii, md niafet viel. 



mehr in dem Zellsafte gelöst enthalten sind. Nor 



phyll der Briitknospen raitnnter eine MaugrtiHe 
Farbe hat, die sehr an die einiger Oscillarineen er» 
innert« kaaMü vialielebt «ebeo Cbiara^byll ela ia 

Wasser löslicher ^toff vor. Die Pnsnze ist in der 
Umgebung von Heidelberg zu selten, als dass icb 

litMn 



Ausser den im Wasaer IdaUebc« koauBt 

noch hei einigen Pdanr.en (den Flechten die sur 
Familie der Graphideen geboren, und den diesen 
nahestehenden Alien CirealdlNHr aad Ihai., fbraer 
bei manchen einhelligen Aigen ) pin in Wasser un- 
li)sliches rothes Oel in Begleitung des Chlorophylls 
vor, and awar oft In aolcher Menge, dau ea die 
Farbe des Chlornph^ils verdeckt, und die betref- 
fenden Pflanxen sowohl dem blossen Auge, als 
auch unter damMIkroakeii efaM braana oder oraage- 

rothe Farbe zeitien. IHe Menge dieses Oels ist 
nicht blos bei den verschiedenen Gattungen, son- 
dera aneh bei einer nad deraelben Manao aehr ver- 
Anderliih c^root^ßiu* aurtus B.. der hier nlrht 
selten feuchte Mauern überkleidet, hat bald Fäden 
die nnr grlne Chloropbytlkdmer entbaltea, obae 
irgend pt\> von dem rothen Oel su »eisen , bald 
Ist letzteres in solcher Menge vorhanden, dus man 
vom Chlorophyll nickto beaiorkt, aneh iatenaedUre 
Znstflnde sind »ehr hiiuflg. Dieser Chrool^im* 
giebt an Wasser keinen Farbstof ab , mit Alkohol 
behandelt reenltlrt eine Ghlorophsrllldeong von den- 
selheti Finpii'<chaften, wie die von aiidprpii Pflrjiir.pn. 
Ich glaube nicht, daas swischen diesen rotbeu Oel 
nnd deai Chlorophyll eine andere ■«alehnng besteht 
als die des »rlpiclrzpitiucn r rsp. iiachtrÄftlichen Vor- 
kommens und sehe nicht ein wanua CobB *) die» 
aea Oel ala eine ModllleatloB dea Ghlornphylls nad 
ala aus diesem entstehend annimmt. 

Bei einer Anaahl von Algen . die man wohl 
unter dem Namen Foeaceen nnd Phaeosporeeu zu- 
sammeMi;erasst hat , kommt atatt dea Cblorophiylla 
ein schwarzgriiner Farbstoff an protoplasmatisrhe 
Körner gebunden vor. Nach Angaben von K.flUill( 
scheint ea , dua diea« Manxen keinen in Waaaer 
löslichen Farbstoff enthaltet). Ich hoffe über diesen 
Gegenstand demndchst etwas genaueres nittbeilen 
an kftnaen. 

L eber den Farbstoff der Oiatonicrn kann ich unr 
einige wenige Notisen aittheilen. Ich war bin- 
kor niobt Im Staad« mir Dialoiaaaa rata Ia go- 
n ü g ead e r Maage aa foiaekaite. Ai 



*) Cebn, in Schall''.' '« Arctiiv 1. mikr. AnaU Bd. 3. 
8. 44. 
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tm Meokar koaimen swar DiatoiMcn selir reicbHck 
«ii4 slMilleh rata (limirto. OmmpUmumm) vor, kfa 

ond wifder findet »ich /. wiMchrn ihnen aher doch 
«ine HKÜDK Alije oder Osciilarie. UUnt AbsAUe 
DiaKNMm Rabtn m W«MMr kataea FMatair 
tib, Alkohol Mne.fv.fn extrahirt daran« den Karb- 
atuff Mhr leicht und »clmell , viel »chiieller iu der 
Tkat ab «r CMorophyll ans giüBaa Planaan ana- 
«iakt. Daher tfaake ich »ind die crstru AuHziine; 
tfe ich 'aaa ilaaaa UatoaeenaMMe« erhielt , frei 
tan CMaropIrjrll «■«* Mtftattaa 4ea DtataaseaftiriK 

stoC In «iemlicher Heinlipit. (Spätere AusjtüKe ent- 
halten wie ea acbeiiit Chlorojihy|l). Diene ersten 
AMaBifa iMdwn.aiaa Imuiaitall« Varhe, ioarMalmi 

■tehi oder nur schwach ; diu AhjiorptinTi<«<<p^c>nini 
tonalkofl seift aioe starke Absorption im Biau, 
aber kotnoa o4or «tm« kaaa keaortiMirea Mralftn 
isi Roth. Rei Znsatx von cnncentrirter Schwerel- 
siare niniait die braune Lösung eine intensiv blaa- 
grilao Varbo an, 4io aaf tarn ersten Blfok der 
Farbe . die die Chlnro|jhy|llimni: hei ZuHatx von 
Schwefel- oder ttalssAure aaslBsit, nicht unahniicb 
Ist; lia BpeeCmm tndssson aoigt slo nicht wie 4fes 
letxtrrr thnt einen t)ri<!rr<iejt)« wohl HeierSniiten 
Aboorptiousstreifen im Hoth , sondern eine Im 
•assersten Roth beginnende Absorption der rotkon 
Htrahlf n . während die fröher «ehr «tarlte Ab- 
sorption der blasen Strahlen jetnt weseutliob go- 
eehwieht ist. 

Wie ohi'ii herritn erwähnt, hatte ECtlitf und 
ttokes das Vorkouen von Ckloropbjll in den 
Florideen neben einem im Wasser Usliehea Farb- 
«tolTe iiachKewiesen . und hatte KItlilg letstereü 
aooh fär die Uscillarineca aad Yorwandte an^e- 
■•■■en. Sondorbarer Waise sind dieae Aaitaben 
von den «pAteren Bearbeltem des GeKenstanden 
flbersehen worden , ond «an nahm allgemein an, 
dass in den erwlhnten Pliansen ein vom Chloro- 
phyll wesentlich verschiedener rarbstolT vorkomme, 
rtr welchen Nigell iea NasMU Mfireehrom ein- 
ffifcrte. Die erste riditige neoere Darstellone des 

Verhftltnis.ies findet sich in Hofintisttr . riaiKlIiucli 
der phjrsiol. BoUnili. Bd. I, Seite 375. (cri^chieneu 
Kode Oetoiier tS). »Später hat auch Cohn < .Auf- 
sitze verAffentKcht. Rot. Kte. Jan. 67. n. H. Scholtie't 
Archiv fOr mikroskopische Anatomie Bd. III. lA<i7. 
Me den Sachverhalt riehtie darstellen. Cohn rauss 
den betreffenden Pa.vsns in Hoteeitter's Hand hoch 
übersehen haben, da er ihn in keinem von beiden 
AafsAtsen erwftbnt. Debrigens hat Cohh Unrecht, 
wenn er in den Hestiltaten (am Sohhrase des Anf- 
satses in Schlltte'8 Arrhiv Seite. VS) saei. KfitzlDg'S 
MfeoerytAHn sei synonym mit Rhodo|ibyll Cokl, 
ond ntatai^ PIqreoQraB mit Pbjrcaahro« llgall* 



Ersteres steht im Widerspruch mit dem was Coha 
aelbat aaf Seite tt daa arwlhatan AnÜMtaas aafft 

Im Geeentheil. Kfitzing hat eine ^anz klare und im 
f wesentlichen ricbtie;c Ansicht über die eiHScblanen- 
den VerhilCnlsse aebabt. We«a er sieh anob darin 
geirrt hat. da<'< er annalim, dass Phyroerylhrin sei 
im Zellsaftc «;elu8t und verdecke durch seine ruthe 
Farbe die grilne der Chlorophylihfinier , so ist dies 
ein hei den damaligen schle< Ilten nrli r(iskiij.i<i< hen 
Uülfsmjtteln su eutscbuldiiKender Irrtiitim, den jetxt 
allerdings ein Bliok dnreb ein gntss Mikroskop wi» 

derleat. .^her es i.^t ohne Zweifi-I im Wrilict^t 
Kft|llB^S (wiewohl er sich auch in cini)!,en anderen 
Nobendingen (geirrt bat) aaf das yorbandensrin des 

('■hI(lroIll^^■H'^ in Arn liff reffenden Pflauxen hingewiesen 
zu haben, weiche ^Hcktige Tkatsache von lüisn spAte- 
raa B eoba cb tara voraacblAasigt werde« ist. Wasnoeh 
die Namen Phycochrm HSgeli und Rhodophyll Cohn 
betrifft, so glaube ich, dass diese jetat AberAusaig 
sind, dann sie boaeiobnen niehts weiter als daa 
GcinenKe von Chlorophyll mit anderen, wie aus der 
obigen Arbeit hervorgebt unter sicli verschiedenar- 
tigen Farbataiba, daraa Bigontbtaliahkaitea btaher 
nur für wenige FlUe vollkommen festgaatollt sind. 

Heidelberg, den i. April l>*67. 

Rachträge zo Hr. I. 
JMaii kann auf die Eigeuthümlicbkeilen des 
Cbiorophyllspectnuns, insbesondere anf dasdiarao- 
teri.sti.Hclie WaL-iisru des ersten Absorptionsstreifeus 
im Roth eine Methode aur quantitativen Bostim- 
mnng deaaelben baslrea in der Art wie dtea vaa 
Prejen für den Rlutfarbstoir geschehen ist. Man 
I entsieht nAmlicb. gleichen gewogenen Mengen troeka- 
I aar BIttter das Chlorophyll «ollst«n4lf dnrob Ba- 
j traction mit Alkohol, hrin^t diese Kstracte anf 
I gleiches Volumen nud vergleicht dann die Absarp- 
tionsspectra gleich dicker FfBssigkeitssehlehtan. 
I Ans der Men^e Alkohol ilir ^n dem einen Kxtrarte 
snsnsctaen ist, um bei «leiobor Dicke dieselbe Ab- 
sorption na selben. lAsst sich anf die relative 
Menxe des in hcideii, alKO auch in ilen Rlflttom, 
ans denen sie bereitet worden, enthalteueu Chloro- 
phylls sefcliessen. Dnroh Vercieielraag mit einer 
und derselben willkiirlich bereiteten Chlorophyll» 
Itfsnng, kana man bot vielen Pflanzen oder 
zentheilen den relativen ChloruphylUelkaK 
raen, während die Bestimmunt! der sbsolntan] 
desselben so lauge unmöglich ist, als OS nicht ge- 
lungen sein wird das Chlorophyll rein oder von 
eonstaater ZusamaMnsetzung darzustellen. Ich 
habe noch nicht untersuchen k<innen, in wie weit 
die eben vorgeschlagene Methode practisch oder go- 
fart. 
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Xi Ir. n. 

WUMoK «MT OwUtarte |w«m^. 

Da die OtcUlaria princeps dies Frillijahr in 
hiesiger Umgegend in grdsserer Menge erechieiien 
ftt, konnte Ich den In Wnnaer Idellofcen VnrbatolT 
diener stattlichen Oiicillarie näher untersuchen. 
Die wieaerige Ldenug deseellien iat von violetter 
PWM nnd fcrffltger rotker PInoreeoens. Kr kllt 
in Keinen Eigenschaften nlenlich die Mitte ;;\%-i.icheii 
dea Collema- und Pelttgaraflirbstoff und neigt die 
Absorptionen In Botk nnd OelbgrOn von nalieav 
gleicher Intenaitflt. Ausser dteaem Farbstoff ent- 
halt die O. prine9p$ natarlioh wie die anderen O«- 
eUUtritn auch Chlorophyll. 

farbetoff der Ckantrantim Uermanni. 
Bei Ckmmtramtim llerBMinl Ist der protoplnB- 

matiiChe Wandbeleg der eitiTieliirn TrUrw von 
braonTioietter F&rbang, tdiese röhrt von einea 
fterbetoff ber, der neben Cbloropftyll darta enthd- 
ten ist, und leicht mit Wasser ansgesogen werden 
kuMU Dieser io reichlicher Menge in der Planne 
«nibnitene PaTbatoP ntfamt In allen eclnefl Pfgen- 
eobaflen, Farbe. Fluorescenis , Absorption mit dem 
dar Mtigmrm eanimm (Ibereinf so dass es fiberllflsaig 
tat ibn Wer niher so besehreiben. EiKenthAnlldi 
ffir diese Chantransla ist die Leichtigkeit, mit der 
nie den erwähnten Parbatoff aua den Zellen dlAin- 
dlren Itsat. Schon we«n man alo nadi Haoa bringt 
und dann in Waaser Hegen l&sst, färbt sich dieses 
bald rotb dnreb den aoagetretenen ParhatOiff; ca Iat • 
dloao ■radieinnng wohl ein Kelehnen von begln- ' 
aendem AbsterlMn. Aach habe ich unter dem 
Mikroskope kanm einen Faden gefiinden der nicht 
eionelne Kellen seigte, dio den rothen Parbatoff l 
vortom katten nnd grin waren. 



BrfclimoK der Abhildnnrn. (Tnf. V.) 

Pig. 1 AbsorplionRnpocIrum finer ttlbrrisclien 
Losung des Cbloruplijlls roa JUtreuritsU* anuua. 
DU aiatelueu Curveo dr&ckeu die Inlensitil nnd die 
Lage der AbsorptionsslnUltD der betreffmden LSaang | 
je naek Ihrer Verdannnng ana nad s»ar beiloht sieh { 
m aof */iM Verdannang « \ 

♦ »» '/|«0 »1 

c „ Vfo 

d >i tt 

f » '/. « 

0 „ V, 

h auf die noverdOonte Lttsong. 

Die Abaerpllon dea ersten Streifena im Bolh Ist 
von r an velUtladtg, dieae Sletle orsebetai da aehou 
völlkomnien dunkel. Bine weitere Coaeenirstion der 
Ldenng kuoo deshalb keine Bletgemug der Inteeslllt 
dar Abaaiptioa OMiir bawiikea (vaaigiMia aaaehal* 



nond) ; wenn die weiteren Oarven hier nater ehuadcr 

gefOhrt sind , so geschah dies nur um Verwechirlao- 
ffen t.a vermeiden. Die irlelche Höhe der Corveo drückt 
bei allrii Zffii-hiinnpcn eine (nnfreflthr) gleich iDlcnii»» 
Absorption aus, demoAch entspricht auch eine t4uhe 
wie die des ersten AbsorptiouHHtreifens dieser F^ttr 
von c an, bei allen ;6eiol]anogea einer (anacbsioeod) 
TollsUndigen Absorption. 

Fig. 2. Abeorplienäapeetnim der tenerwlhalaa 
Chlorophylltssnng nachdem sie fn versehledsnar Vit- 
dttnnang lingere Zeit der Sonne aosgetettl war« «Ml 
swar ist bler das AbaorpUensspeelmm : 
der aa(*/it verddnatsa, iaaollrteaLitsung beteiehnet mits 

(entspr. e in Fig. 1] 

» '4 M it M » alt « 
« •/» » ,« .» «. n c(enupr.f inPig.l). 
Pig. 3. AbeotptioMeneetmm der Aelheinenng d« 

FarbstoiTes der etlellrteB «eiste. 

Fig. 4. Abserpllonaepeelram tit r Lu.iung desCblo- 
raphjlls in Salisiure in 2 GoBceotrationen (I und 2). 

Fig. 5. AbsorptioDsspeatmm der oberen geib« 
ätherischen Schicht, die bei BehftUetn der itheilKhca 
Cbiorophjliiasnag mit Salaalnia rcenlUrt = tria^ 
Xaalhophyll. 

Fig. 0. Absorptionsspectrum der blauen uaterss 
iaissiurehsitigeii Flüssigkeit, die man bei obigem Vir 
snehe erliäl( (Freaij's Phylloeyao). 

Fig. 7. Absorptionaspectrnm des FarhsteA «st 
; DäUtatria $um§uimM (wisserige LOsoog). Isk fci^ 
j daake diesen Farbstoff der Gllte <\<-s rT<Trn & IoHMC 

Fijr. 8, Absnrptionsspf-itriim diT wbsserigeo L6- 
sntig ile-i Farb>tiitTi »> von Pfltigera cmiina 1, '2, i, 
4 entsprechen Lösungen von verschiedener Conceotn- 
tlan. 

Fig. 9 AbaetptleMneeteoai der AlooheiliMig 
dee Chlorophylls von Ptlni/erm eamtm». 

Fig. 10. AhsorplioiiSMp^ rirum d^r w&»serigen L<>- 
snog des Coilemafarbslofles. 1 , 2 iwei verschiedeas 
CoDCfiitrstionen. 

Fig. 11. Abaarptkasapeetram der wlaaeiigseL»* 
sang dee PaABtalba dar UaagrloeB Oscillarie Ml 
mtlteri«?). 1, 2t 8 drei vanehladMo OeneMka. 

tieneo. 



Utfber eine neue EigeoÜifliiiUclilMll bei 
Botryehium» 

T«a 

Dr. «. UMa. 
Danh die LeeMre der fDr die Poartfcellnng d« 

morphologisch eil Verhältnisse von Botryckium nnd 
0|riUof l e emm so wichtigen Arbelten HoCnellter'l ia 
den Abbandtnngen der K. agoha. «es. der Wlaa. 

1817. 8. 667 und Röper's in der Bot. Ztg. von 18.» 
•ossregt, prüfte ich meine gesaramte Botrjrcfcica- 
Sammlnng nnd die mir fhbleaden Arten in den 1^ 
fentllchrii Herbarien von Wien nnd Berlin. Ich klB 
dadurch aur Keuntnlas einer merkwärdigea Bildangi 
wakha die Traaming im .BaffpiiMiw «ArytalaMMi 
von da« ttrigw ■otryoUan, wtinha Mi «ehe« M> 



Im (In «er B«t. Stf. Mo. W. tSM. 8. IM, Mtl | 

eingehend motWirt hatte, noch mehr br)(rflndet. 
Machdcai icb nnn ■tamtiiche Arten von 0«CfyeA*u«i 
h Bwag «nr tkr ▼«rMem 4er VhittoMolliMia go- 

prflft habe, kann fch vrr8irlirni. dana dioodbe M 
allea feachlOMcn iat und in einer Uöliluof daMlfeflti 
wl« Mi«nDt , 4ie Knonpen für 41« nlehslen Sakn 
in dMIMler Otncwchachtelt mthalt. Sur Botr^ehium 
9lrglmUanm, von welchem ich cahlreiche enropAt- 
■e^e (Petentbnrisrr nnd SltandtnaTiache) nii4 ameri- 
kanijii lie Kxrmplarf ge|irüft hahf. verhält sich con- 
«Unt ganx verschieden. Hier beaitit die Blattetiel- 
tasls eine tMe. vertfkale und tut etnea Fnriser 

7,ri\\ . luiiTi lii'ti II ParNpr Linien laii:;c Spalte, in 
welcher die «roaae, haarige Knoape f&r da« kilnf- 
Hgp Jahr gebergen neift . ja blRwoll«» rngt ele «>- 
gftr aoa dieser Spalt«- ein weniK hervor. Aber itchoii 
MoM Knospe aod aelhat nock 4ic in ikr eingeaehioo- 
aene Ar 4aa nwoHlofgende Jakr «Mgen iMrefta dto- 
■en erwähnten zroanen tfpalt an<<i<ernrdentlich AChffn 
nwl dentlidi. Daas diese Kigenthfialielikeit des J)e- 
liyflimi Hkrytatemim niekt fMker beokaoliti« wor- 
de . hat wahr^chrinlich »einen Grund darin, das» die 
Blattstiel - Basis gewtfkallch von den Pragmenten 
fHlherer JTabK naiMllt Iat, dorali wirtekO üo bespro- 
chene RlgentfttaHolikalt dar ■aakaaktang a ntw g a n 
wird. 

leh theile darnach die Botr^xhicu in 9 iiectioiicu : 
1. Subotrpckium mit geachloasener Blattstiel- 
I, «atadromen AbscknitteD a weiter Ordnung (wo 
▼Orkanden) und geraden Oberhantüellen ; und 

S. 0tm»iMi9pUri* mit spaltföroiig geöffneter 
nnttstleu Basis« wurfrooMB AbadmlttaB awoMor 

Ordiuiiit: (wo •leran Tor banden) nod laacbUtaicalten 

Oberbaulzelleii. 

In diese sweite Section gehdrt nur B. Virgi- 
le In die erste alle anderen Artan selbst B. 
nnd B. 4ametfMmm, 



lilteratar. 

Die ei5:enen Oerasso flor Umbelliferen; von A. 
Tr^aL (Comples reodus U LXlll. p. 154 — 
160, 201-^2011; ISMO 

Den Inhalt dieser Abhandlnng tbotlen wir hier 
nach einem Referste in der Revue bihlioKr. des 
Ball. d. I. aoe. bot. de France (T. XUI, 8. 
tS8 C) den Lesen Üeaer BUttar alt. 

„Dleao Hawirawlio oder QoCMse sind bai dsn- 
jenlfsn Piannan, walehe Herr TMmI antarsnehte» 



verfsiolte, unter elnanier 

anastomosireiidp Röhren . dip ein durch nflmratliche 
Theile des &ewflchses verbreitetes System darstei- 
len. Blne atgeno Membran feblt demselben; es tot 
snaeist von einer Xetllage nrnschln^tfien, ilrrrti Fle- 
■ente kleiner sind, als die Zellen der Umgebung; 
nnwellon abMr nntersebelden sieb diese Sellen knoa 

oder gar nicht vnn den benachbarten. Der in den 
Caailen enthaltene Maft ist hell oder trab, milcb- 
welas oder gelb, silt «araehiedenefl llnaneen ; er tot 
klar in Pitttinacn satira, Scandiai Pf den Venerii, 
CktMnphiMtim *mI*o««m, Buftiemmm firmtieotmm 
ele.; mllcfewolso In den jnüendlleben Tbellen von 
Ffrula tingitana und glaura , Anpeliat splre$trit, 
Bmi/mium OtuMmtrmm, Dmutu Caroto (wild) ; trAb 
nnd gelb bei Alson Ammmm, tm/nrmUrtm OttrU' 
tkivm; prachtig gelb, klar Oder trtbo bei Q|M|mm«v 
CAIronium und nrientalit. 

Je nach den .\rten seigt der Verlanf der Hara- 
knnilo in der Elnde der Ombelllferenwnraeln vor> 

Mcliicdene. vom Verf. be»» liriebene Anordnungen; 
t»ei einigen, deren innere Rinde wohl erbaltoa war, 
erseklenen diese Canlle in ooneontriaelion Krolaott 
(0/'D/;oriax Chironium. Sison ,4rnomtMi, Kr^nfftum 
emmitettrty Fomieulum nulgar«^ Bupfeumm mn§m~ 
lötum ote.). <— 

Kfnige UmbeIHfleren, wie Opvmam Oktimkm 

ynd Mvrrkix odorata xelgeir sogar im OefKssbün- 
delaystcui ihrer Wurxelu, dem diese OAnge sonst 
IMiloB« ai g a a a SoflbMO« waialio amob an der Oborw 

tische der Oerä.'''«bfinilpl in den Adventivwurzeln 
von Otnantk« crocat» vurkonuaen. Die von Uerrn 
IMmI nnteranehte Worael 



rinK» "tn einen kleinen axileti Cyünder von Ritig- 
gel'Assen drei Gefäsabiindelzonen abwechselnd mit 
vier Blndonlagen. Die gnasero Kinde nolgto die 
vielen rmbellireren eigene Structiir. ntid enthielt, 
wie diese, Uarx-Oelkanäle; die anderen Rindenlagen 
bosaaoen i^oiobfirito olgeno Oolisac, In ibrer 8tal- 
luns .iinvechselud mit den Mwrkatniblon des Go- 
(IssbniKlelsyMlcm«. — 

Uer Verf. beobachtete eigene (tef&sae im Marke 
doo Stoekos von Asssll ««rtoHi nnd läymiorto 
Oitrutkitim. Bei dieser letzteren Pflanxe liegen 
im Umkreis des Marks zwei bis vier Lttngsreilien 
elliptioobor, von einani «elbon Baft erfMIlor, BMbt 
durch zwei horisontale Netse von Harn-Oell^an.llen 
umtaasler Höhlungen, dieselben sind von susam- 
mangedrOdittn, snwellen «Itrgpitobon- oder atirko» 
haltigen Zellen umschlossen. Uie genauere ünter- 
sncbnng neigt aber, dass ans den netsrörmigen 
Qaarkangten kiek» Kveigo ta dia alganlktollehea 
i daattMaka iat in dar Bind« 
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itarFiKlL IN«0iiter«icliaBgjaiiKer RJiiBonie, weiche 

nur die entsprechenden Tanftle be^itKcn, beweist, 
«Um die i^eiiaiiiiteu HöbUingeu nur Auflchwellangen 
i»t MnMlm «igniwi Sefto* «antollaa. — 

Im oherirdi^rhrii Stamme der ümhellifereii «iiid 
die eigenen Getässe {gleichfalls iu Rinde uud Mark 
vorlHwteii, and Mlcan. V«MbM«dMilHi MMhBalil 

und VertheilnnK. FezÜRUch der VertheClung In der 
Hinde beschreibt Herr Tceciü aehii ModiAcationen. 
Die dsMMa OeOaM SmtK Blada uiuCaiBMMlrai 

nnr <ielfen in den Iiitrrnodien , daieegen findet man 
bei Sm^rniwH Olusatrum, FtruUt tingitanay Aßk- 
tkrUem» valfMritf IhipUmrmm f^rvHeommtlln. Mfc» 

den Blattinscrtioiien, dnrch schiefe oder horizontale 
Zweite veroiitteltc Auaatomoscn. Vaat alle Ua- 
tolllferan ( B uf iUmr t m GmrmrM md rsmmenM- 
dea ausgenommen!) he^itTren Harz - Ocleäng« im 
Mark. Bei Pllansen mit rahrigeai Stengel entlittlt 
gvwfihiilieii Am rmIi «rlwltoae peri|rttwl»ehe Pa- 
rciichym die oisencn fiefils^p; hei cinisen .«ellenen 
Arten, wo die eigenen Gefisse der Axe erhalten 
bleiben, obglelck 4aa Mark rSbrtg gewortan ist, 
bilden .«<e durch einige Kellreihen nnifichlossen. vnn 
einen Kuotea zua andern sich erstreckende Stränge. 
— {Sn^mimm CNtesatmai). Bbenaa tat bet B»- 
racleutn Sphondylium das Mark In der Mitto 7.. 
Tbl. aeratörtf aber es bleiben Partieen desselben 
erbaltcu, welche die eiiceaen Oeflaae In Pom ^nm 
Lamellen umiiehen, und dieselben seitlich mit der 
Markrfthre in Verbindnng setsen. Ihre Kndigungea 
grtnae« «• die Oaerwtaia} darrt welahe dla Uk- 
longai des Stengels in dar Htfca der BtaCtlBaaitlo- 
nen unterbrochen sind. 

Der Verf. macht darauf aufmerksam, dasa die 
Innere Wand, weiche sewohi in den HMKrigm, als 

in den massiven Stengeln die Knoten scheidet, je- 
weils den Dimensionen der t^cheide entspricht. Wo 
die HBtereii Blltter TiUlg stengelamfaaaead sind, 
i(it die riitsprerhetide Srheidewanil vollständig, wo 
dagegen die oberen Blätter immer weniger stengel- 
«■fkaaand erackeliiaa, alad aneh die Bckaidawiade 
an der der Bahaide geeenilhertioKendeii Seite iin- 
vollst&ndig •nagSbildet. Oft findet sich in diesen 
♦H ik el d aw a a d e» ata Maafcft algaaaii Oaflaaaii« 
•«ettist wenn dieselben im Mark fehlen ; ebenso kom- 
men darin Gefgssbttndel ror, wenn dieselben im üa- 
fcral« dea Marita, (AmotCA« «neala) adaraaratreat 

bis in die Mitte des^elheii /iMammeritreffeii. {Opo- 
poHaw CkiroHittm, Ferula tingitana und eoaHM«- 



I nit). Die algMMik OaWaaa daa Marks alehea alt 

denjenigen der Rinde, des Blattes und der Knoipn 
I iu VerbioAuag; ebenso ooaiBMtBiciren in den lUt- 
tem die üfßmm «MMaaa vacaofeiadaMr Mama. 
Aook dla BluMabUttar anlhaHaM a^na «MIm 

Ausser den iitriemen {vittae) kommen in dm 
Fruchtknoten der Umbelliferen Hars-Oelkanile vor 
als Tarliaeanmg dar j anlneB dea Bidlheaatiela ail 

Stengels. Tuweiten itommen dieselben aimrhhV«»- 
lich in den Früchten vor {A$trmtia major, Sca»- 
dia Ftetm FaMiii). <— 

Wie ia da« —»«Oilgdagaa dar GaaiiMailM 

I bilden sich in den entsprechenden Elementen sr- 
wiaaer Unbelliferen acbeinbare ZellmembraMa. 
Dar «ig-kanriga Mt awrCUH ta aatet aacMcb» 
Partieen ; jede Partie nmfciht sich mit einer Zell- 
meaibranAlinliohen Pellicnla; diese braune Membraa 
wMetalakl dar Hnwlrlniag «oaeeatrirlar 8ek««M> 

säure, and na< h Rel^andlnng mit Jod und dar |^ 
aaaaten Sfture gleiciit sie sehr der Catieaia 4m 
ParteMfa.«' -> 1. 



Bcitcht über die Thlllgkefl der St Gallisehei 

natorwissenschafllichen Gesellschafl während 
dps Vereinsjahrs 1R64— 65. Redacteur Beel« 
Dr. Wartnubiia. — St GsUea 1865. 

Botaii. Inhalt: 

r. Tk. A. Bnhik, Aaitaate Plora dar Bdiweis, m> 
den Werken Oaarad Gessner'a und seiner Keit- 
genOBsen snaaniBaDgeatelU. Eine nafangreidt, 
lleissige Arbeit , deren Haoptgegenstaad die Dca> 
taag dar PiansaaaMaea geaaaatar palraa tat. 

OtliiB. RtetMHUl, DI« VaCapdaaaaa van llan-MB- 
wales. 



Am 12. Juni IM6 wurde an Rashult ein Denk- 
■al ftr Uni errlofctet: ein 8 Melar hober Obcliük, 
aaa f ÜMeken baatahend, daran akaralaa all im 

Emblem des Nordstemorden? endet In der Mittt 
ein Medallloaportrait Uaa^^ , in Bronae Ton Onar- 
atrSai aaagaHHnrt, vad dla UmOuUks nCaniBt* 
Linn« natu.« RashnlU. SS. Majo 1907.** (flMkAaB. 
Assoc. philomat. Vogeso-Rhdo.) 
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(Rittiu Tif. VI.) 

Nicht nur die Thenkfie, aoiidern auch die patho- 
logische Histologie diese» achidliclieii und hartnftcki- 
g«ii Panaiten Iftaat uoch Manche» au wüiiachen ül>- 
rig, Insbesondere aber aucli die bounisclie Seite der 
Sache macht eine neue Untersnchuu« wönscheiis- 
w«rth. Denn so oft auch die Angelegenheit seitens 
der Aerste in Angriff genonuaen wurde, so fcoiinteu 
diese über einen bestimmten Punkt nicht hinausi<om- 
■en, der eben der eigenilichau Mykologie auheim- 
flUt. In dieser Bealehung aber ist eine braucbbare 
ArSeit nicht vorhanden *). K* »öRe deshalb die 
nachfolgende Mittheilung daau dienen, einen Beitrag 
sur Ausfdilung dieser Lücke zu liefern. 

Das Material au dieser Untersochang l>ot vor- 
«ugsweise ein junges Mädchen K. D. , welchen auf 
das ßiessener Klinikum des Herrn Pfof. Seltt auf- 
genommen wurde. Als die Patientin eintrat, hatte 



*) Die Kliere Literatur findet man bei iUbla (vtget. 
paraa. 18Ö3. S 477) , der auoh eine — gao» uugenü- 
geode — Abbildung des Pilie» und Uer ergriff.-nen 
Haare jrlbt. Die neuere ttudrl »icli — «oweil ali" ins- 
besondere in Z«Maehriften ceratreut ist — citirt bei 
lalller (pQanitl. Paraaiten. 1800. S. &4). Vergl. ferner 
■ailn, parasiUre Hantaffectionen , bearb. von hleinhaaa. 
1864. S. Bl. Mit (Dngen(lf?enden) Abb. — KIHnkan», 
Compcnd. der Hautkrankheiten. 186«. 8. 185 ; und 
Mehrere» In meinen mjkologischen Berichten. Die Hi- 
stologie der Bant und des Haare» Andel man klar dar- 
geateilt bei Kaillker (Handb. d. Gewebelehre. 1859. B. 
180), desaen Beteichnongsweiae ich folge. 



\ ' > • i . i 

die Krankheit bereits 5 Jahre gedauert; von der 
ersten Veranla-nauna au derselben konnte nichts er- 
mittelt werde«. Hie begann aaf der rechten Helte 
des behaarten Kopfei« (oberhalb des Os temporum) 
und iheraog vou da atlmfthlich den grössteii Theil 
des behaarten Kopfes, doch mit sehr ungleicher ia- 
teusitHt, so daas nur noch die Peripherie und der 
Hinterkopf aiemlioii iiilact waren. 

I. An vielen ai teilen faudeti sich hvte JCnwfm, 
eiuigermassen rundlich oder buchtig, von der firöase 
eines Silbergroscheua , welche vielfach seitlich au- 
sammeulusseu und grössere compacte Massen bilde- 
ten. Die einaelue Kavua- Kruste, von Thon- oder 
dtrohfarbe, ist brüchig, in der Mitte lellerartig ver- 
tieft, 1— SiHillim. dick; sie sitxt mit convexer Ba- 
»\s breit auf und besteht neben organiiichera Detri- 
tus, aus Körnchen von verachiedcuer Form uud 
} Gro.Hse (Fig. 4, o) . aus mannigfaltiften Mycelium- 
und (weit überwiegend) Conidleiiformen (Fig. 4, i — 
t), welche aum Theil Oi'dium- artig sind und dem 
Pilae den Namen OMiuM (oder AckoHon) SckOn- 
ieinii verschafft haben. Alle diese Gebilde, unter 
denen die sporenartigen (cn) und die Torula-artigen 
(O bedeutend überwiegen, sind durch die Exsudate 
der unterliegenden Haut (Schwciss, Lymphe, Fett, 
Wasser, »teilenweise auch etwas Kiter nnd aus- 
nahmsweise Blut) mit einander verklebt, laaaen sich 
aber beim Uebertragen der Kruste in Wasser so- 
fort nnd leicht durch Druck oder mit der Nadel iso- 
liren. Diese Pilae sind die Abaclinürungsproducte 
der in der unterliegenden Haut nnd insbesondere im 
Haarbalge beflndlichen Parasiten ; ohne Zweifel aber 
(weil unvermeidlich) bestehen sie auch aus solchen 
Pilsen oder Pilzsporen und Pilafragmenteu, welche, 
im Zimmer wie im Freien , in .Menge in der Luft 
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•chwcliB m4 auf «mm wbnierigen Boden leicht ! 
kafltoa Weiben. (80 hat Ardstei hier eine Puocinie 
aalliefinüm , welche MltotTerst4adli«b hier sieht | 

fCWMllMB Ist.) 

ÜB *■ «ifMirM, WM Ar Piteea imo «tfmt. I 

licli die!«« Pracmeiite 8iiKeh6rten, hthc ich , da man 
an den Conidieu und Sporen weul^ oder nichts Si- 
chere« erkcBMB kann, tfeaeihM anr vaMokMen« 

Weiine ciiKIvIrt, unter müKlich.Mt vollatindigem Aaa- 
scblaaae von tütaub und dem , waa mit demaelbea 



a. Auf Fiii Mttiokchen Karlftfftl Kebracht, wel- 
chea aus dem lanerij daer Knalla friach baimaaga- 
■ehalttaa wat akertlehUah akgakoeht worden war, 
producirte die Kraate in dem Dtiiiatrohr« (i\r Rein- 
caltar derartiger Filae (lot. Zt^. 1M5. S. S48) nach 
efnligeB vagen: F$HtettUum §taucmm^ weiterhin auch 
noch CepkaUuporium Acrmoninm (Corda Ic. III. 
1. 1. r.M; and fMmiia, Beitr. a. JHjk. t. II. f. 

and 8. M. Die üpero« aind kara aWhehaiw 
ffSrmix, wie aie Letaterer akkildat, aMM alAtoHi9> 
alliptiack, wie bei Oorda). 

b. Keimung in einem Tro|ifeu deetiilirten Waa- 
»cra ang. «). 01a aaikta ntohta Andarea , ala was 
man hei a!len Cnnldien-KeimunEen beobat fifei ; man- 
che Bilder waren von analosen Sosttnden de« Pt- 
HMUhm aaaMnlHak aleht aa mloraobeldart. tl» 
der Kniftte (Indet man nur ananahmawela« friach 
ackeinte Sporen (i^ig. 4, <). Man kann die jangen 
KatarfMan m «arBartkaft ikrarCoataarok Mdit vaa 
alteren PWoaklÜBafaa «ataradtaMan, wla rig. 4, 

r). 

B« argicbt aiek Meraim, das« die betreirenden 
Kraemente au den aliverbreitetaten Pilzen gehfiren. 
Auf der Krnata aelbat habe ich kein fructiflcirendea 
fenieUUmm feecbea, daaadka iat aber in inveterir- 
ten Villen von Anderen keahaoktat worden, abcoaa 
ein A$prrgillus. 

f. Nacb genügender Erweichung der Kroaten 
llesacn aieb diaaa arit LaiekUgkeit wom Eapfe ak- 

nehrneri . mikI kam nun rlfr entkMaalO Xop/V 
»chuurte rein und deutlich aum Vonokafa. Kaok 
daai AkalataaB dar aook Ikrifon Haare ergak sieh, 
da.«!< dieaaike tbeila schon auf Kroate Flüchrn ver- 
narbt war, atelleaweiae auch gana unverachrt , an 
daa aieiatcn Orten akar efwaa akaana. Man konnte 

unter den frUch abgelo-ttcti Kruaten eine Feurhtiu- 
keit bemerken, weiche aum Theil von wenig aua- 
talMten*« ■Inte gaflrkt war, wohl Polge de« 

Kratzen« mit den HÄnden. \icht selten fanden aich 
an dieaen, «owie an noch freien Ntellcu, kleine ! 
lolka Erofaa, aaa denen fawtkalick ala Baar kar- j 
vartrat. Wena aaa dieaea aaaaog, oder jeaa an- | 



eUch, so fooll Eiter (mit gewöhnlichen Kitcrkfir- 
perchea) karear. la uakrlgaa aaigta dia •mWm 
Epidermis fDr daa blosse Auge keine oder undeat- 
llehe aSerreissungen oder Beratungen. Die farW 
war aanMlf warn Tkall «ack farftkat, 
dcB O ig wi M l ae aa den walaaaa, kaarlaaai 
aiekaa. 

a. B«l daa Aaaslakan dar Biaar» war aolkrt aif- 

faliendt\4kda dlesea nnKemein leicht nnd «rhnenlof 
von Stattoa ging. Gewöhnlich haftete der Mllcf 
alBfaflIgtaa Baals daa baraa dann da flukloeer, 

fkat Klaaheller l eherzuK von gallertiger Beachaffen- 
keit an, welcher etwa «—8 MÜlm. weit hhWBl^ 
rolektet dIa Waiiral oder Bwfekef war fkat teacr 
In der Iialhrti Hohe der Cutis - Papille abgerisien, 
endete alao mit einem dunkelen Qaer-Bias} stMci 
(Flg. O giag aaek der die Papilla kafclaideadtniii 
mit heraua , niemals die Papille aelbat. Aldtft 
Haare lösten aich ohne jene UakleMung ak, ea «a- 
ran dIa aook aleht oder nar wenig van der Kiaift« 
heit erKrifTerirn 

Um die aaegerteeenen Haare mit Befaemikikkiit 
oBtaraoekaa an kgaaen, genflgt es , dieeatkea clw 
kurae Zeit in einem Tropfen Kalilauee (besaer Iii 
»cbwefelsAare) auf dem Oll|ieettrdger au eiMta«. 
Nack Anasibsen arfe Waascr Iat e# Mekt, wOttM 
der Prlparfriiadelri die HiTlIe anfaoachlltKen und al> 
aoKaen ; daa Haar selbst aerkrkkt aker laleht hier» 
bei j B»B kiBsa daker, na atfok düwoa' aa nntem- 
cheii, durch Qaettcheii unter dem Deckglihchen das- 
selke in aeine der Lftnge nach leickt aiek apalla» 
«en Tkalle aartegra.' 

4. t ntrr dem Mikroiikope betrachtet, seigt sidi 
die getatinött HüUt als die Wnraelscheide, weiche 
untorkatk der ragdrilsen abgerissen ist nnd nn 
in integre der Basis des Haarea beim T.nnt foli». 
Oer lassere Haarbalg, sowie die stmcturlose Mea- 
hraa, welaha dieaea tmklaWet, Ist la der Haut la- 
rflcVselilirht 11 (Bei goaudan, normalen Haaren folgt, 
je nach dem individana, bei de« Zuge nur ein Theil, 
alt aaok aleMa vaa jaaer Btttie; auch sind die etwa 
anhaftenden Fragmente niemala von gallertiger Be- 
schaffenheit. Nor an macerirtar Bant folgt uach 
klar tflo gaaaa BMI« aakr odar waatger vollstgsdig 
dem Zuse.) 

Die Hülle besteht naoh aasaan ans dem Str»' 
ans Jtiaiaan aillnMigen Zellen bo* 



•) Naeh lUhla (S.««» 475} sollen die Aaafibnsa- 
ginge der Talgdriaca eamprirairt oder «e)b»t oblilerm 
eeia, ohne dus die Drüsen (wenif;n<i H .Ii? freii-n) 
Selbst afBcirt wiren, welches Lelitere dagegeu von Le- 
toancur nod faienavr bezüglicli Jetcr des Baarbai|;e« 
tahauplet wird. Die Krtl- und UJaosloeigkelt der Fs- 
— klerdarok etkllrt. 
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•MMBd(Vig. 1. MdcfctcaaiMi), wtlefe« alM diflk» 
L«ge bilden; ihre StellanK ia Eiuelnm ist aehr 
▼artoM. W«» Iß» Pttifuit in Wumt m 
dripfMi MM Unr bmI FMttropffm vm rwo M » 
dener GrtM« iMiror (<); iu den ti«re«*n Tkdieii 
tcrrkt MW , 4m« die «inselaen Zellen van cfiMB 
(»llertnrticenHftIo aageN« eind (T), ihr ZneMunan- 
hanf iat inMerst gering. KndUch sinbt mkn , dMs 
die fanae Sehioht »ehr adac waalgar stark TonMy« 
«aUnn dnrohaogen ist, wMabea an einifcea Stellen 
vnaerer Figar i^ebildet ist. K« verbreitet sich 
■aaaohliauUah swiechen den Zeflea (alobti ia diar 
u l baa alcii alab%krend)i und kommt auch etellen^ 
nalaat »IlMBt oMA OO frai sum Vorschein. | 

Daninter — naah innen — folgt die i«n«r« Wur- ' 
xtUcktitU, ana lingUcben, polygonalen Zellen ba- < 
atehendf wenige LaiM ikoch. Aach diese »ichicht 
iat reichlich durchaogen von Pilamyceiinm, in wel- 
chem man bald keine Bepta erkennt, ntaUch wenn 
es mit Plasma atrotaend erfAllt ist; bald dagegen 
»ind dieOoerwände ▼ollkoramen dentiiohi auch aiebt i 
man an vielen Stellen abgeacbnflrte Conidien. Im , 
Inaara daa PlaaaM's diassr Fi4ao sieht man hinfig { 
Oelkerne , meist kngelmnd, gaw&hnlicb in jedem 
kurzen Gliede — die Glieder sind von ungleicher 
LInge — einen. Versweigongeu des Ifyceliama sind 
h&aiig (d, k). Die Pilxfftden liegen fast alle im in- j 
aera dieser Schicht, was sich auf der Abbildong i 
■iaht tantlioh wiedergekaa llaas; da die Kalilauge { 
das animalische Gewebe gana durchsichtig macht, | 
wfthread die Pilae nicht aagegriffen werden, so Jiaat 

tfeaaa YarMItoiaa ta nataim mU «alMchatt aiv 
Bittein . 

Hierauf folgt die CiUieula der iiitneren Wur- 
■■lankfiMa C*)« H**» dorchaiehtig, inaaarat ddnu, 
ans zarten , schieferig sich deckenden Zellen gebil- 
det, welche iu die Quere gestreckt aiud. Durch die 
laMmdlmig nlttelat Kalilange uad datak daa Dmofc 
werden stellenweise Runaelungen und EinacbnHmn- 
gea bervorgebraclit, welche die gauae Wuraelacheide 
haintai (s. ■. M «)) HMh alabt awi «wm, daaa 
die SchieferpUttchen nach unten gerichtet sind, also 
eatgagancasatat wie die eutaprechenden Kiemeute 
iar H— ratarllelia aalbat n a l pa aleh aa 

manchen Stellen auf dieser Cuticula dieselben Quer- 
runaeln C*j wie bei dem Uaate seibat, welche nicht 
atira darcfe üa Muriptpiaiioaw barvarfabcaaM aiad. 
Diese Schicht ist äusserst fest, and es ist mir nicht 
gelangen, hier eine Perforation durch die Pilnfftdeu 
■a afffcaanaB. Dabef fluid ioii «nob, In OcfaaaabM 
zu frflheren Beobachtern, keine Pilze im Zwlaehen- 
raame Cd, durch Zerrung nnd Druck vergrdssert) 
■wiaehaa dtaaer Oatioal« and daa Haara aalhal| 
adar daah aa aaltaa, daaa loh Tamtha, dtaaclbaa { 



aalaa erat bei dar PiffanUoa dahin galaagt. CMMb 

KSIIIker liegen die Scheide und das Haar -selbst fest 
nnd dicht anaiuaadar.) Die Mjroalformen sind v«a 
diK awUa baaabriabaaaa nieht varfaMadan. Cl|*) 

ft. Daa affaaHlBta Warnt llaat ahne waltara Tair^ 

hereltnng keine Pllase erkennen; Haare, welche 
hrillös aerspaltan waren, so dass man den Pila 
ohaa WaNarea »w >IW> au dan W aa wa tan hitta ba^ 
merken können, sind mir — im Gegen^at^e zn ei- 
nigen anderen Baobaolrtam — niemals vorgekom- 
men. In •dganMnll' aHMlIbn dia Haarbaaen «ans 

den Eindriirk gesunder Haare, »ei in der Farbe, 
in der Dicke, Form . oder der Gleichmdssfckeit der 
oylladrfaehaAT Ctoaflatt, *»9o daaa Tan einer KttaaoH 

niPfiflrfirktiiig (lor!»p|hpii durch ans^erlfch aii'^ttda- 
gerte Sporen (mit oonsecutiver Atrophie) keine Rede 
sela llaMfa« Dana daa Baar tb aahan aberan, firefaa 
Tbellen- eine allmfthlich matter werdende Farhp an- 
aimatt aainaii Olaaa verltart and brüchig wird, er- 
klirt attb sehr alaflMb dnrdi daa migend«. Mdbnt 
der Markcylinder (Kig. I , f) ist nicht «vesentliek 
alterirt; er geht bald mehr, bald weniger weit herab, 
fehlt aneb aft vallattadff , gana wie die* aneh bai 
normalen Haaren der Fall ist. 

Wenn man das mit Kalllauge erwärmte äaar 
mit der Nadel etwas ansticht und daun presst, ao 
tretaa alabild aalna Blementartheile anaeiaandar, 
und man kann nnn mit Sicherheit die oinxelnen 
Schichten desselben unterauchen. Die Oberfläche 
wird van dar ftrblaaan CMIcula gebildet (Fig. 3, v) ; 
sie besteht, wie man an den durch den Riss frei 
gewordenen Particeu erkennt, aus quer verbreiter- 
ten Hatten, welche aehiaferig aafeinander gelegt 
sind ; an den freien Enden klafen diese !<ichuppaB 
an awucheu Stellen, so dass die Oberfläche wia 
mit (aafarlrti garkhtatan) Zibneban beaatat eiw 
scheint. Diese ganaa Scbtcht Ixt vnn au!«!<er<tt fe- 
ilten Gefäge, sie liaat sich nicht durch Druck in 
ihre KIcaMuta aeraHltcBt wabl abar (lig. t, m) In 
integro von dem HaarkArper ablösen. Vicht sel- 
ten aeigt dieselbe nnregelmftssige Querruuzeln 
(Flg. 1, 9)t -areMM gana «ngleleb rar flw ll t aind. 
Ich habe in keineni Falle beobachtet, dass PilzfS- 
den diese Cuticula durchdrangen; .Vohl^aber sah 
ich abiBial dn MId (VIg. fl, *), wdchca den Btai- 
druck machte, als wenn aiif der Fläche solcher 
Mchuppen Myceiium sich ausgebreitet, vielleicht 
seibat etwaa afngaaankt bitte) Mb kamta ateHeh 
Bloht unterscheiden, ob die gezeichneten Figriren 
daa Mycelium selbst, oder von demselben verur- 
aaAt» rnNhan waraa. 

Hierauf folgt die Faserschicht oder Rinde des 
Baarea (Fig. S), aaa platten, apindalfSnaigen Zel- 
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len ▼on branner Farbe and etwas nnregelMAssifem 
COBtoar gebildet. D\t*t gaiwe ftrtte tabi iMn 
mti in niel»r oder weniger reichlirhrTTi MR<i^e von 
Ptlsfldeii durchsogen, welclie xu-ischen den Zellen 
MfMrti kriechen, im A UUc whi— . 4er -Wurnkk- 
tnne parallel ; die Kaaerselleii ^e llmt werden «on 
ihnen nicht ^rforirt. Mitunter ist der Vcrlaof der 
WUm oder CMÜlwItollM akw MMfe «tvvM.ihMr- 
ftewd (FIk. 3 in der Mitte), wa« n'ohl nicht blos 

Folge der stattgeh«bt«n MMi|NM«tlonen 
Dmw, wie ito KU>« IMte ««r nk flB.rt, # 
darKestellten Formen ee<Kt , ao kommen hier und 
da Agglomerate nnd tvruiipen vor, von weichen aicht 
doflOMM« ist, wf« ■i».i».tm— Ni iMra MdM* 
uelasert sein sollen, aln ntitteint neitHchcr Verhrel- 
Ung in Je4er Richtung. Die Formen der Conidien 
■iad, wie hekannt, Mtai« otehtkaurtimdoderevalt 
aondcm eckie vrr/.rrrt , und aww tat diese niolit 
die Folge von auageubtem DnulW} (Mis gleiohe 
Wwmtm iotai alefe aael» In 4ea fMeii Knelea. 
(Ffg. 4. k). 

Nach abw&rt« kauu mau dieee Mycelieu bis in 
4m Mmitm» verMsea, w« ele otae SwilM dlreet 

mit jeiiett in der Baa'nf der Wuraelscheide and des 
Stratum Mal|tigbii ausammenaiesseu. Nach aufvrftrta 
M Ihre Sretreolraiig In den einselne« Utmttn mi- 
Rleirh. was von der Datier der Invasion alihäiijit. Sie 
wachsen aiemlich gleickmAasig neben einander in die 
■ClM) iek Inke «Iimii PUI beokaditet (PIg. t, eken), 
WO Ban deutlich splieii kniiiite, ilasN bis zu diesem 
MMMcnte alle M^celtldeu xiemiich genau bia su 
derealkea IldIw caporiieetiegeN waren. 

fi. Tni nun «u ermitteln , welcher Art der lic- 
treffeude Pila sei, so wurden verachiedene Wege 
«iafeeehlagen , an lid mSgliofeater Belnooltnr dleae 
Mycelien jsiir Fructiflcation zu bringen. 

I. £s wurde eine friach aoegesogent Uaarbaaia 
(pit der Oallerteehalde) auf elnea Objeottrlgar In 
dnen Tropfen de -(tillirteii Wa.<«sers gebracht; dann 
warde der Objecttriger (der Troftfen nach abwfrta 
gerlebtel) frei aehwekend Qber einen Teller toII 
Wa»?»er »{clegt ; endlicti eine innen lieiiet/te Glas- 
glocke übergestürat, um die Verduastung jenes 
Tropfena an verblndam. — > Mian aa I.Tage neigte 
.siili Krnctiflcation (Fig. 5), olTcnbar eine kleine 
Form von Jfacor, die aicli am .6. Tage als t^pi- 
aeher Jf.raeeaiaMir Free, horanaatollta and waleke 
von der OberOiche des freien Haarschaftes (dicht 
an der oberea Greose der Waraelaclwide) caU 
sprang and wohl aae den hier ntatn anhaftenden 
8poreii und Conidien (FIk. I, e, A) hervorgegangen 
war. — Noch aicberer und reinlicher ist folgendee 
^arfidiren flir Beweriiatellignng möglichst reiner 
AlskelBMugen. ■inBaagansrolir wird Mit frbehcai 



Wasser sn '/i angclMIt , 'dann tachtig gescMIttalt, 
damit die Wind« liberall benetat werden; daaaelM 
wird alsdann etwas schief auf t in die Wand ee- 
schiagene Ntgel gelegt, die Mflndnng also etwa* 
erhöht. (Die Stelle anss arilgllehat weit vom Uta 
und frei von flodWeneeheln sein.) Man erlittst linn 
die i^pitse eines Olasstabe« in der HpiritasBaniMi 
aoklebt dieaeihe in ein leeree iMfikaiakr, mm A 
verkflMen r.w l»<»den. ohne da» Stanh aninilt. Ab- 

idann Abertraict man mdglichet rasch mittelst dtr- 
iMHted die betredkndairi^fMli' Mir IMIe aar il- 
nen schmalen Objecttriger, der vorher eleichfkHi 
j tlher die Flamme gehalteu und dann ebenso in ei- 
ner leeMn ilOhiv' vdrkllit wtü mt wdahia 
I man' ' mdHeti (Mnen Tropren deattlHrten Wasser» | 
oder frtseh ak|{Miaflkter Fidssigkeit anderer Art i 
aM«elNiMi:iMM« walolM dleflH'kn aalMhaMa alB. I 
Man srhiekl'iiatMIfi den Objeottrtger rasch In bkU 
ges leaehia Bakr, die Sitimttmttrührt , and ver- 
— fc ll aa » aMiHM« arft «inte sat paaaeBdea Itoil. 
Mit der Lilpe kann man dnrch die Glaswand hin- 
I dorch den weiteren Gang einlgermasaen cOBtrslim 
aad de» vedhlM Mcpkaat ftr dl» ■Ikra e te p lwii | 
I Dntersuclmn»» nm so sicherer treffen — Uehrfeeni 
j gelingt es nicht fedeä mst, aus der Haarbasis Mmctr 
I ader tkarhaoiM Irg aad elwaa att araidklm, wartT' | 
steris in Wasser Allein Ein trelnngener Fall litt 
hier offenbar mehr Bedentang, ala sehn resoHat- 
j iaa«. PIha an oalOvInii, iat dkerfcawy» I relae leteb» | 
: Sache. 

1 Ich lege aar eMge Beobachtung deashalb bt- 
j aakdatae ttaarfaiit« wafl Mar Maaan 9 Thgew iati | 

PeniclUimm entstand, wor.u doch die Zeit voltitin- 
. dig «uareiehand war. Bs ist desahalb der (Ushcr 
I alBkt kaakaahteta) JItear daa Waaanflldie, dw 

Penieillium das ZnfkUig«, das aber der Natnr irr 
. Verhtltaisae nach Ikat ia allen Pillen sich i^eidi- 
• lUls (dank dnaekletchang) salgen wfrd (maA dM» 

sell>e wird von den (uhriccus selten auftretenden) 
I Aspergillen gelten); da ich auf Grand awiner viet- 

AiMgen, desakalk angeaMÜtan ■ eohadi te ageB*) ae 
I dem Resnltate gekommen bin. dio^e beidia 

Pilae nIcM — ala verachiedene Vegetationa>Fl^ 

men anaanmen gkhdrefl « eo kaNe Mi ea mnb 

für geboten, dieselben his auf Weiteres .scharf «u*- 
elnaader aa halten. Ein pbjelologieoher Grund aa- 
«arafdtat aileh Marfn. MnieiniHai kamt awar 
anf allen möKl't'hen Substraten vor, venrtalilli'srlifii 
and aaimallachen, aber, soweit sichere Beobackton- 
fM raieltaRt atata aar aaf iad l dw. Jfaear degig* 



*) Vergl. u. A. KoUii. UiiteriuchuOKeii ed. Kinlta 1, 
8. :MÖ. 1807. Aiim., t«o ei^ Csemans «mti 4e larj h«!*' 
»•B anaa. 
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trtMttt Mnntliat aleM mr mT 
Mir kintic auch aaf tebanäen OrfUiiaawB allar 
Ürt , aMMBtücli «ib«r animalischen ; wofttr ioli aar 
erlnnen iHtl ien OtrtcrlBelicn vn (oT. Bot 

7itg. I8S4, 8. n QDd Bertrter ^- 

Ich saHwt kahe ATttcor im Magen lebender Bianau' 
tiMkachtet (Hedwigia I, Taf. 16); de Urj beaehrlek 

eiiifii M. /tHminlkopkihorua (Zeitachr. f. wiaa. 
Bo«l. XI. 185} ; ferner fand toli dnrch Cnlturrer' 
■üclid dl« altere Ansicht baatitigt, womoU Shnpnim 
MiueM- (Hat («iMndton FHag«ti)r In den Vormenkreia 
von jtfi«ar fdUSrl (dT. JetMsa wmlft. ftMfMr. M; 
p. 8»). ' - / 

nMItoh hahe i<* 'j4ii9M"*d# maeiivM ildHy« 
i Safroleynla) hcohachtft, wnrann ich hef Relricnitar 
AfMCor eraog, nnd worüber demii&ohat mehr. 

nicht ahnoint tmmfiKlich (<«t , da«-» dieser Pil« «ich 
glaichralla einer solchen bioiogiadten Streckbarkeit 
•rltmC — iar PMl '«rtre aieli« gMui laoUrt«), 
vrI. meine BcobachtiinK von tH^dotporium herka- 
rum auf Coccaa (UotuCll-&atoBllont herb, mycol. 
aar. S. CankSt ««.Mr. MMO — a» tat «r Mk akan 

zur Zelt nicht bewiese», wavCB fSr JftHHf alao 
daa Knigeiseugesetste gjiit. 

7. Wir ftakan ktornaali dtaaan altniPtoii wie- 
der auf einer ncnen iHpnr erhascht. Wie er eiu- 
drüigt, iat weiter au eraaittaln) abar aainc tttnif- 
kelt tat BTtw gwag, md m •!■«■ paaaaaia« Watfce 
wird e* auih nicht leicht fehlen. Vorianfig nehmen 
wir an, dasa seine Cunidien oder auch Sporen aus 
dar IiMfl aar die •A«ainttBalB«df 4naa Haarae ana 
«Irrn Haarbalsf fallen ; sie K^langcn, wenn aic hier 
keimen nnd srntwOrta dem Uaare «utlanK abwirta 
drtBfHi, aoMMteikar w dM-MaMlllii^MM.-«Mralnm 
der jnngeti uiiverhoruten Kpidermi.HTEelleu , welches 
kicr (oberhalb der TalgdrOaen^ ohne innere W.nr- 
salaoliaide nomItlalMir de« Haare aag^eiise. (Ob 
sie ancli dnrch die Hchweissdrfiaen eindringen kSu- 
ucu, tat weiter au nnterauckau.) Eiomal ia dieaea 
teekare BMrtwi felaagC wo ^ tldkrtaaa «a Nah* 

niiiKinilttrIn iodet, fceht der Pilx in nllcu Hich- 
.tuugeu in deauclbeu weiter. Nicht nur aeilwirU 
■ad I mto ea lt aalat er vtm Haar m Baar aelne 
lliatrarbeit unter der >rliicht verhornter Kpidermia- 
«•llea fort, sondern er folgt auch dieaem Stratatt 
Im die Tltfg^ iBdoai «r gMe*Mitlg Swatfa in die 
innere Wnraelsclwide allgtit Rndlicti erreicht er 
die Masia daa Haares, die SwMwl , varbreila« ei«* 



*} Der gafilmawl der Maaeardiae auf Seidenraupea 
(JBofr^tle Bmstlmmm) wird reo ■aDt<«ar (als Varirtit) 
so BotrgtU dtff'usa gezogen, welche auf Vegelabillcn 
wkehat. H. (Man vergl. d. Aoraatz in No. 1 d. Bot. 
»g. ÜBT! Bad.). . . 



laav «ad-atalgt mit- 
Mlf 4m aeoen Faserrichtnngen entsprechend, ia 
daai Maafaekalte seihat In die Hdfee. Wie gesagt, 
kake lefc Im letatarea eine deatHabe patkologiaoha 
Aeadening nickt wahrnehmen können, abgesehen 
von der Atrophie, welche selbstverslAndlich ist; 
dagegen Mn ick der Aasickt, dass die gallertige 
tüabstans, welche die Zellen des ätratum MalpigUt 
tu anfallender Weise omglbt (irtg. 1, T), eine Folge 
dee durch den Pils veranlaasten Relaanstawlea iai. 
ünd naofe daraalbea Aaalogfe wird man aiA dl« 
im Biagange geaeMIderten Aiisxchwltznngen und 
Abaoaderongen an erklären haben, welche an dar 
freim Bpidermls nnter stelleaweiaer Akstaaaaaf 
der flossersten Zellenlai;« stim Vorschein komme». 
Ueberau , wo die Uaarxellen der Kpidcrmis durch 
iad «nichernden PiW* asaaimadar tgaNkaken wer- 
den, wird der Pilz r.» Tage treten; er wird ('oni- 
dien und Conidienketten abstosaeo} nnd diese sind 
ea, waleba, dorefc die fcleBrIgi» FIBarfghieMen dea 

Snhstrstes verkittet, dir eleentlicheu i^vi 
Knisteii stet« von Neuem herTorbriogen. •« 

0. fler Favus Ist ballknnMfeh fnmtssltemi 

austccVenil ; man hat ihn spontan auf « k unhe- 
kaarte Theile übergehen aekeu, ja sogar anf der 
0iaiia ht er aw fg eftre t aw , nnd akaiektlfeke f ovik»- 
gen sind wiederholt gelnnjjen *) Wenn man sich 
nun fragt, warum wir nickt 411« den Fama ha- 
ben , da dar Mala FHb daek dkerall'-alamlli* ver- 
breitet Ist. <o wel.is ich darauf keine Antwort, 
wia Artniickea von allen Contagien, ja fast alten 
Kraakkellanrsiehen gilt. Viele Acrata aa kai aa an, 
da«s eine gewisse, individuelle PracdlapoalülMi (eine 
bestimmte abnorme sartemtaakaog) das« noMi wendig 
arl; s. B. skrophaHlae fMktkaoe. Andere kalten 
die a. g. akrophnlAaen DrflsaBaaaebweltangen im 
Naekaa (am Halae) aar Mr olna conaecatl«« Br- 
sekeinang, veranlasst durch den Beburaataad aat 
der KopfhanL Die neueren Beobaebtangen .sind, 
wenigstens besngllch der bei Pflausaa genaaar stn- 
dfrten SchmarntserpHse, jener Annahme afcht gfln- 
Htlsi; irli verweise hier auf die einschlagenden Ar- 
beiten de Barj's (vgl. deas. Morphologie etc. der 
Pnze IHM, S. tSM) nnd auf meine eigenen Inocnla- 
(ionsversuchr hezüiflich der KartolTelkranfcheit (Bot, 
Ztg. 1880, M. A8)f ana denen sich ergeben bat, das« 



*) Michel besefaialbt einen Fäll, wo der Favut 44 
iabre' lang <-> van der eratan Kladbeh aa — baatand ; 



vefbrcihate elah düteetbe «eltor tber Brost nnd Bnaab 

und bedeekte snietst einen niebt unbedeuleoden Thrfl 
der unu reu ExtremltBteti. Vgl. Btrlitipr iilinisclie Wo- 
eheoBchrin 1860. No. 42. Mit Abb. (Uabitutbild der 
Veikriltaag dea Sehkrlie.) 



I i«b KarMM, wmm Meh dtoBmfctHs tat, 

ImpfuiiK inflciren kann; ja da^.< Kclb.it das 
gHB CMuude Blatt inicirbar iat, «o tekietr u himr 
«IM* MKf «M M »ft M neh flMliob MilMMMt 
Gerade die letztere Renhnchtiing dOrfte hier von 
lMMBdei«r BedMttaBi; nein, indem sie zeigte, wie 
^■B > «nlMlMUaiiil Ahr im Brfolg eine gewiaae 
COBbination rein i{n<i!«erer VerliAltnisM eintrirkt, 
4le aaii aber, trou alter Maulkinic, aiolit iauiar 
te dar Band iiat," and dl« M da* aiMatHMB Ta«- 
Mare eines solchen VoricanK^s ftewisB noch weit 
Miteiicr eintritt. Vorlftnflg mi a aea wir nna daher 
■rtt ehier «ans geMrallaa ilndflatanic bagalgan, wie 
dieselbe in den bekannten Auadrücken liect: .Uiv» 
reinliobkait Md AafaatkaM in «laar acMacMaa AU 
mosphire. ) 

9. Noch «in Wort snr Therapi«. Ka iat b«- 
kannt, daaa aich diaae Kranfckait ia dar Befair ^vw 
aelbst hetlt*^ , niBlIek alt vona«f«B«r Skratdiw« 
aller oder fast aller Haare. AllerdinKs eine son- 
derbare Heilung, etwa wie der Tod alle Schaiar- 
aen hallt. CnratI«« Kinierife celangen aai besten, 
wana man vorher alle Ilaare in dar Mtroffenen 
Partie (aad noch darüber hinaus) anasog aad dann 
■Ut ▼•racfeiadenartigen Einreibungen operirte. Nicht 
adtea kaaea daaa spiter wieder eine Ansah! ge- 
sunder Haar« sojb Vorscheine. Es ist einleuch- 
tettd, dass darck die Depilation die Wahrscheinlich- 
keit ▼«rgrdaaort wird, daaa die parasiticiden Mittel 
anf di« «atkldaite and aagerisseue Haarzwiebel and 
da weiter alltelat Darchschwitznng anf das 
Ma^NfAii und die Wurzelscheide einwir- 
ken werden. Ohne mich in eine Kritik der einsel- 
aen Mittel einaulasaen, woau mir in der That die 
geadgende Erfahrung abgebt, glaab« iek, auf Grund 
vieljrlhriKer Erfahrungen Ober das, waa den Pilsen 
forderlich ist, und das. was ihnen schadet, mir 
doeh flllflend« Andeatangen erlauben au dOrfen. 
Das Sicherate wdre wohl eine hohe Temperatur, 
•oieB ea aufströmende Dämpfe siedenden Wassers, 
weieb« eaerglaoli in die Tiefe wirken, oder di« 
Annfthemng eines glOhenden Körpers an die affl- 
cirtau Stelleu. SelbstverstAndlich dürfte man in 
bflUeanUen imr aar ackritt- and portlaaaweieo 

vorwärt» schreiten, üeberhaoitt wird erit zn ver- 
auchen sein, ob ein solches Verfalircu praktisch 
anafUrtar let alt BdekaidiC aof Belraag dca Pa- 
riostinma. Unter den Linimenten wflrde ich dem 
Ereoaot oder noch eher dem (weniger stinkenden) 
Ver^tiagi den Tonog gek«i| beide tadtoa bei 

directer nenlhning, wie es scheint, jeden Pilzfaden 
nnd jede Pilzspore} und es ist wohl ansunebmen, 
daaa diea« leicht giaalfM 8Mb die Baat Ma aa 
«iBiger «eCs darabdrlafea. (Beito elad ia Wdaaer 



1 fgalieb, waa gna woaeatliob Ist, da all« bMnf. 

fenden Z«Ilen mit u-ässeriger Flüssiglieit dnrcfc- 
trAnkt alnd.) Dagegen möchte dieea fär das be- 
liebt« Wmm MdlaaM beaweiMt werdea dhfta, 

und auch beeiiitlich der scliwfrrn .Metallsalse (Sab- 
liaiat in Weingeiat) ateht au verwuthca, daaa dioM 

feste chemische Verbindungen eiogehn wwdea aal 
keiaaswega , waa gerade die Baapt^anba wire, i| 
grd«mr« Tiafba Maabdiiagea. . Alkohol ud Gbk- 
roform sind, xumal bei der natfirlichen W&raw im 
8«Mtr«l«e, viel aa MkchMge Sahataaae^,. tea 
otwaa Irap ri oa e li c be e tob derea ABweadong -ip> 
wartet werdea kdunte. Was die Seifen betrifft, 
ao Iat aa.sipoICelhdft, ob dieaelbea wirklich «o«^ 
giaebe plialfdtead« Wli1niage»,ia8aern. lauMTMa 
egriclit für sie der Umstand, daaa es mir nicht ge> 
iat, anf gawdhaliehar,. gerachieaer Waach* 



der AMIMaacee. fTaf. VI.) 
Vergrttaseruog 309 mal. 

ng. I. fleatbaela; dl* WBradMlialde a«rgnptltee: 
Fig. S. Q i upy — «OB Coaidlen aas dem Haare 
Fig. 3. Die Haarheaia im opliscima Lkagtscliniu«. 
Fig. 4. ijaaidtaa aad Mjeeliaia ane der Fa»«»> 



Kruste. 

Fii;. 5. Junu-er Miicor. 

Fig. 6. Uekeimu Conidieo aus der Favaa-KcasU. 



IitterAtvr* 

Die Entstehung der waDdsliiidigeo Frotoplas- 
masllrtaialida In den Pfaineiimlleii «b4 de- 
ren Verhlltnlas sa den s^rattfen und imIi- 

formigenVerdickongsschichleD von Dr. Iieap. 
Bippel. Mil zwei schwarzen Tafeln. (Be- 
sonders abgedr. ans den Abb. d. nalurt Ges. 
in Ralle, Bd. X.) BMIe, Sehmidt IMT. 
1« Selten. 

UabeMedIgt re« des etwas aabaatia uataa Ver- 

aussetznngen, welche sich an den BegriiT der Coa- 
tractilltdt des Protoplaana's kudpfen, nnd Aber- 
aeagt, daaa «ia« aavarUaatg« BlaaMit <a die Ur- 
sachen der fraglichen Erscheinungen sich nur u 
der Hand der Entwickelnngageackickte gewianto 
laae«, hat eleh Veit dl« Aofkdbe geateüt, „aof db 
Entstehung der PrntoplasmastrAmchen zurflckxuee- 
ben und von da aus, soweit irgend mdglich, Schritt 
Ar Schritt daraa welterea Tarhalten ah t 
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er in den Spirnifaserxeilen der KapMlwnnd von 
JCwUttnlto iM^pMBViiJto y ' tMi fl8M0stanellM dsp 
Leberaioo— {tUtf^Mia eoniea and Pellia epii>hiilla), 
«owie den MInMilen von Balsomina und ImfM- 
liM* 0rfMeB m mkm. Wir g«kM «Im taww 

Ueberaicbt der beobarhtetm Kr«rheiri(nij;en. dmo 
Richtigkeit wir anob bei gilnxlich reracliiedMMr 
AalhMOBf #0r IMnge amiMMt ndellt mswMIMb 
dOrfen, und achllei«<ien daran, ebenfalls rein rerert> 
rend, dea Verf.'* Folgerungen, deren grfindiiolM 
trMMfce ■•IcndiCimg «In Ttel ■pedetlaren Bingehen 
auf die einachllglgen mr-i liani.icben und physiolnmi- 
■clien GrundAragen erfordern Wörde,. ala an dieaer 
Stelle ge!<tattet aefai Itann. — 

Bei allen untersuclileu Fällen fand Verf. eu- 
nftcliat in den jugendlichen Zellen entweder im Chlo- 
rophyll gebtldetcfl (Hapaelwani von JVorvAmfi« 
und Fegatella) , oder aua angrSnaenden Oeweba- 
partieen einigefahrtea (OenUaaellen von Jh^ofien« 
mai Batitmin«) StIrfteaeM, ia'a atlnifhlieh' fn 
■ebleimiK flflsai^e Kohlenhydrate über^efnbrt wird. 
Wihrend anflnglich da« ProtoplMsa die Innen- 
•ette 4er Xetliraml glefchmlMlg Aheraielit, nnd 

anm Weiterbaue der |irim&ren ZelLitolThfllle theil- 
welne verwendet ifrird, ändert sich nach der Ver- 
llasiguBg der erat kSrnlcen Kobleiihydrate die 
Anordnung der Inhaltopartircn l>ie schleimigen 
Masaeu der Kohlenhydrate vcrtheüen aich ala aets- 
förmiger oder npiraliger Wandbeleg über den In- 
uenraaai der Kellhaut (die ZwiHchenrilume erfQMen 
Vacuolen mit waaaerigeoi Zelisaft); auf dieaea 
„Schlcimnets** lagern aich dnrch bloaae Flft- 
chenansiehung? — die körnigen Plajimamasaen. 
Die folgende Vergrösserung der Vacuolen swi- 
schen dem Protoplaanafiberzut! nnd die verachtc- 
denartige FormändentBg dea let/.teren werden ala- 
datin durch Krnfthrong.«- nnd Diffuaionaeracbelnnn- 
gen hervorgerufen, durch Vermehrung nnd aeit- 
liche Dlffunionaströuiung des Zell.iaftea eineraeita, 
dnrch da.^ Mäcbtigliel(avrrhältniM<i der vertikal ge- 
richteten Strüniungcn zu den i^eitenNtrumungen an- 
dercraeita. Allaeitlg gleich starke Strfininngaii fce- 
dJugeB einen ring- oder nctjsftirniigen , nberwiegend 
•xlle Sträoinug einen apiraligen Verlauf der Pro- 
(oplaanMatrdfiBfl. (Wie mit m» iea FretoplMM- 
„streifen** anf einmal ,,!<trömchen" werden . ist 
dem Ref. uoch de.« Verf'a. Daratellnug nicht recht 
ieatüeh fnreriMii vlelMeht aell die FonMnde- 
rnng der streifen im Groaeen die Veracbiebuiig nnd 
Strömung der einaelnen Protoplaaaatheilchen ver- 
•■laaeeHf eder UBgafceiirtf) Die StrSaMng dea 
ProtoitlHÄmaf hört anf, wenn dir sAmmtlichen rno- 
toriachen Factoren aich ins Oieichgewicht geaetst 
httHn dann bcglBiit — (Verr. Maat anealaehiedeii, 



I ob durch Erhttrtnug der ganaen Streifen , oder 
I dnrefc aaeoaealTe lataaeoaeeptlMi) — die eeena» 

däre Verdlckniit: drr Membran, tu Ihrem Verlaalli 
genaa den PiaHnia.<itreifen entaprechend , aaf Beek- 
I rang der Maeigco Cohlenkydntte der ietsterea, 

j deren Abnahme aiit der Znnalimo ter VprdlflfamgB" 

, achichten in geradem N crhältniss »letit — 

'VolgemBgeo: Die Ursache der Ortabeweaung 
I 4aa kdnlRaa FretepiMMa, ekeeae wie dea kyalin- 

t boraoneiien (kohlenhydrathaltigen) . Iie«t nicht in 
' eiaer apontaueu (JontracUlitAt deaaelben, aondem 
„in des ekealaek-pkyalkallaeken ycrkaltea der 
verachiedenen Inhaltapartieen der Zellen zu ein- 
rn rn dt tf aewie in den durch die Uignaiou eineraeita, 
^ derek die ekaadaeke Difcreu ewlereraeita herver- 
i genifenen mechaniacheu und vielleicht electriachen 
HtröBuugeu in dem Inhalte." Uaa Frotoplaanw iat 
„nickt daa Treikeade« aendera daa Oetriekeee** and 
aeine OrtabewegungeTi laaaen «reit ,,iii einfaclif-r 
Weise auf phyaioaUacke tieacUe auräck führen, 
j w<doke ia de* Aklaaf der Lek e aee r aekeiHniigen der 
1 Zelle aL<i KinKelwesen wie als Urwebthcil ihrr 
' nicbste Ursache haben." — Das Protopiaawa muaa 
«lao veai Uaiecraalauiter der eellnlarea J«efceaa- 
I thfttigkeit degradirt werden /.um hlos glcichkerecli» 
tigteo Oliede iu der Uruppe vou KleoientarergMis* 
mwm, deren SnsanaMowIrkeM ai^fc einlkeken ehe- 

niisch-|ili yslcalisclien Gesetzen das '/«»llcnlehrn reuu- 

lirt. Das ist alles gaua hübsch und gut, aber ge- 
wonnen wird dabei Nocb wenig, wenn aMo eine 
all;;cmeirie Rcilrn.Hiirt in eiue imcli all^ienieinpre niid 
auuäckst keineswegs besser bewiesene uiasetst. 
Diese letatere wird sieh aaeh gegenttker einer ein« 
gellenden Analyse der .siininitlichrn Pla.smabewe- 
guugeu, wie sie BefoeUter auf Grandlage der Mo- 
leeaiareonstitntlon dea Proteplasaiaa dnrekfllkrt, 
ebensowenig t;!' ichlterecbtigt behaupten können, als 
neben den kritischen Erürternugen üfell'g und 
telivegleifn'* wenngleich die jeder dicaer kelden 
Ausmiirangen zu Grunde liegenden AoAUMeagen 
scibet in wesentlichen GegenaAtscn aich kewegen. B. 



MHUwllangen über die periodlsclie Eotwleke» 
lang «l«r Pflanaen im firelen Lande des k. 

bül. Garleus zu St. Petersburg. Von Fer- 
dlMBd V. Herder. MosJiaa 1864. UA. 1. 

8. 351 Seiten. 

Kine sehr mflhevolle Arbeit. Vom 1 1. April an 
Ua Bade Dcecaiker werden die Pflanaen naob ikrar 
BIAthejseit oder Fruchtbildung vorgeftthrt. Beson- 
dere Bemerknngen geben die mittlere Temperatur 
lo FC. Peteraknrg wikNoi dar elaaelaan llenale 



^8 



U| kMONdw» Kerfldiiichtigt sind aamerden 
•ahflÜHingaa der sweite» Bliithe, de<i Verhliilien«, 
der li«|((nii«nden Bltttke uKd d«s BlaUfaUM« Aitf 
diese Weise w«rd«a dto Jalirging« iaST— IM 



Bemerkungen Aber dl« wichUgsteo Blume, 
Mudier und SUnidMi d«t K. bolM. Ger* 

tens In SU Peiersborg, mtt Rücksicht auf 
ihre periodische Enlwlcl<ehing. Von Fer- 
«iMuid V.Herder. Moskau 1865. 8. 134S. 

Ton llt Arten« sum Theil auch aus derPeters- 
kargerllen, wird «er Beghni Ikrar BNKI«Mlt «ni 
dfe 9S«it Ihrer Vollhlflthe aufgefnhrt nnd iswar an« 
S, MelsteiiB eher «im 4—« nnd mehr JafcrKftn^en. 



BU*ung der 

wm MI» mm IC dprU mf. 

In einer AÜUliciluiic fibcr Bad Neuenahr hemerkt 
Hr. Ebraberg: ücliöne Coltomia grandiflora^ 
welolie In IRrtgM't flera der RlietolMHle Wtt n«eli 

nidit *er»eiclinct ist, int jet«t eine sehr verhreiteie 
Zterpiaase der steinigen Bheingegenden, welche im 
Jnlt bWit, viid tot Meli nMli MlttMIms das Pro- 
fessor H&BSteln •^chon im Jahre I8S9 von diesen 
Mlbst im Ortaben des sogenannten Karlsgarteiis in 
«er HiMahaMe M MwUm, eplter «iMb von Dr. 
ASCbenOD daselbst, und auf der Pfanrniiisel hei 
Potadaa von Dr. Retlll«r4t als verwilderte Kiniel- 
fornen « wie es mit wMtn OwrIonfflenseB der Fall 
ist , icefOBdon worden , so wie sie auch anderwärts 
lu DealMlilMd sich schon , nach Dr. Asehentl na- 
■Motlieli M Brfut, aber wohl fetoBorilehar als 
aai BhdB, «lagMIrgort hat *). Da dio airiaten 



•) Di'- PHanie wird (al§ „Coltomia ochroleuea^*) 
von Wlrl^en, BoUr. t Flor« d. nörHl. Pfal? (.In Ii res her. 
d. Pollichia 1866) als in verfchifiliripii Gegenden des 
JiaheUials ood Rheinpreussem hauflg nogegt^ben , von 
niMlUld gemdexn nnter den R&rgern dpr Flora von 
Bann aafgeslbh. Mir tat sie voa der Nabe bei Krans- 



from4liB4ia«hOB Anaiedlar, wie MrtferuH 
densii, flyifto«e#«a ( IFIIorfte;» die. Wscberei und 
Bchiffbhrt keisfliende Waaacrpast iMmtkariß 
««eIrtiM) nnd andere, aieist ananaabnlleho mi w> 
■larliche Pflansen Mitbewohner unserer Linder ga»- 
worden sind, so ist diese sich an die acbine 0«N»> 
thero nnserer Floren, die ans Virgioien MI4 kaaa, 
anschliessende nordaaerikanische Fora, deren rSth- 
licii gelbe Bioaenterbe aook «BlIlliB tot, otn wUl» 
koamener Bindrineling. 

Herr AflCllRBOB legte zwei noch uabeachriebene 
SoffteM-ArtoB, von (darUala BM^Anatmllana, van 

Dr. Ferd. Mflller gesaaaelt, vor. 1) Zottera Müt- 
Uri Irndfch, von der sehr tbnlicken Z. non« Rtfc. 
ilöroli aabirolehare Seoon^imorran iar an dar BfUm 
breit ausgerandeten and gezähnelten Blätter, sowie 
darcb eiföraige Hocbblttter (sog. rttinaeula) ver- 
aehladeii, wihran« JB. mmut llnenl-lingliche koaltst 
t) Z. tasmanUa G. von Martens, eine sehr ausKe- 
aeicbnete, in dar Tracht an die Gattung Rufipifl er- 
InnaraioArt, alt fManranniBaai« aiwaa snaaBacn- 
gadrScktem, sehr ft^ticem Stempel, dessea untere 
Bllttor langer aber sciia&ler a|^ die Brande ia 
aohr froaie, bonefelgo Sobotdan Abargahendan HUI- 
blitter des Kolbens sind. Die Torblitter. mit de- 
nen jeder biathentragenda Sproaa baginnt, fcomnen 
diesen Bekddan an Clrgaae gjaleh. Dte Hoobblgttar M 
llnealiach und die Früchte, wie het Z. marina I... 
gaatreift, an walcheArt auch die Nervator der Bllt- 
tor nnd daran abgorandoto, sehwaeb olngokarblt 
Spitze erinnert. Ferner hesprncli derselbe den Blfl- 
tbenatand von Z««l«ra. Nachdem durch ESfrecM 
In «an Behriftan dar Potarabvrgar Akadeaio IBBI 
die IrrthQraer BookOtl in der Beachreihun^ der ka- 
uromisobcn PkfUotpmdtm SeomUri Hook, berichtigt 
sind, sprfeht die antädiiadanate Anafogta diaaor 0at- 
tnn|( daftlr, dass dto BHlnaevta der Zottera nana, 
MüUtri nnd fawnianim ala Tragblitter derBIfitben 
anfknfluaan sind, nnd ntthln ja t In einer Bdhe st»> 
hende ßeschlechtsorKane fraeist ein Paar von Car- 
pall nnd Antbara fcbildct), sn einer Bliithe gebg- 
r«n , wfa daa aebon fhU to dar Knoa. pl. I , t 
(1804) annimmt, und Botiet und IraftCh in brieft- 
oben Mittbeilnngan an den Vortragenden baMi^ 
werten. 



nach nnd »pSrlich in der 
ferwtfdert Tocgakaaaea. 
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Ueber ÄdenoUnum Rcbb. 

Dr. Alefcl«. 

Ich bexM'ecke mit Gegenwflrticem nur einen 
Beitrag zur Kenntiiias de« Linum perenn« Linn6 sn 
geben. Ich thue dies um so eher, da sich gerad« tn 
der neuern Zeit mehr und mehr die Ansicht Geltung 
zu verschaiTen wosate, dass alle, oder doch fest 
alte Formen der Reicbeobacb'scheD Gattung AdmO' 
linum, welche in ihres UmfauKe gana dem LUni'- 
schen Linum perenne entspricht, nur eine einsige 
Art bilden. 

So fertigt PlaDChon diese Pflansengrnppe fn sei- 
ner Llnaceenmonographie (Lond. joum. of bot. VI 
n. TU.) ah, indem er wirklich alle AdenoHnen, mit 
Aosnahroe des Lin. stell er ioide$ , al.i Formen de.i 
Linum perenne L. diesem .•lubsumirt, während sie 
sogar In ihren iHexnalorganen merkliche Verschie- 
denheiten zeigen. 80 ersehe ich aus dem charman- 
ten Aufsätze des Herrn A. Kerier in der östr. bo- 
tan. Zcitschr. 1866. Jan. , dass dieser ti}chtige ge- 
naue Beobachter Linum alpinum Jacq. fQr eine 
schlechte Art*' reap. eiue VarietAt dea Lin, ««- 
Mtriaeum L. halt. 

Doch Ist mir die nächste Vcranla.^.mni; zu die- 
sen Zeilen eine Bemerliung des trefflichen Herrn 
TOI Oecbtrltl in der östr. botan. ZeiUchr. , worin 
er sagt, daas er den Karpatbenlein, wenn nicht für 
eine eigene Art, doch für eine neue Form des Lin. 
perenne halte. Da ich nun seit mehreren Jahren 
die in den botanischen Gärten Deutschlands vorkom- 
menden Dauerleinc kultivirte und fQr diese Gruppe 
Interesse hatte, so ver.scIialTte ich mir von Herrn 
TOD UecbtfltX eine reiche Suite vom Rarpatlieoleln 



in allen Stadien, aber auch alle AdenoHnen der Sf- 
fentlichen SamroUniüen zu Berlin und München, wo- 
fQr ich den betr. Cnstoden auch hier meinen ver- 
bindlichsten Dank sagen mnss und wodurch ich mich 
über die meisten Formen dieser Gruppe hinlänglich 
unterrichten konnte. 

Vor Allem sei bemerkt, dass Reicbeobach iu 
seinem Handbnche des natürlichen Pflanzensystema 
18S7. p. 906. und wieder in seinen Icon. flor. gern, 
et helv. 1944. Bd. VI. p. «7 die Gruppe des Linum 
perenne als Gattung absondert wegen der: „Stig- 
mata imposita, suico antheriformia, flava.'' 

Ich glaube uicl)t, daas diese Gattung bis jetat 
angenommen wurde uud ist die Narbe so gut von 
der SpiUe an herablaufend , als hei usitatitsimum 
(obgleich unteu plötzlich abgesetzt), doch glaube 
ich , nach meinen Ermittelungen an lebenden Pflan- 
zen von L. austriacum, al/tinum, Leonii, perenne 
von Darmstadt, «ixicoia, Leu>isil, die ich kulti- 
virte, daas diese Gruppe eine wohlherechtigte sehr 
natArllche UiiterKattung zu bilden hat, die nebst 
Eulinum so zu characterisiren sein dürfte: 

i^ubgen. I. Eulinum. Homomorphismus; Necta- 
rien 5; Narbe lang, allmählich in den Griffel über- 
gehend; Petalennagel nicht klebend wimprig drüsig. 

Snbgen. t. Adenotinum Reichb. (als gen.) Dl- 
und Trimorphismus ; Nectarien 2 ; Narbe kurz, vom 
Griffel scharf abgesetzt; Petalennagel am Rande 
klebend wimperig dnlftii:. 

Ks bestehen noch 9 weitere gut nharacterisirte 
Sobgeriera (nicht die Plaocbon'schen) . die wir hier 
übergehen. 

Alle Nectarien der Linaceen bcinden sich an 
der Basis der Aussenseite der 5 immer fracbtbaren 

St 



Digitized by Google 



350 



lina uud deuten wobl die Stelle des Sten Sta- 
■inalwirtel* u, iiw «u 4«r SMlaBg der Karpelle 
ermkloMen werden maAH, al»er auch MTSMeJkrria 
PIf: wirklich aiitbereiitra^eud vurkomnt. Itorkwür- 
d|pr aker tot «lle atoltmg dir lia«t«rl«i-rilaa«ito 

bei flem Vnrkomnien von nur t ?fectarien (UMMr 
Adtnatimum nocli bei autleren). Die necUrienfäli- 
r«aim FUuMnte hakM «um immur «fcmiwig (Tom 

oder anten') 1, znadfie 2 Filamente ohne Blectarien 
swiaclMU eich, so das» keius der 2 Nectaricn durch 
dte Mediane geeefenitteii wird, and das* wie am er- 
nten 7Ai erwarten gewesen wäre, die 8 Kectarien 
aicJit beide abacbsig oder suachsg( der Quermediaue 



■eisten dieser Adenolinen nun sind Ai- 
■f J/ur Art, dass bei der einen Fonn, der Aur«- 
gr<|MN"> NartCB den KeMi nleM «kemgea, 
während die Filamente so lang sind, dass die An- 
thereu dem Kelche weit exserirt erscheinen. Bei 
der aadem, der Um§§rUttUttn Pora, tat ea gerade 
nniKekelirt; die Antheren Htehen an Stelle der Nar- 
ben der andern Form , also innerhalb des Kelches 
(Oder dieeen n«r aitt eiiieai Tkeil dkerragead) aad 
daf&r fU\d <lie GrifTcl so lang, dass die Narben dem 
Kelche weit exserirt sind. Aach erscheinen hier die 
Karben etwaa grfeaer, daflr der Pollen apMIefeer 
und mit mehr unvollkommenen Körnchen untermischt, 
wie dies schon bekannt ist und ich mich selbst leicht 
toerseagcn konnle. Aneaer dleeea dtaorpben Ade- 

■OUnen sind mir nun aber ancli 4 Arten bekannt, 
die ma nicht anders als trimorph nennen kann, da 
dieaelbea anaser den t keeekriekeaea PonMa aoek 

eine lanKKrifTcliB'' Fnrtu bilden, het der die Antheren 
4icht unter den Narben und weit aaascrhalb des 
Kelekee stehen. lob aeaao dloie Vom, 
rrflhcr angegeben, in dloeea Beiiett der 
ben matteigriffelig 

MAn. LtwUU Punk. 



striiiicl etwas höher 

Fruchtpedicelle schwach gebogen , 

■liltkeS Tage fTthcr, II LIa. krotl, konIgrioekeBd, 

Petalennagel Iftnger als breit. 

Narbe der laitggriffel. Form 4 Millim. langer als 

die Aatkerea, 
Aatkeren der lauggrilTel. Form gelblich, mehr als 

Sx so lang als br., mit schmalem Connectiv, 

S. Ltn. amuretue (bisher au MAn. peremm* L. ge- 
aogen), ^ Stengel aofreckt, einfach; Btitter dickt, 
lauchgrfln, dflnn , bis 8 Lin. lang, 1 L. hr. ; Pedi- 
oelle unterste bia • I«. ig.« bei der Frachtreife hcr- 
ontergebogea. BMtko kol dar arittelgrifbllgaB Piom 
A I«In. boek) Kolokblittor t L. Ig., daallldi aenrlgi 



Indem ich lAn. muttrUumm als an bekannt aad 
L. Lareyi Jord. , L. cmmotulum Boten. , In. 
leiuM Boiss. , L. tmgmmm Hill., b. 
Pourr. als mehr oder weniger pite Arten, die ich 
ab« wegen nngenOgeodea Matcriale nicht binroi- 
chend r.u t>enrthetteii vermag, flbeq|eke, koneb r e tt o 
ich dia<(nostisch folgende Arten: 

Snbgen. i4<l«iMftoiMn Reiohb. (als gen.). - Den 
Character siehe oben! Alle sind perennirend nd 
haben Maae BiAthen. Alle gebOren nach ihrer geo- 
graphischen Verbreitung der gemässigten Zone der 



A. Trtm&rfkt. MoArtdcnTrlaorpkta 

oben ! 

t. LimuM LtwUU Pursh. fl. aia. syst. I. ItB. (I^ 
IMTM«« Natt gen. I. gOB.) Sf. Stengel aaflrooM;, 

einfach (kaltivirt auch stark ftstig); Bifttter dicht, 
bläulich, dicklich bis 7 l^in. Ig., */, L. br., pedicell. 
aatemte bin g 1.ia.'1jir Mif le^ Vraditroifi» kenn, 
tergebogen; BIflthe lebhaft blau (wie bei aucfr.), 
fflitHoniggernch, ICeick BLin. hoch, fast nicht ner- 
vig, Koralle kel der atttolgrtflUlfeB Focai •% L. 
hoch. Narben 4 Lin. von der Blfithenbasi«; , Fila- 
aeil^tspitae S'/t v. d. Blötheubaaia , also Anthe- 
ren weit aaeeerkalb des Ketebea didrt unter den 

Narben ; die 2 anderen Formen wie hei den dimor- 
phen. Kapsel kugelig S'/t ^- i"'^ nicht be- 
■fltet, Kelob Vt blaaafreiobend; Saaien a^wan- 

braun t", L Is . Taut 1 L. br. niclit (lünelrajidig. — 
So nach £z. der mittelgrilTel. Form in BlAthe und 
Ftraeht von SankatirtlawaB (bb. BeroL et Monac) 
und kultiv. Ex. meines Gartens in den lang- und 
iLaragriffeligen Formen , die aber nie fmctiAcirtea. 
Tob dea dtaorpbeii Arten atebt offenbar it, m- 



Uh. muHriae. L. 

kaltivirt. 

•le bei dieser. 

Mar atark gegen die Krde gebogen, 
ntthe • *. ofMer, Ltn. breit, 

breiter als lang- 

Narbeu der langgriffeL Form t— t*^ Mm. hAher 
all die Atttboron. 

Antheren derselben Form weisslich , weniger aia 
3x so lang als br. , mit breitem Connectiv. 

Narben B'y4 I<* von der Bläthenbaeie ; Filaaeaten^ 
spitae (bat t L. von der BIAtbeabaete , alao Antbe- 

ren dicht unter der Narbe aber weit ausserbblb der 
Kelcbspitaen (die lang- und kuragriffel. Form nock 
afdit beobaditet)} Kapsel si«Bll«b kugelig, 2VtI<ia. 
Ig. lud bNlt, nbsbt bOBpitnt} Ketek *U 
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ii IfajMB achwarsbrauu , uicbt flü(«iruuUg, 1 
L. If., l*ft L. Mr. — «0 uacli BlflthM- mmimwuekU 
exeapl. rom Amnr leg. Haxin. (hb. Berol. et Mn- 
■ao.)) I Blfitkenttx. voo üahartou nia. tUckw ; 3 
IMMiMas. ««■ 4arKM* 4«r MniMfeiMi kf. VU^ 
M Ok. MIO- 



Blttter grüu, 

K«kb iMfltah vcnris, 

Narben der nlttelKr F. y/, !•. V. d. 
Kafsel S'/t I'in- l>oc'''> 

t L. Ig., tVi U"' kr.. 



JUto. I#Bn— II» (Water sii lAk immww L. 

gasogen), 2|.. Stengel aufrecht, einfach; BIfttter 
aimlioh diolit, Ina • L. lg., niolit I I«. br.) Pedi- 
mU* «■«Mito M» a»/, k Igv, all« «Mh feal iw 
Fmcbtreife steif aufrecht ; Blätbe bei der mittelgriffl. 
Vana ÖL. boeli) Kalobblitter BL. hoch, die innerca 
BMh aa bntt, d«rtllefe aarrlsi «art« «V« 
der Biathenbasia; Rilamentenspitaeii B'/t I'- d. 
BlBUieabaata, ala« Antheren diobt unter den Narben 

Cdte laag-md 



Dieaee iat I>. LtwUii am nftobaten nad ^hMta 
iek ea fflr eine Fem deaaellien genoameBi 
nirJit die Oriffellfln^e beider, bd glddiaai i 
aebr verachiedeii wäre. 



JUn. LeipMi. 
■ntter MBallch (bei der Knltar Itaaai). 
Kelch fiMt ohne Nerven , etwaa kleiner 
Narben den. Form d Lfa. d< 
Kapael B Lin. hodi. 
BaaMfl f*h lt. If., I L. br. 

■nurBgrUM. Wm naeh niaht keakadiilat) i Kapeel ei- 

förmig, hespltjst (fthnlich an Korm nnd Grösse der 
dca alpin.) , 4 L. ig. , 3 L. br. ; äamen achwars- 
iHNmh BIfalCMdlf, • Ii. 1«., 1 L. br. — NaehBl«- 

theii- und Fruchtex. ▼on Oregon am Coluaibia rlvtr 
in sp. Walla-Walla leg. LjiU (bb. Berol.). 

Von alpteMM dnreh die kuraea, atetf aaflreok- 
ten Frochtpedloalla und die 
tataBt oataraehaMbar. 



kla S>/, Firadilpai. ■artekRabogMi , antcfata bfa 8 L. Ig. 



L. Ig., 

Innere Kelchblitter 1 1. lg. iu>d kr., 
eir. beapitst, 4 L. Ig., 3 br., 
t&gelrandig, B L. lg., l br. , 

4. Linum alpiHvm Jao^. Tindob. BBB. aoatr. t. 
aSl ilÄH. moutatmm Bchleioh. cat. A4em»UHmm mt- 
phum Babk. femi. t. aSS. f. 61BB. Lkt. perenn* 
montanum et alpimim Planch. in Hook. Lond. joarn. 
er Bot. VII. 174. Lin. kia«« Bcop. cam. nach Btaad- 
art Mi ■dlabflm Maikar), 9|. Btengel anfatrebend, 
■parrig; BIfttter xiemlioh dicht, bis 10 Lin. Ig., 1 
Un. br.; Pedicelle nnterate bla 8 L. Ig., in Frucht 
a«Bft k ar a bgebagaa «) Ma ftal aafk-eekt ; Biftthe ho- 
nigdnftend («Tage vor auttr/), bei der nlttelgrlffe- 
Ugcn Fem 7—9 Lin. hoch; Narben S'/t Lin. von 

Ma Antheren dicht unter den Narben, aber nienilich 
awaer daa Eaicke aind; Kelch B-SVi L. Ig.» lang- 



*) NailT«icb aagt in adnen Naohtrigen suMalj^aBnum. 
plnal. Inn. anatr.: «£1«. oIHmim iuq. halte ich, in 
aa weit dia Babta Pflaaae gainefait lai, nnr »r l Va& 
dea Lta. fliHtnae. L., vaü laaMlka kai der Prn^W 
reife hrrabgebo^rne BIQtlieaallale hak** leh kaaa aber 
Hm. Nellrelch TeraieherD, daia aneh daa iabia Mb. 'arf- 
^{»uiii sammt Vsr Lfonii, b<-i der Knhar «la wUd« 
aaeb der BlOihe berabgebogene PedieaUe bai. 



tnnera KakibM. iVt !*• Ig* 

Kapitel kngelig, nicht bespltzt, tV, L. Ig. a. br. 

Samen ungeflflgelt, Vi\ L. Ig-, 1 L. br. 

itaBHab. Petalan aohaiAler ala bei den Verwandten, 



sei eif., bcapitat , S*/, L. hoch , VU ^- br. 
SV« L. Ig., 1% L. br., achwarabraun , flOgelloa. 

a. Xite. lOpin. genuimmm Koch ayn. ed. B. I. IM. 
WW bia 1 Vbaa, f» gntem Boden knlUyirt l'/t 
hock werdend. — TM Kraia nad Stalarurk bto 
Weataebwefa. 

laA glaBI la aeiner ayn. an, das« es aar 
hoch werde, doch Hegt mir ein Fmchtezaaplar VOM 
Stockhorn vor, das 14 Zoll Ufihe bat. 



b. Lin. alpin, Leonit (.Lin. LtoMV.MnIhM te 
Flora oder bot. Ztg. 1838. Ii. p. 644. Admoli- 
num L«onii Rchb. ic. 1. g. f. 0109. lAm. p $mm m 
montan%un LeonU Plaachon. Lin. montmmm üb- 
iMdra B. MW. Ml, sieht Schleicher, dessen POanaa 
nach dem Vorkommen nur das achte Lin. alpinmm 
Jacq. sein kann). Wild mehrere Zoll, in guteai 
■adm knlllrM aar *4 F. hoch werdend; auch 
Biethe , Pracht und Samen etwaa kleiner (Samen 
% L. kOraer ale obeu augegeben). — Von mir ia 



•B« 
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c. hin. alpin, curvifoliim. Wie genuinum^ aber 
Uflhier and die tlliter flMt «kM Fliehe sohmal, 
bofcig «nrückeekrflramt. — Vach einem Ex. der Fer- 
liner Sajunlutig ohne Angabe des iHindortfl. 

Edm. «IHmMi mmitmnwm Koch tot Li*. Imm- 

rlcum K Schultz, eine sehr verschiedene Pflanze, 
die Kocb aicher nur ia Mkr unv*Ilst&ndi|geD Kxeni- 
fltTMi R«a«lratt Mkm kowil*« te «r mit it. «!«• 
pinum zusaniJBeiimengte. lAn. buvaricum i.tt schon 
dadurch hinUaclidii verschiedea , daas «m nie die 
ttittelKriffelige-Porai MMat, i/t M growa -KapaelB 
VDd 1 Lin. breite, alao Mbr »chaale Samen hat. 

Ton etwa ib von aiir kaltivirten Kxcmplaraa 
doa Lin. afpin. genmkmm #»h0rMn nar wenige 
ftraaplare der langgrffMifM Form (antherae inclo- 
mul) an, die aieiaton waren mittelgriffdlig (alii^m. et 
«■iker. «xaertae). Alle trui^n rdOkHck keimfahf- 
fM fliüda, okgMok die kiirKerimiifeWma Milte. 
Lotstere sah ich nur in Herbarien. 

Li», aipin. LtonU k«ltivire ich abaBfaUa seit 
4 JAkfloa Md flwar Mkoa £w 0^ tmmkmm» kaao 
aber ausser der konstant bemerkten RldokoU von 
8ten«;el, BläUie, Fracht und Sarnau, kein«« Ulitor- 
■oklod vofli £r. «. fd —lB—i indo& Bigoa «bor tot 
es, da.ss meine zusammen woh! 40 kultivirteii Exem- 
plare der verschiedeneu Jahr(s&nge s&nratlicl) mit- 
telgrlflUIg wiHTMit dakd rotokitob flrakdiolfSU« oad 
viele keinifitliiec .Namen brachten. Ebenso waren 
alle fixenplare der Berliucsr aad M&achoer t^aaiBr 
Umg oknoAmnabaie nttialgrllMtK. 80III0 atek wi- 
llen, dass diese Pfl. niemals die lan^- oder kurz- 
griAlige Forai Mtdot , ao wkre dtoa allcnliaga ata 
9rmd deaneok dtoao Fl. ato Art aa ka l ia tih t i »» 
wosn noch die Betraektaag alt «ataaUalay daaa 
garade die niedere Fora in- dor JEkoaa wiokat, Bine 
ganaa der fltaamart f^mUMCh (leioko foraa pumUa 
Uldat auch Lin. an0u$tif0Hmm and iirtlalitilaiMa 

Da ich alle Exemplare des Lin. aawweiiM, L. 
UfaHanum uud L. alp. LeonU aittalgriffelif faod, 
ao lat aa laaarkta aMfliai» dtao dtoa* koaoaorpk* 
bMthig sind. 

B. DtolOfyk«. Die Art dea Bläthcudinorpkia- 
aaa aloke okoa. 

6. Lin. aarm$t»dinum iLk u m «mdrlaea» Pol- 
Jkk akkt Lioad. Idntm ftn m* Book ajm. AU- 

Lin darmstadinum. 
fifteagel aufrecht, 9—9 F. hoch, licht beblAttert, 
BMtkan Uasaklao, 

Dar kuragriffeligen Fora Narkan tob Aatkareaba- 

aia 1 Mm. entternt. 
Dar langgriiTeliKen Form Narbon von BIStkoabaafa 

7'/t Mm. entfernt. 
Kapaal 8— t Mai. 1«., 6—7 Ma. kr., atoapf. 



nolinum perenne Rchb. ic. t. SM. f. dlM)t 3|. 8tan- 
«el atetr aallNOkt, «kafaa tle Vedtodllo Ma aar 
Fnichtrelfe; die untersten bis 7 L. Ig. ; Blltter 
siemlich dicht, bis 9 L. Ig., kaua i L. br. , spita- 
Itak ; Bllkar alt jMMgsanMik , UaaaMM, 7 L. ig.^ 

innere Kcichhiattcr ircnindct; die Varbeii b«f der 
iauggridetigeH Fora A*/, 1«. von der Bldtbeobasie, 1 
LIa. Toa dOB Katekapltaen ; bot dor karMrtiiill(|Mi 

Form die Antherenspitzen 3*/, L. von der Blüthen- 
basia, Narbaii an deii Kelc|ispilaeu ; Kapael kars 
cllipaoldiMk, ataaipf und iifckt boapttat , Vf^ JL. Ig. 
uud ra.st so breit, vom Kelch halb erreicht; Böcken 
derKapaelkdlften flach} auTOllkoaunenatiekaldawaad 
bta V* BiAOTOHaitadfg: Baaoa ankwarakMa«, «tdkt 
dfigelrandig, t L. lg., !■/« [<• hr. — 80 nach Exen- 
ptaren von Daraatadt. — Die Pflanae wScht daaelbat 
auf dea achlaehteaten kalkhaltigen Flugaaad In gros- 
ser Ueppigkeit bis t — S Fuss Höhe) meist auf kah- 
len Hflgeln oder in lichtem RIeferngehflsoh. Das 
Areal aaf dem dieselbe vorkoount, iat aekr bo> 

fen Ws 4, 5 Stunden n<$pdt(ch nnd sOdlich von Darm- 
atadt. In den üamainngen von Bertin und MBnchon 
aoko tok DmorlolB» irop- Wlnkang aad Or Baa la i B 
heim in Cuterfranken , die ohne 7,\vpffel zu dieser 
Art gaböreu, da die karagrilTelige Form dieselbe 
(korso) CkMblMiigo wte d afa nfarfl a aa Nat, da fovw 
ncr der hohe Waclis derselbe ist und auch das geo- 
graphische Vorkoapen dafär.aprtcht, indem sie dop- 
pelt ao wdt voa aiekaten BlaadorC da« daraileaa 
als von dem des ^rHMta^itoua» wachsen. Fmckt- 
aswaplare kaaata lok laidar vom WAraborgac Daoofi- 
hin- afafct uiHuia w Ua . 

Die Berliner Haamlang baaitat noch ein unvott- 
stindiges Fmchtexenplar, von Tibet, 0 — 11,000 F. 
H6he, das in Fnichtform und Oröaae so voilatgodiB 
ait unserer Art dbereinkoaat , dasa ick daaaolko 
vorianfig hierhcrznxiehen vorschlagen möchte, viel» 
leicht aber sich durch vollständigeres Material ato 

ke a okttakte eeograptiische Verbreitung haben. 

Dor niohate Verwandte daa Ida. ämnmttmätmmm 
tat I4m. Imvanmm F. BakoHir, wie taa anok 
Mtltl seine Pfl. aar alt doa Bat— IMtw Ida 
jaraw» Torgidcht. 

lAn bararicum. 

Stengel aatoteigcud, Vi— > if- koch, dicht bebUttert, 
BWtkaa tebkaft Maa, 

Der kamgrilTeiigen Fora voaA«tkoroalMMla Bi^^ 

t Ma. oatforat. 
Dor langgrlfM:roraHarbaB von BUttheBbtate f/a 

Mm. entfernt. 
Kapa«! fr-«*/t Ma. Ig., A>/. Ma. kr., mgUm. 
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Nach lokllto uoali vMTMlMeo dprck? 

foHla lineari wNH IIi, «IMtia, 
•dprescia. 

I 

Aoioh diaa« Unleraobicde de« l|rn..|ehiltl tref- 1 daaa L. kmoorlcum grtfliMr« BIAUmii hake ala ft. 
m Mt atai akar wf r^bitiT; wem ar iMtoaa aagt, | iarurt^itwm^ «o kun toi itaa vloM 
Dar if*prp olakata Tarwui*«. ^ -U». aillrfcwi DC. 

StMgel t — 8 F. hoch, 

(ftorna l««if Ufyl«) 7 L^: Ig., 
) Kelehbl&ttor gernndtt, 
dl« Kapaal nur Vt «mMMild, 
Kaps«! Vit L. lioali, 

aUMB-rfa 1^. n., tv« kr., 

irffktsirtrilR, 



£411. 

StenKcl t K. hoch. 

Blflthe (f. longittyla) 6 L. Ig. 

Aneli die inneren Kelekblttter 

Kapsel KU Uöka 
Kapsel 8 L hoch. 
Saarn |t/, l. If., I L. br. 



In BnglfM TWfcd W MW to Idi». 

Miller (LIn. pertnne angltemm L.) konnte Ich lei- 
der aur itt UDsulAagliclieB f Ifitheoej^eaplareo aaheo} 
da aber aekan UmI, bi adaea a|Me. flaut «iRal»: 

„CauleN plantae sibiricae erecti , an^licanl decooi^ 
betont, an aenper?'' nnd andere Scliriftatellai^ di« 



ao glaube leb es wagen su dArliea» 
«0#darte Art aiifsuateUai. 



PBr dt^enigen, welche alle.AdeaolineB an 
aer Art aaeaaiaienxleben , bter die ParalMi 
■ad LbL 



Stengel neben auxtriar. ku\t\v. 2'/, F. hncti. 
BIfithe blaaabiau, mit UoDiggeruch, 18 — 14 L. br., 

7<f,-«t. Ig., 
Fruchtpcdicelle «tclf aufrecht, 
VrOchte, wenn gescbloaaen, etwaa elHpaoidfaob, 

f Mai I«., fl Mm. br., kMM W iba. br., 
VaMM ■ehaldewaad */, dar FacUMba aita, * 
Saaen ft Mai; If . , S>/, br., 

d. Lin, tttömriemm F. ächults in der bot. Ztg. 
gon. Flora 1888. p. 642. (Lin. atftinwn montanum 
Koch aya. ed. 2. I. 148), 24. ätenKcl aufsteigend bis 
nlederliegend '/(— i K. hoch; Blätter dicht, .«ehr 
and apits, bis 7 L. Ig., nie 1 L. br. ; pedl- 
aoh bei der Fnichtreife steif aufrecht, die aa- 
tersten bia 6 L. Ik- ; Blatten lebhaft blaa, 7 L. lg. ; 
Innere Kelchblätter gerandet} die Narben der lang- 
grlfeligen Forai 4 L. ▼•■'der BiStkenbasis , 2 Lin. 
▼on den Kelcbspitaen ; der karagriffeligen Form An- 
IhereDapUsen 4 L. y. d. Blätbenbaai« , Narben äber 
aaa Katabafilaaaf Kafaal «Ultaaldlapb, apitaf « L. 



Stengel niederliegend bia 
Pedicelle bia 6 U lg., 
.BMthe<l«bhall Maa, f Ii. IS.i 
KatabbllUer, die Innerq 
aar ^j^ errelohend, . 



Stengel fast 2 F. hoch. 

BMUe tiefblau, gemehloa, tO—lt L. br. , •— i*/^ 
L. If. 

Fruchtpedirelle hcrabcebOKeii. 

Frdehte, weun geacbleaaen, kugelig, AJda. Ig. and 

bralt, klaflead fu.« ito. br. . > 
Falsche Hcheidewand Vt «ler IMMka-dil^C 

»amen a<i. Mm. Ig., 8 br. 

Ig., 2*lt U. br., YOp Kelch gut '/t erralcbt; anroll- 
atlndige 8ebeidai|«at te gut >/, Höhe vollatindig. 
Samen schwarabrfal» alaht flBgelrandig, l*'« L. Ig., 
I L. br. — Baiera. Von alr in reicher Wahl ron 
folgenden Orten geaehen: Donanlnael Zaapelan bat 
Paasau 970' hoch, bei Deggendorf 1000', laarrafln- 
dung, bei Regenaburg nach Schwabelweis KMO' nnd 
BruderwOrth, bei Landahnt am laar, bi 
OareMaiarbaida IdlT. • 



Im Aeaaaern dei 
nt. a 



Un. 



DC. 



4i 



Stengel aufrecht. 
Pedicelle bis 1 Z. Ig. 
BIMba Upaablan, A L. lg. 
Kelchbiatfar aUe aii^t die Kupaal 

«bend, . . .... 



aa % anrai- 
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f. Lte. tINrieM DC. pr. L 4tf, CUn. fMrmm 

Miricmm L. ep. 397. paUtaeen* Bungt in 

Ledeb. 1. «14. L 418 gthftri Mok d«n AlUiexca- 
plaren, die teh sah, wohl Marter). 3|. Stangal atetf 
aufrecht, einfach; Blätter nicht dicht, bis 10 L. lg., 
i L. br., b&rtllch, blAaiicb; Pedieelle bia znrFrucht- 
rafr« ateir ««fraeht, «ntanta M« f B. Ik., also lang; 
Biatlie hlassblan , ft L. 1«. , auch die iiiDcrn Kelcb- 
blAtter apiU; Marbaa bai der langgrifeligen Form 
S'/, L. flbor der BMIhaabaaia ; Ka|^ t L. lg. und 
breit, fast l(uglijg,TOM Kelch so erreicht; Rficken 
dar Kapsalhiirtca lach; 8sn>en 1*/, L. If.» 1 i<. br., 
sehwarsbrann, nicht flagelrandig. — So Moh Bzesi- 
plarcit der Soniiarei leg. Schrenk; voai Alatan-Ge- 
birge leg. KareUl et Elriloff; AlUl afait Wtjtt 
and als lAn. puUeteetu Bange beetitet (alle In hb. 
■eroL et Monac.). 

Jedenfalls ist diese Planse am aAofcaleB ver- 
.wandt dem Um, ä TWUtaMm m^ IM. ttUMHemm 

yf&i* den Namen Linum perenne anbelangt, ho 
lat «a ohne alteu Zweifel, am besten Da CABdoUe zu 
fbliw, der Ilm «la ArtaaÜMO «liislleli fdlleii llsKt 
Will man ihn aber im ItaB^'schen Sinne anwenden, 
ao dArfte er uar allein fOr diese sibirisoJM Special* 
art AuwoB d e ag iidaw, 4a Uni «ofai Um. ptrtnne 
snerst nach aMriachen Kzenplafen beschrieb. 

8. Un. t(t bwmM ar0 lUtaibel tai Liiuaea JUUUl. 
p. 6,79} Jaa. MM. ilAm. aJ^tatiM aladiM Wahlenb. 
earp. IM. Un. perennt earpmtkieum Uechtrits 
msc.) Bteogel aufsteigend) BUtter dicht ste- 
hend, • — Cx so lang als breit, bis Iber 1 Z. lg., 
bia VI, Ii. br. (also am breitesten unter allen Ade- 
nolinen), lanchgrAn, dfinn, spits; Pedieelle aufrecht 
bis nur Frachtreife, untere bis 9 L. Ig. ; Kelchblät- 
ter auch die Inneren spits, viel länger als breit, die 
reife Kapnel su */« erreichend, atark nervig; Ko- 
rolle blassblau, 6 — 6 L. Ig., bei der langgriffeligen 
Vor« die Narbe 3> , L. von der BIflthenbasis , An- 
tfeoreo bworhalb der Kekhapitsens Kapoal kogUff» 

lAm. gmtrmmtUu rt. 

Stengel aabt«lgoad, dhAt beblAttert, 

BIttlar laoebgrto; 6— €x ao Ig. afai br. , Ma fl>/, 

L. br. , sehr üpita, 
UBTOIIatindige ächeideivMd ^ealg aosgeachnitten, 
SaaMii f X ao Ig. ala br^ otwao Msolr«idig| «Bi- 

Mir ollvoagrto. 

9. Linn« samteotm Jord. cat. h. Dtjon 1848 p. 
28. tt|. Stengel anfstrebend, sehr ftstig, immer viel 
Biederer als bei lila. «««Irtonun; BiAtter blaugrdn, 
BMtko lohhafl blBB, genuktoa (iHo mm&lr.h 8 Tage 
BMk MMir. BBi Blofct te onloB Jakfo mkmä. 



empsrtaaai OMBcfc mu matatUnm — d riWrfcw), 

3</( L. Ig., 3 h. br. ; Karpellrdcken dach, die oa- 
vollalAadisa Heheidewiuid sohwach anagaaahaitMB; 
SanoB «Braif graogrfin (ollTengrAn), reif aabwu» 
grau, nicht glAnseBd, aohwaeh iAfrinailg« VJ^L. 

lg., I", L. br. — 

Centralltarpathen 4 — 6000' hoch, in sp. Ziptcr 
eespanoeliri CKIf. hi Ltnnaea) BoraShor «oalt. (hb. 
Willd. gesammelt v. Kit«<he1 -. hh Mnnac. connoD. 
Kitaibel) ; dann sah ich aehr viele Kxemplars voi 

thal ges. V. f. Oeikllttl) femer schtae BUthea- 
exemplare aus der »■■aJoBg des Hra. Or. AkImi- 

dem OrAnsgebirge zwischen dem Marnaroflirer Co- 
ro it. and Galiaien; ferner Aode im Mdachner Hei^ 
bar "9 aoHr soAabo BMKbaaosOBiplBM alt der all|s- 
meinenFtindort^ansxahe: Hossla; es stammt ans da 
hb. Zuccarinii; endlich sah ich im hb. gen. BeroL 
ein Lkum «ob IMcr tt KraiB oier ■■mtkan -g^ 
•tammelt, dsü mir ebenfalN hierher an gehOren schleo, 
otiwohl sich dies nach dem sehr mangelhaften BU- 
terial 'Blalit aMer alallalk lioaa. lak aohrteb duB*' 
her Hrn. Dr. iichenoi, welcher mich auer«t taf 
die UtAlbel'sche Beschreibung in der Linnaea auf« 
merhaaa gaatpeht featto, 4aaB «loa wohl im TalM 
genammelt «ei, was aber Hr. Aschenon enNchi(>dei 
bestritt, indem er darauf hinwlee, dass auch aaderf 
PioBflap BBSiotob im fWra and ian iaU. ä3tmnt' 
kommen, wl^ 0MtfflMI /HfM» «Bi 0— ^Viafa 
raeifotia. 

Der nächste Verwandte dieser Pflaoae ist elai 
Zweifel Lhnm »ibhrte^ Mit Un. afphtum hH 
diefielbe nur eine än.i8ere .\ehnllchkeft , da die 
Sexualorgane und breiten Samen des Un. alpimnm 
gar keine Verglelchnng anlassen. Kltalbdl'l äas* 
serst lange Beschreibung passt leider auf den grlH- 
ten Thell aller AdenolineB, daher Ich hier die Parti- 
lele mit deat nAckat vonmodtOB JEdto. dlMrfeBH KV 
gas laaao. 

Um. fiHtieum. 
Stengel von Grund an anAroeht, llekt beblAttart. 
BMItar Uadgrfln, 8— MX ao Ig. ata kr., kla I L. 

br. , nicht sehr spltx. 
Oieae atark anagaachaittan. 
SaMB Bkkt tx ao Ig. ala br. , Biekt gkgriraa- 

«g, «BNir fOOkkraoB. 

wie dies bei aitsfr. der Fall ; BIflthe bei der laag- 
grif^Kgen Form dVt I'- 'S- ^oi die Narben wenigar 
vorstehend als bei «iM(r. , nämlich S Lln. von dir 
BlSthenbasla (bei «Mir. S'/, L.), \ L. lAngsr il« 
dleAatkaraB (kol «Mir. •/«L. liagaraladioAatfc.)! 
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ftodiC kaeiUg (wie auitr.) gCMsMoMMi S L. Ig. 
V. br. (M mmatr. fl»kL.)* Anmi fl*/« L. lg., I>/|L. 
MW (M MHlr. 1*/, L. Ig., I L. br.). — Dauphin«. 

Ltttnm Mtueicola , daa ich Itngere Zeit kulti- 
Tirte und dem hin. auttriacum offenbar an ujich- 
fltMi «tollt, wird durcli die Jordai'sche Dlagnoae 
dORlMUiB nicht deatitcb, daher ich »ic Iiier eans in 
Vwglatokmg alt 14». muttr. nßt^ wvnach zurC^ 
nflb* «rMIflir Mg, 4m «le sehr -wähl arlNfMH- 

tigt itit. 

10. Lm. kirgisieum. 2^ Stengel nar einer aus 
jeder Wnrxel. roii Grund an gerade anflreeht, 4 — 5 
Zoll hoch; Blatter dicklich . itrriemliob , anliegend, 
t — S L. Ig., L. br. ; Pedicetle noch nach der 
Blüthe siemlich aufrecht, unterste blü 5 L. lg.; 
Kelchbifttter UUiglicb gerundet; Blüthe blau, bei 
luggriffeliger Forai Narben S*/, L. v. d. Blüthen- 
bMia^ 1 Ii. VOM der Kelchspitze, bei der kurzgrif- 
IMigwi Wwm fUuwotauptlacii 2*/, L. v. d. Blfl- 
ttcnbanis, 1 L. v. d. Kvlch«. — ..In de.<<erto kirgi- 
aiiBO in locis elevati« lapMoais ud ripam dextram 
AKr. nmftr, im, Ua^ Ift, l«g. Itarim*« so «lo 

^■Hgbe in hh. Mnnar. renp. l\b. SJrlirehrr 

AeoMerlich aUiit .d^aoe.P^onse dem iiin. car- 
«O f low BoIm. *) de» Kmfcum mkr ihnlleli, wolclie 
letztere aber durch .sehr %'ieI?«toti);!-!i:rf Wiir/.el und 
namentlich die sehr langen Griffel der langgrifOti- 
gm V»m (Worbe S*/, L. iron der BHIlhMilNMto) 
wesentlich ver»chledcii ist. Nach drr Kürze der 
fllaaente der fcursgriffetigeu und der K6rM dsr 
•iflM 4nr tenggrUteHgen Pora stellt dlcoen. 4itm 
$quamuloium Rud. , wie es in ganz Südrusaland 
bis an den Ural (also an die kirgisische Grcnae) in 
Menge voritoaart, dorchans tm nlehston «ndwVrie 
ich dieselbe als eine Zwereforn de« L. If ohinfsi. 
betrachtet haben , etwa wie td». tUfitm. LoobH ica 
alfiin. genuinum gegenüber, wenn nicbt aneh 
die Blattblldung so abweichend wftre und wenn ich 
▼on den 3 KirgiBenexesylaren an den vielen Ex. 
de« hin. ifuamuiot. dio leb «ab, cinigennassen 
Uoberggngfl gesebea bitte. Ton 

11. tquamulotum Rud. dsis eben meist au 
OMstriaetwn geaegen wird, sei twaierkt, dass 

«8 dorch die konea FIlaoMote der kuo- nnd die 
koroMOfifkl 4cr loagirifIdiffeoFOCM, ftnur durch 



^ Vea L. camosulum Boiüs. »ab ich weder Ori- 
giualexriTiplare, noch überhaupt Kxemplare von Lydien, 
von wü Bols». beschreibt, halte iiln-r nach der I5e- 
sebreibnng da» Lin. ton Georgia causas. , welches 
Ishmaefcsf als Lin. »quamat. Hud». oder afuamulo- 
tam Rod. aasgab, flir identisch mit It. eoniomiM« 



die unragelniissig und voUstgudig oiedergebogenea 
Froc Wp od l ea l le aowlo dio bilaoaro Korolto rtm 

L. austr. binlgngliob specitscb rersobieden ist. 

It. Un auttriaeum L. alte bekannte Art, ver- 
dient seinen Namen fOst bncbstibloh, da es ausser 
Oaabmoiefc «ioht roisokomMa aebaiot 

tu. Un. Tommasinti {Adtnotinum TommusinU 
Rclib. icon. i.gerra. Cent. XVI. p.<»t.aS7r.6lft6a). 
INaao Art sab ich von aMMte Bpaceato bei Trteot, 
also dem RelchenbachNcheii OrisfinaNtandorte nnd 
in grosser Zahl vom Vlasich in türkisch Bosnien, 
wo aielnftB«r«aniB«Tte. Darob die laogno^itm 
Sepala , kurzen Pedicetle. xui>e<<pitzten angedrMK- 
teu Blätter von L. au$tr. «ehr verxchieden. 

14. Un. punctatum Preal. nie. (L. eotUaum Gnss.) 
iat nach einem ausreichenden Material da.<< ich von 
Sicilien .nah , der vorigen Art nabe stehend , aber 
merklich verschieden. 

Keaunen an den yorstebendon noch t&. L. Lo- 
rei/l Jord. 16. t4, ffunosulutn Boiss. 17. L tnio- 
isKMiBoiss. lH.i#.finM<ciH»Pourr. i9. L. angli- 
eum Hill, md victialeht M. £.|Mll«flcvns Bonge ond 
schliessen wir Lttu tUUtrMde» Plam li. da<i dieser 
Autor ebenfalls aadaoA4enolineu bringt, als wahr- 
sflbeinlleb nieht hierher gOhdrend aus, so neigt siOh, 

das.s die Gruppe der Adcnoiiiieii etwa M.Vrteii ciit- 
liAlt, von deren UeJuraahl jedenfalls ich die Leser 
dieser Zaiien Obefsoogt ao hoben hofO, daoa sie 
nicht unter dlo lBIBO^O<dkan „aebicebten** rangiroo 
dörfen. 



lilteratvr. 

Waarnetningen over den groei vau den plan- 
lensteagel by dag eo by nacht Door 9. 
W. P« MtauntOntm, (Overgedr. uil de 

Versl. et Mededeel. d. Koningkl. Akad. v. 
Wcteiisch.. .Af(lplin:j^Nntuurkunde, 2dePeeks. 
Deel. II. .\msierdam 1867. S. 38 S, 

Von VeateOdt (1793) bis auf Dacbartre's neueste 
■od Wdllg'. Uotoreactauigea (IM5) sind Aber dl« 
verachiedene Lingenannabme dr<< PflanzenatenKels 
SU verschiedenen Tagesaeiteu zahlreiche Beobach« 
tnagon, inei«t on Büthaoacbiftan von AfMm on- 
geatellt nnd veröffentlicht, aber kaum je fiberein- 
atiounende Eeaultate erzielt worden« Verf. , wel- 
cher dl« TOrhondooe Litevotor Balsalg dorehfMur- 
beitet hat (>i. 1—8) rekapitnlirt die widersprechen- 
den Ansichten seiner Vorarbeiter dahin, dass ?eB- 

taiat, Aiw, IciMi IlBttr, it fUiM* lirilBg 
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and Doobtrtn'S Altere Untemaohungeii ao Coiocasim 
«hl mtätkvnm UtafcttwMlistMin M "n«», MM«*, 
larttU und Daoliartre'l neueste Beobachtungen «fo 
toWiaftereB WaclMtJina snt Macktaoit, TeltUUBl 
WHi WtiM «1« «Mli PMiodfltt sinlalit wi rt li l Mi flfc 

TOn Tag - «ml Nachtivrchsel verschieden inte*» 
■iVM WadiaUiun behaupten. Dleae WideraprAche 
■naiebat vanmluaten &m ▼•rf. m «IfwcB Uileiy- 
anchanKeiii die s'ch grsmiilier citipni grossem Theil 
ttuwr Vorarbeiten aciion durcb den Uaa^ud aiw- 
«•laliiMa* teaa sta aDaaer 4er «Intaeliaa FlraiEa MWb 
4er Tageaseit noch eiin't^e nicht minder bedciit^Bme 
Faoteren mit in RecbnaniK brinsen. Auch hat 
Banweahoff fflr gnt beftntfaB, lartlaga Hath aiili»> 

leinst zu lassen, der hei dergleichen Unterstichun- 
gen bekafa Erslelaog entacbi^ener Resultate, daa 
Abaclinel4eii alfer Stengel der VeraneliapflaiiBe arit 
Aaanahroe de» einen zu beoharhteiirtf n cm|ificMt — 
Sipe Ansahl Tabellen (». IS— S3) enthalten au- 
nichat die über daa Utifemrachattam T«n Bicea- 
plaren der Bryonis äioiea . Wistarla ekinensis, 
VUiB orientalis und CmeuröUa Ptpo aa 14. Jani 
1H66 gicicbzeitiK beconnen , niii bei 4er letatem 
lAni^aten gewachaenen, bis tt.Öcth. fortgefahr- 
ten AufKeichnangen, welche jewella Morgena 6, 
Mittaga 12 und Abenda • Ubr ganaebt worden. 
I^y^ a leblleasen Paralleltabellen über die jewelHee 
Temperatur and Witterung an eatapreohender Ta- 
geaaeit , endlidi eine analoge tabenariache Veber- 
■iabt tttr lileiche , achon Im Sommer 1860 an Da- 
Btfiirion aeroMekim angeatellte Beobaohtnngan. 
Die Schiüaae, so welcben aleb dor Torf, dorob die 

■Itgethellten UuterniichunKeii bCTCObtlgt hält, aiud 
(man entachnidige etwaige UnEraaiBl|^«llea Bit dea 
Ref. mang ei haften Kenntnfaaen ler bolUndlaohen 
■pnabo) die Folgenden: (vergl. .s. 29— Bade) — 
I . Das Dnrchschnitta-Reanltat der Meaanngen spricht 
rar ein atbrkerea Wacfciithnm bei Tage, ala bei 
Wairiit. Sa bestimmten Zeiten (aber abertrilR 
die LfinK^nKunahme bei 9iaoht die romTage. 8. Bei 
allen vom Verf. untersuchten Pllanaen tat 4le LSn- 
gensanabme in der Zeit von MUtaga tt bia Abenda 
4 betrSchtlicher als des Morgens von 4 bia ItDhr. 

4. Die absolute Grössensnnahme lat ;bei allen 

gularsnchten Plannen verschieden. Bei allen steigt 
erst die IntensitXt des Wachsthnros bis au einem 
bestimmten Maximum, bleibt darauf einige Zeit 
eanatant, am endlleb mit grlnaarar oder geringerer 
«caebwtndtgkell ««r Noll m niakio. Die fragli- 



chen Perioden aind bei vemohiedeneaPtanaea t«- 



Mit Harting'S Ponnel aar Bereehmjne de« 
Waehatboow «inea fltengela für einen beUebigca 
«ag fiuai%^ Y«e^ wuk natoen Wahrartwaaiw 
schlecht au fahren; er meint vielmehr mit Saehj 
gestehen sn nrftoaea,',«daaa der wahre Zoaamman 
hang «w i a ab an VaapaMinr 'Md - pivnfalaitaaba 



. üibininilffngeii* 

nie Gesellschaft fflr die Pfaturkunde iIm Gon- 
veruemenU Jaroalaw neigt daa Eraoheinen der er- 
aten tJentnrie einen Herbarn dar 

Gniiveriiement.« an. Zn erhalten 



baudlung von Deabaer in Moakau. 

CMAL ftoe. b«t. ffr.> 



Mn 41« IiMer der BotaniadM 

Zeltnng^. 

von vpracbiedenen Seiten iat der Gedanke «op 
geregt werden, die Satanlaefte Snltang vam aiab> 

aten Jahre an niebt nwbr Allwöchentlich and boeea- 
weise anaangebcn, aondam In rt§Hmi»§it moßit- 
w*i$« eracheinendeo, je 4— Bogen atarkon Baftaa. 

Diese VeränderuiiK hat selbstrerstftndlich ihre Vor- 
theile und Uebelstande, ihre Ffirafcecber and Geg- 
ner, and da die Zeitung für die Leaer «mebeiat, aa 
wflnachten Redactioa and Verleger die Ansichtea 
und WAnsche, welche dieaa Ober besagten Vor- 
ach lag hegen, na kennen, ob nMb danaeibea die 
Bntaoheidung an tNfkn. Wir richten daher an die 
Leaer die Bitte, ana Ihra Meinnag Ober baaagO 
Frage briellick and recht bald Bttthellea sv wellaa. 
Mag dJa also oder die andere Form der Aasi^abe 
vorgeaogen werden, ao aolien dabei UBfang aid 
Aufgabe der Bot. Ztg. unaeres Braebtana dieaelbN 
bleiben wie bisher, letztere also: Möglichst rasche 
Publication kleinerer Originalarbeiten; Literatarke* 
sprechung und Beprodnctloa nicht allgemein aa- 
gkngllcher gedruckter Anfisfttae; YerOFentlichoai 
von Anzeigen and Notizen botani^ichen Inlialts. 

ledactiMi u4 Verkser itr BaUi^ Xdtu» 
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Ueber den Krebs und die Hexenbesen der 
Weisstanne {Ahiet pectinata DC.). 

A. de Bary. 

In den WeiiflCannenbefitAnden am Schwara- 
waide, lind, nach den Mittheilungeii unterrichteter 
ForataAuiier, Qberall ia Deutachland wo die Weiss- 
tanne Kröasere Waldungen bildet , beobachtet man 
an den StAnoien dieses Baume« überaus häufig eine 
Krkrankuug oder Entartung, welche den Korstleu- 
tan unter den Namen den Krebses oder Rinden- 
krebaes bekannt ist. Der im übrigen gesunde Stamm 
ist an irgend einer Stelle ange.ichwolien auf die 
darchscbnlttUch auderthalbfacbe bis fast dopiielte 
Dicke, welche er über oder unter der Anschwel- 
lang besitst, und daa angeschwollene Stück ohngeffthr 
u hoch, als es in seiner Mitte dick ist. Nach oben 
aod unten wird es .tchaftler um sich plötzlich oder 
alimlhlich in die normale stainmoberflftcbe fortau- 
ietaen. Die Anschwellung geht meisteua ringför- 
■ig ujB den Stamm, ist daher im Oesammtumriss 
etwa kurs tonnenförmlg. Seltener ist sie auf einer 
Seite hetrilchtlich dicker als auf der anderen 
oder rein halb.'«eitig, und die andere Seite von nor 
BMler BenchalTenheit. Ausser durch ihre Gestalt 
fallen die in Rede stehenden Anschwellungen sofort 
darcb ihre dicke tief rissige Rinde auf. Sie An- 
den sich in den verschiedensten Stammhöheu ; 
■anchmal dicht auf dem Boden, andere Male einige 
Pius bis mehrere Mannshöhen über demselben. 
In den meisten Killen tut nur eine an einem 
Staaame vorhanden, oft aber auch zwei und drei, in 
den verschiedensten UöhenabstAnden von einander. 
Mehr als drei ao einem Stamme sah ich nicht, will 



jedoch die Möglichkeit solchen Vorkommens keines- 
wegs in Abrede stellen. Die Anschwellungen fin- 
den sich an Stammen und Staramthoilen der ver- 
schiedensten Dicke und des verschiedensten Alters. 
Um nur beispielsweise «wci extreme Fälle zu nen- 
nen , so liegt mir eine vor, welche an dem .5jflhri- 
gen Gipfeltrieb eines jungen Stammchens jedenfalls 
schon S Jahre bestanden hat — lie ist nussgross, 
daü StAmmcheti dicht unter ihr 9 — 10 mm. dick; 
andere mit fussdickera Holzkörper nnd 60 — 70 Jah- 
resringen. Jedenfalls kommt die Erscheinung ^ift 
noch an weit dickeren und Alterea Stammtheilen vor ; 
an jungen, weniger als etwa t& Jahre alten wird 
sie, soweit meine Erfahrung reicht, seltener beob- 
achtet . allerdings vielleicht nur aus dem Grunde, 
weil sie weniger in die Augen ffillt. Der befallene 
Stamm ist meistens etwas dicker dicht tiber der 
Anschwellung als unmittelbar unterhalb derselben, 
wie wenn eine Rineelung stattgefunden hatte. Doch 
ist diese DickendilTerenz nicht betrachtlich, sie be- 
tragt beispielsweise bei dem Stamme 3 unteti ste- 
hender Tabelle 10 .Millim. ; bei Sn. t der Tabelle 
2 Millim. 

Die grobe anatomische Untersuchung zeigt, 
dass in den AiMchwellongeii sowohl der Uolzkör- 
per als die Rinde eine abnorme Dicke erhalten ha- 
ben; manchmal ist jener, manchmal diese in höhe- 
rem Verhaltiiiss geschwollen. Als Belege hierfilr 
stelle ich einige Messungen an Querschnitten von 
Stämmen verschiedenen Alters zusammen. HKunA 
R K bedeuten die grössten Oncdurchmesser des 
Holzkörpers und des Rindenrings in der Krebsge- 
schwulst, HundA dieselben Durchmesser dea Uolz- 
körpers und Rindeurings In dem gesunden Stamro- 
theil dicht unter der Geschwulst. 
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Die geschwollene Hiiide int, wie schon oben 
angedeutet wurde, an nicht ganx juiiKen Ksempla- 
ren tief rissig geborsten , entweder vorgugsweise 
der Länge des Stammes nach oder gaiiE unregel- 
mtssig. Die in folge des Reissens vorhandenen 
Lappen und Schuppen sind in ihrem äusaem Theite 
vertrocknet , leicht serbrückeliid , der innere Theil 
anfangs in der gansen Ausdehnung der Geschwulst 
saftig und lebenskrflrtig. In späteren Stadien ver- 
trocknet aber an einzelnen Stellen die Rinde und 
da» Cambium bis auf den Heizkörper, trennen sich 
von diesem, die Rinde bröckelt ab, der Holakörper 
wird hierdurch — bei starken Bäumen ofi auf fuss- 
grosse Strecken — blossgelegt. 

Der Holzkörper der Anschwellungen zeichnet 
sich von dem der benachbarten nicht geschwollenen 
8tammtbeiie zunächst, und nach dem Gesagten 
selhatverständlich , durch die grössere Breite der 
Jahresringe aus. Nach den einzelnen Individuen und 
Jahrgängen wechselt letztere ähnlich wie bei gesunden 
&>täJBmen , was schon zum Theil aus der obenste- 
henden Tabelle zu entnehmen ist. Die einzelnen 
Jahreslagen sind von denen normaler iitämme aber 
besonders ausgezeichnet durch ihre an verschiede- 
nen Stellen des Umkreises höchst ungleiche Dicke, 
lieber alles normale Maa-^s dicke Partien wechseln 
sowohl dem Umfang als die Höhe der Anschwellung 
nach mit minder dicken und selbst verschwindend 
dünnen ab. Die Anssendäche jeder Lage erscheint 
daher tief und höchst unregelmlssig gefurcht, auf 
dem Querschnitt wellig oder lappig eingeschnitten. 
Je weiter nach aussen, um so grösser wird diese 
Ungleichheit der JaJirealageii. Au einzelnen, mehr 
oder minder ausgedehnten Stelleu unterbleibt in 
späteren Jahren die Holzbildung vollständig , die 
Jahreslagen sind daher in der Peripherie älterer 
Exemplare oft stellenweise unterbrochen, oder stel- 
len selbst statt der Ringe nur kleine Hingabschnitte 
dar. Wo die Holzbildung sistirt ist , findet statt 
Ihrer eine gesteigerte Bildung secundärer Rinde 



statt; die Kerben and Kurchen des Holik6rper8 
werden daher von Hindengewebe ausgefüllt, ait 
entsprechen keineswegs den Kurchen der riMigen 
Stammoberfläche. — Der unregelmässigen Gestalt 
des Heizkörpers entspricht ein höchst unrgelaisii- 
ger, von der gewöhnlicheo Längsrichtung abwei- 
chender, geschiän gelter Verlauf seiner Fasern; aor 
Querschnitten durch den Stamm erhält man die« 
sehr oft auf weite strecken in der LängsansicH 
80 lange der Holzkörper der Geschunlst tob der 
Rinde umschlossen bleibt, behält er die Consliteu 
festen maserigen Holzes. Wird er durch KinretM«« 
und Abbröckeln der Rinde blossgelegt, also der di- 
recten Einwirkung der atmosphärischen Luft. il»rfr 
Temperatnrschwankungen und Niederschläge prti*- 
gegeben, so beginnt er von der blossgelegten Stellt 
aus morsch und faul zu werde«; und z«-ar im In- 
nern rascher als an der (leichter austrocknendes) 
Oberfläche. Das Morschwerden erstreckt sich Ib 
Innern des Stammes nach und nach auf das ni>r- 
male Holz dber und unter der Geschwulst, fast- 
grosse Strecken weit. Es ist klar, dass sehe» 
durch diese Veränderungen allein der Werth kreb- 
siger Stimme bedeutend verringert wird , weil sie 
als Nutzholz nur wenig oder gar nicht verwendbar 
sind. Der wirthschaftliche Schaden aber, welcher 
aus den beschriebenen Rrscheinongen erwächst, 
wird noch gewaltig gesteigert dadurch, dass dai 
morsch gewordene Krebshotz leicht bricht, zuoil 
den Stürmen geringen Widerstand leistet Ei iil 
nicht zu viel gesagt, dass in den mir heksniite« 
Weisstannenwäldern zwei Drittel des Wlndbrcclu 
krebsige Stämme betrifft. Der Bruch geht ao ihn« 
entweder mitten und oft ganz scliarf quer darck 
die Geschwulst , oder er geht, und zwar alsdaos 
stark längssplitterig, Aber oder anter derselbeo ber, 
durch das angrenzende morsche Holz. 

Sowohl die ausserordentliche Häufigkeit der 
beschriebenen Erscheinungen, als auch ihre wirtk- 
schaftliche Bedeutung legen die Frage nach iiirei 
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I, Win tok ▼•■»nuTChicken , A&nn der 
in den w nwf ß Mm ta m TiABMikMtiBd«» der 
Meitgen BerK«, aowdt fdi «fefeMiM, aIMtorallv«r- 
kMiBt Dieselh«ii haben allerdinga slaiatlteh den 
ladeten On«{Hko4cn, ab«r aie. liegen in «laarHiHie 
T«B MO Wa etwa «MW Fnas ANr de« (nittelllB- 
(Uacken) Meere , sie füllen thelU enge Thäler und 
fcaehte, selbst naaae Schlachten aus, theils be- 
decken aie Inftige Rilciren and Berglehnen, ohne 
dass eine nach diesen vemcliiedcneii Mandorteu 
aich richtende Verscbiedenhelt in der intenaitAt oder 
HioUgkeit dea Krcbes feütjsustellen wftre. Die 
■lehate «nd aiflentitche Umache der ft«g1icheo 
acheinnng kam daher nicht in den ▼rrscliiedenea 
YeKetationabedtngittngen , den WAniie-, Belench- 
teBp-, Soden- nnd LnftfeaekUckeitaverhältnis- 
nen zn «tichen sein, welchen die Tanne je nach 
den angedcoteten StandortaTerachiedenheiten ausge- 
•atet tet. 

Anch \renn die<e Reoharhtnne in Oroaaen nicht 
unaweifelbaft vorläge, nilsste beim Aaflmohen der 
UraMk« von cfner genaae« »Mlmlackeo Unteran- 
chnng der Krebsgeschwolst »elh.it an ?ieeganpcn, und 
von demRcanttate dieser alle weiteren Erklärungs- 
irwmwbe «kMiiclg seMWkl werden. Daa weacnU 
liebe Ergehniss solclicr ünteMucluinij ist folgendes. 

Die Rinde der Krebsgeschwülste verdankt ihre 
•knenae Dldte vemgnrda« der MUMkaead etar- 
ken Vermehrung der RIrnente des Rindenparen- 
chyns, sowohl dea priaftren, aia anch, in Alteren 
CMekwdlaten, wo dieeea dnndi BorkcMMnag ■bg»- 
stosxen wird, ile?» seruTulüren , der Bastschicht an- 
gebörigen. Die specifiscben Baatelcaente — Bast- 
fhaoni md featrediteelltgerWelekkut — aiadMir* 

fallend s(iärlirh cntwiokeft. In der IniiCMten , an 
daa Hole grenzenden Region bilden sie eine Ahnli- 
flfeo, jodoob TOM soklrelekereo PtronckjHMlIeii dordl» 
setzte and viel schm.ltere Ba<<(zone wie in noriua- 
len Tanoenacbaen ; nach aussen von dieaer Zone 
iMkflwo die ParvMebyauelloo dcrgoatalt an SakI 
und Umrang xn , das.« Krnaiinte Baatelenieiite nur 
kleine, vereiiiselte , leicht gans au überseheude 
emppen bnden swiaeken aiaaelgea iproaaaetllgmnt 
in radiale Reihen geordnetem Parenrhym. Dieses 
tat in den lebenden aaftigeo Thailen der eeschwnlst- 
fffode relekllek dardtwaekert tob doa Mjoelloaill- 
den eines Pilzes. Dieselhcti finden .«lich au.snahms- 
loe in allen Kaemplarcu jeden Altera j aie laaseii 
aiek andi In d«n vertrockneten RindentlMlIont Oel- 
ber vertrocknet, aber iiamer die gleiche characte- 
riatiaebeFom beibehaltend, leicht and ananahouiloa 
I, «oMkl wann die PMpnmio oral dnvok 
■ano kolMt and dann iritKaimoa^ 



Ton dem Purwwkyai 
laasen sich die MycellnmfSdeu leicht nnd in Meng;e 
in die innerste Lag» der Baatackickk und daa Caa- 
ktna roifoleen , Ma an den Vafkng dea Mobklri- 

pers , und nicht selten bia In die fertigen periphe- 
riachen Blemente dietiea hinein, aowohl die Holate- 
aem selbst ala die Markstrahlen; aelten and nnr 
aporweiae bis in die inneren Regionen des Hnla- 
kSrpers. In dem Marfcpareacbym aind aie bei jun- 
gen Exemplaren wiedernm reicbllch ▼orhanden , kel 
alten Stämmen nur in vereinzelten Sparen. Die im 
Rindenparenchyra , Bast nnd Cambinm bedudlichen 
FIdea sind reich verftatelt, manchmal H förmig ver- 
knnden, von wechselnder, meist etwa '/im aw. ko- 
tragender Picke; mit miaalg derber farbloser Mem- 
kran, Qaerwinden nnd ebenfalls nngef&rbtera Pro- 
toplaaraainhalt vereehen. Ihre theila geraden, tkeila 
verschiedentlich Kekriimraten Zweige sind nach al- 
len Richtungen hin grösstentheils zwUeken den 
Bellen des Rindengewehea verkreitet, ia deai prl- 
mftren Parenchym durch d<e üerflumieen Tnterrel- 
lularpi^inge verlaufend, in dem Baste zwischen die 
featverknndenen Gkwekoleaeate alek otadrlnfond. 
Von den interrellularen Pilden treten zahlreiche 
Aestoben ins Innere der Parenchym- und Weich- 
baataellon, die Meakraaea jener Violllaek dorakkok- 
rend , das normale Ausseben der Zellen aber im 
übrigen nicht merklich verändernd. Die in die ge- 
riaalgen Stelfoa dea prfanirea ParonokyoM ctatre- 
trni1(>n Aestchen sind gekrfimmt-cyllndrisch oder 
keulenförmig, einfach oder in einige ZwetgO 
getkeflt, weldM aitelaaadcr na otnea kleinen 
Knäuel unregelmä-isii; znsammeneekrilmmt .lind ; 
sie glc*clien somit den intracellularen Aeatchm, 
woleke iok Mkor«) fir paranntNnda DMtfneona^ 

celicn benchriehcn habe. In den Zellen den Weich- 
bastes, der Bast-Markatrahlen und der Cambium- 
aoklekt aak tek aar kam-kealcanralgo Acntokea 
eintreten, welche den (a. a. O.) fflr Cystopns- und 
■anohe Peronospora- Arten (s. B. P. denaa Rab.) 
keoekrlokoaoa Oanatorlon glelaken. Ba OMg daker 
gerechtfertigt aofttf diese sowohl wie die ^r/(<i^ereii 
knäuelbildendeo iairaoellalaren Aestchen anch hier 
0«nlarlen na aenaen. Tielo der letntgoaaaalen 

kleinen Haustorien durchbohren die Wand der Zel- 
len nicht, sondern stülpen sie nur tief nach iaaen; 
aie worden von daai 



*) Ann. 8e. natnr. 4. S^r. Tom. XX. leb habe mich 
neaardiag» mehrfach abfr2e»gi, dass nicht nur die 
pereonireodeo« aeodcrn auch uicbl perenaiceade DfO- 
diaeeamjeetica eil laliaeellatare 4eilo Uolhea, wdOka 
daa adiiaachartigea HaaMeriaB der Peraaeapereoa Ibop 
Ikk, nad flgliek mb deflMolkca Haaea aa ' 

n« 
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«cfclM IKaAttutMk« wktoMet wl« von «tatr 
itflkan 8tlase«d«n SehcM«; eine BfMhitamgt 
^Iche «rMMm dm M manchen Peronotpor«en 
(VD$lopu$ enUeu$t Ar. ittua, v$}. Ann. sc. nat. 
I. e.) HobiektetaB nitiprielkt. 

In den Holzkörpfr Maat sich der Pliz an sei- 
nen ins Innere der Uoüc- und Markstrablenxellen 
nmnUlM VaiMlorica u» leieMMtM erhemen, tot 

jedoch immer weft .spärlicher vorhanden, n^n in der 
Binde. Seine interccliulareu Fftden sind swisclieii 
4m dioheii vwholaton 95«llwttii4eii des Molsea und 
der Markstrnltteii tmr s< (i\ver. bei gehörieer Prä- 
paration und Aufmerksamkeit ab«r all«rdiu((!t auf- 
•ndbar. la Abrlgeii seigt d«r HolsMrper dor 6«- 
.ichwnlste kciiip anntnraii^chen F.ie;cnthriinliclii>pitcii 
als die schon ob«n angedeutete Uuregelmftssigkeic 
d«r Anorinanc seiner Blenente nnd vllniiler das 
Vorkommen jjrösseror luauncr PareiichvminHssoii 
(,,Marklleokeii^O '»mai an den «renaen der Jab- 
resrfage — «ine ■nebeimrair , TOn welelwr tob 
entNchieden IlsseB ansst oh sie bei der WelHtMilie 
nnr an krebsfgen Stellen vorkommt. 

Von Fortplaiwungaorganen ist an dem Myce- 
livB hl den itaMBgCMhwfllste« nkit» «•rftandeB. 

sie traten auch dann nicht auf, als ich StnoVr der 
mycclinmhalti(i;en Hinde und des angrensendeu Hol- 
st! feocht unter Olasglockea caltfrirte and einige 
dieser Cultnren über 6 Monate fortsetzte. Ks er- 
sdlienen da nur gewühnliche ächimmelformeu, obne 
«■ntfsciien KasMUMntang ntt itm m^MmmMf 
MMnm; die Reprodnctionsorgaa« den Ittnlertn sind 
also anderswo au sucheiu 

Vinn tndet aan nawellen an jangeran Stlanien 

eiquiüite Kreb-^^pMcluvillste, aus denen ein soge- 
nannter Uexeubesen henrorwioluti «n älteren §tm 
fern deattidie Reste ? e f tredmeter Heaewbeaen. Die 
Aufflndune dieser Thatsachc «ab den SchlBssel aar 
Beatlasning des fraglichen Mjroetinnis. Es ist he- 
knnnt,*) dass die Hexenbesea der WelsaCaaiieFra- 
dacte sind des Atcidium elatintm A. S. einer Uredinee, 
deren Myoelimn in der Binde der defemirten Zweige, 
waleke dea genanaten ifiBea ftferen, perennirt, am 
alljfthrlich in die jnnKen beblltterten Triebe seine 
Baarifloationen an treliiea and im Juni in den jun- 
gen Stlltvni setae lla|W«daetionsorgane , t^permo- 
gonien und Sporenbehditer, an entwickeln. Dieses 
Mycelium ist nach Pom nnd Verbreitung gleich 
dem iu den ErebsgeschwQlsten oonstant Torhande- 
■sa« aad SWIaelMa dem letxteren und dem des He- 
Baobeaana, isekker ans der Geschwulst benrortritt, 
keateht eine nnanterbroehene Contingitdt. Ungleich 



•) Vgl. Ann. 8«. nai. 4 Bit, Ten. XZ. p. «0. 



I hlniger als an den Stflmmen treten die iiexenbe»en 
anf an den Aesten der Wetsstanne, snaal an dM 
Aesten hSherer Ordinmgeti und auch hier entsprinKt 
der Besen ans einer Anschwellung des relativen 
Baaptantas, weleke Ikrer eeatalt, SInfltnr, aafl 

' bf ^niiderü anch ihrem Gehalte an Aeridium-Mjce- 

Ilium nach . den KrchsanschwelluiiKe» des StauMs 
10eieh fst; allerdings selksiverallndlicier Welse 
1 mel.ot viel klciiipr, an ««t5rkeren Aesten jedoch off 
Faust- und Kinderkopfgrösse erreichend. Nach aU 
len dienen natnaofcen steht tat, dain dM In dar 

Rinde der Krehsatiochwellnnaen verbreitete HjwlilB 
I dem Aecidium eUitinum augehSrL 
! Wie derNaae aadeatot und die nnten Mgnadt 

! Brsrhrrrhung zeigen wird* Ist Atcfdium etatinm 
I eine durcbaas typische ürediaeenrorm. Diese Tkat- 
saeke mid die oben dker die Terkreltnng des My- 
! celiums in dem lebenden hypertrophirten Gewfbe 

i angegebenen lassen ait Bestimmtheit annekan, 
dans unser Plln ein leklar Paraelt Ist, weMerii 
die cesiinde Rinde eindringt nnd znnAchst ihre out 
der tiefer liegenden Theile Hypertrophie nnd Uiss- 
j stattang vemrsaefttT denn von allen anf Ibrt 

heriMEcschichte uenau untersuchten Uredineen wis» 
I sen wir, dass sie sich so verhalten, ron vielN, 
r 8. B. AMlMM«, üro m fc e * teuMhüm (Bii|AerMst)> 
J kennen wir durchaus ähnliche Verbreitung inner- 
' halb des Wirthes nnd krankh eiterregende Bianrir- 
kungen nnf dieeen wie bei dea ileeld. stofbaa 
Was die spectellen Erscheliuingeii betrifft, m-etd« 
ait dea Vorbaadensein des 1^'celinas dieses PHsm 
In den Krebegesehwülsten varbnaden sind, so 
greift sie leicht, dass die Veitetation sahlrefclKr 
PilaflUen io dem Gewebe, von welchen sie sich «• 
nibren, BtSrnngen berrorrnta kann wie dfo, dai 
: die Cambialschicht an bestlamten Orten keine Holz- 
: lagen, sondern an deren Stelle massenhaftes Ris- 
I deugewebe bildet und umgekehrt ; es begraIR flA 
I ferner leicht, und steht mit anderen, Iflckenlos Im- 
I kannten Fillen in Uebereinstiaaung, dass die tob 
Pila bewaknten Gewebls ArOker oder spiter ■bstd» 
ben ; dass dieser also die aittelbare Ursache der 
Ftulniss des krebsigen Holaes wird. Wie osl 
wamm jene primBren Vcrindernngen stattinia» 
darüber fehlt uns .iiierdings eine ins Einaeltte ge- 
hende prdcise Vorstellung, was aber fBr die Hchr^ 
sahl der normalen organischen Gestaltnngsproccsie 
in demselben Maasse gilt. 

Man darf somit sagen, die nftchste Ursache d« 
Tannenkrebses Ist das Bindringen, die BntwfakO' 
lang und Vegetation des Aeetdium «Imtinum. Es »vu 
jedoch hervorgehoben werden, dass ein stresfw 
Bewein IBr diesen Sata Ms jeUt nicht vorHeft. 
Vm einea salekea au lierem btddrftt m einer rf> 
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celinras in gfstinde Thrilc der Tanne, und von der 
fansen, ▼ollstAndigen LebeasgMChidite de« in Red* 
•MlieNea PflaM. BIm Midie fWilt mw Mi jetet 
noch. Wm von der Lehensj^eflchiclite unseres Aeci- 
ätnm bekwiat, waa aoch so untersDcben ist, sei 
klar kam ■«■■■■wiguataMt, 

Das UydHltam daa AtetUmm t l a thnm entwtahalt 

sirh zuerst in ,son.<«t nnrm.'ilen und KC-'^nnden Stamm- 
and AatUieilen ; es erseagt in diesen annftchat, obne 
anf tinmi «dar tkraa MIMan an IhwHMran, dia 
bPKCliriebenen AnschwellunKcn . in welchen e« flieh 
auf die gleicJifalls oben beschriebeBe Weiee var- 
lialtat. Der Bawata ItlarfBr wird gritcffert entlieh 
darcii das icar nicht acltcne Vorkommen mvi «Hnm- 
haltigar Anachwellnngan von der beaeichneten Be- 
aebafinlielt, aa walehea kefaerM FtorfiitaaaeBsa- 

nfßnt unseres Klaaa TOrkomnieti. weder iiiimittel- 
kart noch auf flaiCaaaweigan. Derartige Anachwel- 
tangen (ick will aie In Folgaadaai bUMr ITrakafa- 
tehti ültte oder kurzweg; OetckwütMte nennen) ohne 
eine bpar anaitaender oder atwaa abgebrocheuer, 
iaa fraetMcIreadaa Ma kargander „Hazeakaaea** 
kommen vor an jungen StSmmen und Aesten ; sie 
kdaneo Ober nnaagraaa und jadenfallB ft Jahre alt, 
wakradielnifek Yfd Uter werden. An den Sttauaen 
scheint es geradexn Regel kii sein, dans der PIIis auf die 
eaaekwAlata baaehrinkt bleibt und nicht in Saitea- 
t i la k a tritt aai an frnelilclraa. Docii gestattet die 
Uataranchong älterer Stammgeschwülste keine si- 
ehere Entscheidnag dardber, ob etwa in frilheren 
Jabran ein Bexenbaaen, der apAter abstarb und ab- 
kraab, aas ihnen hervorgetreten war oder nicht. 
Dar aweite Beweis liegt in der Thatvaclie, das.^ 
ansnafcaMloa jeder Hezenbeaen einer Krebsge- 
schwulst des relativen Hanpttriebs, welcher .ihn 
trtgt, aufaitat, aiag diese auch bei jungen Aesten 
oft sehr klein sein; nnd dass ferner in allen beob- 
achtataa Wien die ersten Anfinge der Hezenbe- 
aen Immer an einer Oeaohwnlat hervortreten, welche 
um wenigstens ein Jahr iltar iat als sie selber. 

In der O eaa k walat verbreitet sich das Myce- 
HuH Mlal rlafla am den ganaen Ast- oder fitamm- 
aafang; selten nnd nur bei älteren Stimmen habe Ich 
die oben beschriebene halbseitige Ausbreitung beob- 
achtet. Seine Verbreitung der Höhe der Achse nach 
iat eine beschränkte. Oeschwftlste stärkerer Acli- 
aan sind höchstens doppelt so hoch als dick; an 
jaagen 1 — Sjihrlgen fand ich aoweilen apfaMtaMIr- 
mige, 2 — 5 Mm. lange; ihre Orensen beaafeillMB 
auch die Orcuae der Myoeliumverbreitnng. 

la vMea FUtai flnü tek di* KrikiBwkwlIeta 
keialli aalirWkaM ka BwalfM, irdolM te AatkaBa 



tkraa awaitea Jabrfaagea ataaiaa. la daa allaiw 

meisten älteren Geschwölsten erstreckt aicli die 
anomale Gestalt und Breite der Jabrealagen jedan- 
fUla kb aar dto MIhaataB Jabrgiage, wean aa aaek 
oft zweifelhaft bleiben muss, ob hia xum aller- 
aratea. Die Entwickainng des Myoelinnu, und, 
wie woki anbaieakliek arglaat wanlaa kaaa , aaki 
Eindringen flndet «oroit oft schon im ersten, jeden- 
falls iMiateoa in frdhca Labenajahren der befalle- 
nen Aebae atatt. DI* Mdglidikelt dea Bladriagaaa 
scheint jedoch auch norh in spaterer Lebensaalt 
der Tanna aa beatehan. Ich besitaa eine kfjlhrlgB 
Krebsgesehwalat traa alaeai krlftlgaa Starae, M 
welcher die 30 ersten Jahresrinxe keine Spur vaa 
AbnarmJtit aeigen. Vom Si. adar tl. aa sind sie, 
sawat der Riade, auf der ainan Bette nnregel- 
mässlg und geschwollen ; auf der anderen bis cum 
ietatan Jahre nnd aiit der Eiude noraiaL Auch 
bei aadaiaa daMMBea' «Mea Btaauagaackwilhtaa 
glaube ich beoaehtet au haben, dass die Pilzdegene- 
ratioB erat la afitaraa Jakraa ihren Anfang nahm, 
doch aiMar daafliek ala la daa angegebenen Falle. 

Die TO« nnaerea Plla vemraaebtea Geaohwillata 

treten auf an Achsen jeslii he r Ordnnnn; an Aesten 
nnd Zweigen wohl nur um deswilleu bguiger ala 
an Bttanen, well letalere in geringerar Zahl vor- 
handen sind als jene. Sie knoimen aowobl an der 
Bpitae der Achsen vor, als an beliakigaa anderea 
Btellmi. An dma CHpfel heker Blnne aak leb daa 
Pilz nicht; am hinligsten ist er jedenfalls in daa 
mittleren nnd nataran Regionen der Bcatknde, aa- 
wohl an tfttaBaa ala Aaataa. 

Daa Mjealiaai das ilacM. afaMaw» pareaalrt 

in den Geschwülsten , zumal in der ninde nnd dem 
Cambiom derselbeu, es kann 60 nnd mehr Jahre 
daaemj Baweb dla abaBToaaitaaBtauifaaehwill* 
aten besokriabaiiaB BnckalaaBgaB. 

Wenn an einer Geschwnilst junge Triebe ■«ich 
entwickeln, so wächst in der Regel das Myceüum 
in dtaadbaa kfaiein, ala arkaUaa in W&lgß hla«w 
VOM die eigenthilmlichc Gestalt nnd Stmctnr der 
Uexenbesen; und zwar (geschieht letzteres nur 
daaa, waaa daa Mf9Mm im dl* jaaga, Ikra Bat. 

faltung and Btraekaag beRlnnende Knospe gelangt; 
bereite aaMUtato waaa auch junge Triebe nehmen 
die beaaftka*ta Daimaltit akkt aakr aa, daa Mjr- 

celinm Reht in ihnen höchstens eine Vur^e Strecke 
weit, und erzeugt nur eine Geschwulst. Ks ist 
•krIgeaB kaiaaawaga aotkweadig, daaa die, adar 
dass alle Triebe, welche aus einer Geschwulst ent- 
springen, den Pila anfnahmen und an Besen wer- 
deni vtolBakr koauafe aa Httn ver, daaa «aa dar- 
aalkaa Aaackw*naaf ata gwa gaBaadar aad nav- 



■fticr siRlclek Bit piWn«iik«i, jß wOMi wenn- 
l^ltlob sfttpn, nur Sekunde henrorgptrif b«n werden. 
KS Mi hier (gleich hiosugefagt, data auch an eiuem 
bereits MascMMeten Heseiibeaen sawallen mt- 
■alS pilzfreie Tannrnsweice K'triehvn werden. 
Alte diese BracheinunKen laaaen sick , snaal aar 
Belt des Amtretkme der Vmm leMit beokadilaB. 
sie «tniimen senan ilherein mit den für andere pa- 
rasitische Pilae mit pereDnirendeai M^-celium bdtaan- 
tea. *) Da die fleselNraiate der erwaekeenea Aeh- 
■en an allen beliebiiten Stellen vorkomroen. so fln- 
ten eloa aneh die Mexenbescn iberall an der Tanne. 
A« eeltaatcB eali teh aie de« Olpfri Jaiifer CMani- 
chcn bilden, was daraus leicht erklärlich ist, dass 
der Gipfel dea Slamnes eben nur einer der vielen 
Pankte der ■aaaekerlielw let, an welokcn aMi 
der Pils entwickeln kann. Von den .\e(iten neh- 
men sowohl die im nonaalen Eutwickeluegsverlanf 
igefSrdartea Bad- aad AmIllartoMe die leeoliaflaa- 
Iwlt der ilrxenhrsen an . wenn üich das Myoeliua 
(B fkreai Enistehungsort« vor iliren Austriebrn an- 
geelcdeltliat^ ata aneh eeleheAxlllerBiiroaae, weiehe 
Im normalen Aitt'hau der Tanne luirutraUct hliehrn. 
Wcna die Tajine austreibt, siebt man uicbt selten 
aar kenite efniice Jakre alte« Aceton an den piis- 
berfondeu Geüchwölsten einselne Axillarknospoii 
eich an Hexeobeseutrieben entfalten. Ks is hieraus 
an sAUeaeea« daea der Pils die naditriKliehe BnC- 

||l mm eolcker Axillarkaospcn vrranlas-ii'n kann, 
tratefce deai ^plaebea Baaplane des Baamca nach 
Oha« daa Pils antardrMit Melken wlrdaSi Die 
Hcaankeeen, welche an alteren 4Stämmen gefnnden 
worden, aeketncn iiuwr daa Prodnct solcher nach- 
träglich entfaltetor AzIIIarknospen sn aela, tkre 
glte-sten Theile «ind in den untersachtea FlUon be- 
trtcbtlich — 10—- tO Jahre — jAagar als das sie 
traBODde BtaaMsttck. 

Die TOB dea Veretleuten hierxulan'le Hezenbe- 
sen, aaderwirte WetterWIsobe, «*) Donuerbiksche, 
Donnerblasen ***) genannten XirelBe treten anr Zeit 
dea Anetreibens der Tanne an den Krebsgenchwdl- 
aten sneret henrar ala Trieb«, welche sich entwe- 
der gleiek an Ihrar Urspningsstelle pifitaiich , oder 
ia elaeoi waitarsa Bogen ailatfhiick senkrecht in 
die HShe richten. Diese Bichtang wird von dem 
■anpttriebe dea Besens jedemeit mehr oder minder 
genau beibehalten. Im ersten Jahre sind' nie, ao 
weit ich beobachtet habe, immer einfach, einige 
Zoll laug, und achliessen, gesaiiden Taaneutrieben 



*) it Biry, in Ann. Sc. n«t. 1. c. p. 93. 
**) Vgl. Scbadil, dT Baum, 1. AaA. p. 133. 
Vgl. Mittwiir, Ia 



Ahattek, wdt einer aberwintaradaa TermlaalkBOsp« 

ab, unter welcher 2 — 3 Reförderte axillare Seltea- 
knospen auf fast gleicher Höhe stehen. Diese ILaos- 
paa tralkea ia Bten Jakre aas, all aagMek alt 

anderen , tiefer nnd uana recellos stehenden .4x11- 
larknoapen. Alle Triebe des zweiten und aller foi- 
«enden Jakre varliaBern oad vetlaMa sIck gleiek 

dem nrspnlnglichen HaupttHeb nnd haltf-n in ihrem 
Wachslhum dieselbe Periodicitttt ein, wie dieser 
aad wie die aannalca Adisea der Taaaa. Die vea 
dem Haoptspro.ss des Besens entspringenden .Kt^tt 
erster Ordnung nehmen bei regelmtsfiigster Kot- 
wieketaag eine wvit abatakende Rioktang an, ttn- 

llch wie die junsrn Hanptilste einer iinnnalfn 
Tanne; gleich letzteren sind sie jeder nach einer 
andarea Bette gerieblet, nieht swalaeltwendIgT Ibra 
Spitzen .sind oft aufwärts gekriimmt. Pie Rirhtnn? 
der Zweige hüherer Ordnungen ist minder rcgel- 
■laeig, laaaekaal glefdi der der prIiaBren , maneb- 
mal zwcLsellwendiK- Hie BLltter der Besentrieb« 
aind selten im ersten Jahre den nomMÜca gleich 
geatolteC nnd gerfehtet, lederartfg, kfn ans Wii- 
ter, aher nicht langer dauernd. Meistens sind sie 
im ersten und allen späteren Jahren allacitaweDÜg, 
hetriehtifek kdrser nnd anek etwas sekmgler tfc 
dir Tinrmalen, kraiitartiic - fleischig , hell gelblidi 
grün gcf&rbt, und fallen im äpAtherbst ab (abg<M* 
ken vaa gaita aeltenca Flllea, wa der Pfla ki ih- 
nen nicht zur FructifeatiaB goUogt aad ale Wi Ii 
den Winter dauern)» 

Der Hexentteaen sitst saait der Taaaa aaf iIi 
ein aufrechter Rusch von fremdartfgaai 
ia Winter kahl, im Somaier an dai 
grtia beiaakC, aia kleines Tanneabtniaeken 
ahmaad Im FUla reKelmassigster ICntwickdaif, 
einen wirrca Btraaofc im Vaile ailnder rageiaisei- 
ger Verawaigani^ Bratarar Palt fndet sIek v«v- 
xuKsweise daaa, waaa ans einer Geschwulst da 
Baseatriak karvartrIM; der anreite hAnIgere dana, 
wenn M^refe ans einer tfeaekwalst aatspringen. 

Die meisten Hezenbesen sterben nach wcnigca 
Jahren , entweder anf einaiai gaas , ader aacb oad 
nach, jedes Jahr eine AnaakI Swetga. Dar llltsle 
iMid erfiaate den ich sah — er war als ich ihnflnl 
schon todr, und hat regelroilasige Baamform — ist 
•0—70 Cm. hoch, und selgt in seinen nnterstca 
d,BCnL dicicen Theile 16 JahresrinKe. Zwanzicjik- 
rige, von denen Idtacht (I. c.) redet, sind jedesCalls 
iberana selten, mir nie vorgehommen, die meist« 
atsrben jedenfalls viel jünger. 

Die Hexenbraentriebe sind der Hegel nach dicl(«r 
als die gleichallen gesunden. Ihr Bau erinnert Is 
sofern an den der KrebagesohwAlste , als das Hin- 

%, die spscilschu 
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BMtelemente spArlich entwickelt aiud. Uaa Peri- 
4mb tu Umr Olwfleh» Ist tmnik «• OMtalt, 4ie 

kellere Färbnng seiner Zeilen Ton dem nornaler 
A«flte verscJiieden and weit dicker, vielschichtiger 



deaea von Ptteeini« Amemont». Die SpcrMticn 



Von dem ersten Austreiben an tritt dMMyce- 
lium des Aeeidium elutinum in die BeMatrielw «in, 
«e 0«w«be In 4«r M <«■ «eadhwitoton feaMhfl«- 
benen Welse tlherall darchwtichcrtid . Icbenskrlftig 
den Winter Oberdauernd und mit jedcoi Jahre In 
4te Moen TiMm selMm Mr SeiV -tlinnr entM An- 
legime eintretend um sIpIi fn Ihnen xn verbalten 
-wie In den ernten. Sehr selten Anden sich an 
■exenbeeen agreeltaairele SettMtrMtoy die damt 
alle Kigetisriiaftrn normaler Tannenftntchen anneh- 
■en. Aas der Rinde der Ackae tritt das Myoelluai 
In die heHcfftaett Mafiniian Miliar« aa fade« nMb 

In ihnen schon während drs idrpr KntfaUanK vor- 
aasgehenden Winters, dnrchwuckert Uir ganses, 
Toa des der normalea «aneBlHdi veraeMedenes 
Parenchym, nnd entwickelt In ihnen seine Fructifi- 
cationserfane. Diese sind in allen wesentlichen 
Pmktan der flr die tjpfsehen AeeMtaBfenaea fee- 
kaaatab gleich.*) 

Dia Spenaogonien ersckeiueo nit oder noch 
var vollstladiger Bntftftanf dea Blattes als aelir 
kleine orangefarbene PSnktchen vorzn^swese auf 
der ol>eren, weniger der antaren BiattdAcke. Sie 
sind breffhefeinKmiig, arit iadker, ntcM «der kaaai 
eoncAver 6mndficbe. Ihr Grnnd wird von einer 
aehr dicht ▼erdockleaen Hyphenlage gekildet, von 
welcher sidb die dickt gedrftngten knr*«« Btkri^ 
laen, und aai Rande carte gerade Paraphysen er- 
heben: indeai letstere mit dea BpiteeD susaaunen- 
neigen , «^rhftlt das BpenBOgonina ■eine Kegetfora. 
IMe Myceliuainuien , von drnen dat 8 penaogoaiaai 
«ntspriagt, dringen awisokeu den SeUaBwtndea 
der BlattepideraiisaelieB anf die Anssenaelle lels- 
tanr nnd verdeckten sick an dem Grnndtkdle daa 
Spermocontuas swiscken der Cnticula nnd den 
Ansseawlnden der Oberhantsellen. Jene wird dnrch 
das SpenaogontuB von der Epidermis abgehobeD, 
fll<^ eeif^t über diesem ein selbstslflndiges Flächen- 
waciiflthum, derart, das« sie die OberOäche des 
Bp f a g aatams Cftrtwdkread.abcraieht, und nur am 
Scheitel desselbeu durch die Spitzen der Paraphy- 
sen suletst durchbrociie.i wird. Ich habe schon 
deatat, dies «faw ifcaliehe vou der 
»n abweickcDde Oestalt nnd Entwicke- 
kwg swiaekea Cuticala oad Epidermis bei den 
•adarer U i adkMe a vorkaBrikt} u. B. 



Die Sporenbehftiter erscheinen später als dla 
SpermegOBien , aar anf dar anteren Blattflftche , an 
beldea Sellen des Mlttelnervea je «iaa nnregelmlssige 
Reihe bildend. Sie sind vor dem Hervorbrechen 
aber die Blattflieke ansäen dnrch eine oder selbst 
swel sobepidenaldale Pkrenchymlageii bedeckt 
Ihre Structur und Entwickeln ng seigt nickts von 
dem allgemeinen Aecidiumtypua abweichendes tkre 
Gestalt ist mndlich oder etwas von den Seilen des 
Blattea her ii inuBMUrtliBtikl Ueber die Blatt- 
Hiebe treten sie aar wenig vor , als knrae Bdbr> 
, «il nar«j{elailsslg eiiigerlsaeneai nad aer- 
Idado. Ibra Oaaautfkrba ist Uaaa 
onogerotb. 

Die Sporea haben meistens ovale oder läng- 
liche, seltea turegclnOssig rnadlicke Gestalt, ihre 
Linge betragt daffohMskatttHob etwa Vm Mm,, bei 

•/j« Mm. Breite. 

Ihr Kpisporinm ist .farblos, von dem für die 
Aeddluaaparc» fowMmllebao radial "alreMgen OO' 

frijji».*) auf der Ofterflftrhp dicht warsig- pnnkttrt ; 
ihr Inhalt tührt zahlreiche orangerotbe FettlrSpf- 
cboB. sie alad mit der Rdfe kelmllMg, and trei- 
ben anf feuchtem Substrat einen (selten C) schlan- 
ken, durch baldige reiche Verftatelnng ansgeseichne- 
te« KetaseUaaeb, dessen ■«•ehafl'eahelt Im Wa- 
aentlichen der fflr die KeimTliläucbe der Accidien 
von pMrrinis und Vrotmicet tie.Hcliriebenrii gleich ist. 

Auf Ol^ecttrdgeru entwickelt, gehen die Keim- 
fcbUncbe bald n Oraadei aacb aar BUtttern and 

Xweigen der Tanne sah frh sie nie in die Eplder- 
miasellen oder iu die Spaltfiffoongen eindringen. 
Joage VaaneabiamebeB, aaf weleben ksh tfe Spa- 
ren znr Keimnng brachte , zeigten mir auch bei 
mehrj&liriger Cnitnr nie die Eot Wickelung nenen 



1. de ■eijt firandpils« nnd Haadbaeb) p. 



Auf diese ncfBtiveB Besaltate wäre wenig 
Werth SU legen, wenn sie nicht mit anderweitigen 
positiven Thatsacben in Uebereinstimmoog ständen. 
Nan wissea wir aber, dass alle geaaaer bekanntea 
Aecidien . deren Sporen nicht ein sporidienbildendes 
Proo^rcelium, sondern gleich dem Aec. tMinum Keim- 
schldoebe irctbeB, CllMar «iaas Kralaea oltaralreB* 
der Formen sind; dass ihre Schläuche in die Sto- 
mata der geeigneten Nährpflanse eintreten, um in 
dieser ITreda- aad TeimrtaaporaBlBger oder letaler« 

allein an bilden. Wir wissen ferner, dass eine 
Ansabi von Uredineenapecies heteröcisch oder me- 

*) Vgl. MMialdbar. dar Bari. Aaad: 1803. p. «0. 
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tfoladi tat,*) t. k. a«r AnMUng 4tr vM«M«d«- ; 
nan Glieder ihrer ForaMraÜM den WIrth wecb- i 
•ein oiDsa; s. B. Pueettüm grmUaä» (il«eMittin 
Mtf Berberis), Podtfoiiui (RoMteKa). 80 Iftnge 
nieht daa 00gentheil erwiesen i.<it , masü aiiKenoai- ; 
■BD WMden, die Keimachlftuche de<i Aec. tlatinum 
driJIgaB in die SpaltölTnangen der Nährpflanse ein, 
•nd antwiciteln In dieser Teleutonporen, mit oder | 
ohne Uredo. Und da auf der Weisatanue keine j 
Uredineeu - Teleatoaporen vorkoatmen, aiaaa ferner ; 

I, dwa il«e. «tofiMMi d«a Por> j 



neakreise einer ■•Mdackeu Art angehört. Ob diese 
▲nMIkaa riektfg, und welehea der Wirtb ist, d« 
jene annxer der Weisstanne heimsacbt, iilaii 
fernere Untersuchungen entscheiden, die •ciMgM 
habaa taifltar Ha jatat keinen Aufschluss gegebsa. 
Wem» ich diese trotiidem in der vorliegeeden un- 
vollendeten li'orm, und auch ohne die Aaatoaiie der 
Bandnhaaaa und Knabageacbwfilate erschöpfend n 
behandeln jetxt verftfreutlicbe , so möKe das dnrch 
den UBMtand entschuldigt werden, dass ick die le- 



*) Der verehrte yebereeisvi lueiae^ AnÜMtu s über 
Oragpnceiniea (Ana. se. nat. 5. 8er. Tom. V. p. 2R2) 
wlaichi alkU der Amdrücke sulOoisch nad helcrüctsch 
die Werte BOMiMn lad belarasen and die «atapra» 
«liaadeo Sakalaallfa ainwaadat, weil aeioicr Analakt 
Baak im Otgaoiatae «■ BaMrtcki S««i8l «icdeB mOatte 
Moottcte, und dieser Anadroek keretu teil LIbb^ fa an. 
derer bebaonler Bedeutung gebrunoht ist. An und fOr 
sieh habe ich nichts gegen die ZussromensetzuDg niil 
||yo(; mit den Qrftnden meine» v-n-hrteo Freundes 
aber und mit dem Worte Monoxenie kaaa ich mich 
aiekt einversunden erkläreo Das Wort Heterecie sollts 
den molktoäudigen Wwkttl des WIrtbt bedeuten ; das 
VerbKitniss hbtte Tielleicht besser Afcfdci« geoannl wer- 
drn kÜaiMn. Ihn cegenAber bedarf das gegenihaltige 
VeibaltMt daa al^t aatbwesdlg« Waekaela des Wliw 
tbaa, aiMr BaariabaMgi ila feinia laaMi AmMtU% 
es wurde der Kibaa halber Ae«Bela (Beweluaa eioea 
and desselben, Tod m»od, Wirthea) gewiblt, dar Aae» 
druck MonSeie niebt nur darum vermieden, well er be- 
reit» »erbrau. ht ist, sondern auch weil er an und fflr 
sich SU MisBTersl&Ddniss Anlaas geben kUonte, was Ton 
dem Worte Monoxeuie uiclil minder gilt. Beide Worte 
besagen nimlich, dsss nur ein Wirth und nicht meh- 
reia bewohnt werden , sie sieben im Gegeaii<itzi! zu 
l-(Di-Tri- etc.) Oecie. Bei der Einsahl oder Mehr- 
. der Wirth« kann es sich hier selbstversttDdlioh 
•ai fy<rt*iyeriee haadeln. Nun sind allerdings 
aBe ■eMi^eehaB «der heterOeisobea Paiaalten nothwea- 
dlg aaek plae- Kilpleee dIsMi; niakt «ber alle aa- 
tseiachen aneb oonann oder moaleiaak, d. b. Beweli* 
ner nur einer NShrsinTics. Bei elnigea« a«B> PwCCf- 
nia 4doz«e, Cyslopus 0<i(i, ist dies allerdings naeh 
dem dermaligen Slaode lit-r Kenntnisse der Fall , die 
meisten bewohnen aber roehfcre bis viele Wirthspecies, 
sind also plfoxeu, aber gleichwohl aiitoxcn. Diese Brwfi- 
gongen hatte ich bei der Wahl der ^nsdrClcke im Sin- 
ae» and glaobe sie dieser auch jetst nni n rum Grunde 
lag«B| alaa unterscheiden sn sollen: 1) MeUioie, Hete- 
igele eieetaeits» AntScie andererseits nach dem notb 



fBr IKnger« Zelt werde aufgeben mfln.ien, und An- 
dere anf die beachriebenen Eracbeinuugen und Üt 



Ich kann diese MittheilunK nicht schliesfen, 
Ohne anvor dem Herrn rorstinspector üervlg aa 
Pretbvff 1. B. BtlMa bersHekeB Da^ wegee iW 

chen »u haben , fflr die rn vorkommende und as- 
sichtige Unterstfltsung und Anregung, welcke «r 
■etarn Arbelte« Iber den^ 
werden lassen, 
rreibnrg, t«. Febr. 1867. 



üiammlani^n. 

Uchenes europaei oxsiccati. Die Flechten En- 
ropa's , unter Mitwirkung mehrerer namhai- 
ler Botaniker ges. «. heiAusgeg. von Dr. 1. 

Faso. XXIX. Orosden IMl 



tdlgea oder alekl aolbweadigea Wechsel des Wir- 
tkee: 2) lloae-lM-n«e>aale aaeh der ZakI der Nkbr- 

rles, welche ela aaldelacber Pamll * 
niobl SU eehMT veUstAndigea 



ilnne hTia|t 

die Nuamem 776 - 800, Reprlaentanten aabirciek« 
Gattungen und FlorengebieCe des mittleren wie im 
ndrdUckelMi md «IdlldHrteB Bnropa'a entbaltsad; 
neue Arten keine. Beigeeehen ist ein Octarhlitt, 
enthaltend Bemerkungen des Herrn LAkm über die 
BeatlauMnif rom Bie«pl«i«i ta fci b er — ibaelNki 

der RabeBhOTtt'ÄChen i^Rmmlnng. Pleoe ninwkaa 
gen aeigen, dass in der beschreibenden LicJMMle« 
gie dMk mak viele VoaMMlkctt bartMbt, da» tMÜ 
(oder viellefcht besser in Folge mangelhafter) «i- 
krosliopiscber Untersuchung immer noch Pilse ff 
Fleobtea angeaeke a and anefegebea, gymaoearp« 
mit aii::iocarpen verwechselt werden und derglei- 
chen mehr. Höge die Fortaetaong der verliegead« 



Veria« vea Artbur rells l> Lelpaif. 
t 0ebaaer-8ekir«teehke*kebe 
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Federigo Delpino's Beobachtungen über 
die Beslfiubongsvorrichlangen bei den Phane- 
rogamen. Mit Zusätzen und Illustrationen 

F. Hildebraad. 

<8l«rim Ttf. Vll.) 

Nachdem FederlgO DelplBO in Florene eine 
klein« Schrift, Aber die Berrochtungaverh&itnisse bei 
den Aflclepiadeen verölTentlicht *), hat er daranf vor 
KorKero eine l&nKere Znnammenatellnng seiner Beob- 
achtangen folgen lassen, die er in den Jahren 1865 
and 1866 an phanerogamen Pflanzen über die Re- 
stAubDng derselben gemacht *»). Diese Reobach- 
tangen enthalten vieles Neue QDd sehr Interessante, 
Dnd verdienen die AufmerksaakAit des deutschen 
Publikums in hohem Grade ; da aber demselben nur 
bin nnd wieder die vorliegende »chrift DelptBO'S au 
Gesicht kommen dürfte, «o nehme ich keinen An- 
stand dieselbe frei ins Deutsche zu übertragen. Da 
ich ausserdem viele der von DelplBO besprochenen 
Pflansen, theils frflher, theils jetzt, selbst unter- 
socht habe und zum Theil unabhängig von jenem 
Dciat zu gleichem Resultate gekommen, so will ich 
diese Gelegenheit benutzen, um meine eigenen Beob- 
achtungen einzuschalten und noch einiges Neue hin- 
stmfQgen. Leider hat Herr Delpino seinen Beob- 
achtungen keine Abbildungen hinzufügen können, die 
ioch oft zum VeratAnduiss sehr wfiascheuawerth 



*) Dfifla« Frdrrl{(«, Relatione inll' Apparecchio della 
Fecondatione nelle Asolepiadee etc. Torioo 1806. 
• **) Sugli Apparecehl d'-lla Pecoodaiione nelle Plaot« 
■atooarpee (Faoerogame) etc. Firanxo 1S67. 



sind, ich will daher für einige K&lle diesen Mangel 
au ersetzen suchen. Hoffen wir, dass das grössere 
Werk, welches 8ign. DelpllO in Aussicht stellt, 
mit Abbildungen begleitet sein möge. 

,,Die vorliegende Schrift, so beginnt DolplBO, 
ist der VorUufer eines allgemeineu Werkes, wel- 
ches ich über die Vorrichtungen der Bestäubung *) 
und den Vorgang der letzteren zu verölfentlichen 
hoffe, and in welchem ich die Beobachtunsen von 
0. K. SpreBgel, 0. DanriB, fl. Hohl, F. lildebmtl, 
L. C TreTiranas etc., sowie die meinigeu znsam- 
Mensteilen werde. 

Als Ich in M&rz 1865 im Athenäum von der Be- 
stäubung der BarUa tongibraeteata Pari. (_OrchU 
L.) durch Jij/locopa vlotacea las, vermuthete ich, 
daas analoge Bestäubungserscheinungen sich bei den 
Asclepiadeen finden mfiasten, nnd ich täuschte mich 
nicht: denn im Juli desselben Jahres konnte ich 
genau die Weise beobachten , in welcher das eben- 
genannte Insekt nnd angleich mit ihm eine Krosse 
Art von Jiom6Ha die Aramja albem Brot. (PAy- 
slantAttS Mart.) bestäuben: Der znr Mpeise dienende 
Honigsaft befindet sich hier in 6 kleinen mit den 
Antheren abwechselnden Höhlungen ; der Insekten- 
rfissel geräth beim Znrflckziehen aus einer dieser 
Höhlungen leicht in eine Spalte, deren Wände durch 
die hornigen FlOgel zweier benachbarter Antheren 
gebildet werden , und welche den H&ssel so leitet, 
dass er nnfeblbar in die Furche des zwei Pollen- 
masaeii tragenden Retinakuinms geräth. Dieses Re- 



*) Ich wertle an den Stelleu, wo es ricbligcr ist von 
Beiliubung ansUlt von Befrochtnog tu sprechen, mit 
dein ersteren Auadracke das italienische feooodaaiooe 
ele. ttbersetcen. 

S4 
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tfnaknln Mit« sieh McMhireli m «t BmIs 
tCMgten RcUsel.i mit nnglaubltrlier Festigkeit an. 
Dn da|8b diaMO AnkMf en«lirMlUe laiekt ttaft 
om davoB nni voHsMit m die erste Oreratteii, 
näoiMch das Hervorziehen der Pollenmuaea aas den 
AiittierearäclierA. Bei« Beaacli «ndefer BlOthen gc- 
Tith non dftnetbetw^ in eine gWeherktle; statt 
Fciiics niissel» wird hier aber eine der beiden daran 
kafteodeu PotlenmaaseD in der Spalte gefangeu nnd 
mII Heftigfcetl in dl« dMvntor botadllche BftMe ge- 
drSckt; da.« Insekt sucht nun steinen Räasel zu be- 
freien und ea gelingt ikai« daaa durch sein Ziehen 
die Pollemnasae tob flkren Stieldicn und eoBlC tob 
Retioakulum abreisst and nun in der Lage anrOck- 
kleilit, in wclclier allein der Peilen iSchliaehe au 
den Saawalmoepea treflien knnn. In dieeer Weise 
geschieht durch dasselbe Insekt und durch eine glei- 
cke Valle die sweile Opentlou, n&alich die Beför- 
denng der FonenMaeen tat den gehSrigen Ort (>■ 
iMMlnione a posto). Mit einem Splitterchen kann 
MM mit Leichtigkeit lieide OjieratlOBen ▼omehnen 
■nd die AramJ* MbHillali keMMken. IDekl wen<i;e 
MaditaekBWtterltagef keaendera dte lNil«f>kMae. wel- 
«k« dw Haft diewtr Bhuaen an aaagen waten, bn«- 
■en IkM ükklaglalC mU daai ifeben, weil nie nicht 
ttmck fenng sind Ikfen ■ftwel aM der Halle ker- 
aMwnslelien/' 

Erat im felgcnden jrahre, 18M, kam MpliO m 
der LektAre von Darwil'S Werk fiber die Orchi- 
deenheatlnkaag und ma 9§nMgÜ'» cntdeokten Ge- 
keianiaa ele. Nach einer kernen Dantelinng der 
▼on Ipmgel entdeckten IMehegaaie aagt Delpino, 
luden er daa Wert Diehogaiile abweichend von 
Spreagel auf all* ywdheattnbnngen der BMthea, 
nicht bloAS auf dia frotandriachen und protogyni- 
acbeu Dicbogaaen rerwendet: „Im Allgemeinen ist 
die BIfitbe eine Vorrichtung, wo alle Organe der 
■ewerkstelligung von gemischten Ehen (nach mei- 
ner Terminologie: der FremdbeatAobnng der 
DicliOKamie dienen. INese geachiebt auf xwei We- 
gen, eutweder durch den Wind oder durch die lu- 
sekten. in den BIQthen, welche durch den Wind 
bestftubt werden sollen, aind die Antheren meistens 
mit aebr lanaen herromtebenden Filamenten verse- 
ben, damit sie leichter vom Winde gefasst werden 
kdnnen« B. bei den Gramineen und den Plautago- 
Arten; der Pollen tat ein aebr Maar Stanb, oft. 
s. B. bei den Coniferen, Ist er in groaaer Fülle vor- 
handen als Aequivalent für aeine groaae Zeratreu- 
karkeiti kiawenen, s. B. bei den Crticaoeen und 
verwandten Familien , haben die Antheren anfangs 
nach einw&rts gekränunte Filamente , schnellen dann 
tria «lae BprangMer sarttok wd eacknitw aich 
•ia PoUeawUkokea. — la daa BUUkaa MagigeB, 



welehe darek iBaeklea kaattakt werdea aallm, la- 
den sich elgenthflmliche AhSndcrunp;en : in den Blfi- 
tkeahOlleB eracbeiaea die lebbafleetea Farben, da- 
Bilt die InaekUiB die BMtkea Tan Weliem gewakr 
werden können ; ferner findet man hier nicht mähr 
den Polleitnberaaaa der durch den Wind kaeliaktea 
Biathen; der Pollen tat «Hg uad aduntorig, daalt 
er den Insekten henser anhaftet. Wir haben hier 
eine Fülle eigentbttailicker angenehmer und nnaa- 
geaehaer Cterdeke noi die aar Beatinkang ndthigen 
Insekten anaulocken und die anderen fern zu hal- 
ten} ferner die Anaacbeidnng von Nektar, der zur 
Spefae dient , nnd die alnnrelckaten Torriehtangen 
nin dicü« kostbare Flüssigkeit sowohl vor atmoapbi- 
ri neben KindOeaeu, wie gegen oabeAigte laaefctaa 
an aokdtsen, und die 9hitlgkeit der Inaektea eo am 
leiten , dass sie nothwendig der Dichogamie dienaa 
mfiasen. Wean wir in einer BIfitbe oder laderee- 
cens irgendweieko Tkeiie Ickbaft gettrbt iadea aad 
Organe, welche Nektar anaaeheiden, ao kfinnen wir 
sicher aeia, daa dieae beiden Dinge dort au keinea 
andorea Zweck als aar BefSrderung der Dichoga- 
mie dienen; besonders gilt diea van'aokiMII BIB- 
then, welche in ihrer Form abnorm erscbeinea oad 
mit (Spornen, Fräaeeii, HSmchen and Anblngaa der 
verschiedensten Art veraehen aind. Diea* vanBCiat- 
licben Abnoraittten verdienen einen ganx ander«« 
Namen nnd aind weiter uicbta als aiunreicbe Bin- 
rlchtnafen aar DtekoBamia. 

nie vielfachen Beobachtungen , welche ich in 
den Jahreu und lb66 machte, gaben eine furt- 
laufeade Baetktignng dea ao aokdn von tpreagd auf- 

tcefundenen und erläuterten Gesetzes, wie aua daa 
folgenden kuraen Bericht .'icrvurKeheu wird. 

$. I. Aielepiadeen. 
In der Gattung Ascleptas Hegen die 6 Nektar- 
hdhiungen auf dem Rücken der Antheren und weok- 
seln nicht mit diesen wie bei Arauja C«. oben') ab. 
Dies hftngt aufs engste mit der Art und Weise zu- 
sammen , In weleber die dasu bestimatta laaektaa 
hier das BestäiihunsNüeschlft vollziehen: die dop- 
pelte Operation , das Uervoraiehen und daa Uinein- 
srhlelTea der Follenaaaaen geeekiekt klar vanrft- 

tflut der Krallen cewisser Hymenopleren , nicht 
durch ihren Hii!».<<el. Indem die besagten Insekten 
Nektar soeben aad alek kemBken einen feston BKa 
auf den hewegliohen Btflthendolden einzunehmen, 
^l itachen aie fortwährend mit den Beinen aus, weil 
diese Sick sckleekt aa der koaveiMn glattan Okar- 
fläche der Nektarien halten bönnen , und geratben 
so in daa swiachcn je S Nektarien belegene TkU- 
chen{ genda Ia dar lütte dleaaa lligt d(a arit Ikna 
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8p«lte, so daa« hier bei dem Heransaieben derPoU 
leBBRSRen die Bdne der Inaekten «04 t«f 4er ta- 

miNnlon ärrs^-lh^n MaKseii dl^üe letgterrti mit ero«- 
aer Leickiiiikeit In der Spalte ebieekleaiDit werden. 
Wmm imh <■» ■•nehiMii iar ayaoiortorai aa ei- 
ner Asofepiaj-I>oldr I.Htgpre Zelt heobachtet. «o lit 
mn vernuvlit xu '^ihuhta, daxa sie «ich ihrer üia- 
alM tawMtl atai} «bar illcs tot dia PMi» vw 4ar 
eMtaiinllchen Voltkommenhelt de« Apparats. 

Die rar die Bestftubuiig der AMcItpiau Ctniäi 
bcatfa«teii fnaefcten alad In norens tn eratcr Ll- 
nif dir Seholia kortorum nnd die Scholia bicincta, 
in «weiter dt« geneio« BIcna «od der Saa»*«« Um- 
Mmf, aekr oft keotoehtet« feli wl« d(a svr ■aatln- 
bone nöthigr doppdCe Operation von diesen 4 In- 
aekten auageCihrt wnrde. Die Bienen lieaaen oft 
ikre Bafna «vriialr, indem sie dieselben ntebt Inn«' 
ans der Spalte hervorxnaiehen vermögen , einige 
iMaen aieh dadnrcb aber nicht abhalten diese ce- 
flbrlfcftatt BtStheii weiter sn besuchen. Der Bea»- 
hus italicuty dii8 hlilgsle iiuter den lti!«rkten, Iftsst 
aicli auf den Dolden dieser Atclfpias erat ein oder 
swfl Tag» na«h tkrem AofblBben adicn, wnhracfetin- 
lich will er, nach RrhennnnK der OefUr« rieb der- 
•clben nicht weiter au!<<«etseii" *V 

Bei AseUpia$ angustifolia sah DelpiBO nur die 
gMMliie llene sar BeailabaaR Ibilif , ani an der 

A. turastaclea einen Hj-menoptcr, kleiner als eine 
Slanc, wahrscheinlich ein BaHettit. Das Ucrvor- 
dehcB aad die Igraitasiaa ier PallenaMaaea llaat 
sich an den <;enannten 3 .\8Clcpiai-Arten leicht mit 
einer Faser von einen Agave - oder Yucca- Blatt 
kewerkatelllsea. VelflBt ▼eraneble In dIeaerWelae 
die Bastardiruii^ der Tcrschiedenen Arten, aber 
ohne daaa ein fe^nibryo in den nanohnal eraeugten 
Snoea der BrMg davon war. — Aoeb bei Omm- 
pkocarpui wird in .Ihtilicher Weise wie bei Asele- 
pioM die Bestdubnng durch die Krallen von Uyme- 
nertera vellaogea. An allen B Arten ▼an ilaerey)!«« 
1111(1 an GompkocarpuH fruticosm fand Delpino n(t 
B— 3 Pollennaasen iu den Spalten awiaohen den Au- 
UMrea cingeklennt and dort dareb die Polleaecblln- 
che mit der Narbe rerbuiiden , niemals beoliactitete 
er aber eine Pollenacblaucbbilduug au Poileuaas- 
•en, welche ans ihren uraprBngllcben Vaehe nicht 
bcrvorge(;anKen waren , io da-s-f er mit Recht nicht 

ansteht die Ansicht von BcoBgilart, Elirebberg uud 
MMMr nr aariebUg xa erklirea, aaeb weleber 



•) Omo «eaer B$m*m* aplier abae OeAihr dlenO' 
Iben besnehea kaan liegt ▼Irllefebl daHa« daaa flach 

einif^en Tagen die Spalten durch äi» aaderen Insekten 
mii Polleomaasea vrratopft alod , M data nun ein In- 



die Befruchtung au Wege kommen kann und muaa, 
ohne dass die PollMMUMaeB vaa ikraa araptlagM- 

rhen Ort entfernt werden. 

,{Wer die Insektentbltigkeit bei den Asclepias- 
Arlaa Itoger beobachtet hat, nnaa an den Behlaaaa 
kommen, daxs n t. möglich -(ei, da<<<t die Pollen- 
maitsen einer Biäthe in die xur N'arbr fölirenden 
Spalte« derseibea BIAthe eingedttlt wavdaat •. daaa 
der grösste Theil der an einer Dolde in die Spalte« 
eingefilhrten Pollrnma«8en von derselben Dolde her- 
rflbra weaa nan aber bioraas Mbllaaeea walMOt 
dass das grosse Geseta der DIchoeamte an diesen 
POanaen nicht seine Oeltang habe , so wdrde nan 
aebr irraa.' mm amea In «ediobtaia» bebaiioa/ 

dass hei alten doMeiitragenden Asciepiadeen (Atcle- 
piMj Qompkocarpui , Hoya) von den 90 — M Blfl'^ 
thaa jeder DoMe kann «lae ader awal fVacibt an- 

aetxen ; es hftnet die» aber dnrchan« nirht von dem 
Mangel der Bestftnbnng ab. wie man glauben möch- 
te, inde« naa an «rwaebaoaail DaMen aar aaUaa 

eine niiithe ohne Polleiisrhiftnche findet, sondern dia 
Ursache davon ist die, dass die Doldenntiele nicht 
BMbr ala t , hfobateae 4 FMoMa eralbrea kBaaeai 
voransgcsetat non , dass pine Poldr 50 Blflthen, 
also 100 Karpelle bat, so frage ich , welche t oder 
S Warden var den aadaren die baear a a g ien aalnt 

dieieiilgen. wo die Befnichtung mit grösserer Rner- 
gie erfolgt ist, d. h. diejenigen, welche mit den Pol- 
lea aiaea aaderea ladlvldaana be aü abt alad. Bn alad 
also wabracheinlich auch die Asciepladren dem Ge- 
sets der Dieboganie outerwerfen} viele, ailerdiaga 
niebt oataebiadaaa Vbataaebea briagea arfab m dla> 
sem Schluss, und ich bin ilbemeugt, dass eine Reihe 
von direkten Veranche« aMine Voranaaetaang nnr 
bealMgea wMo.«« 

Mit diesen Beobachtungen DelplBO's ^ind die 
von nir an A$clepia$ Commti (Bot. Zeit. IBM, f. 
STB) fnaaabtaa fgum ibereiaatlnacadt aaeb leb 
sprach aohon die Vermnthung ans, dass hier eine 
KrendbeetAnbnng aar Fmchtbildong erfbrderüch sein 
mdebto, glaubte aber die Saebo ta aaa e ra ai Klina 
wegen der geringen Kruchtbildnag der 4. ftirwafl 
nitht entscheiden an kdnnea} daaber lBdang|aatlga> 
ren KlfaM Toa ItaHaa die A. üormuM tinr weniga 
Früchte trigt, so vrird es die Aufgabe von Versu- 
chen sein, aa entacbeiden ob wirklich nur die 
freflidbeatlabtan BIBMea PMcbt aaeetaea. 

An einer Art von Centrottemma, bei welcher 
die & NekUrfcObleu nicht nit den Anthercn abwech- 
adn, heaate Dflil|lBa awar |dto aar Bcattabanf 

nötliiiri? doppelte Opprattnn vornehmen, aber Insek- 
ten beobachtete er nicht, da das Gcwicha eine 
WarariHwaplaane war. Bai dar derCMpaaraaiM« 
aa aaha vanraadim ffdyia eamesa niaalaiig Ma- 
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j««m- MMtllflb» 

lieb hl» eiidHch dir Natur auf der That ertappt 
wurde f die Bienen waren mit iJtreii Kiwen M der 
Ihttlg Mi hsttm «im Meage vM Föl- 
sen in die bekannten Mpaltpn gphraclit , die 
wnm grouen Tlwil achou ScblAocbe getrieben 
Iwtten; deflMrangMWhtet trtift dfeae Pfaiwe kctae 
Früchte, üclplno erklärt dies dadurch, da.'« hier 
wakrsciieinlioh eine KreadbeaUnbaniK atatttiiden 
■laae; m ▼ialen Ortao ▼an lUlian Mg* M»Eoiftt 
earuQsu — vielleicht wie AttiUo Sassi vermuthet 
aaa Mangel an Lcfeaiiaawerfie — nie icrficlite, 
WBhraeMnlf eil atwuitmi alao tm daa atnaaliMti 
Orten alle Pflanzen von einem <'in;',it;en Individuum 
ala Steckllaga ab} in Folge davon fcöaate keine 
wtrkUefea Krtnamig ▼arw fa a w ir t w « nad aa 
Fruchthilduii;^ hreintrftchtigt. Wie die 
■aukAngt, werden weitere Be«bacb- 
eateebaidaa arikMcn. 
^ ^,in denjeniKcn Asclepiadeen, fllirt Dolplao fort, 
WO dia BcatgalMiag dnrek dan iUwael der laaektan 
irad aiekt daiOk Ikra Bainc bawerkateliigt wfrt, 
wechseln die 5 Nektarbe kälter bestftndlK mit den 
AnUieren ab, wie aan aolotaea in den Gattungen 

Muc4ro»ia, Ceroptfia etc. aefcen kann. Daa 6e- 
«■ntkail fludet, wie wir aekon keaerkt kakao, bei 
dan Aadaftadocn atott, wo dta Balao der Wfm^ 

aopteren die BeetAnbong vermitteln. 

Aber aa gfakt aiaa dritte Kategorie von AMcle- 
piadoaa, wo dfa 6 Hoktarkdklen voilstdndig man- 
gela; dakla Kebtirt die Gattnng SttpkmiuU* and 
Varwudte; anstatt der 6 Neiktarien ist der Gmnd 
der Bloaenkronrdkre in einen grossen Nektarbe- 
cker verwandelt. Bei der StephanotU florikumäa 
sind alle Tkeile der Bldthe; die rdbrige Form, die 
gaoE weisse Parke, der besonders cur Nacbtxeit 
starke Wohlgemeh, die relative Orteae dar Spalte, 
die Weichheit nnd geringe Zähigkeit der Stielchen, 
welche die Polleumassen an das Retinaknlnm hef- 
ten — flicbere Anxeichen, dass der Vemltflar dor 
Bestlnbnng hier der Riiüüel von Abend- und Nacht- 
(ichawtterlingen ist, s. B. der Macroglossae, Deiie- 
pkUko, Bpkiagoa ata. In dieser Pdanaa g a a aklak m o 
Uebertragnng der Pollinien in die Npalte mit der 
grdsaten I>eichtigkeit." — Mit einem «arten Faden 
aOB alMai Agave-Blatt oparirend, befeatigta MlliB 
an demselben xahlreiche Retinakula mit den Htie)- 
cben und Pollenmassen gans in derselben dichoto- 
MB Aaordnnng, wie Ick soickea von dem Aahl»' 
gen derselben Organe der ÄKlefiias Comuti an 
BIOMnbeinen (I. c. p. 378) beschrieben, indem beia 



dn Bolinalnl«« nrit tStiekfcaa «at 

7 Pollenmassen Aitxen bleibt-, dans die Dicbotoaiie 
niokt gaas rwseloOsaig durckgefahrt tat, arklirtakk 
leidit dadorak, iaaa iaa Inaekt bai oelnco Ban- 

chrii avK'li in Spalten cerathen wird, an deren obe- 
ren Knde das Hetinakolun aolion früker eatferat 
tat — „Nor darjanlffo, flikrt illplBO «Mt, woMir 
dias merkwilrdiii« iCxperiment anstellt, wird sich 
eine Voraialluug von der groaaan Leicktigkeit aa- 
ek^n kAnnen , ait wa i ck ai die IlaofctaekaotIcritaHe 
die UebertraKuni; der Pollenmassen bei der ste- 
pkunotis vollaiehen mi^en. , Dgas dieao Uebertra- 
gnng in der ffatar wirkllefc «tatMndet, bringt dir 
Umstand zur Gewiasheit, dass ich Bliithen von ei- 
ner ia Topf knltivlrten ^«|ik«ii«(fs dber Macht las 
Vroie aetate nnd an diesen dfe Polienaaaven Iber» 
trafen fand, von »'eichen die Mcblknchc sckOH 
in die Siarbe eingedrungen waren/' . Wegea der 
Leloktigkolt kdnatlloker Beatiobtrog wAkito M|lM 
die stephanoti$ z» RxperiaMnten mit den vonrtie- 
densten BestAnhongaarten : BaibatbeatAnbanB)BNad> 
bestAnbnng innerkalb einer nnd donalbaa DaM^ 
swischen üolden eines und desselben individuiiBS, 
und awiflcheu den Dolden verschiedener indivMaea) 
alle F.rfolfre waren aber eleicta negativ. Dia aaa- 
gelnde Fruchtbildung schralbt klar M||M d« 
gleickan Grunde wie bei ITojr« cornoM an. 

fitenan nnterancbte Selptio die BlStben vaa 
V U iet t Mtl e mm offlehtaU: der Transport der Peli- 
lenaassen geschieht kier durch den ROssel kleiner 
Fliegen ; wenn diene nicht stark genug sind oai die 
Operation so vollziehen . verlieren !*ie dabei das 
Leben; wenn aan diese in der BIQthe einsekleiaat 
findet, wie auch ich zum öfteren beobachtet, oad 
stark an ihrea Körper zieht, ao reisat man ait 
dem RGssel das daran gebleamte Rctinakahia ■« 
den beiden Pollcnaasaen hervor. 

„Yergeblicbe Versuche aachte ich, ao fcaürt 
es weiter, nm die UebertraRung der Pollenaassei 
au Stapelia kirsuta und grandifiora za volUic- 
hen. Niehta dastoweniger weiss die Natur, welche 
hei weitem die be'«chraiikte Geschicklichkeit da 
Menschen ubertrilTt, bei der Stapelia mit Leick- 
ti^kait die ▼orsetemg der FollaanMMBon dnreb daa 

Rflssel, oder rlchtidcr dessen Haare, von «wel Flie» 
genarten zu bewirken , nämlich von Musca voai- 
torio nnd Sareophaga carnarla. Diese , darok dm 
Vndaverartiuen Geruch solcher Pflanzen betrogeni 
kommen von allen Seiten herbei und füllen dieBIA- 
tlMB wH Eiern oder loboader Brot, die aber biM 
nntergeht. Die Uebertr.timnK der Pollenmasaa 
erfolgt dabei so leicht, dass an einer allein blähendan 
map§Ua Mrrnte aieb ta jadar dar • Bp«lt«o 
» aber asa 
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■erkwArdlg«r Weise keine FnichtbiMnnK statt, 
•bMMOwuif Wie iMi gif et u r mMM u»< mtß k mmt t U 
(M bMM iter bm» viel m kaotaditMi fibrig, wer 
weiM ob 4ooh nicht kliaAtiscbe EinOüaje die 
Fraclitloiiili«it im 4wi ▼•rUapMdan F«U«a bedin- 

AllsaBcin gMagtf feschiabt M 4tm Gattunxen 



41e Uabertranng 4er PsItouMuem, venaUtelat iev 

Kralleo von Dynenopteren, und «war vermöge der 
Slark*«a«f« 4mii die .gea c Mepb l ietiile bervor- 
laiEt aad Kelok nni |llppinfcr»»e «flekgetcbiascn 
•ini, >. das« die Neklariea anf dem Bttclieu der 
Aalberen steben, nicht mit diesen ab^vecbseln. In 
4gt ^attuag ^siikatuttit, Pergulariaf Ctropegia 
eCe. hingegen erfolKt die BestAuliuaR dnrcfa den 
Rftasel TOD Itepidopteren; BediogBugen dieser be- 
■tiaiaten Verbftltnisee eind 1. die kunie in Gmiide 
einer laugen und engen BInmenkronröhre eiiige- 
schloüüene Geachlecbtssiale, 2. das« die Bluthen 
Meist ger&rbt und sehr wobiriecbend sind, L'mntiiude, 
wodurch besonders nur Nachlaeit die Innekten an- 
gelockt werden. In den Oattnagen Fineetoaiei»m, 
Stapiii» etc. viedcrusi geschieht die Versetsung 
der PeltaMUMB durch den Rässel voa INpUreo, 
woxu ausser organischen Einrichtungen der Ohle 
Ocracb beitragt, der den Dipteren so angenehm, den 
HyaeBepteren nnd Lepidopteren eo verbaset iat. 
Eedlich haben wir die Gatlnn^ Arauja, wo die Be- 
stAubung Teraiitteist der Jlüssel von grossen Uy- 
■nopteren erfolgt. 

lo vielen aber nicht allen Gattungen findet «icli 
der Spalte eine Höhlung um die Polleunasseu 



lN«Mn BofearfMBBlgw ■•otashtBagm B«I|Im% 

Ober die Asciepiadeen fflge ich nur einige Abbil- 
dangeB des eigeathtnlieheo BetinafcaluBs, de« 
KleaakikrveffB Mi dleae, fl PellenMeifla henBoh- 
iMrter Antheren vereiniKende , K()r|>er liaften den 
iRsektoB aidit «twa dnrch Kiebrigkeit — im Oe- 
gentfedl efad ile gaa« glatt — an, eOBdem da- 
durch, das« der in einer durch die umgebenden 
Skeüe keatlmmteB iUchtung sie etreifend* laeckten- 
tfeiü IB IkM ta . Anfange wdtem Iber iBBB atak 

verengende ijpalte eingekleoUBt. M ird ; Kig. 1 nnd t 
Klemmkdrper vea VUtCtiomiemm »fflcktmU mit den 
darcb die Stielehen daraa befestigten PeltewnasseB, 
von vonie und von hinten ; die Spitae de» Pfeilen 
deotet »anh der Aichtung, in weicher die Insekten 
den Bassel anrOcIisiehen. Fig. S nad 4 Klemm- 
kfirper voa Atdtpiaa enrat$aviem VM vorne uad 
hia(aa,.die «ftieichen ohne PolleneMaeeB, die beiden 
fjiaiea unterhalb der Fig. 3 deuten die liage der 
rwischen je 2 AntherM getogeBen Spalte an, in wel» 
che das Insektenbein gertth und welche xur Narke 
fahrt. Fig.A Klemmkfirper mit S Polleamassen VOB 
1^0» eoniM«, die Lage der Pollenmassen ist hier 
umgekehrt iai Vergleiak bb ilMlepiM BBd Fte««- 

Eni BBoktragliok kabe ick die dgeuthlmliche 

Bewegung anfgerunden . welche die Pollinien eini- 
ger Asciepiadeen {Atdtpiat üermtN und cMres««- 
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halten, von wo aus sie (jchl&nche in das Narbcnge- 
webe treibea kfinnen; diese Höhlung findet sich in 
den Oattaagea ilaetsplM« Oe m pkeearp i if , at»pkm- 
■Mlü. Vineetowicum , Arauja, nicht vorhanden int 
sie bei Hey« Cenlroef «smm , StapeHoy Ctroptgia. 
W« sU CBistfrt« iBt nl« ao Miliirtriig gBHamt, 
dass sie «ich einer PoUWMMBM genau anpasst, 
wie eine Form am den biaeiBfHPncMn Gegenataad } 
wo aie ntdit «tiatirt, tat dio FBHeamBeae ««kr 
merkwOrdic kotistruirt : dieselbe bat nAmlirh einen 
aeharfen Hand an einer Seite, dhitiich einer Mea- 
sanekooMe, oad dieaer Tkotl iol «a gerade, wal- 

cber in die »palte eiiiKcfiiKt wird , dort fpüthaftet 
BOd so die Polleumasse feethdlt. Beim Vorhanden- 
a«bi der Hdklang aater der »palte iaI die kiarin- 

gezwAiiKtc Pollenmassc nicht sichtbar, wenn erntere 
Bicht vorhanden ist, so steckt die Polleameeee kalk 

ta der Statte, kalk tat aie 

«« 



andere) machen , nachdem sie von ihrrm Ort)* ent- 
fernt frei an einer Nadel oder einem Inseklenthell 
MUifMi. ta der Blilk« kakea aie die Flg. 1. dap- 
gestellte Lage; die beiden Poll^ rttnn<i<«en , deren 
beide B&udcr hier d. b. bei Atclejtiaa eine ver- 
•ebiedea stark« Blegflng salifeB, «lad alt Ikram we- 
niger erebosenen Rande «taaader xngekehrt, mit 
dem stärker gebogenen Itafaa aie also von einan- 
der ak. Ol« Btiele dmr PMIIbIcb eekcwaptaa aaa 
einige Augenblicke nach dem Heraufziehen des 
Gaiuten derartig ausammen, dass die Pollenmassen 
aaek der firilhcr de« Ccatiam dar Bllltke «Bgel»» 
gencn Seife umklappen und sich aneinander legen; 
in dieser Weise haben sie gerade die Lage erhal- 
lea, ia welcher nie In üe aar Ifariw «Rhreade 
Mpaltr eliigeklrmint werden müssen. Der stärker 
gebogene Rand, weicher allein die Pollen-schlAnche 
treibt, tat alalfeb dam Beaekaaor ekgewaadt, atao 

der Narbenspalte xngekehrt und wird heim Hiiiein- 
aehtalfen in diese Spalte voran geschoben. Fände 
diese flebwenkoBg der Pollenawssen niekt etalt, ae 
läge die Flilche deftdben Im rechten Winkel aur 
Spalte und hierdarafe wtre einestiieils das Hinein- 

■iaetaaaktaitaa die 
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mm w»rmi» Im 4er uoigwkclirtim Btohtanf BiMm» 

■entirklap|>t und luit dem n'<Mii|:pr gebof^cneri Rande 
voran, der keine i^clil&acke treibt, in die Narbeii- 
eptfKe efogefBfcrt wertfen. — JJm festBititeflen, dans 
wirklich nur kum dem konvexrrrii RRtidc drr Pol- 
lenmMscn ächliuciie bervortreteu können, führte 
Ich, wie «Nil sehe« R.frtVI*)RetlMui, fatHeMpnl- 
tfii PnllenntaRScn ein, tlu'ili mit dem ki>iivp\pren ; 
Rande voran , tliells ait iem weniger gebogenen ; 
aai fMgMidfltt Tlieo hatte« alte iiaiw Palhmaaeen 
nur an« dMI mehr cpboci'tien Rande Sclil;tnche ne- 
triekoM}- ira Mcmt Rand der N«rl»enflioJie anlag, 
waren <lt MsMlnlw to 4ltm diigadnMgMi, b«i 
lUagekebrter Lage wnchaen sie hingegen an« der 
aar Nsike IttkramleB Spalte feerror« wann ala« 
iralalM. Bs fkt MtnMtt «fimhar, im 4te MImk 
■Mafln Bich der Kntrernnng aoii den Anlberenn- 
chern Uta beadwiafc««« Bewtgaag w *9a Zwacke [ 
■adienf daaa ala Mm ■hMinaaklaWM 1a ila aor 
MarVa filhraide Spalte mit drai Kebogenerea Rande 
Toraa aa licga« kaaiMa, aaa watahaa aUcia die 
Seklgaolw »n erl r a teB k6aaaa Mar 4aaa die 
VoHMHaaaaea FlMgkeit erlialtea hakan nnr aaa 
ihr«a gebogaaaa Baad« Schlgaote s« tiailMa, weil 
vermöge gewiaaer nsriaMaafm ia darllidBralieiB 
«eaer Baad taaUadlg ia ila Mka <ar Harke ga- 
fttkrt wM. 



lilterator. 

Ueber die manchen Pilzen zukommenden Copula- 
LioaserscbeiauDt^eo, von deu Uerreo TalMme. 
(Ann. sc naliir. ft.86rle, Bot. Tom. VI, p. 
tll>-ttO, Tab. 11 and 18.) 

Waa aoerat die Macartaaa betriit, eo wird 

in diesem An faat?; nach^iewirnen, dass nicht nur dem 
JH «cor «lolont/er und dem U. syxfßgUtM Zy^osporeu 
■akonaaBf loaiani aneh im Mmemr f Mt tr. Es 
wird von detaselben gesagt: „Wir fanden diese 
Speciaa im aehälse von Chaville bei Versailles; 
ale vradia aaf verdarbaaeai aa< tfeeilweta« verfluil- 
tcm Agaricus fusipes. Ihr Mycelium iftt dadurch 
an^geseichnet , dasa einaelne seiner Ter&atelangeu, 
kriftifer aad atelfer ala die Mrlgaa , käme dern- 
förmige abstctirndi- und in unracelaiftfisi^e einander 
geaibarte Quirle geordnete Bweige tragen. Das 
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dete flafcatrat anHegaada ader In demselben wu- 
chernde Hyphasma ist ein sehr dichtes aaaatomarf- 
readea Cicieoht, deesen Bleaieato einen gans an- 
dern Bfadradk maehen, als die der verxweigtcn 

wenig septirtcn und nehr ungleichen Fiden, die die 
aafreefcten fruchttragenden Polster des Macor bil- 
dea. Die sahlrelcben Sporen eines jeden teroiina- 
Ini Sporanglnms sind eitänKÜch und 0^, OM— 
005 lang und OP"», 017—019 breit. DI« VuRelige« 
Zyfosporen haben etwa O"*", 18— tO im Durch- 
messer, sie nlnd dnnkeibraun, fast schwara obI 
aart gestreift, nicbt warafg ^ie die de« M. tfo/s- 
nlfer nnd machen den Rindmck, als wäre ihr« 
Membran ans zarten MieB Bttaaaaieagengt. Hkbt 
selten (ludet man sie an ^rwefen verxrachiien. Un- 
ter ihrer streldgen Anüsenhaut, die die Membraa 
der copalirtea Zellen ans denen ala aatttaadai alal 
darstellt, finden sich » glatte, leicht braonKeflrbte 
Membranlaraellen, deren ftosaere leicht ft-eianle» 
gende sebr «ak aad koraarttg tat. Sia alaiBt b*> 
RleriK nnter Aufquellen Waaiar aaf nnd verliert 
bei der Keimung merklieb aa DMk«; Die Imient« 
dSaae BektaM aabwOtt dakal aaf, danAbrtobt dli 
änsseren nnd verlängert «ich r.u einem f;eradeii 
unveraweigt bleibenden Schlauch von gleichmtssi- 
gar IHek». Ba MMaa aiek Ia daaMalkaa beaahdM 
gegen seine BasU efnff;e Qnerw'Ande. wahrend oeto« 
i^pitxe so einem kugeligen Sporangium anschwillt, 
daaaaa Sparaa deaaa dar aofMlea arwaciaoMW 
Pfanze völlig gleichen. Ks scheint nicht, das« die 
Zygosporen direkt ein Myoelinm entwicfcela, we- 
algitna kabaa wir aa dar laala da« tkwtiatdtm- 
den KeimaahlWHdMa kaiaarlai ▼ ara a altaa taa bi- 
merkt" 

Ia Bwelten Tbeit wird die Batwieketong Ut 

Diteomi/Cff enfr<\chte behandelt, die bri mehreren 
Formen untersucht wnrde. Xach kurzer Behand- 
laag der «iaaekNIgigBB MtanMar «Ird «vagt; Dir 
von Wonill als erster Anfang des FnirhtVnrppm 
von A»e9Mtu nnd einigen Peaiaen iMsckriebens 
wanrflrBiie Kdrpar (den dta Terfkaaer oealMM 

nennen) Usst sich bei Ascobniui furfuraeeut leicht 
iaoliren. Zur Zeit wo die kugeligen, noch weissca 
jaagan PMMrte dleaea PIlMa naok nieM BMbr all 
</to Millim. im Durchmesser haben , plateen 9\t 
schon bei leichtem Druck am Sehaitel, wobei der 
waraCHnBige Kdrper bereartritl. INeNr alHBrt db 
Mitte des Kileelchens ein, ist kommafSHBÜg !>■ 
krdBMBt and besteht aaa «—8 Bdien. 

▼allattadkiara Beabaektangan Hegen für Ikaiae 

Wtelanoloma Alb. etSchw. vor, Iiier i<it der \niroi- 
fdraiige Körper ■icherlich ein Seitcnaat eine« krie- 
ekaadaa MjceiiMaaa. Dtaear Aal tat Aaf, ciatak 
oder aafee )ar Baata Itheilig, aetee altaHob » 
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toi fnrilkmllek gHtarar ato «e «w | 
Hb traiWdea Fad«na. Es ist gekrfimint oder hin i 
«ad terftkegen, Uaflf vertliiftrt er aiob in eine 
Sfiral«, dem nnregtlalMig« Windunfta cag oder 
locker an einander liegen j sugleicJi thoilt er sich 
im B bis 10 oder »ohr OlMoraollen. Kinigoaale 
■•hea wir dieson Bwafg hakeafSraiig endigen and 
in dieKrflmniung einen analogen Hakens eines Naoh- 
barfadeaeiidrs eitigroifMi. In ander«» Fkilen legte 
•ich der. junge Ast alt fdBen Ende an die kakige 
SfilM tXmu aadera Bwalges an, allc diese Beräb- 
rangen enebainea na* jedoch mehr aurällig«r Art 
Sie Wiobtigkeit dea wnnafSrnlgen Körpers iat ia- 
dessen Bweifellos , insofern er die nie fehlende 
jbalage dea Fruchtbechers darstellt. Von seinen 
mteren und mittleren Gliederzellen entipringen 
•Ohaillere und gekrämmte Fiden, die ihn an neiner 
Oberlkche kriechend fibersieben and ihn, indem sie 
•ich fest aneiuauderlegen , von allen Seiten uBM;e- 
taa. fl**^**!!!* einzellig theilen sie sich bald durch 
Qtierwilnde und hilden ein Gewebe dessen Masse 
laugiMUD wiichst, uffd welches von den obern Ende 
4as warafirarifen KAyara aaek «a dar Boit über- 
ragt wird , wenn sein diofet umwachsener mittlerer 
Tkeil schon kaum aebr snaebenist. Diese kleinen 
Kfrptr wackaia, alck aMuMtoad» aderkreisel- oder 
Vltfkahrt kegelförmli;e Gestalt annehmend und rr- 
nlahaa eine bctckcbtliche Gröese bevor sich das 
■jaealaa fa eiacr Darraaaiaa ikna MIeitola sn 
«eigen beginnt. So lauge Ihre Kleinheit sio ^anx 
im \6eaicbtsfelde des Mikroskops beobachten lisst, 
•Mit WM, daaa ala alt dar frei BaMtobaaea Basis 
daa WarBkdrpara «Inc» a^^laea HIjaalliidca an- 
attaaa.** - ^ 

. Sa w<rd ftraar iMa BeHdMIgmig si# Mtetm 
fungorum Carpol. I. p. 74 not u. T. III, p. 19 u. 
178 pl. fig. 11 beigefügt, dass die dort be- 

aekriekenen and akgekildeten Cantdten nidit dem 

Pyronema cunflnens , jimidmi der Petita mWdno- 
leaM Alb. et Schw. angehören, und daae derselben 
kel dleaar Art ala einen walaaea Bttnkea aekaa te 
Coospectaa Aug. MtokfcBaiaa KrwUmnag gatkan 
wIN. 

Bina wirklleka Cepviatton faad etck bei Anita 
ttnfluens Pers. Es wird darüber gesagt: 

BcbOB im Jahre 1860 hatten wir gesehen, daas 
bei diesem Pils die eratea Aaflage der raaenrothea 
Frochtkörper aus kugelig -blasenförmigen Zellen 
bcatehcn» aber wirkatteo an diesen Makrocjrsten das 
Weaeafnehale alefct artmaat Vom Soheltel einer je- 
den derselben entspringt nämlich ein cylindrischer 
meist gebogener, immer mehr oder weniger hakig 
gekrOamter Fortsats, deaacnBada (Ktera vcrscbmA- 
krt toi. IHa batraHmdaa. Banal Uutola aha kan- 



eUgaa «ad eagbalaigea Valbad , ale afad dIAt van 

körnigem rosenrothem Plasma erfi}llt. Zwischen 
Iknan nad voa denaelken Fftden entaprlngen anaaer- 
daa varttaRWIe knnilanflBrmige Zellen , deren Man« 
serer Inhalt hie und da Yacoolen enthält. Diese 
Parafluralaa, «bgleick afiter ala die Makracijratea 
eatotaadaa, dbertagea dtaaa aadliek aad aehetaan Ik- 
rea Scheitel den bakenfSnalgcn Fortsfttaen die dieaa 
kffdaea aalaagoB aa rtofetoa. Trotsdem tot es sekwar 
aa «Btoianfealdaa , van weiokar der beidan Sdkn- 
arten die InittotiTe au der AaBlberaag aasgebt, 
dto sto bald naweigerlich su je sweien varoialgt. 
Oll sehtoa der hakenförmige Fortaaba aMbr ato dto 
HUrte des trennenden WeKes geaankl aa kabaUi 
aa dto kenlanCtraige Paracjste au erreichen, in 
anderen FUiaa aekton diese Zelle im Oegeutbeil der 
Yeritagemng daa fiwtoataea savorcekommen an 
sein. Wto dea nnn sei, liiatsaehe ist 4ie Ver- 
einigung dar ipitae dieees Fortsataes ait dem 
Scheitel der kcnaakbartaa Paraeyste. Wirklieha 
VerschmeLsnng swiachen den beiden uiiKleichen 
Zellen, um die es sich bandelt, ftudet nur an ihrer 
sehr kleinen Endignngsstelie atott, klar atoM Ma 
endlich ein kreisförmiges, dnrcli rinen kanni l*cmerk- 
baren oder sehr ausgesprochcucu Wulst bezeichnetes 
Loch. Ueberau aonst It^^ea dto keldea Organ« 

mehr o irr weniger nahe aneinander, sind aber nicht 
roileiuander verwachsen. Die Einwirkung der pro- 
toplaaaattodben lafcalto beider cavallrtea Bailea 

auf einander hewirkt anfangs keine hedeiitende 
Verkiidening ihres Aaasebeus, docli scheint die 
MakTMurate «teaa Vkatt Ikrea prataplaaBatfeckeB 
Inhalts an die Paracyate abzugeben. Man kann 
dauu leicht bcobaohten , das* die copulirteu Zellen, 
keaaadera dto grBeaarea daraalkea, arttread dea 
Wachsthnms und der Vernirhnuij' der geraden ge- 
drftngten Faden, die sich später au den Schläuchen 
daa PItoea «nlwIdidB, aiek ülalbltok auUeeraa 
und abwelken. 

la dritten Theil wird blos kura gesagt, dass 
die UnCersncbang von KrifipK* PUi nichts wei- 
teres ergab , als die- durch de Baff ^ VattriacbBa- 
gea an K. f^Uf ttud (»e«ar«c«iraNi kafcaaataa 
Verkältatoae. ^ tt. 
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zur Kenntolss iet BlgeaschafteD der Arten 

und Bastarde des Genus Rubus L. von 9tim 
MantB«. Leiptig, W. Eogelmaan 1861. 
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Ist w«M Mit langer 

Zelt ein ärgerlicher Stein des Anatossea fBr den 
frOndlichen Systematiker, wie fflr den oberddoklidli 
re^strireBdeii Floristen gewesen, and efne rw- 
«Madnisartfclie Behandlang der Oattnog verdient 
daher den Dank Beider in an Mhcren Grade, 
wenn sie iu streng wissensohaflHeber Gestalt ans 
der Baad «iBMLalMi den Botmniken vorgelegt «rlrd. 
Der Verf. hat vor Allen milgHchnt viele Kör- 
nen In einer Art vereinigt, und eine grosse Reihe 
feto yarleMlnit Safeapooiw «ad CmMnttimMlIomM 

Arten enbEnmirt, eine beträchtliche Anzahl end- 
lieh •!• lastarde den letsteren ooordinirt. Kann 
■aa gfaidi «agM ■aoefee BlaMliiBawaBdavs dleaea 
Verfahrens , sowie KfRen manche BegrilfAfasfinnii; 
Kluspraolie erheben und den Wunsch nicht onter- 
drddien, daaa dar YmtC den TraaeomtatioBatMinorp 
In seiner begrflndetsteo Fassung einen roasigehen- 
deren EinEnaa kitta aogeatelMB aollen, so nnss 
OMu dennoch aehon ier MkarflM magrdaaang der 
pornen und der Begrdndaag dar Unterscheidung 
durch eine Reibe braadfekMnr Charaktere alle An- 
erkennung aollen. 

IHe danteehcn BmU inden wir In dnteh 
jewalls mehrere constante, von den Oertlichkeltcn 
naabhlngige« Eigenschaften characterisirte Arten, 
Jd. fruUeonu L., «naAean* Welke, nmctae Sefcnk.', 
Uaevs L., eaesiui L. , lomenro^us Borkh., radufa 
Weihe , hybridtu Vilb. , taxatUi» L. and Chtmae- 
wtonu h., eingeordnet; daaa konaMa fft, wie 
▼arf. glaubt, ächte und durch Culturen zu bestäti- 
gende, wenig varürende*) Bastarde (von Kratmu 
Hybridomanie ist dagegen der Verf. wenig erbaot). 
Ercaaaagea verschiedentlicher Abänderungen ver- 
gchiedener Pflanzentheile gehen a.U Comblnationt- 
fornen} Conbinationsforoien mit nehrfach von der 
Hanptfem abwaielieadea Blgtawkaflea ala Taria- 

Utrii ; al5 Unterarten gelten de« Terf. dt« l«C«l 
Gonstaateu Varietäteu (?). — 

Bine Retke van Kennaelehen, dl« aleh bei M- 
kereu Auinren einer gewissen Beliebtheit erfrenen, 
kann Verf. als unbrauchbar bezeichnen, während 
er andere, frdkar nicht berOoluiohtigte, in denTor- 
•tcUt. Dan VcrhIllniH der 



artigen Staehela oater «Mb nad aa-i 

die Htellung der Staubfäden und deren 
hittalae na den Orifbln; die Rlcblnng des KeMwe 
aar nvehMt hd aomaler Kntwfoketong ; die B#> 
schalTenheit des stcrHen Stengels, nieht bles In dir 
Mitte, sondern auch an Orunde und an der Bpitse; 
dl« jaagen Blitter — and ver Allen die Standorte- 

r»le BeschreibtinKen der einzelnen Formen aiai 
bei nöglichster Knappheit innerhln etwas anfanf^ 
refeb geworden; daTBr fUgt an Sekhua« des Ba- 
Ohes eine sch lfm sei artige Zutamnenstellong derAi^ 
teu und Bastarde nit knraen Diagnosen. ZnrNaohp 
wainung der anthentiidien Vomen ilnd atete die 
Weihe' nnd Hees'nchen Rubi Germanici und Wlrt- 
Sea'B Herb. An*. JUenan. citirt. Der Verf. hat 
«eine Arbelt nIt der Abeldlt nnternommen, „antw 
ansern Brombeeren Ordnung zu schaffen nat WH^ 
zuräumen." Ref. iat nicht Sachkenner genng, um 
entschieden dafär einstehen zn können , daae dies 
anareickend gesckeken ■«!, kat ahnr feditaa 
Isümins, die Schärfe der FomenaiMCheidnng 
Umgränzung iu dem vorliegenden Bnche aiiauai 



bestimmter, aber bezilglich Ihrer Bntstehnng nnd 
ihres systematischen Werthes noch wenig anfge- 
fcHrtm BlaaalafinMa raeht fctfd «!■• nnTäseon* 

lif;;rnm1rtr Entwlckelttnjisreihc ■«•erden ; eine solche 
liease sich vielleicht bei der vorliegenden QaW 
•nag, ari« bat waalgaa ladarea, atft Brfblg 



Ueber die Gattung Antichari$ Endl. Von Dr. 

Moaauber. d. K. Acad. d. 
(Dieeeaiber) IBdd. p. 
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*) Wenn zwischen twei Affen swei oder drei ver- 
schiedene Utsiardformea regislrirl werden, so sied 
eii< nau viele ealeprenheade ModllkattoBoa der äsrtm 
Im 8pi«L 



Für eine von der Re>!;ierung der Argentinleckoa 
Republik in Santa Fdau grfiodende landwirthschaft- 
I liehe Akademie wird «In Dooent der BoUnik ge- 
; anckt. Di« Radaetiaa diaaca Blattas Int anraefcl < 
den dies bekannt zu machen nnd bereit« 
tentea nähere Aoskonft an venaitteln. 



Verlag von Arthur Felix in Leipiig. 
Draekt Gebaner-Sebwetoehke'eehe Bnekdtnekecei bi Balle. 



Digitized by Google 



25. Jahrgang, 



M. 35. 



so. August 18ft7. 



BOTAinSCEE ZEITD1I6. 



Redactioii : Hugo wm MoM. — A. de Hary. 



Inklilt. Orlg. : Hildrhranii, Pederigo Delpinu!« Beobi«ohtiinf(pn Ab. A. BeslIultungsvorrichlRiigdi hi>i den 
Piiaorroganeo , mit ZuiiftUtn ii. Illnsirationen. — Llt. : NKgcli. Zwisclirnrortiipn <l. Pnnnrpn8rl«(i. 



Feder igo Delpino's Beohachlungen über 
die Bestäabungsvorrichlungen bei den Phane- 
rogamen. Mit Zusätzen und flluslrationer 

¥. Uliiekriui«. 



%. t. Periploceen. 
„Die Bestttabuiigavorriobtung bei der Peripioem 
grmeea ist sehr sinnreicli, int aber iiacli einem HKtis 
anderen Plane l4onNtruirt al« bei den Anclepiadeen 
(•ie bietet ebenno wie dort fflr eine cinfai^he Abbil- 
bildoHK KrOAse Sciiwierigkeiten. H.). Die 5 Reti- 
aakgla «ind in der Richtnnf; der Llngaachae der 
Btfltke den 6 Kanten einer geneineamen halbkuge- 
ligen Narbe (NarbenkopO eingesenkt; jede« hat die 
Form eines Löffels lind aucli gleichsam die Anwen- 
deng eine» solchen, Fig. 6 und 7: ea besteht ans 
einen erweiterten Theil , • , der Schaufel (paletta), 
einem mittleren verengerten, k. dem Stiel (manico) 
und einem unteren, ein wenig verbreiterten, e, deai 
Oriir (spatula). Die Mchaafei (welche an ihrer 8pitjie 
etwas ansgerandet ist und nicht wie ein Ltifel gans 
konkav, sondern in der Mitte den Centrnm der BIA- 
the xn angebogen H.) liegt gerade nnter nweiPol- 
lenflotiern zweier benachbarter Antheren ; kars vor 
dem Aafgeheu der BIflthe bekleidet sie sich mit ei- 
nem klebrigen Stoff. Nun öffnen sich dieAnthercn- 
fftoher DDd der Pollen wird so ans Ihnen der Ncban- 
M Mfgeklebt. Fig. 7. Zn derselben Zeit bekleidet 
sich der Griff iles Löffel aaf seiner Innenseite mit 
•tner sehr haftenden Klebmsase and hingt frei her- 
ater ein wenig Aber der Mitte der 5 Thore, dnrcJi 
wticlw gewisse kleine nnd grosee niegeii, die naJil- 



reiok su diesen BlUtheii komweu, ihren Rfissel hin- 
einstecken ; wenn sie denselben nurackziebeii be- 
rAhren sie unfehlbar die klebrige Iniiottseite des 
Oriffee, der auf diese Weise nit seinen Löffel vell 
Polleu davou gotrageu wird. Wenn iinti die In- 
sekten dieselbe Operation an anderen RIfltheu vor- 
nehaeu, kfinneu sie nicht anders al* die Polleu- 
flobaufel (welche übrigens beim Herausxiehen dnroh 
das Insekt nickt auf diesen iu ihrer urspränglichea 
aenkrechten Lage stehen bleibt, sondern sich, thn- 
lich wie bei Kewissen Orcliideeii . nat'li vorn über 
neigt, Fig. 7. H.) gegen dir stigmatischen Flachen 
■u reiben , welche sich an der unteren Seite des 
Narbenkopfes befinden , wo dann in dieser Welse 
einige Polieiiköriier sitjsen bleiben. Wenn man ei- 
nen feinen Faden niaiait and ihn passend in eine 
der 6 Oeffuungen einführt, welche durch die For- 
mation der Blumenkronaukäiigscl gebildet werden, 
so kann man mit Leichtigkeit die pol len tragenden 
LSffel bervorxiehen. 

Rs ist also die Bestäiihungsweise hei Periptocm 
gans verschieden von derjenigen der Asclepiadeen 
und hat dagegen eine besondere Uebercinstimanog 
mit der einiger Ophrydeen, z. B. der Gattungen Or- 
eikis, PImtanther» und ChfmHmdenimi es wire also 
besser die Periploceen von den Asclepiadeen au 
trennen; man sollte die grosse Kamille der Apocy- 
naceen so wiederherstellen, wie sie voni. L. Jnailes 
gefasst wurde, und sie in S Unterfamilten tbeilen, iu 
Apocyneen . Periploceen und Asclepiadeen.'* 

$. S. i4|M>Cffl*M*. 

„Dieser Gedanke führte mich daau, die BestiUi- 
bangswelse der Apocyneen an erforsohen. Aach bei 
diesen Plannen Andet sieh ein sehr merkwArdiger 



m 

an« almiNMiar A^pM-M, «er aker von «m ier | Bkime aUgoMmMB, vnd ilMcr Polka KMM 

Anelepiadeeii nnd Periploceen gaiis vemchieden Int. nun «o Im Innern itn Glanen MKehCnft (and ueeen 
Am tobönateu ist er «n der Loeknera rofM, Fig. die später TorbeiBtreifenden InaekteorfiMel geMskttut 
14, aa taataabtaa: Me Blaawalnroa« von I.oci- an« atalil aiabr akatroHtar H.) aartek, wo «r m- 

nfrm int «tleltellerförmis, Kiir. H, mit xirmlich Jan- gleich «eine SchUnche treibt — (die Ah<<treirhnnK 
ger und enger lUhre, an deren Ba.<ia S Mektarachnp- i des Pollens ist noch besonders dadnrcJi beg&nstigt, 
paa aiali befaien$ 4er «ehlaad Ist nähr enic, die I «aas il«r Rand im Boehom^aaco gaaa «ag 4er IIa- 

Antheren «ind rinceschln^nen ; nie lassm dpii Pollen mcnkrnnrnlire nnliegt. Flg. If nnd 18, so da«^ »ob 
kenrortreten , welclier , okue seineu Ort su verftn- dem nach oben gesogenen Masel , was nur irgend 
4am, 084 Ia4aai 4«r Inkalt awolor feaaacMMirtarmh ; gekt, abgostroMk werden mss, — aa glehfcw 
eher benacbbarter Antheren Kich vereinigt, in A Hanf- Zeit wird der Hilsscl drs InHektN wieder Idebriit 
cheu swiscken den Antkercn sich ansaainioU. Wie | geaackt und von neuem Jiaftet ikai eia Pollenstrci- 
kaan nan nntar aolekaa üanUadea , die jc4er Fol- | fen an, wolekor 4aaa voa Olaao dor walakrt be- 

lennherlraKunK von Blüthe xu BItithe entgegen 8chei- ' aacktea Blltko akgorffSM wtr4 O. a. W. 
neu, die Weckseibestkubung eintreten und das 6o- , 

sota 4or Diflkogaailo reektfertigao ; wie kana bei 4or , Da fok aaf 4l«aoii BMtbon Bio laoAtcn baob- 

Loehneray der in einer eiiKmOndiuen HöliIunR antse- ■"'••en konnte, «o xind sicherlich Nachtschmettfr- 
likurte und eiugesckloasene Fuileu kervorkommeu Best&ul>er der Loekiura | in Biatkea , die 

nnd la 4lo analogo ««klang elaor an4oron BliHko { kflrallok stak golMBOt kakoa, iadot aaa db 
geratiien? Ks geschieht dies auf eine «tannenerre- ^^rbe Immer nnbestftubt, d. k. fernen Pollen In der 
gende Art: Wenig unterkalk des Antkerenkreises, i Uühluug des Glases } kingegOB tedet mau iaaer 1 
nad voa olaom laagm aekr aarton «riffbl getragen, I Ma • PolloBkoagloaerato in 4«n BaaiaolglaM fsa 

»lestaltet sich die genicinsanir Nnrhe { NarheiikopO «o''"h<Mi Blflthen. die schmi älter ■<ind und den Ver- 
sa einen Körper, weicker gerade die Form und klühen nahe. iNnn gehurt dieser letalere in das GU» 
Bnrekalektigkdt «InoB nnigokokrton BedMrglaaoa kat, i kefQrdere Pollon notkwondig oinor aaderen Blttba 

Flg. 11—14 (die wände des Becher« «ind flbriüen« ' ziice^tclini m iII, daat 

an awei gegenöberliegenden «eiten, entspreokend ächmeiterlmg mehrere Male hinler einander d«8 
dor StasOMMnnotnnnK den OrlgMs, gvs^ltni. gVg. ' M«mI In oino and dioaolbo Bl4tko klaoinstwskt lai 
12, H.). Ans-ipi (i'illi mifl iilipr rtpiii Rodfn ifirsen ^viedel• heraiisxieht ; die«e Annalune wider-iprifht 
uaigckekrten Glases findet sich ein klebriger Krana t'^'"' *'^'' Gewohnhntcn der Insekun und iit 

odor Hing Cdfeser klebrige lUn«, Pig. it — 14, lat A'*«' aoliaaig (aliaait gaaa arft ■Miaeaioib- 
mit n'i:;li"irh laiieen Haaren hesetüt , ohei» und nn- »chtnnKeii der liisektenthfttiekeit H ). Msn ivird 
ten «in Kraun längerer, in der Mitte ein breiter vielieickt sagen, daaa dieser Polleu vou de« UipTel 
Krana kllraorer, awiaefcen wHeken letateron keson- ' ^ NarkonkopfM korakgoBillou aal und la frfni 
der« der in den A hhlldruiirrti nicht aneed<«ntete Kleh- welcher Welse in das Glas gelangt, aber dies ist 
stof Sick beflndet. U.). Kiu von oben kowaender . möglich wegen sweier unüberwindlicher üia- 

Bokiaottorltna stockt aoinea Rtssel «nrek 4en engen i doralaaa, wogaa 4«a diektoa Haarfcraama aad *m 
BlfithenachliiMd nnd knnti nicht andere hin xnm BId- l<i«t><'lgen Ringes. — do kaaa bei der Loduurm, 
tbengmnde damit vordringen, als wenn er ikn doroh i ^ Biätkenatruktur kotaa arstou oborBMIiebiB 
oinea dor • awlaekon je t «laafccoflaaon beflndli. - ^ Diokogaoio oagAnaUgato an «da 

f.hen 7.wi<chenranme hindnrrli xwflnet Auf diesem "cliicn , keine andere Hestftubung stattfinden als die 
Wege wird der Bflssel gegen den klebrigen Bing . Bldlhe mit Itiäthe (ist uiekt ganx genao, da 
gadritakt nnd wird so von dor Spitao Ma anmOrna- 'BolkatkoaMakaag doreb laaoktankiiro ntokt daveb 
de mit Klebi iK^eit bCDtrlchen ; wenn nun das Insekt die »tralitur der BIfithe gaus ausgeschlossen ist, H.) 
denselben surttcksiefat , kommt es aiit deaueaigen hicrdurob erklirt sich die grosse Frocktbarkdlt 
der » FollonkloitoboB in Borilkrang, wefckco 4ea ' 4ioaor Manao In aaaorea fiMbrtoa. Bin an4orerlo- 
Zwischenranni ciKsiiricht . durch welchen der Bfls- "'cbt mangelnden likoektenbesucb ist 

acl eingedrungen , und fäkrt Ikngs der klebrig go- \ <J*"t»»d , dass »an In Alteren BIfltken auf der 
«aobton Btolio otaon BtroMstt von PMIoakdmoro Bit f o — ««i B w i Okertloko dos BIMkoBaokhmdoa PoHca- 
slck fort. Indem das Insekt nun schnell sn einer I )<i>rner findet; ferner kann mau nicht die welsM 
andoroa BIAtko liegt, nnd dort in gldobor Weise • ""«i '»tk« Form der Locknerm ucboa eiaaader ksi> 
4on Bflaael klaalaatodrt, rofaat koto Boraaivtehen | tirhron,- «kne daaa aoa daa 8a«on voa dor woias« 
deiselben der hornige »lik^rte Band des Glaaes vom i Form aus.ser den \reissblbheii4en, auch rotr biaheride 
Büssel allon Pollon, wolober von der bosnobten | l*d>tu*u erwachson, wo also aickor einoBastIa- 
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kao( einer weissblflttiigMi Pfaaae mit einer roth- 

Kndli'rh knnn man mit einer feinen AKavefmier 
(«der einer Borale) mit Leiclitigkeit die TliitiKkeit 

beweisen; nach einen wiederholten Hlnelnnlecken 
aad Ueraaaaiiehw der Kaaer in jnnge Biatheii wird 
■n IMMT 4M <Haa wit PaNM wg^K 
wihrend dasselbe M Joil|M m i»< ri lfcct»« 
iMcr leer iat. 

AMflaf Iat 4af ^uf^ßtff bal FVmv Wf^tf^ 
Ift— 19 . nur daaa hier daa SaramelKlaa sehr kurae 
Wind« hat aad «liar «iner nrngekekrten »ckflaaal 
gMoMf '«r ■lIClMHelilwM dhaw nuMlotiiMta« 
enft wie bei Loehnera. — Bei meinen \achnnter»»- 
aheugen der Angabe» lalf IlM'B Aber die Beattubnng 
iar FtoM mt^ M« lek m ftolsande« Rcavtlttta« 
geliommen: Bei« kAnatlichen Bej<tiot>en fOhlt man 
beioi Heraaaaiakeii elnar awiachen f Anthereu io 
mt BMtk« «facafnrtmi im« vorfcer arit Mlaa mm 

einer aiitlern Bliillic heklel)ten Borste einen nierkli- 
ehen Widerataod, der davon herrftkrt , daaa der an 
dar Mrate flaaliaflmida MIaii van da» Bande dar 
Baaimelschaaflcl abtcestrelft wird. Daa Experiment 
der BefArdeniBg der 6 Pallenkluapen , Vlg. 17, in 
«fa SaonMlaefctaaal, Pig. fS, «ellagt Mwr Miaaarar- 
dentlich achfln verinlttelat einer feinen Bflratenbor- 
aiat die 6 PolleukiaaipGheii , je einer aua t Blinan 
kaaanlibartarARtlMraa flatrataa, Kfg. I», laftern atak 
hier, abweicbead von Loehnera. in 5, xwi.tcheu 
daa langen oberen Haaren beBndlickeii Nlsoben dea 
MManhopres, Pig. I« n. If $ dar kickrige Bing tat 
Mar, wie bei Lockntrm mit t Krinzeu ISriKerrr und 
daawiaeheil eineaif banptaftchlich klebrigen, Kranae 
Unerer Saara beaetat. Flg. 19; aoek aaf dIaaM 
Baarkrflnsen bleiben nacli KntrmiunK der stflrk- 
alen Klekrigkeik Pollcnki»raer haften Catso jadaa- 
idla aolohe, die voa einer anderen BMthe ker» 
rikren), und treiben ihre üchlftnche /. wi^riirn den 
Baarea biDdnrek In den Narbenkoitr, Vig. 19} die in 
der Bebdaael kefndlleken Kdrner dringen ailt Ikren 
8ofal&nchen entweder direkt in die xlatle Innenaelte 
dleaer ein, Pig. 10, oder nwehen, wenn aie aebr 
•ake an Baude Hcfen, oilt den ifeklineken eine Ble- 
gnng an den Band, und wachaen awhcben den Haa- 
ren de« itlehrigen Hinse!« in den Narhciilco|ir hinein 
„Gaux idcnliach nit Pinea major tat der Ap- 
ftni M Pinc» aiinar, Ftaes mtMßarm^ Amtatam 

$aUeifolla und /lllMMMfa nrrUfolia , welche mit 
im Loehnera so alnar kesonderen Tribua der Apo- 
treralnlgl werden aallten *). 



Die Biiititenütruktur der Cerbera Uietaria und 



*) Bei allen dieaea BlUUicn könnte inao cinweudeo, 
ioM diNh «MffkaHar aarriaanderMgaadca- Marin. 



C. 

Arten, ahee^ehen von der Verwachsung der 8tanb- 
Kenaabaaia mit druv Griffel au der Stelle wo der 
BoMMlkaokOT Beginnt. Welter mig« aiefe dar Bli- 

thenschlnnd bei Cerhera laetaria, C. Thevetia und 
TefterMieMontana amugdalifoUa — wie nun Au- 



Vorrlohtnng «weifelf — itleichsatn von 5 Lochern 
dnrchbohrt, welche bei C. laetmrla rundlich aind, 

hufei^enfSrnig; diese 5 OelTnungen korree|M>ndireu 
nun genau aüt deu ö «wisciien den Aulheren be« 
IndUekan BtrlaakoMtaMB. «nd nnr dnrek ale Mn- 

ivreh kann der Rflasel /.iini Nektarinni i;e!anKen. 
Die erwftbnte TatomMaaonlajia mimfdaUfoiim bil- 
det aalnar Matenng MMh ainaa Oekcrgnng e«n den 
Cerhereen zu den Nerieen, auch beKinneii fie! dlcter 
die Autkereu aetUiciie hornige AuawQciiae su bil- 
den, nnd denlan an einen Uafcargang sn den Aanln- 
piadecn an : der äamnelbecher Iat ahgeaohnitten. 
Die in den Uftrten kultivirt« T. tekinatm aokeint 
feneriaak vemaMaden *a aabi. 

Hei den »rieen : Ntrimm OlMtudtr , Roupetia 
gratm, iHroplumtkm» äieko itmm» , Iat der Ap^rat 
niektaekr von de« ao cken benekrfekenen reraekie- 
deu; jedoch itind hier die Ränder dea Bechera weiuh, 
kingegeu die PlOgel der Antberen sn 9 atarrcn, 
kornlKen Winden tntwiekelt, die paralidl 
ander Hexen und eine tbniiche Hpalte UMen 
kei den Aaolepiadeen. — Bei den Enapnqrnam Iat 
der Apparat aefcon stemllek verlndert. Der saai- 
■eikecher l^t v<-r.<«chwunden und statt seiner aieht 
OMW «Inen Valiacbimi oder ieiachigen Bing, wel- 
cher nntarkalb der Verwackanng der Btankgallaae 
ailt daai Narkankopf kervorslsktt Swfaekan je t 



ateeken dea Blaatb daa iaarti daah lada BMlhn nl* 

eich selbst b«aiSnb«n kSane — «nrnSgrieb lal dica an> 

türliob nullt, wie überhuupt in iusseral vielen i^lilea, 
wo die ktcii b< i der ße»tltnbuii>! eine Rolle tple- 
len, durch ilen für die Kri'niilbrntfiiibuii« eiiiKcricbleten 
Apparat «lei Rlötlien die Mögliufalteit iler Selbslbt sIttM* 
biii>K iiulil aiifi;e1u)ben ist duch «cheinl mir. und 
damit stimmt die Beobachtung? Delpina», it. oben, Uber- 
ein , in der Wirklichkeit diese Selbstb<ialAubntiK niehi 
slallsnflndeB, inden ein Inseid io sulclien Biailim. wo 
der llonigsafl ia einem einalgcn Bebäller sich tindec, 
an dfloi aber Mbcen gleicbe Wege Iftbren, uaeJi deai 
Hinebiatedien dea Bdaaela aar elaem ilieaerWege, den 
gaaaen wrhaadanen Qonifffnrfath anbaagt, nnd aiebl 
etwa den RBMel harananeht and n«n de«a«lben aaf 
einem nndrren NV »urh einmal in dieselbe Bitlhe 
einfahrt. Direkt hati' icli dieses uur eiomaliga Hinein- 
stecken des R(is»( U in jt iie BlUthe voll den obengc- 
oanoteo Apoejneeu bei Amtonia »aHeifolia bcobaeh- 
Ut, w« SlleRaaften enr Beatäiibumr tbMf «atan. B. 
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6Uub(cfAiMU, fltwM oberluUb de» FftllfohiruMi 
Jodet sich ein Klebatofkltapcliea, welcbee oCirobar 
itasn dient den Pollen aie RAsmI der benuclieiMle«) 
Imektcn so feefcatiKeD. £• ist bekannt, dass sicJi 
OB Afoegmmmt b—o o<o > i ■» A, omumMmb klnig 
ITHpäieii fangen, indem der BOsael dieser in den 
scharfeu Wiitltel swischeu StoubKeQosea uud ^ar- 
kmkoyf dogcklcoMol Mdfe«. iMoo üoianMtaft- 

ee)i beschr&u)<en sioll Mf die floMoilgMI 4|MWmNn 
■ud JlA|McAo«|«rMitM. 

BodHeh keno man die WuMUltwo eine Ueg.rA- 
dotieo der Knapocyiieeu nennen. Der Geschlechts- 
•ff arat ist hier auf den kleinsten Raunt beschrankt, 
entspricht jedoch vollkoaunen seinem Evreck ; an- 
«lolt. itr Aati w r ew — gel . des OMntn oAar Bechers, 
de« pollensanmeliiden Kall«chlnne<i Tind der Ver- 
wavhauiig der ätaubf^efässe mit dem Narbenkopt' 

^arheiiknpr. Diese letstere snsanmen »Uder Klein- 
heit der weiblichen Orgou« sichert auch diesen nn- 
«•Hhoonotonten ApoofMMi die ü nfc ttt foiiong 4w 
Pollen TOii BIAtlie xii BlUtlie. die ohne Zweifel 
dnrcli den ROs-iei von Inoekten stattindet, was aus 
dir loogen MMbeortkre «od daoi oofonahiMB Oo» 
raeb der ninthen xu srhliesaei« «rlookt ist." (Diese 
totoloreu Angaben über die CerbONM, Nerieeii etc. 
kabe ick •agaoMickllgli noch kdloo CMdgMbeft t»- 
boM noekBrninternoek«». ■.) 

f. 4. OreUättm. 

\iir wenige BeobachtnnKeii konnte DtlpllO au 
Orchideen auatelieu; au den meisten bestAtigte er 
•mrtll ■••boektimiao, mir on Opttf «rM^fSmi 
nnd Citprifi*Mum machte er folgende von Darwin 
•kweickeode Beobocbtnngen : ,4>knriB scheint nn 
«•molbMi, doM OlpAm mrmUftrm nieh ntlbot be- 

■4lnkMt könne, doch kuiin ich nach einer grossen 
Ansail von Reobachtnngeu ohne Zaudern daa Ge- 
c«o<MI fcebaapten: f. Nor wwi^ VrBoble ooteM 
an, beim Mangel der Nektarien kann hier kein 
Kroaaer Xoloof ven losekten^sein; das elnnige In- 
sekt, welehes lek oto ctasigesMal fiberrasohte war 
eine kleinr urünoBooeOkncke ; in der Bliithe dieaor 
besuchten POanse waren alle Pollinien TOn ihrem 
Orte entfernt nnd augenschelnlkb semtdrt, einige 
rekitm. I. Hnr bei wenigen Bl Athen Ondeo steh 
Brfickchen von Pollinien oder schwärzliche Ueber- 
(este davon, nnd meistens sind in diesen die eigenen 
fellloieo ooborlkrt. lo onenongeaetotooFMIek- 
ten trIUt die noch «Ichthsre Narbenfläche dentlirhr 
Sparen der erwilhnten Pollinienbrfickchen. 4. Von 
des iwooIroo ongeneioten FTBeklon kokoo oor Mt, 

wo die BlOtherihflIlen vertrockne! .^Ind , einige ihre 
eigenen Polliuieu noch vollatAodig uuverlelat, ob- 



wokl troekeo, gaaa in dea AothereoCkokeni einpk 
senkt. 5. Die Pollioien Hillen nickt von selbst herab, 

sondern Meihen . wenn keine mechaniiiche Kraft sie 
: beraaasieht, bcstAudiK in ihrem k'ach, auch wcai 
I die BMtfce vorowlkt «. An verkMUiten Blumen, 4k 
' nicht ansesetxt hatten , fand ich hei einigen 1 Pel* 
I iiflium, bei mehreren alle beide fehlend« bei neA 

oodewo waren keMe «nverletol voefeaadea, ab« 
1 trocken. 7. In mehreren BlOthen fanden sich die 
I Poiilnien verröckt, indem entweder ihr okerer tkril 

— wan hHuflgcr Int — ihr Waa» ausserhaJh der 
Bursicala liegt. — All« dieao Iboteocken, weleln 
I ich geooa baofcaebtet bebe, setaen alehl aar dit 

> Nothwendiffkeit sondern auch die konstante Wirk- 
lichkeit der Insekleatkttifkait bei der »nHohin 
der Ophrft mfni^m oniaer BweilW. 

An einer Art von CVpripiiHnw msebte lek •!> 
I n\fi,t Beobactungen. die «Is Bericbtigting dessen aa- 
I gefabrt werden kfinneu . was DkrwlB über die Be- 
sttubuHg bei dieser Gattniig sagt. Nack Dwwll 
! wArden die he.'<tfinhenden Insekten mit ihrem «i«n- 
. lieh langen Büsnel in eines der beiden JUöcher, 20«, 

Ba!«i« «Irr grossen obortirten Aiithere, st, beRi- 
I den; in dieser Welee wflrde der Rüssel sich bH 

nnd von dort In dao Innere des Labeilums, I. eindris- 
. gend, würde er mit der Varbeollche, «« in Bcrih* 
- rem kOMien ood ooT dieser einife PalleoktMr 
znrnckla.«8en. Ich möchte gegen DarwlB einwes- 
■ den, dass du soicker Vergang schlecht onr Dich»- 
; ga^ nkren wilde, Jede lIMhe wfide lo dhMT 
Weise am wabrncheinllclitten mit ihrCIn eigwMi 
I Pellen kcsttnkt werden. Eine geuone Beohiufchaj 
I dea •NttMnbaaee rea Ctprip t ^ Omm aetat ee jedoi* 
ausser Zweifel, dass die Best&nhung hier nk;ht ver- 
i aUttelat dea BAnsele aeadern dea Afickens eioipr 
I kldnen laetltton , wabraobeialioil Olpterea , p* 
achieht. Diese dringen wakiaobeinlick (woaa alt 
\ viellelekt dae hier iluien gerade enlgegenattkaeilk 
, gededtte nad ee adt eioeai SaftaMU veraekene iia> 
arinodium. «(, anlockt. U.) in die ackakförmige iMk> 
• lung des Label tum durch seine grosse Ocflbeng ali 
, (Die mit W • § beseiehnete, innerhalb Ihres T«^ 
laufes im Jbakcllttm pnnktirte Linie deolal daiW« 
des Insekts an if.) nnd von dort iwn Innere; wenl 
sie dann wieder gcKcn das Licht ansteigen, ir«l- 
«bee dereh die beideu oberea Ldcbar ta die ItIM 
drtn;(t, so werden <iie durch diese LScher ans der 
Blüthe beranskoameiL, und dieses Vei^gnOgen (!) i> 
aaderea BIMkea wiederbalea. Dia Diebegaaie W 
in dieser Wel«e dentlich: wenn ein InaehC ans A- 
hervorkriechend sich den Hldcken mit PeUea ras 
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der Anthere b«Mkaii«rt| w«lciie fnU Ober den 
AwgangBlooh Hei^t (Uber der 8plt»« des Pfeltet a) 
and nmi nit dem beschmierten Rücken durch die 
wirite OaOmng des MmiIm« einer BttttlM«. Iiinein- 
I« m wM ee mUtwmdlx d em ilh — Wtafcen 
die «roaae MMNoMobe reiben , weiche dem 
Wflfe !■ Sehtthe getma parkllel liegt (Aber der 
8pits« dee Pfeiies n); heim Ausgange ann einem 
ä$r btMen LMMr wird ee sich den Blöken tob 
■■■■Ml Wti tiaem and<>ren Pollenvorratk bemshml«- 
lii deu ticluiJi einer Blume C. eiudrin- 



vtio Kemeinaaakeit tm Pia» und in der Kor», 
.«•iclte sich lo den BiathenUieileM und i« Beatdu- 
kMpipneM» M 4e» AedaplaieM and OroMdeen 
•rkenoen iiast, kann nicht icennt: heuundcrt wer- 
4aa. Die iMtdeu PulUnlen der AtuuMm/'tU /tpra- 
mürfii t die mH «iMm ■«tteUlmdc«« BMlMluibua 
•ich dea Rfissel von MchmetterlinKen aultlemmeii, 
widderiwi«! , woaderbarer Weise, iu Vorm und 
VtakllM diB PdOtalMi a. B. ^ HUftmutM», INe 
Foiliaieu von OrchU , Plntantkera . Qtmtiifd«nim 
f«f roöMirw mit ibr«« klebrife« Fum^ durch wel- 
«iM ■!• itali d«a laadkltn aBbcIlMi «Ml doffoh die 
Art im welcher sie anf der Narbeudicfce Pollen so- 
rOcklaae«« , voliatAndig das Verhftitniaa der Pollt- 
■tea bat deu Periploeeeea. CadUch aiad die Cgpri" 
jHÜMBi Arten mit der AafeafHaaRaweiae daa kldkrl- 
(en Pollen auf der Narbe gans denApocyneen ver- 
gMchbar , wenn imu davou absieht, daaa in den 
ledibifMi 4dr Patlaa «lak wM MICb dar Inaelt tea 
klebrig gemacht wird, 

schon von Natur Ist." 



g. 5. Andere PflanzenfamitUn. 
A. Settawiimtem. Von der Uuterfajuilie der 
JEtofM«r«r««fi untersuchte DdlpllO eine AliHnia 
und «in nedyehium; bei Atpinia liegt die Narbe 
dicht über der Anthere, aber so, dasa der Pollen 
•kae laaditoBhiMi atehl aar sie gdaasaa kaaai 
einem die Blnthc beünchendeii lii'«pkt utrht nucrnt 
die Narbe entgegen, welche au unt dem Pullen der 
«avar baaaehtaa BIktka keattabt werden kann. 
Aehnlich verhsit sich die üarhp bri BtdyeMmn. — 
la diesen vorliegenden Bläthen iüt meiner Meinang 
•aek die Clarlebtonji derartt«, daaa aiae Belbatbe- 
stAnhong durch liiHekteii nicht zu den Unmögllch- 
Aeitea gehört, wenngleich man sugebeu muss, dasn 
IIa rrtadbaatinkaag kanai sa ▼enaeldaB tat. 

,4>le CeanarMN, nhrt DclflBO fort, wakka ich 
nntersQchte, nftmlich elniiie Arten von Cmnm sei- 
§ßm rir die dichogamische Beaitnbnng eine £io- 
[i ^Kriobay aa vUi ldk walaaf Ii 



Bidtken, die darok luaektau beatiabt werdea, wird 
dleaen dw Pallea «rdtt aagaheflee} klar wird er 
dagegen saerst an eine bestimmte Stelle deponirt. 
Der erifel hat hier die Fora einer glatten, soliden 
Platte, waleka laa e r dem Labellnm gegaaBberatekt 
und den ICiugaaK aum N<!fctarlieh&lter ttberdacbt. 
Diese Platte, Ple. 91 nnd ttg, ist im jugendlichen 
Zustande von dea oinaigen HtanbgeflUs uagdMn 
aad awar aa, das« die blattart^ce HlUte dieses, k. 
der einen Neite der Platte, und die nntherentra* 
gende, «, der anderen üteite anlicigt, welfibe in der 

theren dffkien sich nun «rhr Trflh nnd lasern allen 
ihren Pollen aaf der anliegenden Platte ah, b'ig.tSj 
daraar kirt kela AnrUkkan die Ualkaaaas daa 
GrilTels durch Ann NtanbgRra.<<n anf nnd die OrilTel- 
plalti; liegt hierdurch mit ihrem Poilanhaafen frei 
da, Blf. B«. Dia Btaaen sted nanb daa BanHlBkft 
dieser Pflanr.e sehr lietfierig und beladen sich beim 
Miaeinstecken ihres Bdsaels iu die Biathenrdhit 
aafehlkar ■!! de» Pallea van der ClrMklf lalle and 
bringen nun edien Theil davon auT dlo \itrl)enpa- 
piilen aadarerBMlkaa. Auch in der »attung Caan« 
ist dakMT die IVaadkaBlinkwag kagiasUgt aal dJa 
selkstkcatiabaag aawIgHiB.*' 

Von dieser Darsleltang der BeaHabang vaa 
Caan« sind aeine BeobacblonNe« sabr akwaiebeadt 
iok «rill sie einfach dafKBM alellen. Die 4MBM» 
platte liegt in der Knospe eng der Anthere an, 
Fig. 31 und S2, ihr Rand ist an der HpiUe und ei» 
Btflok «la dtaa Batm kkMk mut mmm «er AnthaM 
sugenelgten Walat von Narben (»aplllen besetat 
Wenn nun die Anthere sich öffnet, Pig. tS, so 
kakM^I aalal ata Vkdl «ea Vallaaa «Irski anf «laaa 
Papillen , und es findet also eine Selbstbeotünbnng 
statt und iu Velge davon, nach aeinen Beobacb- 
tungen, aneb efaw wfrkllabe BalbetbeArnoktang. 
Nun öffnet «ich die BliKhr, die Oriffelplatte streckt 
skb und auusht eine halbe Drehung aa ihre Aehse, 
P^ ttt do kaanal die PUoke, aaf walekcr dar 
meiste Pollen in einem dicken Haureii herestigt ist, 
gerade Aber deu Eiagang aur Biatbeardbre aa lie- 
gen | darok dtesen UaMlaa« kdnaan Inaekten daa- 
selheu angestrichen bekommen und auf denNarben- 
raad aaderer Blüthea briagen. Es gekirt biamaok 
CüaMM wn deiijenigea Pidaaea, m-o eine Balkstka- 
stAubung — die anch elaa wirkliche Kruehtbildung 
xnr Folge hat — kana aa ▼cnaeiden ist, wo aber 
vermöge besoaderer Blnriehtnagen aneb die Pread- 
bestinbung durch Insekten begdustigt wird, Maiaa 
frühere Angabe (Vcrtheiinng der Geschlechter p. 6B) 
dass auf dea Marbenraude von Cmmma beia Anfga- 
kea der BMtke sich aoek fealBaPdllaaMraar Inden» 
iai aldkt «mm rtokllii 
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wieder geschelMB tUl§f so gelaugen dooli meistens ^ 
gdwn tn 4«r EMsy* w«iiBit«as «Ivlg» PellmMr- ; 

■er auf iIph witlxfiKcn Narbeiirand. — Ifli habe ' 
•n die Vannu indtcm uud aacb figoiUea im Xim- 
■er V*8*<* ■iMHMV«ii BhUNtaM gcMkStsC gal» 
Früchte traseii sehen . als ila^s idi iii» der Mök- 
liciikeit ilirer SeilMtbeBUabuug und äelbttbefruch- 
tanii sweifeln kSant« — m «Im Pifthenogeneeis, 
wodarch Delpino hrirnich mcfn« •«obAehtangen an 
«rkitrcn renncht, kann ich hier iinmAgticli glaaben. 

B6aolireibniiK Vur% x <ismiim«>n fansend atebt die BIAthe 
Mer imgtkebrt, Kig. S6, die 6 sebr steiren 8Unb- 
fedsM sind horlsontal aasgebreitet; die < gerade aaf- 
wlrU atehemtott BlOthcnblätter tragen aa der BmIs 
eine Art HAcher, den der Mnce nach Ke!«palten«n 
Honigbebftlter; die RAnder seiner Spaite liegen so | 
«loht BMlii«iid«r, dan iar •btrOMIIelM AiMkk 

da* Vorhandensein des Netttars nicht verrflth. Oer , 
Grifei ist an seiner Basis am senltrecht ste- 
hcndoi VniektlaiMan horIjiBDtai umgekofOB oaA 
Ilei;t in (Irr Fbenc der Antheren. baa beatinbende 
Inarkt muss ein starkar Hjrmeaopter seini deraelb« 
Mtot aicfe aar 4t» «Im oter «i4«re BtaafefMaa 
wnm Nektarsauf^eii , bernlirt dabei mit dem Hinter- 
Mbe <Ue Autbereii der einen oder anderen BIAthe 
«ad tUuia alt ianaalben Miiterlalfee «I« ir«rt«. — 
Meine Notiaen vom letzten Horamer aind etwta sB» 
weichend, indea ich einen Uaterachied in dar IM» 
hng der e«aehleehlitt«lta Bai jtinKen ymi alten 
Blilthen raiiil} bei jungen, Fig. 25, ist der OrifM 
selten iu horizontaler Lage, die Filaneulc l<Ing^en, 
nach unten geneigt, liegen arit Ihren Antheren tiefer 
ala die schon geölTnete Narbe and mekrelnwirts, and 
so der Berflhrnng durch Insekten wenie^r anneesetst) 
später erst, Flg. t6, erbeben sich die Kilamente und 
UefBB wie die Bpeieheo eines horisonUlaB Badna 
In. einer Ebene, welche Aber dem horisontalen 
Griffel sieb befindet. Das die junge Blüthe besu* 
aBande Insekt wird Mar, wann ca hei da» tfebta- 
rien die Runde macht die Narbe mit einem be'*tlnim- ' 
ten Theile berflhren, die Antheren aber nicht so 
Meht atralffN; In «Iner iltaren ilBlh« wird aa 
darauf mit demaclbeu Theile «eines Körpers dl« 
Authereu berühren, indrm diese hier hüher als der 
Orifti and dl« Narbe ll«gen} aa «rhllt so Fol1«ii 
annestrichen und kann (tiesen nnn hrim Hrsnche 
«in«r jniigen BIAthe in der beschriebenen Weise 
aar dl« NarB« dieacr briagea. Ca ladat sich klar 
also eine offenbare Kinrichtung znr Beatinbung 
jOiiBerer Blilthen alt den Pollen titerer, wanngleich 
ata« SdBalBaaliabaHg doreb dl« Inackten oMit s« 
de« OliarilglleUieiten gehört. 

(B«*«AtM«« /»igt,} 



lilteratnr. 

Boianisclie Millheilungen von Carl BiftgcU. 
(Aus den SlUuogs berichten der K. b. Akad. 
d. WiBsengeb. in Münehan. 1866/67. Nett 
biBtS, oder S. 294 — 501 des IL Bdes der 

gesamiiiolieii Vliith. und S. 1 — 134 dei lie- 
ginaendeii III. Bandes.) 

Bdt deai Abschlnss aasarcs neferates Aber die 
No. 19— ttdarabigen Bffttbeltinigen (B. No. tC— tf) 
hat derea Tcrf. eine Reihe weiterer nackrbleaa 
lassen, nnd «war: No. t3 die S^wiachenrormen swi- 
aehen den Pfianxenarten (16. Febr. 1^66). No. t«. 
DI« ayaleaMitlseh« B«haadhui|f dar MaiMln fMI- 
sichtlich der Mlttelformen (10. Mlrs I8fi«). No.A 
Versuche, betreffend die Capiliarwlrknngen M 
venriMerteoi LafMmefc«« I. fbl. (IB. MBra IMQ. 
No. Die systematische Behandtnnf^ der Hleracien 
rdcksichttich des UaCangs der Mpecies (21. April 
MB). Ve. Bf. T«raa«b«, b et reBb u d dia€>a |i l tl a i wlr> 
kongen etc. II. ThI. (mit ei Tafeln «l . April IMW). 
No. S8. Bjruoujrmie und Literatur der Uieradea 
(B. Mal IMB). Na. M. DI« «««rl« ddr Cafrillafllit 
(6. Mai I8A6) - Nu 30. Ueber die Iniiovatiaa bal 
dan Uieracieu uud ihr« s^ateaatlsche nadwBlBf 
(IB. War. UW8). iro.t|. da. IL fbl. (lftwD«i. MI 
hier/.u eine TaTal), MB.' IB. ir«b«r die Kntstebaag 
nnd das WafihattBBt Bat Waraala bei den eefias- 
kryptogam«n. H«. SB. Di« Htoaelloldeti als Oat- 
tnngaseetion und ihre systenatlachen Mertaai« 
(lt. Jan. 18B7). — Zur bessern Ueberslcht siekt 
Ber. vor, von der voratehead gegebenen Ordanag 
abanweichen und nach den jeweils bebandeltta 
Fracen die aufeefnhrten Mitthalinngen In (blgaadta 
Gruppen au besprechen: 

a) Dia Swiachenfornen awiaehea den PBaaiia- 

arten, und die Hy^tcmatische Behandinng der Hla> 
raci«n rflcksichtlich der Zwischenformeu. (No. S 
and S4.) 

b) Versuche, betreffend die Capillarwirknngen bei 
vermindertem Luftdrücke. Theorie der Capillaritlt. 
(No. S5, 27, 29.) 

c) Entstehung und Wachslhuui der Wacaola bei 
den Oerasskrjrptogaraen. (No. BS.) 

d) Speciellc Mittheilongeu fiber die UieraoleB. 
[No. 26, 2H. 3U, 31, 3S.} 

Kinen iriienduie erschupfenrien Auasog whd 
der Leser diesmal so wenig erwarten wollen, •!■ 
bei daa latatea Mittbailoagaii. 

tt. Mb IWlflUBBfblBMB biimiB dM ttBBBIBnllB. 

Eine der umfangreichsten (2B4— BW) und, in 
Varbtadnag mit dar ndohaUblgandaa, wtobligilw 
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tfiM*r ge«Uim«Heii Mittheiinngen , Akwr tevta 
kalt 4cMhalb R«r. nera •talgerBium aMfÜbrlleli 

fcrrichtfii aAohte. 

Die ZwiKhenforineii treten bald al« vereinzelte 
■Itatra BiMmigMi (MtCtelfiBm«*) , b«l« ala ciae 
Reihe in einander übergeheuder Verl>indung(i^lirder 
(Cebergangaforoien) anf; aie aiud wiaaenacliaftlicli 
Toa dar grtaatan ■«tfantang, denn alc aefgen nna 
niclil allein die wahre Vern-andtscliart der Arten, 
aondera liafera aooh den BeweiS| daaa die latoteren 
nicht abaolat varadüaden, «ondeni ana einander, 
oder aus aiMM j|MMtnaaineit Ursprnng (Collectiv- 
typiti) bervorgeeangen sind. - Trotsdem sind sie 
bisher weniii; , oder in unriobtiger Weise behandelt 
worden. — Relativ die baracfetlgtata Baiiandtaag 

(soweit es sich um ihre systematische ^tellnng, 
nicht nm ihre Entstehung handelt) ist ihnen dann 
«tderlUfan* wenn ala ala Baalarde aaflgalBkrt «ror- 
den sind. 

Basflglicii der Beurthciluni; einer frai^üchen 
Baatard)idawie «skaldan afdi dl« ■otaalker, wann 

mati w'll, in virr RirMimaen : die extremen, H3'bri- 
domanen, welche jede, und Hybridipboben, die keine 
Kwiaekmflam flir einen Baatard paaatre« laaaan, 

dann die geinässiKtPn , in ihri'in S(and|niiil<ti- y.n- 
ngchat g teichberechtigten, il^-bridisten und Nicbt- 
kyhridhtan in gata« Blane. — War die Vle1l«lt1)t- 
kelt der Formen anr zahlreichen Excursionen nicht 
garadt eingehend atudirt, wird leicht BjbridOBane} 
wer aatna Paatlltan nar ana awlgeai Berliarlanata» 
dinm Icennt, Hybridophol>e. ~ Znr richtigen Beur- 
theilnng der natflrlichen ZwisclienforaMn aidesen 
vor Allen die Errahrungen und Genetse der kdnat- 
Bohea BMtardbildnng gekannt und herAdulohdgt 
werden; Verf. recapitulirt deshalb da» Wesent- 
liche des in >u. 21 und 99 seiner JMiliheiluugen 
Brfrtortoa. (Bläh« obaa, p. IdS. Bad.) 

Rci der diirehaiis normalen Erscheinung dar 
Bastarde kann aan so ohne Weiteres einer Pflanaa 
den hjkriden Urspmnx nieht anaelieni bei da* 
Bckwanknngen der l'rnchtbarkeit sowohl der Art- 
baatarda, als der rainan Arten, Unat aloli auGh ans 
der mTailkonimettaik Baaoktittakait dar eanekiecbts- 
organe kein ttebinaa aaf die Bastardnatnr einer 
Pianae niehen. — Die Bastarde sind mit Rücksicht 
auf Ikre syotematischea Merkmale ein dnrcliaua ge- 
setsBissiges und omiataates Prodnct; ala arken 
ihre Kigeuachaften wm aa flaiakBiaalBar tob i«^ 



•) Ref. mOcbte nigrleicb auf «-ine Qrhwkark'sche Be- 
kprt-chiiiif^ ile8 ^c^aiiiiultu Ii. Rtiides, wriclie sich 
Torziig»wei»c girade um diesen i/eideu Mitlbeiluogeii 
befasai (6Mt. fei. Ant. I8S7. 81. 18), aafmarkiaiD na- 
eben. 



I 4lea Eltern, je widitiger diaaalken sind} elnntnaos- 

! gehen Ober die letzteren kann nnr in nnwesentli- 
I chen .Merkmalen atattduden. Zwischen swei For> 
Dien gibt es nur finr hybride Mittelform erster 6e- 
■eratiaa, gleichviel, ob der Bastard ff A B, oder 
(f B ^ A ist; *) dace|!en köntipn die Bastarde fn 
I folgendeti Ueneratloneu VarietAteu bilden, welche 
I den Eltern ia nnregelaasaigcr Weise aiek nihern. 
' Die bekannten Bedlnenngen ffir die Bitdnne; von 
Bastarden ergeben ohne Weiteres, dass die hj'bride 
Benmehlnaf kataeowefs atwaa Baltanea oder Bx- 

ceplionelles ist; diirrh eeringerr ndT lanKsamere 
Keimllhigkeit werden aber die Bastardsftmlinge ge^ 
genftker den rainan Arten adhr nnriiektretan. Bei 
ihrer meist gerinnen oder ganz aufKehoT>en''n Fort- 
piansungsnihigkcit werden die eigentlichen Specles- 
baatarde aaek einigen Generationen antatarken, 
! dafür akar, dnrch BestAnMuiK seitens der Kitern, 
j Rückaohliga anftreten. „Die hybriden Mittalforaau 
swiackan den Arten kaben somit gewdbalieh kelaan 
Bestand und verschwinden nach burser Zeit wie- 
der. Mie treten je nach der Verwandtschaft der 
Stammformen anf dreierlei Weise anf : 

A. AialllttaliDnB. dia Ia taaaaral waalfen« gliui- 

I lieh unfruchtbaren Indivldiifii vortreten ist, okut 
: Ueberginga au den Stammarleu: bei Speeles isit 
' geringster Verwandtndiafl. 

B Al<t Kpflrlirhc Mittelform mit jcerinner Fnicht- 
I karkeit und mit «Insai««« Uebergaugaformen nach 
! etoar ader aach baUen BiaaMriartaa: balBpaalaa alt 
geringer Vanrandtschaft ; 

C. ala aaftr «dar waalgar api^iake Mittalfem 
mH «battwaiaarnnMAtbarfcaH und arit «ablretahana 
Uekergangsfonnan nach den beiden Ntamauulaai 
bei !«pkcies mit grösserer Verwandtschaft — 

Ebenso, wie diese Arten anit naher Venraadt- 
schaft, verhalten ekik dio «Daatantaa Tarlatitas 
oder UutarsArtea. » 



*) SIrlBtr hat gaadati «dlaaa afa Baalard la dar 

swelten nnd den folgenden Qaneratlonen Vsrietiten ttl- 

dcl. dr>' sich den Stammarlcn nülicrn , und rln«i diese 
Varieläteo aasnahmsweise sciion in der ersten Uenera- 
tioD uultreien k(inntfn. Otine Zweifel sind die Formen 
von wildwachsenden B:i!)tardi'n , die man al» Prodocie 
der weehsela«itigen Kreu/inif^ {AB und 0^) erklSrt 
hat, cum Theii lolche VarietStcn. Zorn Theil aber 
mögen sie ana der Beflrocbtang des Bastardes durch 
die eine Stanamrt eMataaden sela« (Verf. 8. 802). — 
Den etwa» ao hors gafewten 8ata SMlaea MkaaaaBof 
fenites (Bot. Zig. 1807. S. 152, 8p. 1. Zdla 4—0 V. 
oben) bitte loh nicht misstnveratenen. Zwei Batlarda 
A Ii iiiiil RA küMiieri äiisserlirh llt.i-ri inM'inmen, und 
docii »irtit in ilirriTi Weten ideutUck sein; die In- 
nen- Vi'rB' iiiedt'nheit prlgt aick aber rial ia folg>-nden 
Uenerationan aoa. Btf. 
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Wiltroud nun, bei sicherer Begründang der 
■IngaiiCi «rtMertan KitterlM, 41« «km tMrroofce> 

nen Mlttetformen «irher hybriden ürsprnnKs sind, 
gibt es andere KMriMheororaen , „welche durch 
gribser* hUvMaMUMlit. 4iinb v»lll(MMitiiMre 
Fruclitbarkeit und Conatanx sich ansEeiclmen, von 
denen e« sweifelhaft bleibt, wie sie entflUndea sind. 
Ste treten In dreierlei Welee uf: 

A. AI» iaollrte Mittrlforni; Alf LQcken zwischen 
ihr niid dpii hriden Hauptart«» sind meistens durch 
spArliche hybride UelMrgfinge ausgerollt; 

■. AI« swei «Hier mekrere iMlIrto BwlieiMn> 
ftormen, die sturriiröriniK von riiirr tlanptart zur 
«■dem biniU>erfährea} die, Lücken swlMhen ihnen 
MltoTj nowln swbeheii ihneu and den BMiptAinaiea 
■Ind dnrefe epIrHelM kjkrtdeUebnrgftnfe Teraittelt} 

C. ela enmerkliche UeberKanxsreihe Ewischen den 
I BMi^Urtenf in welchen alle Glieder in sahl- 



ben dnvrii 

•Ind.'' 

Damit ist Verf. zu der echwierigaten, aber ge- 
rade Im Sinne der •vwta'aebwi TnmamttMmt- 

lehre nach de» Verf's. Modiflcation bedeutongsvoll- 
stcn Abtbeilang der Zwischenfonnen gelangt. Die 
■eleten deree l hen treten eo «nf, dann ale ^«glelcli 

rincr Insel zwischen Kwri Cotitincnten Hn ziem- 
lich engbegrenstes Mittelglied bilden, welches durch 
^■rlleke Hybride Uefterglnge adt den beiden Hnnpt- 

gften verbunden ist"; andere ,,itN zwei (ider ineh- 
rere sienlich engbegrenste situfenglicder, gleick 
einer Bellie ren Ineeln nwlaeben swet OenUnen- 
ten", dann ist ihre hybride RntjttehunK sehr nn- 
wahrecheinlioli) endlieh gibt ee Zwiaolienreraen, 
die Bwisdien den nanptarten eine onHeriillelie 



Fllr die Hybriditftt dieser lonntanteti Zwischen- 
fonnen scheint der Umstand au sprechen, dazs sie 

flanptrornen auftreten. Dageicen spreete n die Kr- 
Aikrongen der künstlichen Bastardbiktauigf wonach 
es andenkbar let. daea In «egenerart der mwam 
arten sich ein oder mehrere hybride Mittelglieder 
am constanton und aMirphelogiaoh isolirtcn Fonnan 
■e»Bi>iutfnilk int nnek dteVNMeaek«, 
ki^Mitlich gesogene and wildwachsende Ba- 
•tarde den oonatanten Zwieehenronnea der adadi- 



Uebergang^reihe gleich saklrelcber Otleder hOdea) 
sie kdnnen kjrkriden Vnpnngi aeta. — (MiaiMb 

spAter.) 

Nach dem .Allem haben wir keine Bestlamthalt 
über den Ursprung dieser constanteu Zwischenfcr- 
men; sin kSMMB Ivkrld aeln, obgleich, snmal lie> 
zflglich Ihrer zweiten Kategorie , einige Wider- 
sprüche alt den begrflndeten Oesetzen der kfinst- 
licben SMiMdMMang nieht an veraMiden wirea. 
ihre reftie Aliktnift ist demr.iirolae weit wihr- 
scbeiulicher, aber nicht absolut zn verbürgen.«) — 
Oenof , daaa sie dberkanft da «Ind. nnd nnr 1ear> 

theiftiTit; der Verwandtschaft der Arten , wie Kesei 
die Annahme absolut verschiedener Arten, gleich 
wtcktffa KwkwelanBgmi feken. — 

Die eyntCMtlaekc Bekandlnng dieaer aimatt- 

cheii Zwischenformen versteht sich nach alleai Ge- 
sagten von selbst. Zweifellos hybride aOasen all 
Igrkride unter den «enatantaa Veraan erackthiw 
and ihre Namen aus denen der Eltern In elufacl»- 
ster, aber ToraneeeUiHipleaer Weiae conbiuirt 
werden, a. W. Vtrkm&am (LMmlUt + Tkaptui). 
Dia oeaataaten Zwtsoheafonnen noch zweifelharin 
UrapruBga können agratenMtiaok ricktig cingerdbt 
werden, ohne das« nan alok Aber ibre Herkaaft 
kertlMlt entscheiden mnsste. Man gibt sie als 
das , was sie sind , als Zwitckmarten , ohne lau- 
fende Artennuouaer, charaoterisirt sje als Zwischea- 
glieder nwlaflken swel ■ainidnfneieai md nennt all 
■it etnlkchen Namen. — 

Von S. 3t6 — 3S9 folgen neue Beispiele aas 
zahlreichen Familien, ezclnslve der Uieracien, welch* 



fahren hahen, die ebenso wichtig für die Benrthal» 
lung der genannten Oattnag, als, and ich glaale 
In Mok kiknienOrnda, flr dinAulteaanc daaAit- 
■■1 ▼ailatttsbcgriire« sein dOrflen. •*) ~ 



*) Man vergi. bicso , was Crischaeft a. a. 0. ODS ff. 
aber Mcnlill« iplen^en« Ramond sagt. Jlef. 

**) Die letztere AneMlt veranlasst mich auch, dl»- 
een Anfcals Mer, etalt an dh apeeicllsn Hkiadiaab' 
baadtangen anawalken. Bif. 



tktmt IfB««, faMlMk !■§«■ ib 



Verlag vimi Vilhor Celix io Leipti((. 
Druck, (ieljsaer-äc Ii weiaoUke'sotie Buehdr«oker>*i ni Unile. 
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Federigo Del|>iiio's Beobachtungen über 
die Bestäubungsvorrichtungen bei den Phane- 
rogamen. Mit Zusätzen und Illustrationen 

F. Hildebrand. 

C. Leguminoten. „Dicjeniaeii, welche die Noth- 
wendiKkeit der Insektenhfllfc «nr Bestfliibune der 
Blnthen h'UigTicn, führen vorzuRsweisc die LeKiimi- 
nosen zur Be^^rilndtinii; Itirer Ansicht an ; aber der 
Cfflstand , daü!« Hieb am Gninde der ^4taubKeflsAe 
ein Nefctarinm befindet hätte sie anderen Sinnes 
■achen sollen. Die Verschiedenheiten de« Bestän- 
bon^tapparates lassen sich hei den Le«nniinosen 
auf 4 Typen zurückführen. In allen vier spielt der 
Kiel die Hauptrolle. Bei dem gewöhnlichsten Tr- 
pns bildet der von den Fliicelii unterstützte Kiel 
eine Art von Futteral um die Antheren und die 
Narbe; setzt sich hier ein Inaekt um den Hnuie zu 
saugen auf den Kiel , so wird dadurch der letztere 
kcrabgedrflckt und .\ntheren sowie Narlte treten 
frei hervor; beide reiben sich nun am Hinterleihe 
dea Insekts, die Narbe erhält Pollen von der so 
eben besuchten Blüthe angeklebt und die Authcren 
versehen ihrerseits den Hiuterleih von neuem mit 
Pollen." 

Dass das Bestfiubnngsvcrhftitnis-i von Potygala 
ein ganz analoges sei , wie Delpino weiter sagt, 
■USB ich nach meinen früheren und jetzt gr-uauer 
wiederholten Unte^suchnn^en , weiiigstens für Po- 
lugata vitlgaris, in Abrede stellen. Es ist zu ver- 
nUirerisch bei dieser Gelegenheit den interessanten 
Bestaubungsapparat dieser Pflanze za beschreiben, 

• 



welcher in gewisser Beziehung dem von Lochnera 
und Vinca ähnlich ist und zu dessen richtiger Kr- 
kenntniss ich durch DcIpiOO's l7ntersnctuiiiKen von 
diesen Pflanzen gefflhrt wurde. Der Griffel Ist hier 
an seiner Spitze Ififfelartig geformt. Pig. 27und9H; 
vor der löffelartigen Frwciterniig liegt eine hakige 
Ilervorragnng , welche mit schmalerer Basis auf- 
sitzend nach oben sich verbreitert nnd nach dem 
Grunde des Griffels zu in eine Spitze vorgezogen ist, 
I Fig. 25; von oben gesehen hat diese Hervorragiinf; 
I eine elliptische Form, Fig. 27. Dieser vorgezogene 
I Narbentheil entspricht dem Rande des Glases bei 
I Lochnera; die obere FIftche dieses KOrpers Ist dickt 
I mit korzen Haaren besetzt, zwischen welchen eine 
; klebrige Substanz abgeschieden wird. Ueber der 
Löffelhöhlung liegen die Antheren in einer Weise« 
Fig. 29 nnd :tO. daas sie den Pollen bei ihrem Auf- 
I springen in diese deponiren , worauf sie «Ich ein- 
sclirumpfend zurückziehen, Fig. 31 und 34. Dieser 
Apparat gestattet nun folgende VnrgAngo: will man, 
einen Insektenrfl.ssel nachahmend, eine feine Borste 
in die Oeffuuiig der BITithe einfflhreu , um zu den 
I am Grunde derselben befindlichen Nektar zu gelan- 
gen, Fig. 32, so kann dies nur dort geschehen, wo 
I die beiden oberen Bliltheiiblätter mit dem mittleren 
an der Spitze gefransten verwachsen sind. Gerade 
unter dieser Stelle liegt nun die löffeiförmige Grif- 
felspitze mit den Antheren zusammen in einer dem 
gefranzteii Blüthenhlatt aufgewachsenen zweiklap- 
pigeii Tasche, Fig. 32 und 33; diese Tasche wird 
bei der Artikulimng der gefranzten HIattspitse 
durch den eindringenden Körper ein wenig von den 
Geschlechtsthcilen herabgednlckt, so dass diese ge- 
streift werden könneu. Beim Hineinstecken der 
Borste wird diese nun bei der Berührung des kleb- 
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rifra Höcker!« mit Klebstnflr bcnchmicrt nnd erst 
beim Zarflclisiehen erbllt sie dm in hUM Hegen- 
den, früher (direkt beobachtet) nicht an ihr haften- 
den PoUen angeklebt. F&hrt man nun mit diener 
feeettaMeo Bonte In el»e ndere Biatbe, «• wird 

heim 7iiriirk»:iehcn durch den ihr piitKP2Pn«trlirtiden 
Uaken ein Theil des Pollen« abcentreirt und bleibt 
so Mnter dea Hsken sttsen, FIf. M. oder haftet, 
dnrrh den Haketi von der Borste nicht ganz ee1«!*t 
der oberen klebrigen ilakenllidie m and treibt . 
aefae flebldnebe swfseben den Pap! Ilea dieser liin- 
darch; wahrscheinitcb i.<t, dknn auch die hinter dem 
■akea sHaea Meibaaden Körner mit ihren Scklin- 
ohen entweder direkt In da« Griffelgewebe eindrin- 
gen, wie hei Vinea, Fifc. 19, oder dasn diene nm 
den Haken hemm .«ich xu der eltiptisrhen papitlS<ien 
Fläche wenden. Ausser dem Haken nclieinen auch 
t MreHIm van Baarea aacb die AbMeaag des Fal- 

lenfi zu erlebdltara, wakhe dem an« der Binthenich 
sanickxiebeadiD Daganataade, noch ehe er auf den 
kldwlgea Hakea sMsstt eatgegaastekea. Diese 

Besrhrellinnfc wird ffeiiiigrn , um die znr Fremdbe- 
stäubung dienende KinrichtunK so erkUren ondilire 
A«baliehkelt arfl der bei fcoeAsiers dannilegen ; efan 

direkte Beobarhtiui(t der Insekten wollte mir leider 
nicht gelingen , doch fand ich vielfach in den Ute- 
ten Blilbea den Palten ans deai LMIbI encrerat nnd 
anderen Pollen hinter dem Narbenhaken nnd anf die- 
aeai baCestigt — sicher ist das, worauf es am mei- 
aliB aakaauatf aiailidi dass ein in die BHIthe ein- 
goflUwtar diaMr Oegenstand erst beim HeraunKir- 
kaBf wenn er schon an der Narbenflftche vorbeise- 
atreift, Pollen angeheftet bekomnit, so dass er diese 
■IttOia akbt BMbr bestitabea kava. 

Ansser diesen Kinrichtnnsen znr Fremdbestflu- 
bnng durch Insekten fand ich an der Pol^gala tnU- 
fvrle eine latereaaaate widiUga InehalBaag der 
8elh«the'«(;iiihiine ; wenn man Bli\then im SSimaier 
gegen Insekten jieschntst, bifihen lässt, so bemerkt 
nnn dessen nngcaebtet nach einiger Seit ein die 

Befrtirlitmm anzriteiides Zu^amincTiTiriiien der fln- 
gelartigen Kelchblätter; untersucht man diese Blü- ' 
tken, so kann aan dentlieb wahmehnea. wie der | 
Answtu lis vor dr-m (^rifTelliifTel , welcher die War- { 
benpapiUen trägt, durch S^chwellnng des Gewebes j 
sieh deai LMI»1 snKewandt bat. Flg. 95, nnd so I 
seine Papillenfliche dem noch dentlirh im Lfiffel 
vorhandenen Pollenfeanfen entgegenstreckt und ihn 
berfibrt, wodnreh die PollenkArner ihre Schläuche 
direkt in die Narbe treiben können. — In der Na- J 
tnr tritt die<«e Selhitthentäntiung sicher erst dann i 
ein, wenu keine Insekten die schon lAngere Zeit 
alM« Blitbe besoeht habaBf aa iasa aha in jaiSB 
PaUa dIeFraabtMIdaag «salebcrt ist. Is wirft die- 



ser Fall ein interessantes Licht auf die Bildung der 
kleiaea BIMbeB van Flal«, O— Iis ale. aad «s 

wird nach ähnlichen Fällen zn !<uchen xein. 

,,Zusi sweiten Typus der Leguminosen gekört 
die Varrtobtaag bei IMmt earaieaWas, der aa 
den Seiten hermetisch verschlossene Kiel hat an der 
Hpitse ein offenes Loch ; ans den reifea Anthertn, 
die aiob slenHcb stark aanaameasleben , saiBMit 

sich der Pollen in der oberen Spitse des Kiel«; 
während dessen schwellen die Spitsea der Fila- 
aMate an aad ▼erriehtea das Aait aiaas Paapea- 
stempels, der, wenn ein Insekt sieh aaf dea KM 
setat, aas deasaa Bpitse den Pollen in WnfaAm 
henrordrflckC' So wird der Pollen den Insekt an- 
geheftet. Endlich wenn er vollständig hervorKe- 
drOckt (durch den wiederholten Besuch von ln->rk- 
ten, also nach nehr oder weniger langer Zeit u.) tritt 
anch die Griffelspitze hervor« an waiabar diellMe 
wahrscheinlich erst jetzt empfängnissfahis eewor- 
den ist, uud so werden die älteren BIfitheu desLo- 
tat arit dan Pallaa der jiingaran bestfnbt. 

Zum dritten Typns eehfirt der erstaunenswertbe 
Mechanismus des Pkastoltu CaracaUa. Der Kiel 
bat die Farn eines F\iitteralSf oder sehr kwpt 

Aermels , ist rtihrig nnd mit Ausnahme der 8|HM 
hermetisch verschlossen ; er ist mit etwa 5 UIiHB' 
ftn scbraabenartig linksgewunden aad eathilt im 
Inneren die in gleicher Weise geiivondenen ütnüb- 
gefässe nnd den Griffel. In der geöflteeten BläUe 
hat sieh dieser eigentfcilniicbe Kiel naeh tlaks fe- 
wandt, alle anderen BInthentheile nach reckU. 
Wenn aian aun von den VezUlum die anderei 
Bldtbentbatle wegsndrflcken sncbt, so sieJit Mi 
ans der Spitae des Kieles in scbneofeanfönniicfr 
Windung die Narbe und den weichhaarigen Grifel 
wie eine zylindrische BOrste hervortreten ; hört der 
Druck aar, aa wtadat rieb der OrifW wieder «i 
den Kiel zurück. Durch dieses wiederholt zn be- 
werkstelligende Heraus- und Uiueiutreten derGrif- 
fUbBrste wird allariUlg aller PvUea beraasgaftut 

Wenn nun ein j;ros<!Pr Hymenoptcr, ich henbacMete 
hierbei oft die X^locopa vMaceaj sun Uooigsaa* 
gen könnt, aa vararsaebt derselbe diebesohrMNO 

BewegnuK und bekommt von der GrifTelbürsle itn 
Pollen an der rechten Seite angestrichen, oderUsst 
anf der Narbe dea tob aaderea BNItben gaboüM 
Pollen. Diese Operation wird wiederholt, BUd WNU 
man den Umstand hinsnnimnt, dass die Halbe mH 
empfängnissfähig wird, wenn der Pollen volbtlB'K 
entfernt ist, so begreift man wie bei der Carakall»- 
bohne die älteren BIntben mit dem Pollen der jüs- 
geren vemittelst der rechten Seite der fylncot* 
bestlabt werden. — Adnlidh ▼arUtt aioh die Sacke 
bei MMaalii« m^farie, wie adma l|iN|ll 
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gak«D and Merdoreh eAllren sieh leicht die in der 
BlAhir vorkonmenden KNUiiiigm d«r wciaien.aad 

■chwarxen Bohnen.*» 

Kineu vierten Typus findet DelplBO endlich in 
den BHtfecn der JTedia^-ArteB (tob denen er 
M. satira, arhorea iinr! eine klein ge1bblöth<Ke Art 
ojttcrsnchte) , die durch d«a AufspriDgeD der Ge- 
•ehlwktmlBle RCfen dM VexfDaai« welche naeb 

pinein Dnirk auf dir Cariiia erfoltrt, rtiaraktcrtairt 
sind. Ich darf die nfthere, swar sehr genaue Be» 
■ebreilnisg dieser Einrlektanf, wie elelMlptavtsteliC, 
wohl OberKehen. da ich dieselbe in diesen Blättern, 
1866, p. A4 , flchon Ton der ähnlich sich verhalten- 
den Indigo ferof und auch tob Madieago «offv« be- 
sprochen. Nur das ist f9r Medicaffo Matioa in 
Uebereinstinniang mit DelpflO meinerseits hinstwo- 
fBgen, dass die Geseklechtssiale nicht wegen ihrer 
«twwlgßa Reizbarkeit aus dem Kiel gegen die Fahne 
springt: die oberen, der Kahne ziiliegenden Fila- 
mente befinden sich nämlich in einer eigen thümli- 
dtoD Spnannng; dieae Bpunoiig indet ein O eg e « 
gewicht in dem starken Drnrkc , welchen der Kiel 
nebst den FIQgeln auf die Geschlechtsaäule ausäbt; 
wird B«n diesee O eg e ngewldit dnreh einen Dmck 
Ton oben aafcchobcn , so folgen die oberen Fila- 
mente ihren Spannungsverhftitnissen , biegen sich 
nneb oben nn nnd siehen die sich paealT Terbnl- 

teiHlen niiterfii FilMnenlBf sowie den cfriireschlns- 
scnen Fnichtknotea, dlsn die ganze Geschlechts- 
stnle, mit In dieHSbe. Ist ehmnl dleClesehlcehta- 

silnle anfj^e^priiiii^i^ii , t)leil)t sie gegen die Fahne 
gedrQckt, nnd verscbliesst den Insekten, wie D6l- 
plBO bemerkt, den Weg xom Nektarhia« wotereh 
ein unnützer Insektenbesoch, da die BMtbe aohon 
bestaubt ist, verhindert wird. — 

Um daa BestlobangaTerbinatss der Legnnlno- 
aen foetsastellen , bleibt bei den meisten eine ge- 
naue Untersuchung des empfIngUchen Tbeiles der 
Narbe, sowie dessen Entwickelnngsseit nnd Lage 
an den Antberen noch lihrig. 

D. Paeonin. Caltka, Paparer. Hier sind keine 
Nektarieu zu linden ; die Blüthen werden von den 
Insekten das Pollens wage* besnefei, der hier, viel- 

leirht als Ersatz für den .Mangel eines besonderrti 
Bestäubungsapparates , in grosser Menge gebildet 
wird. 

K. Fumariaceen. ..Diese Pflanzen, sd nahe 
den Papaveraceen verwandt, unterscheiden sich je- 
doeh Ton diesen dnreh de« eebr verschiedenen le- 

stauhnngsaiiparat. l>ie 2 inneren iBIüthenlilätter 
hilden, an der Spitze mit einander verbunden, um 
Antberen nnd Ifarbe {eine 'Art von$Tasebe. Bei 

Corydalit und Ceratocapnos geht das obere Blii- 
thenblatt in einen äporn aus, in welchen von der 



I Basis des oberen Stanbfadenbflndels aoa ein Nektar 
ansscbeidender Anhang hineinragt. Wenn eine 
Biene oder ein anderes blüthenliehendes Insekt sich 
auf die Blüthe setzt, so drückt es die beiden inue- 
tan BUtbenblitter von den Seaebleehstbellen ber> 
unter, welche nun von dem Hinterleibe des Insekts 
gerieben werden ; mau hat hier also einen ähuli- 
dien Apparat wie bei Wfßfätm (f s. oben) and den 

ersten Typus der Ijegumiiio-^rn ,'• (Auch der letzte 
Tjrpus der Leguminosen kommt vor z. B. bei Fu- 
aiarfa «plead«, Cornäalt» eehrolene« nnd Inf««, 

indem hier die GesctilrclitssSule nach einem Prnrk 
auf die beiden inneren BlüthenbUtter nach oben 
springt und geKen das obere Btfithenblatt sieb fest 
anlegt U.) 

„In der Gattung Diclt/tra findet sich eine 
bis dahin im Pflanzenreich unbekannte Erscheinung; 
ohne Irgend einen Bifithentheil an Kahl Tep- 
I mehren hat die Dielytra den Bctänhiingsapparat 

!zu verdoppeln gewusst; es genügte hierzu das un- 
tnw BHtthcnUatt, ». B. einer CuntdM», In einen 
Hontghehälter zn verJlndern, so dass es voll- 
' ständig dem oberen gleicht. So ist aus dem ein- 
1 aeltig amgeMIdetan Apparat der O u vMU dn «wel- 
seitig ausgebildeter geworden . in Folge wovon die 
. Blflthe einer Dirijrtra nicht horizontal absteht, son- 
', dem hingt, so dass das bcatinbende Insekt ebenso 
leicht von der einen wie vnn der anderen Seite !n 
die Blflthe gelangen kann. In gleicher Weise ist 
dfoBildong der Inneren Bllltbonblitterdorartff, dasa 

sie sowohl durch einen Stoss von rechts als von 
links von den Gescbleehtstbeilen fortgeschoben wer- 
den kdnnen.** 

Ich unterlasse es weitere Ansfühmngen über 
die Fumariaceen binananfügen , weil dies zu weit 
fahren würde nnd Ich die Besprechung meiner mehr» 
fachen Beobachtungen an dieser Fhaillle anf eine 
spätere 7<elt verschieben möchte. 

F. Capparidten. Bei Capparis, Oleome und 
POtaniifa entwickeln sich . nach DelflM, die An- 
tberen eher als die Narhe, diese Pflanzen sind also 
I protandri.sche Uichogaiuen. Der »ktarapparat ist 
I Tersebloden anagebDdat; die AnaaehoMnnf dos Nek- 
tars findet sowohl an den jnngen als an den ilto» 
, ren Bl Athen statt. 

I O. Kelmwfint, Ger«ntoeMN, nn0|»o«olaMi. AnA 

die Arten dieser Familien sind zum grfissten Theile 
protandriscbe Dichogaraeu ; von Uymenoptereu beob- 
aehtete VelylM an Ihnen besonders die Jißoeopm 

riolacea. 

VL Baltamina, Es mag erlaubt sein hier statt 
dessen, waa VelylM über diesen Oegenstand sagt, 

meine im vorigen Jahre gemarliten , etwas einge- 
henderen Beobachtangen über die Bestäabungsart 
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voo lttti»atiau BaUamina Fig. 36 — 47 einzufügen. 
UBtomieht aan eine Blflthe elnli!:e Zelt vor lliran 
Aufgehen, so findet man hier, Fig. — 38, die .5 
Antlieren noch nngeöffoet; Bit ihren R&ndern sind 
•ie verwMhMu, Ihre drdeekljieii nuh 9km sof^ 

«<pttzti*ii Colinokttve srhllesseii sich nii die vertirci- 
terten Enden ihrer unten ddnnen Filamente mit 
einer f^RRSH Bhibacbtimg M. DuvoBdeeStBiiMiU 
den oinircschlossene Pistill, FIk. 99 a. 40, int am unte- 
ren Theile dunkelgrün und behaart« nach oben gans 
glatt und beHipfln , ee llaft in eine icharfe Spftne 
aus, an welcher die aneiiinnderlfegctiden Narbenlap- 
pcn lienutlich sind, Fi^ 40; diese Spitxe reicht bis 
■n den Anfhaie der Anttkcrwilleher, Ufi. M. Knra 
vor dem AiifKchen dr r Blfithe offnen «ich die An- 
therenAcher in der Welse, dass der Pollen nach 
Wissen gedrückt wird, also nicht auf die, Qbrigeti.« 
noch geschlossene Narbe gelangt; dieses Hlnans- 
trelben des Pollcn«i wird dadurch bewirkt, das« die 
Connektive wulstig angeschwollen, Fig. 41 und 42. 
Hadi einiger SMt dM BMIma Umi sldi mm die 
Filamente an der B.isis at> . rüc hefdeii oberen bie- 
gen sich etwas aufwärt«, und die Vereinigung aller 
frftst nnn wie eine Kapose mat der noeh imaer ge- 
schlossenen .'^pffze de.^ Pistills. Von dieser, welche 
wie gesagt ganz glatt ist, glitscht die Kapuse nun 
dardi den Dmdc ist sieb ItrUninienden Flianente 
•nd die Ansohwellnng der Connektive entu rdcr von 
■•Ibst ab, oder wird lelcbt durch Insekten entfernt, 
Flg. 49 nnd 44. Itan erst «ntwiolielt steh die 
Narbe, indem die y|)it;;e des Pistills sich in ö Zipfel 
«nsbreitet, Fig. 46, welche auf der Innenseite die 
Hgrbeupapillen tragen. Die Insekten kesnehen dir 
BlftUMB wegen des im Sporn enthaltenen Honig- 
saftes, EU welchem der Eingang derartig führt, dass 
ein sangendes Insekt bei jungen Blnthen die An- 
tkaren, bei alten die Narbe mit des Rflckcn tarilli» 
na muss , Fig. 46 und 47 Bei der Ilestaiihnnn he- 
•bachtetc ich Bienen, aber namentlich Hummeln, 
wdehe In jnngen Blüthen den Fallen diok ange- 
strichen bekamen nnd ihn anf die \arhc der illte- 
ren brachten. Auch DelpiBO sah mehrere Arten von 
Mtmhu und AfU bat der ■esttnfcinng nnd seine 

Beobachtungen stimmen mit den mpiiii^cn fibcrein; 
dass er gegen die Unmuglichkeit der äelbstbest&o- 
bang bei den Balsaainen eifert koant daher, dass 
ihm wahrscheinlich die in der Gattung Impatieni 
vorkoouncnden kleinen Blüthen (vergl. v. Mohl bot. 
B. t8dt p. 822) niebt bekannt waren, die, Ihnlich 
den kleinen Blüthen von Viola und Oxalis sich 
wirklich selbst bcstAoben and befrachten. Jeden- 
falls geht aus Delpino's nnd meinen Beobachtungen 
hervor, dass die grossen normalen Blüthen von 
Ji^Nitien« alch nicht selbst bcstiUiben, {i.faniflorm 



Iund noU mttan§tr» verhalten sich ihnlich wie I. 
Ba lsn ali Mi ) nandem pretandrfsebeDkkoganeaslad. 
I. Ptttttflora caerulea . Schon Sprengel machte 
an PnuHfiorm eoermita die Beobachtung, welcke 
wir nrit VdlptBa Mcht bcititigcii künnen , dasi fm 
.\nfange des Blühens die Narben anf dem aufrech- 
ten Griffel höher sitzen als die Antheren nnd erst 
spater sieb berabneigen. Dclplao fügt diesen Aih 
gaben die direkte Beobachtong der Insektentk|lii|w 
keit hinzu; in jungen Blüthen erhielten Xwfofojja 
vinlaeea nnd ein weiblicher Bambus den Bücken 
beim Sangen des WcitaTs arit Falles baa ctalHr^ 
welchen sie beim Benirfie illterer Blnthen, w* Ib 
Antheren schon abgefallen und die Narben aa Hn 
Stella getreten waren, an diese Narben leicht aa- 

striechen. Bienen sind 7A\r Bfstrtiifniiie nntaiie- 
lich; sie sind zn klein nm mit dem Rücken die An- 
tlieren an berBbnn, Ihr Msaal an knrs vm wm 
Nektar zn erlangen, nwjk Ihlditloaan TcnadM 
fliegen sie davon. 

K. WägmanOmlit PfUmun. Wach einigen all* 
eemeincn Worten, dass anch bei diesen die Frcad- 
bestgubnng begflnstlKt sei, gebt Delpino zu efsIfeB 
Beispielen Uber. l>Ie Benbachtuneen an Xflnsrls 
«ulfMfl« bestätigen die von Spresgel; in den Cat- 
tnngen Marlynfa, Bignonia, Mlmxtlus ist die Reix- 
harkett der Narbenlappen , welche sich bekanntlich 
bei Berührnns schliessen (auch an DiptacuM panf» 
eeu» lilsst sich die Reweglichkeit der \arherilai>pfn 
sehr schön beobachten H.) eine Vorrich tungzur Freod- 
baatlabmig} wenn ein baekt dto Bliltben boMidkt, 

so bprnhrt es zuerst nit seinen in anderen Blnthfo 
von Pollen beladenen Rfickcn die innere Seite der 
Warbealappen } dieae, aö alt Pollea belegt, s^Hessta 

sich sogleich nnd können nicht mehr von dem In- 
sekt auf seinem Rückzüge mit dem eigenen PoUcs 
beatinbt werden. Bei €HomMm tubtfloray mtUk 
und vielleicht allen Gesneriaceen (?) findet protan- 
drische Dichogamie statt; suerst treten die Staab- 
gefBsse hervor nnd erst spiter varlingert siel» der 
Griffel so , dass seine \arhe an die Stelle kommt, 
welche fröher die Antheren einnahmen, ^leaattaf 
ist gleiehfiills protandrisch ; aasserdam kann htar 
durch kleine Bienen (von denen DelpiDO den Bre- 
aus italicns. .Männchen und Arbeiter, beobachtete) 
welche durch die grosse Oeffnung in die Blflthe eia- 
kriechen nnd aus den kleinen hervorkommen, ihn- 
lich wie bei Cvjtripedium eine Fremd bestflohaag 
vorgenommen werden. Au Salvia vertiellMa kat 
DelpiM an i^aiidwr Satt arit arir dfeaelbea VefhIB- 

nis^e beobachtet, wie ich sie in Frlhggktltt't /akr> 
büchern IV. p. 466 dargestellt habe. 

leb adebte noch swel Meriier fabfrifea nOt 
«Ifanthlalloher BcnllnbnngavonriiohtaaBMi biaaatt- 
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gen: b«i CmICMXmrUt pimurt«. Flg. 48— M, 4mna 
eieentbflBtlclicr Blttthcnbn inrefi eine Irane Be- 

schreibnnic odrr einfftche Abhildnne «chwrr an- 
•chaulich geaadit werden kann . findet sich eine 
gewisse A^Ueiikelt nit Salvia offtcinali*^ indem 
•H mtiren Tlieil der Oberliiipe dto ff iMHeit- 
leeren Antherrnhaiften liervoMtehen. Fl^. 49und50; 
Aber dienen AnthernnhAiften bildet die Vorderseite 
Ur OtaiMlpe «tacn «taapAni K«««!, mm daM«n 
8pHae die Htrhe h«Tvor<«ir!it . uiifl innerhalb wH- 
Äm, wm ier Narbe ganx abKeschlossen , die pol- 
Iwt w gwideB ÄntNrenbllft» Ifeceii, VIg. M«; tm 
diesen wird durch einen Druck gegen die nnteren 
Anthereohftirten , da das Connektiv der Blnraen- 
kr«M b«w«glt«li «oftllst, der Pollea «u derBpItra 
des besagten Kegels horvriirgedrflnkt nd gelangt so 
eatweder direkt auf die Narbe, oder wird« was 
•beneo onveraeldlfeli Ist, Mf dl« Ifatlm der sa- 
nächst besachten BIflthe gebracht. Das Ncktarinm. 
Fig- üftn, ist hier die Spitze des Tlieilea der anf- 
gebla«eiien Unterlippe, welches parallel der Ober- 
llppenvorderi^eit«' elngenchlagen ist nnd In welchem 
die Theitp dieser letzteren wie in riner Form pin- 
gepasflt liegen. — Der Ban der Rinthe bringt beim 
JAfkllm der Blanenkrone, wenn ketae Inseklea 
den Pollen entfernt haben . felbstbestftobnng mit 
aleb und auch in Folge davon Selbstbefruchtung; 
die Narke atreift ntaltok anvermeldlleh darek den 
Pollen im Kr-rel der Ohcrüpp«» hindnrrh ; wir haben 
hier also einen derartigen BestAubungsapparat ror 
■aa, daaa keim Aaaklelken der BcatiBkinis darok 
insek teil . beim A hfatlea der niUBCBkrena die SelbaU 
keatAubuMg eintritt. 

Bei fftmkeryl« «lefa, lig. 51—54, Becea die 
Geschleclitfltheile in der inwendig schwarzviolett 
gefkrkten Blanenkronröhre, wekdier im reckten 
Winkel der 6 zipflige, ndfSnnIge, oraageAirkene 
Saum aofsitat, ganz eingeschlnsHon Fig. 61, Der 
Narkeakoff kat eine eigenthflmlirhe Form, die Fig. 
H alellt Ikn kalk tod der Seite, Fig. 53 von vorn. 
Flg. 54 von Unten dar} die obere Hälfte gleicht 
etm einer vorne anfgeschlitxten diitenförmigen 
Bdkre, die nntere einer kürzeren Düte mit grfisaerar 
Oefknnic. Hinter dteaeai Warkenkopf , weiter den 

Grondp der Blfithe zu, liojrcii dfc 4 Antheren an- 
ciaauder, in Fig. 51 sind nur die beiden dem Be- 
ackaaer an gelegenen dargeatellt; jede kat am 
Ende ihres änsseren Fache-» einen starren nach dem 
Ansgange der Blüthe hingebogenen Kaken , so daae 
Mar einem eindringeaden Inaekt alok 4 eoTcker Ha» 

kea entgegenstellen. Im Grunde der Bliimetikron- 
rlkre keimiet sieb der Nektar, von einem unter- 
walMgen Palater aaegeaekiaden. Bcanekt ann ein 
hackt dla BIttka, ao atrallt ea raent de« H«rk«n- 



kopf und atöset daan gegen die Antberenkaken, 
l eedn i ' d r «na den Antheren der Pollen henme nnd 

auf das Insekt rälU; /.irlit d.xsselbe .sich norfidif 
so streift ea entweder, da die Binmenkrone naeb 
unten etwas ansgebancht ist , den Narbenkopf gar 
niokt, oder doch nur so, dass es die Anssenseite 
der unteren Düte berflhrt, wo kein Pollen haften 
bleibt. Kommt es hingegen nun zu einer anderen 
MMko, B» atekan fkm Mar dla kotdea DitenMhwn. 
gen piitKeKen . dofan II Inder nnn von ihm den Pol- 
len abstreifen, dar 80 In dte Döten gelangt, wo er 
•ekM Bokilneke trolkt. Mo Mnrlektnng aar Pramd- 
bestAnbung ist hier also offenbar, SelhstbestAnbnng 
findet Die statt. In« Freie gesetzt trigt die Pdanze 
kel nna gntePritebte, andi tmSbnmeTf wenn kknet« 
lieh bestRubt. dnrh konnte ich die bestftubenden In- 
aekten nicht beobachten ; mit einem titabe der düii« 
ner tat alz die Btomenkroarllhre lieat alek die Be- 
.HtAuhung leicht kfinstlich vornehmen ; bei dem Hinein- 
ffihren deaaelben wird auerat der obere Narbenlap- 
pen geatrelft und man ziekt deatlieh, wie kel die» 
sem Streifen seine KAnder auselnande rgeken and 
den eindringenden Gegenstand umfassen, no daea 
von diesem der Pollen auf die Innenseite dieacr 
kleineren Dtite akgewlaekt wird; der dann nook 
nhrii: bleibende Pollen gelangt darauf auf den Rand 
der unteren Narkendfite gleichfalla durch Abwischeu. 

I«. W Mnutäm t U Fßmmm. Die mototen von 
diesen sind diklfnisch, so dass also eiiif selimtbe- 
stAnbnng unmöglich ist; unter den bermaphroditi- 
aoben Baden elek von den dovek den Imftnng ko* 
atAubten viele dichoganii<)Ch x. B. die protogyni- 
•ehen (OeiflBO nennt aie nach Ipreigel'S Vorgang 
gyn«n#rleek) Arten vonJ H — t afe, illepaenroe, £»- 

zula; dir Narben .sind h«er schon verwelkt, \venn 
die Antheren derselben Blüthe erst aufbrechen. 

$. B. VerfMekemde CebertUht. 
Yen den wnnderkaratenBeetknkangavorrlcktnn- 

gen KM den einfachsten (ortsctireitend i^icM DelpiBO 
folgende Ucberaicht der von ihm beaprochenen 
Pflannen: 

Darek Inaektea keatinkte Pianaen tFkmt§ 

1. Typus. Synimllinfsrnns. Die Vereinigung dea 
Pollena zu Massen zieht erataunliche Anpassun- 
gen nnek alek: OreMdeea « Apoejrneen , Periplo- 
ceen, Asclepladeei» 

t. Tjpiu. Pollenablagerung auf einem verbreiter- 
tea ChriBMt Caanaoaen. 

8. Typus. Antheren nnd Narben parallel, oder auf 
dem Wege, weichen die Insekten in der Blfltlie 

gen. Paaaigam, MatkanieB, C^grvrifadlVM. 
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4. TjfiM. ABiktffCB und Karben iu einer Tasche 
Oder Kapnse, am wakliar ai« iudi «iMn DnMk 
kervortreten. 

Einraclie Bewegiiclikcit: einige »alvia- Arten, 
!■— — » Carytelto, GantMipaM, Pt- 
lysal». 

Doppelte Beweglichkeit: Dicljrtra. 

A. Typ«*. ir«rb«B apltar an üt BMI« 4ar Antb». 
ren tretend. >l;ilvaceen, Geraiiium. PelarumllB« 
Tropaeolom, Gefloeriaceeo , Balsaiaina. 

t. Tsrpw- Anth«m mai Nvtao gonlliarC vai «iii- 
f(c«ichlosN(>ii. Personaten, Labiaten , ausg. aiaige 
Salvien, BigaoBiaflMii , AoaatkaoMB, Alptaia. 

7. Tyfw. VilaMiita mrt CMfU wdt karvoratoheai. 

Hedycliium , Capparis, Cleome, PalaaMa. 

5. Typna. Centrale Narben oaigeben tob peripheri- 
aolMa SUubgefAsaoD. Pacoaia, Caltha, Papaver 
aad «Mehaiai all« mngMaalii^ Bllttia 0}. 

Donk 4«B Lafiraf keattabte Plaasca CPUmU 

f. Typaa. Plaalaflo, Alopaeamat Lasala. 

%. f. mttmfmtmät BUOm. 

..Die BIflthen der A.<elep(adeen und Apocynccn 
fangen und tMtea sehr oft Aneiam, Hchnetterlingc, 
Weapw «rad Fliaticaa« aker Ücm Braekaiaviig tat, 
wie man au.<) unseren UntersachanKen achlieasen 
darf, ein nickt viel badeotender fall, ala dcaaan 
aSwMft MB kCekatoa« 41« InU k n i BB g aal Akaekralt- 
knng der nicht zur Bestiubong bestimrataa Insekten 
anaehen könat«. Akar in w«lok«r Besiebong snm 
PBanaenleben atekan ikttllefe« ■iiok«iBnngen , wel- 
che .«ich bei anderen BIQthen finden? Bei der Mafno- 
lUt YuUm bekalten 4i« a« «bon gafffaeten Blötheo 
mehrere Stnaden kininrek die 6«atalt einer perpen- 
dikulftren lUhre; wehe der Biene, welche es wagt 
t<ich in diene Rühre herniederisiila^fien. Ick kake tn 
gesehen , wie einige trostlos zum Gipfel der cen- 
tral«« Cteaekieoktaalnie «apor ktctterten aad vaa 
dort ab;!uBiP!iPM «nchten . was ihnen aher nicht ge- 
lang , wahrscheinlich, weil sie sich nicht senkrecht 
•rkeksn küBncn «der «dt al« vna <«■ ««kr atar- 
kcd (;' ni( Ii hctäuht sind. Von dort sah ich sie die 
eeschlechiHfläule wieder hlannterateigea nnd verau- 
cfe«n an der hmaraa Mdte d«r BlnaenUlttar Ua- 
anfzuklf'ttrni. aber die Kpidermis dieser i.<«t so Klstt< 
dkaa aie bei jedem Versuch kiuteuttber fielen. We- 
nige Standan daranf, gagan Akaai, Mli«t aiofe dl« 
Bliithe weiter, aher die unglfickliche Biene, die nun 
lalokt kttte davon fliegen kdnnen, lieft «ntacdt im 
tfraad« dar BMtka. Nan kaaa «iekcrliefc dt« gefhn- 
g«ne Biene, wenn »ie die Gescblaoktasiule auf und 
«b«t*ist , Poilni von d«a Antk«NB aiBf di« Narkao 



tragen, aber in diesem Falle w&re für diese Pttaaie 
die Didioga«!« anafaaehUMaea.*' — (Ba tat aakr 
wahrscheinlich . dass dieses Gefatigenwerden der 
Bienen nur etwas zuf&lligea ist, und leicht nöglick, 
da«« aadan Iaa«kt«B, Ttolkickt WiciUadiamtlhui, 
hier die Beatinbanf der BIStbaB QntaNiMHiicff voU- 
aiaken. U.) 

„BKvaa IbBlIek««« «a«t MplM, «aaektaktbri 
der Arlttolochia." Bei A. rotunda fand er in je- 
der Biatk« ein Insekt, welckes er fitr eine Tipnte 
kllC; er BMlnt «war, daaa aaek klar Ii« FlrcBdbc- 
.stäuhung aasgeschloBseu erscheine, will al>cr dit 
äacke weiterea Unteraacknacan aar Kntackeidug 
ab«rlaaa«B. Inawlaekca hab« iafc in PrlagakaiB't 
JakrbOchern Y. p. 94S geseift, daaa die Aristolo- 
chiaarten protogyniackc Dickogamen mit sekr mark« 
würdigen Beatfiuknngaeinricktangen sind. 

itAm End« anaarcr aummarischen Betracbtun- 
gen angalanft. ao adiliesst Delpino, können wir 
nickt andern al« aaaere Bewunderung über diese 
merkwfirdife HarMai« kl i«r Hüar «naaprtekia. 
Wie viel scheinbar wnnderliche Formen, wfMt 
Pdlle von Auswefeu, wie viel gniudverachiedecie 
Lfeaafen «taca «fawigan ProblaaMt Bin« OrcH^ 

Bliithe oder die Hliithe einer AtclepiaM , Lochnfra 
Uder eines Pkmseolu» oder die von Pasaifiora Mi 
nr d«B rafaea Morpbologen ebeaao viele naUtliebe 

Rfithsel, aher iler hinlogisrlie Morpholog ist der 
Oedipua, weicher die Sphinx niederwirft. la der 
flarrorbTingong der vefiaeiBtlidMii AaeMlicn aal 
Wunderlichkeiten hat er die Werke einer eiwiekti- 
vollen vernänftigen Macht erkannt nnd aie ktwaa- 
dert, er bat f«tkuid«B, daas dto Voflia waairibir, 
die Mae alMa InaaMat aai beatladig tat.« 

Florena, den 7. MSrz Ifff. 

B « a n , ÜB Jnui I8S7. 



MHiaag der AlMMBBgta. (Taf. VH.) 

Fi;;. 1 — 5. Klennnk rper (Rf linakula) aad MI*«* 
massen von A»('li'pirt<leen, siehe p. 270. 

Fig. 6 u 7. Pollenbaher von Pertploea traten 
Fig. 6. Vor derPoUenablaMraaf, seakrecht in dcrBM* 
the stehend. Fig. 7. Naeb der Ablagernog mh elHf 
Nadel h<TTnrf,'fzogen. 

Fig. S — 14. BItitlR'utlieile von Locknera rottt- 
Fi({. 8. Läuf.-9darch»cliiiiu>'D<- HUilhc, am (irtinde der 
2 Krm !ilkn(>l"*n, ilie in Fig. 0 sichtbar, die beiden N'k- 
tirdriiM-n. Kif; 10. Narbenkopf von oben. Fig. 11- 
Von dar Seile « der Fig. 10 ana. Fig. 13. UngMckatlt 
deaaelbea la där Riebtnag ». Fig. 14. Unf^ltmH• 
in der Richtung o. Die den in Flg. 11 n. 19 abgcbil* 
deti*n Narbenkopf «inschliesaenden Linien dedtaa dia 
Winde der BlDmcnkrnnnihre im. 

Flg. 16—19. BlUthentlieile von Vinca major. 
Fig« VS, Dalercr Theil der BlUlhe ao weggeaeknitKs, 
daaa maa Oiiffel und Slaabgeflaae in ihrer gifdDMÜt 
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ehtft tHAU Fig. 16. ItoUttf 4 Griffel; iwiBoliaD 
tkmna dMNvbMukopfM die PeUenklttapdMii elebw 

t>r. Fi^ 17. Bla toleher Ntrbenkopf von oboB. f^g^ 

18. Di« sanunelschflisel des Narbenkopfes von Qnl«>B 
Dach Hit Bf^lRnlniHf,' mil 5 PoIlenkll]rr,pch''ii. Fip. 10. 
Lingviohnitt durch einen Taps invor besUnbleii Nar- 
Wnkopf. 

Fi«. M. dmriptdimm Catetotm», «es deo m- 
theabUltem let mr de« Lebellam aiebt ebgceeliBlttaiif 

iu weitere eiehe obi-n p. 270. 

Fig. 21 — 24. Geschleclilstheil«* vot» Catma pigan- 
ttm. Fip- 21. Aus §ehr jnngrr Kin'.pf Fip. T2. Du-- 
•eiben im Querschnitt. Fig. 23. Kurz vor dem Aufge- 
hen der Blaihe (die Vorderseite des Staubgeffisi««, die 
tm 21 dareheioblig dergetteUl worden iet, hier fortge- 
hMHi}. Flg. iMh Nach den Asfgeben: a Anthere, h 
Blatti Wwehain dleeelb« entepmiigt, f Griffel, elehe 
f. 917. 

Fig. 25 n. 20. BlUthen \-or< Met honiea ((XoriOMO) 
«HjMrAa verkleinert Fig. 26. bo ebea aufgoblftht. Fig. 
M. Seit apiter» ur 9 SUabgellwe gM«lebn«t. 

Fig. 27— BlOlbenUieile von Pol^taHa mUgm^ 
Tis. Fi^. 27. OtlflbI von oben gesehen. Fig. IM. Von 
der Seite im I,än|j;«scliiiltt. Flg. 20 \ on ob' ii mit clpii 
nmgebfnden Anifipren. Fig. 30. Dcsgleiftien von der 
Seite. Fig. Dvr GrilTd iiarhdem <lii- Antlieren den 
Pollea in deo Löffel dt^sifibfii dcponirl tiod sicli su- 
rückgezof;en. Fig. 32. Anfgesclinilt. m RlUlhe, der 
klebrige Hneker des Narbmliopres sielit an» d<-r nii-- 
derdrOckbtren Tasche hervor; der Pfeil deutet dir Elich- 
loBg dee eindriaganden laaektanrOBMU an. Fig. 33. 
Die Taaahe» !■ «eleber Harbeokepf nad Aotheica Ue- 

Co, von oben gesehen. Flg. 34. Anthoren und Nar- 
nkopf von der Seite, naebdem dnreh Insekten oder 
«•ine Riirsle die BestHnbnng vortrtnnmini'ii. Fi;:. 35. 
Narbenkopf finer Itiogere Zeil paoffnelfn und uubenihr- 
len Rliithe, der Narbe iihücker bat sicli mit seiner kleb- 
rigen Seite dem im Ldfli»! be&ndlichen Poileah&ufchen 



Fig. 86—47* tmp&Hmt Baliamina. Fig. 30, 
87, 38. Die OeaeÜeelllaOieile einer jnugen Knospe von 
verschiedenen Seiten gesehen. Fig 39. Dieselben von 
der Seile nach Enlfernimg der vordi-reu 2'/, Slanbge- 
fSsse Fig. 40. Fniclilknf)t''iispii7i' iiuh dir soeben 
auff^egangenen Bläthe. Fig. 41. Die (lescblecbtatheile 
derselben Kinthe von der Seite. Fig. 42. Vo« vorne. 
Fig. 43 u. 44. St^obgefSssc von der Griflelspitze abge- 
ICsl von hinten und von vorne. Fi};. 4ö. FruchtknoUu 
tiaar iltarca Biaibe mit d«r geOffaetcn Narbe. Fig. 46. 
Jutg« BlMhe llaga daraheehaltten. Flg. 47. Dieaelb« 
von vorne. 

Fig. 48 — b(i. Caleeolaria pinnaia. Fig. 48. Hl (1- 
Ihe von vorne in luiUirliL lier (irdsse. Fig. 49. Ober- 
Uppe der Blumeci kröne. Fig. 50. Llogsschniil äurch 
0a BiBtho, a Polleo tragendes Antherenfacli, n Nekta- 
riam; darPfali deatat die Riebtoog aa» la waleber da» 
lai^ eindringt; der Raam awiaehaa i«r Oberlippe 
aad dem eingebogenen Theil der Dalaillppa lat der 
Ansehanliebkeit wegen aehattirt. 

Fig. 51—54. Thtmbenim »Mo. Fi^;. i>\. Blü- 
ihe von der Seite nacb Entfernung eines Stückes der 
Blnmenkrone. Fig. 52. Der Narbeokopf halb von der 
Seile. Fig. 58. Deiaelba van naiea. Fig. M. Vea abaa 



liiterator. 

Bolanische Miilheilungen von Carl STftgeli. 
(Aus dea SiUungsberichlen der K. b. Akad. 
d. Wissensch, in München. 1866/67. No. 23 
Miss, oder 8. 294 —501 dee U. Bdes der 
gesammelten Mitth. und S. 1 — 134 des be* 
gionenden Hl. Bandes.) 

(Por I » m I »mm if.) 

24. Die lystemtlMlie Behudlisg der Hlerades 



Der ▼erH« ft ' ikl selbst AnhAneer der ahsola- 
teo YaraaMaiaslMlt dar Arten , beaw. der achalga- 
raohtwi Annabae, dnaa die Umwandtang daraalban 

an den Grenzen der geoloijl.iclien Perioden plöts- 
lich erfolgt sei , e>bt xnnfichjit eine Ueberalcbt Aber 
den Rntwiokainngsgang seiner Aneichten, tob dar 
Annahme nnverinderllcher Arten mit nnr hybrMam 
Swlaehenrormen , nnd nnr dorch Anssere Verhllt- 
niaae entstandener Varietäten an seinem jetaigen, 
in de« Mahertgan Mlttkal langen arBrtwrtcn Stand- 
punkte. Die früher von (hm behandelten OrtieH 
nnd PUo$tUtn fügten sich, jene gut, diese 
so staBlIch. dar «Man Anaehwraaf, nnd aa be- 
durfte eclataoter Krschelnuneen, um die gesrhehene 
Meinangsgoderung su bewirken. Kinem etwaigen 
NaoMalgar iritd daaabelb var AlhaampCablcn, aiak 
ebensowenig lediglich an Herbarien nnd Gartencul- 
turen, ala an anf Kxcuraionen gemachte allgemeine 
Beabaahtangan aahlralehar Pfanaamfonnen an bal- 
teu. Man miis.'< das Vorkommen einr.elner Arten 
in allen Modificationen studiren, saglaich aber stets 
aneh andere Gattnngen Im Ange babaltan, wall man 
Honst leicht, wie e.4 dem Verf. mit Cirtium ge- 
schehen, dnrcb die Ergebnisse der Unteraoohang 
einer sweidentigen Oattnng irre gefflkTt wird- 

Die Wahl gerade der Uieracieu für derartige 
Uiitersuchungen geschab, weil in dieser Gattung 
unstreitig die schwierigst absugransenden iformen, 
md dia maialan Uabarginge swlaohen den ala Ar- 

teil geiauflsen Typen auftreten , die sich nicht als 
Bastarde deuten lassen. Nach den Uebergangsfor- 
mea mit vellkammener Vmehtbarkalt mBaat« ma« 
nlle einheimi.xchen Arten geradeÄU in 3 vereinigen, 
den jetaigen Oattangssectionen PUoseU«y Arekit' 
raehm md CMamenaifia cntapracfeend. Ewlacfean 
diesen fehlen die Uebergftnur- , ;ihpr mau hätte ein- 
fach den Arthagriff mit den der trattungsscction 



In seiner 1846 erachieneneii Bearbeitung der 
aohwaineriaoben JWaaailoWe» war ea dam Verf. 
dämm am Ümm ganiaasat sanlclMt dl« Tarmudl- 
•ebaft der Arlaa «ad Ihr« BegraBrnng riolMlg d«r- 
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sustellcii; er Uiat oouMqiMiit, was die Uybridisten 
atMdercoiueqmiitiHieh ttaai wai wklirtv dielHrl- 
ücliriirdriiipM . die xur schSttutO Abcrenxiiiie der 
Arten «uiisuflcbeiden waren , fSr laatarde. Heute 
glanbt er efeli , mm MndUHutt dae tliearellMhe Be- 
snltat Meiner Uiilernnchutif; anhelanKt,xu der Annahme 
berechtift, „es Mien die iiiaracie»- Arten darcli 
TraniBatatton entweder an« anterKeteanKeoen oder 
am noch bestehenden Formen entstanden , nnd es 
■ei ein iprosaer Theil der Zwiachenelteder noch 
TorliandeD, welche «lek bei der SpaltooK einer or- 
aprflnglicbea Art in mehrere neue Arten iiaturise- 
miBs mitbildeten, oder die bei der rmwandlun^ 
einer noch lebenden Art in eine von ihr sich ab- 

slch also bei den Hieracien die Arten noch nicht 
durch Verdrängung der Kwiaohengliader ao voll- 
altadiK gclNMit, wie oa bei dea ■ a ia laa andara 
6attiiiis;r>n der Fall iüt. In den einen GeKenden und 
Locali taten w&re die VerdrAn(uu|t erfol(t{ ia an- 
deren aber MItle ale wnbl begonnen < aber noob 
nicht ihr Kiide erreicht, denn die i^wificheuformeii 
sind hier iauaerhio in weit geringerer Menge ror- 
V banden, als die Bmptarlan. — Dieae Ableltaiig 
der Zwiachenfometi aus der Transainlation der 
Arten aoblieaat jedoch ntobt ans, daaa «iob «wi- 
nehen allen nah Terwandtea Fenne» aaob Ba- 
starde bilden. Daher die KrMheimiiig , daas die 
nämliche Zwiaohenfora bald oonataat, bald hybrid 
auftritt," — 

Für die Keststelinng der Verwaiidtichaft der 
Formen, nnd deren Begrenanng darf übrigens obige 
allgemeine Krörterung ebenso wenig vornherein an- 
ge n t au nen «erden , als a. B. der Staadpaakt der 
Hybridislen ; es handelt sich vielmehr um das Aus- 
gehen von einem voraussetaungsloseu Maiidpuulite. 
Da fUlen denn Hnea snniehat die Untanohiede 
iwi-ichen Haupt- nnd Zwlschenformen Ins Auge: 
die Uauptformeu dadurch characterisirt, dass sie 
■elbstatindige Blf»Bsehaflen beallnen, die sie niebt 

etwa als .^Mii-Igl'rdi'r anderer T.v|icn crscliciiicu 
lassen; sie sind weit aalilreicher auf den titandor- 
ten, nnd die Standorte verbreiteter, als die der 
Zwischenfurinen. ni'r;;li'ii lien IIaiit>tformen alnd in 
der äection PUoietia x. B. die Arten Ji. PUttUm, 
Amtieutny pratoitmm^ mmtm t t Mtm eißmmm n. A. t 
In der 8ectton Arekiermehtm die Arten V. mlpi- 
nmm, glanduHferum ^ vülo$mmy f fi mm m m^ amre- 
rwn, brnmi«, «Mplaviconi«, y rew an H ei de» , nlM- 
AnNf lanbellndMi n« A, 



j Die ZtotscAeafonaea haben keine selbitatiadi- 
gen Itofcaiale} nie fctanl« alle Ibron Anaabca 

nach Bastarde je zweier Hauptformrn sfin. Thrt 

VerbreitnnK ist da, wo die Vcrbreituagsbesirke der 
j letnleren ilberainander Mlen: aeiten AberMlncIlni 

sie einseitig einen Verbreitungsbezirk der BaupU- 
j forai , dann -kdnnen aie nnannhnisweiae sahiniclwr 
I nia dieae erMbefnen. — Die gwfa e ft w ifwew an^ 
I geln zn-ischen den jiMiigen Arten, deren Verbreitvagi» 
{ bezirlie durch Zwiachenrfiume getrennt sind. — 
I Der Verf. nimmt nun zuntchat bcaflglich 4cr 
j Entstehung der Kwiacbenfonaen den Streit zwi- | 

sehen Hybridlsten und \irhfh3-bridisten wifdrr anf. 

dann eine Gegeukritik, speciell gegen Fries, uiuea4- 

Mek <8. Ml) sar weiteren BetraaMmg dar Bwi- 
I schenformen und Ihrer Bedenlnng fir die MpH»' 

raatik aurdckaukehren. — 
I. Die MUreldten Fennen a w 4aeben den Bien- 

denhauptarten sind nur dann rirtitie zw nntpr-ü (i-i- 

den, wenn man aie als Zwiacbeuglieder aufasst. 

«Unnrtliebe gabblittigen HIcmcioa, MlttelfbiMi 

zwixrhen H. PilostUa nnd den meisten flbH|a 
Uanptarten der Section, die Formen 0. ««Hr«ls«> 
/tonne, ImeAlaliMi, «lafM^^lpt^M, k^Mdm,^ 
furettm, »pkmeroeepkalmmt e erdc a l ar (Fr.), Bcfan 

dafOr ein Beispiel. 

t. Auch die geographische Verbreitung dies« 
Fonnen tat nnr dnrdi die gegebene AaftM—i 

richtig festsnstellen. 

3. Die richtige Abgrenaung der Arten ist air 
durch genaue Soheidong von den ZwischesfiwMB 
mugliuh. .Man auus dierhaupt, am die Artea sa- 
turgemäss ahaafranaen, sie auf Standorten auaiclut 
stiidiren, wo die Zwiacfaenformen fehlen, dann erst 
zu solchen Loealittten flberfckon, wo die Ai«e> 
senheit von Zwiachenforinen durch hj-bride Befnieli- 
tuog f^rüekkekreadt" Formen, die ihrerseits ▼•• 
den eanatanten Yarlatiten, wie voa den Btndwt^ 
raodiflcationeu . woM sa nataracbalden aiad, nl 
I einfährt. 

I 4. Die natttrltehe TerwandtatAalt der Pw— 

I kann nur durch .scheidun;: der Haupt- aal 8*1' 
schenformen erfasst werden ; elvenso ist 

5. eine klare Uebersieht über die verwickelt« 6a(- , 
tang aar eben dadarob aa gewinnen. Brat mBmm | 

die Hauptarten Uxirt. dann die ühriiim Formen dl- 
zwi-HCtaen eingereiht werden, deren Merkoule dorcfe 
diejenigen der HnB|»tarteB beaHamt eiad. — 
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Ueber die Formen mehrerer KuHurpflanren. 

Von 

Dr. .%|efeUU 
I. Der llnaeVche Cvti'tis Cajan vmrit be- 
kanntlich, nachdem er schon von «nr Oat- 
hing erhoben war. *on Spteagel (Syst. Band III. 
No. 3056) alB Cafanu» indteui beschrieben und mit 
einigen gan« fremden Pflanaen zusammengebracht. 
De Candolle dagegen trennte die alte bekannte Art 
fn Caj. flarn» und hicolor, welcher Nenening die 
spateren Schriftsteller meist folgen. 

Nach Ansicht von Exemplaren verschiedener 
Orte von Ost- und Westindien kann ich mich mit 
De C&ndoUe nicht einverstanden erklaren, indem 61- 
color nnd flavu» mit Ausnahme der Vexillfarhe völ- 
lig abereinstimmen, aber asur Thcilung in zwei Ar- 
ten doch mehr verlangt werden darf als Verschie- 
denheit der Bläthenfarbe. Hierzu kommt, dass beide 
Kulturpflanzen sind, die bekanntlich alle ausseror- 
dentlich variiren, indem sie von den Menschen in 
Tiel verschiedenartigere Verhaltnisse gebracht wer- 
den, als es die Natur allein vermocht hatte *) Fer- 
ner liegen mir Exemplare mit gelben , andere mit 
fast purporrothen , aber auch wieder andere mit 
gelbgrundigen rothadrigen Fahnen vor, also mit ei- 
uer üebergangsfarbe. Endlich sind auch die Samen 
•0 verschieden an Farbe, wie die Blöthenfahnen. 
Diese Pflanze mit ihren Formen wird also im Sy- 
steme so aufzuführen sein: 



♦) Eine raerkwflrdiKe Ausnahme von dieier allbe- 
kannten Regel macht-jkedicafo «otiea, die mir in ei- 
ner Menge wilder Formen, aber nur in einer eiuii^en 
Knllarform bekannt trota ihre« uralten Anbaus. A. 



Cajanus indieu* (SprenH. Syst. III. no. 30fi«. 
Cytitu» Cajan L.), Strauch; Blättcheii lanzctt, un- 
terseits silbergrau; Blüthen in Doldciitranbchcn oder 
Ehensträusschen : Bläthen 7— 8 L. Ig., Hülsen I» 4— 
2 7j. lg. , Samen am längsten in der Bicbtnng von 
einer Hfllsennaht zur andern. — Aus Ostindien; 
aber nun in allen Trope« kultivirt. 

1. Caj. indicua bieolor UC. cat. hört, monsp. 85. 
p. 4S; pr. II. 40t Rheede VI. t. 13. Buph. VL 
t. 1S6. f. S. Burm. zeyl. t. 37. Cjftisut P$eu40' 
cajan Jacq. vind. II. t. 119. C}ftisut Cajan fi. Lam.)« 
Fahne purpur ; Hülse «chrautzig purpur gedeckt) 
Sauen hellbraun. 

9. Caj. indicus stigmatospermus. Fahne purpur; 
Hülsen schmutzig purpur gedeckt; Samen hellgrau 
mit lebhaft rostrothen Pdnktcheii besetzt, die au 
dem Samenkörper einzeln, am den Nabel aber dicht 
gedr&ugt stehen. — So nach einem Exemplare vom 
Westhimalaya prov. Garval, das von SchUglfitWflit 
sammelte. 

3. Caj. indicus venotus. Fahne gelb mit rothe« 
Adern; Hülsen ungefleckt; Samen hellbraun. 

4. Caj. indicus flarut iCajanus flavus DC. I. c, 
PInm. amer. t. 114. f.*. Jacq. obs. 1. t. 1. Tnssac 
IV. t. 32.). Fahne gelb; Hfllse ungefleckt; Samen 
hellbraun. 

5. Caj. indicus potiotpermus . Samen grau. 

6. Caf. indictis Uucospermua. Samen weiss. 
Was EadUctaer's Gattungscharacter anbelangt, 

80 mögen einige nicht unwichtige Zusätze und Ver- 
besserungen hier Ihre Stelle finden, als: „Kiel 
schwach halbmondförmig, stumpf; Stamlnalkreis 
abfällig ; Ovar lang geschn&belt ; Griffel vom 
Grunde au verh&rtet, dicker als der Ovarschnabel, 
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kahl, aaf(ebogeii , atielrundlich , Narbe stampf, gt- 
rai» auriitaaid, kam «lAtkar, rioft fHaaf nite 

likne >;r.<chnlbelt ; Samen koaprinirt, ohlonK, Nabel 
nur auf der VexilUeite, rinfa mit achwammigen 
W*ll| StrapMolaB mialttolbM' Miiter den Nabel, 
sweihfickerig/* Beaondera wichti'n; int, daRR derSta- 
■iaaUcreia abflliig und daaa der Grifel verbirtet 
nnd abeaftilte abfilliK Ist, was dteaen alten Ci/iUm$ 
Migar in die all<*rnäi-li.«tr Nühc von Pka$eolut hrin|;t. 

U. IhUchot imlkosut L., welcbe ebenfalla eine 
KnltnrpfaBB« and ala aoleh« fimt ■•Ikatveratliidlieh 
in mehreren Pornien vorkommt, wurde binher in S 
Artaa «erlegt anfgefAhrt, aber, wie idi glanbe, alt 
•liflBM wwig Baekt ala C^/mim ktätemt, da dl« 
ORtoraehtede viel xu unbedeutaad aad von dea 
•ekwankendaten Merkmalen entnOBBiea aind; denn 
Behaarnng, Blattform ond Blfltheararbc, wie varia- 
bel aind die<<c . üaxn liei Knitarpianmil. Da die 
Bfcbard-De CaadoUe'schen Speciesnamen nnr je fOr 
eine Form gegeben aind and der Liai^'ache (bulbo- 
ans) oarloktig tat, aa wikite iek aar ■«MiokBaag 
der Art da» Wor»: rapaceus; denn der dicke nn- 
terirdiache Tlieil der Pdanae, wegen dessen dieselbe 
kaWvIrt wird, tat aincMke (rapa), d. k. dae var- 
dirktr . nahrstolThaUfKe . wirkliche Wurzel, wäh- 
rend Knollen (tuber) ein verdicktes Stengelstflck 
lat, Mt dlea akcr- oder anterlrdlaek. Uaker daa 
Wexen und Diagnoatikon des „bnibus" ist m»ii be- 
kanntlich seit IIbbA Boch gar nicht weaentlich ge- 
tfcellter Mrinonf itewaaen. !■ ▼orllegeaden Falle 
darf aller die falüche HezeichnunK ».hulhosa«" durch 
keine, wenn auch noch ao groaae Autoritgt aaf alle 
■wigkelt Bokats ampreeken, wie Idi die« anck In 
meiner landwirlhsehaniicben Flora bei Gelegenheit 
des Chaeropkitnum hüHbotwm L. irmpaetum A.), 
also in ganz gleichem Palle aiHaapraeb. Man wSrde 
freilich zu weit gehen, wOlNa MUl tbanfails Namen 
wie: Sinapit alba ftudera, well es aach eine var. 
■Mlmnorjrmnii giebt (die ick thataftchlich gefunden 
■Bd Bdt swal lahrcn fcoltivira) da dieae Flaaaa 

4ach jsuin unendlich erossten Theile wei^^e Samen 
Bringt, w&hretid jene Pllauxe nie xuielielige &e- 



china) stammend, jetst aber in gana Ostindien, Co- 
ekinehlaa nad Sidofclaa kallMrt. 

1. Packyrh. ropat. Mlobm CPaeh^rh. trilobn 
DC. pr. dOS. Dolicko» trUakus Lonr. I. coch. 11. 
p. Hi). Bakaaraa« slaMlUk aterkf BlittekcaMkaa 
länger Kn^enpitzl ; Fahne roth . mitten mit einen 
gelben Fleck. — In China und Cochioflhina kal- 



Unxerr Pflanze , die von Richard zur Gattung 
tMtitrhizu» erhoben wurde, da sie von ihren Vor- 
waadlea, naoiaatliek JDallekaf, weaaaUlok akwelekt, 
Wire demiiacli ho in.« System einzupassen: 

iVickyrMaiM rapaeeu* iDoUdtos btMotu» L. 
ap. IMO) , Warael rftbealBmlgt tlaagal wladand, 
atraaekig mit krantigen ^iiitzcn; stipulae und sti- 
pdlae boratlick} Trauken — bracteolae und Kelch 
— atlpcUae feklend | Ketek auch aaf der lanenaelte 
behaart ; Korolle 6—9 h. Ig. ; Ovar dicht deckend 
bckaart. — Aua des totlioken SAdaaian (Cockia- 



2. Packjtrk. rapac. angulatus ( Pachyrh aupA. 
Bich. hb. bei OC. pr. U. dOS. Bumph. amb. V. t 
fit. Plack, aai. t. M. f. 4). Allan dBaa kakaait 
(von DC. kahl angegeben)} Blittchenecken gans 
kurz zugeapitst; Fakue pnrpor. — Kultorpdanic 
Oatindieaa , dar SaadatBida , Molnkken nad lu. 
Maaritina. 

8. Pachprk. rapac. montannn iPaekiprk, mmL 
DC. pr. Ii. 402. Doliekot mont. Lour. i. coch. cd. 
WIIM. n. p. Big), stark bdMMrt{ BUtlokaB gnii 

ei-rautenfOrmig. — In Berew&ldern Cochinchini'i 
wild. Dieae Pdanae sah ich nicht aelbat, da sie 

Blattgestalt (anch aa dir Torher anfgefBkrten Fora 
ich einselne gaasa MittckMi) vglUg arit «ai 
IfeaNiBalfaMt, aa lat MM waUla- 

rechtiRt. diese fOr die wilda BBd BtaMBltaBdirt 
Koltarfonaa^ anaaaakea. 

Aai lBlllltir*idiaa OattoagiekBraetar tat m 

zu ändern, dass das stigma nicht magnum ist, too- 
derri der „GriFel aiok gagaa die Bpltaa attrk Mf»> 
üK-spatelig verkraltart vad aafdlaNrVvkNlIlfaig 

die vielmals schm&Iere klelae kopflge Narbe, Mtk 
ianea garicfctet. doch terminal, aufsitzt.«^ 

in. Ton Sojm kltpida Mfi., einer KnlturplaiM 
namentlich Chiua's nnd Japan's, hatte ich Gelteen- 
heit zwei mir bisher nicht bekannte Formen in der 
Hiraalaya-Sammlang der Herrn TOB Scblagiltwclt 
an aehen. Dieae Pianae aokaiat darl ebenfalls kil- 
tivirt zu werden, da sie von vielen 8tandnrten gs- 
aaamelt mitgebracht wurde. Ich kenne diese Paana« 
vaa la 4 Fonaea : 

I. Soja kUpida latifolia. Mittelblittchen Vf^- 
8 mal so laug als breit; Samen braun. — Ks ist 
dlea die gewekallek la dm «nrafllaekcaeinM 
tivirie Pflaaa«. 81» tat aaek Im HbaalBj« üllar ge- 
sammelt. 

f. atjm Mifritfa pmUUm DC. pr. IL BM. CA(^ 

hispida ochroleuca Botirhf ind. sem. Berol. 18SI). 
Wie Vorige, aber Blüthea und Samen alad gelk- 
weloa. — Van arir, aefcat dar Torigoa, fcoHMrt. 

3. Soja kitp. $n*lanosperwtu. Wie Vorige, aber 
die SaiMii rein aokwara. — Von Biaul%]ra pn*> 
Oarrai, gao. v«fa t. Iitb«lal«lit 

4. Soja kitp. anputlfolta. BIftttchen lanzettifck 
aokiaali dt» Mltt»lblkttcbcu *%^ZmtX ae lang ab 
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Mt{ Saarn — tetaint In WMttiMdagr» ito 

Torherrachende Form, da sie dort vltlmrte van f. 
Ithllfhitvrtt g— ■■■rit ward«. 

nm llilttbflf'MlMii «tttu«Mliarist«r itire 

beisnraüen > '^a"" d«r ..StaminaUireiji nicht abfäHif 
tat'' rertwr, da«8 der „Griffel kahl, atieb^dlieb 
BHd eltenflatia nicht MUüg ist." 

IT. Zwei äuüserst ktebukUttrige schöne Fruclit- 
cxenplar« der CoMta mrkatMemu h. reraeliM«- 
■er titeBdorte Tibeto, dte ich Mmtiach nlt i«r Cti. 
«Inmirlfll» Deltto ktfttn bhim, wenn ich nach der 
DlafBOae in Walp. atin. schliesiien darf, gel>en mir 
Magtnheit Bich auch über den Artwerth der wild 
nii ab ««ffpfaiiBM knltMrt votki»— niWI— Coiu- 
tea arbor*tc*n$ und orimtaliM aonBusprechcii. Seit 
ich beide Letatere kenoe, hielt ich diese für Formen 
•iMr Art va« Ma TlbaUlsMaplara kaattttcaa aar 
diese AulTassung, indem letztere bei völUger sonsti- 
§U UebareiaaUmmung in allen Theilen , doch sehr 
vflnoMadMW BlattUMaaf sefgea« ao daaa 4aa «toa 
Exemplar kreisrnndliche . da.« andere aber prouon- 
drt IknglfaAe it%—9x s« lang ala br.) BItttchen 
seigt. Ok iia Hllaaa an darBiiltea al«h alwaa MT- 
aan adcr geschlossen bleiben, kann nicht bestim- 
menil aar Trennung In Arten aeln, da es s. B. anoh 
mehrere Abarten ron Flcto a»ftwi glaN^dwrWi IM- 

eorniger». 

Die mir bekannten S Formen rangtrea dea- 



1. Col. arboreacens microphvUa (Cot. vUcropkylla 
Delile ind. eem. hort.Monap. IH47.). BlÄttchen grau- 
Bofc nndllak Ma aakr MagNok (t Lta. lang und br. 
bis 4 Lin !g , br/) ; mflthen roth (bei der 

ab^ssin. Pfl.)» Udi"«» den Spitaeu sich öffnend. 
~*lkat. Atyialnlaa. 

t. Cot. arboresc. orientalis iColute» oritntalls 
Da Bot Banau. I. IW. Lam. dict 1. SU. Coi. 
cnimf« Alt. kort. Mmw. III. p. B». CM. MafHlata 
Pall. ColttCM «|>«rf4i Schmidt arb. t. 119.) , BIttt- 
chen graaUehf nakesn mndlich Chia SLin. Ig., 7L. 
kr.), BIfithen rothgelb; Hfllaaa an da« BpIkM« aleb 
MTnend. 

S. Col. arbor» Linnaei iColui. «rtarMCMM L.), 
BItttofaeu grän, etwaa Ikngllch (bla IBIte. ig.« »— 
8 L. br.)| BMIkaB filk} HUaaa gNOklaaaan biai- 
kcad. — 

Cthtttm ftrtiea Botss. und CtMl. kateypiea 
LtB., dla tak «lekt gesehen hake, aiad nach da» 

Diagnosen , die nur «ehr Kcrlnga Untoracklade Wa- 
ten, mögUcherweiae ebeufaiia nur Voraien der ge- 
aafaMB Nltanptaa Art. „ 

Das Retuse der Bl&ttchen kommt allen S For- 
men «a nnd gehört in die Specialdiagnose. 



I Dm iBfliAlt'aohen 6attangscharaoter wtra 
I beisnfOgen: .,Fltieel dem Klei mit der FlAohe adhg- 
I rirend} Staminalkreis bleibend; fliam. Hb. an dar 
Baalaaban, nickt kniaMnai« erkoben ; Griffel auf 
der saach.tiKen Seite (Vexillseite) rinnit. an beiden 
Kanten dicht behaart, an der äpitae üUrk koplg 
vardWkt nnd anaalMig kAlg« Harka klala, kapig, 
im Hakenwinkel sitaend." 

V. Herr Will. Haoket bildet im bot. magas. eine 
Riehmrdt» mlt»mmeuMa und JkMtato ab, waloka 
AkUidBBgaa nakat dan batraC. BawhreibnuKen deat- 
lieh erkennen (aasen, dasa ca nur schwächliche For- 
men der allbekannten Rickardia aetkioi*iea Knntk 
sind. Ick aalkat baokaektala almaal In fMkaran Jnk- 
ren von dieser, von mir aehr Reliehten Pflanxe eine 
ebenfalla acbwftchlichere Form mit grfinen Blflthen- 
■okaidan, dach Ijplaek gafmlan BlglterB , weloka 
also die hastata mit dar gemeinen Form verbunden 
haben wfirde. Ola YlalgaataltlgkeU dieser Pflanae 
darf nidit Wunder ndimen. wann nan badankl, wla 
verbreitet dieaelbe am Kap wild vorkommt nnd wie 
allgemein dieaelbe fast in allen Theilen der Welt 
knltlTlrt wird. Daaa dla BHraianaokaMaalBrka kai 
derselben Varietät (Hooker's Art) nicht konsUnt 
bleibt, ist ans Hooker selbst au entnebmen. Kbenso 
sind die flbrigen DlattnoUanaacrknuda dar iNlEMf* 
sehen Arten ftnaserst wandelbar, wie Jeder wissen 
wird, der viele Richardlen beobachtete. Der Spe- 
ciesname aethiopica, obgleich von Uni gegeben, 
darf ala poaltiT falsch, nach den Grundsfitaen einer 
strengen kritischen Wissenschaft ebensowenig bei- 
behalten werden, ala der Name der A«d«pias «| 
L. tA. C«rmM DC.) Ar dto kakannCKek 
rlkanlsche PflanTie. 

Dia mir bekannten Formen üttRUhardia »fri- 
emmm (CWto adfMaptra I«. , Mtkartfia atthUtpicm 
Knnth in Cnrtls bot. mag. 180Ö. f. 8». CmUm rngH- 
emna hört, aliquor.) sind dMinaoh folgenda« 

1. Riekardia mftteam ««IfM^a <Weia ril a «a- 
tU»pie» Hook.), Blfttter nngefleckt, hera-ianglich ; 
Blflthenscheide weiss, mit langer Spitae; BiOtkan- 
kolken siamiioh varstakand. — Dla 

t. Biek. mfr. «Marmifte. Alla TkaOa 
der BIflthe kleiner : Späth» grSngalb; aonat Wie Va- 
rige. — Kulturpflanze. 

a. Rick. afr. kattata iRtck. iUM«flto Baak. kaU 
mag. f. M«l). Alle Theile zierlicher j BIAttar an- 
gefleckt, spiesförmic: Blflthenscheide grüngelb. In- 
nen an der Baais purpurrdtklioh} Spitae gerade. 

4. Biek. a/y. alftanMciitot« (Bie*. a l taaM Wlaf » 
Hook. bot. mag. f. 6140. und danach Van Hotitte fl. 
dea Serres XIU, 1868. p. W). Allea aierlichj Blkt- 
. 1 ter welasgefleckt, spiesfönnig ; BMIkaaafkfid^ 
o I gf * 
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«Mm« Milta aa der Mii« «t«rM ieOitt) WAOi«!!- 
Volb^n t»nt fMgitMhloiiBM. — IfMb MRfr Von 

TPttrt Natal. 

Ober-Ramtadt bei Uarmsjailt. April 1867. 



Zttr Pam^-nort Klefn-AvIiHit. 

or. s, warnt, 

Herr Boissler hatte «H^ Güte mir eine Farii- 
tiaaiiBluu($ snr Aiwiclit sukojnmeu za lasaen , wel- 
cke i«r fcvkannte ralMiide HhtnrfteMlMr, Herr la* 
Uou, bei Rh\7.i am iichwarsM Meere, östlich von 
Trebiaonde, aus«aiaengeatelU Jiatle. Diese Samm- 
loBe tat In Bekrflwher Besiehang iMMrkeaswertli ; 
er<itenK wird durch nie die Keiintiii<<<( der Parn-Flora 
Klein-Aeieae weeeotlicJi bereichert und sweitmie eot- 
hilt sie Mf «en beifegebenen Kettete wfebttfe tt- 
■erlcunKcn Aber die Hftbe, in welcher die betref- 
fenden Arten geeaoiaelt worden; endlich fladen sich 
In Ihr aebrere rormen , die ebenso lehrreich , als 
selten beobachtet worden sind. 

Da die Arten nicht bestininit waren, so gebe 
leb im Folgenden ein volistAndiges Verzeicbniss der- 
■eiben und su jeder Art die betreffende Nusuner der 
gansen .Sanuntuni;. da»<i jeder Inhaber einer sol- 
chen tianmlung sich aogieich orienliren kann. 

Die Keutnian der Vurn-Plorft EMn-AataM 
»rheint mir noch nicht gar weit vorgeschritten sn 
sein, so daas dieser Beitrag dazu vielleicht wün- 
schen« Werth ereebelnen dirfle. 

Am Schlutise des Venieichnisses habe irh n>i< h 
einige UUigere NotIxen über besonders wichtige For- 
ana blnsngefift. 

^•Ilrpnäl««««* 

». Foly/'todlteiN rulpdre L var serratum WUld 
{mcutum Wallr.)' 1<M7. Umgehend von Rhi«« il<a- 
ntotbd!). An «niten Hnnem. 

t. Oifmnogramme UfitophifUa D.iv. tMi. AbMUlgi 
um Uhis« CbosisUn). Mai 1866. 

t. ^dllMenw üHapm» Bbdi. tut. Alpine Region 
von Lasistan , Ober Djimil. 

4. AdienfM« eapiUui VmmU L. lOS». UMfe- 
gend von KMmi. Feuchte Grotten. 

6. PterU aquUiH» L. 10t». ««hdfaM na BUn« 
"(Lazi^tan). Wenig behaarte Form 

6. t*. craie« L. 1084. ümgeud von Rhis«. An 

Wesm. 

7. fl f e cfcn— Biß iM W t Bnlh. um. üageBaad tm 

ltbU4. 

ÄilifMm Üll» |Minft'«bth. IMO. VMtb, 
«chatttge IliäMIfse «er "ÖMiahMig ifen HUsd'cU> 
nletan). 



M|r|w4han Hoppe). iMi. lytell-Vhni (Lufeiu) 
bei tOiO net. Höhe. 

18. S e t ttptm ä rtwm pulfmre 9yia. Umgeg^nl vm 
Rhi'z^ (LazisUn). 

11. PktgifMHlM DrgOfUriB Fde. 1018. 6eb<b I 
von iihfet erieNtaMe« onlnrbtflb Khthilihor, KM iftl 

nii»t. Uiihe. 

12. Pktgopt'et^* polifpodioides Fie. 10S7. Alytile 
He^on von Lasietan ; Ober Djimil , bei tftM net. 
Hfihe. M. JnH IBiS. 1 

13. Aipidium monfanum A.^chs. iA. Oreopferit \ 
8w.'). 1038. Kiefergehöls an der MOndung des Ba- 
ches or (Lastattn). 

14 A. Filix mag $«w. Var. MaaehU MMt. NM. 
Djimil-Thal CLasistan) bei 8000 met. Hübe. 
18. 'A. tfum mm» 8w. var. yat—tiwiw Moen. 

10I9 I'injtesend von flhiz*' 

16. A. »piHuloMum var. «leeafitai A. Br. lOtt. 
DjlMfl-Thal bei 1880 aet. BSh«. 

17. A. ditmUtmm var. dtUuUemmy foraa n|f<r«- 

renosa Milde. 1044. 6eh0ls von Ahiea orieiüMi 
über Khabakbor (Lasistan); bei 8000 met. Höhe. 

16. dl. Mmtaiim var. oMMsfa. IB«i. UAaUmw 
Thal (LasisUn) bei 1900 met. Höhe. 

18. 4.- acalealM« Kanse. lOa. 1048. Un«cfcad 
von KMid. 

90. .4. lobatum KnaM. 1818. lOlf. Djlatt-lW 
bei 9000 met. H6be. 
I 81. 4. X«aeM<J« 8w. 1048. Gehdis von AUu 
a rt an t a l to «her KhabaUiMr OUaaMaa). 

29. Airplenhtm Trich(manes Htid.i. forma micro- 
pAyita. 1096. An alten Manern in Rbis4 Clasi- 
dlM>. 

83. A. Adiantum ni§rum L. var. laneifoHvm 
flenaor,<foraM aMiwa Müde. 1888. U^^egend m 
Rbhid. -«An alten «aaem. «ans nonnale Fona alt 
stnnpfen Lacinien. 

84. A. mmU Mvrarto h. 1088. Oberer Tbeil da 
Boas donanodagh Aber Ubabakhor (Laststan) M 
8600 met. Höhe. 

96. A. teptentrionaU L. 1094. Oberer Tbeil da 
Ralonoros (Lasistan) bei tQ0 aet. .Hitbe. 

'48> ClpMo^AA^ fnfUtt var> lAMü^iiBBti Br. 
MM. Itilall-ViMl OMOaAmy B«i «IBaat. «he. 

0 tmundaceae, 

97. 0$mun4m renalis L. var. P<wa<«ri Tausch. 
1086. Abhänge aa Meere bei Bhis4. Juni 1861. 

0|iA<af ieeeea«. 

98. <»Me|lawaa aaf|afaw li. tOBI. AaWageh. 

"i9. Botnfehium Lunati» 8w. 1019. TorftrleSM 
der alpinen Region von Lasiatan, Ober Djiail. 
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Equitataceat. 
W. afiOmiinm pOtutn I.. iWf. Wtw6B iM 

Djlmll-Tlialc^ fT.ajiintan') bei «WO met. Böht. Ge- 
wMuiUeh« bcftstetc and ▼ieliJirige Fenn. Jnli 18M. 

Sl. m. anMM« «ttr. empMt* ttMUm. fOttb 
Q^hiH-TliKl bet 9100 iilet. <a9lie. AuMf^esdllUNft 
«nCwteMIte, rehMiAfltete ftfn iiit iMggwIltlMr 
AAre. 14. 'ffim iMt. 

». E. M«i(mI« vftr. >;r»Meik«rf MHde forma mi- 
•tfr. MW. Djiail'^bBl (Lasistan'). JUli 186«. 

aa. l^cojiodiiun ^(ofo. 1016. Alpine Bcgion vob 
LMtotM, tbcr 4m DJIbII , M MM Mt. BCte. 

I«. ehmmMq/pmrUtus A. Br. 1015. Gebfiach 
im *w UHiaiNMf von Hkis« Cltaiklftn), M IM 
■et. •■Me. 

16. L. mlfinum L. 1014. in Wäldern von AUea 
Itordmanniona , im MMen des Tcbaran-Otteh (LA- 
■iaUn) ; bei tOOO mtt. Höh«, lt. Jmti HMt. 



■m 0«»llkB. 10. Jan! MM» 

17. FUnterto mfovto Dnjrlco. Bei S^jm, 
Mapfen 4m BeiiM I8M. 



in 



1. Pteris erttiem. Ich fand die Unterseite der 
Blatter Mit t— Sselligen kurzen , dicken , oylindtl- 



9. Athih^um alpettre. nekanntlieh halten Dnval- 
JaWfe Mid Andere diene Pflanze Our ftreiae Yarle- 
A. fiUx<f0mima', gewiM BN imrecfet. Im 
Rieaen^elHrge i^Hit <iie Iii» in die Tb&ler hinab nnd 
indct sich hier bei i7W in Gesellaeliaft 4tm A. fi^ 
Hm fgmina mit ttilea fferen EifenthflndklikefMa. Btt 
leCateren f^hArt auch fokende, die Nienend beach- 
tet r.n haben Mheint, obgleich ich nie an allen den 
sahireichen Htanderten gefailden habe, von wo nur 
iHMr-Mlr Bawplare an GeVote ataaden. il. jUto 
ftmina besitzt nimlich platte, gelbe 8poren, A. al- 
peetr« dagegen eebwarabraune, knotige Sporen. Es 
war »arir daber vm -lahaB totareaa«* dfeaas UMer- 
«rhfed anch an Arn KxMnpIaren von A. fitite femina 
aad A. t^pMtre ans Klein -Aaicu conatatiren an 



a. AtpiOlim Filto ikma var. MaaeMI. Diese Form 
iah ich i^aifrat Im Herbar des Peterabarger botani- 
acken 'Garten». Die Exemplare waren von Haack 
fa derManscharei ^enanimeN. Die Segmente zwei- 
ter Drdnnns «Ind ringtih^rUBi kerbig-einKeschnitten 
tlM'an der Hpitze gerundet, das Sehleierchen Ist 
«fliaMaC Htt iatoan herabgebo- 
Ba dcrartiga 



Formen bei .4. FUim uuu iosserst selten, ao vef» 
Aasen ala eine beaontercBarfekaicbticnBC; ate be- 
weisea ans llherdiei« wir nhrrfln^nis daM Genns Bfß- 
pnilMlilflnwi ist, welches hauptsächlich auf diesen 
Okaraeter 4aa JMIalaffehana iiegnaiet tat. IMaaalka 
Form dei» SJchielers faml ich auch lici A$i>idhim spi- 
milaaiiai, 4. «ama/WM, A. rigidum, A. paUidum. 
Dfc var. pataaimiw daa A. FHto am kealtst daa- 
.selbe Sclileierehen aber fast itanzrandifze . an der 
Spitze geatotat« Sagaiente; iberdies reisat daa 
Sofclelarehen bat ^leaar Wem aihalblleb ao daf ata, 
dass es sich znleUt in 2 Uilften tbeilt, eine Ri- 
genthfialichkeH, aaf walcba daa Genas OieAaeiian 
gegrABdet worden tat. Dia von BaUuu 
ten Exemplare gehSren jedoch nicht zn 
aaageprigten Form dieser Varietät. 

4. A. spimutoamm aad iL MkMum. Beida For- 



men wurden von BaUkM nar aaf Hdben 
MMilAeiMkvApMIam apimlotum war ans Kleln- 
iMen bftkher nicht bekannt. Die Drfisen am Raoda 
dar spreite aind , wie eteta bei A. dUmtMmm md 
A, yM^ttmy alraallfg, «grUodriaeb. Ba anaa 
dies besondere hemerkf werden, weil das nahe ver- 
wandte A, aemulum stets grosse , kugelige DTrAaea 
baattat. Narkwtrdlg tat dta Fbrth mifro-wtmtm 
des A. dilatatum. Hie seenndtren nnd tertiären 
Nenrcn sind ihrer ganaen Länge nach schwarz ge- 
firbt. tofeaa PirtmiR aetgt aleb aöwoM nf dar 
Oberseitf , wie auf der Unterseite. Bei der mi- 
kroskopischen BetraehtQBg aeigteo aich aimntliobe 
SSMMfe In «der BMMMg der ftarran aebwaaabraaB 
gefarttt. Sparen von Pilz - Vegetation konoto lob 
nfoht ^IdaaWto. <Die -flcblaler aller Bxamflara4aa 
A. 



6. Atpiäiitm BCMlMtaai nhd A. lobatuml/i.iit:. Rs 
▼erdient hervoiiabObOB an werden , dass Herr Ba* 
Mte 'Jl. Ul Ml k m Unr-mrtMbin, 4. «MIaMikMilmr 

im Thale u'esammelt hat; aacb Bliag6 sammelte in 
Gebirgen der ProtHna Aatrabad in Peraien nur A. 
lofüMk. h der tbbt lat ja an«h A. oeirtaofiM» 

angulnre i(r Eneiander') vorwipiieiid dir Pflatize 
des SfldeBS ond A. lo6«(«ifei aMhr dem Norden et- 
genthdaHab. 

«. (Qpatoperrl« fragtU» r. yjfofpiaa« A. Ir. bleaa 

Varietät zeichnet sich mehrfach aus. Die Zähne 
der Läppchen sind breit und stumpf und "bizweilen 
sugar orarfcHeh aoagerandet, and In dteaa'fttaeht Tar» 
läuft dann auch der Nerv. Obgleich die| Pflanze 
sonst ganz das Gaprflge der Cy$t»f€trUlBftmflU$ 
trägt, rOckt sie darob daa angegebanoMaftaiai dar 
C. alpina nabe. IN» t ab l tl ar Bind naffallend 
dia Sporen aaaaebBwod frMa nnd mit 
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besetzt. 
7, 



regnliß var. Plumieri Tausch. Die 
6 paarig, 4eatlich «eflti«U, — 
» kN», ttmtft^ «Mlltek iMigL 

letum arvente var. rampettrt Sclialts. 
fldir volbtAndige, itistructive Kxeinplwrt. DMaelbe 
BktaMR trist »twfle, kbt"' Itiig«, *M«fwide «■ 
kelatete, und fruchtbare Stetisel; l«telWaBitEiii 



A 



bis 0,0M Mm. OnrckmeMfer eilt die Regel , onter 
0,001 Mm. kann die «zperim«Bt«Ue PrtAa« ahM 
gehen. oacJi Dmstinden nicht einmal so weit. — 

Für die Erledigung der Hauptfrage, 4,0b sicfe 
«e CapaiMrtkr« wto alM vwkalte, -ml <* 

«nter dem MeniscW dit Flfi/uigkeit nur .«o hock 

Steige, als es der twaare Laftdruck mlangi^S 
MMam Siek swel Wage etoaektageni der eine, krf 

welchem unter normalem Luftdruck* der 



Iilteratar. 

Botanische Miltheilungen von Carl SSgcU. 
(Avis den Sitzungsberichten der K. b. Akad. 
d. Wissensch, in München. 1868 '67. No. 83 
bis 33, oder S. 294 — 501 des II. Bdes der 
gtwmniellen Mitlh. und S. 1—134 des be- 
giBoeodwi III. Bandet.) 

Nr. tt. t7. 19. Teniche, bfltreffea4 tte 
OlfttllfWiikaigen bei vermindertem LnflAirte. — 
iTkeotie der CaflUaritit 
Wemgtaloh die Her ■ItgHfceOtm (gsMinsekaf»- 

lich mit Prof. SchweBdeaer angestellten) Untersu- 
okoagM a** streng pkjrsikaliscke dem Gesichtskreise 
der trorllegeoda« IHMir Ustnvr liegen , ood deren 
ReaulUte fiir di« Flülfpkyslologle tkeils gar 
nicht unmittelbar sd verwerthen, theils in des Verf. 
Mittheilungen s. Z. noch nnverwertJiet gebUebea 
fliai, M giMkt Her. deaaaab, sekoa te In- 
teresse möglirditrr Vollständigkeit der Referal- 
reihe, auch über diese AafsAtse «it fcursen Worten 
beriektsa an aieaseii. Das Detail der Tarsache 
völlig fibcrgehend, beschrftnkt er sich übrigens 
darauf, lediglich das Wesentlichste der Ergehaisse 



Die Vorfrage , ob das ge«r01uiüeka Aesate flir 

die Capillarhrfifte, Mass die StriKhohe der Flüssig- 
keit iu umgekehrtem Verhdltniss xum Durchmeaser 
dar CaplllarrCkra stakt, «uck (Ir RCkren tob iosserst 

geringem Durchmesser «eine Gflltigkeit behalte, 
liess sich expenmeiiteli nicht bestimmt entscheiden ; 



aoklnss der Aekre V lang, Skautig, vom Gnmde ' 'f'*«'' Wasserstale darok Oneokailber an er- 
an relek beistet, Acste dkantig, %" lang, nur die 
swei oberMteu Scheiden ohne Aeste; die Aekre anf 
einem 8 Linien langen ieisokrotkea Stiele, 1 Lbria« 
lang. 



*) Vergl. übrigens 
raekaf« 8. aSSfl. 



setse« gewesen wire, warde seiner aamhaftaa 
Schwierigkeit wegen bald anfgegeben. Bei demaa- 
dem mnssten die Versuche unter vermindertem Loft- 
dracke angestellt werden , und es war dann mög- 
lich . durch Anwendung missig langer Chlpflknlk> 
ren unter dem Redpienten der Loftpnmpe das Expe- 
riment sehr sa vereinfachen. — Das nächste Kr- 
gebnisa war die TkaiMMha, dass bat Tiadwaalaap 
fähigen Flnsslgkelten mit der Ab- und Znnahae 
des Luftdruckes die Steighöhe in der CapilUrr«hn 
wechselt, dasa diesambe aber b ala eama » aritdM 
in Flfissigkeitsstalen übertragenen Luftdrücke eleich- 
wertbig erscheint. — Nach AuasoUieasang aller an* 
dem (r- anf den Ktaaelbewaia kam klar alofct ebi- 
gegangen werden —) bleibt «in« ämutf Ursache 
Abrig, welche das im laftrerdSnnten Räume eintr»- 
Isnde u»erwmrf€!t0 Sinken des Capillarniveaus be- 
wirken kann: die Spannung der bei gesteigerter 
Verdunstong sich bildenden Dämpfe. Reicht diese, 
in TerbfaHlnng mit den In Rechnung au aiehesdea 
Aeaderuugen des Lnftdnidics alolit aaa, am dM 
jeweiligen Stand des FlBssfgkeftsniveans genan n 
arkllren, so wird es netbwentfg, aldi nach kuMm, 
etwa aiteinwirkaadea Utaaefcea aiwiaakan 

Die Erledigung dieser Fratre beschäftigt die 
*7. Mittheiluug. Es ergibt sich, das« bei den 
kaflaa Sabwaidtangen, welebe dt* BasMaag 
sehen .Abnahme der Steichöhc and Spannkraft 4fT 
Dämpfe aufweist, die Annahme noch aadarweitiger, 
«adswarln derlMssIgkeH selbst üe«Mder, Ursacbaa 
unentbehrlich bleibt. Letatere werden versaMMMH 
arUg sein mlaaen, je nachdem sie eine Niveanvar- 
laderVBf erfclirsn sollen, wekbe hinter der durch 
die Dampfspannung bedingten Grösaa OTUNtakbMbt, 
oder die umxekehrte, bei welcher das Sinken des 
capillaren Niveaus fiber diejenige Oröaae hinaas- 
geht, welche ana der Spannkraft diar THtop ft ve- 
sultiren mSsste. — För den ersten Fall Iftsst sich 
die geringe Beweglichkeit, das BeharruacavaoaAgw 
^ Waasenlala la dw OMinarrCht« baMikWf 
für den aweiten muss eine ModUlcation dar ir b |f"*- 
ren Kräfte, oder Irgend eiae innere Uraaoh« voraas- 

1t WMcoisan der DaapC- 
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Aaifahrliche Brörternngen über dicM lllitere, 
4MI0 eine OuBumtmuMtaug, der VeraaekMTf eb- 
oiMe 4«r beiden frfikcren Mtttlienangeii bringt die 
„die Theorie der CapillaritAf 
Sine Reihe von ErxcheiiinnKen beweist, das« 
die Fliseigiteitaa&ule in der Capillarröhre nicht Im- 
mm die gieiotot «ad dSM namentiieli di« «iniMü 
znr Ruhe Kekomnifnc eine «ehr eerini;« Beweglich- 
keit beaitat (eine um bu geringere , je enger die 
BClM iat). Die OrOiid« Ar dt«M KndiclinngMi 
nicht etwa , wie man Aber einigen der letx- 
Terantben «oilte. in der Beeoliaffenbeit der 
Mmttm !• darnüMndennflMlglMitM 
■ftnie «elbst, deren WiderstandsfaJiiglieit t^e^enjede 
Bewegung dem Darchjaeaeer der Bdhr* oageltehrt 
froyortional aldi TaMli, — Aber afeht ile ge> 
■aaate Waraersänle . sondern nnr der Menisco!« 
deraeliken iat Triger dieaer WideratMdafihigkeit, 
mi Bwar mir der In Bnbe beindllebe. — Der m- 
kende Meniara« nnterscheidet sich von den in Be- 
wegung kegriffeneo darek aeine Fora und aeine 
innere Beachaffeniieit. Die Krflaunnngsdif'erensen 
SWiMAen steigendea, ruhendem und ainkendeaMe- 
nnd die aus denselben folgenden Ungleich- 
der Capillarkrdrte sind aber verackwindend 
UilB im Vergleicb mit der WtdentandallkliMt 
dea mhenden Menicus gegen jede Rewegang) ea 
Meibt also an deren Erklärung nur die innere Be» 
•ehaflnibett den MrniMa dbrlg, besw. die grtneer« 
oder eerfn^ere Beweglichkeit ud die AnordnOlIf 
aciuer kleijiateu Theiicken. — 

Wenn die Flisnl|iicltaBta]e a«r Bnbe gelanct, 
so orrlned «ich die vorher lebhaft bewegten Mole- 
cnle der Oberflftche entaprecbend ihren ansiehenden 
nnd nbaloaeendett Kriflen; aic legen aiek in der 

ObernScbe parallelen Schicdtoii zti cinoni Fliissig- 
luitakAulchen zusaaaen , innerhalb dessen sie als- 
dann eine geringere Veraebiebbartcdt beeitacn. Bin 
solche« HAutchen bildet «ich auch da, wo die Flflnsig- 
kcitaaiule die eiaawaud berilbrt. — 80 lange die 
mm relativ mhenden Ifoieeale dei Hiatobena niebt 
beweglicher werden , kann in der FIflssigkeit eine 
Strömung nicht eintreten. Damit iat die in den 
TOrigen Ulttheiluugen ertrterte aufkllende That- 
sacbe erklärt; ebenso der UkMtand, dass ein capil- 
larer Wasscrcylinder um so unbeweglicher ist, je 
After er durch Lnftblaaeu unterbrodien wird; end- 
fe Tb a laa die, daaa ein ndiendes oapillareelli* 
in dnfch Vcvdnnstunc ansserst laagMB onter 
die bereobnele Bteigböhe sinkt. — 

BlneBmebelBBng bleibt Merbei naeb vncfUirt} 
fidass bei ra«cheni Sinken de« capillaren Niveau« 
aaweileu ein bedeutend tieferer bland erreicht wird 
da a« dia Sfwaang dar Dlaplb bedingt." ~ B« 



ihrer Brkl&rung bedarf es einer bestimmten Theorie 
Aber die CapUiarittt} die Uftofie'eche scheint deai 
Yerf. swar die Dinge hn 
nicht aber die mannigfaoben 
Modiilcationen »v erklkren. — 

„Die Steighdbe In den Capiilarröhren ist gleich 
der radialen CrMiponente, welche die ntcheiiadhäaion 
im Merii-^cns kq entwickeln vermag." Sie wird 
also in der gleichen Röhre um so grüsser, je st&r- 
kar Im MoaMat Ihiar Ptslmag daa VllaBlgkelta> 
häntchen i«t; das Sinken da^eKen ;tr?tt lebhafter 
und beträchtlicher ein , wenn durch rasches Aus- 
fompan eine lebhaftere B enr e gnng der Moleentof 
somit eine geringere Festigkeit des Uäutchens ver- 
ursacht wird. — ,4Ne verschiedenen Eracheinongen, 
welch« die Gappfltarrdhren unter der Lnftpump« 
darbieten, würden sich also fnlgendermassen tT' 
klären: Auf die Bewegung der Molecole, die daa 
Mentetenbintehen MMea. haben bei gMehea BWi- 
ren , gleicher Flüssigkeit nnd gleicher Temperatur 
swei Factorcn Binlnaa, nlailieh eratena daa 8tci> 
gen und Ftflen der WaaaaralnTe md avreltemt die 
Terdnnstung. Erstere« wird wenigstens die Was- 
sertheilchen am Rande des Meniscus in lebhaftere 
Bewegung veraetaen; letztere wird flberall die Be- 
wegung vermehren. Beide Factoren können sa- 
gleich vorhanden «ein . oder e« ist nur einer oder 
auch keiner derselben wirksam. Bei gewdhnlicheni 
IiuMradc nnd gawdhnlldierTemparaliHrfatdieTefw 
dnnstnnK so gering, dass «le al« nicht vorhanden be- 
trachtet werden kann. Wenn ferner die Wassersäule 
«BT nai ao viel ainkt, ala nelbatdtelebhafteateTer- 
diin<itnng hei gewöhnlicher Temperatur und tiefstem, 
dem VacnuB fkat gleich kommendem Baroaeter- 
atand wegnimmt . aa kann ele ala fn Bnbe beind- 

licli anjrf «ehe?i werden. — W»'nn man eine leere 
Capillarröhre bei gewöhnlichem Luftdrücke inWaa- 
acr tandit, so | steigt daaaeilhe arit greeacr Oe- 
schwindigkeit darin empor, geht dann allmählich 
langsamer nnd koamt zur Rnhe. Es erreicht in 
Folge dieaer Bewegung und der aangelnden Ver- 
dunalmg die normale Steighöhe. Ist die Bewegung 
langsamer« was dadurch ersengt wird, dass man 
das Waaaer In einer theilweise gefällten Röhre an 
steigen anfangen llaat, ao wird nicht gana die nur» 
male Steighöhe erreicht Ist die Wassersäule xnr 
Ruhe gekommen, so khau sie, immer bei mangeln- 



nornialcn Steighöhe «Ich behaupten. Findet an 
ruhenden >iiveau lebhafte Yerdnnalaug statt, aa 
kann daaeeihe, we*n in Bioige davon dar Dmdi 
dtirch Dampfspannung nicht geändert wird, siem- 
lich unter den durch die normale Capillarkraft be- 
dingten ■laad kiaabgaheo, dach ntekt gana auf den 
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tiefen Punkt , anf welcheoi e» sich b«i a^elllder 
Verdunstung zu behaupten venaag. — WW nntor 
icr Loflrmpe «orch den gebildeten Waflaerdaanf 
dai Niveau herahgedr ficht, so hat auf den BtMpA 
desseli>eu die Beweping des Sinkens und die Yer- 
daastoBg BiatoM. Bisa ftwtoi« OMebwiudigkeit 
des Sinkens und der Veniiinstnng entspricht der 
normalen Capillarkraft und bedingt einen äUnd, 
weldi^ «»viel unter der wainuSam itdgMH» ^ 
befindet, als ps durch den Druck der Dampf.ipan- 
nnqg verlangt wird. Eine, geringere Geschwindig- 
keit dM Sinfeeaa tud der VerdwMtms vanuMifdit 
einen höheren . und eine ^nissere Geschwindigkeit 
«Inen tieff^eu t}taod. Damit sind alle Eracheintin- 
gen erfcllrt, üe In 4«^ fM^iMWi MltthdiliBiW «nt- 
halteii waren, und alle in|n|g«laiwi|MI*<l* Wtlolte 
beobachtet Warden.** — 

Yeif. Itoamt aan aar nrepraagiial^ Wmgß 
sariok: wie hoch dberhaupt die FiflaaigVit l» 
aagen CapillarrShren steigen könnet 

Wenn die Capillarwirkungen ss dm Kag des 
«OHMVOB und dem Drupk da« oonTexan Meniscus 
^ind . xn kann das Wasser aar 9fi weit gej^objip 
werden, bis es unter dem elgeaan €tewle*to reiset, 
beaw. bia dareh Hinderung der positiven Spannung 
Gasbildnns! und Unterbrechung der Flilwigkeits- 
•Aule eintritt, bie Gasbildung hängt, einerseits von 
der TMBpcratar, «jg^derenwlta i»von ab, ob das 
Wapsrr ahsorbirle Gase enthält, und die Röhre mif 
einer verdichteten Lnftschicht ausgekleidet ist, od^r 
■tekl. lat keMaa der Fall, ao itaaa dia SlaigbAhe 
kelnesrall« nb«T 32' betragen. — 

Anders bei ausgekochtem Walser in ausge- 
kMhteq WHkraa. Hier liga wabreolNiBUfl^ die 
Oraaae der Steighöhe sehr hoch , wenn nicht wie- 
dar dar B^ltaagswiderstaad die Geschwludig- 
kfit Torsladtrl^, dadaich daa FIAiaigkallalritotelM« 
•Ich bildete» 0«^ ^ «Haara Baw^cwg naaSglfch 
aaahte» — 



Pera*aml - SMluictat. 

Dr. Leopold KB7 hat sich am 2. Aagust d. J. 
bei der philosophischen, Facaltit der VnlTeralttt 
Vprlin ala PriTtMacnt dar Bataalii kabiUlIrt. 



Verklofliciie SjunjmloBgem. 

Bin Htrhartumt unter Anderm die I^appIMi- 
eehe Flora, UbMlmifr nulfloatea, hoitar. ayta- 

logicum, Fungi enropaei, dicAnthcile an deBkry|te> 
gamischen Beisererein von setner Bntstehnsg aa 
enthaltend , tat aa varkanilm. 

Aaakaft gldfet DiM. WcMw t« 



In meineai Vellage ist erachieneu 
an kesfahan: 



und durch 



MONaGRAPHIF, 

der 

Gasskngruppe Senna 

von 

Joh. B. BatkA. 

Gr. 4" in Umschlag geh. mit 6 lithographirtea 
ktMoBgaa. Brala I Blklr. 1» Mgr. 

Die Senneeblitter sind ein so bekannter oflct- 
neller Reiotandtheil der Materia aodioa, dies tk 
nähere Kenntnis» der PHanxen, wolcha dlOMi MI* 
mittel tai Haadai HÜbrn, seit baiaaba baadert Jak- 
ren ein fortbeflteliende«, aber leider — vers^lickct 
Desiderat geblieben ist. Dem so vortheilbaft 
kannton Harm Terfhaear iat ca durch aagHbHi- 
ten Flelss und eifriges Interesse für Pharmacoeno- 
sie gelungen, das Donkel, welches über diese, von 
ihm sorgflltig baarbaltete nansangmpH Miter 
herrschte — sn lichten, «wel neue, xu Srnn» zr- 
hfirige Caaaien so entdecken, abaubilden und ubK 
dan Botanikam, Phanaaeogaoiten , Fb a rma w af 
amd wissenschaftlich gebildeten Prognisten ein M- 
nes Werk an bieten, welches dnrch die votrtili- 
chen AbMMnniWi nnd die geaana Beecbrefteeg 
Gattuui: Senna nicht nur einem tief gefähltcn Be- 
därfniss begegnet, sondern bei der raicblichea Au- 
stottang und dem billigen Fraia gewfaa ancb 
Klarer befriedigen wird. Auch haben Profess. fi{- 
gen, Dr. Carl lartlu, Dr. nfleklger in venclit- 
denen Zeitschriften nnd Dr. gohleldn, Dr. f. 
ttm H.n. in IhranBriaCMi ao vartheilhart sich ä^r 
diese Monographie aasge<«prochen , dass ich setkt 
nenerlich der Aufmerksamkeit zu empfehlen wagc< 

Prng IMf. 
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Ueber I*t/cnopkyUum Keiuy nebsl Bemerkungen 
über die Blattstellung der Curyophylleen. 

V*. 

P. Hobrb»cb. atud. pbil. 

Im Jahre IS46 machte Bemy (Ann. des scieiicea 
nat. 3. ser. VI, 3&6) eine neue GattmiK i*yenopAi/(- 
lum bekannt , die nach dem BIfltheiibau , der nicb 
wohl am meinten Polycarimea nähert, su den Pa- 
ronychleen gezählt werden mwnu. Wie der Name 
anzeigt, erkannte Remy den am meisten in die Au- 
gen springenden Character derselben iii der gedräng- 
ten Stellung der Blätter und ist es nur su bedauern, 
dass er auf die Blattstellung so wenig Gewicht ge- 
legt hat, da in der That Pycnophyllum morpholo- 
gisch von hohem liitere«<se ist. — 

Die normale Blattstellung der Paronychicen 
besteht, wie in der Familie der Caryophylleen öber- 
baupt (d. h. bei Paronychieeu , Hclerautheeu , Alai- 
neen und äilenecn) aus Kweiblättrigen Quirlen mit 
■piraliger Decussaliou , so dass von jedem zweiten 
Blatt eiuea Quirls zum ersten tles folgenden die 

Prosentheae *~'^* eintritt. Was die 8ileneeri be- 
% 

trifft, ao kenne ich hiervon cinerseita eine Ausnah- 
me insofern, ata die eiuzelueu Quirle zuweilen sich 
nicht genau nach W* kreuzen, so dasa von Blatt 2 
des Quirla I. zu Bl. 1 des Quirls II. die Prosenthese 

oder L~ V beträgt : atctz bleibt dabei ab«r 
2 S 

die QuirlatelluDg vorhanden und geht nicht in eine 

aplralige äber. Andarerseita tritt bei den Sileneen 

statt des cweiblättrigen zuweilen ein dreiblättriger 

Quirl auf, entweder au der gan«en Pflanze oder 



nur am untern Theii, während es oben (durch— Lii 

2 / 

in zweiblätlrige Quirle zurückgeht. Auch bei den 
Alsiueen sind mir Ausnahmen nur in sofern be- 
kannt, als hier sehr häufig bei den alpinen Kormen 
mit euaammcugertlckten Blättern die rechtwinklige 
Dccussatioii aufgcgcn wird , und z. B. bei Arena' 
ria dicrauoides H.K.K, und einzelnen andern die 

Prosenthese — - — ! eintritt, bei Thtflaeoipermum 

sogar nur — ^-ii, so dass der Uebergangsschritt nur 

Vit beträgt. Kbeuso zeigen die 8clerantheen keine 
Ausuahne von der allgemeiuen Blattateilungaregel 
der Familie. 

Erst bei den Parunychieeu treten wirkliche üpi' 
ralstellungen auf, und wurde die Alternatiou der 
Blätter von Bdltling sottar benutzt, um hierdurch 
Corrigtola und Telephium in eine Mobtribus zu- 
sammenzustellen. Ueher Corrigiola , bei dem (die 
Kotyledonen mitgerechnet) auf i oder 3 rechtwiuk- 
: lig decusslrtc Blattpaare */| und weiter oben oder 
auch gleich *gS(tellung folgt, verweise ich auf die 
Abhandlung Wjdler'l in der Flora 1663, pag. 81 ff.; 
Qber Telephium seien mir einige Worte ge.stattet, 
doch kann aus Maugel an jungen Exemplaren über 
die errate Keimung der Pflanze nichts nitgctheilt 
werden . 

I Während bei Currigiola lUtoralis der Abschluaa 
I der Hauptachse durch eine unbegrenzte Laubrosette 
nur als Ausnahme erscheint, ist dies bei Telepkitum 
Imperati die Regel. Aus der Laubrusette ent- 
wickeln sich die niederliegenden blühenden Zweige 
in aufsteigender Ordnung; auf dem Boden hinge- 
streckt, verlängern sie sich, häufig unter Kntwicke- 
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iung von kleinen anrntrehenden beblätterten Znrei- 
ffcn, oft sfealleii bedeutend, ohne sleii jedoeh da- 
bei «0 ben^rseln. Sir hcm'nnen mit einer Anzahl 
trockeiibAntiKer, sti|ieliitinliciier Niederhtätter in de- 
«•■•rrtrr Stollmi;, «ker ioek a«, d«M ««ist mr 

t\n>t iiiitrrstc Paar noch Kenan KctretiHf/lmJ-;; ist. 
wAlirend die rollenden su einem Paar «^eliorigeu 
Blitter deflto aehr unsltieh hoch vom Stoafel ali- 
fBOhen. je höher nie an dienern !«tehrri. Gcwölnilich 
tand ich 6 solcher Niederbiattpaare, doch ergab sich 
die Sakl nlclit ala conetant. Hleraiir beginnt die 
Lauhblattformatioii in */,.StelliMiK — Wio bei Cor- 
rigUtla gewfihiiUcli biutamlAodg , dooh aneh vom- 
miMBlg beobaehlet — , dnrab die Proaendieno 

^"ry* . eineetnend, nnd welter naeb oben ohne 
o 

ProeentbOM in */, äbereehend. Dabei iat noch an 
bemerlteu, daaa die Nebeiiblitter der onlecatMi Lanb- 
blltter die Blattstpreite bedeutend tlherraeeOf weiter 
nach oben aber inner mehr au rück treten. Aach 
die Bahl der sterilen, d. h. aweigloaea LMbbMttor 
int eine nnbenttmmte , weiter nach oben findet man 
bei den stärkeren Roaetteuzweigen noch eine An- 
Mbl f^rttler ■IMter, deren SwoHeo eich (wie bei 
Corripitifn^ im GegenRatK r.n denen der Rosette ab- 
steigend entfalten. Diese Z\i-rige «weiter Ordnung 
ontwtiiloln aleb ebonao wie die Bonettvnnwelge, 
AMb beginnen ale Mela mir nrit 'swei Paar Meder- 

bilttem Cdnrch Proaonfhooe von deaen 

dann die LanbblÄtter in »/, folgen; wobei ich je- 
dock bemerken mnss, dass diese Zweige nie irgend 
wdlebe Inwaohsong an den Mottenaweig «eigen. 
Anf die Lanbbiitter der Ronettcnxweige folgen dann 
g— 8 trockenhgntlge Hochblatter, in ihren Achseln 
die BIBthenswelge tragend, die aber mU dtm sten- 
§ti Ms über die Oipfelblüthe herauf vertcmekten, 
and diese flhergipfelnd einen dichten BlOthenknauel 
craengen. Wir haben also etwas ahnliches wie 
bei Carrlfioto, wibrend aber dort die Lanhaweigo 

dem Stengel anwachsen. «Ind es hier dir Rinthen- 
sweige, und während bei Corriglola die Hegel gilt, 
daaa das Anwaehsen um ao stirlier let, je kdher 
der Zweijj steht, findet bei Teitphtum KTado rias 
umgekehrte statt, denen die ans den untersten Hoch- 
bUttem entspringende« BMtbenswvige sind eine viel 
weitere Strecke angewachsen, als die obern, von 
denen die leisten kaum noch eine Spur einer Ver- 
waebsnng «eigen. San* ebenen verhalten sieb die 
cinaelnen BIflthenswelee ; sie bilde» eine Wickel 
(vergl. Wydler in der Flora 1861. pag. 389), deren 
gefSrderte Swelge , von den untern su den obern 
abnehmend, Immer ein 9f|elt mit dem Rlilthenstlel 
der relativen MittelblAUie verwachsen sind. 



Aber Corrigiola und Telepkium sind nicht die 
efnsigen Sippen der Paronyehieen , weiohe Spiimi- 
steilling der RIAtter zetcen, wir begeenen derselben 
ferner noch bei Pyenopktillum und der damit wahr- 
seboinlldi nahe verwandten Iumllta. Haeb de« Im 

Iiies!aeii k;;' Herbarium beflndllchen Orisinale«**- 
plaren von LumUia Kergueltiui* seigt dirae PiMM 
durchweg i*/MStenQng, Die RIgtter stdien dieht 
ecdrfinKt mit breiter Basin an dem dicken bofsf- 
gen Stengel , und aeigen unter sich nicht die ge- 
ringste Verwaeksung. CSoaiplIeiHrr wird das Ter- 
hiUnlss bei P^cnopk^Uum. 

Reay unterscheidet a. a. O. besonders nach der 
■TattstallnBg swei Speeiee: P. MnuUehmm und F. 
molle. Nach ihm bat die erste „folia opposita, dense 
tetrastiebe imbricata**, die sweite „folia opposita, 
eonnala , In spiras g — d digesta." Xnniehst sieht 
man hierbei nicht ein , was folia in spiras 9 d dl» 
icesta bedeutet , — bei jeder Mpiralstellong von 
an anfwirts wird man in einer oder der andern 
■lehtnng S oder 4 Spiralen unterscheiden kdanea; 
man erfährt durch diesen Ausdruck also so gut wie 
nichts. Kerner ist es ein Widerspruch, dass BiAtter 
aplralig vni anglalcb oppanlff aalk aMen. Vefw 
gleicht man damit die vorliegenden Ksemplarr von 
f. moUt , so findet man , dass dto Mttter in der 
•ff„ alelienweis aaeb in dar dplrale angeordaeft 
und dabei Kugleich mit ihren breiten mtmhranütm 
iUmdem ( — von denen dbrigeus in der beigefifigtcn 
AbbtMnng IffBj't anek ntekts an sehen ist — > am 
antern Grunde entsprechend dem kurzen Weg 4tr 
aptrml* •erwoeheen »ind, iutereesanter wird dioaa 
Kigonihaniliehkeit nooh dnroh folgenden Unstand. P« 
tetrasticAtUR, das decussirt distiche, eng susammengi^ 
drängte, am Grunde ebenfalls verwachsene Blattpaare 

hat, geht nicht selten (durch die Prnsenthene * *^«| 

in */• 'Stellung Ober, ans dieser ohne Prosenthese 
weiter In die */«« j* l>'" '^f '/u Spirale, und Hess 
aiah an deaaelben Exemplar weiterhin dn Bgck* 
wBrtsschreiten bis su Vi verfolgen. Dabei begann, 
sobald die Blattstelinng aus </, in eine hdhere tipi- 
vaie gborging, alets die Varwachsnng aller anibto* 
anderfolger Blätter nach dem kurzen WeK- An- 
dererseits sinkt bei P. rnoi/e in den kleinern 8ei- 
lennwelgen , sawla Mn nnd wieder an den 8|dteen 
der Zweige dlo BlAttapIrala ebenlUls Ms Mf «fs 
au rück. 

Wir kaken also klar a«a ersten Mal den PiB 

vor MUS, dass normal eitie Pflanze aiii der Qnirl- 
stellung in eine höhere 8piralstellung der Blgtter 
gbergeht and dabei dlo BIgtter cnlspreebend goB 
kurzen Weg der Spirale unter sich verwachsen 
slad. Bs war dies bisher nur als abaonmalo BO^ 
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4ung beobachtet worden an Caaumrina (vergl. A. 
Hut tker «9 Ontaaif d«r Mapp«B tum Immmh- 
lapfen, tah XXXIV, 5 — 7) und an Equiietum fbel 
E. Telmattja in TUfihet monogr. des pr6iea pl. 11, 
A; aad M Ilwww ta Itortar da« Hni. Prof. 
BnUD: iiald recht«, bald link« eewurdeii . bald nur 
atelleuwela aplrali^ und im ibrigen mmial). Aui- 
w&Hmm habe Mh iai tfarkar d«a Praf . Bvtm- nadi 
«ine Ansah! Pflanzen ann den versi hiedeniiten Fa- 
alUen geaehen, wo abanfaUa die Blattatallang lo 
«piralig» fibargeganKaa bd4 dsM aagMeli «tae Vvt- 
waobaung der Blfttter beibehalten war. Indem sich 
«ker in Volga dtaaar Verwaoliaang die Linie an 
SIteagel, wekke der Blattaplrale entoprieht, nicht 
in demaelben Maaa dehnen konnte alii die flbrigen 
Stengel theile, war eine Zwangadrehnng des Hten- 
gela und dadnrch eine Blattatellung in der Weiac 
«ingetreten, daaa aiauntliehe Bllttar mf iaiadba 
0tenxe1'<cit^ vertical fiber einander fttehen. 

Ich habe uua noch einiges über die Zweige and 
»ittthaa vaa iH i» wp l» f l aw MMaaa ilg aa. DlaBw«!- 
ge beginnen nit awei opponirten Blättern , so dasa 
▼OB Tragblatt T so Blatt 1 ein halber Umlaaf roll- 
«Bdat tat, aar Blatt t »igt iwm okaa Pnaaatbaae 

«as «taaer V.Hteltaag a. a. f. , o4«r «• % api> 

m« aetet Bit l+I/f ein, 41« flal|i2cad«a ctenlMla 

Oha« Proaanthea«. Oder aar T Mgt dorah JLZ^ 

«ia Pmt «ppMiIrt« searUta« TarblWtvr, «nf dia«a 
aiaige Paar qnerdlstiche Laubbifttter, die dann wei» 
ter ohne Proaeathaa« in '/• nn^ bOher« Btelhuigan 
Bbergehea) woM Msli aa kaaMrhen iat, daaa die 
«fatoa Blattpaar« awlat sehr hoch herauf mit rin- 
aadar v«rwaehBen sind « ao dam ihr« freien iCnden 
■or aahnartig eraoheinea. Die lotsten der termi- 
nalen Blüthe (aur Unterauchang diente hier P* tc- 
trattichum dm« hieaigen kgl. Herbarx) voranage- 
lienden Blatter stehen ateta in '/t t^teiiong und wer- 
te mfer nnd aMkr hoeliUattartlg, Ifen ▼•nmoB- 
anng am Grunde wird immer geringer nnd hArt bei 
den beiden lelzteu, nach vorn und hinten, nicht 
aaitlii* «tekandaa vollkoaaaa aaf. Dar fOnfblttU 

flg« Kaleh lat ntt cingesetet, TomuMlIaig, 

di« «InsvlBaa BllWiiwi nnhnMB van aa aaaa naek 

innen »ti Grösse ab, su da«8 1 luu) 2 ilie i'ihrigen 
vollkommen «inaehlieaaen. Dann folgen 6 den Ketoh- 
Utttern oppenirt« tftanhgeflase, mit verbreiterter 
Filainentbasi.M dem mit dem uiiteratcn Thcil der 
Kelchbiftttcr verbondenen, alao perigyuischen üru- 
aanriag «ingefBgt, von Blomenbltttani war kalao 
Spur vorhanden. Im äbrigen BhlllMIlban vorwolao 
idi Mf di« Bcochroihaug Kraul. — 



Ka aei mir nun niun Scbluaa noch gaatattet, 
«inig« Worte Sbor dl« Bynonjnlo von IVamfAV'- 

Itim nnd die an dieser Gattung etwa an zahlenden 
Speoiea hiosnaafBgen. Da dop von der Blattatel- 
lung genOMOMae UnteraokaMancacfeanioter von P. 
wutlle und P. tttrastichwm nach dem oben Oesagtan 
nicht anwendbar tat, da femar die von ItlBf an- 
xegeben« Verachicdenbelt in der Oeatalt der Bllt- 
ter sieh «bona« wanig lindet als die der Kelchblät- 
ter, — 80 wfirde aar Unterscheidung heider Mpecies 
nnr das Pehlen oder Vorhandensein der Blumeubl&(- 

I ter bleiben. Da aber eine yerkftauBcraag oder voll- 
ständiger Ahort der Prtalen bei den Caryophylleen 

j etwas sehr i;;ewübuliches ist , ao ist auch dieser 

j Chanwtor «nr gpooleaantomebeldaag nieht hinrei- 
chend, und glaube ich nicht fehl zu gehen , wenn 
ich beide Sp«ciea als P. tnolU vereinige. Dasa 
koant noch, daaa dio IMB von fUXtn^ (Flor. A«»- 

I cam. pag. 19) verölTentHchte GtktUmz Stichophyllum 
mit der einsigen tSpedaa St. kruoidu Ph. nicht ver- 
aekieden tat von P. Mma Wri lww Cvorgl. BMrtlUai 

in Joiirn Linn son VI, pae. 78). nach PhlUppl'l 
Angabe aber — an der Hpitse freilich achwach swei- 
geslknf» — BtaBenhUttor vorhaadon sind. Aber 
auch i;an/e und eetheilte Petala Hnden «ich hei den 
Caryophylleen oft innerlMlb deraelben Bpeciao. 
üobrtflona Ist P. MrmCMhMi von Vil|«n in dan 
plantis Meyeniaaia CNova Acta XVI. aappl. 2, pa«. 
BOB) nl« Aranorto »fyoidet WUld. vorOSantlioht 
worden, «ine fblsohe Bestiaunong, da nnek den 
-Bscmplaren des Wiltd«BOW*BChen Herbariums (B74B!) 
dies« in Mexico einheimische lebte Ar«n«r<a auch 
nicht oinmal babitnell einige AebnHchkeit neigt. 
Die lejei'sche Btiqnette aoigc nglolok den NaaMi 
Xeria Meyenitma Preal msc. , so daMs also schon 
Pml vor Renj in unserer Planse den Typus einer 
aoaaa Oattaag orkannt hatte. BndHOh darf leb akkl 
fiberRchen. dat-« in den plantin Lechlerlanis diO 
Pllanse als iitlagin*Uu rupeatris ansgegeben wor- 
den ist! 

Passen wir dies «nnammen and fügen euglelch 
die bisher bekannten Fundorte binsu, ao erhalten 
Wirt 

fVcnopAjrIfwm Remy (Ann. des sc aar. B« VI» Big). 
I. P. MOll« Bemy I. c. Ct^d). 

a W np kidlln r u pmtfU Leoklor pU pemv. n«. 
174« exp. 1 
fi. forma peUlia bideutatia. 
<lllek«f)»Mlnai I rj mid to Phil. B. Atacaa. IBL 
C18C0.) 

jft forma «petala. 
- Jhrto MdpmidiM Praal MD.! 

Awnrtn «woMMWal». in fk «^«at CMdD 
mm WIIM. 



Digitized by Google 



800 



iVeH«f>Aylta«i Utrm&Uekmm mmy 1. «. 
Aataf iM«lta nqMi(r<f LmMmt I. e. «xp. I 

Hab.: Iii der \ähc des ewigen Schiicc's bei Po- 
tml in Bolivia »860': 4'0rtip|; — bem Flecken 
Aaanearo In der Nike den Tttfcaca See'a fn Fem 

IffiOO': lecUer!; — fi. anf dem Beree Alto de Pn- 
fnioa 19600' W a. Br/): Philipp!: — nn- 
temischt mit a, und bei T<!«aloma in Peru ISOOC: 
••jet! - 

Sollte sirli nttrlüeii« he\ näherer Kenntniss von 
l4tallia zeii^eii, dass auch dies Pflänschcn generisch 
von H i M i irt i rirw ii niebt venehleden tat, io wirdeit 
dieser Thatsarhe kelneswegi» pflanKengeoirraphiflche 
Bedenl<en enUegensteben , indea in der That die 
FlOFft von Kemaelmland mit dor SMuncrOtn'a dne 
nahe Vem-andtscliaft zeigt. — 

Berlin, im Jnli 1867. 



Notiz über AngviUara'* SempHd etc., 

Dnivk LngfcaTd'i Botanik der apfttoren «rlo^ 

chen p. XX. niid die Besprechang dlesies Baches In 
der BoUnischen Zeitaais, C18C7. 4. Moainer p. 10) 




k. V Hofhihliothek einzusehen und fand . dai^x da-« 
Exemplar compict war. Da die« walirsolieiDliflk 

BsMiplor tat, wfll lob nir 
I- imd die ScMoBsworte jeder 
Die MiMMwerf«, welche 
■k Anftagaw*rto der kdnftlKM Salto fritan, igno- 
llrte ich immer. lodern ich etaiihc hierdnrcb eratena 
dM Beweia an iieferUf daaa das aUr vorgelogone 

am« vHII loh angleteb Anton 
au nnterüuchen , oh im HaraburcRr Exemplar, 
bot wekben bekauutUcli die letalen 16 Seiten band- 
•obHflUeb nnehgetniftB wnrdea^ oben gonan Solto 
fSr Seite fibertrai^en wurde. Bemerken will ick MV 
I, daan kb der toicktan Ueboraiebt wofan dto 
noMarlrt «aflibree 
I TbvoIB dei Sempiici e di nomi toco. 
1 Abiea ttf — Agretto 116; t Alani 80 — Ane- 
■one et aae apcde) 3 Anemone de Greci 23 — 
Artetica tS7; d Artoaatoto nB — Barka— ntlofw 
benaca 966; 5 Beta 109 — Cnmpannia 242; 6 Ca- 
nape S41 — Cataiiaucc ia»; 7 Catapucia mag^o 
aw — Cnuunadopbnolf »4 6 GhaaMdrt MB ~ Gin- 
quefo;;lio 259-, 9 Cipero Sl — Colocaaia di »ori.i 
•9; 10 Colicintbida ö Colloqaintida S8B — Cront 
Ii CroatoftMMto Btt — BlaafRO Bd} W Bio- 
amh« di Thenfra^to .scorretto in aloana parte 64 — 
Faoa inaeraa 81. 90} 13 Pana Inpiu« 81 — 6en» 



ttonoita ÜBf 14 «onudo prtam tt7 — drano Tri- 
meatre 67; 15 Grano Tnroo 97 — Herbn LaaraB- 
tiaaaoLorenaa; IBIIarbolansa tSS — lioraiiBOtS4. 

17 lar SBB — Lattnca leporlna di Apuleio (bat 
Bogannatohan X); I8 Lattnca marina de latini SSB 
— Lotto onneo di Pliitio 76 ; 19 I.ntn pir«o di TooAc. 
76 — Meto nuiguUB viridis; 20 Melopepuni IIB — 
Nntrian di Pllnle Hl« Bl Nag» IIP — OnmMm 
163; 2* Ordllon 91 — Pecten Venerin dr Pllnio; 
tS Podocctii di cane 217 — Picuocoma 36b} U Pit 
dHien TB — Pntooida BBl { M Puaaaoto «t — Bm». 

di alciini liin<;hi B5; 26 Rosa marina di LanKano 
che aia 6t — ücaudice 107} 37 8cariolo aaloatioa 
1B4 — Soaall dl MUnilta Bllj 18 BaaaH Um- 

.<!ilipn<ir det Fiichsio 106 — BpiOB OOltlca C«B> 
mnne 337} 86 dpica oeltico tt — TberobinlkB 
tadtano di VfceOT BB «Mtlcolo IIB — Trickei—a 
186; 31 Trifolio bituminoso 136 — Vitriolo herba 
8IB} 33 Vlna 81» — Zaosha anlnatiea BBl. II Piao. 
Ick will MMk koBwrken, daaa da« ■soniplar dar 
k. k. Hofbibliothefc in eine Art braunen SafBaaa 
gebnnden and mit dem Wappen des Prianon llglB 
von Savoyon veraeben lat.^ Der Einband tat nrft 
Ctoldsohnitt »owie aftramtliche übrigen Bflcher der 
Ilgaa'schen Bibliothek. Bevor dieses Buch Eages'i 
Cigentbnm wurde, hatte es Teinefbrt beaenueo, 
dann aar dam fftolblatto des Warkaa atwaa raeMa 
nntfr der Jahreszahl MDLXI Int eine sehr vergilbte 
»cbrift an lesen, die „TOBnefort M. B. P.'^ neiBt. 
Dto Blgnator doa ■■afeaa, mtor w^iiaka r aa to dar 
k k HoWUtotlwk ■afftawahr« «M, tot PB «) HL 
W 60. 



lilteratnr. 

Berichte über die biologisch-geographischen Un- 
tersuchungen in den Kaukasusländern, im 
Auftrage der Civil-Hauptverwaltang der kaB> 
kadldchen StBtthaltonchBft ta6gBfBbrt vob 
Dr. ChutAV BaMe. Er8t6r Jahi^^sBCp. Rei- 
sen im Miogreli6chen Hochgebirge und ia 
seinen drei Lfingslhftlern (Rion, Tskenis- 
Tsquali und Ingur). Hierzu 3 Karteu uad 
9 TbIMb In Ton- uad SdiWBndniek. Tllto 
1866. Bttchdroekerel dgr (Svn-HauptTerwBl- 
tung. X o. 225 & 4. 

*) P. R. = Prini Bu^n. Die älteren bolaDisobea 
Werke beflnilen sicli »ehr zahlreich in Eu);i>d's HIMio 
thek. 90 will ich Statt ro«lirerer erwKhneo die Werke 
von Clutlasi Capaafi Bertoa oatltoManat MM'kTajnfa 
eie. etc. 
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„Bio 6«Mrgsl«iid von ao oolMMler Kntwieke- 
laug wie e:« der KaukMns ist, wird so viele locale 
At>ftii<leruiieeii im Klima nnd Bodeii aufweiten itön- 
Mo , und in seiner BeliefbilduiHj; so grosse Varift- 
ÜMMB besitMB, ian die LokenewciM MiMr Maa- 

aen nnd Thiere dadurch ehcnfalN vielfach inodificirt 
tMrdeii muss. Da» Studium der Akkängi^fkeit des 

dingunpen , unter denen «.<r firA xtipt, bildet den 
Oagenttand dm" Mototisek-geographUehem Unter" 
■■filiWfiM,'* 8« daMrt MU» Mitot 4to Mato- 

0lMk''teeffrapMteken f:ntrrsurhungen . mit deren 
J/uMkruBg ia Kaakwus er in Jahre 1866 betraut 
«•ria. Bteen fMI «Iteaer UntaraMimBgaa oatMUt 
AiaBar ■Ui. Jedes Jalir wird ein solclier Band er- 
atliaiBaBt 4er „ontar daai Xialaaae einer aoeli niolit 
temfe die Seit a b i fBafc wid i t ea Kriwaarttiig faaekri»» 
kei Wied.** Blagaleitet werden diese Uatocsaaluw- 
gM ad« de« araian CapUel, welokca eiaa ,*aatar- 
Matoriache Gaaaaaitaliiaaa ven Colohia" enChilt. 
Diener enth&U ancli eine klassische Skiaae der Ve- 
falationsverhiltaisae, welche einen sehr erwänacb- 
tca Beitrag cor Pflauseogeographie lia£Bm. 

Die drei ningrelischen LangeatUUer Warden in 
Ihrer geolog. Gruiidform durch Krhchnngen, die in 
swei verschiedeneu Bichtuugen statUiuden, gebildet. 
Die OW. SriMtegM BCMIaaae« aioli te Mtagralt- 
schen Hocheebirüe de« Kankasos in mehreren Pa- 
raUeladgeu au, weiches letstere in ihrer Ltagsaokae 

setat and im Mittel die Richtung W. S7*4i'44" N 
«inianft. laa Nordes Miogrelieos bildet addfistl. vom 
■BeMigHB Klkme die sranMaohe HaoptliaMe des 

Kaakasuü mit ilircii »ahlreichen nnd KroKMcn 6let- 
aoham und dem au wenigen tttallen nur schwer paa- 

awischen den Zuldssen des ingur und denen des 
Tarak. Sie bedingt kiari wo aia ikre bedeutendste 
WHmamtmUkätwmg Mf eiaar OaaewtHnge von rast 
80 geOgr. Meilen erreicht, nicht nur die klimatisobe 
SchntaaMaar fttr dia'ooleUscben Tieflinder, aondern 
Bildert aelbat das raaha Kttm der ihr nahe gele- 
fgaea HecktlriUer an ihrem SHAuM «ad kcwahrt 
dieselben trotz ihrer hohen Lne«. weniestens theii- 
weise vor den iCinbrüchen der aus fiO. vornekai- 
Ueh aOtWaieadaa Xtawcttar. Dieser wah lth ae ad e 
Binfluüs flbt sich auf das ceaammte Mingrelien und 
lawritien aas nud ermöKÜcbt mit einem awaitcu 
iHeMigm EliMBoNIdar, alt den Jlerid'aekeii Oe- 
birge, jene feuchte aad warme Atmo-^phare des col- 
ekiachen nefUuidea die dem PAauscnwuchsc dort 
adM atgantfetaltefee Eraft wri VWa «eiMht. Ana 
dem schmalen Cultarstreifen. der Hich dem Meerea- 
gaatade entlang aieht und im sddUchstea Winkel 



durch das Gedeihen diverser Citraa-Arlen im freien 
Boden, auch durch die Möglichkeit des Beiabanea; 
weiter gegen Norden durch das Fortkommen hoch- 
stimmiger Magnolien und kraftiger Ueluisclie von 
l4gawtroeafai eie. ebarakleriafrt wird, tritt nuBi 
allmlbUeb l»e^ga^«tei^end in die ao tvichtige Region 
der —gedehnteste» Mais- und Weinstock -Cultur. 
Ma aekHaae» niekC «IWn daa miBgraUaeh« fMlaad, 
sondern auch seine gebirgigen Umwallnngen bia sur 
dnrcbaohnitUichcn Hfike von aSM— MM' engl. ü. M. 
ein. DIapMiaHokeVnierbraohaBflrderOaltarliriedaa 

Mais, [lic man b<?nharhtet. wenn dax Thal «lea Ingnr 
und dea Tskeais-Tsquaii aaffvlrta bia Chober und 
Ziplaki^a verfolgt wird, welat aebr deatück anf die 
hier eigenthQmlioh modiiicirteu Bodenverhiltnisae hin, 
denen allein ein ao flStaliebes Schwinden des Mai- 
sea anansehrdbea fat Ia beiden ThAlem hflrt mit 
der imuMr bedeutender werdenden Kinengung gegen 
Norden, mit der immer mehr sunebroenden Wild- 
heit ihrer Steilwinde und der gleicbaeitig kräftiger 
entwiflkdteB Hockwilder die Mdglicbkeit irgend 
welcher Cnltnr anf. Krat jenaeita ihrer Durchbrö- 
ebe durch die in OW. Richtung einst gehobenen 6e- 

fes ein Terrain , daa in seinen nnteraten Stufen 
durch dfirUtige Reben und durch massige Uirsecul- 
«ar tOmt, P m ie m m WoHnan) nook aa die bevoiw 
< sogten Gebiete (m Hilden der Durchhrücbe erinnert. 

i Diese ackmalen Lingenhoebthiler sichern auf ihrem 
«ehr keaehrtaktea, «ekarkMrflMgen Beden, der oll 
den bestrauehten Steihibgen abgetrotzt werden 
musate, anr der Cultar der nordiaGben Ceraalica 
einigen BrfMc- Die Oenle wird Ma fMf eai^. •. 
M. cnitivirt, doch geechieht es nicht selten, dasa 
dieae ia letaterer HAbe anrcir oad gi«n ia Angnat 
von den FeMem gelifcrt wird. 

Lassen sich die Agriculturverhiltuisse Mingre- 
Uena *> In drei Hhi^ lgiu pfeii oeadem , ao werden 

wir fthiilirhe ßruppirungen gewahr, wenn wir in 
diesem Gebiete die für die veracliiedenen Vegeta- 
ttoneaonen fcesalelmendoB wlldwaefcsenden Piansen 
anfsnflnden una bemühen. Mit den Susaeraten Ger- 
stenfeldern ia freien Swanieu stehen wir augleicb 
an der insaeralen yerbreitangsgreBae der Weiss- 
birke gcircn SW Sie .steigt al."* krüppelhafter 
Strauch, die Nordabhinge der am linken Quirischa- 
Ufer llegBaden naken GcUrge anekend, Ua saai 
Thal des grossen Ugua- Gletacbers bergan. Ibra 
darohacknittUobe obere Verbreitongsgrenae lat ta 



*) lintsr MinKreiien versteht Raddr die Kreise 8ug> 
didi, S'enaki, Letschchnn, SamnnalHM , tad das sog. 
Ma oder obere Swaaleo^ 
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TMle der ItaakutMkMi Hanptketta fMT 

«Oft. «. d. M. 

Uep|»ige alpine JUatteii, die je iiacti dem lAu^a- 
No «dar kflmreD Verwailaa dar oft wauMuß» 
0obMana.<<.KOi) de» Wintere bald krüftige, kaum im 
Darohaelinitte einen Faaa boha Kntterpllattaen im Son- 
Mer arnlkraD, bdid aaeh dareb wahre tüt 
Oora auf weite Strecken hin abgelöst werden, die 
Capbalaria, UalMlIiferen, Acoaiteo, Delpkiniea« Ha- 
tekla aad aadera aaaaainieBgeaetat tet <— deekea die 
e«birgaabhftn|{e nnd flacheren Halden hin zu einer 
darokachulttlieban Höhe von 8000' i. d. M. An den 
Nordaeiten der Oebirxe aiisoet aleh aehoa Mhe, 
aalbat oft nabrere lOO' unter die obere Baumgrense 
binabatei^end, daü reichbliithice, schöne Rhododen- 
dron eaueoMicum Fall, in die Vegetation der alpi- 
MB Matte. Die SOdfeblBise beaMaea die leCvtwe 
in sc^önüter Reinheit nnd Kraft faxt aaniujblieaalioh 
and tief in die liebten Birkenbeatünde biurclebend. 
DIeae Matte «aht aUaiUilleh in dto iiiedrifle sreea- 

MMI x>'tintililt!iiiii;f siili.ilpiiie Klora dber. 

Ks iat gleichgültig, welchem der t laingreli» 
Mbea ■aaptaiaee voa aehm O"*!!«» an wir ab« 
wftrta to\&fn , um den VeKetatiuii<(\vcr)is(^l hi<i znm 
Meereafeatade zu erkenneu. J£iue atattlicbe Ur- 
wBldsoae bat jedee der drei lleebthUer. Sie ba> 
deokt vornemlich die Höhen der oberen, d. h. der 
nfirdlioben OW. Erbeban|[en. Mit der oberen Baum- 
grense treten wir abwirte ateiiend, aebr bald ta 
diese eigentliche Waldregion Mingreliens. Abita 
orienttUi* Poir. , nnd A. Nordmanniana Sttv. bil- 
den mit der Weiaabirke und der Kitterpappel die 
Bieteten dlahtea Hochbeatinde von nerdiaebem 6e- 
prdge. Ka gcaellen sich tiefer in einer mittlem 
HShe TOn MMMK Aboni and Roth buchen daan. Uie 
OoaliBroa eobwladaa wm aneebeade von der That» 
•eble, sie bleibf^n mehr und mehr auf die beMeraei- 
tisen Thalwftude angewiesen. Kbenso wird nach 
nnd nach die Weiaabnche von der Birke verdrtaif^ 
Ein dichte» Unterhola von Alnu» ntutinosa W. nnd 
A- incan» W. aammt Weiden und tiefer auch Ha- 
eola, deekt die laebon Dforrlnder and echmalea 
Vorläudchcn. Zu den beiden Laubholzartm , von 
deueu die Bothbncbe überall der Zahl nach bedeu- 
tend vorwaltet and ale berrllehter lUceenstaan an« 
zutretTcn iüt, ge.<<elten aiob fflnuc eampeatrU L. 
and O. tffntm W. und in einer MSbe von circa 4000* 
trift man die eraten noch eehwleblieben Kaatanten, 
die hier an ihrer obersten Verbreitungsgrenae die 
Fora von GebOachen anuehmeu. Ka iat in dieser 
ocbSnen Urwaldregion noch der acbattigaten nnd 
engsten Thftler au gedenken, da in ihnen aowohl 
der Epheu, als auch die inimergrdnen Hat- und 
Xi«Hr«M-CerA«ii«-Gebaache weit bergan aich ver- 



b r eiten nnd oft ao .»»«•«»».•i.. w««» , 

kein anderes Unterho)/ in ihrer Nähe anfkOi 
kann. Hin und wieder gesellt aich au ihnen 
d bd to t rf »^ » fwnMMM I«. and wo dte Menne darah 
das dichtere LanlKlach der liolieii Bochen, Linden, 
Kaehen uad Ahome brechen kann, verdringt gerne 
jlaal«» |m«Mm L. die eoebon genannten VtrBaekor. 

Mit dem Eintritte der Cnituraone des Wefn- 
atocikea and doe Mate liegea dte aaegedekaten ge- 
nMobten BoobwHdep Mftigiollcna feinte nna. Asf 
den sonnigen Höhen der allmählich zum Rande daa 
colchisoheu Tieflandee aich ahdachendea Gebirge, 
wird die Eiche praedomlnirend. Die Gewohnheit der 
Bewohner, dte Kronen, eelbet alter Blame anan- 
!«tftmmeB oder ginalieh an verbacken, hat hier faet 
überall ErflppelflonBeu erzeugt. JCs tritt da wo 

ger Gebfische auf und, die Rebe in verwildertem Zu- 
stande, aammt timUa9 und CietiMLU hegiuneti. aicb 



ate 

der WeiriÄtock - nnd Mafs-Cnltur zu zeigen. Sie 
nehmen erat in den Thilem, wo die Oioapjrroo- 

mensinneii an , welche z. B. an den Ufern und auf 
den Inaeln des nutern Hionlanfee wahrhaft atan- 
nonerregead aind. Dieaer dnreh daa P r a eda a i l 
niren der Kichc gekennzeichnete Theil Mingreliens 
.ecbJieaat die itaodaolMftea von Udiachi, einrai gros- 
aen Vbelle Leaeboboa'a, fltmer nrft Ueberspringnag 
der Nakerata-U0ben , die gesammte untere Badaoba 
nnd endlich die sehdnen imeritiachen Thiler den 
Dairute and Qairila in aich ; und ist für die Col- 
tanweeke dte geeigneute. Er ist im allgeaMiaen 
mehr beatrau<'ht al.i bewaldet. Die schonen Uia- 
den-, Eichen-, häudger noch Wallnusübaume ia 



i stentheils tiepaanxt. Auch in diesen Gegenden fol- 
gen die immergrünen Unterhölzer den feuchten, 

Hex bilden hier die Uauptgruppen, zu ihnen gesellt 
aich vornehmlich auf featerem kalkateinbedeu 



Wird mit der Almmkuiii:: der mingreliächen Ge- 
birge aum colchiacheu Tieflaude die Wtldboit nnd 
Mite dar Vogatatlon oamatiteb anf olasolnolTitr- 
strecken nndlnaeln des Bion znruckgewiesen nnd be- 
kundet ate aMi dort boaondera an den Aieaenatda- 
men der LaabMIbBer, dte von atetia» , FMie, CHd- 
matU und oft auch von Uedera förmlich bewebt 
und theilweiae verdeckt werden ; so trifft man dei^ 
noch daaelbet neben den Mittel - nnd Hdd-Earopiip> 
aohen BanoiiBiteaa aabr woaig ABaaefabneadait 

denn Ztlkowa crenata Slpach hat wohl einen Krossen 
Verbreitungabeairk, entwickelt aich aber am beatea 
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Bur in colchiHChen FlachUuide und tritt sclion in 
tm kartliMtM WIM«rn ron Warvleke la 4«r MiM ! 
von circa 4M' alg Rienenntamin auf. An die Stelle 
4er trockeiMN MiBinen Uägeikettan , mit welchen 
ile ■lnK»«tlMb«ii ▼•riwrg» TMimuä niii|#rtoB, 
treten im letxtern oft ««agnlMiid« SAnpfe ait ho- 
kem Carex-, Jumtua-^ Mrpn»- mi Arundo- 
Wnchse nnd rerdrlngen Ton ihren uchwanserdieen 
Matfem die nohüine AamUm pontiea , die als vor- 
nehmllchtiter Begleiter der lichten Kiclicneehöljie je- 
ner Hflgelkttte sn nennen int. Ihr nchliesHt «ich 
fflr die nwiiaiMBte Bmm dM Mata* and 

ebriif«!!«« den leltraiKen 
oritntalU Lam. an. 

OtaM «walfiil Metet 
einer mittlem Jahreetemperatnr von etwa 11.6** R. 
die Mftgüchkeit einer ▼ielaeittKcren Benvtaang so 
(Mtaraweohen . ale Ihn Ms jatat a wgetr a at wurde. 
Der Mainhan wird im wachsenden Maasataiie l)e- 
trittten. Daa kriftfge Gedeihen der Peißen and 6r*- 
aalea tm freiea Laad« tat Mer tberall ceataherl« 
Jedoch triirt man den Oelbanm nur Mellen an. 

Die öbrigea Kapitel sind vorsoMweiee «eogra^ 
fhbeken Tnkalts , doeb tat ■gtanbdhes Mer nnd da 
•ineellochten. p. 90—91 fladat MB auch Benennnn- 
fen einiger PSaniien in Swaafia aad Minfrelien. 
Den 9ehla.<<n de.<t eleeatüdwi larMMea bildet der 

Katalog der In d*»S»mmem IM4 «nif IA65ron 
0. Rtdde getomnutten Pflanzen, nach den Beatim- 
■nneen von Herrn tob Trantfetter p. 148—163. 
Dar KsMkif «otfeltt aar etwa «/i der seaanmelten 
Flailaen. Da.<< letrte Drittel wird er<«t nachtraK'ich 
Terlfientlicbt werden. En sind neben den Stand- 
arten aack dia SaMatangwatt and die Mcbnnisea 
Uber die Mcerertftche angeg:eben. Die neoen Spe- 
eles sind: Centaurea ftefla Trantr. p. 148, Cawtpa- 
iwr« BmUtmmm T. p. 149, 
Fisrti. herfl p. 151, Paparer monanfhum T. p. 
Veroniea monHeola T. p. 156, Hypericum 
ImrMäta T. p. ServtlaiUartm UOtrtßarm T. f. 
166, fVimato itwiäU T. p. tM, mfUaiU Httata 
T. p. IdO. 

Als Anbanff an diaaar Arbelt kann «an betradi- 

ten den : 

Vorhluflgen Beriekt über die im Sommer 186* 
vollführten Rei$en Im Kaukmtut p. tM"t94. aad 

Aeririkt über da» kaukaeieebe Muieum, am Taxe 
aeiner ofnciellen KröfTnung (S. Januar 1867) vor- 
felegt vom Director deAnelben (Dr. 6. Radde) p. 



Am Schlnsa de« Berichtes der botanischen Sanm- 
ioagr p. SM boleet e«: „Ca lat ferner eine Arbelt 
in Angriir eenommen . ivolrlir Acu Zwcclc Imt . 'lie 
obarakterifltiscben Pflansen für die verschiedenen 
Veaelatlettwonen ha Kaakaann Jedem be^aem aar 
An.^chauung nu hrinKen. Dasu werden die hetref- 
feaden Arten jeder Zone aaf grosse Cartonbogea 
treklebt, sabslcnlrt and die TerbreitnagahinieB 6a- 
bei notirt. Die BIfttter hegiimon mit der hochalpi- 
nfa Hon an Nord-Abhanse de* Klbrns in der MOhe 
TOa ItOIKK ü. d. M. Das erste ^oa Ihnen seigt die 
Phanerosamen von 12—10,000' ii. d. M. ; es beginnt 
mit Eumomia rotundifolia C. A M. und scbltasat 
mit der OenUana teptemfida Palt. 

Dar Diacik dieaae Warkaa worla erat ta Vi- 
broar 1867 abgeachloxfien. dir Schrift wurde in Tif- 



Dle botanische Sammlnng enthalt eine dendro- 
le Sammlung und die kaukasischen Pflanaen 
und BtUd, dia kriaPadiaa von Mb* 



tis 



,Ka ist wohi das erste deutsche, gut 



ansgaalattala Bach , walebea in Yorder-Aslaa geba- 
ren . seinen Weg nach Osten nimmt." 

Wir unsererseits glanben dies mit dem Bemer- 
ken bestitigea an kSnaen, daaa adbat wenige eo- 

ropäl.Thc \Verl<e existiren, oralche dirse wTirdtge 
Ausstattung ilbertrelTeN. A. Kanit*. 



Calalo^ulu Fianlelor Gradinei bolanice a scolei 
de Medldaa dln Bnenreicl. Baeoread Im- 
prlmeria atatahü 18S6, (Pflanseakatalo; de« 

Botanischen Gartens der medicinischen Schule 
in Bukureschu Bukureschi, Druckerei des 
Staates. 1866.) 31 S. 4. 

Dass dieser Katalog hier jsnr Anzeige gebracht 
wird« ist daslg nad allein mir daai ansoaehrelbon, 

dass er das erste hotantsche Druckwerk ist, wel- 
ches in den rumänischen (Donau -) Ffirstenthflmem 
die Prcaae varHeaa nnd so wdt ans nnaere Utera- 
tnrkenutnlsse «eigen auch da^s erste In riimftnisf her 
Sprache ist. Wir linden auf der 31 8. einen Olricdll' 
iMk) loftMB als „l^roÜBMar de Botanlea** geaeleh- 

net Im Kataloge sind 9000 .^pccics f Cormophvta 
und Autoph^-ta) nach dem natärlichen Systeme an- 
gefBkrt. Die Antorennanen sind grdsstenthells rish- 
tig bemerkt und gesetzt. Nebst den lateinischen 
Warden auch die nuaanischen angefiUirt, doch sind 
es leMar katna YnlginHunea, sondern nur Ueber- 
^ct/iingCB, was wir um so mehr bedauern, da dia 
Wortbildung manchesmal köckat nngascklckt an»> 
geröhrt wurde, a. B. p.l9 StaHee belHdlfblla ffibth. 
hebst rumänisch Oarollta cn foc de Bellis I. e. 
Garoflta cum foliis Beliidis oder Ib. Anneria Wel- 
witschii = earoflta a lui Velvicin i. e. Garofita ab 
m» Welwitaflfelo. ~ Vebrigoaa alal 
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flnUMSsimliea Maater bearbeitet wurde. Möge der 
Herr ,fProfeMor 4» totajtlieä** nu, wann «r üe 

da/u nöthiKen FAhigkelten besitst , baldigst mit ei- 
nigen Aufklftrungeu Aber die dortige Flora besclieii- 
ftm, te doeb aber 4fo V^sH&aan der Waltaefeet 
(aiiHser 2 bis 3 An;;aheii von dem iiiiKBr. Orsova 
nahen tArkisch Oraova) gar niclits, und Uber die der 
MoMan Mhr wenig bekannt Ist. A. 



Kin offenbar gaii« pra)( Uscher und reichttaltig« 



Botanische Mitlheilungen von Carl MAfell. 
(Au« deD Silzungsberichien der K. b. Akad. 
d. WliseiMdi. iB llündien. 1M6/67. No. 23 
bis 33, oder 8. 294 — 501 des H. Bdes dar 
gssaminelten Mitih. und S. 1—134 dm be- 
ginnenden III. Bandes.) 

tt. Kitotebna^ asd ' Wachstlioja der WoneU bei 



Ein gedräiigtc« Referat fiber die Ergebnisse ei> 
uer Reibe von UnteraucliuBgen , weldie Verf. nit 
Dr. Laltgeb, s. E. PrhraUaeenC m Orats , gaoMia* 

sam durchgerührt hat , und die in extenno in dflM 
gegenwSrtig in Urack beiludliclien IV. Hefte VM 
4aa Tarf. f,Beftifgan snr wla a ea a ek s fUielw ■ote- 
atk" erMheioen warden. 

Kill AoMBg Taa Aaasuga gakt iiickt wakl sn, 
ttberdiee nind die gewoancnaB Haanitate: Znrilek- 
(Blirung der meisten Oewebspartieeo der Wursal 
anf bestimmte Zelleu , beaw. auf die Theilonn; der 
Scheitel xellen , bei aller Uebereinatiamuag in den 
■snptefigen« doch so mannigCaoh, daaa Raf. aa kann 
nnternehmeu darf, eine Uebersicht derselben xn ge- 
ben. Jeder specietl in dergleichen Fragen luteres- 
sirla winl aaban am itor BakfcnugBB willen aia 
Gesammtarbeit so wenig entbehren können . als 
HoflneUter's „Vergleichende Untereuohnngen^' oder 
,^attnga ■.Kanntolaa darOaflaakqrpt** — 
I genflge also hier diese einfache 

{forftMUHf folgt.) 



pflanzen, »lirlit titir fflr da.* nördliche, sondern woU 
fär das ganze Ueatschlaad bis an den Alpen kuad^ 
ber. — Das BMlain, wnUbea mit tl4 8ellM lai 
Beatiaiainng von vielleicht 1500 Planisenarlen &n> 
lallaa « aowic die nöthigen Uebersichten und HcgU 
•tar Hafam will, kann aalbetranttadlUA aar ümm 
praktischen, keinen wissenschaftlichen Zweck ver- 
folgen, der Maaaaatab wisaansdiaftliclwr Kritik diff 
dtfMr auch atekt aa dasaeUie angelegt waNea. ia* 
■erhin wflrde ihm etwas wissenschaftliche Kiact- 
keit nichts geschadet haben; die „trockene Beert** 
▼an SifTinga, die „drei Staubgefksse** von Cp— > 
NM. die „Kitachaa'« von JNmm, die „aiaaaia b 
den Ncheiden stebendaa Nadeln" von Abieu hitten 
s. o. nicht minder praktiach und doch nudcr äs- 
tiger angegelMn, nnd besonders auch die 
phie dar lateiniacken NaaMB rcinlicker 

Mbmd. 4B9. 



Vir Angebote anf daa ganse oben pag. III ba» 
■pfocbenc Herbarium Dr. Hepp'S, sowie für An- 
fragen über weitere Details , wolle mau sich geOl- 
Itgat an Dr. MHir, Oaaaenrator dea HSibaiiM Ii 
OaadoIIe in Genf, flir ila Xinsirhtsnahme aher u 
Hrn. Joseph H«|i te flaoMd in Zariefc w«a- 
daa. — CMaptara von Dr. ISfp's 4*MMBB|ei 
und Beichreibmnftu der Sporen, 4 Hefte. IfO Ta- 
feln in gros« 4*, mit den ■ehrfacken 1000 fach m> 
grSeaerteaSpetenabblMaagen vaa aakaga Itllflatb* 
ten, mit Synonymenregister , an Fra. dt'/ii ■i*' 
abanfklla bei Dr. MUsr an baniekaa. Dia Ni 




Gartenflora für Norddeutschland. Eine Anwei- | 
sun^ zum Selbstbesfunmen der in unseren ' 
GJirten vorkommenden Bfiume, Sträucher, i 
Stauden lu Kräuter. Für ungehende Bota- { 
lüker, GSrtner, Lehrer nnd Blumenliebhaber 
bearbeitet von W* €• MtaMmm. — Hamburg 
186T. 314 S. B. 



Anzeigte. 

Fdr eine von dar Hegiemng der Ari^tiaischcs 

liehe Akademie wird ein Oocent der Botanik |c- 
Die Bcdactiou dieaea Blatten iat eraaokt war- 



Verlag von Arthur Felix ia Leiptig. 
Oaneki Oebaaer-Schweiaohke'aebe Buobdraekerei ia Ualie. 
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25. Jahrgang, M. 39. 27. September 1867. 

BOTAinSGHE ZEITUHG. 

Redaction : Hugo ton Mohl — A. de Bary. 



InbaU. Orlg.: Föistlng, Znr Bnlwickelnng»ge»ohichte der Pyrenomyceien. — Llt.: Nttgeli, Sysiemati- 
»die Behandlang <). Hieraoieo. 



ZurEnlwlckelungsgcscliichle der Pyrenoinyceten. 
W. FniBtlRK. 

II. 

AnschlieBseud an meine Mittheiliineen über den 
Diatrypeentypiis Cbot. Ztg. 18fi7. No. «3 u. ff. ♦), 
gebe Ich im Folgenden eine Darateilnne dei« ent- 
wlckelungflgeüchichtlichen Verhaltens der Xiflariei. 

Bupoxf/lon CBnII.) Tal. 
Da« Genus Hypoav^on er«clielnt trotz der ihm 
TOn Tnlasne gegebenen Einschränkung bei näherer 
Betrachtung noch au."« verschiedenen Typen «usam- 
aengesetzt, die sowohl durch das Verhalten ihres 
Strona wie ihrer Perithecien zu erheblich differl- 
ren, um ein hinreichend homogenes Genus bilden 
zn können. Es müssen vielmehr nach meiner An- 
sicht vier Gruppen unterschicflen werden, als de- 
ren Hauptrepräsentanten H. cokaerens Per»., ru6i- 
§inosum Pers. , coccintum Bull, und udum Pers. 
■ich bezeichnen lassen *♦). deren Stromata zugleich 
die Uauptohjekte meiner Untersuchung waren. 



*) In No. 25. p. 4 sind in der linkeo Spalte. Zeile 
17 die Worte „wenn niclil gar«* in »Ireichen ; und ilie 
leicht «u Mi»8ver»tÄndni»8en fölirende Stelle auf p. 6 
in der linken Spalte Zeile 2b— »u nndern In: „dat 
ans mehr oder weniger lahlreichen , dichten Bavnlge- 
weben eotapringenden Auswüchsen beatebt, denen ihre 
dichlgedriogten, nach der Peripherie nn I>kuge abneh- 
menden Elemente eine coniaehe Gestalt verleihen." 

**) Hyp. tubttlina nnd coneentrieum lasse ich im 
Folgenden ausser .\clit, da sich mir zur ünn^ninchung 
dieser Formen keine Gelegenhell bot. — In Bfireff 
der von Nll»rfcke (pyr. gerni. p. 22 u. ff.) vorgeachla 
genen Biotheilung des (leniia verwei«e ich anf den 
Schloas. — 



Die 8troraa-Anlagen der ersten Art entstehen 
in der Buchenrinde unter dem Schutze der Peri- 
dermdccke, welche .tie, aus ihr als zahlreiche iehm- 
farbene Warzen hervorbrechend, frühzeitig durch- 
stossen. Nach Entfernung des Periderm erscheint 
in diesem Zeitpunkte die Anlage als eine graue 
oder schwarzliche, am Rande behaarte ächeihe von 
rundlicher Gestalt uud einigen Millimetern Umfang, 
die der Oberfläche der primären Rinde aufsitzt, und 
aus deren Mitte jenes warzenförmige Gebilde sich 
erhebt, das als ein hyaliner, von einer farbigen 
Rinde bedeckter Gewebskürper erscheint, während 
das Innere des Rindeuparenohym durch keine ir- 
gend auffallende Erscheinung sich auszeichnet. Bei 
näherer Untersuchung erweist sich der scheibenför- 
mige Theil mit Ausnahme seiner mittleren nnd in- 
neren Partie, die kleinzellig-pseudoparenchymatisch 
tat, als aus einem fädlgen, regellosen Gellecht be- 
stehend, das nach der Peripherie zu sich lockert 
nnd schliesslich in einige wenige Hyphen ausgeht, 
die eine haarartigu Bekleidung des Randes verursa- 
chen. Aus dem pseudoparenchyaatischen Gewebe 
des Innern der Mitte erhebt sich, an seiner 8eiteu- 
fläche von dem emporgehobenen und durchstosse- 
ncn , oherOflchtichen Gewebe der iicheihe bedeckt, 
das warzenförmige Organ als ein Bündel zarter, 
festvereinigter, hyaliner Hyphen von aufrechtem 
Verlaufe , die offenbar dem Pseudoparenchym ent- 
sprossen sind nnd unter frühzeitig eintretendem 
Verlust ihres apikalen Wachsthums durch Veräste- 
lung ihrer Enden den von ihnen zusammengesetzten 
Gewebskörper an seiner Oberfläche mit einer fe- 
sten, anf etwa 0,t mill. ati>\'achsendeii Rinde um- 
hüllen , welche unter gleichzeitiger Einlagerung ei- 
net gelblichen Farbstoffes dem Organe seine Fär- 

39 
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bang und Conaiateu« verleiht uud die Couidicubit- 
dnng doMk Eneagnng tob Starfgam auf flurtr 
Oberfläche einleitet. Während unter entsprechen- i 
der Zanalime uud jgleichiseitiger Verwandlung des 
bocnfewaku in ein kldnselliKCs PseodoiwrauAyn 
dla Obcrfl i lir Ir^ bisher mehr oder weniger cylin- 
driich gebliebenen Biludels »fdi caporwdlbt, ent- 
tlebl •llniblleb jene« bekannte, polster- Ma •chel- 
henffirroigc Organ, dessen Hiinoiisioii iliirch die 
Avabllduug der frOhseitig in dem der Rlude angren- 
nenden Gewnbe angeleftten Perftheden noch beden- 
tend vermehrt wird und das schliesalich, die Fähig- 
keit weiteran Wacbathiunaa Tartierand, aicb unter 
Annahme afner ttefm SehwtnnnK onnrandaU zu 
der be|{annteu, brdchigen, tief schwarjien Hastie. — 
Der entwickeinngageschichtliche Vorgang im 8tro- 
tuH de« B. coeeineum achlteast aicb in Generellen 
den beaciiriebenen Verhalten eng an. — 

Zwischen der geschilderten und der Entwicke- 
luug de» Stroma der Üiatry|iei herrscht eine un- 
varkaanbaraAnalogia, vnd du SSweilM an dar Rieb- 
tigkeit einer OeiitiinK <tes bei den betrachteten Hy- 
poxylonfornien auf der Fläche der primilren Hinde 
anftre«endcn OeMUaa alaBpiatram kann kdebataaa 
nur iltirrh <icii .Mangel efoaa dem lly|io.<)troroa der 
Diatryiiei euUprcchenden flabüdes eutetehen« der 
Indaaa nnr aln •ehaiabarer ist , da bei ntkerer Un- 
tersuchung jugendlicher stroiiiaten ein schwarjser 
durch das unterliegende Biudenpareuchym bis auf 
dia BaatoehlebC binabrefebender Saum sich seigt, 
von dem ein Geflecht umschlossen wird, das, ohne 
irgend an der FortpHaoaung aidi au betbeillgcn, 
fm Lanfa dar Kntwiofcalung an afnam den eraad- 
geflecht des Kpfstroma gleichenden Gewebe sich 
heranbildet, ao dasa jenes bis auf den Bast hinab- 
unreicheu scheint Dem Stroma des H. eohoereiu 
and eoeeiueitm und unsweirelhaft allar durah dta 
Kugel-, Polster- und ^'cheibeuform ihrer ätromata 
aasgezeichueten Arten de* Genus ist sonach ein i 
nnentwlekaltea Hjpaatrooia nad aia aakr vollkaai- | 
mrii ausgebildetes Kpistroma Kuxuschreiheu, de.s»en | 
Auswuchs wiederum von den Baaalgewebe durch 
seiua badaatanda Batwicfcalaag and aalaa aHatuiga 
BathatUgnag an dar Fartplaaaong akdi aaasalch- 
uat. — 

Ein andaras Verhalte« aalgaD dagegen dia 

n.i--t'^iis entrindete Ilöl/.er bewohnenden krustigen 
Formen, deren fipistrpma in Folge g&nslicher Un- 
terdrdekang dar Büdang ainaa HTpbauanawncbsaa 
nur aus dem fiasalgewebe gebildet wird, nud, al- '. 
lain aar Varaiittcinng der Fortplansung beflhlgat, j 
in aalaaM Smade die Paritbecien, aaf seiner Ober- ' 
Muhe die Conidien hervorbringt , indem das Hypo- ' 
atrauMt thaila auch nicht einmal angadantet und dar i 



Anlage nach vorhanden ist, tbcils nur insofern ei- 
aaa gawiaaaa Orad vaa AnabildaBg arraiebC, aia 

es, wie bei H. udutn der Fall, ein das Holz durch- 
setsendes, lockeres und schwarxgea&nmtea, aber an 
dar PartMananng sich niebt im Gariagstoa bethel- 
liucmie'« Geflecht hilJet. Das da.<« Kpistronia bil- 
dende Basalgewebe besitzt bei den verschiedenen 
Merher gabSrendan Formen einen ▼arsehiadenaa 
Grad von .Xushildungsfähigkeit und lässt in dieser 
Richtung zwei Typen unterscheiden, indeai ainaal eiaa 
DWerensIrnng In eönidianbildende Rinde und ein traa 
dieser bedecktes nud perithecienanlegendes Innea- 
gewebe stattindet, in anderen Fallen dagagen diese 
vAliia unterbleibt und das Eplstroma nur als eine 
einfache Schiebt der Uolzfläcbe aulllegt. Die dem 
ersten Typus augehCrenden Stromat« de.s H. ruhi- 
finotum bilden zuerst eine dünne, aus regellos 
varlanfenden Hypkaa gaNldat«, Adiga Bohleht, de- 
ren oberflächliche Theilc durch Verdickung ihrer 
Membranen zu einer, durch Einlagerung eines in 
KO laalicfean ftebatefta raatrath gatlrMaa, dich- 
ten Decke sich umbilden . unterhalb welcher das 
übrige Gewebe während der Entwickelung der Pe- 
rithaaiaa aator glalehaaiCiiar lebhafter Dlekanaa- 
nähme zn einem sich bald schwärzenden Pseudo- 
parenchym sich gesteltet. Das Epistroma des II. 
a d to i , aln Raprtaaataat da* »walten Typus , stalH 
sich dagegen hei seinem Erscheinen auf der üolz- 
Oächa dar als ein dünnes, hjraliaas Geflecht, daa, 
ohna tiicend Dlfl)»raaniationaa einanletten, »elna Pfi- 
chc mit dem Filze der Stcrigmen bekleidet und nach 
Auiagaag dar Paritkecien, die in seinen Grnnde fast 
nnnitlolbar auf der Holzfläche entstehen und wfth- 
rend ihrer weiteren Entwickelung in die Holzmasse 
einsinkaa, über diese eine tief geschwärztr Decke 
lllldat, ohne ihre Zunahme durch eigenes Wachs- 
than an begleiten. — 

In der Conidicnhildunc der Hvpoxylonformen 
herrscht eine auifallcnde Kinlüriuij^keli j es ist mir 
abaaao waalg wto Tllin« und NttMUt galougea 

eine Polymorphie in dieser Riclittms: beohnchteBf 
so dass das Fehlen einer solchen, Wiedas der äperaMK 
gonlaa, vaa danaa kalna Andautnng aalkafadan ist, 
kaum bezweifelt werden kann. In BetrelT des Ver- 
haltens der einzelnen bpecies gegenüber der Acre- 
sporaablldaBg varwalaa leh aaf dia faiaa^aa nad 
reichhaltigen Beobachtaugaa RtNkkd't QV^, gam. 
pag. SS u. IT.). — 

Die Botwicketnng der Peritheden dfa ▼eraehl^ 
denen Hypoxylüiiform<>ii hiet« t für die Charakteri- 
stik diaaar nnd der ganaen Faniiie naackaa Kigca- 
thtaticha und BanerkaBawerthe, aad anchelot aaak 
insofern von Interesse , als sie sMr vanflglich flir 
das tttndiun und dia Sntackeidnag ftwiaaar Fra- 
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gm eignet. Als erst«« Ohjekt ■•iner Dantellung 

will ich die Eii(\vii kelunc der Perithecien det H. 
Ctkatrtiu and als Auagangspankt da« tttadiun der 
Aalaga wlklan. Diew •raebaint «I« «in kugeliger 
Ballen, der sicli frühzeitig iai 0«liku«e und im Hy- 
aienialKewebe dlfereosirt , 4aaaaii 4 — 4 uik. breite 
WtrOtill*flche Hyphe ala ein klaliier md ikbter, 
•af dem Grimda daa afateraR keliidiicher KnAoel 
einem dünnradiKeni, regellosen Geflecht eingebettet 
liegtf aber, fest ineinander geschlaageOf einer Ana- 
kraitang sa aekr widersteht , nai Ikra ttitodarung, 
deren Vorhandensein iudeaii kaum xu beisweifeln 
iatf beobachten zu lassen. Nacbden die junge 
gftaanila ikraa Uafluig alaa flSdtlttMl vafgrdaaafft, 
entflproMcn den dilnnfUdigen Kiementen ihren Hy- 
BienialgewebM die ersten Parapbysen iii der Art^ 
iMs dar gaua Knlnal dar VwMte'aokan Bjfka 
so einem Brst.mdtheile de» Ba-^alKewclifi-« de« jnn- 
gea Hymenium wird, ein Vorgang, der von der Bil- 
dang fcarsar, sarter Hypkan baglailaC lat, dia dar 

seitlichen Iniiennarlic der (iclUinncschicht cntspros- 
aan and die sich durch ihr Verhalten in Laufe der 
wa l iaraa Cntwidtalnag ala die aratan Peripbysen 
aasweisen. — Schon im Stadium der Anla«L<- Kcicti- 
Mla aick daa dar Sphaemia unaitttalkar aagreuaenda 
Oawaba als aina tloT gaaehwflrate SebkfeC TOa dem 
paeadoparenchymatisch werdenden uad aar IlBgaa» 
aiok ackwlraanden abrigeu Gewebe aas) as aplelt 
dia Bolle aiaaa swaltan und atroaatischen Oebfta- 
saa, das der SaaakMe der Sphaerala folgend die- 
selbe al5 eine susanmenhftngeude Hülle allseitig 
und dauernd, umgibt. — üurch FUUsheawachsthum 
ikren Saltaa aad aatar glatohsaitigar Varaiakraag 
der Periphyseii verwandelt -»icli nach einiger Zelt 
die bisher kugelige Sphaerula iu ein aufrechtes £1- 
HpaoM, da a aa a Sehaitai jatel darek Bildang vaa 
■■f die Ach<<e dcMselhen allseitig converKircnden Pe- 
flpkyaeu im luueru seines Gewebes durchlöchert 
ood MB OailolaBi wird. Im Varlaafe dar walta- 

rcn KiitwickeluitK fiherlioK der obere mit den Pcri- 
physeu beaetate Theil der Spiiaerula deu das Uy- 
arantaa tragaadaa Onind aad arreiekl laage rar 
dem Auftreten der Schläuche «eine AuMliildun;;. Ich 
will denselben aum üaterachiede von dem awar 
deradkea FaakUoa dar VerMadnag daa HyaMntaua 
mit dem Aussenraume dienenden, aber dnrch Spros- 
atuig der Sphaarala cutstehendeu Tabutus, dessen 
Blldaag bei den Uypoxylouperitbeeieii giaallek aa- 
terbleibt, als Papille beaeichneu. ladem die der 
Peripherie das Hymeoian atigrenseuden Peripbysen 
in ihrem LAogenwaehstbum gegen die dem OsNolaai 
bcaaokbarten bald auräckbicikeat sagleich aber eine 
nickt onhcdeutende Vermehrung awiscken den leta- 
tarea statthat, verwandelt sich die Papille in ein 



aalldea, coalaekaa Oakilda« daaaan dareh die Perl« 

physenenden gebildete Grundfläche als eine hyper- 
holaidiaok gaatoltota Dsoka daa HyaMaian obaa 
uaiaokliaast aad daa darek alaan awiaehon daa ?«> 

ri physenenden beflndlicken aailen Poni<« das Hy- 
meniam mit dem freien Ansaenraana in Verbindung 
setsen würde, wenn das den Gestalttrerfndeningeii 
fortwährend folgende atronatisohe Gehinae dlaaaa 
8ur Zeit nicht noch verhinderte. Dan Längen- 
wachsthBB der Peripbysen scheint vorwiegend aaf 
elnaa Waokalkaaw tkrar Baaalaallaa sa karakaa, 
die zai^Ieich zu einem , dem Gewebe de« Gehäaaea 
gleichenden Pseadoparenchym sich verbinden. — 
Daa ■yMealn» wlalMt wtkrand dar anikUaaVoi^ 
gänge durch Kinschirhen neuer Elemente nur so 
viel, als es nass, um der Ausdehnang des obaraa 
Tkaüaa a« fklgaa aad nimt aaok wie v«r die oon- 

cave Gmndn.'irhe dar SfllUMrala ein ^ein Ra.^alge- 
webe «aigt noch liagara Zeit wftlireod der Ent- 
wkskdnag dar Papille aar denn Graada dea Oebd»- 

ses die WOTOBln'Hche Hyphe al8 einen nich v<tl!iK 
paaafv rerkaltendeu Knänel, der indess gegen das 
Ende das Ma jatst batrachtatan BaitraaiKa rar- 
Nchwindet, während an seiner Stelle das ganae Ba- 
aalgawab« von waitaa« offaakar Strtngeu augeMi» 
randaa Sellen darekaetat araekatat. — Naok Ein- 
tritt dieser Veränderung nimmt das WacbstkaM 
der Papille ab; ihre Batkdlignng an der ferneren 
Bntwickelnng beschränkt aiok fkst gaua auf eine bald 
baandigte Vermehrunfi; ond Streckung der im Ostio- 
Inm befindlichen Periphrasen , in Folge dessen die 
noch immer vom stromatischen Gehänae bedeckte 
Spttaa dar Papilla In die steb gtnaliok paaatv vafw 
haltende Hindendeckc tritt Das Hymenium dage- 
gen beginnt jetst «tich lebhaft auaaudehnen anter 
aataiKaakoadaai WaskatlNUM daa voa ikn kaaats- 
teii GehAnse^rnndcs, der au einem halbkugeligen 
Gebilde berauwacksaad nach nuten in daa Stroma- 
geweke eindringt, nacfc okea die Spitae der Papille 
allmählich au<* der Rindendecke hervortreibt , und 
sckliesslioh das umKObeude Gewebe durch seine Zn- 
■akMO ao TaNringt, daaa jedes Perltheetoai In dar 

Obardäclic dc.i Stroni» ein rtnullirfier . von der 
schwarseu Spitae der Papille gekrönter Buckel ab- 
gepräfft eraekainl. <— Oege« den Zeltpnnkt der 
Ausbildung der Paraphysen zeigen mc]\ die uäub- 
aten Vorbereitungen aur Sohlauchbildung in dem 
Braeliaineii »eptirter, attakatoffirehikor Hyi^kaUf dia 
vielfach verästelt swi.MChen der Baala der Pdnkpkj^ 
sen auf dem Basalgewebe aieh kinaiokoa, and, aa 
ihren Enden schliesslich sa dOB Bohliocken heraa- 
wachsand* dia Batwiekataag dea Paritkednn ko- 
i«chiie<it<en. — Die grosszelligen, wikrend der Aaa« 
bilduug der Paraphysen im fiasalgewvbe erschiene- 
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Ben Uypheii verschwinden wthreiid der SoUwuA- { 
UMuDg bto aar wenige Reate. Um Verbreitaag 
durch da!« (tianze Ra-ialge>vcl>e nnd die Art ihrer 
Auordnutig schiiessen deu Gedanken einer IdentiUt 
Amt SellM arit deaen dtr Wtitita'Mlim Bjrphe 
ans; sie scheiiieii vlelmelir als ein ZwischeiiKlIed 
awischen Uiesner und deu äclilauclitrftgeru iietracb- 
••t wenlen an mflaaMi, cfna Anatakt, 41« anab dnreb 
meine glpich zu erwähnenden Bcohachfnneen an 
Bn*- rubifiuotum l>estätiget wird und die ich l>e- 
Ntta Mher bei l a a prt u bawg der BntwIekahiBg der 
EntypaperithecieH , deren Hymeninm ein Ähnliches 
Vcriialteu seigt, ala eine waltrsokeinliclie besetclt- 
■et habe. (Vergl. bot. Ztg. No. f5.) 

Be giebt eine Anzahl Formen, die, wielitSChka 
bereits hervorhellt (a. a. 0.)« von dea eben beapro- 
obenen Typas insofern aohon loaeerlfeh alnrateban^ 
ala ihre Perithecien. ohne ans der Rinde dMStroma 
wahrnehmbar hervorsubrechen, aufderFliehedessel- 
ben nnrdnrrb eine stumpfe Protuberans ihre Anwesen- 
heit bcmerlibar mache», i^ie müaaen Indeaa ebeafalla 
als mit einer Papille vemehen betraebtet werden, 
da die Bildung einer soleben Iteineawcgea uuter- 
Maibt, da Untersehled ▼fetawhr aar in dem abwei- 
chenden Wachsthume den Gehfinsc^rlieltcls ntaltfln- 
det. Bei der Untersuchung der hierher gehörenden 
Panaen Melt leb arieb hanpialohlleb aa die Perl- 
«Ic« ffj//i ritbi(]iuosum. Die als kiixelfge 
unterhalb der Rinde auftretenden Anlagen 
Mbseltlg, abae ailte(aeai atramatlsobeaOa- 
Mnse vemehen zu werden, ein Geh&nse und ein 
4)rmeniali;ewebe unterscheiden, dessen WWOBia'sciie 
Vyphe ameh hier einen kfelaeot «ag TeraehlaageiMB« 
nur schwierig an.izuhreitendea Knäuel bildet) der 
noch in seiner nrspräuglichaa Oeatalt nnd Lagia- 
rang tief aai Orande der Sykaemla deai MnaflUI- 
gen Gawebe einuehettct liegt, wenn dies langst un- 
ter nkbt nnbedeulendcr Ycrmehrang seiner Masse 
iie Paraphyscn angelegt hnt , welche dlchtgedringt 
Iberall ans Um Itervorsprusscn . ulme in irKend ei- 
ner Braiebung aaoi Kn&uci der WorOBlo'scIien Hy- 
phe au stehen. Nicht lange nach Anlage des Hy- 
nwnio» erkdrtet nnd schw&rat sich die äussere 
Hälfte d> r Gehän.se.ichiclit mit Aufnahme ihrer bis 
mf die ttusserste üecite weich und iiyalin bleiben- 
den Heheitelregion 4 wäkrand die iunere anek dt* 
naiize LrhenszcU hmdiirch ihr nr<i|irritieHrhcs Ver- 
halten nicht ändert. Bald darauf sprossen amtichei- 
tel la'deai hyalin geblieboaen Tfceile dtane, allsei- 
tig auf die Achse der Spliaenila convernirende Pe- 
riphyseu hervor , wodurch jeuer bis auf seine dün- 
■e, genekwarate Deeke dafekldehert oad daaiit aaai 
Ostlolnm u-ird , ein Vorgang, au welchem die In- 
nenfläche der angreoaeDden Oekäuaepartie iuaofern 



aleb betheiliget, ala ai« im Umkreise des junges 
Ostiolnm mit ähnlichen Hyphengebilden sieh h^ 
setzt, die indess keinesweKs d!e Wachsthnmsinten- 
sität der entsprechenden Bildungen des Hyp. co- 
ibdwram kealtsea, vIelBekr kan aad lldlg bMh«, 
während die von ihnen bekleidete , noch vor der 
Aasbildung der Paraphysea in Folge eines mekr 
glelekaiiastgen PliebenwaebstkaaMs nlekt kngtüg, 

sondern rylindrisch nirh ticstaltcndc Gehflimerreion 
deu das Hymenium bergenden Theil gleich einen 
Torfe tfs oia lack fewOlbtor Decliol veneklhMl, 
der sugleich In seiner Mitte eine durch VcnlirkTri; 
des das OsUolasi begrensenden eehänsegeweiiei 
aad olne daarit verbnndeoo ▼tnaekniag der 1» 
Ostlolnm befindlichen Pcripbysen hervorgemrene, 
einen Griffe gleichende atnapfe Benrorragnng er- 
hält , welche jedoch aieawla wabrnebaibar ans der 
Rinde hervortritt , vielmehr wie der abrige TMI 
der Papille trots dea lebhaften Wachathoaea 4« 
Omndes der Sphaemla andauernd von einer n>at- 
rothen Schicht der Rinde bekleidet wird. — Gm 
analog dem Verhalten des Hymenium des B. et* 
haeren* verschwindet während der Anabildong itt 
Parapkysaa dia Vimili'Bekt Hyphe, wäknad dbnb 
den Kausen Ornnd vertheilt weite, Strängen tmt- 
hörende, sticlutoffreiche Zellen sichtbar werdeo. 
SerdriMkt mm vonlefctig elaen Mnitt, en 
einem Peritheciom , dessen Paraphj'scn den Sta- 
dium der Ansbildong sich nähern, nach vorheri- 
ger Bckaadivag irit WO and mtfErnanR der iiNä 

die QuelluiiK der ParaphyMcii cnfstaiidcnpii Galfrrte 
durch Zusata von Wasser, so gelingt es suweilen 
etaaelBe Stflcke dtaaer Strdnge in VOrai einariMf 

oder 7.a mehreren znsammenli.'lntjcn Jcr , kojelistf 
Zellen voai Grande deräphaeruia au trcnneo nnd sie 
lo den dnrok die Seaeltigung der Paraphyse« IM 
gewordenen Innenranm des Gehäuses hfneinxudrin- 
gen. Ist das richtige Stadium getroffen , so (ijdit 
ea snweilen einige dieser Zellen Im Keiawn bcgitf* 
fen zu sehen , indem ihnen al;« dünne nnd laneelie* 
derige Hyphen die Schlauchtr.lKer nach allen Rick» 
tnngen hin entsprossen. Diese Beobachtung; stett 
bis jetst laoltrt; die Analogie fordert aber desna« 
tfcachtet dir Annahnte einer gleichen EntstehsSJ 
nicht allein für die Schlauchtrflger des Hyp. eoAee- 
rios * soadera aook iVr die der Ba^ypaartaa ni 
allT sonstigen Formen, hei denen dem Erscheinender 
ticiilauch träger im Baaalgewebe des Hymenium dieBil- 
dong breiter Striage voraasgriit; vad die jelit d> 
Tliatsai lic ooüsntirtc Keimung der Zellen der ItirAe- 
ren bestätiget ihren bereits oben vennntheteo Charak- 
ter ata Swlsebeflglleder awlMbea derVmili'i^ 
Hj'phe und den Nrhlanchtr^Kcrn. — Im VerlwA 
der weiteren Kntwickeiung und unter gicicliseitif 



Digitized by Google 



309 



•intretender RQckbildaiig d«r Pinpllysen, derca 
Unaefe» In niehta «iMlcrMii fn dm ▼•gwtaUoiii- 

proccüse der al.s Parasiten im Pcrithecinm heran- 
waebaeiiden Eeimlinge so liegen scheint , entcitros- 
•cn dl««fln NMli 1«bhafl«B WtehaUnuM M* «ntea 
Schlauche, mit deren Aiiübildnnf ob4 YMMebnuIg 
die BotwickelaDg aiMclilieMt. — 

■In tai der PcrtCbMfen de« II. ruhiginosum 
l^delWIldM Verhalten iat nicht ailciii den l(rasti- 
ffefl. Bondern anch den alt einem Hyphenansu-uchs 
▼ersehenen Formen eigen, wie eine Unteraiichune 
ter Perithecien den H. coeeineum snr GenfiKe be- 
weist. Und phcti.'^n findet der Typns dea Perithe- 
ciom dea H. cohaeren» umgekehrt weiiigstena inao- 
Im kIm TertNiw Mok anler dea I wt ea H em ea » 
%\* den PerftheeiMi iw H. ttrpens , udum nnd an- 
deren eine conia0lie FaplNa eigen iat, wihrend aie 
•Herilnga im üeferlgen aaeb aMiaer leider aoeh na« 
fertigen Beobachtung nirht nnerheblich abjsnwcichen 
•cheinen. — Dnrcli die BitKetheiiten Thataachen 
dirfle sMlne an AaAing bereite aaegaainraoheae 
An-itrlit über die Nnfh^vptuliubcit einer ^erlpenng 
des Genus HfpiMtjflon hinreichend dargelegt aein. 
Ble Vrapa aaeh der Art derselben fbranillrt steb 
jedocli dabin f ob nnd fn wie weit aaf Onind der 
jetat rorHeiaiHien Thatsachendle bereits vonlitsehke 
vorgeschlagene mä adiM erwibate Blntbeilang so 
Indern iat. Nacb dem Verhalten des Stroma, das 
entweder ein „strona lauaersnai'* oder ein „stro- 
aM supericiale*' sefn liann, xertegt der genniinte 
Anter das Genas in zwei Categorien *) , von de- 
aen die letztere, nach dem Verhalten der Papille 
noch einmal getheilt, ausaramen mit der ersteren 
aeUiessHeb drei SeeüWMn lieAtrt: g n l üi M ai rr o«, 
Epixfflon nnd Endoayinn. Die in der schwarzen 
Dmaftuanng des Uypostroma und der Kinsenkung 
der Peritbedee beetebeaien Cbaraktere der Endoxy- 
ten sind meiner Ansicht nach zn snhtiler und 
Ehiicher Natur und begräuden eine Trennung 
ven den dtm B. MtrpmM rarwandlen Formen nai se 

weniiitr, aN diese sehr von den i^hrigen Kpixyloii- 
formeu differiren, hingegen mit Ausnahme der ge- 
aannlen anerbebNebea Unleniehlede den Bndoxylon- 
fornif ii (Inrcfians gleichen. Vereiniget man darnin 
snnftcbat die Endoxylonforfflen mit denen der Epi- 
^laagrap^ and tbefit «ladaan die beiden so erbal- 
toaeii Sektionen JEufc y yeayleit und Epixiflon nach 
deai Verhalten des fltnnan, wie die« beroils von 
ntsebke innerbdb «alaer Sektionen dareb die Un- 
terscheidung der „struaiata iziniiosa und eChsa** 
venoebt« ao erbtft man Caigende vier Orappen, die 



*) Die beiden Seellones J>«f4inJn 
laaio leb aeoh Uer nnberOebalehtlgt — 



nnd üeiinl« 



als Gattungen betrachtet werden können und für 
woMbo leb die nebenelebende Beseiehnnng in V4np- 

schlag bringe. 

1) Stroma mit Auswuchs, Perithecium mit kege- 
liger Fapüle: g^pampln. 

2) Stroma mit Answnchs, Perithecium mit C^lia- 
drisrlier Papille: Enkppoxyton. 

3) Sitroma ohne Auswuchs, Perithecium mit c>'- 
Hndriseber Pnpill«: BpMwlMk 

4) i^troma ohne Anawnchs , Peritbccinm mit ke- 
geliger Papille: Euepiniylon. 

Xillnria (Hill.) Fr, 
So nuxweifelhaft auch die nahe Verwandtschaft 
der Zjlarin- oad Hjfoasrlonronnen ist, ao dlftwl- 
ren doch beide nicht unerheblich, jedoch nicht 90 
sehr durch das Verhalten des Stroma, als vielmehr 
dnrab die ■ntwiekoinng der PeritbeoieB. Seboa die 
anatomische BeschafTenheit , die parallelfaserige 
Struktur, weist auf die Entwickelang de« Stroma- 
^riindem ana e i ne m Hjrpbenanswneboe bin, eine 

Detitiinj; . die das ^'erhalten nnent\\-irkplter .Stro- 
mata nur bestätigen kann, die als dünne üyphen- 
bdndel eratfbelnen, welebe nnf Kosten Ihres, nvr 
ein uraullches . filziges Polster bildenden Basnlge- 
webes unter gftnalicher Untordrflckung der Bildung 
eines Bypoetroma nnd «aasiger Bnnabnw sk* nm- 
gestalten jsu den bekannten cylindriMibOB Gebilden. 

loh stndlrte an den Xj'larien haaptslchlich die 
Bntwlekelnng der Perithecien und hielt mich hierbei 
grösstentheils an die 8tromata der Xyl. hy/ioxploH. 
Leider sind meine BeohachtnuKen in mehreren Punk- 
ten noch unfertig ; indess möchten sie doch in Ver- 
Mndnng mit den Mittheiinngen de Bdtr'l. *»» Ver- 
halten der Perithecien der Xyl. polymorpha betref- 
fend (Handb. der phys. Bot. von Hofmeister, Bd. 
n, Abtb. t, pag. 9 n. B.l, tbor den genannten 6e- 
genstatid einiges flicht zw verbreiten geeignet sein. 
— Die Anlagen treten in grosser Zahl unterhalb 
der gfsebwtrsten Rindendeefee nis Itacelig» Bailea 
auf, (l'r- -trhr bald eine dünne (7eliäiisesrhicht nnd, 
von dieser umschlossen, die au einem KuAnel ge- 
Ibwte WfNIlB'aebe Hjrpbe erkennen laanen. Sebon 
frnhzellig »nchen sich .Spuren des zweiten Bestand- 
theiles daa ■jmenialgewebes bemerkbar, deaaen 
Blemente spiter den Womla'seben Kninel dnrob- 
sieben . insbesondere jedoch awiaehea diesem und 
der Innenfllche des GehSuses sich ansammeln und 
jenen von allen Seiten als ein lockeres Geflecht 
umseh Messen. Wenn dies geschehen nnd die Wo* 
ronln'sche Hj-phe 7.n einem « — 9 mik. breiten, cy- 
lindriachen und aeptirten Strang geworden ist, hat. 



aoine knfallin Oenlblt in «Im ntampN 
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cMiliohe TerwuiiatC, ladoi mIb CMUnfMcMttl an 

einem !<t(impfen, an meiner Iniienflftche mit hArcheri- 
ariigen Peripliys«ii beaeUteii Hobikegel ausgecogeu 
endMfnt. 4mii€iii Mflndmg nach IHirokbflwoliiiiiff der 

Stromariiido die yUtto einer durch otit«iiirprliendes 
Wachalbum des aogreiisenden Gewebes eut»Uiide> 
Mii acbwarsen Paatel «iBolaat. Dtaa jeoM Ge- 
bilde, dessen Knlwu-keliine mein miw mtk OalMte 
atehendcii Material uiobt aeigte, ab iarth 8pr9a- 
«anf der Sphaoula cBtafanden und dannB ate Tn- 
luiluH anzuflehen int, kann nach den Beobachtungen 
de Barj't an Xttl. polymorpka keiiien Zweifel un- 
terliegen, welcher tob Scheitel der Anlage dn ab- 
gMtatBt-k«f{eligea Bftnhri sarler HjpiMn eich er- 
heben aah, welches sich gegen dtellindp hin «treckte 
und diese darchbohrte. Noch vor dem Erscheinen 
der ante« ParapIqrMn Mit der Totalae vntar glcWb- 
zeitiK^Mn Eintritte einer Mchwftrxune , die an der 
Spitse auerat sich einstellt und von hier aue nach 
antea iortsebrelle« , arit deai WadiatkaaM ein and 

•«tirbt ah nnd verschwindet laTignani . .^n dri^^o heim 
Kracheineu der ersten tfcklAache von ihm nichts als 
•Itt atanpfer, die Oefllraag daa Parfthaefnai ab- 
gebender Wulnt ilbriK ist. Kurs nach Beginn die- 
ser UaiwandlunK treten ana der oberhalb der Wo- 
lOBla'scken H^phe gelegenen ParMa das Hjaenial- 
gawebes die eratrii Paraphysen karvor als wenige. 
Back dem Gipfel des Peritheciom convergirende Hy- 
pkea, nnstrelttg ein Rraengniss der dannfidigen Ele- 
MOiaf dtan and weich wie diese. Nor wenige ent- 
«priiieen ans der mittleren Partie; die .Mehrzahl tritt 
aus dem Uflüireise nnd zwar aus der dem Gebftose 
anfliegende«« aoboa erwthnten Hiille barvar, wel- 
che fHih/ritfs im l'mrange den WoronlnNrhen Knäeels 
aaa den dünnf&digen Beslandtheileii des Hyaenial- 
gewebaa alab nabildal nad jetst, aa weil ala daa 
Gehäuse anflieKt. anKenscheiniich im RegrllTe steht, 
sich darch Wachstbua ihrer Beatandtkeile omaage- 
sCaltea av atneai Faendaparaa^ym. wlkrend dar 
flbrige Theil des diinnfAdleen Gi flnlilrs in meinem 
Waokatknme unverkennbar zurückbleibt. Eine 
Baabaehtaag dar alekstan ▼arglage crIaaMa mir 
■eia Material nicht; sie lassen sich indess immer- 
hin aack wanigateas tbeilweiae mit einiger Ba- 
adnmtkalt aaa deai Tarkalten reiferer, beratta Ms 
aar Schlanchbildnng gelangter Perithecien erschlies- 
nen. Kine ITntersuchang dieser lehrt, dass die Pa- 
raphysen sich umxestalten zu breiten und septirten 
Hyphan (vergl. de Buj'i Biittheiinngen a. a. O.) nnd 
dass die Bestandtheile ihres, als eine etwa Ift mik. 
dicke, die Inneuflgche des Gehinses bekleidende 



antarailadlt, aaltillaaderwaiaa eine hMM>gaaetcMeht 

zusararacnsetzen . deren Oberfläche zwischfii ri^r 
Basis der bereits in HQckbildnng begriffeaea Pa- 
rapbyaan ala etwa 9 ailk. dldka, vMfMi m- 

ästelte und .HtickstofTrcirhe Hyphen die StchUacli- 
triger fest adkftrireu. Diese Krackeiaangea lamca 
sieh ans dem VarbalMn dea lalatea der jdngmi 
Stadien nnr durch die Annahme eines Schwindeni 
dea centralen dnnnfidigen Hymenialgewebei aal 
aafaar Paraphysen , nnd der demnftckstiien Er- 
setzung dieser seitens jener peripherischen , frö^ 
seitig als Hflile des WorOltl'schen Knäueln s«-i- 
ackeii diesem nnd dem Oekinae ans dem düoafidi- 
gen Rymenialgewebe aatataadanen ScMekt gMl* 
r gend ableiten , nnd fordern darum die Ainiahmr ri- 

iner Identitit der letzteren und des Basalgevebes 
dar antiHflkaltaB Fa r afbyaaai nad da gagea sIm 
derartige AnfTa-ifüing des Zusammenhange!! \>t\itr 
dtedieu kein Grund vorkauden , vielmehr aock tu 
Bardekblaiban dar oantralaa Partie des Hymtaitl» 

gewehes eegeiifiher der peripherischen und dif l'ia- 
waudluug dieser in ein Paendoparenckym an Uirca 
eanaten aprfekt, ao Bdckta aa dar BieMIgbeit lir* 
selben kaum zu zweifeln sein. Das YerbalteB der 
WotaiU'scken Hypke dagegen lisat aick aas im 
varliegcndaa Thatbaalanda na ao weaigor baarM- 
Icn. aln diese nicht, wie gewöhnlich, in, soatal 
auf daa Baaalgawebe der Paraphysen so liiflm 
koauat. — Die anf eine Vermuthung de Urft 
(Handbuch der phys. Bot. toa. U. Abth. I. p. lOD 
und anf das Schwinden der von mir als Partplir- 
sen beseichneten Gebilde wftbrend der etchliscfeeai- 
wickelnng gegrtodete AaetoirtlltwUi't Qyr. gwu 
p. 2 und 8), dass dieselben nicht als «olchf. •tB» 
dem als Ueberreste des Uymeuialgewebes so ke- 



ala unhaltbar, wie denn eine dnrrli drn Vegetation«- 
proceas der Schlanohkypken bewirkte, neJir odtf 
wanigar TOllatindfsa Baaofptton dar Parapitfsm 
eine sehr vielen Pyre 
mendc Kigenackaft ist. 



bes eine ihnen dnrchans gleiche Ausbildung be- 
sitzen und, nicht mit Uyphen anderen Verhaltens 



Das typische 8troma der Familie der XtUtriti, 
die ana den Gattungen Xplaria und fffpaavlea in 
▼araln att üefvltoa und Pttronia geMIdet weria 
mnas, ist dem Gesagten znfoli^'ala gerader Oegn- 
aats des Diatrypeentypus und ausgezeichnet darok 
das vSlIige Zurflcktreten des HyiMstroma, wthrMi 
beiden Thellen dea Bpiatroma eine nicht nnbedea- 
tende. zuweilen sehr gesteigerte Entwickr-limesft- 
higkeit eigen ist, eine Eigenschaft, die neben 40 
algonthAariiahaa CanidianbUdnng ala der Baaplri«» 
rakter des Bpiatroma der Xylarleen anzseben Irt. 
Die Perithecien sind fcaupsAcklich charakteriiilt 
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darch die ünterdrflcknuÄ der Tnbnlnshitdnne »iiid i 
den Besitx einer vollkommenen Papille; denn wenn 
mek ito XylartaperMkcdeB durch dte AnUtgmi ei- 
nes Tiibnins den Diatrypei nicli nähern,. so erreicht 
doch dieser nicht die den Formen dieser Vamllie ei- 
gene AmUldug, kam vielmekr keincewegm bei 
■einem beidpiellon frflhzeitiKen Abstorfecn 
Xylarieentypa« veriiuKnen. — 



Bottniadie Mltthiihingea von CM SlfcU. 

(Aus den Sitzungsberichten der K. b. Akad. 
d. Wissensch, in München. 1866''67. No. 23 
bis 33, oder S. 294 — 501 des II Bdes der 
gesammelten Mitth. und S. 1—134 des be- 
ginnenden in. Bandes.) 

(F«r<«««ee««>.) 

Ke. M. tt. ». Sl. 33. Spedelle ntlhlllli|ll ttw 

die HIeraclen. 
ts. Die STstematlselie Behandlang der Hieraelea 
rtOfMOM les llitfhifM dar IhMm. 

Die 24tc Mittheilnng hatte die UntersckeldBBg 
der Haupt- und Zwisclienformen der Gattang flfli- 
rmehm trBrtert t ea fMgt aiek mm elnawl , weleke 
Hanptrormeii und welche Zwfachenformen als Spe> 
deo an trennen , welche ala TarieUten dner 8p«- 
dea so verernfgen sind; aedann , kesllglick der den 
Hauptformen coordinirten Kwischenroraicn , ob die 
nnter sich ▼erachiedenen Zwiachenformea swisoken 
Je «wd Haaptformen als ein«, oder als melkrere 
Arten su bekandeln sind; ob endlich die zwischen 
swd nahe verwandten Haaptarten und einer drit- 
ten bestehenden Zwischenrormen apeciffsch verei- 
nigt oder getrennt werden sollen. — 

Kine laudiaufiKe Gewolmlipit will die Speeles 
durch wesentliche, die Varietäten durcJi anwesent- 
Ikshe Merfcauile mteffadMldeBf ala lA aick so okne 
Weiteres Iiestinirnen lieaae, was för eine Form wo- 
aentllch und was unwesentlich ist; »yttematUch tce- 
tmäUeh kann woki nnr ein eolekes Merkmal sein, 
das sich constant erhfilt. Die Conttanz wird also 
Aber den Werth einer Form zu entscheiden haben. 
— Conatant nennen wir dne Eigenschaft, die wlh- 
rend rincr npiJio von Jalucti sidi iiiiht verändert; 
ebenso eine solche, die bei allen uns vorkommenden 
Indivfdnen einer Form die gtdche bleibt. Wir nn- 
terscheiden also zeitliche und räniiilii he Conatanz, 
davon nur dte letatere uns unmittelbar aqglagUdi 
lat, aber adstena daen Ooblnaa anf dl« «rater« «r- 
lanbt, ntailiob tn»«r dann, „waan dneligensehaft 



oder ein Complex von Fifrensrhaften in allen Indi- 
viduen und auf den vcrscliiedruartigsten ütandorten 
nnveriadert anflritt.*^ 

Man erprobt die Coiistüti;; dtirch Cnltvrvera«- 
che, leider meistentbeils mit Ueberschätanng de« 
Werths der letsteren nnd ohne die cenilgendeVovw 

aiekt niid KritiVt Ciiltnrvermirlie wrrrtrn der Re- 
gal nach höchstens Standortsmerk male andern, über 
den Werth einer Vera ala Tartetit «der flpedea 
aber \v<>nii; enttcheidcn ; sonst inilKsten alle con- 
stauteu Varietiten als Arten behandelt werden. 

VSr die Hleraden apedell werden gana alehar« 
und unanfei^htharc Culturversuche (wie viele labo- 
rlren an TAuscbungen und Versehen?) nar an be- 
schrinhten Kncebniasen führen. Man erbflit statt- 
lichere und massivere Rzemplare mit frcndiKerem 
Grün; die systematisch hedentsamen Merkmnte, Re- 
haarung, Vemweigungsform , Gestalt der BiAtter, 
BUtheohtllea and ■•llschoppen, die Farbe derBM- 
then werden nicht wesentlich niterirt. — DleCnl- 
tnr kann uns somit die Frage, ob Speeles oderVa- 
rlelAt, ob Haupt- oder Zwtaeheaflini , niebt ent- 
scheiden, oft nicht elmal aufklflren . oh reine oder 
hybride S^rai. Bichti^ angewandt zeigt sie uns 
Mkshatena , ob ein MerfcnMl dnrefe Inasere Verbflt- 
nlsse bedingt ist oder nicht. — 

BeadgUch der Verwandtschaft der Formen in- 
nerhalb einer Oattang lassen atck , bei aller Man- 
nigfaltigkdt der AbataAing, dodi fUnr Kaiegoriaa 

unterscheiden : 

1. Formen, die sich gegenseitig nicht befruchten 
kdnnen: AfamM« Verwandlaebaft. Merhaat der 

besten Arfver.icltiedenlirit. nit .Sectioaan CJiaracteri- 
sirend, deren einzelne Arten jewdia nnter aiob 
kreaaangalihtg atnd. 

f. Formen, di« sfcb beflraehten , «b«r bl««e nnbe- 

Htändige Baatardformen gehen : Bastardirxtnrjfrer- 
wandticlmft. Diese Formen meist n&her verwandt, 
ata die trorigen} tadOMen sehwankt die Bedentnng 
dieser Veru amlt«( li.tft ir) versrMedenen Pflanaen» 
gmppen. l'ermittelte Bastardirungsverwandtsehaftt 
Von B Formen, C, baataidfren A nnd C sieht 
miteinander, daecKen A nnd ß, B md Cl B 
mittelt also die Verwandtschaft. 

B*. Ont naigronate Formen , awischen denen con- 
stante, aber relativ aeltenere Zwlachenroraea aleh 
hrflnden: Veberganga- oder BltttdlinffsvcrxvRndt- 
schaft. Sit ist grösser, als die vorige, um so in- 
nieer je eollsttadiger dl« Bdh« eonataiitar Swi- 
schfiiformen, die, ^vie frflher erwähnt, eben so gat 
hybriden, als reinen Ursprnnga sein können. 

4. BoUaeht nagRsiisI* Farmen mit sahlraldhan 
nnd mannlgfkltigan oeaatantm Bwiaehonformant 
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Gremxlote VerwaodUchaft. Hsoptformeu nicht nur 
tobiMkt aakgrnutt, aonieru klnJMs In geriiiferer Ib- 

dlTidnensnhl vorhanden, als die Zwischeiiformen. 

ft. Formengewirre, in den sich beatimmte Fonnen 
nielit denttich heranskeben and anterackdden laa- 
•ea: tormlote oder eAAolUrA« Verwaiidtaehaft. Die 
trMMMtliche Cmifttanr. wird bei drr «tcten Variation 
van Individuum zu Individuum vermiaat; nur eine 
gairlaa« saMllekc CoMtans vnrhandan. 

Im Allgemeinen sind diese A'erwandtadiansKrade 
ebenao wenig scharf an anteracfeaideni ala Aberall 
icleich; Pomen, dia an aloMi Btandarta tnar wAt 
Bastarden vorkoa«an, traten anf ainaa UMlani aar 
iaolirt auf. 

üoabhAiigig von den Verwandtachafin^raden, 
aber s« darea •earthellaag darcliaaa nathwaMllg 

sind die Vorknttuiicii«veriiältntaaadar Vonaao. Swai 
Formen A und B zeigen: 

1. S^Mtcht» Vorkommen. .'I and B auf dem 
glaiohan fllnadorte nnlaralMUidar) Plaaaen von nn- 
Kleiclien ExistenjtbedinKuniten , oder Kann gleicher 
Aoeonodation. Wenig verwandle Formen werden 
UB Mehtaatan «ynddaeli anfiratan. Badingaogm 
fir daa Aoftreten von Mittelformen am «nnstigntcn. 

%. ProMöeUcku VorkOBiBMn. A and B berühren 
•ich unmittelbar ailt tkran ▼fTbranattgakesMient 
pgaaaen , die aich gegenseitig verdringen. Das 
pro$Oci$ck€ VorkOBuaen bei den Hieraoien neiat 
durch den Weckael kalkhaltiger nnd kalkannar Un- 
taflaga kadingt. — Baatard- aal ZwiMdi«Mi»fMaB 
wenig hegflnstigt. 

S. T«Mlci«cAa« Vorkommen. A und B berühren 
■iak mtt Ikran yarkreNnagalMiairken ntektt latater^ 
riaaditk getrennt. latamiadilre Formen faklaa. — 
\>rf. kehrt nini zur ursprünglichen Frage zu- 
rück, welclie Foriucu ala Arten au trennen, welche 
ala Variettlen dar gMdMn Art so varainlgen aclan. 
Da die Coiittan« <«chlecht\vcg nur dn relativer Be- 
griff, sog. coustante und variable Merkmale bei je- 
dar Piaaaaagnirva aakr angtdoka ■adantang ka- 
kan« so kann der BegrilT der Mpecieü nur in einem 
baatlnimtrn &rada derOonatana, welcher durch den 
▼anrandtaehaftafrad feataaatdlan tat, faaaekt War- 
den. Verf. dednirt denn auch die Spadaa flir Hfo- 
rmeium in folgender VVeise: 

„Zur nkffliiclieu Art gehören alle Formen , die 



tung kommt dagegen denjenigen constanten Forna 
na, welch«, wann aaek atenenwetae dnrek keaHa- 

diiic (tilnlit hyfiride') rrhereStigc znsamnenhingend, 
doch im Allgemeinen scharf begrenat sind, tu- 
mm , die In granalnaar Aflnitgt an eiaaaler 
stehen, mäsaen somit apecifiach vereinigt, For- 
men , awiacken danen Uekerganga - oder Blend- 
lingavarwandtadiafl hansekt. apeciflach getrennt 
werden.** — Anf Gmnd der vorgeachlagenen Be» 
atimmang «rhAlt man sowohl gnt nmsehriebene, al* 
an die hiatorlsch gegebenen bequem aleh aasckliea- 
aende Arten; eiae angere Uagrenanng dnnfe «Im 
andere Fassung iat unmöglich. !jeIbatver'<tSnd1ir)i 
gilt dieaer BegrilT nur fdr die Uauptarten ; die Zwi- 
aokaMvtan warfen nnok den MUar argrtartaalapii 
behandelt, nnd rwur — damit erledigt aich 4ie 
aweite, eingangs gestellte Frage — sollea awd 
TaiaokMena BwtaOhanfDnaen swlaekan il and 0 A 
Varietäten einer Zwischenart vereinigt , zwei ihn- 
llche Zwischenformen awiscben je awei nahe ver- 
wandten Arten mid einer dritten tÄC nnd 9CU m 
lange eine Trennunz mfiglich, getrennt werden - 
Wie die ttanptartcn und Zwiackanarten sind mcIi 
die yarlalltan «1a tUrnft- und BwfadwnvaHatlKi 
an unterscheiden. — 

Die Mittkeiinng schliesst mit einer Damtclhui 
dea ParnMntranaaiatatlanaprooaaaea, wie er ka dl> 
gemeinen in der Gattung ffiarMiwn noch im Ouft 
begriffen ist. Für das Einzelne anf die Abkui> 
lang selbst verweisend, beachrftuken wir uaa Uf 
die Bemerkang, daaa Torf, nnek daai 8tmH dv 
Transmutation S Formengmppen anffTihrt: 

a. Fonaankreiac mit noch nndeutUcher Difcrcn- 
almng nnd nnkaattamtar Uagranmng: g. W t w i fi 
Im iriM'sokea Stana. 

I>. Formen, die durch Verdrängnng der ahwei- 
cheuden ndchst verwandten scharf und beatiaBt 
namraoat, akar nkdit okna laollrta 
auftreten: H. aurantiacum, Aurlculitf 
und 0. maroram, rtUamai, ftmueum 

e. SokarT anbrennte, dnrtfh kein« Si 
men mehr vermittelte, höchstens noch gegeoseilig 
bastardirungaffthige Arten: B. alpinum und rW*' 
suai, atplRHOT und ^faHCoaa, murot um nnd aaM* 
tafna etc. — Die Sectionen PUottUM, MrMm' 
dum und Stenotheca hnhen sich soweit geackie- 
den, dass auch eine hybride Befimcktang onmöglick 
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Nachträge zu der Im Jahre 1861 in der bota- 
nischen Zeitung veröffenaichten Uebersichl der 
schlesischen Laubraoos-Flora. 
(v«gi. B«. ZI«- tfie«. «o. \\.) 

Sa» 

Dr. J. mide. 

Dritter Artikel. 
Im letzten Jahre Ist die Moo»-Klora Schle«ieiu 
ttm einige nenneniwertlie Sachen bereichert worden, 
deren ErwihnnnK manchen intereasiren dürfte. Ich 
schicke die für Schlesien neuen Arten voran und 
lasse darauf die wicJiti»iten folge», von denen neu« 
Standorte bekannt «eworden sind. 

1. Picranum lUühlenbeekU Brch. et Sch. sam- 
melte Wicbara in schönen sterilen Exemplaren anf 
der Elbwieae. Ich fand es unbestimmt iu seinem 
Herbar. 

2. Fitsidens BloxamiWUn. Bei Schwicbus (Go- 
lens). 

3. F. dtcipimi DNtr«. Au vielen Orten in Schle- 
sien (Jauer, Biesengrund , Kauffun« , Nieder-Linde- 
wleae Im Gesenke^. Milde, Limpricht. 

4. F. tmsillui Wils. Johaiiuisbad in Schlesien. 
Mit Amblustegium confervoid«» und Seligeria rt- 
eurvata CMilde). 

6. Conomitrium Julianum Savi. In Brnnnentrö- 
gen von Sandstein in Laubau (Wille) und Sagan 
(Everken). 

6. Barbula ambigua Br. et Sch. Uro Bnnalau 
bei Wehrau (Limpricht). 

7. B. pulvinata Jiir. Um Breslau an der Strasse 
nach Strehlen und Hundsfcld an Pappeln, mit B. 
paplUosa nnd B. laUfolia (Milde). B. laevipita 



ist bis jetst immer noch nicht iu Schlesien anfge- 
fuuden worden. 

8. Bryum macrostomum Jnr. Von Vlchatd um 
lireslau und Ohlau an mehreren Orten gefunden und 
von Jaratlkd selbst be.4timmt. 

9. Diehtlyma capilUceum Dill. In einer Lache 
an alten Baumwnrzeln um Sagan, steril (Everkeu). 
Dieser seltsame Fund wurde von mir aufs Sorg- 
samste geprüft nnd mit schwedischen Exemplaren 
verglichen ; auch JnrdtxkA hat die Pflanze gesehen. 

10. Fontinalis kypnoides tlartm. ist wahrschein- 
lich eine von Dr. Boettchet an mich, leider in sehr 
mangelhaften Exemplaren geschickte Pflanze, wel- 
che «m Görlitz gesammelt wurde. 

11. EurAi»ncAiM»i crassinervium Tayl. in ausge- 
zeichneten, frnctificirenden Kxeraplaren auf (fuarzit- 
blöcken am Teufelawchr bei Klitschdorf bei Bunz- 
lau von Limpricht entdeckt. 

\t. Ilypnum vemicosum Wils. Bunzlau: Hoso- 
nltzhruch hei Wehrau (Limpricht) ; Schwlehns (Go- 
lena). 

tVeiiia cirrkata Udw. Um Grünberg auf al- 
ten SchindeldAchern nicht selten (Uellwig); Kroa- 
sen (Golenz). 

Trematodon <jr;ifri|wu« Uornsch. Blankensee bei 
Schwiebus CGoIenz) ; Dünzlau (Limpricht). 

Camjvioput torfaceu» Br. et Scli. HuiisUu 
(Limpricht); Schwiebus (Golena). 

C. fltxuosus L. .Melzergriind (Milde). 

Dicranum longifoliwit Udw. Ln grosser Menge 
auf erratischen Blöcken au mehreren Stellen um 
Hicmberg (Milde). 

Fistidens osmundoidet Hcdw. Am Onerseiffeu 
in Menge mit Frachten (Milde). 
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eMwotate diM tief mtg» Vom, 

Ich »ie mir nnrfi hei Meran beobachtet«, warde In 
M«Dge bei Striegau (jefnndcn (Ktmmerniann). 

M. pm pUlta Wilff. Ueberau , «och am Nord- 
«Mw «M BtaaaagiUrfM (MIMe). 

Cynodontium Bruntoni Um. KesMUtoppc (Lf»> 
pricht); Gipfel der Schneekoppe CMildiB)} BCkwUM» 
Koppe CWIIIe). 

Didymodon evOudiiau trab. In mUIomb «to- 

rllen Exemplaren auf uberrieselten Steinen inttüfa- 
dotkec« rivularU im Kuleiigrnnde bei KnuniBliäbel 
(MIMe). 

Grimmia montana Brch. An den Felaeu der 
,,8paUilücber" bei Kmanüiabel , wo «ack Matigia 
(MIMe). 

O. Bartmani Snhpr. Zobten (Üchulxe). 
Ortkotriekum UueomUrium Bnä. Stricgau 
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)Voit. eipMderSehMekoppe 

CHilde). 

Brifum alpinumL. An vieleo Steilen um KmaB. 
UM, «bar meist spuau, «n im fTfcMMfa ntMb 
▼ergraben und daher leicht zn abenchm; tm^tUW^ 
seifen auch mit Fracht (Milde). 

Bnmm miUammm Jor. An dur SteUe bei 
BiMri.vornr«rk an ier StriMe von KroMnUbel hi 

Menific 

Br. bieitflrw Bttuid. «Mikwltc bei Breslau CMil- 
dc>} BllliOliM (Ch>l«M). 

Br. tiliglnosum Brch. !!<pari<iam hei Ninkan 
(Milde); bagan (Everken); Sdiönfeld bei Sefewl«- 
huB COelMui). 

Br. atropurrureum W. et H. Bei Niinkau 
(Milde); LCwenber^i (Linipricht , Schulze). 

Amblifodon Otulbatiu Dicka. Bnnslau (Lin- 
prlckt). 

Atrickum teneltum und an§uttatum Rrld. sind 
von 80 zahlreicben Standorten bekannt , 4 ub ^ide 
nietet nekr m den SdienidtMi mm rechnen elnd. 

Muiata Brid. Auf eine» Italen 
M Wember« (in der Mten Bfeene) 
(NIMe). 

Dickelymm fUtmh mm Utw. Vm den Rnueu 

Jileiuen Teicfc in Blesen«eMl|», namentlich aahl- 
refflh aber nnd som Theil anainrbalb des Wassers 
an .Salix Lappmmmm nnd Mar alt ntfilNialien VMeb- 

ten (Milde). 

Platiigiffimm reptni Brid. »agan (Kverken). 

MtneftMfdflMnais^apoltfmHimBlnd. In Menge 
nn Granberg (Heliwlg) an« SagBn CKvcfkan). 



Rwrkifnekitm Stoekttii Tarn. Wartbao am 
Bnnalan nnd in olnaM «nnman bei BiiftankrM 

(Limpricht). 

at/tocomi$m brevinttre Khth. Fdratenstein 
Ceolena)! Sagan (Bveriten). 

B. sqarrosum ß. patulum Jnr. (U. tubpt 
tum» Lindberg). Dm die KoraUenalaine Im 
geWrge (Milde). 

B loreum Br. Enr. Zflilichaa (Stodnnaan). 
Mrmckittheeiiim, ptereofwn Br. et 8ch. streh- 
lener «trnaae (Milde); erflnberg (Hellwig); Bnna- 
lan (Liraprfeirt). 

Br. MMemnum Scbpr. An zahlreieliCB Orlaa 
beobaAteC nnd dnrcbaas nicht selten. 

Br. stmrku Brid. Am vMan Orten In Mea. 
borg bei Breslau (Milde); Striegau (Zimmenaann). 

Br. mlbicmu ß. mlpettre Jnr. in lit. An klei- 
nen Telebe dee Rfeeengebirges. Sehr sehdne. satt- 
grflnc Form (Milde). 

P(airiotAce<nai Jla«seantHn schpr. In Menee 
■II nrOebten hinter der „Ealenburg«' bei Kruna- 
"■"rt !■ Riesengebirge. 

Ä. Sekimptri Jnr. An zahllosen Punkten am 
de« RiesengeUrges bis an den kleinen 
Teich; auch in Böhmen bei 8t. Peter (Milde Btm 
sei, Limpricht, stricken). * 

Pt. MetUicum 8elig. Auf blosser Erda bei 
NlnkMi (MtMa). 

Tkuidium Blandim ii \y . et M. Bruch hei Nim- 
kau (SchuUeJ. Bei Lüsgen Kr. Grfinberg (Oolenz). 

^M^ilrsfeflMHi Coehtt Sehpr. in Menge bei 
■Othkretschara um Breslau (MildO» 

Uppnum etod§» Bpruce. in Menge bal 
■it a. /WMMtoiwm Jnr. (Milde). 



Jl*. Murale ß. jutacevmi geh. 
Biasengruude (Milde). 



orten um Bre«!»« (Strehlener Stmaae, 
soham. J&ckel n. a. w.) Milde. 

H. pratfnse Koch. Auf rlelen Sumpfwiesen oa 
Kmmmhflbel . immer aber verelnselt (MiMe>. Bta- 

Iger nm Schwiehn«« (Golenr). 

a. tarmentosum WaJilbrg. Oleac auf den Hö- 
hen den Riesengebirges allgemein irerbrettetc Art 
geht na( !i den neohachtunKcn im Sommer bla anter 
ITOCK herab j so Aodet sie aich au mehreren Stellen 
am Nerdftieae des lUesengebirges und zwar in yer- 
schied. nen. znni Theil zwergf^en Formen, die aaeb 
nie die dunkle Färbung «eigen , welche die Pflanze 
an den h«ehsten Pnnhten tm Gebirge beaitat. Sine 
Form Ist .«ogar dem ftppnum Mtrmmilmtmm» dnreh Ihr 
Colorit tgnsckend iUinlich. Anch bri dem mi «einer 
GeseltKChaft lebenden B. atanutOatum kann man 



An irrkalk im i die Benh.K htnng machen, 
I immer dunkler wird. 



dtrH0ha MB 
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llMMMUM tr^mrkm W. tt M. HairaitiwieMB j 
inwlM (Luüpricht); MhwMtaw {Oolcni). | 
B. p«IImmm« Schpr. In Meage Ml 4to Drei- , 
cteine (n RieseoKohirKe (Milde). 

R. Sotmiiamum »ichpr. In einem Bnuami in 
Birkenhriick nm Buiislau (Limpricht). 

tiphaffnum Qirgentehaii Bümow. Im Rieseu- 
feMrg« allK«B«tii von ITOIK bis am im MheB ver- 
breitet. ConstMt swviklafig QIIMOi Bwslao 
(Limpricht). 

S. tere$ Angttr. In der Bt«M md im Hoek- 
febirge Hcbleslens gemein (Milde). 

S. t^orromm var. tqumrrosulum Sch. Clia- 
nclaristtflch für die Hfiben im Rieaengebirge , oft 
nasi^enhaft, ja, wie am Goldl)rnnnel , bt«weil«'ti so- 
gar mit a. teret iu Uesellscliaft und dann durctt 
die IdUiaft grlB« Vtorb« tkk loglaieli MnMWbneiid 
(Milde). MtM hl ««r BNa«, m mm Hmcmm M 
BresUn. 

8. awIlHfCiMi %€9iA, lB| der Beeke md kei 
PirltB mn VmidMi ClitaprtakC). 



Jhch» effu»us vitlatus, 
eine für botanische Gärlea beacbtenswerlhe 
DemonsUraUons pflanie. 
rm 

l)pr Giitc den Uerni Tatibsluiiinicnlchrprs Ort- 
giet bierselbst, welcber sich mit besonderer Vor- 
liebe der Cnltiur der bwilbllttrtgeB Oewtehee ge- 
widmet hat, verdanke ich die Kenntniss einpr aebr 
beackteoewcrtbaa Varietdt des Jimeu$ tfvuu*^ die 
dkkel SBgleMi Auermek aof eine gewieee fldidakelt 
macht, was num der wilden Pflanae doch gewiss 
nicht uacbrähmea kana: es iet die« eine eigelb ge- 
etreifte rom. 

IHe Plaaae iet darob die kekaante m iMttd^ 

sehe Gtrtnerei in den Handel gebracht worden, von 
dtff auok Herr Ortglei sie beaogeu bat. lob ftnde 
ale averat *) ia dene Oataiog Na. M. CIWI— M) 
aafgef&hrt: 

pag. 74. J. c pu fi eai dr ataa /W. lnleo-viMaM« 
(»"lor«) 6 Pres., aodaaa «ledar taa Fivieaaeiaat Ha. 

III. (1866 - 66) pax- 46. J. «MflMM. fA iHlda- 
•iUatM (Flore) öO Ceuta. 

„C'eat le graud joiic iudlf^ie k l'euillee ruba- 
■des nettenent de jaone d'or.** 

Im Ictjsten Cataioge sucbte ich ihn vergebens; 
vieliekbl, dass er weggelassen warde, weil ihn 
tiata der kedcoleadea Prelaeraleelgaag daek Hie* 



'} leb kenule ttbrigeas ukltt alle Ualaioge Tergleiebea. 



I aiaad keeteUle. ~ Das demNaaiaa beigenigte Wart: 
I Flore verweist, wenn ich es recht ▼eratebe« aaf dia 

i Flore des serrae) ich habe indessen in dieses Werke 
vergebeas nach einer Beschreibang oder Blotia ge- 
. sucht, aus der man vielleicht etwas >ilberes Aber 
die Entstehung dieser eiKenthilmlicben Pflanxe ent- 
nehmen könnte, namentlich findet sich in der Table 
alpbabdtiqne das aMtUras eaateaaca dans les lA 
Premiers volumes de Ia Flore CIMi— i*) die Oal« 
tuitg JimctM nicht erw&bot. 

■ka tek aar Bcacfeialkaag der ngtatkflirfkk. 
keiten dieser VarietAt fibergehe. will Ich noch be- 
merken, dass sie unstreitig au J. tfutu*^ nicht aa 
coaftoawMf«» gekirt} ele kat naaeattick dea saf> 
tiggrüueu, glatten, glAnzenden Halm der erxten .\rt, 
wfibreiid der von J. eon§lomiir»tu» graagrüa, 
sckarüieriltt aad aatt ist 

Die Pflanaa flUlt sogleich durch einen breiten 
helieigelben StNlilHi aaf^ wekker aaaieBtJiob an des 
sog. „unfroektkarsagteagela*' kerakttaft. ■rniauat 
etwa den sechsten Theil des Umfauges ein und be- 
findet sich, da diese nnfruobtbaren tiiengel nicht 
vOUig stlelnind slad, aaf einer der schmaleren Sel- 
ten. — Das Erste, was mir bei näherer Besichti- 
gung auffiel , war, dass er olfenbar immer dieselbe 
Stelle einnahm. Achtet mau auf die Stellung dea 
ietetea, die Basis naklileadea Niederblattes, so ist 
der gelbe Streifen «tet« nach ihm In'ri i;prichtel ; die 
ganz kurse vertroctdiete haubspitce , weiche auf 
der Sekelda sitat, stakt iauaar garade var Ika. la 
die JXchefde hinein ist der Streifen noch eine Strecke 
weit weit au verfolgen, dann aber wird er uudeut- 
liek , da das aassea (bete aad grdn« Oewake aa- 
ten weich und gelblich griin wiird. — Ein gana 
neues Interesse gewinnt aber dieser Streifen, wenn 
maa bitkande tlleegel batnunbtet. IMese sind nim« 
lieh von unten bis zum BIAthenstande völlig griiii, 
voa da an beginnt jedock der gelbe Streifen und 
ilaft hlnaaf Me aar gpita«. Diese Sekeinfortsetsung 
dei Stengels ist ja aker in Wahrheit das Deckblatt 
des Biatbenstandee , waiefcea ihalich wie der Sten- 
gel gebaut ist ; der Mtrelfen gehSrt also nur Avm 
Blatte M und hört am Stengel auf. Aber noofc 
mehr; der Streifen niauat Immer die dem Bldtben- 
stande angewendete Seite des walalicben Blattes 
ela, and da, wo dasselbe den Bläthenstand nmfasst, 
<<paltet er sich und lauft an den RAnderu des frei- 
lich gana kurxeu acheideutheils (welche den Blfi- 
tbenstaud anrfbaaea) kiaab. Der ioiba Stratiba g^ 
hört al^o den beiden RAndern de<> Rlatte« an und 
entsteht durch Versobmetaung von xwei ursprfing- 
Ifofc getraaaleo gtrallba. 

An den NiederbiAttern bemerkte iob, keine sot* 
che Färbung der Rinder. 
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Kckreii wfr nun sq den «og. ,,aiirnichtbaren 
flteniEeln" siirtlck. Bekanntlich hat Imifseh in sel- 
«cr »diöneii Abkandlung: Morphologische MKthei- 
nmf Ifcar Yvntweigting einiger Monocotylen in 
«eier Zeltnng 18A5, Sp. 68. ron Ihnen behauptet, 
dMB ale keine Stengel, aondern rtinde Blätter seien, 
weil man in ihrem 6rande ein kleines Kiiöspcben, 
die wahre StengelapItWt wtMNi sber BlcaMAi snr 
KtitwirkelnnK kommt, findet. Ich habe mich erst 
nach längerer Nachunteranchang von der Richtigkeit 
iteaer Anriekt tkerMagHi kdoMii, atiaaie Ihr aker 
jetxt durchau.« 20. Bs ist nfitnilch oft gar nicht 
leicht, den k leinen SolieideMpalt, welcher in dieKnos- 
f MikMilang ktiMblBkrt und dieee aelktt «n tfnmde 

des Blatten aufzufinden. — Orr L'ctbgestreiftp Jitn- 
««« eracheint deswegen in morpbologiacher Besie- 
taiBg M beaabttnawvrtb, weil er die ■lattnatar die- 
ser „unfmchtharcn Stengel" auf das Deotlich^te 
dmOMtrirt. Der gelbe Streifen, welcher aof allen 
(^■fraditbaren fltengelB** TOffcoant , gehört, wie 
il» kUbenden Stengel bewtoea , dem Blatte nnd 
Kvnr den Blalträndern an; es ist ai.m der nnck- 
•ehlaae bereofctigt, dass ancb diese scheinbaren Sten- 
gel In Wakrfceit Blltter sind, walcka VkatMMka 
kterdnrch so recht ad ocnlos demonstrirt wird. 

Noch bleiht aber xa prOleu fibrig, welche .stelle 
der gelbe Streifen au diesen runden BIttttern cin- 
■Inait, «k er «aek den Bladeni deraelken antepriebt 
wie an dem anfi^rrirhteteii PeckM.itte des BIQthen- 
■taades. Löst mati die grundständigen NiederblAt- 
ter reabt voreiobtig ab nad ttigt dann d«M Streilti« 
mit möRlichi^ter Sorgfalt am StenncI hinab; .10 ffihrt 
er in der That gerade auf die kleine Scbeidespalte 
sa, waleke in seiner Hltte liegt, yen der getkea 
lUrlmii!; i^t .ilier . wie ich hereit.<« oIjpii erwähnte, 
kter Nichts mehr erkeaubarf da die Stengel und die 
fanden BIttcer Inaerbalk der SekeMen kda Chlaro- 
phyii auAhiiden. AUo auch blar aalepriaht der gelb« 

Streifen den Blatträndern. 

Ich nass fibrigeus bemerken, daaa ich bel.Ver- I 
glelflknng van rsleklidiereai Materlala aaok «Inige ! 
Stengel fand , welche unterhalb des BlQtbeostandes 
einen •cbinalen gelben Streifen seigten) dieeer gebt 
von den Rindern des aufgerichteten Deehblattes 
ans nach irnten . i!<t aber nie no breit and so leb- 
haft eigelb als au diesem, stellt vielmehr meist eine 
schmale schwefelgelbe Linie dar, welche sich ge- 
wikalidi naek aatea aakr and nwkr ▼•ritert nnd 
znietzt dem reinen DankelgrliB den Sbrlgen Sten- 
gels Platjs macht. 

■err Ortgles, welcher keretta mehrere atarke 

Exeai|)lBre dieser interessanten Demonstrations- 
pflanse besitst, iat gerne bereit, botanischen 6lr« 



ten, welche sich für sie intercssiren sollten, davon 
absngriMB. 
Breaian, Angnat IggT. 



I«tteratiir. 

Dr. Ck 0Bbwclnflulli» Beifrag rar Flora Ae- 

Ihiopiens. Erste Abtheilung. Berlin, Dnick 
und Verlag von Georg Reimer. 1861. 4. 
XII u. 311 S. 4 lithogr. Tafeln. 

Bef. hat wihrend der Abwesenheit selaaa Frem- 
den MviMM, walflker die Bcarkeftang dien« 

Werkes schon vor seiner Abreise nach Afrika etwa 
zur Hiirte beendet hatte, die Bedaction desseibca 
gefikrt and aaeli nadk der glAdtllehen Rfickkeir 
des Reisenden sidi an der Beran-iKabe betheiligt 
Er kann daher einigeriMaeen die Bechte «ia« 
Selbatanaeige geltend machen. 

▼erlfefende Bebrift serCIIK la swel AktkaOan- 
gea. In (Irr rrüten .«ind eine AnsabI grfisserer Toa 

Ehrekberg, W. Scbimper und Cienkomkl. nnd ei- 
nige kleinere vom Uensoa P««l Wilhelm VOB Wb- 
temberg, Tb. t. Henglio, W. t. Htnler and Iiatwl 
mer in den oberen N'illindern gemachte Pllansea» 
Sammlungen sowie ein kleiner Theil der von Dr. 
ItMlier gesammelten MMMaa in der Art bearkal» 
let. da«« die Itekanntcn .\rtcn nnr mit ihren Stand- 
orten aufgezählt, die kritiacben und neuen dagegen 
mehr Oder weniger aaafBhrlUh keaArleben, s. n. 
auch auch mit der von Scbweinfnrtb bekanntea 
Meiaterschaft abgebildet sind. Wie bereite bemerkt, 
ist diese Bearkeltang ven B. aar grSaeerea BIHIe 
durcheefilhrt worden : an der Forfüotxnnz liahen 
sieb Blkkeler CCjperaceae}, A. Brana CKryptogamea), 
Oui^bTT CLmparoiipktHt BttmäntH^ nrit einer rem 
Autor eczeicliiipteri Tafel). Gsrcke (('«'"uinlferae). 
Gottsehe (Jungcrmanniaceae), BaMlurl CCoameU- 
uiaoeae) , Hegelnaier (Oallltrieke) , ÜMe CBfaie»' 
taccae), Petrt (.Crambt sinuato - dentato'} , Schtlll 
Bip. (Compeeitae), I. 6raf n StliBi-Laabacb (Acan- 
tbaceae, die kletaeren ranilien der Apetalae nad 
MonaeatyMaM«) kttkcillgt. 

Die Sammlungen von Clenkowskl und EhreabcTg 
stammen aus Gegenden, wober früher fthnlicbe theilf 
Kar niekt, thells aar In gerfngeram Uarfkage ke* 
kannt geworden waren oder doch, wie die KotlChy'' 
sehen, noch nicht in einer derartigen Bearbeitung 
vorliegen. 

Die beiden ScUlBper'schen Sammlnagm vaa 
tSM und 1864 (letstere im Lande Agow geaackt) 
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■talleo wertkvon« Nachtrife za den vom ae<MV«r- 
vwtfNl toten frMsnD MUMiliniSM dM kMkvM*> 
dfenten Rriaeurlcn , deren Bearbeltani; In Riebard's ' 
T«ntanen florae Abysainicae enthalten i«t, dar, nnd 
krhiK«ii gagm dteaalbni viel lf«nM. IHe tatetm 

int von Hohenacker (vkI- Jahrcanc: d. 7Ag. 8p. 

M7) mit Boehstetter*« Beatimnangen verbreitet wor> 
itn, «Ine Ansgabe , wridie um in Berita ttWit sv- 
flBClich war, weafealb einige Arten auf dieae Art 
an swet fja einige im letsten Bande von Javbeit 
und Spach's Illnstrationes pl. orient. enthaltene so« 
gar sn drei) Nanen gekonmen atad, Fall, der 
bei der Schwierigkeit, die ebenso aniieedehBte ala 
aeratrente Literatur recbtseitig zusauimensabrtngen 
üd SU 4lb«Mk«a , hd dertrtliien Arltaiten mit der 
grösaten SorpfaTf nicht zu vcrmrldcn sefii dürfte 
nnd Aich In diesem Werke auch in so weit nieder- 
iMiH tat, «1s den «nUta UhU erat, iuMkd«B «eliie 
Rearbcitnng der Acanthaceae gedrnckt war , die 
Schrift T. AndersOB's über die afrikaniachen Acan- j 
Mmm« belunint ward«. Ra verateht aieb von 

seihst , dass in dirsen F.HIeii pfcts der zuerst mit ' 
Beaclireibang veräffentlicfete Maaie vorangestellt 
ward«. Bcf. kam dl» «on tMIcii Mmrihem, anch 
neuerdings von Asa firay geSnaaerte Aoaleht, daaa 
Beatinmangeii Id kinllclien Sammlungen, nament- 
lieh mit gedmdcten Cttketten, eine PriorltllC be- 
gründen, nicht theiten. Die Hauptgründe seiner 
Verneinung sind dl« geringe An^salil von Rxempla- 
ren , In der der Natur der Sache nach eine solche 
Bnamlnng verbreitet werden kann nnd die bei der ; 
sorjrfaitig^ten AiistliptliuiR so leicht möctirhpii und j 
überall vorgekommenen Irrthßmer und Verwechse- | 
tangmi. Dto BaltMytang dar Gegner, daaa etn« i 
flOrgfnitlgc Be^timmnncr dir Kiifn-orriitiff pinrr Tin- 
gnoae resp. dieselbe wiasenschartliche Arbeit vor- ! 
waaetse als eliw aoldM, M, natdriieb nnbeatrell- | 
bar; IndesB ist es nicht rnffglidl ta Jedem Falle ' 
darfiber sn Cteriobt an sitzen, ob dne derartige 
aorgniltge Bcstfanraag vmWege, wotpegen ea irieMa 
liClchteres eieht. als von dem entupcenKesetzten 
Vertebren ezempla odiosa anzuiiaufen. So sehr es 
daker dta OereeMIgkeltogelihI gebietet, ehm In 
einer veröffentlicliteii Snmrnliins oder selbst ander- 
weitig in Herbarien vorgefundenen, sonst anaa- 
flwhtbaren Hamm etaer oabcaekrtAenen Art nfeht 
wlllkflrileh zn andern, so glaube ich doch, dass die 
Conseqoenz erfordert, flalls ein solcher Namn mit 
einem jflngcren, aber mit Diagnose verdflentlichtcn 
in Concurrenz aritt, den letzteren vorzuziehen. FQr 
mich wird z. B. Asplfnum Dnihousiae Hook, im- 
mer den Vorzug von dem nur in Wallioh's Katalog 
naaavtlMk «nfiefUirlMi A, tMtnum kahaltm Bda- 



Nach dieser Abschweifung Klauben wir lullende in 
deai Mvetalkilll'aohan Warhe haaehr l ah e naii Ar- 
ten nach Rerflcksichtignng der hetrelTenden Litera- 
tur ata neu ansprechen zu dürfen: Detmo^wm 
anauuirmt» Behwf. , T^ßkrtOm Ekrenbreptanm 

Schwf , Comhretmm Bartmannianxim Schwf. , ein 
fflr die Pbysiognoarfa des OaUfidens und den 
— tar a ta n Stofen des afeyasliiiBebaB Berglandaa 

sehr rharakteristiicher Ranra , AMIflwttiivm pul- 
ckerriimmm Schwf. , Aora^mniM» nildiCMi 
Kotsehy CAaoha.), Aktattum tuUnudium Hoekst. 
CGke.) *) , Pavonia prepinqma 6ke. C** fWiaiai- 
4ea Höchst, in pl. Agow.), Rkpnchornrpfi EHrMH* 
bergil Ascbs. , Diantkera abutsinica Schwf. C= 
CUom« didimatmm Höchst, pl. Agow., glaaliaf 
Bochttetteri Kichler In Florn 1865. p. 650 ohne Be» 
Schreibung), Subularia monticola A. Br., CramH 
H m wt f • i tnt 0§m Iteehat. fWtmy, rJMMrmaMUaa. 
pfrtanum Höchst. (Schwf/), Crassuta sediformls 
(Höchst.) Scbwf.,. Cisnis nieea Höchst. (Scbwf.), 
AMiMirtw mtnM» CHaehat> Bekwf., J^mmmm im- 
Ipgonoides Schwf.. Linaria atparmgoidet Schwf., 
MAndfmbergta acmeUmritiäM Aacha. , JtiWiaiiphi- 
Mf|Ni Wtm^M Hoekat. (Brtwf.), muriUnrU Im»*. 
tucrata .Solms, B. Togodelta Solms, HifpoisteM «i> 
meHtU Uochat. (Solms), TAimherfia hiapida Solms, 
(TalffM ffNiarliit Behwr., tnenmerim unffumtmrU 
Schwf. (= longiflora Hach.tt. pl. Agow.). Ocimum 
refltsmm Bhrb. (Schwf.), Oatium daxxicarpum 
Höchst. (Schwf.) , welches Hooker mit O. rotundi- 
folimm L. vereinigen will, Campmnula dlflMfyJkait> 
tka Schwf. , Cirilordim ealrutn Sz. B. (Aschs.), 
Sttdeio SteudeiioUet Sa. B., Vemonla AtrhersomU 
Bm. B. <Aa«ks.) ciMm«|N«MiB«eftat. |^t. Agow.)« 
eineratcens Sx. B. (Aschs ") (— sptithntala Höchst, 
pl. Agow.), Arthrosoten chrysanthua Solms, Celo- 
»kt imfMaitatMe« Aacka. Cs««ra|fratmlr«Hoehat. 

pl Asrnw.). Pnpalia orthaeatitha Hf>rh>it. fA^rfi« ). 
Comulaca ? Ehrenbergii Ascl).<<. , Pouzolaia mixta 
Bolau, Aeiisvfkcea BemiirieMi Bkrh. (Solma) Tgl. 

d. Jahre. S. 94, Cienkntrshin tielhiopiea Schwf.. 
eine Kaemferia sehr nahe stehende Zingiberacee, 
fVilonia Behimiter l Aaeks. nnd Blatt C= Aetian- 
thera uitientor Höchst, pl. Agow.?), Lagarosipkon 
Sleudneri Casp., AtparmfUM JViitM QuU^m Sotma, 
Vro^tHalum fesogkttn$* Sotma , C%Mm«ftna fFer- 
neana Hassk., C. aagitlifolia Has-k.. C. Kotscktfi 
Hassk., C. «rm/><««iC(iul<<Has8k., C. imherbis KUrU. 
(Hassk.), C. pyrrhobtepkaroa Hassk., C. atbenens 



*) Dieae Beseiehnung soll den in der bounigchen 
Lileratar üfler vorkommenden Fall andeuten , «last der 
Namo voa ala«» anderen Foraeber (hier HachtIcUtr) 
ab die Diagaaa« (btev Carle) herrflhrte. Illlcr Arg. 
würde aekrelkea: ^faMta» jnl er wa d lM a i Ske. 
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notis parasitiea Höchst. (Ua-snk/) , Cy polyrrhiza 
Hociut. CUwk.)« Bydaora «tyttinica A. Br., Jlfa- 
SMtem MMAMrt OottwAe, 9tmflo€kam Gmfm- 
tmuit Gottschc 

Wenn wir «iMerilM» nnfiUim , tau 4i« ZakI 
iw nttMkrtmi ktttn («biM«li«B voa der FtetHe 
der Onaineen , deren ■MTbeitung einer später er- 
•cheiiienden Fortaetzang vorbehalten bleibt) 1051 
betrügt, das« ferner der durchgehend» mitgetheilte 
lakalt der IcUmper'aclien Original -Etiketten die 
wtclitigsten Angaben über Verbreitung, eiriheinii«che 
Benennung und Benutsang der betreffenden Arten 
Matat, war 4m wlrücM AMMlni da «inen dar 
wichtigüten Beitrüge znr Kenntnis« der Ndlinder 
in botaniaciiar Hinaioht beaeichnen därfen. In noch 
Mharaa Onde g»! diaa dar awettan AMm^ 
lang, in welcher anm erstenmale der Versuch vor- 
üagtf ein VarsaicJiniaa der im Gaaaantgaiiiete des 
Hilatroana, duekltaaaUob dar Waatktata daa ro- 
Meeres, vorkommenden Pflanxenarten (Phane- 
nnd Oallaabiyptogamen) an mtwarfaa. 
BakiBotlMI eziatiren fBr diaa ungehenra O a Ma t aar 
swei etwas umfassendere Horiatischs Arbeiten; Dd* 
lUe's Illaattatia laima aafSPftiasM and BMtali't 
tentamen f eraa abjraatakta. B« anarkennenawertk 
auch Dallla'S Verdienste nm die KeniitiiiMs vieler 
von ihm zuerst beschriebener und abgebildeter äg>'p- 
tischer Arten sind, so war doch das erwfthnte Pllan- 
saaveraeichntsa ackoo bei aeinem Eracheineu , vor 
mehr als 80 Jahren, höchst unbefriedigend und ist 
jatat natürlich gana nubraoehbar; dass Ucliard's 
ArMt akairfUla dao Krwartangast I* *<ui vaa ai> 
■ar derartigen Arbeit, namentlich von einem so he- 
rSkaitan NaaMn, hegen durfte « durchaus nicht ent- 
ayrlehtt tat altanfUla tibm» alt aaagaapraeliaa. Für 

Noblen, Kordofan , Sennaar wir nfnht einmal eine 
derartige Yorarheit vorhanden, sondern musste das 
Matartef, akganahan von Dr. lÄwdfailMi'B atgaaea 
Sammlungen, die in dienern Katalog grSaataatbeils 
aokon banaUt sind, und seinen Studien in daa Bar- 
• llnar Sarkaifan, aaa «taar groaaaa Bahl ktaiaar 
Schriften, grösserer Monographien und Reitewer- 
ken zusaauaengetragan werden. Der Verf. hat da- 
bei anglaiek dia Yarkraitaag der Artaa naob falgcn- 
daa FkMaagBkialan anzugeben versnobt : O Aegyp- 
ten im engern Sinne. S) >iubien im engaiB Siane 
(von Aasuau bis Kurtum, incl. Taka. 3) Kordalka. 
4} SaoBaar. ft) Abyaainien, iiiol. Bogoa- und Soho- 
liofilftiider. 6) Gebiet de» Bahr - el - Abiad vonKar- 
tnm bis Madi (SVi** ^r.). 7) Gebiet des Victo- 
ria-Hjum-Caaa. MaoaplrNekaiiviidviiglalekwer- 
thi^en Vorarbeiten sind die Angaben iiatflrilch für die 
eiuaelneii Gebiete sehr. verschieden aahlretcb und au- 



und der erforschten Theile Abyssiniens annähernd voll- 
ständig veraeicbnat aain ddrftan« kann diaa vaa da« 
Obrigen CMiaton aaeii alekt fm Ealtanitaaleo ka- 
bauptet werden. Soviel indeas spätere Forschuu- 
gan diaaea Yaraetobaiaa aaoh bareiebara uaA ba- 
riokllgeB warfen (man vargleleba s. B. 4da Vai^ 
zeichniss der Akacien mit der jetzt in der L i a n aea 
erscheinenden Bearbeitung dieser Gattung rou Dr. 
Bchwelafutb), so wird mau dock in deauelban eiaa 
brauchbare Orandlage einer afltoraa Blara und aiaa 
höchst wesentliche Beaatobanuig —yrtr Kenntnisse 
anerkennen mässen. P. A. 



MathMD^Inl 4b tBnnlBaeltadoinänji kOiteaii- 
DfBk Tonatlundlag a haial Tisszcayokra (Ma- 

themattichd und naturwissenschadUcbe MUf 
Ihelluogen , die sich auf vatorlfindische Ver- 
hältnisse beziehen, herausge^. von der stän- 
digen iDath.-Daturw. Commission der ang. 
Akademte dar Wtanaachaflao.) IV. Baad 
18M-*1866. Fan ItH, %. 

DIaae MltUiaflnagan alad In nagyarischer Spra- 
che ahzefafi.it. Dieser Baad aattilt flalganda (laf 
botanische Anfsfttae: 

O Dh V1*ra dar f ob^-HdgjraUa vaa fktodlUI 
HauUasxky. I. Die jetzige Flora p. lOi^ltS. U. 
Dia tertiäre Flora p. IM— la. Oer anU fbcil 
diaaar Arbeit CD iat, waa dia wiektiganiBaiaiaila 
betrifft, in des Verfassers Flora von Nordongara 
enthalten, der zweite CU-) Tbeil hingegaa iat gröaa- 
tentheils eine Compilation aus den Arbatlas 4ea 
Freiherrn CoasUatla TOB IltlBglhaaMa and 4aa tak 
pester Professor.« JollOS von Kov.its. 

S) Dia alpine Flora des Pietroaa bei Bars« (im 
MarMiMar CNMllal») vM 4aMalkaB p. 144— IB«. 

Zu den angeführten Anthophyten macht der Verf. 
ebenso wie an den Bryo- und Conaopbytan aiae 
Maaga raa Baawikaagaat wann dar daataeka Laaar 
bedauern sollte sie nicht zu verstehen, weil aia ia 
cinar fraadan Bf raoba geaobriabaa aiad, aa aoUagt 
er dbar dia katrafbadaa Piaaaan la leflnieh't var> 
schieden en botanischen Werken nach, er wird dann 
beinahe alles und zwar im Originale lesen k6a- 
nen. Die Bemerkungen über die Kitalbel'schen Pflan- 
zen zeigen aber von Zelte zu Zella ^ dass lata» 
liankj die Plautae rarioren nicht kennt nnd inn- 
sert er sich über die dort aul^estellteu Pflaoaeu auf 
atea Art aad Walaa, wla mw aa afcaa vaa Iba 
erwarten konnte. Sonnt hätte ar a. B. nicht über 
Htptrieum mlfri§tmtun Kit. Add. MMBt walcbes ba* 
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kftnntlirh «las Bffprricnm alplnum der PI rsr. t. 
tt& •*ine gBDKe kleine DianerUtion geschrieben, 
für die wir nrigmis iMWimi «uiklMr aMf well 

\rir rfaraus ergehen , Ha?«« die Pflanzp Hazslfnszkj'S 
weder da« Hypericum Rieheri All. (wie er meint) 
Mek 4M TailcMt OHM Bfßtrtemm tUekert tst- 
rOL'ene Ht/perieum androiaemffotium Vi!! , non- 
dem das «war mit dem Bfpericum Bickeri rer- 
irmrft«. aber von Ms0lMi «ciiiiooh antemtiiif»- 
dene ft.i/pericum R»ehetU Ist. Ich habe ein Beispirl 
fflr viele andere angefllhrt. Ich hatte das uicht ge- 
Ihm, www «Mit üt AOTmerongen de* ▼•rfiMMn 
Uber Ittaffrel no krlakend ceweflen wSren, dann man 
«fnaal «ieh an «Imr Bvreciitweiniiig entachlienaen 
MiMtt. 1H» Iferren «eiretbcn In mgUbnUuT 8pra- 
«ke nicht allein de« gllnsenden Honorare, eondern 
aaoh der AnfldflninK trillen, wenigstens der An- 
steht hnldlKen wir, wenn «le aber die ▼aterllndl- 
sche Sprache dazu benutzen wollen ohne Wissen 
der flbrieen Mitwelt, anerkannte GeleTirtc herabso- 
aetsen , so ist es ganz iiatarlich , dass ein solohee 
TMTgetaB MteMM g0bnMtmuM wmrtim mm. 

3:) nie Flora von Waag- Neastadl CVäg-Ujhely) 
von Emil Kell« p. l»t— ttt. bit eioe sehr fohw«- 
eke, kanai krtnokfeare A Aalt , denn wie rall joan 
dieser Flora einer nordnngwrladiaii kfiy:eliand<schen 
Oegand Vertrauen schenkeo, wenn für dieselbe 
FtaBMH wie Potamofgton rvfeteent 8chrad p. 195 ; 
JIVMON« variabili* Aogelis p. tl« ; CMtMHnM 
aaMT« L. p. ttO o. V. A. anfs^fAhrt werden. 

.. 4) TaneicbniM der Zipser Algeu von Kwl Idlok- 
tetmr p. Sa— ttt. la dlaaen oaeh Babrahfltfi 

Man awopaea Al||;arum geordneten Verzeichiiiase 
tßUi Iikhbreiuier n fienera nit 188 Arteu auf 
«■d im Anhange nock awaf denera CkaraMa» aiit 
4 Arten, p. 366 nach 18S. Chroolepua aureus (L.) 
Spreng, baaobfclkt Verf. ,,184. Chrooiepu» fonti- 
«älM — Cir. eMtpUulU mluntis vireiiti-llavl- 
d.s, pleranfoe lateritio-varieKatis , iu stnitaBi te- 
aue, spougioso-uucUle, haad pulvinatum. congesti.><. 
frlohoouUibM fleanosiz Vtio~'yiio"' c<^""iS) h^a- 
liala, «rtioalla diautra 4pla laafloribaat Cjtio- 
plasaate grnmoso , rufo , vel purpureo - fuKco. Im 
Caessna-Tliale bei Gr. Wailendorf am Kusse eines 
lalkleiaeM aaf vaai 0««llwanMr keffraehtataaiSlaln- 
schntte. OmilOW schreibt an Kalehbrenaer flher diese 
Art: „Wohl jedeufalla ein Chroolepua , wenn aach 
kala keaahrlakaiiar. Die Bmapkire eind Jedoek au 
jnng. nm eine genaue Be.schroilimiK ziiziilas.HCii. Die 
röthliche Farbe rührt uicht vuu Ciiroolepos, aon- 
dam voa aiaa' kagMlMidan Laptalkrix ker.» 

6) Die Lankauwse Nord-UagarM ven Medrieh 
liMllMlfcf ^ di«<-d7l. MmUtm. 



A kir. ma{ryar term^szettudomänyi larsulul köa- 
irmj'e (Orgraii ior kgl. uii;.,'. naturw. Gesell- 
schaft 1865. V. Band). Peslli 1866. 8. 

DieaM Organ entbtit aar eine kotanisehe Ab« 
handiaag van Dr. Ludwig Jar4ajl: Die Befruch- 
tungsorKane der Vauekeria geminata und der De- 
fruchtungsvorgane bei dieser Alse p. 1—17. mit ei- 
ner Tafel. DteM Arbeit enthftit eine lelssige Zusam- 
meoatellnng unserer Keniiiii{i!i<«> i\brr Vnurheria 
g«wlbMt0, der Verf. bestätigt nach eiüeaeu Bcub- 
aaklangen alle Angakea MifdlMhi^ Juilyt C«e- 
genwflrtii; Professor der Botanik an der Universität 
iu Pestii) sandte diesen AufMatz der naturwisseu- 
BcfcaftiiebeB tteMllMkaft anf ikre PreJafraiie „Uber 
die Befruchtung bei den Krypfocamrn, zu criflutern 
an einer selbst gew&blten tipecies*' als Antwort ein; 
die Prelarlehter erkannten ih« einsCiaimtg den Bn- 
gatprels (von l\midert n öst. Banknoten) zu. 

Ans der 8umjne des Preises und dein Zeiiranrae 
der Einsendaog (t Jahre) wird man ersehen, dass 
auf noch nneriedigle Wn§ßm Pratoe vaa diaMr ee- 
sellaehaft nickC aMnaaekriekaa ir ar da u kOnnen 

Könitz. 



Botanische Midheilangen von Carl IVäfeU. 
(Aus den Sitzungsberichten der K. b. Akad. 
d. Wissenscb. in München. 1866/67. No. 23 
bis S3, oder 8. 294—501 dd« n. Bdes d«r 
gesanunelten Millh. und 8. 1 — 134 de» be« 
glnomiden IIL Bandes.) 

28. Syaonyinie ond Llterator der HIeraciea. 
Der ae grOMe NaBwreichthnm der Hieracien- 
literatnr , ebanao wie die in dessen Gefolge unver- 
meidlichen VerweebaalngeB heatiaunen den Verf. 
seine einschlägigen Grundsätze ausei'iander za 
setaeUf besw.' einige ihm nöthig erscheinende Ab> 
weichnngen von der bisberlgen Oewabokeit versa» 
schlagen. Was zunächst die WerthhaUung eines 
gegebenen Namens sammt dessen Autorität anbe- 
langt, wo Milte jede MMtaate Parai , gleiekvfcl eb 
.•«ic als .\rt oder Varietät in der einen n'icr der 
andern Gattung anftritt, Namen und Aotorität be- 
halten, aook wenn der Ninae« niokt gerade snai 
besten passte. Damit soll nicht gesagt .•■ein , dasa 
bei der beaonderen Benennung der constanten Va- 
rletltea, die von jetzt aa aakwarllebr an v m eld ea 
sein wird, diese allgemeine Bestimmung rSckwir- 
keode Kraft babea aollj dagegen »iMte iaZakaaft 

ale evaataell aaeh bei Ikrer Krfcabaag aar l|paeiM 
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den Namen behalten kSnote. Eine Aflndernog des 
SpaelMumfanges soll nooh keine Aeudemng dea Na- 
mens nach sich atahtn, abenao wenig dem unverftu- 
derten Namen des veränderten Begriffs eine neue Au- 
torität oder mindestens diese nicht ohne die alte 
tolguetjtt werdra. Die Moatliefee fljnrteMrtlk wird 
allerdings jeden s^-stematiüchen BegrifT h1<i eine ab- 
•Iracte Einheit fassen, so dass jede Aeuderung der 
letstern aveh eine AeBieniiig tn Nmen und Aato- 
rität erfordert. In der nainrlirlirti Systematik nher 
repriaentirt der systematische Bejjiriff eine concreto 
typiscke Poraif aa weldie die rerwandtea in beüe- 
Mger Menge »ich an'ichlies.sen; die Art wird durch 
eine typiacbe Yariet&t, die Oattaug darch eine ty- 
placke Art ein ttr allenal ekaraotorfslrt. Sei Spal- 
tnnK der BegrlA bleiben die alten Namen und Au- 
toritäten dcmjeinigen Fonacncomples, dea die ty- 
pische Form angehdrt. 

Blne «weite Imeffknag widmet Yerf. derAen- 
demng eine« Nnmens zn Gnnsten einen frflheren. 
Man soll xnnAchst nicht über Liane zurückgehen) 
daan aber jeden Autor aaali eelaeH nd aeüMr Sett 
fltaadpnnkte henrtheilen , andererseits einen eelSu- 
nnr dann Priorititts haiber durch einen 
I, wann aum Aber die Ideatltit der 
Formen absolnt sicher ist. Bei den Hieracien npe- 
oiell UUst sich dieae Gowiasheit sehr schwer erlau- 
g«n andTerf. lUrt swei Belapiela an, H. ^uetm 
und acutifolium ViW., und die nnglOcklicIie Behand- 
lang) die sie bei den Monographen erfahren haben} 
«beaeo tf. tMmiißonm W. Kit. 

B. /toaa»TUI., das kein aptterer Autor wirk- 
lich gehabt an haben scheint, wird als Mittelform 
•wischen B. glaueum und «urantiacum, H. ucu- 
t^Mtmm Till. «3* dl« von Mtoielto aad gßmiieum 
= B. sphacrocephaUtm Froel. iiacli!;p\viesen. H. 
ttoUtnifiorum W. Kit. ist eine halbrotkblihende 
mit m. mnraHMM» geiaelaäebaftlieh vartroanende 
GebirKsform ; da» H. ttoloniflorum \V. Kit. der 
Autoren dagegen eine gelbbiühende Form der Ebe- 
M, dam Varbreltnngsbeafrfce tob V. frmtmm an- 
gabOrlgt aad wabnariMtalleb s V. flagtlUn Rchb. 



in Paris vom 16. bis 23. Ani^ust tagte, war von 



besucht und hat unter dem Vorsitze des Herrn &. 
De CaadoUe and Dnmortier 6 Sitzungen gehalten. 
Hauptgegenstand seiner Bescblftigaugen war dte 
Discus.sioti der ,,Gesct«e botanischer Noincnclatur, 
redigirt und erl&utert von Alpb. De GandoUe LLoi» 
de aaaaaalataia bataaifaa fddlgda« ec aemamnrtee 
par A. DC.)", welche «af doa Wunach des vorbe- 
reitenden Comitcs auageailioltet und als beson- 
dere Scbilfk gednickt wardea warva. Die deeelae 
formuliren in 68 Parajiraphcii im Wesentlichen die 
NomendatarregelJi , welche von den herrorragend- 
stea flyalematilMra (1. BifWB» A. 40 JUllm» Bf 
CandoUe, Uadley, Bentbam, Booker, v. Hattiiu etc.) 
befolgt worden sind. Eine Einleitung behandelt die 
Geeohieiita derHomonelatar. Der redif^rte Bataraif 
wurde einer Commission aar Prüfung übergeben, 
welche zusammengesetzt war aus den Herren A. De 
Itaaiolle. Damortier, Eichler, Coison. Weddel!, Ba- 
rean, PUaekoi d. Aeit; diese Commission nabm 
den Entwurf mit Modificatiuii einzelner Artikel an, 
und der Cougress schloss sich, mit geringen ktodi- 
ieationen, der wcU ftbarwiefMidaB Mabrbalt 
der Ansiebt der Commission any dei 
Entwurf als den besten Leitfaden fOr dia 
Wea e a a lata r m aapiUdeii. Wir werde« auf daap 
selben zarflckznkomaMtt fcaben, wenn «r ia der 
amendirten Form dank den Druck bekaaat 

it ist 



Filr .Angebote auf das zamc oben pag. 176 be- 
sprochene Herbarium Dr. Hepp*l| sowie f&r An- 
flragea Aber weitere Detana*, wdn« aMM alch gcHW 
Hgst an Dr. Mfiller, Conservator des Hcrbarinm De 
CiadbUe in Genf, für die Einsichtsnahme aber an 
Bra. Joseph im Beafbld SS7 In BArleh wea- 
den. — Kzemplare von Dr. Hepp's Abbildunft» 
und BesckrMungen dtr Sporen, 4 Hefte , 1 10 Ta- 
feln bi groM d*, aüt den mehrfachen 1000 fach ver- 
grössarteaSponaakMldaageaTOB aafcesa l«0»F1soh> 
ten, mit S>'nonyTnenregister, «n Prs. 4?'/», '"""d 
ebenfalls bei Dr. Müller zn beziehen. Die Nummern 
dieser Abbildungen entiprechaa da^jeidiga 
Ekskoata der FIrrhton Rnropa'a. 
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Die IjMcr der BoUuisohen Zdtang; werd«u aa 
beatigen Ta^e gerae dea Mannes gedeoken, welcker 
bij soB It. October vorig«a Jahrea, faat ein Viei^ 
toljahrhnndert hindarch , dieses Blatt geleitet bat. 
Hie werden darum den Verf. dieser Zeilen ibre 
Nachsicht nicht versagen, wenn er, ohna dem Ver- 
•torb«nen w&lirend des Lebens nahe gestanden an 
haben, berufeneren Zeitgenossen vielleicht vorgreift 
und versucht, einen Lebenaabriss T. Sclll6eItt6Bdal't 
an ent^verfen. 

Dlederleh Fran LeoalMrd ? oi SoUechtendal wur- 
de an Xt. November 1794 zu Xanten am Rheine den 
damaligen Landrichter Diederlch Friedrich Carl VOI 
Sehlecllteadal geboren. Kr blieb der Kitern einziger 
Sohn und hatte nur eine und iwar jüngere Schwe- 
ster. Wie wir ans dem von Sohne in dem I6ten 
Bande der Linnaea mitgetheilten Lebensabrisse er- 
fahren, verliess der Vater, in Folge der Besitjser- 
Sreifang des linken Rheinufers durch die Heere der 
französischen Republik seiue Stelle aufgebend, schon 
in Jahre 1796 die rheinische Ueimatli und lies.^ sich, 
als Stadt^ericbtadirector angestellt, in Berlin nie- 
der. 1814 wurde er mit der Organisation der 6»- 
richte in den FarstentbOmeru Minden und Paderborn 
beauftragt und siedelte in Folge hiervon nach Pa- 
derborn Ober, wo er als Oberlandesgerichtsprtsi- 
dent bis zu seinem Ende (.184S) blieb. 

Der Sohn empflng seine ganze Erziehung und 
Ausbildung in Berlin. Kr besuchte hier aaerst Pri- 
vatachalen, dann das Oymuasium zum grauen Klo- 
ster, und ging aus'desseu oberster Clasae, im Früh- 
jahre ISIS, dem Rufe des Königa folgend, zum frei- 
willigea Kriegsdienste ab. Kr eilte nach Breslau, 



wurde aber nach kurzer Dienstzeit wieder entlas- 
sen, weil sein Körper, durch ein im vorhergehenden 
Sommer öberstandenes Brustleiden noch angegriffen, 
zum MilitArdienste nicht krftftig genug befunden 
warde. 

Nach Berlin zurückgekehrt, wurde er zu Mi- 
chaelis desselben Jahres 1813 bei der Universitit 
immatriculirt. Er wählte die Medjcin als Noninal- 
fach, wie er selbst in der Vorrede zu seiner Dis- 
sertation mit den Worten ausspricht: ut melius 
omnem soll naturae studio impendere possem curam. 
1819 wurde er. nach Vertheidigung seiner Disserta- 
tion Aniraadversiones botanicae in Rantiiicnleas Can- 
dollii zum Doctor der Mediciu und Chirurgie pro- 
movirt und noch in demselben Jahre als Cuatos des 
Königlichen Herbariums angestellt, welches durch 
den Ankauf der WlUdenow'scben Saroralung damals 
in Berlin begräiidet worden war. Kr fährte dieses 
Amt bis zum Jahre 1m33, zuerst alleiu , seit I8K 
nit A. T. ChimlsiO gemeinsam arbeitend , der , 1819 
zum Geholfen bei den botanischen Anstalten und 
zwar vorzugsweise hei den botanischen Garten er- 
nannt, es spftter vorzog, gleichfalls zum Herbarium 
aberzugehen. Daneben habilitirte sich t. ScMecil' 
teidal, nachdem ihm die philosophische FacultAt der 
UniversitAt Bonn am 4. December 18SA honoris causa 
das Diplom eines Doctors der Philosophie verliehen 
hatte, im Jahre 1826 als Privatdocent bei der phi- 
losephischen Facnit&t zu Berlin; im Augnst I82f 
wurde er zum ausserordentlichen Professor fär Bo- 
tanik befördert. Im Jahre 1828 verheirathete er 
sich mit der Tochter des Geheimen Obermedicinal- 
ratbs Ulf, des Kntomologen. Als zu Anfang des 
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Jahre» IM Iirt Sprnigel K««t»rb«B war, warOefti 1 ^ollNCni, tni ns 



VMlieiir 



SchlechtCDdal znm ordrntlichen Profesüor der Bota- 
nik und Director dM botanischen Qart«n« der Uni- 
Temitat Halle ernannt., weichen Amt er mit dem Mal 
iKenariaten Jähret antrat nn4 Ma mn aeimmi Täte 
innehatte. Meit der UeherRiedelune nach Balle führte 
er ein Aonfferlich weiiii| bewegtet lieben, nnräokge- 
sOKcn ia ciaÜMhen gHMIielMa Fkmilimkrirlaa, ana- 
aar aetner Familie eanx selnpn Remfngencharten, 
wiaaemchaftlichen Arbeiten, aeinen nmfang- 
laaiailaaieB MicBi. Saltot 4to LtaUtesa- 
heweftunp d^s Gelehrten nnd iipeciell dri» ritivrr«!- 
tfttaprofcMor» , 4<« dea Reiaens aatamakm er nur 
adten. In fHiharer Salt katt« er Farfa feeaaeM, apl- 
terhin den Vater in dem n rstphab'^chcn Wnlmsitae, 
nad gelegentiicli Mkrten ihn Familien- an4 Berafs- 
ancefefeflkeltaa nadi Bcrflat iMt relate er naeh 
der Pfals, den Rheinlanden nnd Weetphalen ; 1865 
iiielt er alcli ia 4eB NorteaekaAa .4$t hu^ PfHr 
aoff, vaa ieraa Flora er dne nnve1lea4et Kebltabene 
flehildemnK hinterlassen hat Immer war es aber 
wenieer das eigene als das Bedflrfnias seiner Ange- 
hörigen nach F.rholang, welches ihn bestimmte sein 
■■■8 aii4 Ma racdialaafia BaachtftlfnDg xn verlas- 
sen . nnd er scherxte seihst gelecentlich Aber die 
Erholangs-. Veranflgungs- und StArknngsreiaen sei- 
ntr erliegen. 

V. Sehlechtealal seihst erhielt s!rh. hei sehr re- 
gelmftsaiger Lebensweise, trot« der selten nnterbro- 
tiiana« TUtlgkcll elna gnta Oeanaikclt. Dia Valmn 
4er Braalkrankheit, welche (hn xnm Anfgeben des 
Kriaf(a4ieaateft genöthigt hatten, waren nicht von 
Maar, dean er aralklt aalbat tn tea NaakroKa, trrt- 
eken er im IS. Rande der Linnaea dem ▼erstorbe- 
Ran Frenade f. Ciuualuo gewidmet hat, aas der 
Beritner fltatHaasall von aianekar weiten «ni be- 
schwerlichen FnsswandeniiiK , auf der die Freunde 
bald von ankaltciidem Regen durchoisst, bald von 
drüdieniar WIsa geplagt wnNaa, 0llm|ife an4 Heen 
dnrchwateten nai PBansen xn erjagen nnd dann 
aneh wohl danVaranch machteo, die Nacht im Freien 
snanbringen. Bfne längere Kraidtbeft, welche dnreh 
4an Schmers um den Tod seines jflngsten Kindes 
varachiimmert wurde, überstand er imSpfltjahr 1899. 
In der Folgezeit blieb er von bedenklicherer Er 
fcranknng verschont nnd körperlich wie geistig frisch 
nnd rfl-^tig hi« in ^oliie letzteti Tage. Xu Anfang Octo- 
bers 1866 erkrankte er plötzlich, in Folge einer Kr- 
kiltang, an Lnagenentadadnag, «ad «aivcMed, aaok 
«echstfleleem Krankenlager, am 12. Octoher 8*^ Uhr 
Abends, beweint von der Wittwe and seinen vier, 
anai Tfcell aaa der Varaa karkaMlandan Kladam. 

Alle, welche mit T- Scblechtendal persönllrh ver- 
kehrten, rühmen sein aospmchsloacs , flrandUches 



salbe viele Leser gleich wie der Verf. d. K. ken- 
aaa gelernt haben. Sein avverlAssIger Character, 
aebie Pllaktliehkeit und Aeeaimteaae erwarb«« ikm 
daa kifekata Vertraoan bai Oollegen and Vorgeseta- 

ten, and mancherlei arademische Aemter, tn sefke« 
letatea Lebeoigahrea asch die üireotioa das pkar- 



tXt, wurden ihm in Folge hiervon übertragen. Gerne 
übernahm er solche, wcna sie aar stille stete ThA- 
ttgkalt aHMiaaMaB. Waa «urttkar UaaMgiaf, waa 
in.Honderheit ein Auftreten vor «rä^^erer Oeffent- 
lickkeit beaaspraobte, sagte aeiaea Wesea niekt aa { 
das Iba 
bat ar 



Auf wissenschaftlichem Gebiete war V. 
taadal von Jogend auf der Botanik sageweadet, 
nachdem ikn, wie er scheraweise sagte, aack der 
'Clebart der Oe^ucb einer Ewiebel sum Lebca «t^ 
weckt und Ihm unmit dauerndes Intere?ise ftlr die 
Pflanaenwelt eingeflöast hatte. Mehr als diesca gab 
ihm äaasera Aaraguag aa kalairiatikar BaaebMI^aag 
die Vorliebe, mit welcher der Vater solche betriefe, 
der sich eifrig der beschreibenden Pflanacafconde aa- 
wendatef Waa kadaataada Baaaknig antaste, aaik 
als botanischer Schriftsteller aaftrat — er ist der 
Autor der JKireaolis hi^ida 8ckldl. — und mit fee- 
deataaian b eae b w i baada a BotanHtvm aelaar flaft, 

ganz besonders mit WüMcaeW in nahem freand- 
schaftiicbem Verkehr stand. Kine Menge 
maflan das Sakaaa , anaal iap Tarwapt a 
Inaui^ural - I)i<>sertation und der Nachruf, welckaa 
er dem Vater in der Llanaea widmete, geben Zeng- 
nias davaa , daaa diaaa Aaregung nicht nar aaf daa 
Knaben raftclitig eiawlrfcte, sondern aock aaf die 
spatere Wirkaaafcaic f. MlaiUeiial^ «ob lia- 
flnss war. 

IHa apaeMla Btektang. waleha er fanarfcatk der 
Botanik alaacklng, entsprach der erwähnten Anr»- 
gnag. Br ansste in derselben bestirkt werden 
darob die Riehtnng der Zeit und die specieflen aos- 
seren Verbaltnisse, in denen er sich annbildete. Ks 
umgaben den aufstrebenden Botaniker in Oeirtsrh- 
land zu jener Zeit zwei Strömungen. Erstlich die 
becinnende daa Wladaraafabaad dar PlaoMMaarta- 
mie. zweitens die In mSchtIgem Znge begrilTene der 
durch LikDe nnd die Linneaner begrSndeten, darcfc 
dl« JlmlfB^, Kdtart Irnwi vad B*OttMto ta afaa 
neue, lebensfrische Bahn gelenkten wissenschaftli- 
chen Systematik. Der Vater, die wissenschaftiichea 
Fraeada, arit denaa v. SoMdtMnM te Baffhi regia 
VrrUf-hr pfloL'te , Chamlsso , C. 9. Ebrenberg betrie- 
ben damals diese Richtung eifrig, nar der ala Pra- 



Digitized by Google 



828 



fMM>r SU Kdnigakerg MM 



Alle *e«e ▼erhSItnl!»*!' mnssten aiif v. Schlecb- 
ttHll'l wissenMliaftlifihe ThAttgiieit KinOaas ütwn, 
vni Um miit naek kam UUcaittn Staffm 
fort dan WlUdenow'sche Herbar, die Ordnong der 
den EdnigUoken Herbarium sagewieacoen Uteren 
kleineren SaatalmgeB, 41a •eathamaff aal OrA^- 
nang der von Reisenden eingesandten and ni{t)2;r- 
krachten Sehltse «nTerCraot wardmi, aoaate ar aocli 
apeoieller einlenken In 4ie 

Diese Richtung hat V- SchlechteBd&l in seinen 
OriKtnalarbeiten aeitlebeoa fast aHSsdiliculick inne- 
gehalten. Nur ein Paar kleine aelaer sahlreleken 
AaMtve kertkrca physiologische Fragen. Gegen- 
stftade der allgemeinen Merpkelogle bekaadelt er 
meist uar gelegentlich, leiten als 6egeustaii4 baaon- 
ianr AnMHaa wie aalnar m liA. Bfiper gerichte- 
ten Briefe «her die Orftser. Anch «eine zahlrei- 
chen Mitthellnngen über POabsenmissbildangen nnd 
Hanatii»ritll«n alnd mr MMlnaiia« aargniltig be- 
schriebener Kinzelfailr. Umfangreich sind ndne Ar- 
beiten Uber angewendete descriptive Botanik, sumal 
Madlelnalpf«»« Pkanaaoafnaala: Dia ■ear- 
beitnng des Textes zu SolmpeVs Abbildungen der 
Pianaen der Preuasiacben Pbarnaoopde; die Auf- 
■ttae Aber Mezicania^a Araneipflanaea n. a. Daan 
kommen einzelne Arbeiten gescbichtilekaa , gatgr»- 
fkiKcIieii, biographischen InhaltM. 

Die weitaus überwiegende Mehrzahl seiner Ar> 
kallaa hat f. fcHttt tW lkl varMientlicbt in Form 
von kleiueren Dissertationen und , oft periodisoh 
fartgaeetaten , Journalaurafttsen. Von grösseren 
salbatinaig ciaekienanao Warken verdanken wir ikm 
4mi .Hoeben erwähnten Text lu SiliBpers Ahbildnn- 
fMi nnd die sweibAndige, 16S3— S4 erichieuene Flora 
kerotinenaia. Ton swai kaganoanaa Knffarwerkaa. 
den Adurabratlones plantartim (,iBU — Ä) nnd itaB 
Hortu« Halensifl ioonibua illustratns (18*1— M) ai^ 
aeklenra aar waatge — raap. t Hefte. Tan 4ar 
lütkrillganir an der durch Langethal und E. Scbeiik 
begonnenen IcouograflUc der deatechen Flora aof 
er sieb bald aurlMdt. Dar Plan, mtt wMh»m ar 
Kode dar diaiaalfW Jakre umging , eine Flora von 
Mexico , KU welcher er reiches Material goaamaMlt 
hatte, heraussugebeu , kam leMer niokt «nr Aaa- 



wiknte, an ttrar Mt ala aMMtafigaillg 

neue, sowohl PhaTicrotcftmen als Kryptogamen um- 
fassende Flora berolineuKis. Sodann die Bearbei> 

Weltumnegeloag ■ttgtbraeht hatte, zu welchen aber 
auch zahlreicke von aadoran Waawdera samal aaa 
Sfldamerika gelieferte Matarllllen MraaKMHMM«» 

wurden; eine von beiden Freunden grösstentheils 
Kemeinj<chartllch „an demselben Tizobe*' unternom- 
mene, schliesslich von ChABlUM allein weitergo- 
krkaik. Veraer dia Baarbeitnng MmdmH ' 
Pflanzen , mit GhamiBf^o gemeinsam begonnen, 
bald dareh f. Miieciiteadal allein fortgeffihrt, ge- 
Kriadat mI dia rriakas HatoriaHoa, welek« MM! 
und Deppe, Gar! Etirenberg , spiter talbold sammel- 
ten und dem Freaude znr Untamaohnug nnd Ver- 
thailnng aeMdatmi. DI« Mlla nonar ffanaan, wa l e fc a 
duri-h diete Arbeiten bekannt wnrden nnd die Ordnd- 
licbkeit und »orgfatt der Bearbeitnng dirften es vor- 
zagswalaa gewaaan aein, waleha v. MMtnilft 
Huf als fiiystematiker weit aber den Kretn der per* 
iidniich Nahestehenden verbeiteCen und hefe^titcten. 

Jeder Syatematiker, auch der vielseitigste, muas 
»eine sogenanntan Llebllngaftimnien'baben, weil er 

sich ui)Diüi;lich mit allen Familien ftleich eingehend 
beschäftigen kann. Ranuiicnlaceen, welche den 6e» 
gensUnd edner Vmtiingsarkelten Midelen , Solana* 
«aaa, Elaeagneen, welche er für De CandoUe't Pro- 
dromns bearbeitete, besonders aber eramineen, Cy- 
peraceen, Coniferen nnd Pilae kganan wir als f. 
SAtoMmMI LIeblIngafamilien boscIdmaB, in aa- 
fern er xeltlehenn Immer wieder von nenem aof ihr 
ätndiom und auf Publicationen Aber dieselben za- 
rSekkaa. Dia Eabl nen anQpateliter Genera und 
Speeles, deren ernte Beschreibung wir t. Schlech- 
träidl verdanken, ist eine grosse, auch wenn man, 
wla ar aalbor HnÄ, die frtbaren sar Hilfte anf Ofetp 
mltao'l Rechnung setstt. Wer daher, wie wohl ge- 
schehen ist, zur Werttischätzung eines tjystemati- 
kora die BabI der nonen Speelea, die er ala danam- 

des Vcrmächtnisn hlntrrlüsst, heinitj;en will, der 
wird f. SchlecilteBdal eine hervorragende Stellung 
nntar den Bocanikam 



Die von V. SoMaekteiliftl pnblicirten desoriptiven 
Arfeaitaa Bind, kinalaktlMi dar Anzwahl der baarboi- 



vlelaeillK. VdS dmi hervorragendsten floristischen 
Mar harvorgakakan dia soben er- 



Dia wiaaaBaabafUiflka Badantaag eli 

bestimmt sich aber nicht nach dem was er hinter- 
läüst, sondern weit mekr danach, wie er anf die 
Zeit^enoaean nnd ■tttelkar anf dIa Spüeran nr- 
dertid und anregend gewirkt hat. Und wenn von 
Selüecbteadkl aolakea achon reichlich durch seine 
erwdhaten Arbaltaa tkat, ao wirkte ar dank in dte- 
aarHIaaicht mehr als durch eigene schöpferische Lei~ 
Stangen durch die Begrfiudong «ad laogjlkviga 
tuug zweier wisz enac ka ft ltoh ec 
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K« AbImic swansigvr Jahre bMtand in 

DeatseblaBd kein grtawrti rein botanisches Journal. 
DI« Renensbnrjcer Flora erfreute !«lch «war seit 1818 
reger Tiieilnakiae and wirkte negensreich auf ihrem 
•eUeto. Aber ihr iwtaier VaMMg mtä Uir tfOWtn- 
welses wiSchentliches Eraeheinen machten sie nn> 
geeifBet sur Publieatien grfisterer streog wiesen- 

s4ch daher, wiederum nnreemiiiiterf dnroh den Va- 
ter aaA den Vreand <^lliSM) sur fiegrfliidaug der 
Ummmi „«toee Jmmale Ar «• ■otMÜt ia Mrea 
gansen Uaifang*', welches fn isweimonatlichen Hef- 
tes mit dea Jskre iet6 so erecheineii begeim. Ne- 
IMB dee üeniMgilwra elgeae« maA AaMrar Origi- 
naUrbeiten hrackte daa Jourmü Liter«(nrk«riohte. Bs 
llHid aafort den Britell aa4 die Tliallaakaa der Ba- 
iMriker «aa Vack, alekt aber die Vcrkrettanp, wel^ 
elM aa VW dem Kampfe mit tnoaeren SchwieriKkei- 
ten sicher eeelcHt bitte, and um sein Fortertchel- 
nen su ermöffllchen, mnaste es der Verfasser seit 
t6M aar eigene Kosten druolien lajuien. Nickt ohne 
Opfer führte er es bis an Keinem Tode, 40 Jahr« 
lang, fort, die 16 ersten Bftnde, neben Orig|palarl>eiten 
aäa ailea Swalfen dar Botanik, dia|#lleffatnrk«flekta 
enthaltend , unter dem genannten Titel . vom 17ten 
Baude (1843) an als «»Beiträge sur Botanik" nur 
OrlgiaaianfMCse grdastantbana dcaeriptIvaB laltalta 

brint;pnd. \:irh dpni Tnde v. Schlechtendal'S wurde 
das Journal mit dem 86. Bande von Dr. 6*I€k0 aar 
Vortnkraag Bbrnraamaa. Belae Verdienste ebuela 

aufzuKSblen wnrde hier überfliissit; sein. 

Die andere Zeiteckrift, mit welcher f. Schlaoh* 
ttaiiri tfaaie anscrtrenntieb varkandaa iat, fat die 
botanische Zeitung. Dr. Phlll|f PhOdBI, von der 
bflganneuen academiscken Laafbaba sarfiicfccetreten 
tmd Beeltaer einer Baobhaadlnaf imfanUMMaen ge- 
worden , fasste au AaflMig dar Tieraiger Jabre den 
Gedanken eine neue botanische Zcitaebrlft au grfin- 
den, welebe regelmässig wdchenttich erteheinen, 
neben Originalaufaätxen eine möglichst reichlialtige 
Relation über die Ereignisse auf lintRni<<cheni Ge- 
biete bringen, und die phyniologiscbc Botanik mehr 
berdduiehtlgaa aolito als die bestehendea Janmalo 
dies thaten. Unterntatict durch Froundesrath ge- 
wann Pbibu die Profeasoreu Hohl und t- ScUech* 
IlBill fBr die VebonuüMM dar Bedaetfon aalaen 
Blattes nnd dieses begann mit dem Anfange des Jah- 
res 1841 in Nordhauaen an erscheinen} — es ging 
aaibrC In andern Terla« flbori Dr. FHIbi kehrte, 

einer Bernfuiig zwm Professor an der l'iilvrr'^itat 
CHeasen folgend, von der bnchhändlerischen sur aca- 
dearfaohOB THMgkcit aarBek. Der Yerf. dieaer Bel- 
len hat his zu d !<■ 14 cm #abra der Botanischen Zeitung 
80 ferne gestanden, dbaa er oabefangen davon reden 



darf, daaa dicaelbe, wean nia aaA ihr« Ba b uBaha 

rea Mton und Zeiten gehabt haben mag , S4 Jakre 
lang sumal für Deutschland aaf das Btndinaa dar 
Botenik fördernd ond «nrefend gewirkt kat wie 
«ehi liaaai ein anderea bataaiachee Jearaal, und 
snmal Diejwigen , welche aUt dem Verf. d. Z. in 
beeagter Zeit Uire wiseeaecbaltlicke AnakUdoiig 
dfa Hwu Mbt babdM, werdaa ia dIaaoM Uctbattdaak- 
bar übereinstimmen. Es ist bekannt, dass hierbei 
V. MUaehtlBdäl das Uauptverdienat aokAaait, denn 

träge von allen Seiten reichlich angingen, so war 
er es doch immer, der, iadem er die referirende 
Partie grossen, nnd ▼iellaiobl aMaabawl aa greseaa 
Theiis selber schrieb , daflr aargla, daaa das llati 

in lebhaftem Gange blieb. 

Moak fär eine dritte Zeiteckrift beaorgle m 

nämlich fflr die Abhandlungen der Naturforseken- 
dea Oeaelisckaft a« Halle*', ein Baauaalwerfc, wel- 
obla awar nlebt rata boiaatacb«i labalta, doeh aaeb 
bei T. leyNktaadU'l Tkitlgkail llr die botaaiacbe 
Literator an aaanen ist, insofera es, wiederum wehl 
anf aeiae Varaalaasnng hin, eine Reike sohöner ko- 
tanlaaber Abbaadlasg«- gabvMht bat. 

WaaT. MlMktBBdal'f wlasanaebafttlobo Wirk- 
samkeit auf anderem als literarischem Gebiete be- 
trift, SU wurde schon oben hervorgehoben, dass 
ibai die erete Bbirlcktang dee KdnlgUchea ■erbara 
zu Berlin 7A^ verdanken ist, dessen Grundi^tocL. die 
WUMeBOW'sche Hamoilang, nicht au geringem Theile 
tMedeniBi anf daa Vatera Betretbea Mn« tob Sliala 

erworben worden war. Nicht gerne trennte sich 
T. ScUediteadal von dem Berliner Wirkoagakreif« 
nnd den relehen BaauBlnngea nnd Hterarlsebaa ■illb» 
mittein, dber weloke er in demselben verfOgte; aal 
in der That, waa ar, nach der Ueberaiedeiaag, aa 
Halle TOB aotobcB varltad , rechtfertigte aaba 
denken. Swwr war ein Anfang MB einem Uahranl- 
tätnherbar, snmal die Sammlungen von HetiB und 
Schkahr, vorhanden, jenes wurde nach Möglichkeit 
aas den Poubletten des Berliner nnd des Privatkcr» 
bar<i T Schlechtendars vermehrt, geordnet, nnd 1819 
von dem Studiosus Theol. Thilo InDltch ein Catalog 
daaa Ke«aeht} alMn aina ba dea taad«! T e i aiebiaa g 
ging nicht an , nnd schon ztir zweckmässigen Anf- 
stellnng feklte es an Aaum. Die literarisckenHBlIiH 
nrittti warea wenig ralah, ao daaa die Prhralblblia- 

thck das Fehlende ersetxen mnsste ; der Garten 
Bwar gross, aber weder die Peraönlickkctt des des 
Oaltarea voralabeBdeB HailiiBrtBeni, aoeh die safla> 
böte stehenden Geldmittel , welche darch Handcls- 
girtnarei aam TiMil baaohaf t werdaa ■aaetea, w»- 
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gpclgaet und Mi«r«iokMii, um 

tür Heinen wiüsenachaftlicken Z^fMk M M 
▼•twerthen wie es sein sollte. Stete, manehiMü 
bittere Klagen hierflber iuMerle f. Iehl««kteidal M 
Vitien Oelagenheiten , prirttUm irte tfflmtlicii , er 
W*r he!*trebt die Verhältnisne su beANern uud dan 
Verblende su erlaugen soviel er konnte. Die Kreude 
Mehlige «Irtaer angeelrin m eelwii, warde. üai 
denn anrh suerst, die der Oewähruiig der anderwei- 
tigen inner wieder ▼orgetragenen Desiderien erit 
«ii iUwiir sefeBce Lekcne m TMH, VM itr m^llea»- 
dong dessen was er erstrebte , war ihm wenie; xa 
erleiiea vergAnnt. Doch konnte er suletxt uit Befri#- 
dlgnag etaeai Vreandte aehralkea: Meta HaeMMfU' 
findet r« besser als ich es überkommen habe. Dajis' 
des so sei, dafOr kat er noch mekr gesorgt, als er 
WoM daBMla iaelite, «b er jene Worte eekrfeb; 
denn SRicb seine eigenen Moher nnd HanmliuiKen 
werden, Dank der IHraorge der vorgieoeeetatea Be- 
klNtn, MDter« de» 



Als academlMcher Lehrer tniK T. Schlecbtenddl 
aligeawiiie Botanik (oder OrandBflfe der Botanik) 
and mediciniseh - pkanaMCVttaebo naaaenlniPBde're- 
gelplesig vor; daneben las er von Zeit an Zeit 
Mansenanatomie and Physiologie, Speeialcollegieii 
•bor cinxelne Faaiiiiea und Ciassen des Ciowtebs- 
reicbes, aumal ttnwiMoa and Cyporteee«, Ooaif*- 
ren, Kryptogamrn , und hielt Demonstrationen nnd 
Üebungen im Untersuchen der Pllausen. Auch in 
■ofaeB CoUoglea tnt, mtA der Knihlmg oelaer 
Schiller, die Systematik in den Vordergrund; ron 
Anatomie uud Physiologie gab er eine objectiv ge- 



nenen Resnltate. Bei den Demonstrationen nnd 
Uebungon verfokr er sehr gründlich und suchte den 
■Uek der Sahgrer fir MMrIioho yorwandtaekaflaa 

zu SchArfen; miliroskopische Derannstratioticn hielt 
er wenig. Sein Vortrag war einfach und klar. £x- 
in jflngom Jabm alt den' So- 
Uer wfrktt or rwht 



anregend, aad keerhiito oft darck Aaedaaor die 
jfloprn Begleiter. Br flogt» dakei recht heiter au 
■eia aad hatte es gern, woan die Anderen da* aaoh 
waren. Zwei seiner ScbAler sind uaeeree Wteene 

spAterbin auf botanischcM Gebiete hervorragend thÄ- 
tig geblieben. Tb. Imisch und i. fiucke, Letalerer 
am meisten f. IckleobteiliAl'l eigene Richtung ein- 
aoklageadi att holden unterhielt er bis an seinem 
Ende rrenudschartlichen Verkehr. Franx Jnngbnhn 
ttod Iwl Httlor, der Bryologe, erfreuten sich beim 



iMÜia, wenn aoch nicht als seine Schöler, freundli- 
okor yocaihiticker Anregung und Förderung von sei-; 



erfahreneren Itehgenooooa nni Ooltegen ande- 
ren Faches gegeullhor war f. Scblechtendal gleich- 
falls stets freundlich bereit mittheilend uud ihre 
Studien fördernd an die Hand an gehen) aanial la 
die Sitsuttgen der Haliisohen nktarMraOhenden Ge- 
sellschaft brachte er fast Immer eine Mittheilung 
oder ein Üemunstratii^usobject von Interesse mit, 
hier rnck aao IHootfUnon, dio oolnon Bpo^ialhoookir- 
tlgnaictn romor tagen. 

Den Verdiensten des thAtigen Mannes bat es 
an Aasseren Keiehe« der AnerfcenatiBg nicht fehlen 
küiwon. Ordenererleihung von SoHon aoinoo Kö- 
niges, Ihren- uud MitgHedadiplome Ton aahlrat- 
chen gelehrten KurperHchafteri , von denen hier nur 
die Berliner Academie und die Londoner Liuneische 
€ooollaehafl goaaani aelon« tynHm .ttm an TkeO. 
Seinen nnd des Vaters Namen fiihrt eine brasilia- 
nische Coapositengattung, nachdem derselbe von 
■wol aaderen Oenera dnreh Allere verdrAngt wor- 
den war. Dauernder noch als fltcse« im Gebiete der 
Wissenschaft vom Freunde ihm gewidmete Ehren- 
denkaal, wetohoe fUlen kann fa BntwfaikoIn n Kifor - 
laufe der Wissenschaft , werden der Dank nnd daa 
ehrenvolle Andenken sein, die Iha seine vieljAk« 
rige nnrardroeneno Tblti^oil hol den BotaDihera 
hat 
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Vdenkll 4cr gcitaHitM SMIai i. r. L f. MkOHMtt. 



Df» Mgtniit BnMUDiMnstelInng, beattamt «Im» 
UeberbUck Bb«r t. MUMMeaial's literarische OH- 
ghuilarbeUen so gebe» , mackt auf absolute Yolt- 
•ttndigkeit keinen An8|irach{ kleiae Notisen, ein- 
mliic In den AurtMUBtütofm poblklrto DtagMMMi 
worden fceflianentlich weegdassen, die flberana zahl- 
reichen Referate und Literatnrberiohte selbstveratiBd- 
Hch «osseMSklaaMB. B«r Mim talker «M M ua 
bfinfli^iten zu dtlrenden Joamale : dteliinnaea durch 
L, die Mouniache Zeltang dwrok Z beseicknet, die 
brt w g M i n Uade i«rak Me neben dteeen ■nehete- 
ben stehenden ZifTcni. Die biocraphtschen Mitthei- 
tanfen aber den Vater und f. GbUBlSSO sind achon 
•b« gvnunt worden. 

1. Ani»adver.iioiir?« Imtaiiir-ae in Ranuiifdlras Can- 
dollii. Sect. I. CUM Tab. 4. Disa. inaug. Berel. 
fSit. 4P. — Snct. n. mm fab. t. Berel. IflW. 

t. flom Ber e W ne ne le. 1. Ftanerojfie. Berel. 
lAtt. II. CryptOKaaia. Berol. I8>4. t^. 

9. Adnabratienea plMtanm. Vumc.'i—Y. Berol. 
m$-m. dP. bdiilt fflkM enpeHee. üVtf. 

4. (Onterel), AkMIdnu« oni Beeebrelkun« aller ta 

der Phannacopoea Bomasica anfgefahrten Oe- 

wftchse. Text von D. F. L. Schlechtendal. 

BeffHn I WB » . B Toll. 4ß. 
B. Hartas Halensis tarn viviis quam siccos tconi- 

bas et deacriptlOBttaa iUaatratos.; Veac. I— ID. 

Hai. 1841 — BS. df It Tab. eol. 
B. Tiro peHltaelri J. Chr. Wr. King die XXTn. 

Ncvenihr. A, MDCrCXLVlI acreptii ante quin- 
faaginta anuos in acadeaUl haleusi awamis in 
BMdictna hmwvibna gmlnUitnr D.F-I«. deBebleeb- 
tendal. Ineet De Aseroi» genere Diasertatio. 
Cum Tabula- Hthogr. 4'. Hierher auch: 

7. Elaeagnaceae. In De Candolle , Prodromna, 
f. 

b. Ii JMmldB wieUeieBe AiMttB. 

1. Pflanzen nmd Droguen Mexicos. 
1. Plantanui nezicanarura a cel. viris 8cJiiede et 
Deppe eolleetamni veeenefo. Aneteribna A. de 

Chamisao et D. V. L. de Schlechtendal. L. 6, 6. 

t. De plantia nexicanls a O. Schiedeo, C. Ehren- 
bergio aliisqne colicctia nnatiwn adfert D. F. L. 
de Schldl. L. 7, B, f , IB, 11, IB, IB, Id, 15, 
M, 17, IB. 



B. Vorlittdge Naohriobt Aber die mezicaniachen Co- 

■Hbnn. Ii. IB. 
4. De sterifa nenanllta muHeuX». L. IB. 

B. Addidaauntna ad iHeneaNae aatoanae. L. 

17, 18. 

B. PUwIae LeOoldianaa. L. IB, IB. 

7. Supplenentum ad Rbaaineas mexicaiiaa. L. 18. 

8. Ueber eine neue i|jrdroUeaia aua Jleiico. iUd. 
B. De Hyptldie aped« ■awhiana ibid. 

10. De Salriae spede »ealcana. L. 96. 

11. JDe ptaotia variia ausicanta. ibid. 

Ii. OMMraeaiexicanae e catalogo ct. Boesl tranala- 

15. Ueber eine aezioaniache Dloacorea. Z. I. 
14. Bemerk, üb. d. Aipbodeleen Mezicoa. Z. B. 
IB. Bemrk. ib. d. ■■■Inanbikin CypeeMeea n. 4. 

Blflthenst&nd dieaer Familie. Z. 7. 

16. Ueber Mapiolia mezicana. Z. tt. 

17. Znr Kenntoiaa der Gattong Beechorneria. S. 
Bl, BB. 

18. Ueber die Piansen, welehe die CaaoarltkMe 

u. d. Qnina hlsTiea der Merlcaner liefern Ii 
Meieaner, Jahrb. f. Phana. »1. Jahrg. ilSU). 
IB. Veber d. CMn der HnriMMr. 

20. Ueber einige von Dr. Schiede allgeCh. Aiaae^ 

mittel aus Mexico. L. 7. 

Sl. Ueber aexicaaiacbe Arsneiaiittel. Z. 1, 17.' 



72. De Plantis in expeditione Romanzofflana et in 
herbarlia regiia repertia diaa. A. de Chaaiiaao et 
de D. P. b. de Sefeldl. L. I, B, B, 4^ 6, B, 8. 

tS. Plaotarum capenslum deacripIlMMe ex aoBeib 

derelictis Bergiauis. L. f. 

S4. Fiomla inanlae 8t. Tbomae. L. 3, 4, ö, B. 

SBw Bmniaoeae, Celaatrineae, Rbaaineae, Bniaoeae 
■ofcleninnne. L. B. 

76. Ueber die Flora TOa Labrador. L. lO. 

27. PiRiitae Kotuchyanae nonnullae. L. 17. 

88. Beatimmong d«r von Behr in 8äd - AnatraUtn 

gneaandtan Nanaaa. L. AB» Bl. 
79. Plaiitue Lechlertanae. L. 17, 78. 
ao. Plantae Wagenerianae Colaobicae. L. Ii. 
31. Beitrtge aar Fiora von BCbnien. L. 31. 
•t. Beitr. znr Fhm der Uuola doa gii—i ▼«§■• 

birgee. S. B. 
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Iii. Gramineen und Cffperaceen. 

55. De Festuca loUaoea. L. t. 
t4. UMmt PmIom Miaiw. L. m 

SA Ueber Ceratochloa und Verwandte, ibid. 

56. Sinlge Bemerkangen ab. deotache Setarie«, ibid. 
tV. BolfliM •ptoBtin, «!■ krltiaohMr Venoeb. L. fli. 
IB. Die CattxuiKen Paspalam and P mI W , MOb 

Steudel's Synoitaii etc. L. S6. 
M. YeraeicbBias der Panicam-Arten bei Kantk ood 

40. Betrachtnneen (Iber HopMumenns- |r. M.' 
4t. Die Gattani; Hymenaohne. L. M. ' 

41. üalwr Setwifc'' L.= at; • 

4t. Paniomn em -pltl Mi iWOlWtHwiit B at» 
nik. Z. 7. 

M. BatraoMaaffii tNr itt Mmt ta BrMm m 
Jok. Bfp«r. 

4a. KritiadM •PaMAmfM . MCf . CM|aW> S* 8» 

>0, ... 
48. V«ber Wand«rgr|a«r. B. tt< 

47. Ueber Htenotaphrum. ibid. 

48. Ueber Zoysia pougeoa W. Z. IS. 

4». Die Bbpe VM BroMM aterlHa, Atn oMsplMia, 

Avena eativa. Z. SS. 
M. eeaoklokte der Oattane Zixanik. L. W. 
ftl. Uaker Carices. Flora tSSS. 
it. Da Carlelbiw BraatUM aMridisaaUa. I«. 10. 
iS. De rariribaa borekll-MMifcania Bark. WtlMe- 

now. ibid. 

M. Ü«kar iie van Thaokcrg la W Flora cafaaaia 

aofliaitailttn Carices. L. 14. 
5fi. "Beniprknnscri zur (xattong Scieria. L.'BO. .8. t. 
£6. Vuirenae species nova. L. 19. 
tf: C^jparaBaaa KageUaBaa; L. tf : - 
66. Carcx BnxbanaH. Z. S. 
W. Ueber dca BiatbeMtand von Fuirena. Z. 9. 
M. Bdxpaa paariloa Takl. B. 13. 

(Tgl. aoek No. li^) 

■ Vbni^Mwa« ■ 

CS. No. 3, 13.) 
St. Beiträge cor Kanataiaa der Conifcren. L. SS. 
tl. BeBerknngen m diB Cf/tUmm. 8. SB. 
flI. Bwarti. kker dia Ctattug Fnaala. B..S«. 

V. Brnnuncutueegit. 

19. il« Diaa«rtaii«Baa.) 
<*. Vahar Baawawilaa BlaMwila m. raplaaa. * Vlara 

18il.i 

n. üeber Rananc. panoedaatfoliaa All. Flara ISSt. 
M. Beaerkaogen am des Banaakala dar 4«Mta«kaB 
Ftora. L. lt. 



VI. B€tckreibtn4e und gettgntpkitek* Arbeitm 

(f. Oeno« CjraitaTia reviaum et caMBdatoai. a. Tal». 

aenea. Horac phy-iicae Berolin. (I8J6). 
68. Ueber die Melanthiacecn dea Voreebirgs der gu- 

taa IMtaag. L. jl'. 
üi Kaefcrtekt va« aiaer acnaa Caylaekan PtaBH» 

Irhthyoonin Wehdcmanni. F.. SL 

70. De Majua Boxbargbif. L. 4. . > ■ 

ft. Obaamt. te PhwtMBiae geaua. I«. i. 

7*. Obeervmtianea qaaadaa ta/BobUMMaanMi gnan 

et «ijecie». U. 7. 
TS. eiadiolua Boucheanaa, ein Beitrag sur dentseben 

Flora. Ii. 7. ■ 
74. De Anaaaeala BnaüiMMlkBB Hark. Bafc. B«raL 

L. ». • 

»..FkwlarBBi aanuwa aft mimmm mvMmnm aiaan 

krationca. L. 10, II. 

76. Revision der Oattone Anoda. L. II. 

77. Bemerknagaa Aber die AMerikaaiachen Klndaa- 
Arta« aaa dar Aktkelk LMioamwaa. L. i9. 

78. Observat. In Yncoae Mpecie«. L. 17. 

70. Ueber d. Gattung Piaonia. L. Ol, tS,.tS. Z. IS. 

8D. Ooaealaa navaa deaorfptta. L. ft. 

81. Eiuige Bemerk. Ober die Gattnng Verbena. L.2S. 

85. Verbenanua 0 k^taoaiaB frooloa descriptip. 

BS. Kritfacke BaaMrimagaD Sk. iL Bat^« Angarla. 

L. S4. 

84. Corollariiui obaervatlonoa in>lanlla Bart. flil. 
Bas.' laaNtat. .L. B«, tt, BS, W. 

86. Bemerkangen iii». rt Gkitt, Heterocentron. L.tt. 

86. Aniaadveraloaea in Caliialae ganna. Ibid. 

87. Dodonaaaa aanfkrtaa daaortptfa. Ikid.'- 

88. Die GoMmiB- Bonvardia. i>. SB. 
8». MixL-etlanea kataaload ikM.» 

•0. KiiiiKe BatraoMangan ikar Aflaiataai oad var- 
vawlta,|BatiiupBM' I*r 

91. Klaeairneanim Adambratfo. L. 30, St. 

92. Die Oelweide unserer Gärten. Z. 10. 
SB. Uaker LaBhiara Biylaaieoai. L. tt. 

91 Rrnier1< <il) elnfge Ribcfl-Artaa. L. Ii. 

95. Ueber Iria germanica. Z. 1. 

08. Patamonlan BattanladtH Wallm. B. 1. 

97. Sanütilxnrba ofMaali.« / 3- 

98. Ueber Pjrnu Pollwilleriana. Z. S, 4. 

00. Blna aene Baeckea raa BnauMra ate. B. 4. 
tOO. Zur Blrkenfrage.' Z. 4, 6. 
101. Ueber Lytbmn Salicaria longiatylom. B. B. 
101. Herkatanatektl dar Tafalatimi daa Waaaatkala 

In WMtfkal«, Mkal Bamik. flkar Talartana. 

B. 0. 
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114. 
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17*b«r Nymphae« •plendeiw. Z. 6. 

MglMta «. Mradiita. S. i». 

äymphytam cocciiienin. Z. 7, lt. 

die chioesUcbeu 6«llä|>fel. Z. 8. 

AMrovania vMtcakiM. 8. 8. 

Cocculufl lanrirolfus. K. 10. 

CleiaUtnUiiiim. ibid. 

ScboioM» KdbMtelall. ML 

Phtfirniiu Mltnonw «. «ttgitto. Md. 

C«Di«. ibU. 
CtM iMiM TcabBUte n» «StM. S. «t. 
B««erlnmKen Aber Portulaca. Z. 11, It. 
Kiiie neoe Saonuija ans eaateaMla. Z. II. 
Ueber Aoada MMioMaiu HU.- 
BetrachtuiiiSen über die LUMMBa-Alla«. S. IS> 
Ueber Mahonia. ibtd. t . ; 

Beobacbtungeo an Oarleu-EnplMvUiii. Ihli. 



K. It. 

121. Bemerk, ilber Androsace. Z. 14. 
It3. Bencrk. flb. die SteohApfei. ibid. 
lOi MMminmm. z. ilw 

ltd. Uelier HellanllNIS tabWMM Ui R. 

7j. 16, 18. 

It5. Ueber die Bacben u. deren Verbreitanf . Z. 18. 
Ifltw Zar etaehieht* icr imtechen SpArgMrfca. MA. 

ÖT. Ueber 8tachy«-Arten. 7j. 18. 

in. Ueber den Qacbracbo der arfenttBiaohcn KtM- 

Um. S. It. 
lit. Ctotoloctcit ioriknd«. B. fl. 
Itt. Uakar dl* flottong Dlohopogon. Z. t4. 
.ttl. Benerkungongen Ober die Gattung Hemerocal» 

Ha. Abhandl. d. Matorf, »es. an Halle. Bd. I. 

(IM). 

Itt. Betrachtungen Ober die Zwergaiandelii and die 
eattuBg AaQrgdalaa ftbwlMapt. Ibid. B4. ü. 
(I8B4> aat m. It. 

Itt. itMfkMifen Ukar PouMmIb «mm «ad dl« 
Vaaniaavarwaadtaa. IMd. M. Tl. (MI). 



L. 4. 



vn, 

M. 1 
Ii», üatar «ia 



136. Ueber d. 

Snaatra etc. S. 4. 
Itr. Uafear Wlnmim kanidaai. S. U. 

i . • t • i. 

VIII. mie. 

IIB» Biiaawa Para. .Deukaolir. 4. B^nab. Bo». 
«aadiaok. II«:ilflK). (DaaMla aa. daa MaM 

18». Brinea aex nova. L. 1. 
140. AaliMif aa 4. JUbandlnai; 4«a Barni Dr. Wali- 
kUHMfika. y«rtaiidl. 4. Matal 
■a B«rtla, L (Idtt). 
441. Pitii8«r«fli aotail ua «t 

tio. L. 1. 
«iM'aMa VWIMdM 
41* FMalH« 4Maa1kaa. b. M. 

14t. Ueber SpiralfhnerzeTleti hr\ i. Pilsen. Z. 2. 
144. (Bit C. HAller) üaber MiürcBjroea Joiisbakaii. 
■. «. 

t4tu BaaMili. ik. d. OaMaag Bkblaa. B. f. 
14t. 8D einer Deoa4a ftr d. Flon t. Bala 

neuer Pilze. 10. 
147. Unaere KenaUiisa von Uilopkoapbora. Z. tl. 

UL I Wi i h t ». 

l4tL Uakar «ia« MaaatiMlttt dw yfaia «av- 

tentalpe. L. 1. 

149. Pllanaen-Miaabildaogca und Monatroait&tea. 
Ii. 6, 8, », 11, It, IS, 15, 16, Sl. Z. t, t, 4. 

», a, t, it, 14, 16, ly, 14. 

150. Ueber die Aunwfichse der Terefctiithe. L. 10. 

161. Ueber Malpifki'a A!bkaa41aag 4« I 
Z. 84. 



S. t. 



IM. U«k«r 4«a 



Z. 7. 



S. tl 



V«ri8t «oa Arthur falls ia Leipsig. 
OnMk: Oebaaer-8«hirata«kke*a«li« Boahdraekefei Ia Haila. 
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Zur Lehre vom Geiieralioiiswecbsel im Pflan- 
zenreich und von den organologiscben Analo- 
^een der phanerogamischen und kryptogaroi- 
schen Bh'ilhe. 

Vau 

Dr. .%lft-ed KfrchhofT. 

SHt etwa zwaii^ie Jahren nind auf drm Ge- 
Mrte der Lehre von der Entwickeluiig der Gew-ftchse 
and namentlich dem BefrnchtunK!*act der!«Hbeii so 
entscheidende Entdecknngen gemacht worden , dass 
e« nicht mehr voreili; erscheint, au;« der Fälle je- 
ner aasgceichnetei) Detailanter<inchungeii die all- 
Xeoieineu Grnndxäge des PflatiKenlehens zu ermit- 
teln, vorsichtig vergleichend die groK.<ien Lebennab- 
fcbnitte richtig zu begrenzen, in die ftich der Ent- 
wickeluni;9krei» jedes höheren Pflanzenorgatiisrous 
gliedert, aod die Stellung zu characterlsiren , wel- 
che gerade bei den höher orgaiiisirten Gewachsen 
(den blatthildenden) die Befruchtung zum Gesammt- 
teben einnimmt, in einem so merk wflrdigen Oegen- 
«atz 2« den ans dem Thierrcich bekannten Vcrhält- 
oinsen. 

Unser Aageiiraerk fällt natürlich wesentlich auf 
die letztgenannten Pflanzen, denen allein die Diffc- 
rrnziruni; in Axeu- und Blattorgane zukommt, die 
nan daher passend Axen - Blatt- Pflanzen (einseitl- 
eer Korinophyten , d. Ii. .4 xen - Pflanzen) nennen 
bann. Allein bei ihnen sind die Untersuchungen 
über die hier in Frage tretenden Lebeuserachelnun- 
gen zu einem so sicheren Ab.ochlusa gediehen, dass 
in Zukunft nur noch Bestätigungen und unwesentli- 
chere Kntdeckungen, schwerlich wohl umgestaltende 
Correcturen zu erwarten stehen. Zwei grundlegende 



Arbeiten beziehen sich daher auch fast ausschliess- 
lich anf diesen höheren Kreis derGewftciise: HoflDCl' 
Ster'S „vergleichende Untersuchungen" (IH5I) and A. 
BrftOD'l Schluasbemerkungen zu den zwei Abhand- 
lungen „aber Parthenogenesls hei Pflanzen" (1856 
und I8ft9). 

Characterlstik des Generationswechsels. 
Bereits HoftneiSter wie.<i beim liückblick auf dit> 
stattliche Reihe kryptogamisclier und i:ymnosi>ermi- 
sclier Entwlcketungseeschichten, die er gegeben, auf 
den „regelm&ssigen Wechsel zweier in ihrer Or- 
ganisation weit verschiedener Generationen'^ bei 
Moosen und Farnen hin und deckte durch die Deu- 
tung des Endosperms der Conifereii alit Vorkeim 
denUebergang von blattbildenden KryptoKamen durch 
Hhizocarpcen undi^elaginelleen zu phaMrrogamischen 
Gewächsen auf, brach also die hemmende Scheide- 
wand der beiden grossen Hälften de.i höheren Pflan- 
senkreises, dasss an stelle der daalistischen mehr 
and mehr monistisch* .\nschannngrii treten konn- 
ten, worauf ja im letzten Ende \ede Wissenschaft 
losteuerii muss. 

An dem Vorhandensein eines wirklichen Gene- 
rationswechsels im Gewichsreich war nun nicht 
mehr zu zweifeln, denn alle Bedingungen eines sol- 
chen lagen vor: ein in meiirere physiologsrlie Indi- 
dividuen oder „Bionlen*' getheilter Entwickelungs- 
kreis, der im aulTAIIIgsten Formwechsel verlief und 
neben einer geschlechtlichen eine ungeschlechtliche 
Zeugung darbot. A. BranD, der HofmeiSter'S Tren- 
nung der beiden Generationen annahm, wurde über 
den Anfang des aus beiden Generationen zusammen- 
zuaetzenden Cyclus, ob mit der Spore oder mit der 
im Archegonium durch Befruchtung entstandenen 

4« 
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/^elle, in den bekannUn ätrait mit Hadlkofer ver- : Plaasenreich keinen tieferen Untersckied als den 
wloicit, waleker Letxtere «trang an <«■ soolegi- 1 swfMiien nfdit 4l0>reiislrteB (VI«nn-)PlaiiMawi 
Mtea Untr. reathielt. daas jeder dnrch Generation«- ' In Aien- und BtattnrEane dilTrrenxfrtrfi XeigHl 
wWhMl nnterbrockene Lebens^claa mit der be- i also Itoraiophytische Gewichie in einea ersten Le> 
rraehteten BfMile btffintt* nni mit sn befrnehtcnden \ beoHieWMe diejeniee fHUtraislnins nocft nfekt , 4ie 
KiKrlleri schlitMM, dana also die ein- oder rorlir- | für sie in einem foliepnden Gebilde, das ans dem 
mal ige Zeni$ang nener Individuen ohne Zasanunen- { erateren cntateht, M clMraktcriatiadi iat, ao kaan 
wiricen der Geschlechter auch bei den Plansen aar 1 niehts naCBrltcher aelii, ata die Oreose ier bcMa« 
St Bpoebtn des Generationswechsels , nicht aber i Bionten, den eigentlichen VorKanu den ., Wechsels'' 
den Anfand; des Gesammtcyclu.s hildrn könnten. Seit ' der Generation in den seitlichen Anltnfipfunicapankt 
der citirten Abhandlung Ton 1869 darf man wobl des eraten, niederen an das das zweite, höhere Ge- 
dicMD Otrelt s« ChiaalMiX Imi'i «ntachiedcn er^ | UMe sa varlefen' und den Sata aonit an ronmtl- 
ar!itri(: es tat ja nie an wfnisrhon , dass die Be- ' ren : die Kormophyten oder Axen- BIntt - P/fansen 
trachtung vefCtakiliacher Entwickelang durch die , giud in einer 1. Oeneratiim Tkalluep/Unxen (Ker- 
der aafaiallaeliea BM^atMrt wird, ao •raprieaalMi | Mm, Mmi9V«tm\ !■ tlmtr9.tni wMOMk NoM- 
auch eino Vpreleichang der auf beiden Gebieten ' bildende Gewüehte, die schliesslich in SporenfrSch- 
ttt^ttäadig gefundenen Reaoltate immer sein wird; | taa Uraellen nener Entwickeinngakreise hervor- 
auaaerdaai aber Ist «• dach waM van allaa MUn. \ Magen. 

/,ii;;<"i:ffb«'ii. dass, wrim irst-iid etwa", dif Spore t\A^ Aus der Hofmeister -BrinB'srhcii Aimirlif koniitt 

pAanxliche Analogen des thierischen Eies ist — und Aicaer einfache Sata deshalb nicht hervorgehen, weil 
darni varsCbnt atdi die BaAkVfn'achaAnateM Idelit dfe Malogiaehe Gltadennif der WaafentwIcItelaBf 
mit Acr gagaarische ti , denn dann int hier wie dort «in eigenthfimliches Heawwl aa bereitete. HlerM 
das Ei (die Spore) Anfang nnd Ziel der 6caaainit> ! wurde n&mlicb die Sporenfraekt der Moose' ala dia 
•ntwiekelung. ! S. Genaration fflr sieb allein betraehtat, wthrcai 

Voransbedingxing «iner solchen Versöhnung j iae Torkaiai nnd die LauhpHansa daraalbea aar 
bleibt freilich stets das Eingeatändniss , dass der ' i. Generation comhinirt erschienen. Einsnwendea 
Eintritt der Befrachtung im Leben der Algen wohl {gt dagegen, daaa 1. die Verlegung des Weohaela 
■rit daai Beginn einer neuen IndividnelleB Eatwicke- I im Ckneraltaa In den MoaMnI der BafflrnelitBag aa 
InniE uw^aramfnrällt wie bei den Thieren, dasx aher, ' wenig etwas zwingendes hat, dass vielmehr hei den 
worauf A. Braaa so nachdrücklich hingewiesen, bei , Thieren die Bionten aich ttets Cwie nach unserer An- 
den HMtUäamä§m Plaasaa der BafraektaMV^e* | atekt aneli bei den Hoaaaa) dnreb aagaacMMMlIcia 
die kreisende Kntwickelung selbst hincinnillt, dass ZenRiuig an einander .«chliessen ; 2. kein Grund 
mitbin FortpOancung C><b Sinne der Neubildung ei- ' vorliegt, in einem einfachen Organ, wie es doch die 
ner Drsalla fSr elaa neaa Maasa) and BaflrmAtang | Maakapael daralallt , alaa gaase Oeaerattaa an aa- 
keineswegs liier in ircendwie näherer Catisalhcaie- hcn:' und das?» 8. wenn man die Bcrrohtisnn^ de« 
bnng ateben. Hat man sich aber einmal von der , i. Kinwandes angibt, die Beurtbeilung der Fam- 
Idee feefreK, daaa der Befhiehtnngaact notkwendig | md PkaaaraitaaMn- Batwiekeleng tacoaeeiocnt er* 
bei jeder Pflanae das individoella Leben beginnen ' scheint. Oder wla will in.m es rechircrtl^en . den 
■rikMte* bloa« weil er es bei den Thieren allcrdinga | so oft gana nach Bten-Art biatUbiilicben Vorkeia 
dint, flo flITII ehteai aai ao laehr das Peethaltea aa> | der Mooae alt der Laobpiaase an einer O eaet a tfea 
wohl Hofmeister'! als Brann's an dem Satse anf, jsn verbinden , datiegaa dia völlig gleichartige Anf- 
daaa derselbe Act swar nitlcn in den fiasaaiflil» i einanderfoige des tballodisehen Bious nnd dea fcor- 
efetue der Bntwicbeinng , aber niebt mitten In eine | mophytischen bei den anderen MattblldandaK Qa- 
aeiner dnrch den Gencrntions^vechael von einander I wichsen, annSchst bei den Farnen, r.nr Statairaag 
geschiedenen Perioden Talleii könne, sondern dass i einea Generationswechsels r.u benutzen? Etwa we- 
aun eben mit ihm den Uebergang von der einen an j gen der Bildung hier der Lanbpflanae, dort der 8po- 
iar aadaren Generationsstufe aosammenntllend ao • renfkvebt vcnaittalst Bcnrachtong? Abar dann wire 
denken habe. Das We.xen des Generationswechsels j es con'»equentcr , die aus der Zoologie entlehnten 
liegt ja allein in dem tiefen Unterschied mehrerer ' Begriffe ganz in die Botanik herüberaunchmen und 
Oabllda, die nar darch ^ Bstatahaag des einen | (aUtt einer OeaeratlonaBtore) de« C a e a a Ma fffclat 

ans dem aiiilrrrii , und durch die directe odrr Indi- mit der Befruchtnng beginnen an lassen, wobei frtl" 
rccte Beaichung auf eine Urzelle als den gemein- lieh der regresaive Generationswechsel, der Im 



aMBea Oraprang vcrtaadea aind m dneai Oamplex ThiarraIck doch aa weit aalCeaar (a. bei BehMp 
ffejatolegiaefcar Individaeii. Man gibt aa ta gMMn ' Mtaerkrebaea) vorkoamt, Ua Pflanacmaloh aar aaa- 




aatMloMD Iteftl wArde. VMforioktfg aiMte 
ia «olcbea Falle drti Biontea, alM ctaM di»pp«ltMi 

Oeaeritionswechiiel annehmen: 

1. SporeBfrackt, t. Vorkeia, 9. Uaubpflaiwe Cbei 

«CS MMMB)! 

1. Ltabffanie, t. 8p«fMlhMM, S. Yikäm iM 

den Farnen) *). 

lodeaseii all diea geachftbe nur aater dem (gar 
tUkt flutbofe vorfcmdMMD Swing, M 4» Moomii 
die Befrnchtang nicht In den Verlauf einer 6enera- 
ttouperiode fallaa laaaeu su dürfen, und andere 
■ttoMMBOini wIMten* mter allOTdliip rkkti- 
gen Folgerung hlerann ia ikiar 
kcfiatrtGktigt werden. 



Intal NtMfiMlihilWniM itm 

lebensaafaBc des Udfridanms Biber rtckenden B«- 
fncbtupMt ni der eist bmo-, dau dlgeiett* 



■enckfittarlich feüteeittellt , daaii bei den Algen in 
dw (CMklccktlichenZeagang die Urselle des aeoen 
geMMat wird, daaa Mer alaa dar 
Befrocktang cuKlelch der Aiifangimo- 
Mak dea Maaa li«keaa tot. ((«Ute «ick dieser Sata 
llr Heckten nd Ptbia aaeh kewtirm, 
4ic awci grossen Abtlietlnagen dea 
•lurcli dreierlei verecliirden sein : 

I- darcb den Generatiouswechael , der Qim okl^- 
' fn Stoma) üWn daa Asaa-Matt-MaBaaB aai- 

koranit; 

2. durch da.n hiermit t;ci;et>eiie Erapor8tei|;en der 
AzcD-Blatt-Pflaiizi- aus ciuem tliallodiacken D«^ 
I ecla dar Mlekk-OiftMranainuc sa dsai der Diffe- 
rensirung in Axe «ad Blatt; 

I- durch die bereite vor deaij Lebcnecude reap. 
dar Krreicbung eines Lebenigipfela erfolgende 
I ■afruebtuag der Azen-Blatt-Planaen, die durck 

dieseu Act mithin Wciii andere» Leben begrün- 
dtn , sonderu iitr eigene* jcuem Abachlusa ua- 
kar labraa, der aHefdlnga aaeli kd Ikaen aiit 

^ der (jedoch ungeacblechtKchen) Kntatehung von 
UrMlleo oder Hporen neuer Pflanaen erreicht 



Tkaltopkytaa (wenigatena Algen) , so folgt ans der 
frfikaraa ■atraebtaag aa«k aater dtö Karaofbjtaa 

aelhat nach der immer mehr drm Lebennanfanc ent- 
gegenrdekendea Befruchtung eine deotlicke Oliede- 
mag. 

Bei den Mooaen, aU den niedrigat organiairtea 
Eoraopkytea, okae eigentllcke 0«fltose Ciai keati- 
gen Maoa daa Worts) , liegt die Baffradttaaig oMdi 
deai Lebensende am nicksten: Vorkatai aad Laab- 
pflanae sind schon fertig, ehe der Zasammentrltt 
der Oescblechter das Letste , die Sporenfraökt, 
Mldat« 

Alle flbrigea Ann- Blatt- Pflansen schliessen 
•ick inaofam da« Mdasen al« eine einaige Akthei- 
laag, Jadack Mlberar gtatloag, an, ala bat IHmb 
allen die Befnichtung ror die Anlage des 9. Bioaa, 
d. k. der Lanbpdanae flllt, die eben erst darck jcna 
begrtadat wlid, md maaerdaB dadaroh, daaa flH 
nen ia Axaa- Blatt -Bnilmd ««Oaaa nia vdllfg 
feUan. 

Caglaieb aber nackt sick, wean wir dia 
ren stolba diaaaa dlaBluna im weitcatcn'Sfan 

die Phaneroramen nmfkssendcn Kreisen emporstei- 
gen, allmfthlich die eigenthfimliche Kracheinung gel- 
tend, die Ich oben mit dcai Avedraek der „dl ge aa 
tischen Kntwfckelnnf' ansgedrficict habe. A. Brtmi 
kat guck hier das Verdienst, dieses hüobst interes- 
aaata Malaglaeke fBotaB aiber ariiatert aa babao. 
Ha<« Wesentlichste nnd üeberraHchptidste möchte In 
der von jeder Analogie ans dem Tbierreich weit 
aatlbrat a a Tkatsaeke liege«, daaa bei der kSher or- 
ganisirtea AbUieilung der Gefässpflanxen der 6ene- 
ratioBswaekaal nie eintritt, ohne daas swei Indivi- 
daaa dea I. flaaeratioas-Stidtaaia In gvsefclaflbtlldM 
Wechselwirkung treten, daas mithin anr Entwicka^ 
lang eines auf der hAkeren^Qcratlonsstnfe atekan» 
den (physiologischen) ladlvIdoBai« Immer zwei sol- 
che individiirii der Vorstufe nfithig sind, iiatnriich 
geschlechtlich dilTerente. Da man jrdor.h die in ei- 
iMR Cyclus gehörigen Individuen trots des Genera- 

Ord- 



Wie atHir die Zurüekv«rlegun§ dea Befrucb- 
tugavorgaags im den FtrUmf das eifentm LtkvM 
daa tlafSa Klaft aetat swisokca BaflMOfbijtaB nod 



*) Adialtebe Daotaagoa habe Uh allerdtafs Mher 
■eibst gegeh<-n, inletst noeh in der ScbiuaibemeikoDg 
M mdoer Schrift aber „die Idee der, PflaaseD-Meta> 
bat Wät and M IMei« 



nune ÄM«!immenziifa«sen pfleitt. mfiKrn wir viel- 
mehr in dietem Verataude des BegriiTs Individuum 
aagaa« aa gibt «tafaeb aatatabande Gdiaaptaaaa», 

deren Arrhegnnieti dir ßeburtsstfltten von Laub- 
pflanaen werden durch Autheridien d9»*»lkmn Vor- 
kabaa, «a gibt aber aabaa diesen „aonogeaatiaeban** 
anck „digenetische^^ welche zwei Vorkeime vor- 
aasaetaea, atoo Strömen gleichen, die, aas awai 
Ooalliaaaen entatebend , eigaatllek twH Qoellaa 
baben. 

In der Orappe der gqoisetaoeen tritt dieae £r- 
■ad mm «taAMHataa «oft Dfa¥ibP> 
, die ArchegoaiaB dai 
4S* 
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Vorkeiaa sM Mf ilc Aatktritfm «Ims Miarm 

angewiesen *). 

Wareu hier die zum mftnnlichen und weiblicheo 
Torkelin uiwaeliMadca Bporea noeb dorah niehto 

von einander zu niiter^ii-heidcn. so tritt mit den Se- 
laif;ineUeen und RJiijtocarpeen jener aierkwArdlgcG«- 
ftnssts 4er wdbHohMi lli]tros|Mr«B (Oynoapo* 
ren'**)) und der mAunliclien Mikrosporen (Andro- 
•poren) auf, sufleich aber eine lo auflUig« Bt- 
•dilcunigunji; der ■«flnichtoag» 4an dwr »iMiliclie 
Torkafan fast nur znr Aaabildung de« Wesentlicb- 
•leiif nilalich der das Autheridium vertretcndai 
Bperaatosoiden-Zelleu , gelangt, w&hrcBd Katete- 
kaag aadwar Zrtlm, die d«B aribinllokflB Baflraeh- 
tui))!«nrganen als thallodlsch 8nsaniraerMrhIi><<^ende 
UiiterUfe dienen könnten, ala Nebensache gans zu- : 
rflcktritt. Trota dar aft so keMaaniaa Undarel^ 
siiektigfcelt der dfckea Aosaenhaut dieser ijporen 
(Bsaa|iare) tat die Balatobang solcher Zeilen, die 
für die Bestlamang der jetaC vaa der lfikras|Mra 
•elbttt gcfrageiieii Berruclitiincszellon allerdinRa 
naizlos eraciieiueu, scbarfeu Beobachtern nicht eut» 
ganiKea. Naofc jAafet eetdcakte liaifiiB , daae bei 
aiistraliscbeu Mar.<«ilieii üpr£;lri( lim Zellen riniKs nin 
dicHpernatozoidenzellen vorkouimen, „ofcue ersiebt- i 
Hehcn Swcck**, wie er hinaaaetet — anaerer Aaeleht I 
nach als flQcbtig angedeutete Spur, gleichaam ala i 
verblaaste Beniuiaccm einea miaulichea VerkeizM, 
so daas die Hikrospore nnr belMba, aber doah naeb 
nicht ganz aus der Htellung einer zur Begrfiadang 
selbwtlndigeu individuellen Pdanzeulebeua beatiaini- 
ten Zelle fn die eines nur zur Befrucktang dienen- 
den Organ«, eines Antheridluma, zurflckgedrlagt er- 
scheint. Geschaffen aber ist die Mikroapore bis 
binan zu deu Phaiierogaaeu als die entachiedenste | 
Sporeasdla« far alebl als Antberldiafli ; das lehrt j 
ihre Entstehung mit stets 3 Srhwesterzellen in der I 
Muttcrzelle, die zuuAchat für sie die äpecialautter- | 
•eilen bIMe«, daa lebrt ebensa die gescteaiaalga 
Kin^chachtclunK der (lünnh;ii)tiu.rn Rndospore in die 
stark wandige Kxospore CSchdCbt'S Intiue und Kzine). 
Gerade die andere Bporanart aber, die ateto aock 
einen dentlicben V<ir!>rim (nur nicht einen fri*i her- 
aus wacksenden) bereitet ml den allein aus der klap- 
pig sieh Mbeodaa Spttaa barvanragaaden Arehcga« 



*' Ufbripcns ftnden sich doch ;inf inaiicli<Ti mannli- 
ehen Vorlieimen noch vereinselt Archegouieo ; der uui- 
geki-iirte Fall aber lal vebiea Wlaaoaa aaab atabt beob- 
achtet. 

**) Der Haae oifinte wohl io Oyolfcesporen gebss- 
aart weidoa, da BailaAt*« Barnfiog aaf Llaai's „0}- 
aaodfla" webl nur dl« Bernfbof aaf etoca Pebter lat. 

Am bMtrn wftre der Name Oo^purea. wenn ditaer BOeh 
niehi *od deo Algologen occupirl wira. 



bald von derjenigen der monogenetisck sich ent- 
wickelnden sowie von deqenigen der Mikro-Sporen 
ab. Dia Megaaparan dar PhanatasHMB* dia ni« fai 
Tetraden entstehen , und als „Embryo- oder Kefa» 
sleke^' meist nur einaeln in der weibliobcn 8pa> 
renfhieht Cdeai Stehen) geAmdea werden, «Ii den 
nnvermittelt neben den ihnen wie den Mikrosporen 
(Pollensellen) durchaus vergleichbaren Sporen ma- 
nogeaetiadiar Kryptoganan etebea, wena ntebt dIa 
Rhizocarpeen die Brücke uns schlügen. Am sehöa- 
sten geben nns die Pilolarien in Leben ihrer Ma- 
krosporangien ein Bild, wie wir ans den Uebergang 
aus der kr^'ptogamiaoben Tetrade von Sporen ia 
einsame Makrosporen (Keims&cke) der Phaneroga- 
men zu denken haben: eine Mehrzahl vou Mutter- 
aaUan tritt snefat aaf, araeagt aoek die 4 Speeial» 
mntterzellen nnd Cn Jeder von ihnen eine Spore — 
aber wieder „ohne ersichtlichen Natzen^S ntmUCi 
als BrlnaenmgsMld an Magst vergaageaa Orgaai- 
sationstypeu ihrer Ahnen (wie wir tiach der Descen- 
denstheorie acklieaaen) , sehr bald sterben alle Te- 
tradaii Ua aaf otaa ab, and solbat va« da« Mtif 
bleibenden Vieren verdrftngt zoletat Blae die % 
Schwestern. — Faasen wir dies Alias ia Was sn- 
aaauBaa, ao tritt aas bei MiMMapaan and Balagik 
nelierii eine digenetiscbe Entwickelnng entgeaee, 
die, um im obigen Bilde sa bleiben, sn vergleickta 
wtve einem Strom , der ans afaaai kflrsareD Qaall- 
dnss Cdem Gebilde der Mikroapora) und einem grös- 
seren (dem Gebilde der Makroapore) entsteht; das 
Leben auf der niedrigeren Generattonsstor« tritt auf 
Seiten des minallchen Bions sckon bis zur Unselb- 
ständigkeit znrflck, so dass die eieentliche Vor- 
keimbildung bier unterbleibt, und dabei iiirgt mAun- 
iiche wie welbliebe Spore Ibr Oabllde ao voHstta- 
die in ihrem Inneren, dais nnr ehen noch die ge- 
schlechtliche Zn.sammeukunft zur Erzeugung des 
vollkaMBnaraa Maaa «flgHeh bt} dlaBatwfektfaag 
des letatarea tritt aahr aal aabr Ia daa Taffdcr- 
gmad. 

<B«*«ftfeas fef#l*l 



Iiiterstar« 

BatBlehttne; dar llUclHal^diMft und dareaSltl- 
hiof in dem Oefflsabfiodelsystem der mil- 
chenden Gewöchsc. Gekrönte Preisschrift voB 
Dr. Leopold DIppel. Abdniclt aus Nieuwe 
Verbandelingen van bet Bataafscb Geooot- 
schap der proefondervindalyke W^begeeite 
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te Rotterdam ; 1 2 Deel , 3 Stuk. Rotterdam 
1M5. 121 S., 17 T«f. 4. 

AI« wir to Ho. II 4«« ««gonwIrtiKtii Jahrg. 

d. 7j. den Wunsch nach baldigem Erscheinen von 
4m Verf. MilchsaftgefllMarbeit ausnpraoben, hatten 
wir Hm VerSflNiflidNuig ta den AnnalM d«a m. 

iint im Nitine, TOM wviclwr, nach Pris'atraittheilan- 
gen die Rede gewesen war. Bald nachher sahen 
wir 4S9 angezeigte , berette 18» pnbKdrie Arbeit. 
Dieselbe hat sich eine etwa<< eingeMchränkterc Auf- 
tahc gestellt als die gleichseitig denselben Gegen- 
stand behandelndsn Avtoren Cliaittfai, 'M«al), sie 
hat aber unseres Erachtens gerade hierdurch an 
Klarheit und Schärfe in der Beantwortung derBanpt- 
fragen gewonnen and ist ein am so flchfttsenswer> 
Beitrag siur Lösung dieser, als ihre Ergeb- 
mit denen der anderen Autoren im Wesentfi- 
flbereinstimaien , obgleich sie unabhängig von 
«cs«n geMwht wofia. Wir gaben hier die Resal- 
lata grossontbetls mit das Yarf. aigenen Worten. 



In der Wurzel der Cichoraceen, Papaveraceen 
and Campanalaceeu seigt die Stellung der M. keine 
wcsentliehen Verschtedenbelten, Inden dieselben nn 
dem Umkreise und im Innern der BastbOndel ent- 
weder vereinzelt oder su kleineren Gruppen verei- 
nigt irorfcraiBien, nnd nasserdea verelnselt anaser- 
halb der Bastbündel in dem Rindenparencliym auf- 
treten. Die an letzterem Orte stehen dann überall 
da, wo eüie aetsfSrmfge Tereinigung auftritt, mit 
den Haaptstrangen , welche den Bastbändeln ange- 
hdran, durch horizontale Beiteniste in Verbindung, 
wthrend sie da, wo dies nioht der Fall Ist« aller- 
dings ohne dna engara YerMndong arfC den Baat- 
bdndel bleiben. 

In den Abrigeu Piaazeafamilieu , wo ick die 
WnTMln In den Kreis nMlnar On t ers n eb o n g e n ge- 
zogen habe, ist die Stellung der M in diesem Or- 
gane nicht wesentlich von derjenigen im Stengel 



In dam glengel schwindet die bei den obm ge- 

nannten Pflanisen in derWursel beobachtete üeber- 
einsUmmuug iu der titelluug der M. schon in der- 
selben , naah aMhr aber ta «afaddodanen gaaillan 
nnd es treten darin Verschiedenheilen auf, denen 
wir eine etwas eingehendere Betrachtung widaen 
Wir arbalioa dabd fblganda Srnpfcnt 



1. DlaM« traten aorindeH:BaatawddarMnda 

I. Die OefIs.<«bflndeI werden durch ansehnliche 
Uebten getrennt nnd ste h e n faat In 



ihnlicber Weise In dem Gewebe isolirt wie 

a. Die M. bilden eine nnnnterhroclienc Reihe an 
dem Umfange mehr oder weniger regelmis- 
sfg balbkvabfSnalger Bastblndel nnd Baden 
sich ausserdem zerstreut In dem Rindenpar- 
enchym: BIdthensobaft von Taraxacam , jön- 
gero! Bwaiga, Blattatlale, Blattnarvan van 
BIcfadnaartM, n. s. w. 

b. Die M. treten. In eine Reihe Resteflt, nur im 
Innern der Bastbändel auf, und finden sich 



ser letzteren. 8o In allen , 
Papatter Rhoeas ntid somnif» 

S. Die Uolzbündel bilden concentrische , nur von 
sehmalen Markstrahlen dnrahaetste Schiebten 

nm das Mark, wahrend die BastbOndel atna ver- 
schiedene Anordnung zeigeu. 

a. Die M. stehen iu einer nanntarbraebenen 
Balba an dcai Uarfkago, aowlo Terelnselt ta 

Innern nahezu halbkreisförmiger Bastbündel, 
welche nicht, wie die Uolabfiadel, aasammen- 
Mtageade Seblebten bilden, sondern dnreb ans* 
gedehnte Paretichyralagen In ahnlicher Weise 
von einander getrennt werden wie die 6e- 
llasUlndel von Tanm. a|f. Vemer treMn 
dieselben vereinntfl lai RIndenparenchym auf 
CCicAortam, fllMMtaai, Cr*fiU, Merit, 
JLssntoiiss). 

b. 01a nehaMU Ihren Platn an dea Uakrelso 
und im Innarn van Ba.«th{lndcln, welche gleich 
den Bolabindaln sosammenbhngeade concen- 
trisflbe Seblehtan UMan ( Ca i iy anM i aaaa d ). 

c. Sie stehen an der Peripherie nnd aMhr rar« 

eiuTiclt auch Im Innern zunammenhingender 
Baslbündel und treten ausserdem vereinzelt 
la den BindeapareBohym aar i E u pktH . dT- 
INnMm, Amte, HMotea^lm nad AjpM»). 

U. Die M. koiBBMn In BastMtadete, Binde nnd 

Mark vor. 

1. Die Oefhssbflndel stehen vereinzelt wie sab 1, 1. 
Dia M. bilden einen unanterbrochenen Kreis wn 

den ganzen Vmt&na des Oenssbilndris und tre- 
ten vereinzelt inmitten der dünuwandigen Kle- 



Rindenparenchym: CMUmHm majm$. 

, DieHolzbflndel bilden znsamraenhlngende, durch 
engere oder weitere Markatrahlen getrennte 



a. Die BaatbSndel werden durch ausgedehnte 
Pagwahyaiblebtea rou eiaander getrennt, 
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ilt M. treCan aowoM an itm Uafluig* alt fai 

lonern derselben iiinttttrii der zartwandiaen 
■utaicmtatat eudlich vereinzelt im Hitideo- 
pafWBAhya auf {.Tragopogon , Laetuea^ Stm- 
cAiw, Scorxonera'). In dem Marke stehen 
in üeaeai Falle die M. an dem Urakreiae so- 
wie \m Inaeni von iaolirteu Bastbündetn, wei- 
cht aa (ter Imaaaalte icr OtllaafeteM aaf- 
treten. 

b. Die Bastbandel siod wie die Uolsbändel aar 
dareh llarfcatrahlan von «fnaater gatranat 

und die M. '«telieii an ihrer Aussenaeite so- 
wi« im. loaera ia der Uffthe dar dickwaodigen 
■aatsallaii , tratan usoarim abar anafc var- 

einzelt in drm RindeDparenebjS ■Vf, in 
den sie bei Kuyhitrb. tplCHden» vomogsweise 
ihren Platz nahaiea iHoja earn. , Aiclepiaa 
emro9$avica, Ntrium., Fieu$ eariea, atipu- 
lata , CroBtigttm elatticum^. In dem Mark- 
gewebe erscheinen sie in diesem Falle bald 
varalasalt In tum tmrmäkfm^ haM Ia der 
Nähe von isolirten Ba<ithilndetn , bald in der 
Umgebaog von grosseren oder kleineren Orni^ 
pen atarh vardioklar oaUoehar Puaaehyai- 
aallaa. 

n. Die H. erscheinen vora^gawaise ia UolaMtakM. 
■ehr varainaeit ia BaatbOndel: Cariem. 

R. Monocotyltdonen. 

1. Die M. stehen in der unmittelbaren Umgebung 
dar OaWaaMadal aa dar Saita daa laattMlaa 

nnd treten nur hie and da auch in dem die Ge- 
fissbündel umgebenden Parenchyn C^usa, Seim- 
#apaaa) aaf. 

2. feiie nehmen ihren Platz vorzugsweise dicht un- 
ter der Kpidenain daa ■Mthaaeobaftes oder der 
unteren Blattlteha and araehefaen nnr aeltener 
einmal im Inneren des ersteren Orgaaa In der 
Nfthe der Uellssbilndel {^AUium Cepa, atealO' 
nicum, jiorrum'). — Der Verf. rechnet hier 
aa den Milehsaftgerftsaen die von HmiMB «Ia 
SeblanchKefüsiie unter<icliiedenen Rdhren. 

Ififlii allen diesen Tbatsachen iat Verf. der Mei- 
aangf daas die M. ein waaentticlMB Blenent dca 
Bastbiiridels der milchenden Gowlekae ausmachen. 
Gegen die Einwurfe, welche diaaar Ansieht anf 
Grund daa ▼orfconuaaaa voa M. !■ Paraocbym, 
■ola von Carica u. h. f. gpnaeht wardaa Manaa, 
erwidert er rollendes : 

Die M. , weiche in dem Rludenparenchym der 
daharaeaea varkoauMa, atehaa arit deaaa dar^aat- 

bfindel in continnirllche r Verbindung, beide sind 
also ein antrenabarea Gaasos. Die varaiaaaUen M. [ 



Ia daai ■indaeparaadiyai vaa Hoja, AtHtpim», n» 

eilt, EupAor6ie» entbehren allerdings eines .solchen 
Zasaai— nhaags mit denen der Bastbdadel (fOr Cayi. 
tplenitn» atoht richtig, Bef.). Naa ist aber bti- 
lanKlich bekannt, dass sich in den entaprecbcnto 
Gewebtheilen mancher anderer Pflanzen nehai iq 
BAndel vereinigten aoch Tereinselte Bastzellea lu- 
den, ohne dass aaa alch veraalaeat iadaa ktata, 

die.ielbcn von dem Bastsysteine zvt trennen. „E» 
dürfte somit der Schluss vollständig gercclilfeni|t 
efaabaiaaa, daea aneb dlaae rara l aa e itaa M. da 
Bastsysteme ansehSren , und dies um so eficr, a1« 
dieselben, wie wir weiter nnteu sehen werden, ei- 
a«a wcaeatUehea Theil das Jtastea MMea, deM« 
correspotidireiide Klementaroreane nach neaem 
Beobochtnugeu dem Bastbiindel kann fehlen dfirfln, 
wiftraad die vardloktca Baalacilea nicM daail ii 
allen Plaaaea ala da BlaaNat daaaalbaa aafb^ 
ten." 

In dea Cariea-Artan eraehdacn die M. selUa« 

im Ba.<<thandel, reichlicher im Holzbändel. Man IIb- 
det sich hierfHr alterdings , nach dea Verf. I««^ 
achtangen, keta Analogen, denn die „lastseOi^ 
im Holze von Yiacum kann er nicht für BanUtllcu 
aaerkennen. Im BolsbOndel von Carica aber tr»> 
ten neben den Geflssen nur gestreckte , slirinfll^ 
rende Parenchymzellen aaf. „Da nun die M. Ms^ 
all , wo wir sie beobachten , mit solchen Bcsenre- 
stoffe führenden Zellen in Verbindung tretco, M 
dass aian annehmen auias , fkra Vaacllaaen i tisda 
zu einander in Beziehung, so hat auch das Vor- 
komaien der M. im Hölze von Carica nichu aofe- 
wikaUokaa aiAhr. Wa aiaban abaa klar die rittt 1 
in Beziehung zum Holzbruidel als Holcbem, »ondtrs 
zu dessen stArkeführendem Uolaparenchya." Aekn- 
liekas arglM aieh fir die Fille, wo M. ka Hart* 

verlaufen, u. «. w. — Verf. erklärt datiard die Jl 
für ein dem Bastsystoai aagebörendes giemeutarsr- 
gaa. Kr aalarllaat ob akar aa aafaa , waa er ■■- I 
tar den Aaadraeüe Baakqralaoi Toratakt. 

k. ftmiirthi lir Blilnflnami 

Sla tat ia dar oiatoa SatwIokalBai ki aiüHa 

gleich, als alle M. zuerst aus reihenweise abenii> 
andar gestellten Zellen bestehen. Im erwachsM* 
Zoalaada aatanekaidat aaBt 

I. eiafkeka C<« k. aleht aataflnalg rafkaaiae); | 

t. nciafilralg anaataBaaireada M. 

Die enteren lassen sich meist in alieo Cat- 
wickelungsperioden als aas eineinen Zellen sosM' 
■oagaaalata BdlHraa artiaaaaa ^ wdoka aaa aal 

Maceration in die Kinrelzcllen zerlegen kann {kv 
aabaaea hiervoa bei ¥iau^ OuifkmrUm}. ü» da 
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AeiMB und BlAUero von CMidoniumf Euphorbia, 
• Atdtptiu 1 IftrtiuH « AlliiMi f Kmmi « 9ttit~ 
dapauM aaaachlieBslich ; ebensolche neben netzfor- 
misen in den BMtbflndeln im CtnvtmuukieeeH, Tra- 
fvpogon^ SonekuM^ dem Marke eüwelner ClelM»- 
raoecn. Verft-itelunKen «eigen die „einfachen'' M. 
in allen Theilen bei den Knphorbiaceen , Aiiclepia- 
deen, Apocyneen, Morecn; bei anderen Pflansen 
nr in ioi MragalkiiotoD nad dar ■lalttaBlii*. 

Die netxförraigen M. bilden TOllstaDdig ent* 
winfedt msaglledarl» BMm, bai «tanav H» mw 
sprilnfElichen Onvrwftnde der BHdnnüszellen voll- 
atlndig verechwunden , die Seitenwinde aar conti- 
BoMiofeaii ■5hn rvntkmtUmm tlni. 80 bat 4an 

Cichoracecn . Wurzeln vnn PaptMtT^ VW daMfM- 
nmlaj Bl&ttern der Knphorbien 

Ban der Wandungen. Die Seitenwftnde itlnd 
■atat sart and den Fugen dar uaisebendeB Zellen 
inif angeachmiegt; lehraa McM i g -^rariMeltt bei den 
traschen Eophorbien. Da, aber tlNik nur da, wo 
dte ißUkBt glattan) Saltanwtnda awalar M. nitein- 
mdar varwaekaen atnd , tretea auf ibaen Blebporen 
Odar ICarica) nicht gegitterte Tapfcl auf. — Die 
Qnerwilnde der in Zellen aerlegbaren M. erscheinen 
Ton runden oder ovalen wahren Oeffnungen siebar- 
tig darchbraeften , atimaien also aaeb Mar arit dar 
OfgaasatioB dar Slabrdbraa dbarclB. 

Die Orgaaiaallaa der M. ist also von allen 
ibrigen Elementarorganen („des Bastbttndeis^^ voll- 
atlndig veracliieden , so dass wir dieselben ala ein 
«Igaaaa naMBlarorgaa sa batnebtaa babaa. — 

„Dia Caaiganrtlaa der Oaaraebaldewiade dar 

einfhcban M. sowie das unter deti bedingenden Un- 
aUbadea laiaiar sa beobachtende Auftreten der ge- 
glttertaa P»ran (Sfebporen Hartig'f) weisen ans 
endlich darauf hin, dass dieselben in deai Baatbla- 
del der aiilchenden Gewftchse in ganz analoger 
Walae nnterxnbn'ngen sind, wie dies bereits fitr 
diaeitterxelleu oder Miebrdbraa dar dbrlgaa Oaarleb- 
ae geschehen ist. Die Milchsartgefasse bilden Bast- 
geflase der milchenden Oewftchse, welche in der 
Jagaad aaa miadaataa dia Faaetlaaaa der «ebrilb- 
ren erfiillen , die Irh clirnfalls aN Raittgefflsse be- 
aeicbne» im Alter vielleicht nnr Reserveatoffe fBb- 



GefeiellscIiAlteii. 

Verhandtunften der Seetion für Botanik und Pßtm- 
•enpkutiologie der 41. Deutschen Naturforteherver- 
laaMWlaaf mm Frankfurt a\M. nach demTetgtHeMd 

der Verl, mitpetheilt. 

Hitsnng den 19. September. 9 ühr. Stftndieer SchrifU 
fibrer: Dr. flCyler. Vorsitaendnr: J. D. Wetterbu. 

Dr. laniafl Aberglebt einea „Barlebt Sbar dla 

XXIV. Generalversammlung des natnrhistorischen 
Yereina Ar fUietalaad and Waatfkten'S betreffead 
dfa Cb ta— altar aaf Java, aar Tarttallnng. 

Dr. FbUCBiar wdat, gaaMllat aar den BrlaC- 

wechsei zwischen ■alpfghi und Beinr. Oldenbnrg, 
denn dieser (nicht 6r6W) war 1671 heim Erscheinen 
▼oa ■alpifhi's MAnatoBM« plantonm Idea** Saera- 

tSr der Rnyal Sinriety iti London, die S)*Ih<>tstfindig- 
kpit der Grew'schen Forsclinngen neben denen lal* 
pigbi'l In aefnaoi Tortraga „wen gebttbrt dl* Prt«- 
ritftt >i. s. \v.'' ausführlich nach, und kaBpft bfaraa 
einige Bemerkungen öbar aaine nenaste flebrüt, 
„über daa Cntatabaa and die Blldnng der kraiaraa- 
den OeiTnungen in der änsseren Haat des BHMbaa» 
stanbes." Deaonatrationen an Pollenkdraara tIM 
Cocnrbitaocea dienen aar Brllaterang. 

Dr. WBMuM deamaatrfrt aa alaar AbHldaag 
elnea .4pfels , welcher von beiden Eltern herstam- 
■enda Eigenthfiailichkeiten erkennen lieas, dniBia» 
•aaa dar Baatardlrmg aof dla FrachlMIdoaf, Aa 
Mai.<<r'flür)7:en , snwir am KlrW«a «lad ihali«ha 

achciliniilirii zu verrmillicn. 

Dr. Heohert constatirt i>ci der sich eutspinnen- 
daa Dabatta, daaa die BaatardflraebtMIdaac aar awl- 

sehen schon hybridlsirten ^pecies vorkomme. 

Dr. lailti arwibnt, daaa ihm nnr ein Fall tob 
Baatardfhiebtbildaag swiaohaa verweb tedenea Oat- 
tangen Cawlaoben LycoperMieum aaealaatM aad 
C^fMfatai «atiHaai) befcaaat aal. 

Dr. HtlMnil welsat einen Ibjthrigen, von 
Geiablattranken nBacblunKencn. erstere flberwallen- 
den Birkenstamm vor. Während d«r untere Theil 
daa iberwallten Stammstädiea des Oeiablatts 9 Jah- 
resringe «rkaoaaa Iteaa« fanden aieb daran etwa* 
weiter oben aar 4, aa obarat aber wieder • Jdb« 
resringe vor. 

Fraf. fllhrter arwtbat ein IbaUeh«* ToritaB- 
mea an Eschen. 

Dr. liUMmid spricht Qber die Pollinien dar 
JkaelaHadaaa. Dia FaUaaaeMiiiaba aaiwiahaln aleb 
nur ans ganz bestimmten Resfoiicri (am scharfen 
Winkel des am Trflger haftenden Polliiiiams). Daa 
aa ftaaaa aiaaa Inaaktaa blBgeada PaliinüMa wird 
■titer aa g iwaada t » daaa diaaa Btanaa dar Marbaa- 
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liebe beim Abatreifen vom liis«l(teiiruBse zugekehrt 
wcritn. DcrMibc erMnlert daa OttNMtte mwI* «Mh 

die .«o». nictintninie der Amleplad«MpollllWriM QM. 
7Afi. 1865) an Pr&paratea. 

Dcraalba eibt Hitthailnnf Aber eine neue 8a- 
pralagoia«: 

AdUgm raetmosa Hild. mit reicbcm aus traa- 
benflfmiiK geordnetan OoiEantcB RaUtdaton Fracht- 

stand; von den Obrigeii Arten noch dadurch uiiter- 
scbiedeu, dass in dan Oe^auien baine LficherbUdong | 
auftritt, sonder* di« Sahttaohe dar Antberidieo ia I 
das Oagonioai Mneinwadiaen. 

Ferner Oder Syzygite$ ampeltnoi Hild. und 8. 
echinocarpus Uild. Bisher waren nur 3 Syaygites- 
Artaa bakaant. [ 

Dr. Ba!l betont den ZnsammrnhanK zwischen ' 
Emputa Mtucat und Mucor raceatosut. Neuere ; 
■aabaebtongen, waleba ta WaaenOlebaii mUt denen j 
HalUer's tihcrein»tiramen, haben die früheren besta- i, 
tigt. In Wasser schwimmende Flietteii lassen nicht . 
■aipaa«. aondem Acblya aatatahen. SlaprelagBia | 
nad Achlya xiiid niclit r.ii tremifMi. Fliegen, welche 
•af faachtem Moose liei$en, erzeugen neben Kapasa \ 
•Mb Jfiiror racaNKNwa. In der Cegend vanOanstg ; 
bamebte vor einiger Zeit in Fokc von Rinpusa- 
bildang eine Kpidemic der Dnuglliege, auch Haupen ^ 
worden durch Enipnsa getSdtet Dia lUnipen von ' 
Noetua piniperda verheerten in der Gagend von 
I>RitKiK die Waldungen in der AuHdebnang von StOOO . 
Morgeu Landes; sie wurden fast säauntlich durch j 
Kapoaabildang wieder vernichtet. (Eine hieraaf be- j 
zfmiiche Stelle au?» dem Berichte an die köriiti Re- , 
gierung wird verlesen). Aus der an den Puppen | 
▼arhaamiendm PllsUldiing ealataad dnreh Oiiltnr • 

oin iM iK-r Mncor (Rhizopud), wdrlirr «ich VOailfil- j 
cor nigrican» durch waaserhelle Hporen ondSebel- ! 
dewandMMang antertaalb dar ia atna Hpitee aaage- 
sogenen Blase unterscheidet. Auch Zyj;itsporen- ! 
pdaiiaeu, sowie PflAnscben swcier Cephatosporiuai- 
Arten wurdaii eniogen. Dr. Ball gfabt blerbal eine I 
grosse Anxahl Zeichnungen, welche »ii h auf seinen 
Vortrag direct und dbcrbaupt auf interessante aiy» i 
kaloglsche Fragen besleban, aowta alna AiiMbI In- • 
feirter Raupen der erwibntan Moctoa bemn. 

Prot. BoffoaaB erwibnt, dass es ihm gelangen - 
■ei, direct aus Mucor Achiya zu erziehen. Indem | 
ar ersleren mf Viachschuppen äbertrog. Unter 
Wnsner bilde sich Saprole^inia, an der Luft aber 1 
Mncor. Derselbe weist auf setueu Apparat f&r Pilz- | 
«nitnr Mn. !■ dar UefM aleb hntpflmdan DabaMa 



erlAetert Or. Btil den von ihm fiir Pilzcnltur enge- 
wandatan ApfNumt «ad baacbraibt Dr. ThbB^ da^ 
jenlüni von HaHler. 

Wetterhan fährt auf, daaa Bmrkhmmtia aHf^ 
walcba IM» bat Fmnkftirt aar «ptoliab and an ei- 
nem cinxiven Standort rorgekommen 5ei. in diesem 
Jahr in reichlicher Meaga gefunden worden ist. An 
der IlBgarwi hfabat aleb antapinneadan Debatte Mar 
die fir VerbreitunK einer Pflanzenart xfinstlgan 
Factoren betbeiligen sich Dr. Emmert, Dr. Tlua4. 
Dr. Wlifk, Prof. Haffnana, Dr. Kala, Or. Ball, Dr. 
Kaaiti, Dr. PrtMiet, Dr. laüknl and Dr. Ui» 
bcaM. 



.(ilaiiiiiilffiii^«-n. 

Diejenigen, welche mit dem Aef. über das .xchiofc- 
sal dea van dam Varlkaaar dar «joapala Floma gerw 
manicae et helveticae hinterlassenen Herhars (vel. 
Bot. Ztg. I(M8. p. A6) im Ungewissen waren, wird 
es latareaelraii an arlkbraUf daaa iMh^ Herbtrlnm 
in den Privatbesitz des Professors Dr. SttrlBgar in 
Leiden fibargegangen ist und sieb somit in den he- 
ala« HMa» baiadat, abgMdi ea Immer badaaart 
werden mass, wenn eine solche Sammlung nicht in 
den Bcaits eines MaotUcben bistituts gelangt. 



Der Verf. einer zweihändigen, daa dritten Bsn- 
daa nach ermangelnden Flora PedemoniHM, Dr. Altn 
■mllhg myslM lat M. Navbr. v. J. an 
Bialla In PianMot g a at a r ba n . — 



Anzeige. 

In nnserm Verlag ist ehen erschienen: 

Ueber das Entstehe ii und die Bildung der krdii* 
runden Oeffuungen ia der iusgeren Hanl d« 
BlfltbeosUube« nacbgewtesen an dem B«Mie 
det Blüthenslaubes der Cucurbitaceen und 
Onagrarien. Von Dr. Aloya PoUender« 
Laureat d. Könlgl. Preuss. Akademie d. Wis- 
senschaften in Berlio, für den Cotbenius'- 
sehen Preis. Mtt % ttUiofr. Tafeln (37 n- 
0umi). Grogs 4«. Preto 20 Sgr. 

■«K CMwB A %m\m In Bonn. 



Verlag von Arthur Felix in Leiptif;. 
Draabi Gebaaar^Sabwalaakke'aabe Boehdraoberei in Halle. 



Digitizedby Google 



25. Jahrgang. 



M. 43. 



25. October 1867. 



BOTAIHSGHE ZEITiniG. 

Redaction: Hugo von MoM. — Ä. de Bary. 



Inhalt Orle • Kirohhoff, Zur l.dire v. Generaüonswechsel im Pnauzenreich. — LIt. : M. Michelt, 
Bcitr.**. Keomuis» d Chlorophyllfarbslolft. — 6e8ell8Ch. : Bot. 8«cl. d. 41. Deutschen Saturf. Ver*. zu 
Frankfurt. — S«mml. : H. »• Henrck, Taatohollerte. — NaohlM« v. 8 eh I ec h ten dal s. — v, D. 
Dietrich.— Verkäunich« v. Rcioacli. — Pers. MMhT. : Sag o t. — Zabel. — Dickaon. — K. 
Kot. : Intemalionale Aufstellung iu St. Peteraburg. — Aueigea. 



Zur Lehre vom Generationswechsel Im Pflan- 
zenreich und von den organologischen Anulo- 
.gieen der phanerogamischen und kryptogami- 
schen ßiülhe. • • 



Von 



Dr, AUnred KlrchhofT. 

(B**eklm$s.) 

Dies Ist bis zum Maximum Kcstciiiert bei den 
Phaiierogameii » wo im« jedoch Kliick lieber Welse 
die OymiiOBpermen den verkiiüpfeiidei» Faden be- 
Avahrt haben. Mikro- «md MakrosporaiiRicn treten 
als Staubblätter und Eichen schon bei Conifcren und 
Cycadeen ganz aus einander (wie illirigens schon 
bei «elaKiiiella, I."»oetc.'* und Salvinia), der Vorkeim 
(das Kiidosperm) bleibt %'r)lliK in der Makrospore 
(dem Keim.-sack), jedoch die ArcheRonicn (R.BrOwn'8 
Corpu-Hkeln) liegen dicht unter der Kernwarzc , die 
Mikrosporcii (Pollenzcllcn) erzeugen zwar einen 
Torkeim, der inde-wn nur iii ftew'*"'«"' Fällen ein 
mehrzclllees Körperchen darstellt (bei unseren 
Wetsstannon , Fichten , Kiefern , Lärchen und hei 
Podocarpus- Arten) , gewöhnlich nur zwcizelÜK 
bleibt; in beiden Ffillfu dehnt .'»Ich eine Vorkeim- 
zelle schlauchförmig aus «ind wirkt durch ihren In- 
halt befruchtend wie ein Anthcridium. Noch nie 
aber wurden bei irgend einer Phauoroganie Sper- 
natozoldcn- Zellen nachgewie.<<ciu so dass die Be- 
fruchtung durch den Inhalt einer Schlauchzelle statt 
durch Spermatozoidcn der schärfste Unterschied 
»wischen blattbildenden Kryptopameii und Phanero- 
gameu zu sein scheint. — Biologisch stehen sonst 
die Gyonoaperiaen den zuletzt betrachteten Krypto- 
(amengmppen sehr nahe: nur in sofern ist da« 



selbständige Weiterleben des männlichen Bions der 
Thallus-Stufe noch mehr beeinträchtigt, als die Mi- 
kroopore nach Bildung sehr weniger, oft nur zweier 
Tochterzellen ihr Leben he.<«chlicsst , und als sie 
telbtt zur Befruchtung von Archegonien des weib- 
lichen Vorkeims verBiegt. wShreud kryptogamische 
Mikrosporen, gleich als wollten sie wenigstens den 
achein der Uuselbstfindigkeit vermeiden, die Be- 
fruchtung den frei schwfirmenden Tochterzellen al- 
lein riherlassen. 

Uas kormopliytische Bion wird den letzten Knt- 
Bcheidungasieg ütier die tliallndi.scheu Vorgebilde er- 
rungen haben, wenn auch der u'etöftrA«! Vorkeim '^), 
der, mit ihm als seine eigentliche Mutterheimath nä- 
her verbunden, bisher noch seine Hechte gewahrt 
hatte, — wenn aucli dieser zur Bedeutungslosigkeit, 
gleichsam zur blossen Vasallit.lt erniedrigt wird. 
Diesen letzten »schritt sehen wir gcthan in der aii- 
giospcrmischen Kcinihereitung. Hier xiht es auf 
Seiten des männlichen Vorgebildes blo.ns noch ein 
Leben als Kelle, die ihr eigenes Dasein in demsel- 
ben Moment cudigt, wo sie ein anderes Dasein be- 
grrinden hilft; auf üieiteii des weiblichen Vurgebil- 
des zwar noch etwas mehr, aber kein selbständig 
ges Ausbilden eines Vorkeims als Kndosperm , keine 
Archegonien , in denen sich der zukunftreiche Keim 
einer kormophytischen POatize anlegt — nur noch 
die „Gcgenffissleriunen'* als einzig vollbürtige Toch- 
terzellen und die „Keimbläschen" oder ,,Keimk(>r- 
perchen" ihnen gegenüber als blosse Plaamakugeln, 



•) Den Embryolriper bei Phanf rogathen Vork#!tD tu 
nennen, scheint mir nicht angemeBsrn , wenn man da» 
Ettdosperm Aualogon ilea Prolhaiiiums nenut, was doch 
am besten eben mit ,, Vorkeim" (IberMtst wird. 
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dmta «rat der befrochtonde ConUct mit dem Mi- 
kroapor«nscblauoh di« ftato Zellhant and damit die 
wahre Zellennatnr bringt, dasK dann «liMmniKeim 
erwachst. Aualoi^a der Archegonien resp. ihre» 
weaentllchen Tbeils, der Ceatralaelle , möchte ich 
iaher diene KdniflrpMwfcCB «Mt «kM wdterea 
nach A. Brann *) nennen , denn Archef;onftim ist 
doch stets dasjenige Organ, to welchem das Keim- 
UiadiM (Miphtta^t ,,MlnMbtoiifEakiiffc1**> «weh 

BefruchfunR sich zum nenen Gebilde erhebt , nnd 
daa iat wobl der Fall beim gyawosperaiaolien Cor- 
fBMahnit aber ■teht kd den aagtoapcralMfeMiKeiB» 
tdrperchen. Vielmehr ist bei den Angiospermen die 
Makroapore mit UnterdrflckaDg eines Arehegonien 
•racogMideii ▼«fkefau aalbat s» ArthcginilaB oder 
vielmehr zn dessen wesentlichstem Thdl, der Cen- 
traiMll«, iewordeo, gus wit Ate Mkn»fOn mit 
▼miliar VttteffiriWkmg alaiinelien Torlialns 
■dbat die Rolle des Antheridinms and iwar des 
weaeBtllchen Inhalte einea aoloken, der Speraato- 
BOiden-Ken«, spielt. Wokl entateht noch eia Bn- 
iMfam» 9kw aidit als aeibatindige That der Ma- 
kroepore, aondem unter dem Einfluss der Befnicb- 
toDg dnrcli dieMikrospore, and nur am den fttUh- 
«rwMkBMdea Kcte m «nilkr«!!. Sauft tot 
denn die ganze Kweilebigkeit beinahe Temichtet; 
wArde von einem Uenerationa Wechsel gar nicht 
«4u kfoiimi, wwn niebt 4«« VarfklgiB in 

Bntwickelong nnvollkommn^Tpr Oreanisnien erwie- 
aa« daa auch die Angiospermen zu einem 6enera- 
thw » we a fcael gleldiaaai kcaalagt alad, ja «la g«- 
schlcclitlich difTorentes Vorleben wirklich fflliren, 
daa jedoch durck raackeatea Hindringen auf dea 
darok gaaokleektliek« Tenatoekaag aa «mhdwadaa 
Beginn der höheren (kormophytischeii) Eiitwicke- 
lung männlicher Seite nur durch die Sciilaackver- 
lingerang der Badoapor«, watkUeker f elta aar darok 
die mehr nebensIcUieke aad aacktrAgliche Bildung 
dea Sadoaperaia aagedaatat wird. — So aind die 
keüaa Qaallfldaa« der dlgaaattadiea Batwlekelang 
aaf aia Mtaimnm redncirt« ladem von den Moosen 
bis hieher au den Angioapenaea der Ort ihres Zu- 
taauneDfluaaea aich hdker und kdfcer dea beiden 



*) A.Braun bleibt sich in dieser Deutung auch seilst 
nicht Ifen. In der cilirlen Abhandlung vuii 1H59 wie- 
derholt er iwnr p. 13) f «nd andi rwftrls urine frühere 
Paralleüsiruiig des phanerogamischcu Keimbläsebens mit 
der Geatralieile des krjptogamisobeo Archegonioma ; 
dagagea wird p. 203 Anm. tob den Aogiospermen ge- 
aagi, data Ibaea AiahefBalea feblen, solche aber 
daa OinDoepennen soklmen , wiknad daek f. 130 
Mät» Gruppen Analoga arcbegooialer Cealialaellea aa- 

£ schrieben «erden, so dass eben p. 263 die Analogie 
• frOber dem Corpnsedum aar Sdte geatellten iieim- 



Onellen entgegenschob. Die geaehlecbtlich diflieraa- 
tcn Fortpflanxnngsaellen aind su Ba(hi«ktoagaaal> 
len activer nnd pasaiver Art gewerdea. 

Dem Kreise der Kdrmopbyten möchte im Thier- 
reich der der Wirbelthiere verliehen werden. Wie 
M dto Katar daa tfeiaraa aa arft atak krägt, iaM 
die fortschreitende Verwandlang immer mehr eine 
aiualtane Aenderaag dea ganceu Organisana als 



ren^ Bildungen (wie bei den Pflanzen) ergibt, so 
det aiok aneh bei den Wirbelthieren der BntwielB^ 
Inngrftertaekrltt aia MMaaiorpAaM, akkt ala daa 
Nacheinander (die ,,Metagericsis") des Generations- 
wechaela. Vergleiches wir ab«r Lärche und t$An- 
gethiere , ao ladet afoh kfer «1a ihnHefcer 
aata in der Metamorphose wie zwiaehaii 
und Angioapenaea ia Oeneratioaaweokael: dte Vav> 
atnfen verkdraen atek aekr aad aickr aad sidMa 
alek aaletat ia dia karaa gakabaalaarafeka Zeit dea 
Rmbrj'olebens aaaammen, nnd angleieh wird das 
seine Jogendstadien so achnell dnrcheilande Cia> 
aad aekr vea der Mattar 
fa ikr 



Mt HMt dt lONlBrit der flewMM. 

Der gelieferte Nachweis eines einheitlichen Ent- 
wickelnngagaogea aller Axen- Blatt -Pflansen, der 



punkten (Beschleonigang dea Befrachtnngsact<i und 
Unterachied awiachen Mono- nnd DigeneaeJ modi- 
ifllrt, •radglickt «a aaa dl» Frage aaek dea Tar- 
handenaein einer Bifithe auch hei den Kryptogamen 
aebr einfach nnd, wie wir hoffen, natürlich an be- 
antwartee. UmUm tiMl galaagte kekaaatliA, 

als er zum letzten Mal die Versuche einer moni- 
atiach-biyahenden Beantwortung dieser Frage krt- 
tiaeh kdiaadelte, an, wie er aelbat aagt, ackwa»* 
kenden Reanitaten , die es ihm schliesslich ratk- 
aamer eracheinen lleaaany den frSkerea Daaliaaraa 
einer Soheidnng in külttanlaBa aad fa BlCtkea-Piaa- 
Ken zn rehabilitiren. Aach wir atehen gaaa aaf 
Braoa'l 8tandpunl(t, wie er ihn in dem Satxe ans- 
geaprochen hat: „Es handelt aich bei der Frage 
naoh der An- oder Abwaaaakait der Blilthe bei dea 
Kryptogamen nicht bloss nm einzelne morphologi- 
sche Bildungen oder physiologische Functionen, aoa- 
dara kalde MaBaat« werden aatranakar Tanlalgt 
aein in der Frage, ob Phanerogamen und'Krj-ptoga- 
aen iu wesentlich übereinstimmender Weise die be- 
•tfaaarta Mmft itr M t ium t mM Mimmf keaHwa, 
welche von Alters her Bltlthe genannt wird , nod 
welche aich durch eine Beihe eigenthdalicher For- 
aatktaaa aad baatlaaula «a dlnaalkea (tkalplli 
«kanwiariairt.«* AkarwirkaaiBa 



Digili^ca by GoOglc 



389 



der dargelegten Ausdiauuna; von denuelben Aiu- 
(Hgapaiieto wu aothwendig su einen pariWw, 
gtatt sn einem negativen Ri-snUat Worin nftnlich 
Bcigl das IfMcn dessen, wai« man bei den PJiane- 
ntßmmt jeher ,^lttflw** Muutef Wir vrtMtm 
darauf nicht schflrfer xn antworten, a!-* mit der er- 
•ten DeftnitioD, die UaiÖ in der Pliilos. bot. %. 86 
giMs „me FraetMealUm ier eewteiiM tat elii der 
XfuMIdunE gewidmeter Zeitabeclmitt . Altes endi- 
gend, Meaea iMginneiid*'} nod, da oack $. 14S die 
meH l c rti wi atok gH«4««t In die elgenfirohe 0W- 
CAeaperiode, als die Zeit der SekOpfung eines neuen 
iadiridnellen Daseins, und in die Zeit der Frmckt- 
Uldaag, al« die Zeit der Entwickeinng des Ba- 
blj«, SO wirlei^ ans beiden Defloitionea SMeaanien> 
geiiomaMa, die gaos treffende Deutung der RhUlie 
als eiaea Weadepaidites hervorgelteu , wo sicti au 
Labeo «Inar «na CHpfsl ihrer Bntwlciketaag ge» 
diehenen Pflanse ein neues Leben anreilit ; — kurz 
die Blütae iat im Wesentlichen Beginn eines jttn- 
|er«i Lehe uacyel i iB gemw vom denwelbeB Fankte 

4ir Kreisbahn aas, wo der f;Icicliartipc altpre Lc- 
h—rihnf einat seinen Anfang nahm , wo er jetat 
dhen sein Sude fluit. PronlMher ausgedradtlt dt« 
Blflthe ist die 9Mt der Kortplaoaiuig « die wir bei 
den Kryptogamen Fructiilcation nennen, die Uuüi 
mach bei den Phaneroganen so nannte, nnd die wir 
ta der Thnt jetst noch bei ihnen so nennen dürfen, 
noiHtld wir unsere seit hundert Jahren so nehr ae- | 
Igntcrte Keuntniss der Kructificationavorgdnge bei ' 
dan ByptagMMB aof dl« Dedaitien dar •lttth«BtB- 

dOM gewinnen ln<«^en Wir nah^n : Anfang nnd I 
Kade des individuellen Pdauseuiebeus ist die Zelle | 
CUiBeite, 8p«r«f gieiohaMB das Pdaaa«n-Bi), aber 

Ihrt Bildung fallt hei kritier einzigen Axen>Blhti- 
Pianae ausaauaen mii der BeCruditung, vielnMhr 
tat die Sporen - oder ITrsollenMIdnng hier AteraM 
ein ungenchlechtlicher Act, im inneren der Sporen- ' 
fmcht vor sieh gehend. Nur dadurch , dass die dt- i 
gnoHaohen fi«wliehse die Begattung aehr nnd mehr , 
beoeblcnnigea f werden bei einer «iaaifefi hierhin ; 
gehdrigen Pdaoaenabtheilung, bei den Angiosiier- | 
■en, deren Vorherrschen in der! gegenwärtigen \ 
Weitperlod« ans nicht aar OerineMMUaang der 1 

jeiat weniger aabiretch vertretenen niederen Knt- 
widieiaBgetyfen verleiten darf, die Malirosporeu j 
eoltot paeatva, die Ilikraoperon Mtnt «etiv« M»- '■ 
fruclitutiS''zcneM, woraus natürlich folgt, dass die sie 
hervorbringenden Organe, die entschieden nrspräng- 
Bth aloiito al« JWwfy/taaeaafi- Cd. h. Sporan bil- 
dende, Kructiflcatious-) Organe -'liiKl, B«frud^lhUI$0^ 
•rgaae CArohegonien nnd Antheridieu) werdea. Jode 
Qoaitea küivtiit» dau ee ein Irrtham lal» daa We- 
Ma dar Mdoa eiaalgea w ßt maUtkm ■U t ieaa rg ia « 



in die Befruektuag au verlegen: nicht das Staub- 
Matt d«r üaaKhica «raoagt dinet die hefraoblend« 

Zelle, sondern die PoUenzfUe tinit dieses; nicht 
das Eichen eraeugt die zur Coiiccptiou beittimmte 
S«li«, Bondera dteeo bildet aicb ans dem Keimttck; 

so wenig man die Makrosporen il -r fSrl,if;nieMa Be- 
fmohtnngeaelleu , die Makrosporaugien derseibea 
paiaive BeAraohtaagiMMiaBo aoaaoa daif , «o woalg 
ist dies für gyin«oopBrwtifi>« KolMlok« aad Bf- 
chen gestattet. 

▼on aalm eaponteigend , verrlth aicb daa 
Wesen jeder Entwickeinng, die Deutung jedes Or* 
gaus am Klarsten. Auf diesem Wege erkennt man 
das Wesen des Staubblatts wie des Bicheiu als 
FortpftonzungeorgoM^ d. h. ata BporealMM*). 
Mit dieser Function, der Hporogonic r.u dienen, 
steht auch ihr morpbologij«cher Charakter im vol- 
l«a Biaklaag: dl« Blldaag der BpoelaiBatleraalloa 
der Polleukörner sn 4 in einer Zelle, selbst die 
Aensaerlichkeit des eraengeaden Organs, die sich 
awtsehen Bf Bteetaeoea aad Phanerogiaiea a. B. Ter« 
mittelt durch die Tischchenform der Kiben- OttdOjr- 
presseu-ätaubblAtter aiit den unter der HacbHatta 
■ftaenden Antberenbenlelekea ; nnd wie die BrBek« 
swlschen den vietsporigen Nporcnfrilchteu der nie- 
deren Kryptogameu und den hei Coniferen meist 
wenigsporigen, bei Angiosperaen HelBt ainsporigen 
Eichen der Phancrogamen zu schlagen tat, aeigte 
sich oben hei der Betrachtung der BhiaocariMen. 



*) Von dem Iiier gewoiim.'nen Stamlpuukt aas bc- 
preife ich vollliommeB lii - Hci i chlignng , mil weicher 
der trefllioh« Bicliei (Generelle Morphologie II, p. OA) 
dasBiebeo der Pbanerogamen dem Eierstock derThiere 
veifleieiit. Um so anCTilliger ist e» mir aber, daes ihm 
bei dkMr gant gewiss naturwabrea Ansehanoog en^ 
ging, wie das dem Eierslaek enrspr rhende Ovulam 
nouerendig das Pflanttm-Bi ( Iih Spore) enthalten 
m<i»H, nUii [iiii (U'in ihieritolien Ei enlhciiiedcD der ptia- 
ueroyanu' Knihryosacfi, uiclit da:» Keiml'läschen des- 
selben in l'Hrall''!' Irill. I)a?(» Hirkci feiii'T d«8 Ar- 
ekegonium <li r l^rypluKAmen (siati ihrer ^/»oren^nicikl) 
ein Aoalogon des Ovulnms der Phanerogamen nennt, 
beruht auf dem dberbai^t herrseheodea Dogma: die 
Sporen erteugendea Orgaae der Pbeaeroganen (Stanb* 
biitter aad siobeii) sdea maieliet ß^iruektumteor- 
gane. Es hieese aber doeh dareb den einzigen typas 
der Angiospermen alle fibrii.'rn Orftanisationstj ju ii nia- 
joriiiireD, wenn man von ;e<lem als wescntlicin-s lUQ- 
tbeoorKSU zu dcuu-uden l'llauscDtheit neben licr lien 
Aussehlag gebi-ndeu Kunclion, Sporen su <-rzeugea, 
nuch verlangte, dais es der Refrachtong dienen mSsse. 
I'olgt denn aas dem Vorliandeusein von Kaufässen bei 
Cmsuceea, dass die wesantiiebe Pnnetiea des Pusaee 
nickt ia der Locomollea Hegt, oder aas der Nalnr dos 
Eiephanteortaseie, dies dte Nase der Singethlere «e« 
•entlich ein Oreiforgan ist, dem Runde mithin der Be- 
aiia eiaer Nase ahsnsprceben ist, weil er keinen Rtts« 
eei baiilitr 

41* 
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41» Katar A«r wttcirtllcilMn BntliM> I 
«rgaoe nach ihrer physiologischen und morphologi- | 
Mkcn Seit« festgnMlIt ist, vollsieht sich nun faat ' 
▼OB telbst «ter flchloss: da alle Oewielise (von den | 
itodrigsten Organisnen allerdings abgesehen) Or- | 
pane besitjsen. in welchfn «ic tifui'n'G«*schöpfeti ih- ] 
rer Art die Urzclle bereiten, so besitzen sie alle 
BMffeeMirtMie, die mn Ikran bikaU «Mh alle Sf»- 
renfrflchfp iifniipni darf; gle erpreuen sieh mUkUi 
alte einer Fructificmtimu- oder BtütkezeUf n- 
Md eie den G^f» Otm «f^nirii iTMMiw eriHrfeAt 
haben. Die Axen - Blatt- PflanKen haben theilwefse 
streierleiBiathenorgane (Makro- und Mfkrosporan- 
gl«B>$' da abtt^ lelMt oatar 'tkaan Mir die Angle- 
spermen die sofortige Befruchtung der kaudi gebil- 
deten geschlechtlich dilTerenten Sporen ohne vorhe- 
rige ▼orkdlBMIdntig jseigen, «o ■flssen Vet agant- 
Itcben fibrigblelbenden digenctischcM und vollends 
bei ällen aionogtnetischeu Axen-Blatt-Plauea , da 
Mb« Befraehtong kelnar etnslgan fehlt, ainaer ei- 
nerlei, beziehpntlich zweierlei, Sporenfir&ehten noch 
besondere Antheridien and Arcbego&ten gebildet 
werden, und swar in einer um so sptteren Bnt- 
irlekdongsphase, je niedriger organisirt die Ge- 
wlGliM sind. Je nehr sich die Befruchtnn<!; aber 
dar BfOreu - Entstehung seitlich nähert, je mehr 
ivM Üa AaeUldaBg 'ier AatkerMtea and AreiiagO' 
nien als besonderer Organe sich verwischen, bis 
sie bei den Angiospermen endlich ganz unterbleibt. 

Zu der hier xum üchlnas au gebenden systc- 
■alischcn Uebenleht Ist ea fcaaB nSthIg an b«Ber- 
ken. dass die beiden obersten Kry|itogamen- Grup- 
pen (dieOelaginelleen nnd Rhisecarpeen), eben weil 
alt dBa Uebergangs- Gruppe danrtellea, alt einer 
gaariaacn Berechtigung (z. B. wegen des Besitzes 
von ^permatozoiden und der nie stattdudenden Klii- 
schlieflsung der jungen IiaubpBanae in eine Samen- 
MUle) anek aa daa Kisrptogaaien , wie Msher ge- 
wöhnllcli , gezogen werden könnten, noch richiiKcr 
vielleicht als Gruppe für sieb die Brüclie bilden 
Mantaa wriaeliea Kryp<ag aa i en aadOyaMeapewaaB t • 
aker die Thatsache , dass sie selbst gj^mnosperaii- 
■lAar als die bisher allein so genannten Gymnosper- 
■aa aiad, erlaubt ihnen den Mar gegebeaen An- 
aehluss an Cycadeen und Coniferen. Dio .Stellung 
der Bqaisetaceen mit didcischen Vorkeinen ist oben 
baaatisfeaal, blar der Kdna wafea aneaneioliaat ge- 

1. Tballopikirfen. Nie in Axen- und Blattorgane ge- 
schieden, die üporeu (Alle?) nach erfolgter Be- 
firaehlaag Mldaad. 

IL Eormophyten. Durch Generationswechsel aus 
aineai ThaUaega|»Ude an der OiBerenslrong iu | 



Azen- nnd Blattorgane ffarteehreitead, die BfO- 
ras nhiia BelraidilaBC bOdaad. 

i. Monogenetisrhe. Mit geschlechtlich la aM b t a a 

ten i$poren. 

a. JHooe«. Befruchtung iai Yarlaaf dar t. 6a- 

aaratlaa. 

b. Farne (und Lycopodiaceen?). Bafkacb|aa§ 

an 8chlusB der 1. Gteaeration. 

f. ■m§Miaeh0. Mit «lakra- und Mikraaj^fM. 

a. ^%awae ya rai n . ' BafhicMnag imM Idt Bat-- 

stchnng dps weiblichen Vorketau; dervlaB> 
liehe Vorkeim wenig entwickelt. 

b. PkanerogamtH i. 9. Befk-uchtun^ elaa 

vorherige Bildung eines weiblicheu Tor- 
keims; der männliche VorkcTm gar nicht 
ausgebildet; die Sporen sind selbst die Be- 
nraehtaagaaallaa. 



Beitrag aar KmhuiIm des ChloropbytlfMdlbl» 
fes von Marc Hlchelt. (Ottelqaes obuf 
vations sur la nmti^rc colorante de la chlo» 
rophylle. Abdruck aus d. Archives des sciea- 
c«§ de It bibUoth^que untvefMlle de Geoiie. 
Mal 1861.) 

Es haben diese Im Laboratorium des Prof. ladt 
zu Poppelsdorf nnteraoBMaanen Unteraachnagea das 
Zweck, die FNny'seheB Analebten Uber die Conelf- 

tution des Chlorophylls zu prnfen. Als Ausgangs- 
punkt dient MmfB Ste Arbeit: Comptes rendas 
1865. tom. LXl. p. 188, die der Verfasser folgen- 
dermassen resiimlrt: „Um vollkommen reines Chlo- 
rophyll 7-.U erhalten, versetzt Fr^my die atkoholiscfee 
Lösung unter starkem Cmrähren mit Thonerdehy- 
drat; diaana firbt sieh grita and aa Maibt aina gelbe 
Siilist.iuz und ein Fett In Lösung. Vermittelst 
kochendem Alkohol entzieht er dann das Chlorophyll 
dem ThonerdehTdrat. Der ao brbalteacn LÄaag 
setzt er Barytwasspr zu, kocht auf. und erhält anf 
diese Weise einen doppelten Niederschlag, einen 
gelben, den er fdr rrtnea Pbjriläsaalda hBK aad 

einen griinen, den er phynocyaTisnnrcM Baryt nennt, 
ohne einen Grund anzugeben, warom er das PIffU 
locyan nnter die brganlaeban Bdnraa reohnat. Bei- 
ner Alknlml li'ist dann das Phyllöxanthln , die reine 
PhyllocyansAore erbfilt er durch Zeraetanng des Ba- 
rytaalaea Bit BO,. Daa ^ hjH a xanlMa lat nentral- 
unlöslich in HO, löslich in Aether und Alkohol und 
kf^rstalltairt in gelben filgttchen. adar rdtblichea 
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Prismen, die durch HO, bUa gefirbk werdM. Die 
FkyllocyftiMiare ist anMalieh in Wuser, iösUch 
In Aetlier and Alkohol ntid ihr« Ltfraag grftn oder 
brenserarbtn, ihre Salse sind braun oder grtn, von 
nartm war 4ie AlksHMI«» In Wmmt IMIok. Die 

Löi«iitiEPn der PliyHoryansBnre in HCl oder SOj sind 
j« uacli dem Conoeutrationsgrad bl«n, vioieU oder 

TSnr HerstellonK der vom \>rfaÄ«er anjicwand- 
le> GhloroirbjrIWfaaliK wurden in kleine Stäche ge> 
«dmltlMi« Hafte- vnt BogpiaaMlIter. S ■•dan4'lfal 
in HO geJtoedit, bei iM) — 60" Ketroclinet und pnlve- 
iMrt. JBei dwi Kochen ait W«Mffi «ebM ßi*MltA* 
tat aiaea' «Mh«t Wm^Mt ^a^« -.«ff 4f« Chlorv- 
flQrll nicht angehört. Seine Ldnunx seiKt l<einerl<A 
Ilaoreaonns uwt.ar wrini duroh'AO» mt^tikn 
BiedorgeMbiagea» . ▼«tf. iitlt daOir, daae diaaer 
Kfirper iir <;elbftrbang der Fiemy'AcIten I/unung 
nach der Absorpition des Chloroiihyll.x durch Al,,0( 
HO bewirkt. Ale Lösnngsmittel für das Cbloro- 
ffeyll werden angeffihrt: Alcohol, Aether, Ciiloro- 
forin. Benaln, Oliven- und RicliiusSl. Besonders 
mit dem letzteren wurde eine prachtvoll grflne und 
atark ■aoraacireude Ldsunf daroh Aaljilcaaen auf 
ein mit dem oben beschriebenen Pulver bedecktes 
Filter erhalten. Die Xornallüsuug mit der Herr M. 
aipaitaiMitlrt , ariilatt ar dwch BatUMdloas van f 
frm. Pulver mit 40 cc. Alk. voo Ib 24 Stnnden. 
Vemiacht mau nach Fnmy'S frftboran Angaben mit 
■Cl «nd Aathar, aa braaeht onib elnan gMaaen 
reber<3f hii'^f? des letitarail, am die Reaction r.n be- 
wirken and eriiält auf ain grosses Qnautnm Gelb 
aar wenlga Troirfim blanUana HCl. Bia 
misch beider wfirde daher niemal.i, wie FY^BJ meint, 
6röu geben. An aieisten Blau und aogleich daa 
talaata «rhgft «wa aocfc bet MMndlang der Biet- 
nnsöllösUHK Da es hiernach sehr nnwabrscheiullfik 
ist) dass das Chlorophyll);rün durch Vermiachnng 
der beiden Fr^mT'schen ParbstolTe gebildet werde, 
gtebC der Verf. eine andere ErklfimuK f^r <Ibs Auf- 
treten des Phyllocyaiiin, die er aus der KInwirkuns 
dar S&ureu auf Cbloropbyll ableitet. JCrsafct: „Alle 
ta kMaar lloaga aagawandtan Monii aanti««» dia 
gtSna CMorophyllfarhe und hinterlassen je nach 
ilMCQtnoentratioDsgrade eine gelbliche oder brduuii- 
flkaVMaaighitt. Bwaldenalfean,«Ot«adHCI'MiNMn 
ausserdem diese gelbe Farbe in Blau oder Grna ver- 
wandeln. In geringer Jiange angewandt, aarstöran 
ala daa ftrta wla dia aadaraa, •bei walleM* Saaata 
erscheint dasselbe aber in Folge ihres KlnOusses 
auf den gelben Körper wieder. Lissi aian Chlo- 
TO^nidsoag tropfenwelsa In HCl Mlea, aci eaC- 
nrbt sie sich In Berdhrung Bit der Siuce angen»- 
UioklMV aohtttelt bmui daaa, ao ataUt dar Deber- 



soboaa an Biar« dl« gHbia Vteba /wMar bar. Aaak 

der FrtflBT'sche Versuch kann sum Beweise dieser 
Theorie dienen. Bringt man in 4—6 cc. Aether eU 
nen einzigen Tropfen HCl und etwa 1 co. alkoholi- 
sche Gblorophylllösnag, so erhiU man eine einfack 
Reibe Flüssiekeit, weil gerade genoE Shure vorhat^ 
den war, um die grüne Farbe nu zerstbren, und nicht 
gams, nkidlaBildMRdar btaiM mba«irkea. Bd 
Ziirfleong einiRcr Tropfen HCl beginnt am Boden des 
Oaftsses die Bildung einer blauen Hcbicbt." Die 
blaae adar grtae NOaiielraag dar ta diaaor Wala« 
hervorgerufenen Farben weciinelt nach dem ClfWMI- 
trationsgrade der augewaiidteu £iäuren. 

Belm Vergleich der Kia«rlrlHiiig mwraciMadaaaa 
Maren auf abltrapl(|rima«ii0M argalM aiek foto 

gende 3 81t«« r r 

I) HCl, NOf, SO, Werken viel kriftlger ein, als 
ditf ' ttMdfaii 'BIO NU , fliff 9M|MIm 'da^tW aaUlirM afaw 

grosse Mas-JC Chlorophyll. Orgrinf<«rhe Muren, spe- 
dell die angewandte sehr concentrirte , siod von 
vlal aebwiefcarar Wfikang. 

t> -8Q» wbfcl aar dia gelka CMtOMta) SabdiaaB 

viel heftiger ein , als selbst HCIOas , mit dem lets* 
ttren ftüngt es aar schwierig, Blaa an erhalton. 
S) Ja attiliar dta Blnrr war, dareb dIa daa Cbta« 

rophyllgrün zerstört u-iirde, um su leichter tritt dt« 
Blaufärbung durch 80« ein. Nach NO, and flOg 
selbst geniigen f§— tB Tropften dar letzteren sa ei- 
ner ziemlich schönen BlaofBrbung, nach HCl bmcbt 
man 18 — 20, nach andern saoren erhalt man nur 
Grdn, und na dieses sn erhalten, braucht man um 
ao Tlal aMbr 80,, ala dIa VtHaalgfcalt aiekr dar ei^ 
sten Sfinre enthält. 

Diiorirt mau das Blfttterpolver direkt mit UCIt 
ao erhllt man «Ina der dnreh 'KlnwIilraDg von SO, 
auf Chlorophylllösuni: entstandenen ähnliche blau- 
grüne Flüssigkeit, HCl erschöpft daa Pnivar indesa 
nicht, nnd aiebt Aattor aaa dam Hidkataad nocfe 
grosse Maagen galbaB Uhrbatoflk« dar mit HO, blau 
wird. 

Die gelbe Chlorophylll0sang etioltrter Pllanzen 
glebt nach Harro fltehelt dlesalbod BoaaMata, wi« 

die durch Zersetzung mit Satire ans der grOnen 
entstandene. Ganze etioiirte Blätter färben sich 
arit HCl gHla. 

"Der Verf. fahrt fort: „Diese Versuche schei- 
nen mir nothwendiger Weise zn dem Bchhisse zo 
flniiMi, daaa die bHuio Virbe «to üanrMdtaHRaitre- 
dukt ans dem gelben Farbstoff ist, welches unter 
dam Bindoss von SO, oder BOI «atataht. Es ist 
adnMarig, aa dl« ftstolaav «kMs-Hdrpen so gl«*-!' 
ben, den ein einziger Tropfen 8Inre zerstört, wäh- 
reod'^aio MehniDaalB davoa iho w(od«r keratelll.- 
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D«r f«IN FtetaMT Mkatat U» «tuHtCnttMat» de* 

Chlorophylls an ■«in, er ist aohon iii den etiolirt«! 
Blftttern vorkutden, and fndet eich in der darcli 
Maren seraetsten alkoholiaelien LSanng crdnen 
CMorophylla wieder, ebenao iat er ea, der den BlAt- 
tern die herbstliche Färbung verleiht. Wie aelne 
Verwandlung in den grünen vor aicJi gellt, dürfte 
jetet ■naiSglieli adn sv «otMlwMMf «14 aahalBt 
Vr«i;e in allen Fällen nicht ohne |i;ana ge- 
Obemiaciie Analjaen entacliieden werden 



In Besag anf die fttaf'ache BarytfillunK ver- 
■athet der Verf., aie sei ein der Fftllnng mitThon- 
•rdeiixdrat analoger Vorgang, wobei zvgleicli daa 
Baiylkydrat in thnlidier WdfM wirke, wie HCl, 
indem einen Theil dea gelban FarbatofTe« in den 
klaaeu überfäkre. Und ia dar Ti»at gelang ea deaa- 



Stoffes, der den von Friny als reines Pbyllozanthin 
bMCieliiMtcn Kfirper darsteilen wflrde, durch 80, 
Um mm flrbrn. 

Als weiterer Beweis fSr die .Ansicht, dasa der 
klane Farbstoff ein durch Sinren gebildetes Arte- 
fiiot sei 4 dient die Eigenschaft der Chloropfaylll6> 
saag, sich im Lichte an entOrkM* die ebenao dar 
gelben, nicht aber den durch Sinren eehlftiiten L6- 
aangen aukoutmt. Die Entfirbang der Chlorophyll- 
HtaiiBK fMohiekt nlalleb aach May ia Volia dar 
Sarsetzang ihres Pbyllocyana oder durch dessen 
Tarwandlang in Phy lloxantbin , also einer Verftn- 
4araaf , die, wto dar Tarf. glaakl , waan nia «tatl- 
nnde, ebenso gut in der reinen Phyllocyaninlöaung 
TOr sich geken mflsate, als in der mit Pliylloxan- 
tkin gaaUaditan. 

ChlorophylllAsung in Ricinuaöl wurde arat MMk 
d oder 6 Tagen in ikren obersten Schichten entflrht 
and .ipricbt diese Erscbelnang, wie der Verf. glanbt, 
IBr die Ansicht JiHUkS, nach welcher die Kntfftrbnng ' 
In Folge der Absorption des Hauerstoffes eintritt. ' 

In Beang anf die Fiuoreacena wurde awiaoken 
dan vataoUadaaaa LSaaBgaii kafai üatafaekfed ge- 
Ij alcht fluoreacent war nur die hdanng des ' 
1, ioieh die BarjtfAlluBg erhaltenen Kdrpara, . 
wm stlrfcalaa laaraadrto dia grflaa Ldaaaf la Bi- ' 
dnusdl. Auch im Hpectrum konnten keine erhebli- 
chan Untaraokiede der varaokiadaaaa LAaungan ant- \ 
dMtl wartaa, taakiMmdHa arigtaa alla daa Ak- 
aorptiaBBalraiin Ha. 1 nad daa Batt., walohM. ika 
vorkergekt. 

Znai Bckloaa wird noch die Ton. laifta an(- 



gnng dar waadatlBdifHi Gklorophyllkörper alaM llr 
möglich Nach seinen Beobachtungen C&n C«rm- 
todon jmrpmrtui') berakt die Sacke, wia schon iMftg 
Tcmatkete, anf einar FonaiadaniBg der ainselaaa 
Kdraar, indem dieselben Im Licht tkvaa DvrckBca- 
ser nai mehr als die Hftlfte verkleinern, am daraaf 
im Schatten langsam ihre erste GrAsae wieder aa» 
anoekniaa. Es werden endlich walteca Untenm- 
chungen Ober diesen Punkt in Aussiebt gestellt und 
die Resultat« das danaen in d kanen S&taen wia 
IrtgC lanadM: 

n Es ist kein gaadgaMdar Omnd vorhanden, um 
die Frtaf ^Mha Hypatkea« aiaes in Phyllocgraaia aai 
PhylloxaaMilB Mriagfearaa Cklorophylia a— Bifc 
raen. 

t) Das ChlorophgU scheint ans einer gelben Snb- 
atana gebildet an werden , die sich auf unbekannte 
Wdlaa ta alaa griaa nr ai B Bi< H » 

8) Alle Sanrrn zer«türen die Parka dc» Cklaffk- 

phylls und verwandeln sie in Gelb. 

4) Zwei derselben SO, und HCl haben aosaerilea 
die Fähigkeit, diaaaa Oalk In Blan adar OrOa, je 
nachdem, anusuwandcln. ■arjrtkydniC wirkt toO»- 

licber Weiae. 

B) Daa Llakt aaMMt dta Tcmtttalat 00, Um 

HCl erhaltene grüue oder blaue Farbe nicht; es ut 
dieaelk« falgUok aina andere, al« die daa Gklar»- 

6) Viele Blatter werden heller, wenn man aie di- 
rektem Sonnenlicht aussetat und scheint dies dorch 
«iae Coutractiou der Chlorophyllkdrpar an gescfce- 

■. a. 



GeseUschafteii. 

VtrhandluHten der Section für Botmtiik und Pfim»' 
9«mpkiftMegU der 41. Deuttehen Nmt mrf a rteh erwtr- 
■ a a — l n a f au Frankfurt ajM. nack dem Tafilfaffi 

der Fer». mitgetheilt. 

Zweite Sitanag. Freitag den M. September. 8 Chr. 



Dr. TmM theilt eeine Untersnch\niKr>ii drr RHi- 
w aa a w itdkla ailt , in walekeo er eine neue Fadea- 
pttadma , Cylindrataanfa« , aekat Daainrlan vatta- 
det. Jener Fadenpilz unterscheidet sich von OidlaM 
durch die sucoedan« Ahachnarung der Sporen. 
B«gen, wia aaek MI «aglkt, Dekergtnge 



ter in der Sonne heller, im Schatten dunkler grän i 
gffftrkt erackeiaen. Der Verf. hilt hier einaBawa-^' 



*} Nenerdioga (Ar die Blaltselleo von Mnium darah 
8. Bai. Hg; 1887. p. 175. 
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dffier Form noch eine zweite Fi uctifleatfon , eine 
■it Sporen erfüllte Blase, welche er an Drocyatlc 
iMt MmI« Um Bpüfeel 4cr Bmg« — teo — w e 
Sellen nnn Tv-erdeii , mit Bacterlen «asaamenge- 
Inckt, sichtlich achneller desorguiisirt. Solche in- 
Mrto Sellm dM Bplthelgewakca i«r Konge gld- 
tkm In ihres Znstande TollatAndig 4en tn dem 
Dm der Ckolanknuikai sieli voiüBdendeti Bpi- 
ttcballMi; die dM Owamltra •■haTtendea K9r- 
pcrcben stiminen mit den in den Reiswasserstflhien 
betodlichen Bacterlen äberein. Desinflcirune wird 
darch Elaenvitriol leichter herbdgefBhrt, als daroh 
. CltMfesIk, wm MflfetMlMi inrdft «fMfftfrtarai. 

Prof. Mta&U setst seine Bedenken flbtr da« 

Vorjtetrajsene aaseinander. Die Baclerfen «elh^t 
kAnaen keine Zersetsang hervorrufen, sie setaen 
Mkm eine BatMtnag warn, OckerfeMpt sUllt 
er in Abrede, daiiK tm Kpectflsche Cholerapilze K*l>e, 
indeai er diesen Sckloss daraaf gründet, daas b«i der 
Mkraag, an wvkba mm klar mkadpft, krine •pe» 
dischen GfthranjCflpiljie ezistiren , vielmehr alWer- 
brtitete Sch{|inielpiUie, Je nack den Zostlnden and 
ladingongen speeüMker Art dfo aliiselacii Ogk- 
fiags fori— veranlassen. 80 erklärt er auch die 
dugaatelltcQ sogenanntei^Ckolerapilse ffir Foraieo 
fM ■wteftaB, OMInB, MM«r, PMidlllui. 

TtoT. m MlnMin^ w«bC damf Mb , dass 
die Conta^ositit des Cholerakeimes keine gewffhn- 
Jiefce direct wirkende sei , rietaiebr bedingt sei von 
dir Mitwirkang de* Bodens, in welchen die Chole- 
iwMhle gelaagra oad «war insbesoadare vaa des- 
sen Dnrchfeochtnnz, und erwähnt namentlich, dass 
einige grosse ätüdte trots der Binschleppung der 
Iiaakkalt BtaMla ao Bp fdaa l saa sa leMea kattm, 
Wlt M. M. Liyon and BirminKham, von welclipn \cdf 
■wlaehan jswei grossen Cholerabeerden (die erste 
sirbehni Manama vad Paria, dia swelta swiiehen 
Liverpool and Lnndan) den ganzen Verkehr ver- 
■ittcln. Aosaar diesen localen Kinldasen (der ört- 
lUMa IMapOBttioB) elaer Gegend glkl ea anek aeit- 
Nche. Während der nassen Jahresaeit sterben in 
grdoaeren StAdtan Oatiadieaa (Caicutta, Bombay) 
viel weniger Menadwn an der Cholera , als in der 
trockenen ; das Kahlenverhältniss der SterbefAIle 
ist hierbei wie 1 : 7. Die Cholera wird mit der Re- 
gcnseit aaagelöscbL Bei kotanischen Untersnchun- 
m ih«r dia OkalarBkalm aM daher die Baden - 
rerhflieni«i<ie sa varickladeaaa Bailea daa Jakraa an 
beobachten. 

Dr. Drcfeber weist aar eine Schrift von Limit 
IMBw Obar dia Okolara kia. 




Professor H. TtB levnk in Antwerpen (Rae 
St. Joseph fiO) bietet in einer gedruckten (durch die 
Red. d. Z. SU erhaltenden) Zuschrift einen Tauach 
von Herbarium pflansen an. Seine DonUettaa om- 
fassen Aber 15000 Specir« iti iiher 150000 Exempla- 
ren, grossentheils von &leber gesammelt. Krjpto- 
gaaMa wla PkaaaiogaBaa, ans Creta, Faliatlaa, 
Aegypten, Gap nnd Senegal. Taarla, Naaholland, 
Weatindien, Tandiemenslaud, NordaBorlka, Oatin« 
dien, Maartüas oad HartMfae CBMeO} Varalaa 
(Kotachy) , Azoren (Watson), BH£t>n (Henrotay). 
Die Deaideraten aiud: Aaasereurop&ische Pdaaaan, 
floHHia «aa WMal- and BSdaafOfa and balwdaaka 
Nchitflon. 



Die von f. lokkekteidal itinterlaaseocn Sanua- 
inngoa, aiadlak aalaa raieka BlUlatkeli, ■arbartaMt 

Frflchte- nnd HSlsersamralong sind von dem Kö- 
niglich Preosaisohen Herrn Minister der Unterrichta- 
AngatogeakeHBa flr dan BotenEaehen Oarten der 
Universität Halle anKckauft worden. Sie werden, 
mit Aoanahae einiger aa das KöaigUoke Herbaria« 
zu Berlta ahaosebeadar TkeRe dea Harbars, in «a- 
sem Oarten anfgeatallt und der allgemeinen Be- 
nutsnag aaggagllek werden, sobald die für ikre Aaf- 
nakna keatlaalen BinaM fertig sind. 



Durch 0. Delsttmg's Buchhandlung in Jena alad 
EU beziehen Dr. Davld Dletrich't Herbarien: 

1. Herbarinm phanaacentlcoai, 174 Arten, d TiUr. 

S. „Herb. aalvamlaM, 1MB ArCea , 18 TUr. 

S. Oeconominche Flora. 5 Thir. 

4. Sammlang Oeutacker LaabouNwe, Lebenaooaa 
uud naohtea, «t ArtMi, « Mir. 



WtrUmßUke Mmltek« BawailaHiwi. 

Bei Unterzeichnetein aind DblBaada BaaualoBgeB 

käuflich au erwerben : 

1. Bin Herbarium der .dentachen Phanerogaiaen-Flora 
■alt AaaaabM dar LlttaMMara ▼aOsliadIg (jada 
einzelne ^pecien wird in ihrem ganaen Terbrel- 
tuogsbeairke wie in allen dnrck Standort beding- 
te«, wia aaah In daa oaaataataa Tariatgten , wia. 
aack ia daa aeisteu Fiilaa ta Ikraa kijrlrldaa foiw 
men repriaentirt). 

S. Die Laubfflooae Dentaohlanda. 

t. Dia Bteakiintar Dentaehlaada (aabr relohkaltlc 

an Formen, Varletiten nnd Monatroaitgten). 

4. Die Algenflora Deutaoklaada iimSt aaak vielea ea- 
ropgiscken Algen). 
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diesen Sanunlongen sind sowohl Phnnr- 
■U auch KryjitogajueD (Laub-Lebermoose, 
•IcelitMi, f^nilirliitar« Algen not PtiM) In dn- 
zelnen Ceiiturfen fn nehr schönen und instrnctircn 
Exemplaren der selteneren nnd seltensten Arten des 
dmtMlieii nnd 86hweisei'inoreagebi«tM ktnlidi m 
erhalten. (Die cciitiiric zu 3 TMr'., dfe Ceelnrfe 

anafcen'älilter Pnanr.en 4 Thir.) 

Di^ailigen Botaniker, weiche entweder ibr Uec- 
barimi . wvellaMailgea «der eine ganne nnai U»- 
terrickt wie »um Studium sehr wcrthvollc Sainm- 
tang erwerben weUeo, iwliebe« sich an den Unter- 
Mtakaelen m weaden» veteher dfalfikare nltliici'- 
len wie auch auf Verlaaieii die apeoWltitYoffteiGfc- 
niü.ie übersenden wird. 
Erlarif^en in Raiern. 

' Paal Rehiseh, Natorforscher. 
mti^. der k. rrieetadi. fUMB aeli.- d. HMurf.« «ir k. 
bot. 



Pernonal • MMtarirhtea. 

. ■! Ur. Paul 8a|;0t > der als französischer Marine- 
nrst «oa Oniana . reiche Pdannenaanalongen her- 

ülicrlirai^lite. ist zum Professior der \;itnrKeschichte 
au der neu erriclitetea Ecole de Cluiiy ernannt 



Dr. B. I- fabel, bUker IttbUothekar mm betanU 
Garten nnd e ee r eUI r den Onrtcnbiineonines 

in St. FetersbnrK, ist xqm INmetnr des botanischen 
Oariena in Mieki^ U^ria) efotiMt werden. 



An Stelle den vereterhenen Prof. 9Uf9f bt Dr. 

Alezander DiCkSOS aas Kdinhuri; als Professor der 
Botanik an daa Triniljr College in Dublin bemfen 
worden. 



am 31. Mai i;e8chIossen werden. Das Programa 
Iftdt alle bei dem Gartenbau Batbeiligten und alle 
Jetnnlker anr f baflwüune ud mm ■eenehn ftre n n d 
liehst ein, stellt Brleiohterungen der Belse und des 
Traaayorts eowi« jpöraorge fär WokanaB and Ver> 
piegnng in Anaaleh< and gibt etne 1« «tBaeni 

^&h\o.mic Liste der Or die Au.sstellung a^s^e<!chrie- 
benen Cpocorrensen. Alt« Di^eoiseMti welche aa 



der Aneetellnng Theil an nehnen wflnaehen, wer- 
den erauclit, der Gesellschaft bis 1. Januar 1868 
die iiaoh Ibrer Aqsich^ ^»oh in daa Progranai aaC- 
annehaMOdea Pnnkt», fnaadeaten^ Dan deBaitfea 
Programm a«U apitaateae lai IMB fahll. 

cirt werdea. 



In der C. F. Wlntcr'«cTien Verla^rshandlang in 
LeipziK und Heidelberg: ist soehen erschienen: 

Ta^sclieii-Flpra von LeiNfS» 

Beschretbutig und SlkndoitMngabe der in den 

Bezirk von vier Mellen nm Lcipi!% rinlicimi- 
sch^p^ häufig gebauten und verwUdertea 

Gefüss^lanzen , 

UB Gebraich aif Eicurnoaea mi fir Schalei rerfaut 



Mitglied mehrerer w^aemeballHeber Verela«. 

Angeordnet nach dem natürlichen System von 
Alexander Brnun, nebst besonderem Schlüssel 
des künsliicben Systems von Cur! von Lion^. 

te. geh. Preb 1 Thhr. 



▼oa lilst ät WnmtUn In Ltlpwt§ let fralb 

au beaiehen: 

Antiquar. Verzeichn. No. '11 eiith. Werke aus 
der Bulanik in ilu'eu ganzen Uiufange. 



drotteaeteine , zu den schönsten Gar* 



Laut auftgcscbcucm vortflnflKem Programm -»oll 
im Jahre 1869 in Ht. Petersburg von dem Bussischen 

eärtenban» Verein eine tntematieaale AneeMInng , , . „ „„ „. . . , 

■ ... ,^,K u j> i tenverzierungen etc. sich eignend, a Lowrj, 

von Rct;ciiÄtinden des Gartenbaues, verhnnden * -«ui m 4 » o \ 

mit einem Internationalen BoUnischen Congreaa, ** (Peolner 15 Sgr.) enpfiefaU 

venmataltec, and mr IT. Kli 181» «rühali ' «. 9mtmt In Greils «6 n (ThüliBgeB). 

Veriag «an Artkttt f all» In Lelpalg. 
Draeks OebaaeroSehwetaehkeMie Baebdinekatel IB 



^ kju,^ _^ uy Google 



25. Jahrgang. 



M. 44. 



1. November 1867. 



BOTAmSCEE ZEITDHG. 

Redaction : Hugo ton Mohl. — A. de Bart/. 



Wnhalfi Orlg.: Horftnann, ab. Saprole^ia a. Mncor. — Ut.: B. MQIIer, Tliatsachen d. Laabinooakuode 
far Darwin. — Pritxsr» SchnUaebeide der deutschen Equiselpn. — fieSCltSCb. : Bot. Sect. d. 41. Deut- 
Bchen Natnrf. Vers, in Frankfart. — FeiB. HMhr. : Doger. — Leitgcb. — BeriohtigoDg. — Al- 



lieber Saprolegnia und Mucor, 

TM 

■ermium HoMmmum. 

<8i«rn Ttf. VIII.) 

Bekanntlich iat es eine nicht selten vorkom- 
■ende Erscheinang, dass Finche und andere Thiern 
welche man in beschränkten Wassergefässeii unter- 
h&U, mit BChlmmelartigen Plocken behaftet werden; 
auch Ist die Natur dieser Gebilde wiederholt richtig 
erkannt und in den Formenkreis der Saprolegnia 
CAchl^'a) gezogen worden *). Was man aber nicht 
mit genflgender Sicherheit ermittelt hat, da.^ ist das 
Verhaltnias dieses VegetabiLi xu den an der Luft 
fnictificirenden typischen Piluen, ferner der Antheil, 
welchen dieser Parasit an dem Erkranken und dem 



•) Vgl. AellerifS bei Basnsvrr: contagiöse Conferven« 
bildnng auf dem Wassersiilamander (iidJ Fliegen), in 
Möller"» Archiv 1839. S. .338 ; — S(IIIIb|s ... anf Frö- 
aebeo. ib. 1841. S. 279. tab. XI ; gelaogene Ueberlra- 
gung, zum Theil mit iüdlichem Auagange, auf Sala- 
mander, FrStchr, Fliegen; — Hannorer: fernere ErlHa- 
teruDgen ... ib. 1842. S. 72. taf. 7; eine treffliehe, 
durch Klarheit und EQrie ausgezeichnete Darstellung. 
8. 80 die erste Literatnr Ober die Aehija anf Fliegen. 

— Üsadsir (Bot. Ztg. 184«. S. 479), Pils auf Goiiiflsch. 

— Clrnkawskl in Bot. Ztg. 18ö5. S. 801 (c. ic). - 
Ferner die classiachen Untersuchungen von Prln^sbrlm 
in Nov. Act. Leop. XXIIl. 1. 18&1. nnd Jahrb. f. wiss. 
Bot. I. 284. (1868) und II. 205. (1860). — Femer: 
lall In Verb. d. 35. Natnrforsoh>-rver8ammlg. 1860. Bot. 
T. 1. 2. (Empusa, Mucor, Achlya). — De Barj in Bot 
Ztg. 1852. taf. 7. S. 473. 509, wo aneli die Arbeiten 
von ViigFr nnd A. Brian benultt sind. — Id. In Jahrb. 
f. wiss. Bot. II. 169. 1860. Id. Morph. Ph;a. d. Pilte. 
1866. 8. 155. 176. 178. 17». — TultMC Sei. Fuug. Carp. 
I. 182. (1861). 



I Tode der befallenen Fische hat. Der folgende Bei- 
I tra« soll dazu dienen, diese Lticke auszufüllen. 

In dem Aquarium des Kalthauses in botani- 
schen Garten zu Glessen befand sich seit längerer 
Keit eine grössere Anzahl von einer kleinen Fluss- 
Isch-Art, ferner 4 Exemplare einer ähnlichen, aber 
breiteren Speeles, welche hier Platt- oder Breit- 
Aschchen genannt wird Ci4(Aumu« lucidus U. undCir- 
prinuM amanu Ag.). Von den ersteren erkrankte 
und starb einer in Januar 18C7, und man bemerkte 
an ihm eiuen schimmelartigen Anflug. Kurze Zeit 
darauf starben plötzlich auch alle flbrigen der glei- 
chen Art, während die 4 anderen Kc.iund blieben; 
verrauthlich in Folge versäumten Wasserwechsels. 
Als die todteu Fische herausgenommen \t'urden, er- 
gab sich , dass ausser dem erwähnten kein anderer 
I mit Pilzen behaftet war. 

I Sofort worden einige Flocken des Pilses auf 
I einen vorher abgekochten frischen Abschnitt aus ei- 
ner Kartoffel übertragen , welcher sich in einem 
Dunstrohre für Reincnltur von Pilzen befand (cf. 
Bot, 7itg. 1865. 8. 348); die Oeffnung des Hohrea 
wurde dann mit einem Wattepfropf verschlossen, 
nnd der Apparat endlich in einem warmen Zimmer 
in horizontaler Lage unberührt sich seihst Qberlas- 
sen, um zu ermitteln , welcher LuftpU* etwa dar- 
aus sich entwickeln würde. 

Ferner wurde eine andere Portion jener Pilz- 
flocken alsbald einer genaueren Untersnchung unter- 
worfen , um die dermalige Beschaffenheit des Wo*' 
serpilzes kennen zu lernen. Es ergab sich hierbei^ 
dass derselbe aus sehr zahlreichen Fäden von et- 
was schleimiger Beschaffenheit bestand , welche im 
■ehr oder weniger dichten Rasen ganze Fläche* 
des Fischkfirpers flherzogen und im Wasser sif 
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Hch straff and unter einander parallel oder etwa« 
dlTergireod von den Snlwtrate abatauden. Dle«e 
PliM tatteB elM Ubiise tm t Cm. md bil- 
deten mehr ndrr went);er In etnaiidrr übereehende 
Flocken vou weiMlieber Farbe. Die mikroskopische 
UvtacmMhaag (Vig. Ay trgak snalctet« dn* dae 
la-<ise laneer, steriler SchlÄuclie «ich vorfand, 
soni Theile fast f^as leer, zum kleineren 
TM!« aber (»tdlenw«he altr glnslteh) »tratmmi 
Bit einer granulösen Masne anKeftillt waren; eine 
kleiner« Aasalil derselben endigte in mehr oder we- 
nlgev fc^bes* #dep kevlMi^inBlg flBgBBcb^^oHeiie^ 
durch eine Scheidewand nach unten ahicetcrenzte 
Scbllache Cthnlich Fig. IS), altSporen-artigenKör- 
pereken In Kr5e — ra r oder gerhigerer MenKe anre- 
nnt. Alle diese fadenförmigen Schlioche waren 
entweder gkns uarcrsweigt« oder nnr e^lloh mit 
BwiifleatloBen von >i«Mltaker Liuge verseken ; auch 
fanden Mich in denselben stellenweise i^chcidew&nde, 
doch selten und sehr entfernt. Durch Knsats von 
fiehwefelalnre und Jod wurden diese Zellfäden deut- 
lich blam gefärbt, IndeM lealuic dieee Reaetiou nnr 
In einzelnen Kfillen *). wflhrend trewfihnlicher Alles 
gelb wurde. IMitunter kam es vor, dasa ein nnd 
dermlbe BelllkdMi aaf eine Utrcoke weit niw dent- 
Hrh celi'flnef wurde, während der flhrice Theil lirh 
gelb fArbte. Audi der plastische Inhalt . sowie die 
•fwlkate« gptren warden etete gelb'. — Ferner 
fkaden Midi .111 niclit weniifeii Fiden FrueitfieatiO' 
I, wie sie Kig. 1—4 dargeatelit sind, welche of- 
w Saprohgmlm ■mmoIm Prgah. gehdren. 
Dieselben bestehen an« i;rn«scn Blasen (Peridien, 
Sporangieu), an welchen übrigens nicht« toh Lih 
dMni aafgeftanden werdsn konnte. Die Peridien 
saigten jEum Theil an ihrer Basis ein 8eptum; in 
Ikre« Innern befanden sich . in variabeler Annahl* 
tngdrmmde Spore» von graner , In da« Brianliebe 
ziehender Farbe , mit zart granulöser OberOäche. 
blanche derselben neigten deotlich die Sporenwand 
(Flg. .S), im Innern eine Vacuole, welche nnbeweg- 
ll«k wari ferner lieasen sieb mttonter darin 1—2 
Korne unterscheiden. Bisweilen waren diese Mpo- 
rto, in Folge vorgeschrittener JUaoeration, entfärbt, 
m der Oberiicbo bdcfcerig nnd tbeilwclao eorro- 
dirt. Wieder andere, offenbar die jüngeren, waren 
blaaa oder gans farblos. Auf Zusatz von Schwe- 
Moim« nnd Jod eehwollen dloeolbon otwM an 

CFig. der vorher lioniouene Inhall trennte sich 
In einen oder einige helle Oeltropfen, welche bn- 
grilg odef«w«ntlgraig warden CFig- 1, «) nnd elno 
koUo GttniiioBfkrbe annabma, wibmd daa dkrige 



Plasma einen granulAsen, fast kugeligen Ballen bil- 
dete, der intensiv goldgelb gefärbt wurde. Nach 
liagwor BlawiiliBHg: kmm aa ■aknaals var, daaa 

die Mporenschale , trotz ihrer hedrntenden Dicke, 
platxte (Fi:;. 3, M. so dass der Inhalt hervorquoll. 

Die Fig. I verdient eine uftliere Besprechung. 
Wenn nteht Alias Uoaekt, so Mbm wir In d l ana a i 
Bilde, was nur einmal mit genflgender Deutlichkeit 
anfgefundeu werden konnte, anseren Wazserpiiz 
im Aett der B«fint^ttmm§ vor ans. Der dAnaoMI- 
zweig ist an seinem Knde anfctrieheri. fest an die 
Peridie angelegt, au seine» Ende scheint er offen; 
im Innara fcoB a dan aleb S anbewagHefco, Bifbloaa, 
fast kngeirörmiKe . ungleich Crosse KArpercbcn, 
welche ich ffir die durch Absterben and naehtrig- 
llebea Aafl|adlen angesdiwononen ■eArnebtonsakgr» 
per des .^ntheridinns halte. Wir hätten also hier 
eine anvollendete Befmchtang der Baprolegnia vor 
ans, im Cebrigeo vallkoaMMn Iknllch , wie ala von 
PrlDgabeim abcebiidet wird f Jahrb. IBr wlaa. 
Bot. 1B5B. t. IB n. t. 10. f. B.). — AMb Flg. g 
vardtaat hcrvorgeboken sn i#erdeii i sie stallt af» 
fcnbar etoe atvt'i'«'-he Peridie dar , wie denn anch 
ganz noriuaSe Peridien (von ähnlicher Form . aber 
nicht inhaltsleer , wie hier) bei Maprolegnta inter- 
atltlell beobacbtet wardan sind *). 



Ausser diesem Pilze fanden sieb 
Flocken zahlreiche andere Dinge, welche T\\r j^nfll- 
lige Verunreinigungen zu halten sind, nämlich üu- 
teaieen, Clostorien, grBnos RaphldinM, fkner «te> 

seine crüne Fadenalgen . Potlenkömer , einzelne 
frcflidju'tige Pilzsporen, zahlreiche Vortioeilen und 



*) Dasselbe gilt fttr Mncor rmeemoima. Vgt. meiae 
fnag. p. 85. 



Sehen wir nnn nach, was ans dem aof die Kar- 
toffel abertragenen Pilse im Dnnstrohre gewordea 
tat. gobOB S Tage naeb der Impfung erhob sich aa 
der batreibnden Stelle ein dichter kleiner Rasen ei- 
nes weissen Mycoliums, mit aufrechten, knrzen Fi- 
den; das vorkar weissliche Kartoffelstflrfceben war 
auf eine gtraoka weit gleichmässig schwäralleh M> 
gelaufen, was sonst unter gleichen Verhültnis^en 
nicht geschieht, und demnach der Kinwirkun«^ de* 



den ronss. (Im rnn^m des KartoffelstBckehens konn- 
ten indess bei der späteren Untersuchang Mycelfl- 
den aiekt ailt Ffekarkait Baabgawieacn warden. Das- 

selbe, hatte die Form eines Dominosteines ; u-ar 5 
Ca. lang, IVt Ca. breit, Cm. hoch.) Schon aa 
glM Tag« Miglen die FIdaa FmetUoBtimi, ala 10- 
wolt 



*} Gant das Gleiche kommt anch bei Moeer vm^ 
vgl. m. I«. aa. t. IB. f. $7 n. 84. 
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4. k, etwM anterfcrochfnr>n — Ra.-»«« von 3 Cm. 
and S Cn. Breite ; die FAdea . welche mei- 
■aeh der |,(efe«ii«Ile gseriehtot warm , itandMi 
■traff In die Hnhr , waren meist iinversweiKt. l'«t- 
ten eine L&nge van I — l'/t Cm. nnd trugen an Ui- 
nm •berm Bad* fran«, kageliite Köpfchen. Die 
mihroskoiiischo l'iitcrsucliuug erj^ab »pätcr, dass 
dar iMti-effende Pils der Mmcor Muc$do Freu, war) 
Cef. daaaen Beitr. a. Myk. T. 1. f. 1 — 12). iden- 
tfacb mit dem unter Kig. C auf unserer Tafel abga- 
DieMehraahl der Köpfe war klein und ohne 
l; In elnixeii der grOssten dagegen liess sich 
diaaatfeatlieh nachwalaan. DlaObertiache derPeridie 
war granulös (Fie:. 16), nicJit stachelig, wie Fme- 
aiu und de Bary und WqrOflA «le darstellen CBeltr. 
s. Morph, a. Phya. d. P. n. 106«. T.i. W. I4a.r.|. 
Nach einigen Wochen eollablrte der Mncor, ea trat 
eiae faohsrothe Vftvhoag awf , nad hei der Untaraa- 
ehn« Bnda «aa Ittra «aigla aiek, daaa «In sfaB- 

lieh diclUer, wolliger Filz von dieser Farlic die 
ganse Oberfläche der Kartoffel äberdeckt and an- 
gkleh alaaitHehe sosaamwagaeankan« VUen dca 
Macor paraxitisrh nbrrzotien hatte; er bestand aus 
1 Lin. hohen Aerottmlrngmut eiimmärnrimtu Cd. Clo. 
U. t. 1«. f. «8, ni Hafte, te Bat. Ztg! 18B4. t. 8. 
Flg. i4). Es dfirfte nieht sweifelhaft sein, dass die- 
aar Pila hier nnr gaaa aafillig aafigatrataB -lal, und 
das weiter aataa Mltsathatlande aiaeht es aar 6e- 
wiasheit. Schon sein spätes und langsame« Anf- 
traiaa aof der Kartoffel spricht dafür, dass derselbe 
oraprilBglich aus einigen wenigen empören sich enu 
«kfcelt haben dfirfte, wihiand das masseahafte nnd 
rasche Auftreten des Mocor nach der Impmng mit 
Saprolegnia-Flooken bestimmt auf eiae Entstehung 
aaa Meaen aalkat ktewalat; salbat ffans abgesehea 
von der typischen Uehcreinstimmung der Wasser- 
peridien und der fcieiuereo, colnmellafreien Luft- 
PifUHan (ilf. 1«), aawla daa BaMa dar alarilen 
Fäden nnd endlich der geschlechtslosen Spören in 
den Kealon mit den endoi^enen Conidieu das liuft- 
pOMa CVf«. It a. B), warflkar aaten laahr. Dage- 
Ken int im Formenkreiae des Acrostalaemus nichts 
bekannt, was auch nnr entfernt au die unter A und 
C dargaatalltaa fianaan affianana» aoek lal daiaelbe 
niemals auf labaaiaD ad«r todton TMaras kaabaok- 
tet worden. — 

Batobtaoawartk laC, daaa Im vorllcfaadaii Balla 
keiner von den zahlreichen und zum Tbeil gleich- 
trUgcn anderen Flaokan aageatcckt wurde, obschon 
ala alle ia aiakatar Niha «nsaauBanlabten, und awar 
in einem selten gewechselten Wasser, welches ohne 
Zweifel aabirelche Sporen dieses Pilzes enthalten 
kabaa aiaaa. IQ^can caan aber daraus scblieaaen 
«Mlta, daaa diaaar PUa flkartmyt, «rdla 



I und eeennden Thiere wenigstens, nicht ansteckend 
sei. so würde man irren, wie das Folgende zeigt. 

Am 16. Februar d. J. wurde beobachtet, daaa 
! ein Clfprhn» Oatal« s. B^MlIm Oiftkafa« fvan fB 
Cni Lftne;e). welcher allein in einer erü"«''cn Hnls- 
hatte mit Flnaswasser den Winter dnrchlebt hatte, 
mit aInerAaaakI grdaaeraf and kletaarer Pllaloidteii 
von bräunlicher Farbe an verschiedenen K6rp8rAai*' 
len, ja aelbst anf daa Plossan, besetat war; vor- 
zugsweisa daaMIdl war eia fonggestreckter Rasen 
derartiger Flocken , welcher vom Kopfe Aber den 
ganaenRaeken bin anf den Schwanz sich erstreckte. 
Dar Vtseh war offenbar leidend, lag aof der »eite, 
war sehr empflnditch gegen Berdhnmg, Aar aiall 
nnd kraftlos in seinen BeweKungen. In der Nacht 
vom Idten zum l7ten sUrb das Thier and wurde 
90 fort der üBtaraackaks untorwofftu Cwikreiid dar 
vorherige erst einige Zeit nach seinem Tode unter- 
sucht worden war; daher einige Versohiedanheitan 
In daa Brgakalaa). Dar Bloek warda te dar MMa 
qner durchschnitten , die eine Htlfte in Weingeist 
gelegt, 8 Tage spiter in lUler'sche BftrtungsflOa- 
slgkait ttm apttar ontaraoakt an wardan. Selkas 
verständlich blieb hier die Pilzinva^ion im statns 
quo, indem nnter dienen UnstAndeu ein weiteren 
DmakjfcgralllM derselben alekC atattindan kaaata. — 
Die andere Hälfte des Fisches wurde in folgender 
Weise verwendet: I) Werde eine kleine PUalaeka 
auf ein abgdkaektai B Uekak a» BarfaBM ta Donak»' 
röhre äbertragen, wie Im vorigen Falle, um dlaMI^ 
tnr des sich etwa aotwiekaladan I<nf^iilaea an a^ 
fflitteln; — t) wvrda atae grBaaera Aasaki dar 

Flockefi der sofortigen Untersuchung Unterwarf OA, 
an die Baschaffanhdt des Wasserpilzes zu consta-' 
Mraa. Bs fand atck nun hier keine eigentliche 
FructideatiOB , wie im vorigen Falle, woki akar, 
neben zahlreichen langen Mchlaucbzellen (mit odar 
ohne Yersweigung, mit oder ohne einzelne SeptiOt 
dte arft svaaaldaaai Plaaai» arflUC, Ikoilwaiaa aaak 
leer waren, eine doppelte Art von Fortpllanjiniigs- 
aellen oder Spören. Nämlich einmal: endogene Co- 
iMItm (pig. ^, Ural fa fMara dar cgiiadriaakaa 
Schläuche, oft an solchen 8tellan, WO diese eine 
bedenteude Striotor neigten. DlaaMkaa liassen in 
dar Bagal kafaa dcQtH^ B^reawaad arkanaaa, 

▼ItflMbr zeigte sich im Innern eine undichtere 
maaa, eiae schwache Andeutung einer Vacuole. 
Baleka CanMIaa alad aekan fMkar tob liH (Flara 

1857 t, 2 f. 30) und von mir hei Mucor beobach- 
tet worden Clcoa. anal. fang. t. SO. f. 1. p. 8A); 



Sie besieht am einer. Lösung von saurem ohrom- 
lall alt alwaa aakwefelsaurem Haliaa. 
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sir werden dnrch ächwefelflSare und Jod gelb ge- 
firbt *) — Die streite Form sind die Sporn in 
itm KnrtcnsfflfM (Fig. I2), wdeke, wl* wUh cei- 
fMi wird, nichts anderes als SehiBäniuporeH sind, 
ir«lGlie vor siattgef andener AaaatOMiing snr Rabe 
in sind. Hie haben keinen weichen Rern, 
aonst aber in Farbe CKclblicb), Korm uud 
Gröflse den vorigen conroriu. in(le.<<5 weniger licht- 
breciiend , uud mit grauulüsem lubaJte erfüllt. Die 
witar Vig. • daiiutollte 9clilMMkftoni tot tfMMibe 

O^llde« aber auf früherer !,el»<*iisf<tuf* . ehe noch 
ilt tfporco sich ausgebildet habeu , aito nocb mit 
«iacr aberwiegcni fcnumUem Hmm 9*ntmtnit ao- 
gefiillt, H'ährt-ii(! tlic tiächntfnlgeiide Zelle unter die- 
a»r KnilseUe Kttns oder fast gana frei tob Plasma 
Uli leer eracliciiit. Plg. 10 wa4 It selge« § et- 
wa^ abweichende Formen der Kndignnietiweise die- 
a«r Soblaaohseilea, paplllfi«, die ein« davon MUtor> 
kofflVrBif, waa nicU aoltea vorkoaMt and •■An- 
puMa mutcae (Sporendouema M. Fr. Sttaua.) erin- 
nert. Fig. 6 und 7 seigen Veraweigungen und fei- 
naro Mycelfideu, wie sie mehrfach in diesen Flocken 
«iaderltehren. — Weiter entwickelte Fructifaatio- 
nen, wie die Sporenkogeln unter Fig. t und 4, fan- 
den sich hier nicht, und awar vermuthlicb deahalh, 
wall ma daran Katwlokalaiig aine klMaiofcaada Mt 
nirlit ijestattef war. — Ausserdem seigten sich 
maucherlei ünreinigkeiten in den Pilalooken, wie 
WMk kB arataa FUla, daimtar vlala kmngaOrkta 
Körperchen von unbestimmter Gestalt und humifl- 
clrtem Aoaehen, welchen die PiUlockeu ihre braune 
Fkcka vardaaktoB} an ikuaa aalM war niakta Iran- 



• Naekdaai dte andana BiMta dea Fisches etwa 
€ Woeken In dar hirtenden HOaaigkeit gelegen 
hatte, ergab deren UutersuchunK Kulgendea. Dia 
Pilsflockea sassen noch fest auf und blieben auch 
nach der Ablösung der ttehnppen mit der Plncette 
f^t anf doaaellaB ailaaa. Bin« aingakaada arf- 
kroskopisehe Untersuchnchung zeigte indesa , das» 
die eigentUchen nackten Schuppen theile keine fest 
aaHritaaadaia Fldan trafani diaaa warMHan viel- 
mehr in der, durch schwarzbraune dendritimiie 
Flecken aasgeMickneten Hautt in deren Falten die 
Sofcapfaa ataakaa, dar Art, daaa ataa ktelaareHaat- 
Idte oben und eine grössere Hantfaltc unten jede 
ataaalno Sahnppa faat swiachon sich fasst und ihr 
dhikt aagakiakt oder angawaohaan ist (s. g. Schup- 
pentaschen). Diese Haut nnn neigte sich in allen 
Richtongan «aa dem M$e«Umm dea Pilses durch- 
sefm nad arfBUt} dia ndaa daaaelben waren dfion, 



lang, plaamastrotaend (Fig. tl und Fic 7) . Oflaia 
mit langen Zweigan veraahaa, wenig ▼erbogea. ■—■ 
Ex lat ktaniacli nteht an kaawaffetn, dan« der Plla 

<c*on hei Lebzelten die Hanl ergrilTen und aKt 
weithin, im Allgemeinen der Oberflftche parallel, kl 
derselben verbreitet hatte In der unter der Cntia 
liegenden Mnaonlatur habe ich indees in diesem Falle 
keine Pilaflden mit eenilgendrr !<icherheit anfSnden 
können; vielleicht, weil ich xufAllig keine betrof- 
feiie SteDa wwaadaia. — " 



*) Vgl. aneh de larj, Morph, n. Pfays. d. Pllsa. 
8. 179, wo sie „Bnitaclicn** genannt werden. 



lilteralar. 

Thalsachen der Laubmooskunde für Dar w i n. 
Von Dr. Hermmmm MSOcr in Lippstadt 
Aus den Verbandl des boL Vereins d. Pro- 
vjni budanbur; mit Vefl^aaanng der ni- 
giehMiwi Tabalien iiiitgelheilL 

Kine so amfassende neue Hypothese wie di« 
Danrln'sehe, welche alle lebenden Weaen der Ver- 
gangenheit nnd Gegenwart ala Pradneta bestimmter 
aatar aaaataa Aagan noch nanatarbroekaa Ikfttigar 
Natnrgeaetite anlTatiBt, mna« in ihren Folgemngen, 
wenn sie nnrichtig ist, in jedem natnrgaschichtli- 
akaa Baralga aekOaeallek aar WMaiaprflaba ■!* 
beobachteten Thatsarhen st0!«!«en , wenn »fe richtig 
ist, in jedem neue Stütaen Inden. Utlt aia in al- 
len ihren Foigoningan widarepraehaloe die Awwam« 
dnng anf alle Zweige derTl 'f"- ku) Pflanzenknnde 
aus, nnd indet sie in jedem dieser Zweige ein« 
Fdlla vaa aoaat aaariillrkBran Thataaebaa var , 41a 
sie erklären und inm Thelle vielleicht voraoasaxen 
kann, so erlangt aia daatit die Ocwiaahait daa Mt 
ton*aokaa «ravH 

die entgegenstehenden wnnderglfinbigen 
von seibat verscheuchen. Soll daher die Fraic* nach 
der Entstehung der .Urteil ihrer endgültigen £nt^ 
Scheidung nfther rücken , so müssen vor AIImb ttto 
npeciellen Beobachter in allen einzelnen natnnsc- 
schiohtlichen Zweigen ihre Untersuchung solekea 
Oafaaatiadaa aawaadaa, wakdia, «aa tm Syat». 
matikem der TJon^'scben Sehnle vemaehtlHl^, eine 
erfolgreiche Anwendan« auf die in Bade atakende 
Frage vorapraokaa« 

Jede neue Thatsai^he , welche aar BataehaUnag 
dieser Frage mit ins Gewicht fsllt, oinss ^Mllltom- 
men sein. Diese Erwägung bestimm mich, aack ein- 
seine anf die Darwin'aaka Labia aiok 
Baanltate metaar 
•ibntlicbaa. 
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In «iaen in den Verhandlangen dM natnrlilst. 

veröffenfticliten Aufnatxe über Triehostomum pmlli- 
äUHum mihi kftbe icJi geseigt, dans dieses ne« anf- 
g a ftm it M MOM bIImb AMshatm uuk als Mhtr 
entwickelte Form einer he»ttniinten Hingst hekanii'- 
Um Art FottUi emespUota betrachtet werden aiai*t 
iM «bar In itm 0nUI« dnreh Ann ffNfln lehwm- 
kende, Aum Theile conatante Merknalc von demel- 
b«o nateraoheidet , dass es, nach den für die An- 
tMnUKT 4er BnahaAiBitafcypotlMaa dnaii; mOgl lohen 
Kriterfnra der Art, den Fehlen venaittelnder Zwl- 
■ehenrormen , als selbstAadi|Ee Art betrachtet und 
a^iar, nach de« bisher ibiiohea Systeme, einer an- 
deren Oattnog iingerelht werden Mass. Wer mein 
Triehottowimm palUäitetum mit mir a\H höher ent- 
wickelt« Fona von Paitia eaetpitota anerkennt 
■Bd die von mir Mfagebenen oonataalw Unter- 
schiede rIchtiK flndet , muss jedenfallK die Dnhalt- 
barkeit der Krschaf uncahjrpotheae aogcstehen. 

Dto RaaalUle malBar dtaaMHgnn UMaraudmn- 
gen enthalten ebenfalls Thatxachen , welche nach 
der Darwin'schen Vorstellungaweiae sich von selbst 
TuntclMa, wthraad ale den Lliml^Mdicn SjrilaBatl» 
kern unQheru'indHche MchwteriKkeiteii bereiten 

Wenn nimlicJi die Arten im Thier- und Pflan- 
•cnrcMe *mä albnlkHehe HlnAm« Mafnnr AMUi- 
denitiKeii, winalnnoch jetst wtattfinden, ent»tanden 
sind, wenn sie Alan waltar nichts sind« ala atirker 
ansgeprftgte nni amwinater wwrJ w w T«H«lltan, 
s« mftasen sich, da deraelbe Ablnderungsproeess , 
■ai «a aoeh noch so oanMrkUeh , sloh noch nnun- 
mtreoheu fortactet, in mncben Pillen, wie xwi- 
sehen kann anffedaatater and wohl anaisaprister 
VarietÄt , ebenso auch zwischen Varfetit und Art 
deutliche Zwisohenstufen inden. E« nnss, sowohl 
WM Oft taa dar Akwalehna« als «aa dia nui- 
fgkeit vermittelnder Zwischenforiiien betrifft. In 
naneben FftUen unnäglich sein, awiaclieu VarietAt 
«n< Art diw beatfaaBta Onmw wo atahaD. Wmrn 
dkgagen die Arten alx Molche mit conntantcn Merk- 
Mlnn ertckafen worden sind, so sind Zwischen- 
atafen awlaaliMi ▼•rfactt und Art mdeakbar. Wan 
hat «war jeder, der sich nit irgend einen Zweine 
des Thier- oder Pflanseoreicfcs ■paelell baach&ftlgt 
hat, ataa Anrahl wcnlgatena aehtlnbarvr SSwtaehaB» 
stofen awlachen Abart nnd Art, sngenannter BCklteh-' 
Ur ArUm, kaoaan galernt. Es liegt aber flr jeden 
Attbini^ der ■raekafftangshypothcae nah«, aleh 
Iber die Unbequemlichkeit dar «ebleohtan Arten nit 
der stillen HoiTnanR hlnweR xn netsen, dass eine 
•iagehendere Untersachung später ihre aweifelhaft« 
Btcilnng «ntnckeiden und al« alt ■aaHntbalt ala 
ffrte Arlas «dar ala Ueaae Aharlm MWhw«ii«B 



werde. Eine möglichst genaue UntersuoJiang der 
aafaMumlaa aehtoeMm Arlai aeheiat mir deabalb 
ebenralln (^eelenet, iTber die Haltbarkeit oder ün- 
haltbarkeit der Linti^'sctaeu VorMteUangsweise an 
aataa b aldan. Dana aabald aleh aaa aiafeh«aderO»> 
tersnchnng eritiiebt, dass die zwischen Varietftt und 
Art achwankande Steliang der sehlechtcn Arten in 
dar Katar aalbet bagrtadet i8^ liaat aiob die Tar- 
stellang «aa der BMbiAiag der Artea aleht aebr 
halten. 

Ich hab« diesnal als aebleakte Arten Bmrkmtm 
temadophilm Schpr. nnd Bißpmm pttmäBtlnmiMtKH 
C. Mail, einen Vergleiche arft den aiebat verwand- 
ten Arten nntersogen. 

Barbula iemadophila Schpr. 
wnrd« snerst an Krimmlfalle in Salzburgscheu roa 
iUtar beobachtet and alü VarieUt von ^«cfHa be- 
trachtet, daraaf von Schimper nach rmchtenden 
Ezenplaren von demselben Standorte in der Bryol. 
«arap. ^ aeaa Art baacbriebea and abgeMMet, 
spiter flteril an verschiedenen anderen Lokalititen 
des Alpengebiete« aafgefouden. In Frühjahr 1866 
caidMltta leb ale fa «crhi«ar Meage ■» wetbHebea 
BIQthen an einer rencbtenKHlksteinwand eines Stein- 
bruches an Fusae der Haar ^i fitdraade, in einer 
Meerenbgbe von kann 460 ITm«. 

Schimper ^ast in der Rryol. europ. in der An- 
merkung an B. UtiMidopkU» von derselben: ,4Uii« 
ausgeaelehnete Art, die «leb ansiehst an B. fra- 
ritt« anschliesat, sich von derselben aber standhaft 
dnrch die bedeutendere OrOase der Pflanzen, die tm * 
eine längere Pfriemipitze muelaufeuden Blitter, 
die langgrlffllgen Arekegonien y die Ubiftre Jb^Wdlt 
dan längere, immer in xwet Windungen umlau- 
fend« Perietom und die Anweeenktit eines zieaf 
lieh bnUdM ctoAMid« JUafe« anteraebeidet.** 

Ich habe beide Arten in Bexiehung anf alle 
diese Theile, welche einen constanten Unterschied 
darbieten aellea, einer Henaaea TergleldiaBg «a- 
terworfen nnd mich dadurch flberseugt, dal« , ob- 
gleich B. iemadopkU« an der längeren PfHeaitpitac 
der Btltter la allen nir vorgekeaneaeB Illlen nrit 
SIrdprhelt von B. gnirlHs nntcrschieden werden 
kann, kein einaiges der oben angeffibrten Unter- 
aebeidangsnerfcaaie ▼Mllg dnrcbgreilleBd Ist. 

Znr Abkflranng werde ich bei den nachfolgea» 
den TcrgleicbaBgeB die van venehlcdenen Fundor- 
ten ataaaenden Kaeapilare dnreh folgende Nnanem 
bezeichnen : 

1. B, <caa<<ii><i« vom EHnnifalle (lef. Sanier), 
frnchtend. 

t. „ n vaa BalabaflhWla bei taifl» 
CNC* IibNBlB) atariL 
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«. B. kwMäüifkttm W9m ZieUMI« bei M«raa.(leg. 
Laraats) starll. 

4b n t* ^<*'> Störmede (Westfalen) mit 

weibl. Blüthen (legi >!>•«). 
«. «. fMciflt „ta tarn aiiillOM AImüm.' Mte- 
per*S fraehtend. 
,t KalfcsUiiibrficbe bei Paderborn Clcgi 

Im*) (hiehtaai. 
p, Kalkboden bei MzMr O«!* BMi^ 
baaa) fracbtend. • 
Wi«a Cteg. JanMMHO IMtaM. 

„ liri Horn Im LIpptMbM (I««. ■*(*<- 
bana) steril. 

M. Eine von lOleBi» ond Lomti tMt Mi O e e diMI— 

biflUtirol Kcsammelte und al* iemadophUa &\iHne- 
gebene sterile Itertatot' 41« ^ioh durch sehr kurse 
and breite Blittcr vob B, praeOlB nmi teaMtfofiJkito 
aateracheidet, die ich daher als Barkmia abbreoim- 
tifnlin mihi hier anlBbra und nacktrifliek gatMMi4ert 
besprechen werde. 



Pnnkf ' 004 41« Wetlnng «Ines Theila 4erLiati- 
•ii4 Qnerwlni« (vwil. fllipHf ta Ml|A. MM. 

I. 4*1 ff.). 

im InternudiujD des iitamme$ koouaea bei 4ca 
deataehw Artan 4reir«rara 4ar MeMif ■aMMi im. 
i. Die M^xn^^rr 6f.<4araint.irhut8Bcbeide", als efv- 
■«hiohtiger Mantel des gesaantea Gcfliaeyliiidtrt, 
deaaea nraiM aiWIKMteB aloli naeliaiaini (Jf. 
arvente , Telmateja , praletue , «if MticM», 
«Cr«, MiryioMie)} S. die MEinaelnsohalsaMii^ 



U«b«r die 8chnliaoliaid«i der deirtsehen Kqiri- 

setaceen. Inaagaratdissertation von Ernst 
Ffltecr. Königsberg 1867. 29 S. 

Caspary Imtfp ^chon IR58 und IWA die Identi- 
t&t der ioi titamme von bquisetum bald den gesaoim- 
lea e«(lMC>iinder, UM 41« «taMla«« UIIMikl«!, 
bald beide zugleich umgebenden eescMn^^enen Zone 
von eigentbämlich verdickten Zellen mit seiner 
,,MralMeMde>*( iHwM»w(M«ai 4«r Tci«., OUfft' 
ry'g Schüler, führt in| der vorliegenden Arbeit da« 
damals Gegebene^ weiter aus , und seine anatomi- 
gabM FMteMtaeg«! Jtoraefl im AnfMiUisk« um 
so gelegener, als Wlde's Monogr. Rquin. gerade in 
4Jmm Kapitel« einerseits durch die JBeaeichnong der 
8dnits«ell»et4« ala „▼erdlekangariag'S endcMraaila 
durch die Llagnung derselhen hei den Arten seiner 
dattnng Hippo^**^" denen er gleichwolil ei- 

nige aammt ihrer fhdmteadkaldB elAlldef) etaig« 
Verwirrung gebracht bat. Ueber die Festhaltung 
des Terminus ächutxscheide will sich Ref. dabei 
Dicht aafhalteu, obgleich ea ihm sweckm&ssiger ge- 
•chienen liltle, «rat den anatomlacft«B Begriff eines 
Ge\vel)!<ttieile5 fe<<tzustelien , bevor man denselben 
mit Beziehung auf seine Function, mfiglicbcrweise 
■Mit Mm BMtae, beoeeet — 

Es werden Im Steaue Ond Bkisom der Eqnise- 
ten «in« Reihe vaa Varmw dar ■ehntsscheide un- 
ieradiledan, darM Zailai! al« geaiefnaaBieB Cha> 
racter vor Allem daa allgemeine Kennsetchen der 
SchatMOheldaaaailaalMrfeaBptseigaat dM nfcAiMr- 

I 



drischr Umhnllung jedei« einzelnen Leitbfindeli 
Umo$»m ondUtferala); B. die „doppelte 6«aaaHat> 
aatotsMihald«» (K. AummI«, K. kftmaU p. MU- 
ekeri M., S. tracAyodon , K. raino$isHmamf A 
nmriegmtim'): eine äutaar* OesammtacMtascheMs, 
mit alacr coneentriachen anf dem Oneraelmitt kicfo* 
förmigen , an der Innenseite der Leitböndel verlaa- 
fendeu, imnem Oesammtachutxscheide verbandoi 
durch radiale, awischen Carinal- und Vallecolar- 



dieser dritten, früher nicht beobachteten Form. vrtU 
Ohe in Beaiehnng auf Bau und und Inhalt ihrer Z«t- 

weist die Undnrchfiihrbarkeit von DOTal- JOlfel ill- 
gemeiner 8cheidang des Eqniseteninternodiuas ii 
innara vad Baa ae ra Cyllad«r. Bia« der dnl 

8chiitz9Cheidcrirornien ist bei jeder Art vorbandMi 
so dass keiner die ächutaacheide gaas fehlt. — 
Daa Aftiamm veriHOt aleli bcaUftlick der !>««• 

«enheit und de» Bauen der Schntzschcidc völlii: «o. 
wie der Stamm, bei: M§. arvemsa, Teteatfjs, 
prtawtt, pafoitfw, aeliyaMw, MaManaa, IWMb 
und variegatmm. Bai daa Bbricpett Arien finden «ich 
verschiedenerlei Afaiademagen: Daa ühisem m 
Eq. Htvmttemm beaitst eine doppelte OesammlMhala* 
scheide, bei welcher die innere Gesanatsch. mf 
dem Oiici*<^nitt nicht kreisrund, sondern vielecfclg 
erscheint, und ins Parenchym des feitamaiefl, der 
nur eine inssera Oaaammtach. baaUat, fiber^ekt. — 
romptirirtcr wird der Uelier^ane zwischen Bü» 
zom- und &itaiiiiu->>cbutjsiicl)eiden bei den Arten dtf 
GrapM Byeamlia, wa dl« ■iamüaaefealaaalMidM d« 
Rhlzom« in eigenthiimlicher Weise in die Ge^ammt- 
scbutsscheide des Stammes sich umwaudelu (lur das 
nicht anlatereaaaala Detail art a a aa wir aaf ■. 



22 tlrt Originals vcrweinciO. Kiu liemerkonswer- 
thes Vcrraittelungsglied bei diesem Uebergang ^ 
dcB dl« „Ewtaoba»Miintaaeh«ldaB«S gyil u di n B l a W 



von 6—9 Zellen auf <lcm nurrm Imitt , welche 
sehen den Leith&ndeln licgeude, ganz gewfiballdbl 
i*ar«iiehjrm«7liader amaehlieaaeB , nnd , wla aa dM 
Ref. scheinen will , gerade wegen ihrer anatoml- 
achan ZaaammengeiUiriglteit a^t den ^iaabea Ar* 
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mea der „SchnUfcheide" deii TeniiniM fut io Ver- 
legmMt brtaiieB Mrltea. Das« die SebotsMclielde 
Hbcrhanpt nnr eine ModiBcatton tic.« Parcuchyms, 
nicht ettra ciD verholstea Caabiaai daratellt , uod 
Ar die Bntwiekclaiis dea Stttmea nnd der Lelt- 
böiidel keinerlei wesentliche Bedentnng besitst, 
iclaubt anch der Verf. aoa den beaduriebeaen Kr- 
«ekeiaaDseii aoblieaaen sa il M an. A. 



GesellHcliafVeii. 

Vtrkintdtungem der Seetion für Botanik und P/I«n> 
• « «p UM la t e fto 4tt4i. OMrtaetai Ifa hi r ftw wt d rwdr- 

aaaiarfiiaf an Frankfurt a\M. nach immtat^Mte 
der Vers, mitgetheitt. 

Dritte HitsunE. Sonnabend den 9t. Septbr. 9 Uhr. 
- Vanriteeniart Dr. luAlll. 



Woronln 
.Kxobaaidinai Vaaetall. 

Paraelhe heaprieht eiae elfenthtallelie Bnt- 

wickelungflweise einer neu aufeefnndenen Art der 
Pyrenonqrcetao-OattanR Sardaria« welche t ver- 

.aiae swinchen 7.no<|)oren und Ko«MI«a 41* Mittel- 
atafe darstellt. Pie betreffenden $l|>oren werden 
Dftailicb nicht dnrch Abachnäriini; . wie andere Ko- 

' midien cebildet. «ondera darck racresafrea Abtrdpfeln 
de« iiRrh der 5<ititxe der he t re fc adan Aaata Tordrin- 
ftenden Protoplasma. 

Dr. Bafl aaa DaaalK beafcleht aelne acacrca 

ArlMiten fiber d'e hereils Im Jahre IWMI von ihm 
•aaflUnrIicb behandelten Glhrangafilae. Vortra- 
.-faaAer fmi aelae fkrlharaa Baaaitaiia dufahwec 
l>extat<st nnd halt den SchlaaM anrrcrht. dann die 
Hefe keinen eigentbüalichen Pils damtelie, sondern 
tfarah Keiaiaaff der Sparen veraehiedener anderwat« 
tigt liefcannter Pil?:p in Mainrhe entstellt Niimmt- 
llch iielaiif ea ihn, aas Mncor-'Arten in Maische, 
iie für dieae Bweeka beaandara aa eatpIMMaa, 
fenbildnnK an eraielen, nnd glaubt deraelbe, dasa 
die ron ihm befoliste Metbade, eateeRea deai von 
ie Bary erhobenen Elawand dea von Aaaaea Eln- 
drinaens der allverbreiteten Hefenzcllen, völlige Si- 
cherheit der Reincaltnr gewähre. Die desfallsiKen 
Voraichtaoiaaareeeln, ControtTcraacbe etc. etc. wer- 
den naber erdrtert. — Aach der Oegeaveraoeh — 
WiedereraenKiinK von Mncor aaa Hefe* iat deai 
Vortragenden oft fcelunKen. 

In fdeiabar Wafaa warde CWhnmf and BaKen- 
Mldnne durch Penidlllnia, nowla" durch die noäc- 
aanate eiiederbere ersen|{t, wakha letatere ein in 



1 Vater Voriej;;ung zahlreicher Zeichnou|ge» be- 
' aprfeht Vortaagaadar varaehiedene andere PllaA»!^ 

I men und deren vielfftltiKe, selir oft nach unheschrle* 
bene Ei)t\virkeliiiisswef.'«en iinü Fructificatiniien. 

ProfeKjior HoffmaUB aa.i Glessen gedenkt dea 
vaa Iba var aehraren Jahren, nnabhlaglg van den 
g1elch)seiti{t;en Arbeiten Fastetin, erdachten Appa- 
rates aar Widerlegung der .4nn«hne einer genera- 
tia sfontaaaa, ond weiat 
alA habe er jenen Apparat 
ala anbegrOndet anrttck. 

Daradfea arttatert ala van Ihai aehaa frdhar aa- 
eeKehenes sehr einTacbes and aloheron Vrrfaliren 
aar WiederaalBadong aiikraalcepiaaker Gegenatinde, 
reap. i>a<l—«irFdnlt*> «Inaa g ri haa r a a PrtpMiloa 
mmtk tmHfk Kalteaang vmn ObjaetUaalia. 

Zar Hefen frasi* aben;ehend, betrachtet Vortra- 
gender, an seine TorgeatriiseB Mlttbeilungea dber 
■alncaltar aakalpliead, dicaeibe tda iai Sinne der 
Dr. Ball'schen Ansicht ahKeschlo.t.-ien und kann sich 
die eatgefengeactste Anlfaaming de BhTj'f nidit er- 
kUrea. Yafftfagaader gianM den Uabergang van 
Macor in Hefa aad viae varaa vglllg erwieaea. 

WotOBIb thefit den Standpunkt de Bary'«. Kr 
kann aicb der Annahme jenes Ueberaangea nicht 
a— ehWeaeen, aatani» nlaht die Batwidialang van 
Mneer oder Penicillium atis einer beistimmten He- 
feaapore ond vice veraa wirklich anter dem Mi- 
kfvakav baobaahtet wird, and giaaM vMaehr, daaa 
arit dem Mncor Hefenxelien and vloa veraa anba- 
awrkt übertraaen werden. 

ProTeaaor Hoffnam verthe^dlgt die Sicherheit 
aeiner Veranehe nnd betont, dasa anter dea ibar- 

traeenen. von tippic fnictificlrenden Rasen entnom- 
menen Mncorsporen trota aorafAltixster Unteran- 



Pilnlat. 



wird da« Ver«iuchsobject| stets sorgniltiK rein er- 
halten und doch eotateht daraus in einem geeigni;- 
naten Gihmagaapparatw reine und iahta Hera, ana 
welcher abermaia Mncor durch Dainealtar anagaa 
werden kann n. s. w. 

Anf den Einwand dee Dm. Wtlflln« daaa die 
fremden Spören drr Hefe etc. durch Luft oderWaa» 
ser sagefilbrt werden k Annen, erwidert Prof. Hoff* 
■an« ealn Apparat fflr Reinenitar arbeite, wie die 
Gegenprobe beweise, mit absoluter Sicherheit. Das 
Variangen dea Hrn. Waroiia, eine einaelne Hcfcaelle 
Ma aar Mneor-FmetiBeation anter deai Mtfcroafcapa 
an verfolgen, ael nnausldhrbar, da der Weg dar 
Entwickeinng an weit und complicirt fnr die bia* 
her veraaehten nikroakopiachen Coltarmetbodea aei. 
1 Dr. miMr aaa Baaibarf nedenkt dar KaU 
I wickelanf grinan arganiaehan Sehlauaa nntarUa- 
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stftndM, die tkm Ar gener. apontanea sn iprecben 
adteincH; ferner seiner Untersocliungen fiber den 
Rinfln!<< farbigen, heHondern ftrflnen Lichtes anf die 
Eutwiclielutig der Laubmoose; ferner der Bestiia- 
munt ier MWM-IpmIm omIi den Blattern verialt- 
telflt des polnrislrtfii Lirlitr«; rndlich der Bildung 
dea Salpeters, seiner Aufnaiiane aus dem Boden und 
fldBM Wlcd«iMrlUto Id dtr Maua« w«lah«D leta- 
taren Vortr. der Einwirkung des Sonnrnliehtes sn- 
•ebreibt, da Salpaterkryatalle sich besonders in 
daa Lidita nidit «oagaactalaB PlMUMalhailaa tedea. 

Ohler von Frankfurt seigt 8t4eke ron Ciatut 
ditrolor mit »icii vom Liebte abwendenden Bankaa. 
Es wird dies als Betspiel von negativem Heliotro- 
ylgwia bctraehtaL 

Nach VertaRung der SHnng von 11—11*/, Thr 
apriobt F. Mxtn WtvMut Aber Verwendung 
der BiMMehHtimi Aa s wurfl wto ffe aar PfanaeM-Er- 
tiahning und Verhütung der Boden- Ersch6pfuiig. 
Auf Verlangen daa TortragaiidaB «rkldrt die Section, 
es sei selbatveraHadlkih , daas dfe Brfealtung der 
Dnagatolia für die Landwirthsctiaft sehr wünschens- 
werth ; ohne dass auf die technische und hygieni- 
aehe Seite des Gegenstandes botaniscberaeita adber 
daRegMfea wartaa kiaa«. 

von der lattlitZ von Frankfnrt legt mehrere yon 
Harm Lehrer CleBeSfOB in Uauau Terfertigte Pflao- 
iMB-AMtMaafMi dareb MalnraelbaMnMk var. 

Dr. BnMMf von Frankfurt gedenkt früherer 
ähnlicher ArMtea, aad Ibeilt ein Vertehrea flbr aol- 
ohe oitt. 



Dem Prof. Dr. F. ÜBgCr ist bei adner Ver- 
aetsang in den bleibenden Roheataad der Bofratba- 
mrt vwliabMi woffdio. f Aofik. Ail(. Stf,) 



Der bisherige PHvatdocent Dr. Hobert Lcit^b 
aa der DniversitAt au Grata ist cum auaaerordent- 
Itehaa PrafMaor dar Solaalk daMlbat «raannt 
wordaa. 



■criehtlgiui||. 

In No. 33 der dieajibrigen Bot. Ztg. Seite S61, 
Spalte linke, Zetta 4 ▼. nnten llaa 1— * CeatlMtir 
alatt t-^* Mm. 



Die 

Mikroskope 

von 

£. Qimdlacli in Berlin* 

'Yarlingerte Bitterstraase M,^ 
weldM auf der «HMdibrigen pariaar WattBoa- 
slellung äUsfai unlar allan Mlkroako- 

pen Deutschlands durch eine 

Preii-Meilallle • 

ausgezel^ttet worden sind, werden hfemrit n 
naehatahandan Prdaan empfohlen: 

Kleines Stativ, mit grober und feiner Einalet 
lung, schierer Beleuchtung; mit 3 Objeclif>> 

Linsen, 1 Ocular, bis 2Ü0fach versr. 12 Rlhlr. 

Das nämliche Stativ mit Diaphragma. 2 0I>- 
jectlv -Systemen, 2 Ocularen, bis 450 facta 
vergr. SO RtUr. 

GröaMvaa StaliVf vollst Otjeettv-Sjataoiaa. 2 
Ocularen, Mikrometer. 20 Rihfa: 

Stativ mit festem Tisch ; feiner Einstellung an 
der Tubussäule (an vielen liniversitfiten be- 
reits eingeführt); mll 2 Otüecüven, 2 Ocn- 
laren, tfikrametar. 32 Rthlr. 

Dasaelba mit • Ol^cliveD. 30 RUiic 

Dasaatba mit 4 OltfaeUvan, das atlrkata 
ImmarstoD, Ma 1200 Hub vergr. 50 Rttk. 
Prds-Coorant gratis. 



Im Verlage von «eorg^ Reimer in Berlla 
fat erachienen und durch alle Buchhandlungen aa 

Alberti Ifftgni 

ex ordine prsedloatorum 

de YegeUbilibDs libri VlU 

historiae naturalis pars XVIII. 

Idlttoaen crltlcaa ab Inwito Hsjwa «aifti» 
abielfll 
Cmlaa Mumtm» 
Praiat t Tblr. SO Bgr. 



Verlag von Arthur Felix io Leipzig. 
Dnuk: Oabaner-8cbiretaelike*aehe Buehdmekerei in Balte. 
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BOiAmsciE zeitdug. 

Redaction : Httgo von MoM. — A. de Bary. 



laluüt. Orlg.: Hoffmann, ab. Saprolegni« a. Mneor. — Ut : H. M Q 1 1 er , TbaUachen d. Laubmooskunde 
far Darwio. — A. t. K rem pel h über, Geichicht« u. Literatur der Lichenologie. — Gesellsch. : Bot. 
8«ct. d. 41. Deottohen Naturf. Vers, tn Frankfurt. — Samml.: W. D. J. Koch's Herbarium. — Al> 



Ueber Saprole^pia und Mucor, 



{Bmtehlmit. ) 

Die Mf das JTorlo/felpiattohen fibertrag«»« 
Floofce unsere« WasserpiJaes aeigte am 7ten Tage 
aa der Imprstelle 9 kleine Ra.<<en Ton weissem My- 
eeliaiaj auch hier wieder war da» Siobstrat In der 
Nachbarachart granüchwars augelaufeu. Am 14ten 
Tage zeigten sich bereits massenhaft Fructilcatio- 
sen (Flg. (7), welche den Mncor Mueedo FrtM. 
darstellten, wie im ersten Kalle (von dem anderen 
Fische). Unter Fig. IS ist ein Stflckchen des Pils- 
rasens bei S maliger Vergrttsserong dargestellt, die 
•brigen Figuren bei 36S. Davon seigt 14 eine eben 
aufplataende Peridie , mit durchschimmeruder Colu- 
■ella; 16 die nnregelmissig serpiatste Peridie mit 
ihrer granalirten Oberflache und der entblOssten 
Columella. Auch bei 680racher Vergrösserung wa- 
ren keine feinen Staciieln au sehen , sondern eben- 
falls nur 6ranalationen. Untersuchte man dagegen 
die Peridien im trocktnen Zustande (statt unter 
Wasser oder Weingeist, wie vorbin), so nfthern 
sich allerdings die kleinen Papillen im Ansehen ei- 
aigermassen der Form äusserst kleiner Stacheln. 
Flg. 16 seigt eine der nicht seltenen Meineren Pe- 
ridien, welchen die Columella fehlt; ihre (Spören 
haben aber die normale Form und Grösse. Fig. 17 
zeigt eine Terzweigung eines Hauptstammes mit 
einer Fructilkcation (fast ganz zerfallen) an einem 
Beitenzweige. Endlich Fig. 18 eine eigenthamllche 
Faltung des Plasma an einer Querwand , wie man 
solche hin . und wieder vorflndet. (Ich mnss mich 
auch bei dieser Oelegeuhelt wieder fDr die specift- 



sofce Verschiedenheit von Mucor Mneedo Fres. and 
Tme9m»»*$ Fres. aussprechen. Uebergfloge, wie sie 
4a Bary und VonuiB gesehen haben wollen, and fOr 
welche man auch die von Frciealoa selbstT. 1. Flg. Stt 
abgebildete langastige Form halten könnte, habe ich 
niemals gefunden. Ich habe den raeemoin*., dessen 
Naturgeschichte ich mit allem Detail in meinen loo- 
nes Taf. 19 dargestellt habe, wiederholt aus Hefe 
gezüchtet, Hude ihn aber — auch auf ganz gleichem 
Substrate — wesentlich verschieden *) , uud zwar 
I) durch die kurzen und stets in Menge vorkom- 
menden Sieitenaste. — während die Aeste bei Mu- 
eedo selten sind und dabei ungleich langer; — S) 
durch die Grösse, er wird nAmlioh nar I — 1% par. 
Lin. hoch , und hat teuMreekt und strafl* aufge- 
richtete Frachthyphen ; Mucedo erreicht % Zoll 
und auch mehr; — S) durch die Farbe, denn 
der racratosu« bildet einen niederen Basen vou 
brauner Farbe, die Uyphen sieht mau nicht ohne 
genauere Untersnchuog; — die Köpfchen sind so 
klein, dass mau sie nur als Masse — nicht aber 
einzeln — erkennen kann; während bei Mucedo 
gerade die Hyphen, von weisser Farbe , sehr deut- 
lich in die Augen fallen , die Frachtköpfe dagegen 
nicht braun , sondern §rau , und mit blossem Auge 
sichtbar sind. Auch sind die Fäden bei racemosu* 
nicht schleimig feucht, wie hier, und kleben in Folge 
dessen auch nicht bei der Untersuchung ohne Was- 
ser zu schmierigen Fadenmassen zusammen.) — Ein 
anderweitiger Pilz entwickelte sich im vorliegen- 
den Falte binnen der nächsten 14 Tage nickt auf 
diesem Substrate. 



*) Auch Fresenlai betelehnet diesen Pllt als eioe tod 
dem ilf. Mucedo „sehr verschiedene Art*' (S. 12 sei'. 
Der Beiträge). 
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M der ITnternichang 4m Babttratef konnte 
üttNMl Im iBMrn des KirMMaMIflkchMUi mit ▼oll- 
hoaaiener Sicherheit eine growe Menge bin in die 
tiin«rateu Theile eingedraugeoeB Myceiiams nach- 
ftiwIcMn wwrdaB. Dm KartofMiMekdico hatte 
dieselbe Form und 6rfff ne , wie bei dem vorigen 
Tefsaolie. Das Mjrcelian war nngenein fein, die 
WUtm woM SmI Mwmt Flg. ty MHMt ater 
t^'ptech mit dem gewöhnlichen Mucor-Mjcellnm 
SiierelnatiMBeBd, w«nlg verkogen, mit stltniM 
AMteB, <Im« laog, der plasHieh« InMIt grnnilti. 
Septa waren nur in groseen Entrernuntfen , oft auf 
wtita Stracken gar keine au sehen. Es darchdrang 
dassdlM vlekt aar den Ewiaebeosallkitt, aeadera 
perforlrte auch hier and da die Zellwand eelbat, ja 
es konnte in einige Cdnrck das frOkera Kockan anf- 
getoollene) StlrkckSroar aiadflagaad k i rt a cfc tet 



Vn nan aa ermittela , ob dieser Maoor aif t der 
Haprolegnfa identisek and mir eine andere Fora 
daaaatken Pilses sei , wnrden endlick noch Ct) /•>- 

pfungen Ithendtr Flflche mtt diesem Jlfuror anne;e- 
filbrt, und swar im Eingangs erwähnten Aqnarium 

Sunden Breltllschchen. Za dieaem Zwecke wnrden 
S Ftsebchen keransgenommen , einige Schoppen an 
dcr llahiB flalta Oaalltea dar Fliehe) ■Itlalat ei- 
ner MenfleriipitKe klaffend gemacht, alsdann mit ei- 
ner reinen Pincetta eine Flocke des Mucor unmit» 
talbar aaa daai Danatrahra aataaaMea aad hier da- 
gakirmmt ANdann wiirdr der Flach dnrch einen 
flahnitt mittelst der Scheere am Schwaase beseick- 
aal aad behnlaaai wieder In das aarlaai dbertra- 
gen. Bei dem einen «Jt beltlen Kfschc si tiliig trotz 
swalmaliger Wiederholung die Impfung fehl; bei 
iaai fltoB aber gelang dieselbe vollhaainH«. ündeaa 
waidaa aacb kler die abrisen Fische in demüelben 
Waaaar (binnen nMbrerer Wochen) von dem betref- 
feaden Exemplare nicht angesteckt. Es ist anzn- 
nehmen, Am» bei dem 8ten EzCBiplare die Pilx- 
flocke durch deasen lebhafte Bewegungen im Wa<<- 
ser wieder abgelöst %vurde; weuigatens konnte mau 
dieselbe weiterhin nicht ibahr henMrken. 

Bei jenem einen Exemplare nun zeigte sich Fol- 
gendes. Am 6ten Tage war die geimpfte 8 teile und 
deraa adchate Uaigehaag aebr deatlieh mit etaea 
•arten, frischen Aiiriiigr- i\tn FadenpOzes behaftet; 
der Fisch war trag, ulTeubar leidend } die gaase er- 
grlibae Bantpartle war anfhllend btaae, entflrbt. 
Am folgenden Tage starb das Tliicrctien und zeigte 
ann, unter Wasser betrachtet, weitbin die Pilawa- 
abcnmg (Flg. ft). 

Bei der niikroslcopischcu Untersuchung fand 
•iah SB dieser Zeit uickts, als sterile, von grana- 



Ifisea Plasma strotaender Fäden , häntg mit 
otterkapOhalioben Ende (Flg. tt); ■ancbe derael- 
ben Tcrswelgt und hier und da mit sehr yereinjsel- 
ten Scheidewänden verseheu. Der Fisch blieb in 
cineai kleinen O el ti aa nrftWaaaer Kegaii aad ^rar- 
de an jedem folgenden Tage von Neaem nntersncbt. 
Der Pils dehnte sich rasch Aber den gröaatcn TbaU 
des Fiachea aaa, aelale aidi aaeh aaf varsohlcdaMa 
Stellen der Flosaen und des Kopfes an. im Innem 
der Scbl^UKke deaaeibea fkadea alcb kleiae Kdra- 
ehea, awlat sieht aehr aiaaa«Bhafl, kleine Ki^^ 
von Plasma darstellend, w elclir grossenthcils (nicht 
alle) Molecularbewegnng seigten, som Theil aber 
aaeh CFlg. 19) eine wiitliebe BetattoaaaCrtasac 
wenn auch nicht gans ununterbrochen, 
hier nämlich deutlich die Kdmeben in eint 
gen, aufwärts geriobteteaStroaiefSDrtgehen, während 
gletehaeitig in anderen Schichten des fliissisen Plaji- 
BMs an derselben SteUc eine rflckwärtslaufeude Be- 
wegung onverkaaakar war. Doch kam es ao<A 
häuig vor, daaa «InBelne Köraehaa flWsliek ia 
Strome einhielten, Molecularbewegnng an Ort und 
Stelle annahmen, auch wohl von da an rOckn-irU 
ianaea, ahaa daa Bade Ovar antea Eaha atialehl 
an haben I offenbar in Folge davon, dasa sie in ei- 
nen andem Strom binabgesonkeu waren. Biawei» 
lea a elgta aldi aaeh cfae ra*- ader aieewpeise 
Bewegung dea GeaamratinhaUes einer Zelle, was 
iok iusaereu Einwirkaugeu snaekreibe« aidcbta, 
Blailkh deai Eiadalagea vaa l^ftblaaeB 
das Deckglas und den Objectträt^er in Kols 
Waaaenrerdanatnng, «der Abnlickeu Unstgntea. — 
■ia vraadheta« war deatlieh ta diesaa SeUaacih- 
zellen sichtbar, er bestand aua eiuer farblosea, 
dilnneu ScUeiauohicht} dock konnte an deaaeibea 
aloht» voa Bawegung beahachtet weidea. Wa die 
Zellen sufällig verletzt oder abgerissen wam» 
quoll der lohalt in Form eines Schleimtropfens her» 
▼or, welchen man längere Zeit im Wasser liegend 
beobachten konnte , okne dass sldb daiaelbe aufkl- 
Icnd änderte; die in derascihen snspendirten Pla"»- 
raaliügelcken zeigten nun mit besouderer Deutlich- 
keit eiaa energiaobe Meleaalaf haora g aag % 
i<orinie ich eine weitere Yeftodcmag dc t aa l hei 
wataruehmen. 

Am Staa Tage aaeh deia Tade aalgta alch, ak 
der Fisch bi^rcits 7A\ stinken hrj^ann, der erste An- 
fang der Keuleubildung, wie sab Fig. 9 — II; aa 
4tee Vage warea aiebrere derselben hareHs ailt deab* 
lieh erkennbaren Schwärmsporcn aneeroilt (F. 22). 
Eine davon wurde anfällig an der Spitse von eiam 
grosaea InftiBorlnai angeatosaen; aie platste a»> 
fort an dem oberen Ende, und ea quollen nun aämmt- 
ticke Sckwäraiaporen (etwa W|) .hlnaea S Miaalaa 
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efnrpln hervor und rivar, »n versrhledcnen Stellen 
■ich laeenid, um 6 — 20 OaroboiMser mit {9. t3)i 
■tt KvrMilaaaang cliier «IfflKm rnttt dMr kMmn 
Onaiititat ftraniildaen Zellintialt.« 1>ie aiiAgetrete- 
oen Schwiniiiporcn waren anfanK« eiwaa lAogiich, 
«MfIreHK ij^T* M* HcmhiA, jU* ümthliifft' von 
den andern, in unregelnässlgen Pausen zu 9Mem, 
onil swar in der ganxen KörpermaMe; aladann 
iiaMitvn «1^ «Mfe änbeliotfcii» ■•wegnnKcn om thn 
Achnen ftieh wftlsend, kamen aber dabei nicht Aber 
5 — 6 Dnrchmeaser von ikren Plfttae. Die Bewe* 
gang dauerte etwa B aflnnten flir jede elnselne 
tporai Wimpern konnten dahei nicht u-ahrgenom- 
men werden. A1.«dann blieben nie ruhig Hceen und 
nahmen Kogelgestalt au (6) , nnd zwar nicht alle 

gKiia (laielMr Orfbwe. Om dar llagri aM <ie 
> » W 8gu ngen der Haproleeinia aonat weit lebhafter, 
▼gt. a. A. HiDnoier l. c. 181S. S. 78.) Die scbwa- 
«b« Bewegmig md i»r Mmfal m dltan Mtgaot 
dass in nnserem Falle die Anabildang keine voll- 
kommen normale vrar.) Bei weiterem Jlaclisnchen 
iMdm «1011 an«h alalc«, welebe ofltidwr gakalait 
waren (Fig. 23, e), nnd deutlich eine oder t Ya^» 
«nolen in dem dicken Theüe neigten, tob wetabw 
v«rk«r niebti so «eftMi irtet%'9&nkwr in r»lg» der 
B^rtwaiiderunc des plastifichen InballM. — 

Daas bei diesen Beobachtungen in den fauligen 
Wanicr nnoh aasa«nbnfl BactMrlun, SpirUlen nnd 
grössere Infnsorien — in lebhafter Bewegung — au- 
gatrolTen worden, bedarf kann der Erwlhnnng, 
wann nnck die Sttllikg'scbe Don^pag dt^er Enokni- 
ning heutigen lagM •okwarliek noch Ankläger Bih> 
den dörrte. — 

Es blieb nnn noch fibrig , deu Fisch selbst mit 
Bficksiclit auf dM Eindringen von Mycelium in des- • 
seu Körper an untersucheu. X^ch Arm Abziehen 
der Cutis zeigte sich, dass die Muskeln tbcils weise« | 
tkell« roMroth gefftrbt warm *}i waa «Ankar «In 
anomaler Zti.ttand isi. In den weissen .Muskeln 
kannten nur äpureu von Mycelium aufgefunden i 
ward««} dia gnitthettm Uu$k»ln dagegen waren 
Mtrotzend erfällt mit Miteetium , welches in den 
die Muskelbiludel umspinnenden niembraoöseo Ajchei- 
d«n (rnterslttlalien Blndeg^reke) In allen niehtnn- 
gen mit langen, wctru verzweigten Fäden bin «nd 
her kroch. Es war dieses Jdycelinn nicht verschie- j 
den van dam gewdknilelwn Mneor-Myeelhna (P. 7), | 
nnr war der Inhalt nicht wie sonst granulü.« , ob- 
gleich die Fiden offenbar nach normal und nicht > 
MMrIrt wmraa i Ttetaiakr bastand dem efbd ans dent- 1 
HsMa fMtrdpÜekcn (P. M), von nngieicher OrdBaa, ' 
waiaha In ala alner wlaaarigan Pldssigkalt snspen- : 

*i Oad am» dla gidabaaflRk» vciMUcdaa. 



airt waren. Wa.i die quergestreiften Mnskel-Bfln- 
del selbst betrifft, so schienen sie im Allgemeinen 
pflarrcr'an eaTa; 'ilaclk ffuba teh aas almMaaB 
Beobachtiin>;en . wir eine «olche Flg. S4 dargestellt 
ist, mit ziemlicher Hicherheit sehlieaseu zu dürfen^ 
dana Mk 4la> kaina aiaalata InnaaMMi gNian dla 
Invasion dinses vaadarkHokaa naaifafaB fUaaa»kar 
sitnen. 

' Wen« wfar fn vaHgen MIa gaaakaai kakaa» 
daas das Mucot^Mycelinm onzweifelhall dla •» tbm 
ata Unat dea Fiaches in allen Bicbtnngan nnd auf 
wall» Ntreakan $ek»m M iMbttUm au dnrobwaw 

dem vermac, so kann es nichts Auffallendes mebc 
haben, den Pitz auch die tiefere Cutissohichts durch- 
dringen und iu das Innere des Körpers vorschreUen 
am aakaa. Und man wird wohl In unserem Falla 
um so weniger behaupten wollen , dass der Pilz 
erst nmck dtm rotte in die Mnsculatar eingcdrun- 
gas nel, ala garad* die aa anfUkada BMkaag dar 
befallenen Muskeln itaeeKen «tprlcht. indem sie nit 
grosser Bestimmtheit auf einen cougestiven Zustand 
btewda*. dar aekan bai LabaaMoa alek «MgaMkM 
kakan mn.ss, nnd fnr welchen dn anderer Krklilriing.*- 
graad in keiner Weise vorlieict. ich will hinzuCk* 
gm, daaa afai wlrfcHelMr BlatanatrlU nlrgendn keaMritt 
werden knnnte. Dazu kommt nnrh. dass allem An- 
Mdieine nach das iuteratitieüe Bindegewebe In den 
«acaiWMralsa katroffbnan gardtkatan MaakolB ky* 
pertrophi.Nch ücwuchert war. wie Aehnliches bei 
der Invasion der Muskeln durch TriAtmm tpirmli» 
beakaaktet tot (Vgl. Lraakart, Trtek. sp. tieAnl. 
186«. S. 67.) 

Es wiftt hiernach dnrok die varanatehende Un- 
teranohnng rentgestelit, daas dtofN^afefnia nnd Mm» 
cor nur verschiedene Formen eines nnd deaaalkaa 
Pilzes sind . und dass derselbe krinenwees der zn- 
fflilige Begleiter krankhafter KustAnde, vielmehr 
selbst fdr alak kei durebans gesunden Tklaraa alaia 
Veranla."«5tinB «nr Krlcraiikiiim. ja s<-ih>»t zum Tode 
des befallenen Thiere» werden kann. Und zwar 
Int ar aanteebend In baidan ParaMss als «a|»raCsf- 

nia. wie bereits BSQnover narhecwirsen hat, nnd 
als Afncor, wie wir oben gesehen haben. — Oaas 
aaab Bm ^ ^m Mmaea* MB (IVdv. Aal. Loap. XXT. I. 
t. B— II) in diesen Formenkreis eehßrt. ist schon 
oft anagasprochen worden. Ich selbst — wie frOher 
aehmi Ball — habe ann dar Baposa elnea Mnear 

fjczoseii ( V«! Iß an. f«. S. fi9) ; Bali oud Clei- 
kowiki erzoxen daraus im Wasser Aehljra nit 
Sebwdrmsporen. — Snglcleh baatitfgt nnn die Idea« 
titflt von Mucor und Bapralagnia Dasjenige, was 
loh aber die Bildnngsgesehlchte der Mucor -Colu- 
■Mita mitgetheill habe (le. an. t. fg. f. t«. p. 8t). 
Daan diaaar Targaag ladet nun aala'Aaalogäo'bi 
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keale in eine (entleerte) prinAre, aiU nacbtrftgli- 
ijli^Aiubildiing einer baeiliren Querwand, wie aol> 
«Ins V. A. tob Iktafikala (I86O iwd fr4ker tob 
O.e. 181t. i. H!> «MSMiMit vartMi tot 



Ich kann ferner nicht nmhin, hier daraof hlnzn- 
, daae wir ia noaereat Na«or, welcher Mä- 
her aehon sa ten polyaorpheelea ntaen gehSrte, 
nach voratehendea Nacbweiae der Identität mit Sa- 
rr«l«gDlft eine rar Zeit beiaplelloae VielKeataltiekeit 
«•r na Mm . Vnd da — hf e re der aaffalleudsten 
■Wi füWi B in rolge ihrer Ahhlogigkelt 
aerea Medium oder ihrer Aoeomodatlon an dasselbe 
la der Regel ganx atreog geaohiedea durch aiwckei- 
omd enHeae GenentiMMn vdtliemica klOMii, ■• 
1le|(t hier ein Fall vor. welcher meinea Bedfinkenn 
«OB den AnMtngem der Dtnrll'acJieu Hypetheae 



vinx Brandeaburg mit Wegiassong der 
gehCrigea TMtan mitgelbeilt. . 

(r»rt;tkmm,.} 
1. Die BrUm imr 
Der VergWek «er 
dea Reanltat: 



^lU viel langatengliger ala B. grmeUU, jelMk 
gtoM ee aooh wehlratwiokelte froohtende und ate- 
rll« SsampUre der «nwJ a y hlto, welche kiater b«. 
aeBdera Uugatengligen Exemplaren der trtai» u 
0ciH« nofib aarOckUeihen. Beide Arten dorch «ii 
OciH« «ar Plaoaeo aa nateraoheiden , lat date 



will ich daraof aofmerksam machen, daas dieaer 
Mooor Maoedo, aelbaC wena eine CepeJatiea (By- 
agnto) Im LoflpIlMi aaafesMHaawi wtn Cwaa aar 
SSelt nicht der Fall iat) , ein gutea ■atopfel ichter 
FartUaefdiMf^« im Sinne 0. v«a tlttHiH Ist, «ie 



anjEweifclhaft vorliegt. Wir haben nialich in der 
Baprolcgaia die achte OesohleohtallMra mit ge- 
aobiseMfleb erseagten Sporen , wthrwid die Hncor- | 
fsna gana analoge, aber kleinere Mporen h arrar- 
bvlagt, nad awar daroh heltahig lange Generation)«- | 
1, shaa iass hiSBi «fne geacbleohtliche Function j 
aathwendig anftrtte. Daaa aber daa Pvadaet i 
(die Spore) in beiden Fallen physiuloginch iden- 
ttooh iat, geht daraua herrer, daaa aus beiden nach 
4«v Winar des 



MKnsg 4fr AlMtaBcs. (Taf. VIii.) 

Fig. A. SaprolegDia, spontan auf einem 
eatwickielt, mit Peridiaa (Oogoaieo) und Sporen 

M. flaprolegnia aall Bchwlrmsporeo-Kealeo, spon- 
taa aar etnpm Fische entwiekelt. j 

C. Macor Mneedo Free., doreb Cultur ana dem ! 



P. Ela m» 
eher in Folge 
Kalbea jpfadaclrt 



it Maeedo u'eimpfler Kiach . u el- 
Bapfelegoia mit Schwarmspurcu- 



litteratur. 

Thatsactien der Laubmooskunde fQr Darwin. 
Von Dr. Hermann Müller in Lippstadt. 
Aus den VerbandL des boL Vereins d. Pro- 



t. Die Blatter. 

Die in eine längere Pfrlemspitzc aitslaafeadn 
Blätter geben wirklich ein in allen mir rorgckaa* 
aeaen fUtai siUMrss aher aneh aaglalei te ab» 
alge bcütändle branchbare Unterachefdongsnerkaal 
fBr B. ieuutdophUa ab. Ua genaaer aa «naitMi, 
wto wtit «Mselbe eaastaat sei, iah« toh ras Jila 
der angegebenen 10 (Standorte verschfedene 8(U|d 
enthiattert and ana der grssaea Kahl abgetmshr 
Blitter jedeeaMl weich« As Im tfaasen roitna- 
menden Verschiedenheiten affglichat voItsfäodiK n> 
präaentirten , anagewlhlt aad von denaelben Llogi, 
grBssta BrsH« aad Ung» der Pfriemapitae ■«gHebt 
genau mit dem Mikrometer gemeanen. Die an 4M 
OBteren Theilen der Stengel und Zu-eijje öfter» ror- 
' Vsaanndea NIederblitter aind dabei uub«räci«ici- 
tigt tsUMsB. 

TroiB aller Znniligkeit , welche der AaswaU 
der 100 gsBSSsencn BiAtter narenaeidUch ankaltot 
«ad trats der sehwankaadsB «foharhalt, 
dnrch namentlich die herauagesogenen 
erhalten, geben doch, wie ich flanbe, dfe , 
asB Bahlea ela gaaa ibersichtllehes nnd braacMs» 
res Bild der Wandelbarkeit der BiAtter von B. fr»- 
eUit nnd iemmiopMm, aowohl was die Schwankoa- 
gen aa ■ss^iaraa dcaaelben Standortes , ab taiA 
was die Varaahledenheit awiacheu Bzeaplarea 4»f- 
seihen Art an verschiedenen Standorten , all cad- 
lich, worauf ea uns hier hauptsächlich ankaant, 
waa das Aaselaaaderwclohen bstder Artaa aiM* 
trifft. 

In letstercr Beaiehoag «rgieht aan der VM' 
l^ekh dar la der «rstea Tabelle aatar 1—4 all im 
antar 6 — 9 verteil imcten hinter den Brflcbea sle- 
headsa Zahlen, dasa ia eaaseo allerdings die Blit- 
ter voa faaiaJD^Ia la eine Pfriemapitae tob gros- 
serer abaolutcr LAnge aualaufen , als die von B. 
grmeM». Denn bat in^dtitUlm ist die fbUm- 
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atlia» im Mittel o;il hia 0,» m., b«i fTMÜte a«t 

MI Wl Bilk iMg} MMh «mMMB «• Ui«itW 

pfHcaapitsen bei ionadopAil« 0,S7 Ml 0,55, b«l 
gWüto Bur a»18 bit 0,«7 ai». Llof*. Ooek s«<gt 
«taH M «Uw TwfHw Mi«r Artn 4le Ulagt 
der P(H«aiipitBe in so hohem Grad* TerinderlicJi, 
dAM sie «Ib mr Sondenmg tMgliohM Dataraelici- 
tmwmuAmA av dam akgtbta kau, wm man 
•ielit eiiMwIka, Mndern sehr sahlreiche BUtter de« 
ma iMatiaaMaicn Bzeaplar« der üntenooluHig an» 
tefBitkt. Denn alle Exemplare der f r g rtito hahtn 
au einen «rkeMichen Thetle dar Blittor Ittngere 
Pfriemspitsen , als ein Theil der BIttter der i em m 
äafkilm TOB irgend einem Standorte. Mar naoli Un- 
tamMhBBg einer grocaen SaM voa BliICcni kaaa 
aian daher diejenigen Exemplare mit Sicherheit fllr 
jraeiU« erltlAren, bei denen die lingiten Pfriem* 
HiteM gir llittar Makataaa tJV dlriaalna 
nr ««Mtfopillia, M iMM toritoa aindMlMa 
tiW lang aind. 

Wir lafeai iakarj BafaMr Aaaialit Mab, in •«r- 
Ma «MMApüto iai Yersleieh mit fraeUiM eine 
dentHcb ansgenprocfeeiie Zwiaebenatufe awiaeben Art 
und Abart. Denn nnr wenn wenifsteDa ein dnst> 
fM mrtWNiaidnngamerkmal dorcbgreifead wtre, 
■mtam s. B. alle BlSttor der iemadopkila darch lAn- 
ttranneD tob allen BIAttem der §raeUi$ ver- 

,^te** Art Kelten. 

• Wann dagegen bei B. g r m eU i i BilMer a|lt ao 
Ingea PMamepitxen gefondra wirtm^ iaaa aia 4ra 

Ibigflten Pftiemspitsen der karzapIMgatea KxeB- 
plare der iemmdophila gleichkimen , a« wtr« es 
nicht mehr mfiglicb, beiden Arten acbarf aaa einan- 
der an halten und iemadophUm mflsate auch fQr die 
Linn^echen Systematik er znn Rang» etaiar bloaaca 
Abart ▼on gracilit herabsinken. 

In Wirklichkeit findet, wie geaeigt, weder daa 
«bia noch daa andere atatt. B. iernrndf^ta iat dem- 
nach weder eine wohl ausKeprS{;te Art , noch eine 
durch Zwiachenstafen mit fracUU voilatAndig ao- 
aaanMBUageBda Abart, aaadani aia Mttteldiag awi- 
aeben beiden. 

Maa wird Creülcli «iHWMdan, daaa die abaolnte 
Idtaga dar PIHemapItao hier vlellaieb« gar aleht ala 

daa Kntacbeidende an betrachten aei, aber der wei- 
tere Vergldcb ergiebt, daaa in den dbrigen Unter- 
acbeidnngamerkmalen eich in gans ähnlicher Weise 
ein noch nicht bis aur völligen Trennung gelangten 

Auaeiuanderweirhcii heider Arten ausspricht. Es 
Btod aogar die meisten aouatigea Unterschiede noch 




Yar^eiebt man aaBiehat die in der aweiteo 
MMIa awia— napatilUwi frtatfaan tiagaa dar 

Pfricmspitaen mit einander , so ergiebt sich , dass 
bei <c«MdPfP*<la die Länge der Pfrieaupiteen im 
MHM BW d^ Ua gkit Ml to dar faaaaa Bla«l- 
Iflnge entbalten Ist Ci^chwanknng awiadhan t,C2 
nnd 8,00) , bei §rmeiU$ dagegen «.Og bla 7,»l mal 
(Schwankungen swiaefeaa MB wal 1S,SS). Wfr- 
ren die Exemplare von Bora alekt vorhan- 
den, ao lieaae sieb auch die relatlva Linge der 
Pfriemapitoen dnrcbgtngig ala UataiaebeiduagB« 
merkmal benntaen. Man könnte daaa na- 
gen: Bei den kuraapitxtgsten BlKttem von trmeilU 
ist die Länge der Pfriemapitae in der dea gansen 
Blattes wenigateaa B>4 mal, bai te mU ap k U m hgeh- 
steoR 8 mal enthalten; aber die Kzemplare von Horn 
aucheo diesen Unteracbied au nichte und verbrücken, 
waa dia nlaii«« lAiga dar PftrIcaMtllaa katriit, 
kmaiophila vollständig mit graeitit. 

Anck die abaolnte Liage der BiAtter seigt swar 
iai «aaaan ala aMritllefcaa Aaadaaiidargahen Mder 
Formenkrelse, jedoch ohne völlige Trennung. Wie 
die Zaklen der eratea Tabelle ergeben, beträgt nim- 
Uflb M iHWad^Ha dia Blattlgag» ta mtM 
bis 1,65 (Schwankung awischen 0,87 und 1,9S), bei 
fraeiNa im Mittel 0,88 bia 1,1A CScbwanknng awi- 
aahaa 0.8B aod l,dB). IMe Bliiter ▼an imattßMim 
aInd alao im mittleren Dnrobachnitte länger ala dia 
von grmeilU^ aber dieser Unterschied iat ao wenig 
acbarf dnrcbeefOhrt, daaa a. B. B, frticUU aoa dea 
Elaaaa nnd von Paderborn längere Blatter aafkll- 
weisen hat, als iemadopkila von Krimmlfalle. 

Der Vergleich der absoluten Breite der Blätter 
ergleU gar kaiaan nanaenawarttaa UateraeUed. Bin 
beträgt hei iemadopkila im Mittel 0,87 bis 0,40 
CScbwankung von 0,80 bia 0,iMI), bei fraeilU im 
Mittal •M Ma 0^ (Sehwaakaag Tan ».IT Ua «.df». 

T>ie niftttcr von irmndophila sind a!so bei glei- 
cher Breite durchschnittlich länger, verbältniasmäa- 
aig alaa aehoMler ala bei yrneUif , wie maa aaek 

deutlicher aii.s den Zahlen der dritten Tabelle er- 
alekt. Denn danach aind bei iemadopkUa die Blät- 
ter MIMal Ma. 4,8ta«l aa lang ala tvatt 
(Schwankung awlscheu 2,87 und 4,67) bei gracM» 
nur 8,84 bia 8,60 mal (Scbwaakuag von 8,88 bia 
4,38). 

Aehnlich verhält ea sioh mit der nicht wohlauf 
Zahlen Burflckführbaren grösseren StralTbeit der 
Blätter, durch welche sich icmadtpMlm namentlieb 
im trockenen Baataade von fratUU aataiaekaUaa 
soll. SchiDper nennt die Blätter von graeMti 
ereeto-patwtia y «trieta, «iccttate la«r< <«einn*«»- 

liiMtti f*tkM*, OkwiU to Btuatm gutniM 
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aeigt lieh doch «aoh dieaer Untcnehiod !■ stfdfel« 
flkm Fillm volliiliitlif v«nBl«»K and- taktr wmr 

lIlircliKreirciiden Traonag unbrauchbar. Nninrntlii-h 
tflden sich unter B. tfmeM$ von Horn Bablreictie 
Cxnaplar«, wrtaht u fltnfM«it lai müM t a Bs* 
■tande dan atraAlM Wwmtn ' TM immdnpW» 
glefdikomoien. 

In der Blattforin l&aat sich im Oauzen folgen- 
der ünteriiebM «rkenam: Sei ieiMJajiJMto v*r- 

Rrhtnaicrii »ich meist die BlStCrr eine Strecke nn- 
t«rhall> der Mitte pistsllcli starker , ao daaa die 
Blattripiie In lltrer ehern Hilfte von dneoi aeh'ma- 
len allmühlich KOKe^pitzten Streifen der niattflftche 
eingefasat bleibt{ bei graeUis iat die Veradia&le- 
mng ■•tat VOM antelmtan Drittel oder Tlertel «n 
bin zur Spitze xiemlicli gleichmaK.sig. Wenn man 
die der Deobaclitang unterworfenen Blfttter der «an- 
gen Län^e nach dnreh Quertfnien in eine bentimmte 
Ansah! gleich langer Abschnitte theilte and die 
Gröstc der auf einander folKenden Queriinien mit 
deni Alikrometer bestimmte, so liessen sich auch fflr 
daa aaglelehe äkuOmta der Brolle In de« BilUern 
von (jrm ilh und icmudophila und Bber da« Schwan- 
ken und Verwisüblwei deii dieses Unterschiedes rii»er- 
■iehtliehe Caklootabell«« «araCellm. Aber nur Mit- 
telst eine«* Mikroinotor'^ mi( zwei «Ich rechlirlnkllg 
kreuzenden Liniensystcmea würde dieae Anaaaa- 
atrag mit der «rforderlielicn Genanigkeit anafllirbar 
sein. Da mir ein ■"otchc!« nirht ;(n OobOtO steht, ao 
habe ich mich darauf hescbrftnkt, dia Terackiedcn- 
atenBlattformen Ton grmeUia mni {emmäaphllm durch 

Zeichnurie zu fixircii ; aus denselben läast Aich deut- 
lieh eraeben, daaa auch der angegebene Uuterachied 
dar Blattfomi bald mehr, bald weniger, aehr hgnig 
abor gar niobt vorhandaa tat. 



Gesclut'hlc und Lileralur der l.ichenolo^'ie von 
den ülleslen Zeilen an bis zum Scblusse des 
Jabres 1865, von A. von Kreiupcltauber. 
S Bde. Münebaa 186T. 8. L pp. 616 el XI. 
Mit dem mdntoee A. MessiloDgo*». Druck 
von Dr. C. Wolf U. SebiL Im Selbstverläge 
des Vcrrnssers* Prde deg Iten Baades 2 
Thlr. 26 Sgr. 

Von den Prospecte genannten Werkes glauben 
«tr Machalebondea Mar «tttbailan m aallca. la 
fehlt geicenwtrtiK an einer elniRcrmaosen rollstSn- 
digen Literatnrabcraicht der iiichenotogie. Dit*em 
Mangal abeahdibttt hat dar Uatanofehnata, wal- 
«ban dn aobr als BB Jahre biadnieb iMrtieeatst« 



Btudina der Lichenen mit der fioacbiohto and Lila- 
retnr dfeaor O eif l o ba a bMondom «iMranC ^mntM 

hat, sich entKchlosiven, obiijes Werk lieraa''BDKebeii. 
Die nachateheiide karsoUeberaicht des Inhaltoa mAge 
dtoMat'sa solenn, daarderTiarAMaar baalrabtwefi 
dfa Aefipibe, welche er «leb laatein baMa. te aa- 
flisaflBdcr Walao sd Hlsan. 

In der llee Abthoflaaf «an soeben eraohlaao- 
nen ften Bandes sind (p.'l-^dif) der Anfang, die 
ailmlhliche E ntw ick ehins und die Fortscbritle der 
Lfehenologie, wie sie in allen civiiisirteu Lindern 
dor Erda «ads« tftaa BallaB Ma Bdblaa* IBM atalb- 
geftanden haben , Ke^childert. 

Mehr als 130O Noten, welche dieae Scbildemag 
begMtaa, webon die het re Btende Literalar aaob, la 
der Weise, dasn darin Titel und Inhalt jedes eis- 
zelneu Werkes, jeder einzelnen Abbandiong kam 
asBasabaa lafc Dia Lltareter fat*gana vellatBedIg 
und fRhrt nicht allein alle selbststAndlg erschiene- 
nen Werke, sondern aocli alle eiuscineu, ia doa 
varaabicdaaae hBtanlaobaa flaHaobrlftoa , flaiell« 
aokaftsschrifteu etc. enthaHaaoa lict»onologiachen Ab- 
haadlnagan — aalbat dia kMaalaa niobt Baag— 
■OB — aar. 

Die Abtheiinng 11. (pa«. 465 — 61«) giebt eiM 
vailatindigo Ueberaicht der goaaanton liiAenoIegi- 
aeben Lltcratar, syatcaatiach and- ohrunoiogiaeb 
iceordnel. 

Mehr schnell übersieht m»ii hifr, was über die 
Licbenen im Ailgemeiuen, was über die Anatomie, 
Phjalalagte, daa Natsae aad Oabraacb, dl« GbMie 
etc. dieser Gewächse, was über die Lichenen-Flora 
jedes einzelnen WelttbeUea, jedes Laudea etc. bi»- 
har varSBbatliflbt warten lat 

Ein VerzeichniMs der Namen nämmtlicher bis 
jctst veratorbeaer Liclieuoiogea nebat biografhl- 
aeban Wotlaea, dann oiaa Uoborsiebt dar hardbale- 
sten Flechten -Herbare versturtK-ncr Lichenologea 
und der gegenwärtigen Eigentliümer dieser Herbara, 
fernor da Tollatgndtgea alphabetiaebes Antorenver- 
zeichniaa bilden den Schluss des Ifen Bandes. 

Der Sto Band, welcher im Mannacriyt vollatga- 
dig draehfertlg vorlteet, ohugerähr dleaelbe Bagea» 
zahl wie der Ite Band umfassen und dessen Druck 
demnächst be^^lnnen wird, enthtit in der Iten Ab» 
theiInnK eine Uehersicht der Btellnngen, welche der 
Familie der Licheaea la daa blahar fargBhntMablae 
allcrmelnrn Pflanzeiisystemen gegeben worden Ist, 
in der 2ten Abtheilung aber die sämmtlichen bisher 
fVoiMiinea edar angawaadaliD lleditnMTatean «ei 
EinthcilmiRs - Methoden , 59 an der Zahl, mit den 
Diagnosen, der OrdnunKcn, Triboa, Gattungen cto.' 

' le dar itae AbibaHae« eedHeh Indet sMe elee 
Uabataicbt dar agaaUlGhae Uabar bakasalaenaalb» 
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tea (Aber 4000 Arteo) In der Beikenfolge, wie al« 



worden aind, und In der Art ziisammengeittellt, da» 
MO BiitteUt des b«ig«ragten alpbabetiMbea Regi- 
•tm all LetchtigfceiC aoRlefck darin iiaofcaehlaKen 
kann, welche neoe Flecbt«n-Arten jeder Formeller 
•nMaokt odar bakanat geaacht bat nad sa «alehar 
Satt «iid In wM«Na Warke jede von dicMO iürten 
it.baMteiatan widam tot. 



Oerfillfge Bestellungen aaf den bereit* aracbie- 
MiiM llan Baad (wie aacb gleichseitig — wena es 
ketlebt — aar den tten deamiebst nacbfolgenden 
Band) wollen entweder dlreet an den Verfaflser 
oder an die Rncbhandlnng TOn ron Chrtit- Kiltcr in 
MAiichen (BenidensstraaM No. 24) gerichtet wer- 
den, welcbe für dea Iten Band aoaser oMgem Preise 
t Tbir. M S|K^ aodi Hn PfVftoiona-ecMUir 
wird. ~ 
Mlnefean, im Oetabar IMT. 

*A. iMBMlMkir CAMliaiiBtraaaa Ko. t). 



GeseUMihiiiteii. 

Verhandlrnnfen der Section für Botanik nnd Pftmm- 
>4n|iliiiiit>f|» Strikt. PtmUekm Nmtmrfortekerver- 
ummtmmt mm.FtmakfuH a\M. nach dtmTa0aMt§ 
dtr Vers. mitgetheUt. 

Vierte Hitaong. Montag den SS. September. Beginn 
• Vhr» Toraltaender! Proftasar Wlglli- 

Dr. I. Jt. Scblnper abersendet einen Brief, in 
welchem er nipldct, daoü üeine Unte rauchunKcn Aber 
die Ursacben der Spiralstetlong der BiAtter attm Ab- 
BCklaaa gAummam aalaa. 

Wolttrbail erwtknt in Aascfelaas an die Re- 

sprechung l'i der I sltzuns die Ktmehmende Ver- 
breitnng von Salvla verticillata und üs>. tUvettri» 
In Mealfer 0f gand and laarrlcM aadaaa dne aaf- 
fallcnde abnorme itflditns von Salviit pratemtlg, 
welche sich seit & Jaiiren an mehreren Kzemplaren 
tat Fnian« «• wie an ainaai in den bat. tfartan f«r- 
pDaiiT^trti Exemplar constant erhält. Schliesslich 
seigt derselbe einige in Taunus gefundene Pelo- 
liM mo LiMrto mJtart» vor, watabe alMitlidi 
aatwIdtaltcB EMmfium, wiflralaa. 



In Bezns auf das Vorknmnwn TOn SaMa rer- 
tMllata und Salria »Uvettri» geben Dr. Hülll, Dr. 
•nsrtdr nnd Dr. Baiicrl elnlc» Baitrlga. 

Dr. DnoAtr nuMbt MittheiInnReB Aber Ilten 
CbolaM-Arbaitan In Baasf naf dla bMUia Myko- 



lagie aad foNert anfcnflprand an da« Werk von l. 
Mriftr Ca. da« IMmil Iber d(a iL ■Itnoag) nnd In 

Folge der BemerkaiiKen V. Fctteakefer's die Bota- 
niker in ansfährlicbcr Begrfindung aaf, sich an gs- 
■■Inackilltlahan Arbaltan dbar dl* Vinanhaa dw 
Cbatani n varatnigm. 

Dr. Hasskarl thellt eine üntersnchnng der Gra»- 
bltttke von Dr. Ichenck aua Biegen aiit. Nachdea 
ae IctstarcM gelangen Ist, in einer fHeeh anter- 
sachten Crasblflthe nebea den t schon frOher be- 
kannten Lodicnlae noch t kleinere derartige Bildan- 
gen aafsnUnden, scheint Ihn die GraaMllthe ans ei- 
ner Anzahl alternircnder , auf nniileicher HAhe Uli 
den Fruchtknoten stehender, 2gliedriger Wlrtel sa- 
sammengesetzt (Kreis 1 = glamae, B = paleae, • 
nnd 4 = Lodicnlae, B = Staabblltter). Die Drel- 
zahl der Stanb^den , welche sich bei den meisten 
unserer 6rSser vorflndet, entsteht nach ihm dadarehf 
dass bei afnea tglledrigen Krabe Snenrlfar ■tit- 
ter von dem einem Blatte nnr die Mitfetrippe, von 
den anderen aber die S Seltennerveu sorAatberea- 
Mldang kaannan. Bai Baabnaa gabngen «IIa • Maiw 
ven der t Blitter daa StanbUnUkrataaB nr Bat- 
Wickelung. 

Professor WIgUld erwähnt, dass er gestütst 
anr aelna Unlersnobaagen der OraabWtbe die fdlM 

Inferior für ein Peckhlatt, die palra .Miipprinr ffir 
ein an Biatbenstiel befindliches Vorblatt halte. Nach 
Ibm ist die BHtba nn^ti die Wirlalbildnag bagbmt 
erst mit den 8tanbfftden. Die Fntwickeluni^'age- 
schicbte Usst die LodicuUe nur als AnbAngsel der 
palea superior arfcannan. 

Haablriglfeb die BUtlbellang, dasa In der aa 

Dr. Thom^ aus eirmm Clinleraliansc In Barmcii zc- 
langten Bendang Jfotis« prodigio$o in grosser Menge 
enIfcnMan Ist 



Die Notin In Ifo. 4t d. Bt. dber das HerbarfoB 

W. Koch'8, des Verfassers der Synopsis florae germ., 
ist nur sna Theil richtig, and es aiOge deshalb ei- 
niges NIhere beiiefOgt werden. — Als dteaea Bar- 
bar von den Rrben da» Dr. Vdn (a. Bot. Ztg. 
imi. p. 66) iibernonaen worde, fand sich lango 
kein Käufer, und meine Benflhnng, dasselbe für dla 
hiesige ünhrerslt&t au erhalten , war verKebllch. 
Endlich entschloss ich mich das llcrbar aus eige- 
nen Mitteln xu erwerben. Es bestand aus dem aaf 
die Bjnopala beadglieban Vbea, waWiar dla au 
Dantaeblmd ataaunandeB bonviaro antbllt, nnd 
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•ioe« anderen, an UateoK doppelt so gnwna «11- 
g—towi. KMMea Ich die gaose Saamlang Meh- 
rere Jahre besessen *) und oft darin stadirt hatte, 
■eliien mir der erste Thell entl>ehrlicli , and icJi 
HdrIlMs Ilm «■ Eimm Prof. Ivlimr. D«r w«m 
ist noch in aelnea Besitz, and enthftit alle nicht 
dtatscken Ksenplw« der SjDopsis, welche der ur- 
•prtogltdi« B«>itMr 4m btrtbatMtfo Flori- 
sten Frankreichs, EDRiands, Schwedens, Huss- 
IftDds, Ungarns, Grieolienlands nod Italiens einst 
«rlialtoB hat; auNordeai, vtoico mm Spuieii, ans 
Nordamerika, den gröaaten Thcil der vom wär- 
teabergischea B«is^vtr«iii augegctNiueB Saamlan- 
goD dMn 4w ItonMlberbtr von ffHw. Mo Mllts'* 
•chen Coalnrilli» und eine reiche Sammln Iii; von 
Kryptogaaen aas den Händen tob Bmh» lAltOUt 
Mm u. A. , worin die Flechten aUdn SO ftuollifll 
«ni Ustea botngen. Endlich ist noch ein diciter 
Folioband weftkvoUor Muuorirlo lock't im aoi- 
nem Beaitc. 
BrlmagoB, ia Ootobar 160. 



•) Vergleiche s. B. 

7; 1M8. 



fiber Or^maekt 



Nirasclike&ßenuidt, AitKuriitinBnsIaa, 



Algae Scandinaviae exalccatae, 
I— IV. üfwalM 1861/62. fol. caiL (32 Thir.) 

20 Thlr. 

Erbario crittogamico Uallaoo, s&mmtl. Algen 
aot tue 1 — 80 ujßsU Gmanu 

U TUr. Ift 8gr. 

■tohcMMtavs AlgM marinaa dccatae mit 

Text von Agardh, von Mariens und Ra- 

beiihorst. fasc. 1 — 12 32 Thlr. 

BalkeoJionit, Cladoniae europaeae exsicattae 
et suppleraenlum. fol. 1860—63. 22 Thlr. 

M«>rBh«rnl, Is,» Die Algea Sach&eus resp. 
lllltsl • SuMpt's. Dee. 1 — 100. Onsdsn 
1848/61. 50 Tblr. 

■rtfWfits Die Algen Bmeiw'k. Dee. 1— 
80. Dresden 1881 — 6». 40 Thlr. 



, Vaalc, Deutschlands Moose. Bayreuth 1820. 

8 TUr. 18 figr. 
■ran» »■If iüllefst nnd m«se>MgM'» 

j Characeen Europa's. fasc. 1/2. (No. 50). 

Dresden 1857—59. fol. carU 5 Thlr. 20 Sgr. 
I B»€mli»jMt, Gefäss-Cryptogamea Earopa'a. 
fesc 1—4. (No. 1—100). Dresden 1888— 
88. M, eart (18 Thlr.) 10 Uhr: 

IKecrkcr» Lichenes selecti Germaniae. fasc 
0/10. (241—300). Breslau 1805. (5 Thlr ) 

4 Thlr. 



Die 

mikroskope 



von 



K. Gandlach in Berlin« 
TocIlBiwIo BUMraMo ü, 

welche «vf der As^ihrigen pariser Welltns> 
Stellung allein unter allen Ulkrosko- 
pen Deutschlands durch eine 

VreiB -Medaille 

^InsgeseMinet worden sind| weiden hknrii vi 
nachsiehenden Freisen emplhhlen: 

Kleines Stativ, mit grober und feiner Einstel- 
lung, schiefer Beleuchtung; mit 3 Objccüv- 
Linsen, 1 Ocular, bis 20üfach vergr. 12 Rlhlr. 

Das nämliche Stativ mit Diaphragma, 2 Ob- 
jecUv- Systemen, 2 Ocnlann, hie 488fcck 
sergr. SO Rthlr. 

Grösseres Stativ, mit 8 OI4eettv-8!jstemen , 2 
Ocularen, Mikrometer* 26 RÜdr. 

Stativ mit fi-siem Tisch ; feiner Einstellung an 
der l'ubussäule (au vielen Universitäten be- 
reits siDgefttbrt); mit 2 OttjecUven, 2 Oca- 
Isren, Mikroneier. 8t Rlhlr. 

Dassslbe mit 9 Ot^ven. 38 Rlhlt; 

Dasselbe mit 4 (Hjeellven, das st8rkete Ar 
Inunersion» Us ll881hcb vergr. 88 Rlhlr. 
Pirels-Cottnuit gratis. 
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Ueber Vaucheria dichotoma OC. 
«rafea m - 

(■im. Tat IX.) 

Noch in der neaerdfnK« erschienenen Monoicra- 
phle der Oattnnfc Vaucheria von J. WtlS*) ateht im 
AnhADg unter den uni^enau gekannten Arten die 
sUttIfche und vielfach l>e«chriebene Vaucheria M- 
ekot*ma Lyngb. Es wurden daroh diesen Umstand 
die nachfolgenden Untersuchungen angeregt, fflr 
welcke Halle schon wegen der Leichtigkeit, mit der 
das Material in den den Mansfelder Balasee umge- 
benden Tümpeln zu erlangen Ist , als einer der ge- 
eignetsten Orte betrachtet werden mnas. Ks wird 
sich die Publikation der nachstehenden Beobachtun- 
gen dadurch rechtfertigen , dasa das Resultat der- 
selben wenigstens in Hliiüicht anf die Systematik 
der SIphoneen dnrch Ausfüllung einer der hier sahl- 
reicb vorhandenen Lflckeu nicht ohne allgemeineres 
Interesse erscheinen rauss. Was die zahlreiche Al- 
tere Literatur Ober diesen Oei^enstand betrifft, so 
flndet sich dieselbe in der erwlhnten Monographie 
von J. Wklx zusammengestellt. 

Der ThallUB von Vaucheria diehotoma besteht 
wie bei allen dbrigen Arten der Gattung aus lan- 
gen scheidewandlosen F&den. Dieselben sind von 
so beträchtlicher Dicke, bis zu < , mm., wie nie 
bei keiner andern verwandten Form vorkommt. Ihre 
Verzweigungen sind viel hänflger als bei anderen 
Arten, von Dichotomie, wie man sie dem Species- 
namen nach erwarten sollte, kann keine Hede sein. 
Ihr Wachsthuffl geschieht ausschliesslich an ihrer 



*) PrlngBheim's Jahrbücher, Bd. V. Htti 2. 



stampfen gerundeten Spitze, oftmals sehr rasch, so 
dasa sie sich z. B. in Zimmercultnreri in wenigen 
Tagen halb zollhoch Uber die Oberflftche des Waa- 
■ers erheben, wAhrend sie von hinten successive 
absterben. Bin jeder derartige Faden hat eine ziem- 
lich dicke, glasbelle, t.ichlrhtiee, bei .\nwendnng 
von J und SO, stark geblaute Membran, deren ftus- 
sere Schicht jedoch schmal und schwach lichtbrech- 
end ist. Hänig Inden sieh an ihrer fnneniliche 
knollenförmige, weit ins Zellinmen hineinragende 
Verdickungen von unregelmissiger Gestalt und oft 
Sicht unbetrftchtlicher GrAsse. Dieselben sind leicht 
braun geTArbt and zeigen eine sehr dentilohe and 
vielfach hin nnd hergebogene Hchichlung (Fig. 18). 
Der InnenBAche der Membran eng angeschmiegt lu- 
det man den nicht allzodicken protoplasmatischen 
Wandbeleg, dessen lebhaft grüne FArbnng dnrch 
die enge Aneinanderlagening sehr zahlreicher, 
manchmal in sohrftge Heiben geordneter rundlicher 
oder eifarmiger ChlorophyllkSrper bewirkt wird. 
Die von WalX I. c. als Vegetationspunkt bezeich- 
nete chloroph3illose Zone des wachsenden Faden- 
endes Ist hier in krAftigen FAdem ausserordentlich 
schmal, breiter dagegen manchmal In schwAchllchen 
Zweigspitzen. Die Axe des Fadens ist von wAsse- 
rlger Fias.'^igkeit erfOllt. 

Ueber die FortpHauznugücrgane von V. dichO' 
toma liegen nur kärgliche Angaben'^vor. Es giebt 
deren zweierlei , Autheridien nnd Oogonien wie bei 
allen anderen Vaucherien. Ungescblecbtige nibende 
oder bewegliche Sporen | habe ich] nicht anfinden 
können. Die Antheridien wurden] zuerst von Wft* 
ronil beobachtet nnd sind dessen darauf beziigliche 
SV\zzeu bei WaU I. c. Tab. XIV. Fig. t8 n. 29 ab- 
gebildet. Ihre erste Cntwickelang konnte ich nicht 
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verfolgen , die jAn^ten vorgeftmdenen Stadien las- 
Mo tolMMn «rkraMn, tum itemHihm In ga,u afea- 
lic^ Welae wie hei den übrteen Foraen der 6»t- 
taij^ ror «ich geht. Sin jimnea Antheridtanif w«!' 
dm. «elM nvriMle CMm« erreh«» teft, sleiU «ta» 
llaglicli-eiformi^f . raaiichnial etwa^ ritrnnrnrörmit;«, 
ftÜVlMChoitUich >y, Bm. lang« und uiciit gans 
krvite AiisMHdniiig etaMTfcalliiflfkdeiii dar, died«M- 
■elben mit eehr enger Basis ansitzt, and deren In- 
Iwlt dem eine« Tegetativen Fadene völlig gleich iat. 
In Btehsten Stadiaai (PiK. 1) ist daa junge Anthe- 
rulium von dem es tragenden Faden darch eine Schei- 
dewand abgegrenst , die aicfa weiterhin stark ver- 
dickt and dadurch oft miutlig und knotig wird. Za- 
gleicli bildet alok u adner Spitae darch ein eigen- 
thAnliche?« Aiifqnellen meiner bis dahin einfachen 
IftBbran eine stampfe Papille, deren Zasammen- 
MteMK aoa tNcMtawueMoitw Meht am «tkennen 
l«t. Die Qaellnng kommt dabei haaptaachtich auf 
Eechnnng der mitteUten der S Schichten, die ftus- 
atH$t ^onit wunif tivd wM dam Md damA den 
Druck der mittleren ge.<iprenet. In wenigen Kälten 
beobachtete ich etae Abweichung hienron (Fig. S), 
ladwi aaok di* tMMrata McMbnHiMbrdite- m der 
intensiven Qnellnng Thell nahm , eü waren dann in- 
nerhalb deraelbea deutlich 9 nntergeordaete Sehioii- 
tnngelaBallCB aiahtbar und aberBiato deren Mittlere 
die am stärksten gequollene, die von deu beiden an- 
dern in P/roUeioatellaiig wie von aohmalea 
■■Cebe» wrie. üBterdasMi tat die 
Anordnung der Chlorophyllkörperchen im wandstin- 
digen Protoplasma de« janfMi Anthfridiuna yer- 
•okwunden, der geaaaunte Wandheleg UHtot eine 
homogene feinkörnige dunkelgrilne Masse (Fig. 1). 
WAhrend jetzt die On^Hang der mittler«! ItaMbrnn- 
■chicht der Papille immer- weiter gebt nnd oft aar 
; eines förmlichen Oallertachoabels fährt, aber 
I Ban den Rand der gexprcngten ftossersten Mem- 
elie bei Fiachencipatellung wie eine aarte 
Unto faar weglMfea aleht, vtrUart dar dickte pro- 
toplasmatische Wandl>eleA allmählich seine dunkel- 
^Mue Farbe, indem, wie sich sp&ter ergiebt, das 
GMoropl^ll akh nack dar Mitte m uaauolt md 
wird mit Ausnahme einer nnler der Papille gelege- 
nen aehmalen farblosen Zone donkelgran and grob- 
kdm^ier. Bei Fliebenalnetennng alobt wtn In dlo> 
sem Stadium hAufifi; lilrine rothhranne Partikcichen 
der Innenseite der Autheridienmcmbran aaliegen. 
Die tenersta Maber tntaeta Mcahnwaehtoht der P»- 
pille wird jetzt, wahrscheinlich dumli eine 0"cl- 
Inngecrscbeiuang des Antheridiominhalts oder, wie 
Ick vermathe, spcciell dar erwUntaa diolit nntcr 
deir Papille geleicenen farblosen Zone desselben 
aoacadehnt nod in Fora cinca Spitaahaoa durch dir 



von der Qoetlnng denMittelachicht der Papille her- 
ffOkraada Oallartaiaaaa felndnCk la i rla k a « fßig. S>. 

Zvfieieb hallt .iteh der g^iaaunte Protoplasmabeleg 
au zahlreichen rundlichen Kltapc^en ~ den jnn|irB 
•paraMtoMldan. Ka ^lan« ^ nlalit, denMaMi 
(Ipr Eröffnung und den wahrscheinlich damit roin- 
cidJirendwi Bcgfa« dar ;^teraatflpq|danb«wegang aa 
koakaaktan. Daa nidiata Stadku, wahkaa tak fknd, 
zeigta dia Spermatozoiden in lebhaftem Gewimmel 
den ganaen peripherischaa TMI daa Aniharidiama 
ansrailend (Fig. 4), wAkrand' in aatoor MitCa a^h- 
rere sokMBlga Protoplasmatröpfcben and ein, t 
oder 9 groaae mit wtaseriger FHIssigkett geffillte 
Vacuolen bergender, rundlich-eiförmiger gräner Pro- 
toplasmaballen enthalten war. Diese das sflmmtli- 
che in friihrrrn Stadien vorhandene Chlorophyll 
enthaltende Masse bei der Spermatozoidenbildnag 
nicht verbraaditar flakataas «wde durch das da 
umgebende lusserst lebhafte Gewimmel in fort- 
währender Rotation erhalten. In diesem Stadium 
war daa Anssafcen dar Papilla olekt waaaattiek vai^ 
ändert , nur war die ganze Gallertroasse durch das 
vor der innersten Membraneokicht , wie wir oboi 
sohw» gaMMata SpttaaliaB darokkraekao, wd dieaea 

selbst am äuü.ser.^ten Kndc f;eöffnet, wie darch Ats 
Aastratea einaeiner Spermatozoiden bewiesea wur- 
de. Dfaaa Iftataraa pdagtan dntga »It t a r ada Bawa» 
gangen var ifr MBudung an machen und dann pfeil- 
schnell an aateileo. Ihre Geatalt ist Ähnlich via 
kd danan dar flkrigpn Artan das, (Banna, alaa» 
Pigmeotponkt wurde nichts bemerkt. Die Oefhaaf 
in der Papille erweitert sich dann unter YerdrtB« 
gung der Gallcrtmazse, bis endlich die Inaenschicht 
der Aussenlamelle der Papille eng anliegt ond vaa 
der Mittelschicht nichts mehr fibrig ist (Fig. 4). Die 
Spermatozoiden enteilen jetzt massenhaft der wet- 
ten MaudnngadfDutng daa Avtharldinaa. Daa 0*- 
winunel in seinem Innern wird schwAcher und 
schwAcher, der gröne rotirende Protoplasmaklam- 
pen kaauat allariUHiek aar Itnka «ad veneknmpB 
endlich (Kig IS hei a) im entleerten Anthendium 
unter Bräunung zu einem todten atractarlosen Bal- 
ten. — Dia Antbaridlan dtaan meiatcna ta graaaar 
Zahl an den Fäden, theils einjteln, theiln zu zweiea 
oder dreien gruppenweise duander geuAhert (Fig. 
IC), Ihre Oeatalt und Ordaaa Ist innerhalb der akaa 
beschriebenen Grundform «ehr varinlml , sehr viele 
derselben gehen in allen Entwicfcelungaphaaen an 
Grunde , es pflegt In aalehan FAllen dia dna BUIIa 
des .\ntheridium8 und zwar entweder die vordcia 
(»der die hintere den geaaauntan oontrahirtea pr»- 
toplnanmtisehen Sellinhatt, die andern die wiaoa- 
rige FlflssiKkeit zu enthalten} hei ganz jungen An- 
tberidiea kallt aidi urohl aneh dar grkaa Waadbe- 
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I«f io s»hlr«icjie MhMnl^ KloHfiB aad Knftla 
■PMaaen. In MitoiMik Fftllea wMhim jangß Ab» 
tkeridicn sa Bsirftlmlialiea Tkalta^UM (VIg. 5). 

Alle •lolche Aiitberialftst«* di« ich ttmd, waren knrs, 
Bur etwa SnuU so lans aU ein iieraales AaUc- 

rer durch eine 8n}»etdewand rom Traffaden abg;»- 
grtnaten Baals ia#«o oieiat etaige abgeatoriMae Is- 



Balen Antheridiuiun war 4lMa MaatbranTer^ckanK 
kaacwMtars atark nnU.liaaa l-MHahMa arkeunaa, da«* 



r"' 

Die OoROiiicn %'on rtiucA^ria dickotoma wtir- 
den an Nauheimer Material von Prof. iit tUJ xu- 
«rac oiMccikt, aplfar warten ale «nci von Valt 1- e. 
fahnden. Beide Haie entbleiten ate achnn reife 
0«8poren, deren KdiaiiBg aogar von'Wah 1. c. Taf. 
XIV. FiK. 30-^93 beobacktet und «bi^efttldet wardc. 
Obae Kenntnias ihrer Entwickeluni:si:e!*i liichte blieb 
•r jedoch im Zweifel , oh dieaelben als Oosporen 
oder ala gewöhnliche ungcscbleclitliche Rahesporen, 
wie sie andern Vaucherieu, s. B. F. A«aMto"Ws.. 
F. §eminata Wz. , siehe Walk I. c. snkommen. su 
betrachten seien. Ihre EutwIckelungsgeBcblchte 
tehrl, da« <m Asteri der 9M tat. 



ehototna bildet eine kuKÜKe oder knelie-eiförmiee, 
kan gcatieite oder oaheau sitaende> Ans- 
tHM baMaftOMier Orgaae (Mt H, mm. tai 

iser) an einen Thallnüfaden, und erscheint 
fürs Mtaae Aag« als ein gidnes an demselben hfta- 
Kcndea BliaolMii (Fi«;, t). Ottvfrdarai fa«- aal» !».> 
halt Keaa« ebenso angeordnet wie der eines jungen 
Antherldionis oder der «inea gewdhnlichea Thallna» 
fadens, ein im Verhiltniaa aar Grösse de* ganaea 
Organs daaner protoplasmatlscher Wandbeleg ent- 
hglt aahlreicbe Unglich-eirörraiKe Chlorophyllkör- 
peroben und amaohlieast eine grosse mit wdaaeri- 
Rar Vllaalckoit «enilte Yacnoie. Darob ai|iatriB 

wird der Kesammte Inhalt zur Contraction Kebracht 
und aieht sich vou der Membran xurück ; mau sieht 
dfliui, dMa aa der abiuM« mbkm aobaalaii «teil« 
wo das OoKoninn dem Faden ansiist, die Memhrrtn 
seines Stielchens riugsherna stark und wuistartig 
wdkk« lat fWg. f>, ao dao» mir «laa «aga Oaai- 
aianikationBöirnang swischeu Faden und OoKonium 
übri^ bleibt, darob wolobo dami nach nnd nach ija> 
■ar mebr ProtaplaaBM aaa daai aratam In daa Oa- 
gonium eintritt. FAden, die entwickelte Ooeonien 
tragea, aiad daher lauaer aehr inhaltsarm , oder im 
Vglto ea Tlala dar lalirtaran aM, 



Menbraaban and Inhaltastructar laaaen sich am 
nnrerleciten Oogoninm wegen der Grösse desselbea 
and der Stlrke seiner KrflaMBBgaebena darobaaa 
nicht itudireii; Zerdrücken, verschiedene Einstel- 
lung und vor alloM CUyceriu nebst nachberiger Prg- 
paaaUa« «tban^ftlar 4iala«lllaaalo. Dia aaata JtTarta» 

deniRK, welche sein Inhalt erleidet, hesteht .incb 
hier wie beiat Anthertdiam im Verschwinden der 
M agHii h iB OMaaapbgrilkdnMrt "aa''tlaraa SbtHa ala 

der .Membran anliegendes enemaaXiblRes. aus ertltier 
fainkfirniger Masse gebUdotes Natiarerk tritt, dea» 
aanrMaaafcen aabbraldfca ftiWoaadBiialia AMMaHan^ 
die sieh beim ZerdrOcken als Trniifen einer eigen- 
tbiliBUebeB Weilar unun genaaer an ergrlerttdaa 
sabatans'arwataen. gagielab d U braB alH alBb 
krelsfnrmiee stelle der Oogoninnimeaibran , 
dem Ansatapnnkt dar ganaen Ooganisakagel genaa 
gegendberliegt, darcb AaMineilea (Fig. B). Bio aiag 
im Folgenden als Papille des Oogoniona beselehaol 
werden. Hier erkennt man, dasa die Membran des- 
aelben aus t Bohiohten besteht, welche« beide aa 
der Qatilnng MiallaalHawi runt aa aNiab «a«h aaa- 
»en nnd innen etwas vorracenden, llnsenfßrmiKcn, 
sehr stark lichtbreehenden Körper bifden (Fig. 6). 
Man kann «eda Wmim» bei Ibrar «arlMgen Y«rw«K> 
hang nur nach Anwendung von Glycerln und nach- 
barigea Znsammeodracken der Oospore erkennen. 

Dal waMererDatwiebalanir ▼arsHiaaem atek iW 
farblosen der Ooffoniumsmembran innen anliegenden 
Kreiae um ein Betrichtlichoa, wftbrend daa aie nat- 



uud mehr in den HinterErnnd tritt (Fig. t). Wbb 
die Mcabraii betrigl, so sieht man bei AttwaKdaag 
■aaB. 9^yaarte nad Dmrt ln derae H ea'aa ditr BCblia 
der vorhergebUdetcn Papille ein kreismndes sdiarf 
waacbriebcnas Loch, welohea aiob natOrlicherweise 
ta PraiiaaaMiC ala atae LAeke Im Verlauf der 
Oogoniamsmembran darstellt (Fig. 10). Der ao'Yk^ 
Relegte protoplasmatische Inhalt de:« OoKnnium<(, 
4U Befruchtung*kugel bildet In den meisten FAi- 
lan nach der Oeffnnng aa ein kleiaea {Miriflenarti- 
«es Spitachen , «ie ist jedenfalln im erftteti Anfang 
membranloa, aber selbst im jängsten vou mir anf- 
gaAiaianaa Palla wmt ala aHl alnar, wann aaeh 
uDch aif'ierst aarten, doch dentllch sichtbaren Cel- 
lulosemeabrau aaigeben (Fig. 10). Ea pflegen in 
d l aaa ai Baf^aakt ganaa Etaaipaa vaa KBtipefcfcea 

der Pa|)illenv;egend anznh.ldKcn, die den detiAntbe- 
ridien eatacbiflpften eiameukdrperohen so glelehaa 
(Flg. t MDv daaa ksb- an daran Mentlüt Mit dla^- 
sen gar akM swalie. 

Mach deai B aa ag ten ond der Analogie mit deiT* 
«rigea facaNH der Ctattaaf lat ed 

et , die 
46 * 
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dar ■atfinnng der AbUimMIm tob den Oogimien 
and d«r Pom m»d Orteae dar MatarM wie bei 
«M lM|Mi Artn «IN ta acta baObMktdC wtidM 

MUMIt. 

B« iat in den Voraagegau^enen onr die Spita* 
im Omoskwia bcrOokaloiAigt wordea, aad wir 

aiAflsen, am die Veränderungen seiner Basis su he- 
tractatenf bis su dem Zeitpankt suräckgreifen , wo 



darek 



Zelt noch eine vOIUk fralt» 
beeohriebenc Meaibranvi 




deren VorhandenMin sich nur lu leicht nnter dem 
MUbroekop darcb die ProtoplaenaetröinuBge« an« 
aelft, walaia MTarMavagaa daa Oagaalaaia aitr 
des Thaltaaladeoa darok den beide TerbindeBden Ca- 
niU kindurck gakMk Wenn nna* wma nafeiBein 



falle ikm niekteiBifeabfleatarkeneeerlmiael erktltci 
bleib«« , wikread ailaa lebende Protofilaeaa ia in 
kogligeo Baom des Ooeoninma eintritt. Den 
ment der BcfmehtanK konale iek, wie ackon oWi 
geaaiEt, niemie beobaukten, die dert beeokricbcae 
aarte GelialaaamBbraa dar jangaa 6>anra 
II bei *) wird aack kier bei Anweadang ron G)y- 
cerin siebtbar, w&kread ai« aa daa TMlen, w« im 



^«iiden Faden durck Tbiere oder andere Sohftdlicb- 
kaiten eine Yerlataaat Wega kOMt« o« aetet 
Ifllcfeanpalaa darah dt» gaaaa Ffaaa* 

lakaHaatrSmng auch in die janKen Oo- 
gaafaa fort, eo daea aoa diesen oft nickt nnbedeo» 
Inbaltaaiasaen in den TkalinafadeB sarfiok- 
V, eiu Vorgang, der erst dann ein Knde niiaat, 
wenn der YerbindunKscanal zwischen beiden dnrck 
geronnene Protoplaanasuuse verstopft ist. Derartig 

Grande, die betreffenden OoKonien pflegen siek je- 
do«b nugeactatet eines so betrftcktliciien Sabatans- 



Vie ScheMewand , die die Trenanng des Oogonlums 
von TballaafMen hcratalit , bildet slck erst anaiit« 
«attar var deai T atackw t adaa dar aptailaa Paflll» 

des Oogoulum , al.io dicht yor dem Eintritt der Be- 
fraoktang and plegt au der untersten Basis de« 



so liegen. Enthält der Faden aber abgestorbene In- 
baltabaitan« die aas daa OagaataB aartakgatratati 
wann, aa waNaa dtaaa vod dar aMi bMaadüi 
Hcheidewand ategaaahlaaaan aad so von dem 
lebenden ProtaplasaM daa Fddena getreaat. Die 
dekeidewand erscfcetat in sokben rillen aaob den 
VadenlnBern an stark oonrex, nnd greift, fkUa dia 
hereKten Gerinnsel bedeutend , mit ihrer Anaatn- 
stelle au die Fadeiuneabran weit über den Rand des 
V a r biai a a pfc iBal a awlaokaa Oa g alf aa« fMaa 

klaaua (Fi|C. II bei a). 

indem , wie wir oben sahen, jetat die Papille 
«arMbwIadat« aMit alah dar naaaaala labalt den 
Ooeonioms xnr BefruchtnnKskugel zneamnen. Das 
■taititfd» aiitv Coniraetion kierbei erkennt mau 

1« daaa dar Oataalaai «ai 
Oaaal iakaltslaer wirdy' 



Xartkeit halber noeh derBeobachtanK entgeht. Din 
war derOruBd einer TAnocbang, in die ick anfiag- 
Itob vartblf ladaai lak ^aHbta, daa SÜMMmb 4w 

Oogonlums werde von beiden 5<eiten her durch ^ckri- 
dcwknde abgeechlossen. Bis anr Baife gehen vm 
Jätet ab In dar Oonpore aUt Aaanabae dar Htm» 
ken Verdirkiiufc ihrer Membran keine weaentUdli 
Verftnderangea ror sieb. Aook die Meabraa im 
OogonlaoM Bbaart Ma aar VUtN dar vaa Ihr » 
acblosseneu Oospora noch fortwikrend an Diclie in. 

Die reifen Oogonlae bleiben lange an de« Tkal* 
laafkdaii hingen, aa welehaai aie gebildet wui«. 
Bei ihrer DntersaekuBg erkennt naa savördcntik 
aie umgebende derbe, jetat dentlick aweiackicktlc« 
Oogonialmenbrau CFig. IS bei «) , deren iaatn 
Schickt leickt braun gefärbt iat und deswegM to- 
sondera beim Zerdnlckcn ihr apicalea Loch reell 
dentlicb henrortreten lAast. Die Ooapore sdk«! 
Haft, wia sicfc bei« MMahaa, Maal Ia aahh« 
Killen, wo die in ihrer Membran entstandenen RIm» 
nickt Bit denen der OogonialtBaaibraa oangrBir«^ 
Meht aaigt {VIf. Itbeib), Hmg IM in d a ia dWi, 
ihre Memhran iat ([gewaltig verdickt and bestektu* 
S ticbiehteo. Davon ist die iosaerste sehr aart, #* 



kes LirhtbrechangavermSK'o scharf hervortrelMd^ 
wtkrend die aitUere dea Gänsen aeine dicke «i 
aatea Hektkramia Mirka rorlalht. 

Wäll, dem nnr wenig Material su Gebote siaM. 
schreibt daa reifen Oogonian hlaa eine dreisekieh* 
tigt) Meabraa aa. Seine aBaaaral» braangMiMt 
ist jedenfalla die ganse, wie wir aakeo, ia Wirk- 
iiekkeit awetsokichUge Oogooialaeabnw, adoeaitt* 
l«re dieka LasMlIe besteht aus den beiden daaMHa 
■akhktaa dar Oosporenaenbran , wibresd er ab 
3te nnd innerste die stark Uokthnahaada IBMO- 
scbicht derselben aoCakrt. 

Woa daa lahalt dar lalltai Oaopara betrift, 
Ist er von dem der Oosporen anderer Vaacherl« 
sehr rerscbiedeu. Während bei diesen seine flapt» 
anaa« «an IkrUaam fNtaa Oal aad atagtaagHa 
gefärbten OeltrCpfchen hesteki, Ist seine Gmnd**^ 
stana eine elgentbiallcb« Atrbloae, atark ück** 



Idat, 
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gebettet Ii«9BBf wlkrend d(e kteln«n «nd wenig sfthl- l 
wtieheu OcUldiMwB kitr dne itiMerst anbedaatcBd« 

weniger sahireiche der Membran anlegende branne 
K<nichea. Ea aohelat die«« «igeatlianliche SnbaUns 
■i 4m ctivalaMirtlfM liftr|«ni am flrtirM, tot 
gans klar, von diarti'ger GOMlsIwa und löst sieb 
MfiiiMieklicli abiM VaifadMUg im MnrM, Natron 
adN^CNjfoariD) !■ ^Nfwiicr s'^^ IkfvdiQUMBS tanff^ 
aaaier, etwa wie die von Symp oder Alkohol ror 
■lok. Alkohol ahaolntna Um« aie an eimr ftttOBi 
§ßmm klarmi, ▼•■ BälilNlBlMB aprfiageB dnrdMots- 
Im» Ifaaae «retarren , dl« I« BtON« oder in Wae- 
«•« aiah floCort wioder M«t, im Fall auw ele vorhar 
alekt erhitat hatte. Naoh dea Brbitae« hat sie Ihr« 
l«0ali«fthe<t gtnaHeb Tertoren. Oenaaofen AulMilaa« 
Aber dieselbe aOMeii weitere Unterancbungen von 
reioMtebereai Material als das mir so Gebote ate- 



Dte Oogonien von raucheria diehotoma sitzen 
atelB «a eigeaen Fiden, entweder ftaMla oder rei- 
Mmrofse (Fig. 17), aienMls jodMh 1« M greialT 
Zahl noch so dicht gedrtngt beleaaimen wie dleAn- 
thoridie. Ks ist die Pianae atr««f swolkiueig , so 
weit man das von «iner Tonvroigten PSaaae, die 
Ton hiaten bar abstirbt, eben behanptan kann. Je- 
denfalls habe ich trota allen Soebens nieauüa Oo- 
gonleo au eiaeai aMBnliehen Tballaafkden oder nm- 
ga k e b rt beabaeMM, da4b wtdbl«« beiderlei FVden 
nater einander In denselben Rasen. Die Kntwfcke- 
long der Sexaalorgane dürfte in den Anfang April 

Untersuchung begann , waren jugendliche Mtadleu 
aomal dar Anthericn aelion sicalldi selten, wdb- 



DasB die sienlich aafniligen Pmotitka- 
«naerer Alge biaker so wenig bokannt 
I, dSrfl« «leb •«■ dem Vtaialmd et^ 
klftreu , dasfl die dieselben tragenden Fadentlieile 
«akr bald abaterfeen, wfthrend sAmmtUche fortwach- 
aande f«d«««ndefl prtehtig grihic, Oppige, ab«r at»- 
rile oder doch nur sehr eiuseln frnctiflcirende auf- 
roobt« Polster bildaa, dit ■•ttrNcli aMhr in dieAu- 
g«Q IWIen , als dl« aBaeh«tnfeBre« Im Sehlaau« Ter- 
Ben unteren , meiüt mit reifen Oogonien bela- 
Fadentheile. Zudem werden diese Plansen 
■eist Im 8o«Mor geaamaelt, wo dann aatarlloker- 
weise von iMiktaa bIcMs «Mkr wm 
wird »). 



Die ersten keimenden Oosporen wurden von 
mir In den «raten Tagen de« Mai beobachtet, meist 
eb«B Im 4enMlb«B Weto« na«b 4mi IMm wilBi« 
gend, wie dies Wah 1 r. Tab. XIV. Fig. tS abbiW 
d«t. Ick ikcraeugte mi«ii bald, daas all« k«i«i«B- 



bang und starke Membranverdicknng waren. Ks 
wird aidi daa Falgaode daher aar «at dieae uar^ 
lan O aaiKitf k«al«fcM. M« «eeh aahr ««rt« 
«poremaemtW gabt dann unmerklich in den von eW 
■aal «okwMiIMM« TkallusfidaB in niokto venKki«^ 
daoeo ■«teaeklaack tker, w«iek«r adatracita dl« 
Meaü»raa des Oogoninau durchbrtabt «ad ao ins 
Freie gelsagt. Eine bestiauntb Anatrittastelle iat 
dabei nloht varhaaden, der Kelmaohlaaoh darchbricbt 
die Membran des Oegoaiaras in nngefftbr gleicher 
Ansahl ron Filleo dicht neben dem Ansatapnnkt 
dess«ibeB (Fig. IS, 14, a) und an seiner Spitae mit 



*) 6ehoa am 12. Juni waren die Oogonien io dem ' 
Fundort frisch entnommenem Material von den verfaul- 
toa F4d«n gelrennt und ner mit grosser Mdhe im | 



fnicfttimg gebildeten apioalen Loches (Fig. 14, 16, 
Kr wichst genau wie eia ▼agatativer Faden, oft- 
■al« «liaff, la anderaa nilaa viaUtek galirtlMt 
und hin nnd hergehören. HAndg bat er nahe aei- 
uer Aoatrittastelle eia« aokeinbar« €klb«l«ag (Fig. 
1», M« aad da «•gur kart «advO«at«ff« {flg. 
15, d), deren beide Zweige meist gleich lang und 
gleich «ntwidMlt ia «ntg«g«age««tater Rlokloag «a 
waohawi fiagan. Hank laMkApAiag dar ffpore 
wAekst der Keimschlaaoh selbstatiadig an seiner 
»piCaa» wihrend das aacceaalr« Akitarkaa ««ia«r 
hiadaraa f k«il« begiaat. 

Voa d«n vMlig reifen Oosporen hatte S Wo- 
oh«B apAtar noch kein« gekeimt, als durch eiuVer- 
s«k«B dar gana« Vorratk an Orunde ging, iek 
aw«ile indessea nicht, dass ihre KeimaBgaprodaela 
den im obigen beschriebenen völlig gleich gewesen 
sein würden. Ihre Rabeperiode scheint aiemlich lang« 

lt. Jnni vorgohmdeaen kattea gMcMUl« madk kefai« 
W«iterentwick«lang bagOBaea. 

T«t|#«tofc«a wir daaa dl« te «Mgea eiacr g«. 

nauen Betrachtung unterzogenen SexuaJorgane un- 
s«r«r Fawcikeri« dic*«(o«M mit denen anderer Ar» 
tea« «« «priagea ««fort aaaalekfk^« aad atekt aa- 
betrAchtliche Unterschiede in die Aagaa. 
siAd hier Antheridien nnd Oogonien alekt 
andcrereeatalt, aoadeni anek regvInAMlg, nnd nickt 
wie bei sSniintlichen anderen Cipecies des Oenaa 
«ckr oder weniger symmetriacb gebaut. Das« 
kernst der Maagel dea Oogonteaaekatkela , der bei 
keiner anderen Vaachcria fehlt und der die (N>go« 
nien unserer Plance auch habitnell von denen der 
übrigen so abweichend erscbelBea liaat. Nickt nur 
dl« y«rlk«llang dar Oagonlaa aad der AatbarMI«« 
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an den Fideii fst anders alii bei den öhriE.eB For- i 
■en, aoadern es spriebt aich die weitgehende ¥ei> 
g«M6i«dMtt <fn «MirtlkMi Mfffr Im •ManthaU» I 
tMt der Planse kaa. 

Di9 wiohtigaten und bedeotsaMatca Unt«racliiede 
jiModi iMcm -M«i*r BwiMM te Hft tUaHliI» *9t> 
Oospore, deren Membran hier bfauneeCftrtit, bei al- 
len flbrigen Vaacharien aber farblca ist, wtlirend 
Mi, wie iMr «b#n «ah^; anoi »rMMIIt iaii'hler 
an« Chlorophyll Und RiwelssT dort ans Oel und 
FMMtoV bestallt, auf kein« Waiae varglaidnD 
Hast • • • .it .1 

Resuniren wir in Verbindung mit deai gftaE> 
Kch abweichenden llab4taa alle diese Varacfciaden- 
heitea , so mtlaaen -wir tn deni SehhMt'lMMMaMv 
4am ««aai* aoa der CHOIngFaiieAaritf DC. 

tfCBVVfrt werden und den Typoa elnea nenen mit 
tum atstf^euaimten innig varwandUli oud deaualben 
M#Mt« am dtaltanden Oenaa bUden muaa, welebes 
Ich nach dem Entdecker seiner Antherldien WorO' 
ninUt nennen nnd fdgendermasseo eharacteriairen 

- Woroninin Solmn. 

Antheridiaa rectum. Oogouium rectum eroatre, 
nambniM «•tarltal« an waptna AMwaeante, 
oosporae contento albumliiono chlorophjllo (jnm 
aanrert} iatermizta. Zooaporae deaont. 

Die eliisli» Wn Jätet «lokar Mmmtm apddea 
des eenns witrd« aidli etwa IMl wO ^aja — ah»» 
raeteriairea: 

IT. ^ioTaNM. Dialoa aateaiMila . otaMaia, 
aagtafla aassilibns sobglokaiiB aaiiaia «allaia thal- 
Hm Oranna, laeteviridi. 

Als Oegensatz hierzu fäge ich die Gattnngs« 
ibiKnaae der In tfbiis«r Waise farUetearten Gat- 
tun;: V.Kirheria die UMfeaianBaaMtt aa Itoaen 
sein diirrtc: ' ' * ' 

Vauckeria. 

AnthacMtaB plaa ainua campylotropnm. Oogo- 
Binm campylotropnm , rostratum, membrana mato- 
rttete pellucida. Ooaporae maturae aiembrana pel- 
ladda, eontenlani aicaaaai rnto vel faseo ttactum 

afelorophyllo destUntum. 

Vauckeria iHloboloid«» Tburel wurde bei Ab- 
AuiaaDg dieser Diagnaae aiekt la Betnudit «esagea, 
weil diese Form eine eigene Gattung zu bilden 
acbeint, die aicb durch ihre liugligen regelmässigen 
acknalielloaen Oagoaiea alker an Waranfnia als an 
Vauclieria anausclilicssrn sriieiiit. Die hMilmmte 
Entaclieidang hieräbcr und die eventuelle Feststel- 
laag der OaMangacbaraettra nmsa jedaeb bla aar 
genauem Keiminias das ■aats der reifen Oaspare 
vorbekaltan bleiben. 



Erkiärunx i*T AkblldnB««s. (Tsf. IX.) 

f\g. 1. Juri;;?» Atitlieridinm, Pliehenanicicht, von 
fForonteJs dickotoma n Imo vom Tliallutfndeu dareb 
ein« Seheidentaod abgegr^iia^ Pa^ilia In der Bnlwiek«' 
lanf begieiSHi. 

Pig. 2. Papille eines A,ntherfdiaaist imuk 
Qoellong beider Membranschlehten 'deasdbim adtalal» 
den ist; 

rig. 8. Normal geMIdeie Ptfpill« des AattieridbaM 
wihrend der Voittelbaaf jdes.flpiteBhaas d««'.lnaaaMM 

ltenl:raa»obiebt. . , . ..»v *.- 

Fig. 4. ReiTes AQtheddia«.^|Deaddas^Mrl|to 
der Spercnntozoiden, in der iQue die MSSM lUeht V«> 
brauchten Protoplasmas. ' '" ' 

Pig. 5. Antheridialtweig, unten durch die Schei- 
dewand abgegrenat, ia^dar ^taa die veckHlppelte ir»> 
l^Me da ee al b w. / 'V- 

Fig. 0. JaoKe» Oogoaium, PiioiMaaaaiaki^y arfa 

Inhalt ooch dem des Fadeo» äkolicb. 

Fig. 7. Durchschnittsanaicht der Basis dea la No. 

0 abgebildeten Oegoninna« aelgt die ringfttimige Ver- 

dleknng eelaer Hetabraa im lalhnaa. 

Fig. S. -IhirehBehnittsansIcht der Oogonialpapille, 
Fig. 9. Neeb nidit lange beflmcbtetea Oagoaia« 

(lUehenaasleiiO« an eeiaM Sehettet niridhigwade 9ftm 

malotoiden. 

Fig. 10. Spitie Tom Oogoniom Fig. 0 in Sanihp 
Bohnittsnnslrlit , an ri' r Stellt.- der Oogsnlalpapille ela 
Loch. OoBporenrnfmbran vorhanden. 

Fig. II. Basis des befraclitrlPD Oogoniums, bei 
• die mm Tballna iranneada fiebcidswaad, bei * die 
Maabna da* Ooepere. 

Fig. L2. StScii eine» reifen lerdrQelitea Oogoniani, 
bei a die Oogoniummti'Lutiraii, bti 6 dir dreiscLicblige 
Membraa der Ooospore. 

Fig. 13. Keioeade Oospore, deren KclmseUaneh 
die Hemtean dlia Oegeatoms nahe dea Bnala dnc^ 

bricht. 

Fig. 14 und Fig. 15. Keimende Ooeporen. 

Fig. lö. Minniiche Plaaaa sehvaek eetgidiweiV 

bei a eulleKrle A,atheridiea* 

Kig. 17. Weibliohar Faden naeh etvas sehwiebsr 

»ergrösserl mit Oo^ociien. 

Fig. 18. Knolien(iinnige Membranverdioknag ei« 
nes rcgelallven Tballaaaablanehea. 



Eiiteratur. 

Thalsachon der Laubmooskunde für Darwin. 
VoD Dr. JMcrnuuia Müller ia LippstadL 
A«f dM VerhandL :daa boL VdK«l«a d. 9»- 
vin BrtndMbnif mU Wegltssanif der- n- 
gehfirlgea Tabellen ndlgeUiettL 

S. Die langgriffügcn Archegonieq, 
WUMaad Mt dia biahar bes pr aaiaaae oaiw 
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sea satreffend, nor nicht bis car völligen Trenuang 
«»«eprtSt «riillrM nraMt«, habe leh In «er Llnga 
des i.'rirr(>irft|npifeft Thellea der Arcbegopiqn Von gra- 
eilU und ieim ä opUl» keinen andern Unterschied 
aafladen Unnen , als dtn frmeUtB Innerhalb wtl- 
torer Orensen »cki^mnkt. 

leh nntcrraehte vier weibliche BIflthen von ie- 
ppM^I'ff vU aielien von §radU8 nnd fuid-ln Mtl- 
liMtam aaagedrfickt: 

. die LIag» der Die Länge de» 

Mi MMnanpeun g^uMen Arelie» oberen grllTelför- 





conien : 


niiKen Theils: 


von Störmede 


0.24 bi» 0,39 


0,27 bfü 0,28 


vom Krimmiralle 


0 S6 


0.29 


deegi. 
«eagl. 


0,46 bis 0,47 


0,32 


•^d8Ma(M* 




bei gracilia 






von Höxter ' 


.••,t7 : 

0,92 bis 0,34 


0,18 


ans de» Kisaan 


0^ bis 0,29 


VOB Paderborn 


0^ 


0,28 
0,27 


tum dem CIsjmu 




desKl. 




desgl. 










9M ,. . . 



. 4. Die Ilagere Kapoel. 

Von der selten fmchtenden ienMH|e|iiUI« war 
en Bir vkhi möglich , mehr als acht woM «Btwfic- 
kalHFlipieta, il^Bdfeil vom KrimmKaile. snr Un- 
ttrsmslHmg ku h«>nntKen. Einixermassen wird sich 
'^dtsä anch schon aus diesen , verglichen alt S5 
BBpaatai von fmeilis, das VerhOtnlia dar kavnal- 
Jgage heidrr Arten bcortheilen lassen. 

Naeh den vorg^nMMann Hessungeti e^giebt 
•hd» die abMlBte Ungn der Kapseln Mr tonaJ»* 
pftlla in Mittel su 1,22 C^'i'hwaiikiitit; von 1.02 Ms 
t,fi0), für grmefU» an 1,03 CSchwankang von OJ» 
Ms 1,43); die abaainte>1relte der Kapsat flrdcaM- 
Oopkila im Mittel = 0,41 (Sctnvaiiktiiig von 0,30 
bis 0,S0), thr .grm^Ut» = 0,44 CSchwanknng von 
0,Sa bis 0,St). 

Durchschnittlich sind also allerdinics die Kap- 
seln M itmadophila langer nnd dabei snglelch et- 
.vras schokaler als bei gracilii, die karceste» Kap- 
^flln «M frartfti sind aagar kaum mehr als halb 
•I) lang, als die kffrsesten von iemadophUa. Des- 
sen angeachtet ist auch dieser Unterschied nichts 
.iMalgiV ala aobarff daMbgaflUirt} vlcfanebr aeigen 
sieh die Kapselformen namentlich bri gracills so 
▼eriUiderlich, dass etwa die UaiHe der Kapseln von 
'iücllto ihNl' Linga naflb aban aa gut aa leaiaJa- 
pftiln gei^ teilt werden könnten und die längsten 
Kapseln von traeili« sind kann karaer als die 
llagatan Blr Targekaneaan «aa tema^apMtm, 

Die dnrchsehnittlich grössere Schlankheit der 
KapaelB vaa Umado^Mta erglebl sich nach haaUauH- 



ter ans dem TergkMi tobT Linga and KreMe, abe^ 

aogleich ersieht Mn daraus , dass auch die.ier Un- 
terschied eben nur ein dnrebschnittlicher, kein trAl- 
lig durchgreifender ist. Denn im Mittel alad die 
Kapaala vaa iemmdophiia 2,94 mal so lang als breit 
(Schwankniig von 2,08 bis 8,67). Die vaa fracWs 
dagegen sind im Mittel nur 2,2& mal so laag ala 
brdt (Seb'waakaag ^aa 1,87 bis 8,1t). 

Die Versclimäleronji; der Kapsel nach der MQn- 
dung hin ergiebt gar keinen Unterschied; denn bei 
beiden Arten alad dla Kapaela an der breMeatea 
atellc diir(-h.<(clinittlirli 1,79 nml !<o breit als an der 
Mdnduug Coder als der Deckel au seiner Basis) und 
aneb In daa Abwaidmagen van diaaaB ailtUareB 
Verhiltaisa aafgen-'bblda'ArtaB ksAia graaaa DMb- 
■anm\ 

. Kbaihaa wealK Maat aUb :ava dar abaalnten 
LAnge des Deckels (bei iewudopMlit im Mittel 0,74 
■It tichwaakuaK «0» IMMk bis 0,90; t>ei gratUu im 
Mittel 0,70 mit Kcbwaaknng von 0,6* bis 0 Jt) adar 
aas dem Verbftitniss seiner Linge snr Lange der 
Kapsel Cbei iem. im Mittel j ; 1,66, Schwankniig 
awisdacn 1,27 oud 2,00, bei grmeUi* Im Mittfl 1,80, 
Schwankung von 1,00 bis 2,80) ein aur Trennung 
beider Arten tauglicher Unterschied ableiten. Man 
.sieht pnr auch hier wieder B, gracUU innerhalb 
«M aNManr QNama» aobwaakan, ala tc aw d a r * «» ' 

6. naa Hagare Imaiar In awal -Wladaagn 

laufende Perlstom. 
Oana ebenso verhAlt ea sich auch mit dem Pe- 
ristoa. B- graclUt aebwankt awiaehaa vlpl Wal- 
teren Orenaen und bietet daher sahlreicbe viel kiir- 
sere Peristome dar, ala' ala bei icmmdophUm jemals 
vorkommen, ^bfr anob.abaa aa laage. an4 vlallalcbt 
aUbat liagaid ata dla Itagaten *oa imdMpkUm, 

In der Utxtcw Tabelle sind die Masse von 8 
Peristomeu der icmodogihiUi, und von 7 der graeHi» 
varaetobnat. Danach tat die abaolnte Ldage dcaFa- 

1 ristoms bei icmadophila iiiiMittcl 044 mm f>r:h\van- 
' knng von 0,37 bis 0,65), bei gracUit im Mitlei 0,43 
I cSehwanknng voa 0,18 bis 0,76). Yerglaieht man 
-die Peristomiftnge mit der Kapsetlfluge, so ist Ictx- 
tere bei icaMdfl}ilkila dorchschuittliob 2,81 mal so 
gross als erstere (Sehwanknng von 2,68 bin 3,10), 
bei graeUU im Mittel 2,45 mal aa graaa l0ebwa»> 
knng von 1,56 bis 3,69). 

Die Drehung der Peristomz^hne halt mit der 
Lange deraaiban glaleben 8ebrltt. Wibrand dla 
küraesten Peristome von B. gracUU wenig oder 
gar keine Drehung aeigan (was bei icm»dophUm 
wahrsehelolleh nieawls varkommt) alad laaganU 
wickelte Peristome derselben auch vollaHadlg eben 
aa atark gedreht wla bol iait mdtp k U m. 
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Blage* 

IlMt Mü allerw«uigsteB eineo Uuterichfed «b , dA 
^i Mfa «bM M lat wto liwMiifillla tliiMi «w «i- 

nmr eiaraob«« Zetleortilie gebildeteu Ring hat, dar, 
WMO «MMi daa obere Bode der frisch entdeekaltaii 
EayMi alMliaaUlal, dar Uage nah «fini apaltot 

and aaeeliiaiider rollt, sich in voller Deutlichkeit 
darataUt und keiae AbwaichiiiM( tou deai der icwa- 



aammluBgen. 



rar AnK;ebote aaf daa ganae oben p«f. tft ba- 
aproohene Herbarium Dr. Heff'S, sowie Ar Aa- 
frafaB ttbar weitere Details , wolle man sich gefil- 
llgst an Dr. MQlIer, Con<iervatar den Herbarium D6 
Oudotte in Genf, fär die KInsichtanatirae aber an 
Hra. JiMfh Idff Mdd wn in «IrMi ««^ 
den. — Exemplare von Dr. lepp't Ab&ildun0tn 
und Besckrtikungen dtr DportUt 4 Hefle, 110 Ta^ 
Mn Iii gNaa aiil dm «udMlMlMa MttllMk «ar- 
gTfissertenSporenabblldnDgen von nahezn lOMTIacli- 
ten, Bit flynonymenregister, an Frs. 4S*/g, sind 
•tanfktla bal Dr. IlllflV NsMan. Dia Hi 
dieser Abbildungen enttprecben deigenigen 
sehen EKf>iccata der Flechten Cnropa's. 
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Zur Anatomie und Entwickeluugsgeschichie von 
Timmia Auslriacu. 

Dr. P. A. ItorentB. 

(Hilm Ttf. X.) 

Tin dem Zwecke , durch da<t Studium der ver- 
gleichenden Anatomie der Laubmoose die Keiintiiina 
dieser intereasanten Familie ku erweitern und den 
bereits bekannten neue Grundlagen Tür die aynte- 
matische Erkenntnis» derselben hinzuzufüf^en, stellte 
ich an einer Reihe von Arten Untersuchungen an, 
die mir manche schöne und interessante Resultate 
ftaben. Nachdem ich dieselben abgeschlossen — nicht 
als ob ich obigen Zweck vollstftndiK erreicht hfttte, 
sondern durch Äussere Gründe an der Fortsetzung 
ffir jetzt und vielleicht Tür lange verhindert — habe 
ich in der Flora (Ko. 16, 17, 19 u. 20 dieses Jahr- 
gangs) eine kurze Uebersicht der gewonnenen Re- 
sultate gegeben ; einen vorlftuflgen kurzen Auszug 
einer in PringslieLm's JahrbQchern der wissenschaft- 
lichen Botanik erscheinenden durch Figuren erlftn- 
terten Zusammenfassung der Geaammtresultate. 

Da aber die Einzeluntersuchungeu Manches er- 
gaben , was in jener bloss die Uauptgesichtspunkte 
festhaltenden und durchführenden Arbeit nicht Platz 
finden darf und mir doch der Kenntnissnahme des 
Pflanzen - Anatomen und des Bryologen nicht un- 
werth erscheint, so habe ich es fär nicht unange- 
Bessen gehalten, die interessanteren Vorkommnisse 
bei einzelnen Moosarien noch besonders in ausfilhrli- 
cherer Weise zu veröffentlichen und mögen daher die 
anatomischen Verh&ltuisse des Stengels und Blatt- 
nerven y oa Timmia Austriaca W\eT eine Stelle finden. 

Von der gebrauchten Terminologie für die ciu- 
•eloen Zellgruppen habe ich in dem oben berührten 



Aufsatze in der Flora eine Uebersicht gegeben; fQr 
1 einzelne der dort gebrauchten Ausdrücke bieten die 
anatomischen Verhältnisse des vorliegenden Mooses 
ein ausgezeichnetes Paradigma. — 

Damit wir uns in dieser Hinsicht gleich orieutireo, 
betrachten wir zunAchst den Querschnitt des fertigen 
Blattnerven in seinem entwickeltsten Theile, Flg. 1, 
uiB spAter zu untersuchen, wie diese ziemlich com- 
plicirte Bildung zu Stande gekommen. Um die ver> 
scbiedenen Zellgruppen deutlicher zu zeigen, habe 
ich diesen Querschnitt stArker vergrössert abgebil- 
det, als die übrigen Figuren der Tafel. — 

Die beiden durchschnittenen Zellen l nnd l' sind 
diejenigen , mit denen zu beiden Seiten des Nerven 
die einschichtige Blattspreite beginnt, sie setzt sich 
gleichsam fort in einer einfachen Schicht weitlich- 
tiger nicht sehr stark verdickter Zellen, welche die 
Mitte des Blattnerven durchzieht und von einer Seite 
der einschichtigen Partie des Blattes bis zur andern 
sich erstreckt; es sind dieses die Deuter, duces, in 
der Figur mit d bezeichnet. — 

Die zweite Gruppe der CharacterzelleiiJ, die 
Begleiter, obgleich bei unserem Moose nicht beson- 
ders stark entwickelt, treten doch unverkennbar 
und Jedem augenfAllig in tter Linie hervor. 

Es ist die mit c bezeichnete Gruppe dünnwan- 
diger Zellen von /.lemlich engem Lumen, die sich 
durch ihre Dünnwandigkeit ebenso sehr von den 
Rückenzellen abheben , als sie durch diese Kigeo- 
achaft und durch ihre Kleinheit von den Deutern 
abstechen, deren Rücken sie aufgesetzt sind, indeia 
sie in deren Mitte, etwas nach rechts gerückt, lu 
dem Winkel zwischen dem 6ten Deuter von recht» 
nud dem siebenten von links eingefügt sind. — 

Die Lage der abgebildeten Nervenquerschnitt« 

ist durchweg so gewAhlt (natürlich mit AusnaluM 
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▼OB Fig. 18), d»!«» der Stengel als anf der Seite 
ies Besehanera lichtend gedacht wird ; wa« also von 
iail aban basafchneten Charakterxellen an« dem Be- 
achauer abgewendet, dem oberen Theile der Tafel 
an liegt, sind die Räckenaelleu des Blattnerven, 
WM iCB ■«■chaner angewendet, MWk 4er anter en 
Seite der Ttfel kln »«ft, mM «to BBMiMlIaB dem- 
selben. 

■etrackteo wir min diea« baUra SeHumpiMB 
«•her. 

Beide — Bauch- und Bflckensellen — erachei- 
■«n «liliannsirt, d. h. ana flMlen ▼eraehiedenartl- 

gar Erachefnung «««mmmcnse^efut. — 

Die RttckeiiBellen erscheinen sunlolMt von ei- 
ner EpUtvmta eingeftuiat, deren flSellan, obwohl 
ebenfalls sehr atark verdickt , bes. anf der freien 
Aoaaenaette, doch Tfel weitliehtiger encheinen, ala 
der grdaste n«ll ier nwladien ibaen nnd denCha« 
rakterxellen liegenden Zellgmppe, der Ffillzellen, 
intercalares. Jene erscheinen tangential gestreckt, 
radial znsanmengedrOckt, ihr Inhalt erscheint chlo- 
Mphyllreich — 

Die intercalares erscheinen aus weitlichti^rn 
and englichtigen Zellen fmifcM, also ebenfalls he- 
terogen. Die weiOiebtlien BeHen eroehefnen anter 
die englichtigen ohne erkennhare RpkcI verstreut, 
die intercalares sind also irregulariter miztae. — 

Die «nglMhtIgen Sellen wiegen an Mnaae bo- 
deutend vor. sie bieten ein ansgczcfclmete!« Bctsplcl 
der Zellenart, die ich ätereiden genannt haj>«. — 
In Flg. 1 trotan alc fbat itla bOHOgen« Maaeo anf, 
die primären Membranen wie die Inmina der ein- 
aolnen Zellen aind nur schwach angedeutet; ihre 
Farbe bt gelb, doeh verbreitet «loh von der Mitte 
des Nerven an« eine fliinklcrc Fflrbung über allf 
Zeligmppen , die in älteren Blättern die Farbe des 
Ganaen tat. — 

Noch !«charrer tritt der Stereiden-Charakter in 
Fig. B u. 10 hervor ; auch hier iat daa Lumen der 
Sallonvolletgadig aasgcfüllt, die primiren Membranen 
treten dagegen äusserst scharf hervor , die inneren 
Terdiokaagaadilchten der Zellwand quellen in Kali 
(ob aoeb aebon in Wasser, habe ich zu beobachten 
nnterlaü-scii) , fiber die Fläche des Sohnittcs hervor, 
wftlirend die primflren Membranen keine oder doch 
viel geringere Quellbarkeit besitzen. — 

Anoh die Banchsellen aehen wir ana venehto- 
denen Zelleiiarfon bestehend , bcteroacn. Es .sind 
wiederum wcitlichtige, ziemlicJi atark verdickte Zel- 
len geaieeht alt Ster^dimf aber hier wifegen, nm- 
gafceiirt wie bei den BBckanaellen, die wcitlicbtigen 

Der ««ae Z^ahalt iat blar. iri»iBVig.U.4)i>«k 
eine SehattiniBg Ineibalb derZeUen aagedentet. 



Zellen bedeutend vor, die fltereiden bilden bloae kleine 
Gruppen , und obgleicb daa Cksets der Cntwleke- 
long der Stereiden das nämliche ist, wie bei den 
Rückeaaellen — wir werden es gleich kennen ler- 
nen — eo tritt ea doeh ana dem eben erwähatea 
Grunde hier weit deutlicher hervor} leb wifda die 
Banclixellen ,,regulariter miztae*' nennen. — 

Zuweilen theilt sich anch wohl eine der weit- 
liisbtigen Bdien nnd verwandelt sieh in eine 8(e- 
reldengrnppe, wie Fig. 9 bei S*, doeh kam arfr die- 
ser Fall nnr selten vor. 

ngm wir binan, daae der Iferv Im B e be l dw 
tbeile des Blattes viel einfacher gebaut ist , als im 
Oberen Thelle desselben, daas daselbst weniger Zell- 
■eblehten vorbanden nnd die Bellen weniger dlA* 
renzirt sind, rin Verhältnis.s, daa ich (Flora n a 0. 
H. S61) dadurch beaeicbne, daaa ich die Blätter als 
heter e nonr a Cdcn Nerven ala heteredletjroe) b aa a l ab 
ne, so stellt .sich nun die anatointoebeDiagneoo daa 
Blattnorven fotgendermaaeea: 

VoHa betereneniaf narvaa boteregenena: dneea 
( oniplores(9— 13); oopflea dutieetae, pamm evote- 
tae; dorsales heterogenae, intercalarea irregnlart- 
ter mixtae, (pleracqne stereides) ; ventralea regnla- 
riter vel subirregulariter mixtae C'trata ettNaa 
.3 — 4 e cellulis aiigu.stis compeaita). — 

Nehmen wir hier auch gleich dott Bao desSten- 
gela in Botraeht, ao flnden wir einen entwickelten, 
scliarf abgesetzten Centralstrang Cnur ein Thefl 
desselben ist iu Fig. 17 gezeichnet), daa Stengel- 
parenehya glehAffinnig, d. b. ana atenriieh gieieli- 

wer(hif;cTi Zellen bestellend (Moss die iliisserstObaSK 
bat sich durch radiale Wände ca. einmal mehr |^ 
theilt, als die onterHogende« Zellen') — wetahe alle 
wettlirliti«; — dOnnwandia; sind und .sich nur nach 
Aosseu zu etwas stärker verdicken. Der Umrisa 
den Stengefa ist, wie meist bei Anweeenbelt van 
folil.s heteronenris , regclmassi";. .\I80 cbaractef^ 
airt sich der Stengel in anatomiacher Hinaieht: 

Caolla regniarto , Iwterogenens ; hmlenlna een> 
traHa diatittcti.ssimus, parenoi^aM aefnale (ortlalae 
oanca augustae). — 

Wenden nrtr nne nun aar Bntwickelongsge» 
schichte, aoweü leb dieselbe verfolgt habe Csie ein- 
trrhender r.n verfolgen, ala ich aie hier gebe, lag 
nicht im Plane aneiner Arbeit). 

Ba wird nns hier die ▼orffatgnng der ^pltercn 
Theilungen, wodurch sich so zellenreiche nnd woM- 
dilferenzirte Cooiplexc bilden, wie wir einen sol- 
eben Ftg. 1 aehen, verhiltataaMlsaig leicht geMaeht. 
leh Aagtc .schon , dnss der Nerv am Gmnde des 
Blattes, soweit dasselbe scbeidig ist, viel einfacher 
gcbant craebeiot, aia iai'etiefen bbatbbenüenneiiof 
die Zahl aeiner Zellaehlobton tat gerfbierV die Bai- 
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len sind alle weitlichtig dflnnwandig, weit weniger 
4tftorMurfrt, tai «iMrau ndle. Dar UaburfMif 
sa dar «ntwickHteren OentaUinie der Blattmittp 
■asktaleih alliiiAlilicb mtd nach bestimmten Geseuen; 
mma wir dl« Bntwlek«lBBj{sfaMM(tht» in dar Blatt» 
mitte junger Blätter in der Terminalknospe verfolgen, 
doden wir, das« dieOeaetst nachdeoen sich die ent- 
wMkaltaOaataltaiiKaBi NattamtanOrta haraaabildat, 
die nämlichen sind, wie diejenigen, welche wir beim 
Anfatcigen am entwickalten Nenren dnden. Es ge- 
nüg« dabar* Mar dia latstaralBtwIdiälaBg an geben. 

Denn den Theil der ■ntwickelungsgeschichte, 
dar bintar dar «infacbarea Oaataltang am Biattgraa- 
da sutakUagt, dia nailmigen vaoi dar aratMi Kalla 

aiit dar dta Watt angelegt wird, bia an jener 
Bildnng, dia noa aom Antgangapunkte dient, habe 
icb an In dar Taralnalknospe nicht mit solcher Voll- 
atindigicatt varfolgt, daaa aich ea lobnta, daa Baob- 
achtete hier zu geben. Ea sei daher nur erwflhnt, 
daaa icb nicbta beobachtete , was mit der Vermu- 
ttmg in WidarapTMli ateht, dar Blattnarv ona». 
IQia Mooses entwickele sich nach demselben Sche- 
mUf das icb t&r eine grosse Anaabi von Moosen 
maaagabead anMMa: Dar Harr tiaiit aiak darcb 
eine Anzahl radialar Wftnde in so viele Zellen, als 
wir später Deatar TOrfindea Cdie „Gmndaellan*' 
daa BtatinarTas), dia aratan taagaatiaian Wiada^ 
welche (wie es scheint in den mittelsten Zellen 
aaarat and dann nacb dan RAndarn an voraobrai- 
tand) alefe Mldan, treanaa jada Onmdaaila In t Xel« 
laa« TOB denen die innere den betreffenden Oenter 
■Hd dorah waltara Tbailangan dia angabArigen Baaob- 
Saiian antwlekatt , dfa laaaara dia Mekansallan ana 
laeo mit den Begleitern erzeugt. — 

Als Beispiel des einfachsten and ragaimiaaig- 
stan Fallea mag Kig. S dienen. 

Wir dnden dan Narv von einer einfacban Scbidit 
von medianen Deutern durchzogen, d. die Baach- 
aellen bilden noch eine einfache Schicht weitlicliti- 
ger ddanwaadlgar Zallaa, aar Im! «' bat aiah 

noch efiic kleine Zelle ahgcHrhtiitten , wodardl Aa 
dieser Stelle die Schicht doppelt wird. — 

Dia Baachsallan antaroekaMan aiah tob daa 
Deutern bis jetzt erat dadurch, dass bei ihnen eine 
Theilung durch radiale Winde atattgefundeu bat 
dia bal daa Daatara aatarhliah, ao konuaan Im All^ 
gaaMinen SBauchzcIlcn aiiT einen Denter; bloss die 
kaidan Zellen trafen auf Je einen Deuter 4, ; ich 
kalta diaa fkr daa BaaalUt alaar nadHrigHehan 
Tbeilnng des betrefTeiiden dux durch eine radiale 
Wand, wie aolobes, immer als Aaanabjaa, aber da«h 
sieht ailanaaltaa vorkoauat. — 

Die Bauchzellen bedecken hier nicht ganz die 
Deuter, sia aind aeroatroaMticaa, dia aUt d' ha^ 



aeicbneteu Deuter haben auf ihrer Bauchseite kalna 
aia bedeekanden Zailen. bfc halte aa für awecfc- 

m.lssig, die Deutrr immer von der einschichtigen 
Blattapreite an zu zälilen, seibat wenn, wie ea su- 
wailaa voihaoiBt, dianaibaa aaah dam Raada bin 
an Grösse abnehmen und sich weni^er von den um- 
gabenden iSellen abheben, als die» iu der Mitte der 
ran lat aad atoh nach Mar bal daa baldaa Baliaa 
zeigt ; aucli die bereits oben erwähnte Kntwicke- 
lungagaschtchte acheint dafür zu aprechen. Bei den 
Deatem # aad lat dkrigaiia dia fhclinag nach 
nicht vollendet, die ihnen entsprechendeti höher aiu 
Blatte liegenden Zellen werden aich noch theilen, 
dnreh tangantlala Winda Baachaailaa tbb aiah ab- 
schneiden ; höher oben am Nerven sehen wir höch- 
atena noch einen Dentar dia Banohdioba bagran- 
zen , wie die Salle In Big. I aad Flg. d. 

Ks sei gleich hier erwähnt, dasa ich iB Big. 
9, d' für den letzten Deuter halte, die swiacben 
den Wänden xx und liegenden awd Bachichti- 
gia Bellreiheu halte ich, nach Analogie mit andern 
Mooaen fär das Product einer unregelraäasigen Tbai> 
lung der normal einacliicbtigen Blattspreite } dar 
Sroad dalBr liegt in der Lage dar Begleiter , dt« 
normal in dem Winkel zwisi hen den beiden mit- 
telsten Deutern liegen, weuu deren Zahl eine ge- 
rade lat, «dar doeh aar am eiae Belle aaah reehta 
oder links bei ungerader Zahl derselben , wie in 
Vig. I. — Bei andern Mooaen tritt dieae Ver- 
breiteraag dea Blattaerven darah aoleh« abnorme 
tangentiale Theilungen der Spreitezclleu weit deut- 
licher hervor uud giebt una die volle Berechtigung 
aa dam basalehBeiaB Analogleaehlaaa. 

Weudea wir ans nun y.u den Rückenzcllcu un- 
aarar Big. f. — Auch sie Audeu wir noch alle 
waltiiehtfg diBBWBBdig, aia bilden an baidaa Ilia* 
dem eine daalge Schicht, nach der Mitte an wer- 
I den aia awtiaohiohtig, aa koaunen da auf einen 
Deatar daNhaehaitineb f RBekenaellen , indem je 
eine derselben f in dem Winkel zwischen je t Deu- 
tern eine andere ^, auf dem Aücken je eines Deutern 
steht. Höher oben am Blatte werden sich auch die 
eulaprechendeu Rackenaellen am Baada, dl« klar 
noch ungetheilt sind, weiter theilen , bis auf we- 
nige, die auch noch iu Fig. I uugetJieilt erscbei- 
aan (a). — 

Xur an eitier Stelle in der Mitte des Blatt- 
uerven , iu dem Winkel a wischen dem 6ten Deuter 
vaa ratdita aad dem Btea van Unka Inden wir dl« 
RQckeuzellen 3 schichtig, indem eine iiitu-rc Hückaa" 
seile aicb durch eine tangentiale Wand einmal makr 
getbeilt hat, aia die aaderan iBaaasellen; die la- 
uere der auf solche Weise eutstandciicti beiden Zel- 
len ,e, aoblAgt uan einen andemlKntwickelungagang 
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Digitized by Google 



ciD) als die anderen Röckensellen, sie wird dleMat- 
teravllc dar Beglaltar. 

Bereits in Fig. 3 finden wir die!»elbc in 4 Tei- 
len getlieiit, welche weit kleiner and dannwaDdiger 
•raekalnm, a1« aHe aniEabaiiden Bcn«n. DlaBcglcl- 
targrnppe tritt schon entwickelt und charakteristisch 
feWTttr, während aleb ilire Oeatalt noch nicht so 
wntt ▼ärlndnt kat, dass nlcdit tbre Bntotehangs- 
gWChicht« noch deutlich zu erkennen wftre. — 

Abgesehen vom dieser bereits höher gediehenen 
Bntwickelung der Begleiter bietet uns Fig. S noch 
•laOMliM« ▼«rklitniaae dar, ala Fig. S, indem die 
Banchsellen noch dnrchweg einschichtig sind , nnd 
die ROckenaellen auf viel geringerer Kratrecfcung 
■wflliditelttlg «Tidiatnea, ala In Vig. t. — 

Bfrrits eine weitere Entwiekeinng sehen wir 
in Fig. 4 eingeleitet) diejeuigefl inneren Zellen in 
der swnlaohieiitigen Partte dar RMiannellen, wal- 
che in dem Winkel ;;^viAchen 3 Deutern befindlich 
aind und den Zellen f in Fig. % eotaprachen , fan> 
gan an« aldi wiederkolt sn tbellan und in BttrtMcn« 
gmppen an verwandeln, wfthrend diejenigen Tnnen- 
nailen, walclie anf den Bdeken je eines Deuters 
anf||saetat atnd , ungetbeHt bleiben. 

Dieser Process beginnt am Band« des Nerven 
nnd schreitet nach der Mitte au vorwirts, also 
naigakebrt wie die tangentialen Theiiungen, welche 
üe einschichtigen Räckenzellen theil weise 2 schich- 
tig machen und in der Mitte beginnend, nach dam 
Baude hin vurscbrciten. — 

8* aaban wir nnf dar Unken Bette die Edla f 
getheitt und In eine Gruppe von 3 Stereldcn ver- 
wandelt, die angrenzende Zeile f ist noch unge- 
tbeHt, nndi die nlebaMnnem Belle f int noeb niaht 
TbR der Theiinng erKrilTen. — 

Auf der rechten Seite haben sich bereits beide 
f Bellen f, nnd f gnthatit, di« «oa Ibnan berrarga- 
ganKLMini Zellen hA«i atCb noab niebt nnr Bta> 
reidcnform verdickt. >- > 

Die Baadwelien ersebeinen bereits tbeilweis« 
zweischichtig, indem sich in den Winkeln der Deu- 
ter durch Theiinng der ventralen Zellen clnachie- 
ben , wte es acbetnt ohne regalBlaalga Belbanfbige. 

In Fig. 5 erscheinen ehenfblls die f Zellen f.e- 
theilt nnd in Stereidengmppen verwandelt, unr f 
hat sich erst in % Zellan getheilt; die § Zellen er- 
scheinen dagegen noch ongethcilt. Auch die Ifut- 
terselle der comites, deren Theiloug in Fig. 4 un- 
dentlich war, erscheint hier noch nngetheilt, ein 
Beiobcfl , dnaa die Entwiekeinng der verschiedenen 
Bellcompiexe nicht gielcbalaalg nnd pttrallel fort^ 
■nachreiten braucht. 

Ton den Banebneiian gilt dna berelta bei Tnrl- 
ger fignr Geaagte. 



In Fig. 6 erscheinen diese Theiiungen etwas mjf 
regelnlaafger, llnha bat sieh die Bella |/ In f bJ^ 
teil Ketheilt . die nich aber nngidebalsfiig verdickt 
haben, indem sich bloss eine deraelbw in eine Slr- 
relde Terwandelt. — Aebnilehee Inden wir wmk 
in folgender Figur, wO bei ^ und f, einselne der 
Zellen, in die sich die /Zelle getheilt, waitlicbtig 
bleiben, \«'ihrend sieb die andern an Sterefden ▼dt^ 
dickten. — Bei f werden die beiden Stereiden bei j 
« wohl richtiger als Theilsellen einer f Zelle, deaa i 
als Prodact einer § Zelle betrachtet. Auf der lia- ' 
ken Seite lat die § Belle § noch nngetheilt, anf der 
rechten i»t sie dorch die starke Entwiekeinng der | 
links angrennenden 8tereidengrappe aor Seite ge- ' 
dringt, an dnaa ale fbat wlnkrtatlndig araeiatat 
und die rechts angrenzenden /Zellen verdrtngt (ia 
der Fig. ist sie ans Versehen mit f beseichnet). 

Von Jctnt nn (hellen alob aneb die f Bel- 
len und verwandeln aleb In Btereidengrnppen . eia ^ 
Vorgang,' der abonfkllo von den BAndem nach der j 
Bfttte an verseireltet. in 1%. 7 Inden wir Nnfta \ 
die finstere ^ Zelle g' bereits getheilt , die iaaere, ! 
§ ist noch ongethcilt, ebenso faden wir rechte dir 
Zelle 9' wenn blAt aoMt, dock oino B k ao M e 
verwandelt, die Innoro f Sollo § lot noek nng^ | 
theilt. — 

In Fig. 8 Inden wir diesen Preceaa neeh wei- 
ter nach innen fortgeschritten, die mittleren Zellen 
haben sich ebenfalls, mit Ausnahme einer einsfgen. 
gerade fiber den Begleitern beflndiichen , ebeufalls 
getheilt, aber neeh nicht alte in Btareidon verwnndott; 

endlich , wie in Flg. 9, sehen wir alle infercalares 
dorsales inMtereidengrnppen omgewandelt, oder, wie 
In flg. 1 einneino Zellen ebne erkennbare Ordnnng, 
bleiben weitlichtig - 

Wenden wir uns nun zur Entwiekeinng der 
Bnoob-Zellcn, ao athen wir bereite bei derBeapraeb 
ung von Fit; 2, dass , nachdem durch eine tangen* 
tiale Wand sich die ernndaelle getheilt bat, oleb 
die Innere dieaer beidan Eetien nnniObat abenaals 
durch eine tangentiale Wand theilt und dadurch ia 
eineDenter- nnd eine Banchselle differenalrt; letatccc 
theilt sieh dann durch eine mdlale Wand, ao dnaa 
im Allgemeinen 2 ventrales auf einen dux kommen. 
Bloss am Bande onterbleibt oft diese radiale Tbet- 
Inng, wie denn In PIg. 1 auf die Deuter d, blosa je 
eine Banchaelle 9, kommt, thnlich in Fig. 0 nnd f. 

Weltcrc radiale ThriltniKen der Bauch-Zellen 
scheinen in der Bcgcl nicht vorzuliommen , sondern 
jede deraOlben tbeilt eieh noeb aMbnaala dnrek tn- 
gentiale Winde, so dass {—4 Schichten weMtal" 
tlger Bauch-Zellen entstehen CFig. 8). — 

Bfiler, wenn beroita der grdflale VfcoO dar 
Mokonaollon oeino Anablldnng ToHendet bat, bo- 
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ginnt, in im ■wMii-MIm als Umtfoier ProosM, 
liMitm die 4mi ^ZcUn dM RAckeus entsprechenden 
Zellen, welche im Winkel awinckMi je 2 Deutern 
Hegen, «uraugeu sich su theilen and in 8tereiden- 
gnif^n SR verwandeln, während die swlscIieBlle- 
genden g Zellen zauftclist unKetheilt bleiben und erat 
•fiter in den Theilungn-Proceaa J<iuein((eso)[;cn wer- 
te} dMh MiMint Mar, aagalMhrt wie. kei dea 
Bflckcnzelleii , der Procesa von der Mitte sn be- 
ginnen und sicii nach den Seiten liiu aiuaubreiten, 
wenigelene tritt er In der Mitte «a iateaalntm 
•of Vig. 1 and Fig. 9. 

Doch achreilet dieeer Prooeee .der TiMilnng and 
VeMiekuag nie en weit rer, wie kei den ROoken- 

Sellen , die weitlicbtigen Zellen bleiben am Bauciie 
weit fikerwicgend, die Sterelden bilden nur eiuselue 
«mppen. 

MMR eben wnrde erwUnt» daee alek wehl 

auch uiitieii unter den weitlicliti^rji Zellen an nicht 
ndfeer su bestiamendem von der ütclle der f Zellen 
vacnakladaMB Orte etee weUHakUge Selin tkaili and 
In eine t ta faMa n Or ngpe earwdaU CMg. t kai «O» 

Sehr selten fand ich den Fall, dais alle Bauch - 
und Rdckeaaelleu sicli in stereideu verwandeln, wie 
in Flg. !•. — 

Die Begleiter erreichen indes» ebcriralls ihre 
▼olle Kutwickelang und bilden aicii au ttrnppeu von 
waaig Mkirainhen, kleinen, dOinwnadigett Bellen 
aaa, welche verschiedene Gestalt besitzen. Entwe- 
der aind aie aehrracb auagebucktet, wie in Fig. 8 u. 
9 , »der awkr teckig , naek dem Baaken an nkge- 
rundet, wie in Fig. I« Oder von den unliegenden 
Zellen breit snsanimengepresat , wie in Fi«. 10. 

Zar JCsempliication de« eben Gesagten, daas 
die TkelInnvdMge, wie ele allariUiliek an der Stelle 

der höchsten F.ntwickeluui; des ßiattnerveu eintritt 
and sa der roilkooinenateu Geetaltang fttkrt, bei- 
Minfg die ntalieke IH, wie* wir nie beta nllndk- 
llchen Aufsteigen an Blatte im Nerven beobachten, 
stehe hier in Fig. 15 ein Stdck eines Qaereoknittea 
nna ainaHi ganz jugendlieken Blatte, In den «Ick 
noch die Tkeilunjislolgen xiemlicb gut beobachten 
Inssen , ao selienreick nnck Banek - and Bdcken- 
aeite bereits ist. 

Ua die einseinen Zellgmppeu leickter von ein- 
ander scheiden su liötiiieti, hahe ich die<«elben theils 
Bit starkereu Umrissen umxogen , was hier nicht 
«Ine etirkere Verdtekitag dieeer Winde Mdentcn 
aaU, tkalls leicht schattirt. — 

lUe (leicht achattirtcn) Gruppen , die aaa den 
f Zellen entstanden (welche Beseicbnnng ich hier 
der KQrze wegen beibehalte) , zeichnen sich vor 
▲llcni aehnrf nnd dentUek nk; da dleee Zellen kier i 



noch dännwaudig geblieben , aind aie gar nicht von 
den Begleitern sn anterseheMen , w elak e ana der 
Art der Theilune narh. in der Gruppe f, veraothen 
sollte, die aber, der Lage nach, durch die Gruppe ef 
repifsantirt sind; die duwiseke« Hegeaden f Zel- 
len sind theils noch ungetheilt, wie bei g' , theils 
erat dnrch eine radiale Wand getheilt , wie bei 
DÜB sind die ans der Innena Lage der Beekksktt- 
gen Rfickenzellen hervorgegangenen Zellgruppen} 
aach die lusaere l<age hat sahlreiohe Teilungen ih- 
rer Zellen anteawiieen , die in den aMrker naise- 
genen Gruppen ohne nübere Beschreibung meist dem 
Auge ieiokt entgegantreten , ohne dase es nltkig 
wäre, dieselben welter su besprechen ; ea war «alat 
eine tangentiale Wand, welche die betrefende Zella 
der besagten Äusseren /ellschicht in eine ftnssere 
und eine innere theilte, in jeder dieser Zellen trat 
I dann aanlehst eine radiale Wand aaf a. a. r. Nack 
I dem Rande des Nerven xu unterblieb die TlMilOBg 
durch die tangentiale Wand wie bei n. — 

Daas anek die Zellen der Meseren jener bei- 
den Schichten, von denen wir bei Benprechnng 
der Fig. 3 ausgingen sich aehrfach gelheilt, er- 
klärt nna sngleiofc die arense Zahl von Steral- 
den , die wir an der höchstentwickelten Stelle des 
Nerven treffen, wie bei Fig. 1 u. 9, wlhrend wir 
doek an* den f and § Zellea nur Uelne Omppan 
von Stereiden hervorgehen sahen, und vervollstän- 
digt ao einen Punkt der Kntwickelungsgeachichte, 
anf den lek im Voranegehenden aleht Blduldit ge- 
nommen hatte. 

Bei den Bauchsellen flndea wir die oben ge- 
schilderte Bnt Wickelung wieder: naek der nrapnlng- 
lichen Theilung durch je eine radiale Wand (die 
wohl auch ansnahmswelse, wie bei den beiden Zel- 
len e nnterbleibt) theilen sich die Baach-Zellen Mosa 
noek dnrek tangentiale Winde, aa daea anf jedaa 
Denter 2 mehrschichtige Reihen von Bauch-Zellen 
hoamcn. Die radiale Theilung , welche bei den 
Zelle« • nntcrkiieben , wnrde daaa van den sage> 

hSritien unteren Zellen r, nachgeholt. 

Haben wir so den Nerven von der Gestaltung, 
die als eehi einiaeksier Anedmek araebaint. Ms sna 
HOhenpnnkte seiner Entwickeinng verfolgt. bleibt 
uns nun noch die Aufgabe, ihn auf dem Wege der 
I Depaaparatlen sn begleiten , weiche er bis sn sei' 

uem völligen Auslaufen erleidet. 

Wenn er aich seinem oberen Ende nlhert^ 
wird er sanlekat sckaller; die Zabt der Dao- 
ter und der angekdrigen Zeligmppen nimmt ab, 
in Fig. II eebea wir die Zaki der Oenter aaf d 
redncirt ; anek die Zakl der Zallaehlekten la ra- 
dialer Richtung vermindert sich , aber nicht im 
gleloken Verktltniasae« daker rertndcrt aisk die 
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CMatalt dea Ouerüchtiittea «w 4er kreUta mi la^ 
in die fast stielruude. 
Allai&blicli nimmt «ach die Differensiranic der 
Ab; in Fig. Ii finden wir dieselbe noch scharf 
ansgepragt , die Stereiden hnh^n sich langer erhal- 
teu, als die weitlichtixen Zellen an der Bauchseite, 
«• lat, als ob der Menr anaaea bar abgeaehoMl- 
cen w8re, starker ahrr von der Seite her als von 
▼öro; die Begleitergruppe aeicbnet sich noch scharf 
ab, von deaDcaten fw nlebt wn reden, diaEpMer- 
nis des Rückens Ist von den Fnllzellen so sehr 
Teracliieden , wie nnr im entwickeltsten Nerven — 
jMf dea BOekan Baakt akk dlaaar Blndraek daa Ak- 
■chmeUen!« nicht faltaad, den wir aaf dar ■■nek- 
ecite erhielten. 

In Fig. IS sehen wir den Nerven noch näher 
aaiMait AnalMilkn $ dta 4 Daaler kaka n Mk noch 
deutlich ah, die DilTerensirnnK der Ahrigen Zeilen 
beii^nnt sclion ahaunehmen, was in dieser Fignr, 
welche den Sehnitt darek die Sf^taa ainea jnngan 

Blattes darstellt, noch deutlicher hervortritt, als 
iMi den Schnitten durch Altere Blitter, wie denn in 
Fig. IS, daa elnm Soknitt darek ein Ulm«o Blatt 
noch näher der Spitze darstellt, .tlch wenissiens 
noch einige Btereiden auf der Bäckenscite eriialten 
kakan, wibrand dla BegWtar and dia Steraldan der 
Banahaaita bardta varackwonden aind. 

Fig. 14 eelgt uns einen Nchnttt naeh niher 
Spitxe, der Nerv ist nur noch aus wenigen 
gencn Bdlen saaaBBMnfeaetnt, die nrntHt sieb nack 

starker vermindern und hald nx\f 0 rrdncirt sind. 
Die hervorragenden Zellen s sind die durchachnit- 
taaan Bikna aaf dam Bdckan daa Blattnarren. — 

Vaah aal einer »Banttidailidikait 'erwiknt, wel- 

che den EpidermisceUen auf den RQcken des Blatt- 
nerven und den Zellen der Blattapreite eigenthüm- 
Itok ist. In Kali nlnliek C«b aaeh In Waaser kaka 
Ich zu hroharlitcn nnterlassen) qurllni die inner- 
sten Schichten der Zellhaat auf der Aückenseite der 
Belle anaserordentliek stark anf , aia drtngen sich 
in die Zelle herein, indem sie sich stark auflockern 
and sich dann schoo durcJi ihre Flrbnog von den 
nicht quellenden Schickten dar Bellhant scharf ab- 
heben (Fig. S n. Big. Ifl) nnd füllen dieselbe, meist 
bloss theihveise ans, hie and da erfflllen sie sogar 
das gsnse Lumen der Zelle, ja snweilen wird die 
^nellnng se stark, daas sie die Zelle sprengen. Bei 
den Zellen der Dlatt.xpreite ist diese Erscheinung 
meist starker entwickelt, als bei den angreoseudeo 
BpMennis-Ballen daa Narren ong. lfl|. Bfaiaieht- 
lich der Spreitezellen sei ferner noch erwähnt, dass 
dieselben im obern Theile den Blattes nach innen 
Big. II. 



I Die Rlattstellung halt zieraliih «"t. wie Fig. l8 
; darstellt, das Verhäilniss von ein, wobei indMs 
j angestanden werden soll, daas es okna eta 
i wissen Zurechtrücken" nicht abKcht , wie es ebeo- 

falla diese Figur neigt , und was jcdenralls Feige 

einer at attg aftin d en a n Dreknng lat. 

Hinsichtlich des Stengels ist es nicht nStllg, 

dcB Oben Geemglan noch etwas blnsnsafligen. 



MMnag der ngaica. (Taf. Z.) 

Oir \ ' rgTössemng ist,' WO CS nicht aaf der TtM 
anders bemerkt ist, ***/!, 

In diaa Flgnren, wo diese BaehsiabeB voiteoi* 
man, bedenten 4 die doeee. e die eomites, f d\p Zel- 
len der iosersteo Schiebt der anfangs twpischichtlgFD 
Rfickrnzpnielleo, welclie io dem Winkel iwiiclien je 2 
Dealern Utf^en oder die aas ihnen eDtitehenden Zell- 
grappen, g /cIIph derselben Schicht, welche aef 
dem Rucken je eines Deuters sich befinden oder die 
Zellen, welche sieh ans ihaen entwickeln. Die Bedeu- 
tung der fibrigeu Baehstabea Ist keiae boeünimle aad 
hn Text aaabiu lehen. 

Fig. 1. Qnrrschnltt deteh den Blattaerrea an ad» 

ner estwickeltaten Stelle. 

Flg. 2—0. Qaerachnilte durah dea B latln ewaa 
von der Basis ia aufstaigesdsr Ordanag bis anm Bll- 
hr punkte «einer Geilahnng. 

Fii,'. 10. Stück de» Qoerschnitis einin nnrfifl- 
missig gebildeten Blattnerven, bei dem sich alle Baach - 
nnd MaienseUsa In Stereiden verwaadelt haben. 

Flg. 11—14. Qneiaabaltle dnreh dea Blattaerrea 
nahe der SpUse in aufetelgeader Ordnnnir : bi-iFig.U, 
13 und 14 Ist sucli 'Ii»- Spri^it? mit dnrchschnitten. 

Fif^. 15. Sldck des Quersoboitls durch den est- 
H iikrii^ten Tiieil eines gaas jnBgea Hatlea, dtealken 
Krfciarang im Texte. 

Fig. 16. Stfiek des Querschnitts eioee Blattaer- 

ven und eines Stückes der Bl.iltsprtiie , am das Quel- 
len der innersten Sci)ichten der Süsseren Zeliwand ta 
reipeii. Durch die dunkle- Schallirnng der ZellsHinde 
hier nnd in Fig. 2 ist die dunkeibraanrothe Farbe an- 
gedaalal, ««Mm AeaelbeB In der Matnr ' 

Fig. 17. Stteb eines QneiMhnItte 

Stengel. 

Fig. 18. Schnitt dnrch die TermiDalknonpe, wnl> 
eher 13 Blitter geUoffen hat , um deren gegenseUga 
Btellnag aa selgen. 

Mgnehen, Ende Mal 18B7. 



liiteratar. 

Thatsnchen der Laubmooskunde für Darwin. 
Von Dr. Heraann JVülIer in I^ippstadL 
Aus den VerbandL des bot Vereins d. Pro- 
flns Brandenbtn^ mU Weglassung der -zh 
gefafirigett TabdlM aütgedMltt. 
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{Fort t * t zung.) 

Welcbe systeoMtijclie Stellung iiiauit acmnach 
Acrtala iemminpIMa 8ohpr. eiitf 
Die genaue ünterBnchnng aller nach dem Ur- 
tbeile 4ei Autor« Mlbat ins Gewicht fallenden Un- 
ttnMdieMangaBerknale der B. temm^iflkttm xeigt. 
dans dieselben zum gröüsten Thelle allerdluK« in 
der Natur begründet sind , daas jedoch kdn einci- 
gel ienelken durchgreift. Die Stengel sind bei 
iamadopkila dnrchschnlttllell llnger; die Blät- 
ter da rc h n r ti n i 1 1 1 i c h länger, vom Grunde an 
▼erbiltnlsflinässig acbmaler and weiter hinauf plAts- 
Hdier ▼erachallcrl , alt lingerer Sruine veraeken 
und Im (ctichteti Zustande straffer, die Kapseln 
d urciiachni ttlicli länger und schlanker, di« Pe- 
risteae nie eo Iran und wealg gedreht a1« itän- 
flg hei ffraciUs. Aher all*» dirsp vnn einaurlir ab- 
weichenden Thelle variiren in beiden Formenkrei- 
•Mi hl de« Onde, daae ele bet beiden nfcbt aelten 

MMb gana gleich vorkommen. Nur indctn man in 
Mklreicbea PAIien die untersobeidendcn Tbeile ver- 
glefebt, kann aas die darehaebBinilebenUaterseblede 
mit Bestimmtheit wahrnehmen , mi l ntir eiin-r drr- 
aelben, die Pfriemapitae der Blätter, macht ea mdg- 
licb, tu allen llilca beide Fbraenkirelae a«harf ane 
einander an halten. 

Wenn ea bieniach die Anbänger der Linn«*- 
Mben Ansteht flr rfobtiger baltea eellten, Barbula 
tUmaäonkUa nicht melir als Art, aoudcrn als Ab- 
art von fracilis zu\ betrachten, ao lieasc hIcIi gc- 
wiaa nicht« dagegen einwenden; dodi wärdeui sie 
daatt angBitekea , daaa eine Art in den Srade ab- 
SOlndern verniai> , d.r^s die Abart einen tticht mehr 
dntek Zwischeufürmeti mit der Art vollständig zu- 
aamMBhlngsadeB formeukreis daratallt Daait 
würden sie aber da^ ciit/ige Erkenuungaselchen 
der Art in Linu^'acheu äinue preiagebaa. 

Wer dagegao B. lemad 9p Mtm » trota der aaliU 

reichen 7iivis( Itet(forniPti . die für ihren genetischen 
Zuaammeuhaug mit f/raeUis sprechen, deshalb, weil 
flwiaehen fraeflle nnd ieaMdopkOm noeh eine ge- 
wisse Kluft lilrilit , .'iticlt fernprhiu aN crsLliaffctic 
Art auiTaasea wollte, würde der Cousequena nicht 
eatgahea kdnaen , für jede ackirfar oder weniger 
acbarf ansgeprägte Abart BnahaflkiBg aaetatt Eut- 
wtokeltuig auauuebmen. 

80 bereitet die einfbebe Tbateacbe, dass] eine 
aaUcoble Art dareh (genaue Unterauchnug weder 
mam Range elaer guten Art aioh erhebt, noch aum 
Bange einer bloaaen Abart herabsinkt, sondern sieb 
Bor Bit griiaserer Bestimaitbeit als Mittelding awi- 
aehen Abart und Art herausstellt, der Ansicht von 
der Brschalfang der Arten unAberwindlicbeächwie- 
Tli^eUeo , wibraad aan' ran dbr VMUmt Tantel- 



I hing ans auf die Kxiataaa aolcher Zwischeustufen 
awiacben Abart und Art ait Nothwendigkeit ge- 
fOhrt wird. 

ßmrbula mbbrtviatifolia mihi. 
Ale leb, na Iber B. ienuMlopMta Ins Klare an 
kommen, die vpr.icliiedpnen Proben, welche sieh 
anter diesem Namen in aeinea Herbar vorfandea, 
Bikroskopiaeb vergttok aad absefebnete, wurde leb 
dnrch dir Entdeckung fi her rasch t , dass eine -«tcrile 
Barbula^ welche LorObtS und loleuto 1862 am 6e- 
aoblfss la flOdtirai elageaaaaelt and als laaade- 

phila versandt habfn. von icmadophila sowohl als 
▼oa ^ecifie ao sehr abweicht , daaa sie ala eine 
swvHe „adilcchta** Art der fmdm an die Seite 
geteilt Sil werden verdient. Die Miasvarklltnisse 
ihrer Stengel uad Blätter siad in den wataa Ta- 
beUaa dieses Aofbateea alt TenMlrtaal. Es Walbt 
mir daher nur flbrlg, sie ntt(den beMsB vorbar bo- 
sprochenen Arten au vergleichen: 

Die 8tengel der fi. abbrtviatifoUa halten sieb 
laaerhalb dar »ranaea, walebe *. fraalli« einhUt» 
erreichen aber anch die höchste Länge, wetobo fr«- 
cUi» im aterilen Zuatande erreicht. 

DieMItleratad bd mkb rwUM fiMm darebsebaltt- 
lich bedeutend kdrser als bei prarilU ^ also noch 
▼iel mehr käner als bei icmad»phUm, während die 
dorebsebatttHebe Breite der BHtter der von graei- 
li$ und iemadofthila gleichkommt. 

Den Meaauogen aufolge aind die längsten Blät- 
ter der üMrtotatifoUa kaum ao lang ala die fcör- 
aesten der beiden andern Arten- und mbbmimttfbUm 
läaat aieb aohon durch die absolute Länge der Blät- 
ter acfearf TOn den beiden andern Arten treoneo, 
weaa aaa sagt: bei mktr. sind dla liagslen Blit> 
ter höchstens 0,60 bis 0,70. bei ^raaitts lad immä 
Bindestens 0,90 bis 1,00 mm. lang. 

Haeh sabirfbr soadert sieb mMrw. doreb die 

relative Breite der Blfltter von den beiden andern 
Artenl ab. Denn bei abbrev. aind die Blätter im 
Mittel aar iB^mai so Tang als breit (Miwanknag 
zwischen 1,62 und 2,23). M gracilis im Mittel 2,»4 
bis 3,60 (Schwankung awiachen 2,t6 und 4,SS), bet 
iamad. ia Mittel 9^/7 Ms 4,W (Sebwanknng «wi- 
schen 2,27 und 4,97). Die achmalaten Blätter, wel- 
che bei «bbrevk^^fMm vorkomaeiii siad also aoeb 
imaer etwas breiter, ala die breitesten von fraeb- 
lis und icmadophila. Zur iit qdemen Trennung kann 
man den Unterschied auch so fasaeti: Die Beiaten 
Blätter von abbrev. (alle mit Ausnahme der achmal- 
aten) sind noch nicht doppetH ao laag als breit, 
während bei graeiltM und icmad. alle, auch die 
breitesten Blätter weit fliier doppelt, die meisten 
oogar Iber drdaal «» lang ala breit alad. 
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Endlich neichnet a!ch abbreviatifolia auch noch 
durch kürxere Pfriemspitse der Blätter von Uireii 
beidMi BlelntreffwaiidtaB AriM «m. M mbtrtp. 

ninlich ist dip Lflnae der PfrifmÄpitzo dnrrhschnitt- 
lieh 18)92 mal in der LAuge det« gauzen Blattes cnt- 
iMtteii CMhwaiikanK «wiMfeeii aai Sf,60), 
grMcilis 6,05 his 7,91 mal (SohwankiiiiK zwischen 
S,40 nud 18,33}, bei icmad. 4,06 bia 6,62 oial 
(SdtwMkmiK bwImImb fljt mi4 «Mrw. 
zeiist aUo in dieser Reziehnng die writctitp .S( liwan- 
kanf } jcdoeb aiit eotaehiedcoer Neigung sum gios- 
Hebm Znrilok treten 4«r PTricmpttM* WUread 
kei dm fcnrxspitxiKsten Blattern ▼OB ffrmeili» die 
PfHcaapitse mindestena 0,M, kei denen von icmmd. 
■indea teils 0,10 bia 0,1t ma. lang ist, erreickt ai« 
kd iaaeu von ahbrev. aar 0,€t bta 4^ Ba.Llng0; 
die linitaten Pfriemspitzpti der nbbrer. rrreicheii 
swar L&ngen], welche auch bei grac. und icmad. 
kintg vaiftaanami Ci«li— «iM »■.) . UdkM aber 
hinter den längsten Pfrienspltsen aller Exenplare 
der beiden andere» Arten (0,18 bia 0,37 bei §raei- 
Itef kb «A» M IcmmA) «riMkHek aattok. 

Die Verschinälerong der Blattiliche ist bei ah- 
btf». bald aienlicb gleiokagiaig, bald ge^ 41« 
HM» Ma pUMiokgr, ao iaaa ata Ja 
bang dieMlk«B flekwnkwiCMi wfa 
Matte 

OtiWdi BMtkM aa« rrleklt fWilen, geht doch 
aoh«B Mu den aitgetbellten VerbAltniaaen deutlich 
kervor , daaa wir ea bei B. abbrevimUfolia mit ei- 
nem Fornenkreiae an thoo haben , der aich von B. 
§ratUt$ aacfc der «ntgegengMetataa Salta Ua and 
noch entackiedener abhebt alü icmadopkUa. Denn 
die relative Blattbreite bildet für abbrto. und grm- 
«Wa aioaa valMlailii iankgiallkaiaa CalaivokM, 
der flieh nii jedem eiaaellMM BIktte erkennen Iftaat, 
w&hreud die übrigen D a K wa haldangaawrkaiale bei- 
der altordiaga daraalkMi Art aiad, wia awfaeken 

gracilis und icmad. «ümrntllche Unterachiedc. näm- 
lich der Art, daaa sie aich oft erat nach sahlrei- 
Vei|tl«i«kaagoa ailt SloktrkaiC krartkdlen 



nen , wahrend er gleichzeitig B. icmadophUa mit 
gracilis zu einer Art vereinigen mflaate. Aber aelhat 
dem keflMgMMtan AakUfsr ier Linad'aoknB Aa- 
sii ht von flrr selbslatSndiieen Erschaffung der Ar- 
ten dürfte die Ualtbarkeit dieaer Auaicht etwaa awci- 
fklkaR ninHnh waaa ar 41a OrCaaa 4on 4arek- 

K reifen den Unterachifdci i'si hen B gracilit 
und abbreviatifolia tua Auge faaat: die acJimalatea 
BMttar 4ar «Mm». ala4 MB, iMa krwtiatm 4m 
gracilU 2,S6 mal M lang ala breit! WllVB 4to 
letateren ein bia awal Proacati kAraar , aa 



aU aelbstftadiga Artoa aaek oMgMa KriCwfaB kal^ 
kar seitt. 

War akar, voa 4«r Ouhalth«rkitt 4ica«s Krit»> 
riuma fiberaengt, alle Formenkreiae, 41a aick kri 
vollatindiger Beröckaichtigung der ganaen Biem- 
plare von den niehatatehenden Formenkreiaen scharf 
sondern lassen und demgemiaa ebensowohl lema- 
dopkila ala abbrevi^ifolia al saelbatflndig erschaf- 
feue Arteu aulTaaaeu wollte, wBrde sich unrettbar 
aa dar Mkaa oben aatBoprocftaBaa Caanataana ga- 
drftiii;t .neben, für jede schlrfere oder weniger scharf 
auageprAgte VarieUU ainen eigeaea Schöpfuogaakt 



iSttehltits folgt,} 



Sanunlanfl^eii. 

Ein Herbarioa vivom von circa 11000 Speciea 



War vom Liuni'acben Standpunkte aus alt Kri- 
terium der Art aufatellen wollte, daaa aie minde- 
atena einen von der nichat ähnlichen Art nicht bloaa 
darekachnittlick , tondem dorchgreifeiWi varaeklada- 
nen Tlieil darbieten müase, sähe sich genöthigt, B. 
abbreviatifolia wegen der durchgreifend relativ 
krtiteren Blitttr ala Art voa B, trmeM» m 



(dia 

wegen hohen Greiseitalters des Bealtaera sum Preise 
▼on ISO Thaler au verkaufen. Et ftklen wenig 
Bptdta dtr deataekan Flara, ead dIa aaaUtaitfladto 
enthält sehr seltene, thciLs zum arzneilichen , theila 
ttekniachen Gebraache kettimmte. Von Cryptoga» 
■an tntkllt ta Skrigtaa aar nUoaa. Wo aa dia 
Gröaae der Pdaaaaa wflatoktatwartk aiaefct, alad 
OrotaToUa-BagitB, aogkr tlalga Blatt waiaaes, ge- 
lefmttt Paplar varwaadat, aa daaa dtr kiosse Pa- 
pier- und Pappewerth mehr, ala den gafordarlaa 
Geidwerth erreichen dürfte, und die Sammlung an 
SOOThlr. aaaecurirt war und ea noch ist. AufVer> 
langen steht ein Ttradekalta 4er Speciet mn IMta 
sten, indess mdchte 4tt nngemeine Billigkeit det 
Preises dem eventnellta Kiufer noch mehr einlancA- 
laa, waau ar daa flaffMrlui vorktr aalk«t attMi 
oder durch Sachkenner prüfen Ifisst. Die Adreaat 
det Verkäufers ist bei der Redaction ditter 



Vtriig ata Artkar Pallx ii Ldpiig. 
Dratkt Oahaaar-Safcvaltakkä^a 



in Bahp. 
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BOTinSCHE ZQTDHß 

Redaction: Hvgo ton Mohl. — A. de Bar y. 



Inhalt. Orig. '■ Rein IC Ii, Za«ainmeutiaug von llormiilinm , Scl)ii»;;nuium u. Crnsiola. — v. II ai Isen, 
Merkwürdigo Hybri Jenbildiiiig. — Lit. : II. Müller, Tlinlsaclieti d. LniibmooskiinrK' Hlr Durwin. — Do- 
oliartro, Influencc de la IniniiTe »iir Pi nroiilemeni (Im li|j;es. — Qesellsch. : Gi'SfllscIi nntiirr. Freunde lu 
Berlin: Asclicrson, üb. dnlmnlisclio Pflnnzcii ; Dmun, üb. Wuclihrerliältn. d. Weinrobe ; (iL-leznow, 
Db. Sonkiinff der Aegte v. Ilolzgetvaclisen In iler Kälte. — Samml.: i). Müllor, weail. Laubmoose. — 

Fers. Hacbr. : NUschk«. — irimen. — Aaxeigeo. 



Ueber den genelischen Zusammenhang von Hormidinm, Schizogonium und Prusiolo. 



Von 

Paul Retnacb. 



kl W 



m 

m 



1 





Die ati ciuetn andern Orte aus);esproclieiie Ver- 
niithnng, dan.i Schitogoniuni In Renetischcro Kn- 
samroenhanec stehe *) mit der in die Nälic zn PAy/- 
tactidium, Vlra, Porphyra gestellten Prasiola fand 
ich im vorigen $iommer in einem Gemenge an einem 
Standorte, an dem Prasiola, ScHizogonium und 
Uortnidium gemeinAchafllich mit einander vorkom- 
neii, vollkommen bestätigt. liegt die Vermutli- 



*) Paal Rdnsfh, dns Mikroskop in seiner Bedeotong 
rOr dio Erneuerung der Naliirkcnntniaa clc. Nürnberg 
1W7. S. 1&2. 



I 



nnK nahe, dn*» mich Hormidium mit ScHizogo- 
nium verwandt sei ; auch die.sc Verinutliung findet 
ihre Bc^tätiKunC' 

Prasiola, Sckixogonium und Hormidium (incl. 
Vlothrix") sind Formen, die manchmal mit einander 
vermengt vorkommen (Rabenhorst Algen Europa'a. 
No. 1640), aber in «ehr aeltcnen Füllen in einan- 
der iibergchen , Formen , die dem Kreise einer cin- 
itigen Gattung, ja einer einzigen Spccies angehören. 

Ks findet sich in dem alle drei Formen enthal- 
ten den Geroenge die nach den algologischen Werken 
beschriebene typi.tche Form von Itormidium iVlo- 

48 
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tkrix) sowohl wie aiu h Ucher^ftoge eiu«8tbetU TOU 
Hormidium iu Schizogoniumf anderatbiH» von Hof» 
mUtmm ta PrmtMm, wl« mam dritten Ton flellM- 
0Oniuin in Prasio!a. 

Das Gemenge, in weichem die drei seither als 
Oftttangm anfgenUirton AlgvnromMB Miali iadm, 
kwtoht nan aai ValKendrai: 

1. P&den (die Hauptmas.^e des (iemcnKesj, welche 
«sn HormidMiim Kütz. Oncl. Vlothrix) «ichören. Die 
Breite der llemiidinmfiden in dem Gemenge be- 
wegt sich «wischen 0,012 — 0,019 mm. , die Lftnge 
der Zellen ist gleich dem Querdurclimesser bis */s 
de* leteteien. Die Breite Ist an dn nod demaelben 
7,pliradcn — wie dic-s ho\ jeder längeren Peoljach- 
tung bekannt ist — manchmal nicht konstant, ebenso 
aaeil die LInge der aellcn. 

t. Honiiiiliiimfäden , welche einen Uebcrgang an 
SchiKOgouium bilden. An einer verbreiterten Stelle 
des Fadeos tritt Langstheilung der Sellen ein, diese 
Ltngstkeilung bleibt häufig bei einer grfeiereu An- 
zahl von /iellen konstant. Mancbaal KUktn Uor- 
midiumfaden , die an einer Stelle des Padena in 
Sekisogenian tibergegnngen, weiter oben durch er- 
neute L9nga- wie OosrUieilanK der Zelle» fiber in 
Prasiola. 

3. Homidinmfiden , welche direkt fibergehen in 

Praslola. An einer Stelle des HnrmNHiiiiifaliMi!« 
tritt [iingsttieilnug der Zelle ein, diese Lftugstheil- 
ung wiederkolt «Ich bei den nach anfwirte fltlgen- 
den Kellen iu mehr oder wciiij;er regelmässiger 
Weise ; bei einem Faden , bei dem die Lftngstheil- 
nng in regelmässiger Weise stattgefbnden , folgen 
aar die leUste Zelle, die dem Theile des Fadens an- 
gehört, der Hormidinm ist, auerst swei Zeilen, 
dann in Querreihen geordnet S oder d Zelten, dann 
6 — 7 u. n. f. Manchmal tritt mitten im Zcllfaden 
des Hormidium eine Lftogstheilung der Zellen ein, 
diese Theilung erstreckt sich aber nicht weiter als 
Ms bdohstens anf • Bellen an der breitesten Stelle 



suerst aas swei Zellen, dann iu l&ngerer Aafeia» ^ 
anderMge bei den fislgraden ans je t, 4, S n. •. f. 
bestehende Ou^f^'''*" » letzteren, Falle folgen 
auf die letste einselne. Zelle saerst swei. Zellen, 
dann S, dann 6', dann i—f n. s. f. in 0"«rreiheB 
stehende Zellen. 

Uormidtomfaden , weiche saerst iu Sckisogo- 
nium flbergeben, alsdann tn eine Praslolaf iehe, habe 
ich in dem Gemenge zwar nicht gesehen, es liegt 
jedoch die Möglichkeit nahe, dass derartige ü ek a f 
gflnge aller dreier „Gatlangen" ebenfklls voifcoa» 
men können. 

Der Standort, an welhem dieses merkwSrdige 
Algengcnieiige vorkommt , kann von dem des 



&>chwarswald bereisenden Botaniker Mcfet 

fnnden werden und das Ocmrnge gesammelt 
den, welches icli — wenn der im vorigen Jahre 
schon geeanmlte Vorrath aosrelekend Ist ta der 
Bahenhorst'schen cnropftischeii Algcnsamminng mit- 
theilen will. Ks ist der Standort ein Röbrenbnin- 
nen vor de» „Birenwlrtüskans** am Tltiseo. Des 

Gemenge bildet ila<iell)st <«fi\vnhl an der anfrccht- 
stekenden hölserucn liohre wie au dem stciuemeuT 
Drannentroge leleht bemerkbare grOne Ueberstge. 

Aus dieser einzelnen neohaclitnne, mit der drei 
von den Autoren als verschiedene Gattungen be- 
schriebene, ja verscbiedeaen Unterabtheiinngen des 
Algonrciches zugerechnete Formen in eine einzige 
Speeles suaammeuralleo , Ist ersiclitlicb , wie selir 
wir noch für maaeke, ja vlellelchc fOr Tide Algsn» 
gatluugen weit entfernt eind, den Gattangsbcgrif 
in der Weise vmgrenseu und festetellen sn kdanen, 
wie dieses fttr die pkanerogamisehen nnd ICr die 
höheren kryptogamischen GcwiUlisc der Fall ist. 
Zur Aufstellung eines natürlichen Pflauseusyi 
ist das erste und uothwendigste Erforderniss, 
die Oattungsbef rlffe genau nmgronst seien. Ein Ai- 
gcnsjstem aufstellen sn können — gleichwertbl? 
oder wenigsteus annlkernd gleictawerthig dea na^ 
tdrliehen Systemen hei den Oeflsspaanacn nod den 



de« Fadens, an der die Lffngstbeilung der Zellen I hülieren Krypfogameii — ein System, welches auf 
eingetreten ist. Die beiden Knden der in Prasiola ; natürliche Charaktere gegrändet ist, setzt nobe- 
slck verwandetaden Stelle des HomiidlnBfMono \ 4\ngt voraos dno grosse Anaakl to» Elnselheob» 



sind entweder gleich oder ancli setteHer nicht gteirh 
beschaffen, d. h. im erstercu Falle nimmt die L.än- 
gentheilong der Bdlen des Fadens an beiden Baden 

in üli ii Iier \Vei»;e zu, im letzteren Falle nimmt die 



achtuugen . Insbesondere auch flber die ReproduV- 
tionserscbeinungen, da — wie dies In der Nator der 
Sadie Hegt — bei den auf der nntersten nnd ante- 

ren Stufe der Oriiani-iatinii stehenden ßewftchsco 



Lftugcntbeilung au einem Ende iu stgrkercm Grade | syatcmatik und Physiologie sehr nahe au eiiiaudcr 

I grenacn. Bs sind daher »dnos Eraofcteus veifeMte 
! Uuteruohnnngeu , dem natgrlichen Gange der Knt- 



sn als an dem anderen. 

4. Uormidinmffiden , welche direkt in dne Pra- 
<>iüta?;cllfläche übergehen. Der UebeiVWIg VOU Hor- 
midium in Prasiola erfolgt in den meisten Fallen 
gaus allra&hlig, manchmal aacb sehr rasch. Im er- 
ateren Falle folfen anf die lotste oinselne Zelle 



wickelong der Wissensehaft vorzugreifen nud jetsi 
sekon an die Anrstellaog von „Algensystemen** an 
gehen , bevor noch die Gattungsbegriffe ins ReiBC 
gebracht sind. Alle Oenerallsimug in der Malar* 
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Wissenschaft geht aus vom SpecicIIen. Die Mono- i 
gnphie und die Specialarbeit wird meines Erach- 
teiM dl« Alffolode wdUui« aehr nnd auf die Dauer 
befördern als Ins Grnsüe angelaKte BMrbdtnB^ii 
das gesaoiintea Alfenreicbes. 
■ riftiigea, !■ Augaat 1M7. 



ErkUmog in Abktldun|;rn. 

Flg. 1. Ein Hormidiamradeo. Breite 0,010 mm.; i 
die Länpe der Zeltan gleleh der Hilft« d«r Brrft«; alebt | 
Aberall gleich. | 

Fig. 2. Ein Hormidiumfaden, welclier Obergeht in 
SehizogoaUuD. DI« Dlm«Bii«iMa aah« wl« b«i rortgem 
Faden. 

Fig. 3. OrSaacre Partie eines SehiiOKoniiimfnili-iiü. 
Breite de« ganten Fadens 0,028 mm. Uie UUige d«r | 
Zell«« g1«ieh Vt bi« % der Breit«. 

Fig. 4. P.in Hormidiumradon, uelcher übercflil in ! 
«■ine Pra<iiolazf!!llfiche. DIl- FiKur slt-lli die l'fber^ntigs- 1 
slplle von llormidinm in Prnsioln dar. Der i Ltj-TRang I 
von Hortntdiiiin in Prasiola erfolgt ziemlicli plülzlich. 
Die Prasiolaliaclie wird allmiblich verbrfilerler und ; 
bleibt dann konsUnt breit, di« Linge der Flfteh« be- , 
tilgt «n diesem Padea 8 nm. , dl« grOatt« Breit« 1 
l^ll mm. , 

Fiff. 5. Fragment eines Hormidiiimladeng, in wel- i 
ehern sti'lifiiwcise die Neignngi tur Bildung einer Pra- j 
Biolaielllläche einlritl. Din Abbildung sifllt c-incn der- i 
artigen Uebergang von Hormidiiim in Pruniola dar. Dit 
Uebergaog erfolgt am oberen und unleren Ende der 
PnMMaSIcb« allmlhliah aad gle1«hnl»slg. j 

Fig. 6. Seitenrnnd einer grrissereo PraslolBsellfM- . 
che , welche nns einem Uormidinmfaden hervorgegan- ' 
gen ist. (Die i'ritsiolazelien sind — wie bekannt — 
im Umrisse quadratisch, die Uormiüiumzellcn im Um- < 
rlaa« raklangallr.) { 

Eine merkwürdige Hybridenbildang. i 

Dr. F. V* HmfCmb« 

Dr. Oueguire, «iner der blaalgeii Aente, wel> ! 

eher sich um die Kenntniss der Flora dieser Ge- i 
gend aelir verdienstlich gemacht hat, zeij^te mir 
nevcrdlag» «in bdebat fntereasant«« Natnrproducl. 

\vnr eine Frucht, welche man hei oberflächlicher 
Betrachtung für eine (omale oder pomme d'amour 
<Fnieht von SBkmmm liteoptrHemm') Mttn ndehte. 
Das ArifTillendc nun war, da.««» diese Frucht nicht 
aaf einer Tomatenpllanz«, sondern auf einem Straa- 
che von der Aubergine iSoUmum 9dtM) g«wadia«B 
wart 

Iii Vaiaaria, wo die ■«rkwflrdig« Fracht her- 
staaiMte, waraa Tcraekiedeoe ifufergliie- Plana e n , 
jede flüt einer Aoaahl iarglalohcn itlehteB befeen- 
gen, gefunden worden. 

Offenbar bat man e« Mer mK «taer Kreunng 
«e« PIsmi der il«*«rffM-PlltBie Bit d«n Pol- j 



len der Tomafrapflanze zu thnn. Die erwfthnte Bft> 
stardfracbt »eigte foUende Eigenthilmlichkeiten: 

Die FerAe war fenerroth wt« diejeniae der To- 
■ate. Auch was die Gestalt betrifft^ sah die Fracht 
einer Tomate sehr ähnlich. Sie war n.lmlirh von 
der OrSsse einer Tomate und tuii oben nach unten 
■nsammengedrilekt. Nor daaa sie w e ni ger ayw ao* 
trisr h gebildet wie eine Tomate nnd be<tondera an 
den ilAndern mit tiefen Kurchen verseben war. 

Die CMUltUmt war viel fester nnd der lahal« 
viel trockener wie derjetii^ie der Tomate. Die Sa- 
men waren nicht um bedeutendes kleiner wie die- 
jcalgen der Toaiate , and an Rmnäe gfatf. Ao dar 

achten Tomate alier i^t der Rund des Siimen<« jje- 
wimpert. Der Embryo schien zu fehlen. Der ilCsicb 
d«r Bastardfiraebt war dcaijealgen der Amlnr$lHt 
ahnlich , aber kArzer wie diese. 

Die erwAhnt« Pmcht also liatt« mit der Autet' 
gtn» gemein folgand« MeriiHalot 

1. Geitau des Kelches, f. CHfltte md Bsiarfl* 
natton d«a Saaenrande«. 

Mit der Tomate dagegen hatte sie gemein: 1. 
Die herrorragendsten Kieenschaften der Gestalt (die 
Anb«rgin«flracfct nAmlich ist lAnglicb-boibeoffirnig). 
9. Die Farbe — die Anbcrginefracht ninilieh ist vte> 
lett. In den ährigen MerkaMlen sdUe«. sie die Mltlo 
«wischen beiden zu halten. 

Ks schien wohl die Bastardfrucht mehr mit der 
Tomate wie mit der Aabergine gemein sa haben. 
Und doch war sie ana' einoB Ovarian der itiiAor- 
gi$u entstanden 1 

Wegen dieser grteseren AebaHcblMlt mit der 
Aubergine erachte ich den Fall besonders beach- 
tenswerth. Wie soll ein Pollenkom in dem daa 
Miiirosliop and die ehenlaebe Analyse kann etwas 
ausser einigen Schleim und Fett nachweisen, soll 
ein dergleichen einfaches Gebilde im Stande «ein, 
das OvarlflM einer Pllanse nabesn in dasjenige ei- 
ner .nulern Art umzubilden?! Oder ist das Ova- 
rium der Blume von ä'ofsnum etfut« dergestalt durch 
PollenkSmer Ton SMaaasi £«iieo|W«lenm Iber* 
schattet, dass .««oln ei};eiitliilinlirher Character^BTOb 
Letatere« ao zu sagen versteckt worden ist? 

Wie den ascb sei, wir haben hier offbobar alt 
einem der tiefsten Räthsel der Natur za thunt 

Ka wftre interessant , den Versuch au ■aobcn 
and dl« obigen Rollen nsisnlrehren, ninilieh ein 
Ovarium von Solanum Lyeojieriicum mit Pollen 
von Solanmm srfnle an befruchten, würde man aaf 
diesen Wege wahnehetnUeb «iao Aabergtneftadit 
anf einer ToanteaptaaBO orhaltaaf 
Oaanes CAlpos naritiaiea), IB. Oot iBBr. 
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liliemtiir* 

Thatsachen der Laubmooskunde (tlr Darwin. 
Von Dr. Hermann ]lluller in Lipiistailt. 
Alis den Verbandl. des boU Vereins d. Pru- 
vIds Braodanburg mit Weglassung der zn- 
CiehOrif8D /nibelteD milgeUielll. 

J||||HUIIM fMtHÜMCrMMlMMMI 0. M. 
Ür. Karl Wnitr hat Iid Jaliruanc*" fö,! der ho- 
tanischeii Xeitnng Seite 600 u. ff. iiuter diesem Na- 
Ben ein Hvimum beaehriebcn , «relebes er In den 
Stflmpfeii der Dölaner Heide bei Halle a. 8. eiitdecfctf 
dftranf neun Jabre hhidareh in Ange beliaiteii und 
wiarend dieser IMt «Utig ooneUwt gefunden hatte 
nnd weldm steh Ihn durch „die feinen, »trohartiii; 
tefBrbteti, xnsespitxteii Stengel, die Versweigaog« 
BeblaiteraiiK und den Standort«' jtungehat an ttr«» 
mineum ananschliessen schien , mit welclieni ver- 
ini«cht es in einem SpliaKnetnm fruchtend vorkam. 
Kinijie Jahre später ist, nach brieflicher Mittheilung 
des Autors , dlea Moo« ginslich verschwanden , da 
»ein Wohnort entünmpTt und durch die Separation 
SU Feld gemacht wurde. Da es filierhanpt niclil in 
grCaeerer Menge vortm, «» fit ei troM den Mi- 
eten ■rjOlOgeii xiluzllch (iiihrknniit ßebKeben. Wc- 
ntgatene Indet es sich selbst in Hchimper's Synopsis 
ii9tn nicht erwihnt. Itarob die snvorfcnnnMnde 

Oefllllg1<eit Karl Hfiller'S uurrlpn mir t)crcit<i vor 
■ehreren Jahren einige Kxemplare dieses Mooses 
«1 Theil and Ich habe seitdem In der weelllNaehen 
Kbne jahrelang verüclilirli datiacli gesucht, t'm .so 
■ehr irnrde ich erfreut, als ich es im letsten Som- 
nier von Handorf bei Mflnster durch Herrn Pferrer 
Wieakamp zucescliickt erUelt und kurz darauf in 
der Nahe von Lippstadt an der Wand eines tiefen 
torllgen Grabens, der seit vielen Jahren nun ersten 
Haie durch Au.<itrocitnen augänKücli iceworden war, 
In nienltcher Menge nnd reichlich fruchtend selbst 
anfland. 

Sehen MHker hatte mir lail MUer nltgethellt, 

dass er an .seinem H. pseudostratnineum doch wie- 
der zwcifeibaft geworden sei , dass er es nicht flr 
nnndglieh halte, dass dasselbe eine, wenn auek 
höclist snndcrftarc Korm von H. fluitans sein kön- 
ne ^ welches in weiterer £uirernuug vom Standorte 
des fwemle«fr«miHettai anf einer gftnslieh Terachle- 
dcncn Wiese vorkomme. Mir .sclli.it si hicn damals 
die erste Ansicht ijff\ imier'S , dass es dem ttra- 
mlnwm nahe stehe, viel natlirlicher, MrdI es im 
Habitus sehr an strtvnint'juii critincrt nnd mit dem- 
selben n. a. anch die KigentfcamlichkeU theilt, 



den Blattspitaeu nicht selleB eiuaelu oder bösokcl- 
wets brannrotke gegliederte Pidea hervonntwtt— , 

weil ich mir fcrnor die l.iiigcii , schrn.ilcn , flattrig 
abstebendeu Bl&ttcr des U, fiuUan^ nicht wohl als 
den'knraen, breiten , anfreehten Blfttem des ptm* 
dostramineum zunächst verwandt vor.<itellen koua- 
te. Mein Fund dberaeugte mich jedoch alsbald, dass 
jene nir fHlher so nnwahraeheiniiGh vorgekonaene 
VermuthutiK durchaus richtig sei. Denn obwoM 
die von mir auficefundenen Exemplare, oberfli c klieh 
betrachtet, den OriKinalezemplaren des pieaSottf^ 
minguMi zum Verwechseln ähnlicli waren und WQltk 
bei n&bercr Untersuchung der in den letsten Jahr- 
gingen angewachsenen äteneelenden and Zweine 
Siek mit Beelimmtheit als mit iistud9ttramin*um 
identisch licrausstelllen, so zeigte doch der grüsste 
Thell der iUierwachsenen alteren Stengelstäcke der- 
selben Bxcfliplare so weitlftuig gestellte, lange, 
schmale, flattrii; abstehende Blatter, da«» man diese 
anf den ersten Blick als U. fiuUant erkennen konn- 
te. Dasselbe indet, wie Ich nun «rat «rkanote, 
auch nn den (laiidorrer ExemplareD statt, nicht aber 
an den von K^rl HttUer bei Dölau gesammelten. Die 
letaleren sind ▼ictnebr an tlCeren nnd jllapna 

tHenKPljahrRängen ;!icnil;ch gleichartig bebllttert. 

Da ick das westf&tische Moos, welches den Se- 
aanmenhaag ven H. ptfui»ürmmlmtmm nit E, ßmt' 

tum U\ so aulTalleuder Wcimp l<lar lP!;t , in der 
seebsteji I*ieCerung meiner weatT. Laabmoosc mit 
heransgegebett CNo. WM) md dadoroii der l i e h K * 
tung und Beurtheilung aller BryoloKen zugänglich 
gemacht habe, so hoffe ich , selbst ohne alle Abbil- 
dungen , in neineB BeBerkongen Aber H. jumvAh 
(traminfliun und /Mtwu Ihieht ventandea an 
werden. 

Wie aas aelBcr Mtlthaltung hervorgeht, ist es 
jedenfalls ein, wen» anoh hdcht verseihlicber, Fehl- 
griff gewesen, ff. pteudottramineum als den 41« 
stramiueum am uilchsien verwandt aufznftssen. 
Die Verslalekang nit diesen musste eine Anaahl 
aufTnllcndcr UntcrscheldunvAmerkmale ergeben, die 
es als ausgezeichnete neue Art erscheinen lies- 
nen. Die niehste Frage Ut daher, ob A. pum4§- 
stramineutn bis zur Entdeckuni; der seine .Abstam- 
mung klar legenden Formen als Art iialtbar gewe- 
sen wtre, wenn es von vornherein mit S. ßaUmu 
nii.'itatt mit H- strainineunt verglichen worden wä- 
re. Der Vergleich von H. pseudo$tramineum mit 
den Mäher bekannten Vomen von JT. ßmUamt «r> 

Hiebt, das.« die Blätter des U pseudostrnmineum bei 
etwa gleicher Breite noch nicht einmal halb so lang 
sind als bei ftmUamti und selbst die Grcaswerttt. 

für die lilattläiiKPii lirider Arten liegen noch soweit 
auseinander , dass dieselben in allen Fallen darcb- 
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aoa scharf nnterschtedea werden können. Nimmt 
nauhinxn, das« die Blätter bei ßnitan» weitl&vfiscr 
(Mltllt aliHl und bis «nr SteDgelapllae liln «ftwA- 
der loae und flattrig vom 8teMf;el atistolion «tler sich 
uacb eioer Seite bin sicJieirörmig itrüuimen , w&h» 
rni4 41« ■tttter vga ptmtiB^trmm. «trtf NArM%t 
abstehen nnd ganz spitze iKtcnt^pl- und 7:ueii;en- 
dco bildeo, doas eadticb die Biattspiue b«i i/ie«- 
40ilnuM. sttBliek iMwIt iat nml stota Mkr 4cnUl^ 

eine Gruppe knrzcrrr, weiterer, tliircli.iicliligcr Zol- 
len xeigt, die scbou bei schwacher Verf^rfisserung 
•ufUleiid von im dtahtea« HmK«ii» ««hMlen Zel- 
len des übrigen BInttes abstechen , während in den 
Aaaserst sdimale« Blattspltaen dea II. fiuUau» nur 
Mawdien eiuMlne erweiterte, darcbatebtlgere Sel- 
len sichtbar sind, so wird man nicht umhin können 
autterkeiinen, dus U. fiuUant und pi0mi9§tr»mh 
wmm swei w«ic anfltilleBder nnd acktrler tob flnp 
«Bier ▼enobiedene Fomenkreise darstellen , als In 
machen F&lleu swel allgemein anerkannte Arten. 
(Anf die axis den Blattayitaen, seltener aus den HAu- 
dern oder deo VMaheB der Blitter, efiis«Mi oder M«- 
achelweis hervortrachseudcn j^eRliedcrten, brannro- 
then Fftden ist kein Gewicht sn legen, d^ sich die- 
Mtben» . vie lok Jetet gee«lien, nickt aelteu auch 

bei fluitant flnden.) Diese beiden so M cit von ein- 
Bader abweichenden Formen finden sich nun bei 
dem iBi letBtMi «OMcr bei^Baadorf and Linata^t 

auf^iefiiiidencu ttypnum an verschiedenen Stengel- 
jabrgäugco derselben Kxeaplare, wie folgende Ue» 
heraiekt aftgt. (Man vergl. die Taball« lai Ori- 
ginal) 

IcA braacbe nnr binaosafOgeo, wevon ebeafitlU 
jeder an den vaa wir heranagagebenen Bxeaiplaraa 

des p$emdo$lramintum sich Icidit .sell)st Qberzeu- 
geu kamt, da«« aach die übrigen oben genauuteu i 
BIgeatfcMHeblieltaB der /IvMane-Blitter eteh aa den 
BlAttern der Altern Stengcljahrgtnge finden und dass , 
ebenso die BUtter der lelaten Jahrgänge ajyie Ki- I 
geatblUallefckelteB dar |M«Miloslmnaa««ai- llUter ' 



fWr die Pnmti ab wir ana die Arten dea Tb(er- 

nnd Pflanzenreichfla ala entstanden oder als er- 
subarfeu vorstellen aaJlao, ergc^ben aieh aus den 
aa eben aiUgetheUten Thataaebaa naabwalabar fol- 
gende wichtige Folgernngan: 

I. Wae Art vermag in den Grade absoAndem, 
itaaa ffa Abart dorch auffUUge und nicht dwch 
Xarfaeheofomen vermittelte Jlarknala von der 
StaaMart verschieden ist. 

t. Eine Abart, die sieb durch auffAlUtie und picht 

durch ZwiscbenforaMn «anaUlaita VategaabdAnfp- 
«arlifliale va« 4brar B\»mmi^ onlacaflkaiAet« kann 



sieb in einer Gegend eine lauge Reihe von Jahren 
hindurch verändert ^rbaltep , wirren«! sich dieselbe 
Abart In einer andam fiagead anf daatllcb erkann- 
bare Weise mit der Sfammart verbunden zeigt. 

3. Aus den beiden ersten tMItzen folgt, dsss wir,, 
wann wir traladeai die Arten ala eraekaflm be- 

tracMeii \\ o!!ori, uns wcntKsteii« thatsächlich aof- 
scr S lande erkiAreu müssen, mit Siq|ierheU «tt cal- 
aobeide», waa eraBbgpbBa Art aad waa davcb Ab- 
inderaac anlatandeue Abart ist. 



Gxp^rifiiices rdaUves ä nnflaanc« de 1« lumi^ 
snF l^nroolement des Uges per M* P. 

ehartre. (Extrait duJournal d. 1. .Soc. irop.' 
et cenlr. d'Horlic. XI. 1865. 723—738.) 

Der Verf. a^eint aicJi aiit der in den letst^n 
Jebnabateo allgeaiein aar Oeltnag gekommenen und 
nanerdjugs auch von Sacbs an Phaseolus nnd fjw« 
m$f purjnurta bestAtigteu Ansicht v. Hohrs, dass 
das flctilingen der Schlingpaanzen «auz uuabhAugig 
vom Lichte erfolge, nicht recht befriedigt zn beben« 
und stellte deshalb eine Heihe von Versuchen zii- 
nfichat mit Diotcorea Uatatat und MendeeUlea 
tuaveolens an, bei weleben er die scbon bekannten 
Fehlerquellen möglichst zu vermeiden .<iuchte; das 
Krgebniss war eine sweifellose Abhängigkeit vom 
Liebte. Kr wiaddPlialta enft den ln»gHM»en Vaiw 
such an Ipowtata, and erhielt dasselbe Resultat 
wie sein VorgAnger. Aus der Zuvaaunenstellmig 
beider Veffancbaralhaa aiebt er de» nabeliegaadan 
Schlnss, das)3 verschiedene Pflanzen sich bezfl|(lich 
d^i* gestellten Frag« verscbiedeu verhalten, und 
s|^rl«bt daa Wnusefc ana, nna aiüica tbunliebat Tiela 
Kinr.eiurAll« In der aBgnic*S(an Blaktnag a«tera<t- 
cheu.. Jl,, 

ObservatioBS sur raccroissetuenl de quelques 
planlos prndunt le jour et. pendanl la nuit 
{jar M. P. DacbATtre. (Ebenda XU. 1866. 
p. 212- 222.) 

Wir bähen kOivlieb (Ha. 7» d. B. 2.) gelegeu- 

heitlich der Bes()rechuug von RAOVeobofTs Arbeit 
auch das IPf:ge.iM>iss der vorliagenden Beubachtaa- 
gen erwähnt. Verf. verfolgt« 4lie Periodicttäl den 
LAugeiiwacli»thums bei eiiieia l/ITelnatacke , einer 
Erdbeerpflanse, einer >4M*4.M fWfsa^ nwatfnUojprea- 
pflanaen and sweien Oladioleeneraien während des 
Aug. nnd Anfangs yeptbr. 1866 unter gleichzeitiger 
Notirnng der Witterung und Tuaperator. Ueberein- 
stinimcnd ergab sich in alle« FAIIen eii)e betrfcktt^here 
Streckung wAhrend der Machtperiod« (6Ubr Abends 
bla « Vkr Mocpcae) , ala wft|ir«»d #«r nCHPdt» 
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das VerhftUniM der ti^lohw sar BMAhtlieh«! Lin- 
fensunaline atmtä wf* 1 2 1, oft wie I : t vad noeh 
ftölMr. Verf. will sataM Reaultalc keineswegji ab- 
solut verallgeneineni, sondern hftit die Möglichkeit 
offen , dsfls Tersehiedene Pllansen «ich an und fQr 
■lok, oder so versehlodonen WacbstkaiBiportodOB 
rerachieilen verhalten; gleichwohl Kiaubt er xnr 
Erkl&roug seiDes Eri;ebnisaes eine Hypothese nicht 
uterirMu« mm dHrffen , wMadi die olIrlMr« 
Streckung hei Xacht einer Periode der Etiolimng 
entsprechen, wftbrend die Pflanze bei Tage in Folge 
der darolw Lieht bewlrictm KoMenctorMerMtmag 
verangsweise die Vestfgkeit der jinigm Sewebe er- 
bUwn würde. — 

Wire OS aar sergnittgerea and allgeinetBoreB 
Entschpidnni! der Frage nicht ancezciixt. eine Rtös- 
sere Reihe von Beottachtangen gleichzeitig zu ma- 
ohon, aai die rragea Bieh dem Btnfiisso dos Ltdf 
te« vofi detien nach andern Factoren , Temperatur, 
liOftdrack, Luftfeuchtigkeit einigemasson trennen 
ae liCnaenf Und sollte auia afchtf an branehbai- 
rere Zahlen zu erhalten, die Bereehnangoweiao durch 
Variation der Mossungsseitoa iadont B. 



Ctoüellflcluifteii. 

der Gesellschnft naturfortchtnder 
zu Berlin am 16. Juli IS«7. 

Herr Ascbersoa legte mehrere von seiner kfira- 
lldh beendetsa Bebe nach Dalnatien mitgebraehte 
GeKPn«tnndc vor. f) Zapfen von Pinu» leueoder- 
mUt Autoiue COestr. botanische Zeitschr. 1663. S. 
aW), TOB Dr. Wital auf dem Berge Teldca fabia, 
vom Vortragenden auf dem Orlen go>«ammelt, einem 
der Origiualstaqdorte (beide westlich der Bocche 
dl Oattaro goicgea). Dieser Bania, weleboB Vortr. 

noch ziemlich hnrh?<t5inmifi; dicht iintrr dem Gipfel 
des Orlen C6000') beobachtete, dürfte nach Cbrist'l 
QBd #■ TMaBfl Aasteht vea P. LmrMo Polr. als 
Art nicht zu trennen nnln. 2) Cymodoeea aequo- 
rta KSn. von swei nahe aneinander gelegenen Punk- 
ten der BeedM, die fewdballehe karsblittrlgo Perm 
von Mandig-sch lammigem Grunde, iiiiJ srhr lan-i; (2' 
and mehr) blättrige Exemplare von fettem Schlamm- 
graade; wogegen die WasserMefa auf die Dhnen- 
sionen der Blätter wenn (ihrrhaiiiit , so von gerin- 
gerem Binlnss so sein schien j beiStagno beobach- 
tete Tortr. eine Hut ebenso laagbllttrige Form in 
so geringer Tiefe, dass sie bei der Ebbe theilwelae 
über Wasser kam. Diese, vor der ImFebraar d. J. 
rem Vortr. gegebeaea Natts, welohe sich aaf atn 
TOB Dr. I. f. HirteM bei Triest gefundenes Blatt 
basoi, vaa iMiaem aeaeren Botaniker im adrlati- 



schen Meere angegebene Art ist übrigens auf der 
vom Vortr. besuchten Kästenstrecke, von Monfal- 
cone bis Cattaro, aa geeigneten Stellen, aaf scblaaa- 
migem nnd »and - Achlaromieem Grunde, öberall mm 
dnden und stellenweise sehr häufig. Cifmodoeem 
"WAkUmm Jaaa. and PrimuaUM» Webb. vea 4om 
kanarischen Ingeln, von welchen dnrch Prof. Pat- 
iatore mitgetheilte Originalexemplare vorgezeigt 
werden, alad von C. Mfiieree Kda. alcbt versckle» 

den. S) Ruppia maritima L., im Zoppa-Thale bei 
Cattaro in salzhaltigen Gräben zwischen Aeckera 
für Dalmatlen eatdcekt, wo diese Plaase (wea^ 
stens In dem .•tpecleller dorebsti' htrn sftdIlehCB Th ei- 
le) selten zu sein sehelBt, trat daseibat la einer 
bemerfcenswertben Abnormlttt auf. flimmtf lebe 
tben ÄciKtcri nilmüch statt der normalen 1 eine Mehr- 
sahl (fi — 10) von Carpelien, wie sie bei verwand- 
ten OewiehoeB nur bei BaaRlebeMls polpearjtm Wbl- 
te , welche wohl auch nur als eine an gewissen Or- 
ten siemlich coustante monströse Form aoansehea 
sain mdehte , bcobatihlot warde. Bei Mjiffto bat, 
so weit dem Vnrtr. bekannt , nur GaSSOSe (Fk ^i- 
oulae Synopsis II. MB) angegeben , dass suweilea 
mehr als d C^—*) Carpelle Torkemmen. 

Herr BriOB sprach Aber die Wuchsverhältniüse 
der Weinrehe and anderer Ampelideen imVeri^elcft 
■it daaen anderer stympodlen-hndender Oewlehse. 
Die Krfclftrang der dem Blatte cntgr>:engosetxten 
Stellang des BIOthen<itaride.^ und der Ranke durch 
Ablenkung aus ursprünglich terminaler Lage ver^ 
mittelst eines die Hauptachse scheinbar fortsetzen- 
den Zwcigef« wurde Tinerat von St. HiUlrO (1814) 
an(;ebahnt, von &5per C1B28) bestimmt ausgespro- 
ehea. In derselbaa Weise erklärten den Wuchs 
der Rebe Törpla (IRSl), A. T. Jnuieil (1S40), St. 

HiUlre C1641), Schölts • SchnltseBstein cid47) und 
ABdere. Der ▼ertrageade etlanate dieeer Brfclg* 

rnne bei in einer Arbeit von 1849, in welcher er 
die complicirten Sprossverkettungen der Weinrebe 
von der Kelmpiaase aa inl ihi 
menhang darstellte und zugleich die ErC 
und den Sprachgebranch der Weinbauer berttdukh- 
tigta. Aebnilehe Ansnibraagen gaben mdBS (t»t) 
und , noch weiter ins Einzelne eingebend , Wlgail 
(IBM). Gegen die im WesentUchen Oberelnstim« 
meade and an allgoaMhierer Ckltnag gdiommene 

Krklänin^sweise der genannten Antoren traten 
neuerlich lestlbOBdolS (1857 und 1866), PtUUnX 
(1856) nnd Ügell (1867) anf, der entere von aaa« 
tomischen Untersuchungen, die beiden letzteren von 
der Kntwickelongsgeschichte aasgehend. LittikH* 
dolt hehauptet, dass die Baake, wie aoeb ft db eie 
Autoren a. B. Llbk angenommen hatten, ein Zweig 
aei, den er ein oetaer sweites AMaadlang) der Acb- 
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Ml eines tiefer stehenden Lanbblattes suackreibt 
nnd als durch Anwacbsung ein Internodiam weit 
Ton der Urapmngsstelle abserOckt betrachtet, eine 
Annahme, mit der sich die iStcUnni: des an der Ranke 
belndlicbeii Hochblatts in keiner Weise vertr&gt. 
PlflUns tot d«r «rate, der die fHUieresStadleB der 
Entwickeliuiffsueschfchte der Blätter nnd Banken 
verfolgt und beschrieben hat, denn Payet COrgano- 
genfe> fcat »war vwi denMlhen geeproeken, aber in 
«iner Weise« Wtldie ze'tnl , dass er n\t nirtit gese- 
keo bat, PrOlitO h&lt nach seinen Beobachtangen 
die 0yaipedfa1tfteorle ftlr nnaallsaig, dagegen die 

Annahme einer Theiltine der Ach-^e in zwei gleich- 
wertiiige, aber sich ungleich entwickelnde Theilc 
nr giereditferttgt. Die Dantellnng, weicke Mgell 
▼OB den Vor^flneen an der Vegetationsspitüc der 
Weinrebe giebt , atinmt mit der Ton FrilUeilZ ge- 
gebenen Sbereln, aber aelne Anslcgnng tat eine an- 
dere, dem Anseilen der jugendlichen Theile offenbar 
besser entaprechende, indem er der Rebe eine ein- 
rieb rortiraehseiide Aebae (ein Monopodinra) ku- 
schreibt, in dessen S^cbeitelregion anch ausncrhalh 
der Blattachseln regelmässig gestellte %weige (die 
Hanken) hervorwachsen. Gegendber diesen abwei- 
cbeuden Erklärungen aucht fiodtOB in einer eigenen, 
ganz kürzlich erschienenen Schrirt, welche manche 
der erhobenen Einwendongen mit Glück beseitigt 
nnd Bidirere neae TkalaMhea entbUt, die Iltere 
KrkiarunsiMweise zn rechtfertigen. Aher auch diese 
jAugste Arbeit erschöpft den Gegenstand nicht voll- 
atlndlg nnd iat, wte die mefatea blaherfgen Darstel- 
lungen , nicht ganz frei von irrigen Auffassungen. 
Kine umfaaaendere vergleichende morphologische Un- 
teranebnng stellt die snerat gegebene Brklimng, d.i. 
die Annahme, dass die vegetativen Triebe (r,nilcii 
and Geize} der Rebe durch tiympodialbilduug eut- 
stehen , ausser Sweffel , nnd wenn die Bntwlcke- 

Iiingscrsrhirlitc zu \x ii1prfiprr( !ieii scheint, so ist zu 
bedenken, dasa die Kcnntnisa derselben bis jetzt 
nicbt Aber das Stadium der sichtbaren Hlfckerbil- 
dnng zurckreicht, wrihrend die vorausgehenden Sta- 
dien der Zellbildung noch gftnsiich nnerferschst 
sind. Die weitere Fertbildnng der Danke , wfe sie 
S. B. bei Am)ietop$is quinquefolim gewöhnlich ist, 
flilgt eiaeni Ihnlicben Oesetse, wogegen bei be- 
acbrfnkter regetattver Bntwiekelnng die Vlflthen- 
stindc in deutlichster Weise gipfelatändig erschei- 
nen. Bei der weiteren Aasfflbrung wurde noch 
besonders besprochen: die Blattatelinng in der er- 
sten Jugend and In der späteren Zeit, die Ver- 
scbiedenheit des Zweiganfangs je nach den Arten 
nnd je nach den Sprossen derselben Art, unter Bei- 
CBgang analoger FAIIe doppelartiffea Swalgaafkags 
bei anderen PtanseB (IMHeiMi, Tw^^/MMii dfe 



An- oder Abwesenheit der Niederblatter am Grunde 
der Zweige ; das Gesets der Dichodromie der Zweige, 
der Nutation der Spitaen, der Unglelebaeft^elt der 
Butter (Pifi* riparia') ; das cyclische Wachsen 
und Fallen der ä|jrossbil(lung in und an dem Hyrn- 
podlnm derliadent eadlteb die Meaatroeititen, wel- 
che besonders bei der zahmen Weinrebe in grosser 
Häufigkeit und Mannigfaltigkeit auftreten. Als irr- 
thamliek wurden beseteknet: die von maneken Au- 
toren behauptete opponirte !<tellung der unteren 
Blatter der Ampeiideeu (BadUoher); die in Bild und 
.Nohrlft nfeht selten efeb wiederbolende Angabe, dans 
jedem Laubhiatte eine Ranke yicgetnihcr stoln^ (Jtl8- 
slea, GrAJ)} was wohl bei einigen exotischen 
Vitie-Arten, niebt nber bei unserer Weinrebe vor» 
kommt; die Erklärung do» Aussetxens der Ranken- 
bilduug durch Verkamneruug C6edT0B}; die Bildung 
der Lode dnreh „aoeeesorleebe** Sprosse (WIgaad); 
die Angahe collateraler Knospen in derselben Blatt- 
achsel CLMtlboadOll, Femaad); die Erklärung des 
tranerersalen nnd aektef^n Zweiganfangs dnrdi 
Drehung der Knospenbasis (GodrOO). Auch der 
Orundriss bei PrilUeax, durch welchen das Ver- 
bältnlss der secundanen Winterknospe cum pri- 
maneii Zweig (Geiz) richtig dargestellt ist, wurde 
in Beziehung auf die Stellung des ersten Klattes 
der Winterknoape , welcbea gegen daa Tragblatt 
der Lode nicht nach Muten, eondem naek TOm Hegt, 
als fehlerhaft bezeichnet. 

Herr Selezaow aua Moakau, als Gast auwe- 
aend, aHwhte Hlttkelluugen Uber die Bcnknng der 
Zweige vieler Holzgewflchsc, besonders der Linde, 
bei niederen Teroperaturgradcu , über welchen Ge- 
genstand er tai BegrMb eCekt eine Belke seit dem 
Jahr 1864 gemachter, von den nnuefrUir irm dieselbe 
Zeit ausgefahrten und bei der internationalen Gar- 
teubanverMauBlang su Lenden C<8M) Mltgetkelltaa 

Untersuchungau Oaspary's (inal)li.'iiigiger Beobach- 
tungen su verMbntlichen. Kine bestimmte Benie- 
hung snr Bxoentrleitgt des Hariiee der SwHge kabe 
sieb nicht licrausgestellt und die Frage nach der 
Ursache dieser autfalleiideu RichtuogaverAoderungea 
laase ^ek nur Zelt neck mit SIckerhelt beantwor^ 
ten. Herr Ascherson machte darauf anfmerkaam, 
dass die Senkung der Zweige in Winter anoh von 
Dr. Petri an Ltaiden nnd Vfnsablnmen beobaeklet 
und darflber in der Versammlung der deutschen Na- 
turforacber in Stettin C^ept. 1088} eine Mittheilnag 
gemacht worden a«l. 




Von der voa mit keraasgegebeoea flaanlaaf 
der weetfUlseken Laabaoaae in getroekaeteaBkoaii« 



._ kju.^ -o uy Google 



384 



plaren (vgl. Bot. Ztg. 1864. No. 33, I86&. Mo. 2. 
uni iTö. VerMI. <Im iMt. Vtratas ftt tnwlM- 

Wk S 2J«, tSßl. S .»Ö, 1865. S «4) liest 

Um* xweiie, 13 Arten umfamentte Nachtrag zur .4as- 
KfclM bet nlr kerMt Vim trt6litlj|en Mnen VanMl 
enttiält d«r!«cll)e nfffmum HaldanUmtm «M AMi- 
(elia arcaata, b«ide ans der wcaMiliBcfecn Bbne. 
Bto |u>0 ShoMilang vmiatBt jetirt 450 NninBerii ; 
hl fcklen in ihr von aHcn jetist in W«ttftilen 
beobachteten Lanhin"(>n;irlen noch 19. 

Lip|>«tadt, November 1867. 

IfiBiM mier. 



IPeMMMl - HMlirlclitca. 

K» Ut genehm'iit \vor(leii . da-«^ an der theolo- 
gischen und philosophischen Akademie au Münster 
dM MMüieiw «MacMftfeHtHehe ProfeMinr für Bo- 
iuik gagrtB4«l ward«. DIcielb» iat im biaberl- 



I gen Privatdocenten ür. HltMbke mit der Verpticb- 
I iHiii; v«Hi«tta wordtn, •iigMeh dt« Lritmg mt 
Roriiir.<ichtigrt|| §tm boMMiaobMl OurtMs sM «ber^ 

I nehmen. ^g, g.) 



Hrary TrtalCI bC mam Leetor der Botulk aa 

der inediclnischen Sehlde des St. Marj-Hoapitalas, I 
Paddington» London « eraaant worden. („Plön.'*) 



Im seibatvorlofo doo DntorsciebntioB ia« cr> 

Hchienen : 

A. BrAun, Ii. HAbenliorst et E. SUbcb» 
Iwiicr» Characeae europaeae exsioeaiae. 
Fase. in. gr. Folio. Dresdae, 1867. 

Conspectus Characecirum europaearuia. Anktn 
A. BvMUi. 4. Dresdae 1867. 

Dr. Ii« llAkcalmaC 



Ib Verlage von ■enuMui CMteaoble In Jeiub eraehlon ood fot f n alten BocbbandlongoB aa 
liahev: 

Ton Spitzbergen mar Saliam. 

Stationen eines NaSufoiMlMi aifSpitxbergen, inLappland, Schottland, derSckweii, 
fiaiknieh, Italiei, im Oriem» kuggfum ud Algeriei. 

Von 

Cliarles Martins, 

Professor der NalargescMehte ao der nedtcloiachen PakulHt sa Montpellier, Dlrfclor dea beUoischeo Oadeai 
daselbst, correapoDdircndeai Milgliod« des losUtut de France und der Ueologticlien Oeaelleolnft an Leodea. 

Aotorisiite ond uoter Mitwirkung des Verfassers Qbertragene Aassab^ 

Aas dem Franiösisehen. 
MSI Vorwort von Carl Wm^i, 

i Bde. Gross -Octav. bffoeh. 3'/s Thir. 

farl Vogt sagt über den WerHi dieses Rnclie«; von Ib. lartlns folgendes: 

„So seiir Marlins auch Franzose ist in Gesinnung und Richtung, so sehr ist er auf der 
andwen Seite mit devtschem Gdste genflhrt und dnreh aelne unter den Gelehrten sdnes Lsn- 
des seltene Kennlniss der Kultursprachcn berdhigl , auch den Arbellcn \in(i Richlunpen der 
Übrigen Länder Rechnung zu tragen. Marlins war vielleicht der Erste, welcher die Frunzoseo 
mit den naturwissenschaftlichen Arbelten Goethe's bekannt machte; sehte Forsehnngen, Rdsai 
und Abenteuer erstrecken sich über einen Raum, den nur wcnifre Forscher durchmessen t\i 
liaben sich rähmen können, über 50 Breitengrade, von den aas dem Eismeere hervorragenden 
Felsenklmroen Spitxbergens bis so den glfibendeD Sandebenen der Sahara. Bs Ist ein po- 
puläres Duch im wahren Sinne des Wortes, eben so klar und veistlndlldi wie an- 
genehm und ttnlerhaltend." 

Verlag voo Arthur Felix in Leipzig. 
Draek: Oebaoer-Bebwetaebke'aehe BaehdmekOrei Ia Ball«. 
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BOTAmSCHE ZQTDnO, 

Reclaction: Hugo con Molil. — A. de Hary. 



iBluklt. Orig. : Kainiulziu u. Hurudin, üb. liaoHilitriAclie Slärhebiliiaiig b«i rier Btrki'. Aus <len M«- 
Uagf!t biol Ul- rAcuil. In>p. rlc Sl. l'eli-rsbo'Tn milfri-llieilt vun Jfi' Verf. — Marlin, üb. d. Liili»ackc 
de» Nadelliolz-Polleii — Der»., Pull. n-ZwilliiiRe «. Kovillaulilaucli — Ut. ; Fries. Licli> ii-i. SpiUbt-r- 
i^enies. — Peiounnikow, Rerh mir la Cuiii-ule. — Du<'h«rtii-, Dt-.oluralion df» fleiir* du Lilas. — 
». Eiti fißsh R n ««>n . N^rcafion d. OrHmiiieeii. ~ K. Bot. : Mip*»eu.s ailvealris aU iintiaepiiai-lt*'!i Heil- 
(bittet 



Ueber transilohsch»' Stärkuhildung der Birke. 

Dr. FsnintBln und J. Borodin. 

Die vorliesenden UutersuchniiKen wurden haupt- 
jücblich \m Wintrr dieses Jahres an fri.och vom 
Baume abKenchiilttenen und in einem Wassericcraane 
im Zimner cultivirten BirkeuaweiKen ausKefährt, 
nnd die erhaltenen Resnltate ioi Frühjahr an den 
im Freien wachsenden Bäumen Kepriift, wobei eine 
vAllise UebereinatiamanK Kefunden wnrde. 

Uiitersncht man im Winter einen frischen Bir- 
fcenaat , namentlich auf seinen AmylnniKehalt . so 
erachelnt der letztere, besonders in den dfliineren 
Zweigitn, Kiemlich gerinR; nur Im Marke befinden 
aich beträchtlichere MtärkemenKcn ; Rinde und Holx 
»cbeinen aber davon fast völlite frei xu sein; seihst 
die Markstrahlen des Hoijscs . wenicstens die der 
einjäliritien Zweige , machen hier keine Ausnahme; 
Uir Inhalt nimmt mit Jodlösiuiä meist nnr eine brau- 
ne Färb« an. üebrieens ist dieses letztere Ver- 
liiitiiiiis nicht conatant. denn es kommen anch 
Zweiue vor , deren Markstrahl - und Uolxparen- 
cAymxellen deutliches Am3-him führen *). Jeden- 
falls scheint aber die als ReservestotT functionirende 
MCrke hauptaAchlich in der Wurzel ihren Silz zn 
haben. Namentlich fanden wir an einer über 30 
JaJir alten Birke, die am 4. (16.) Februar dieses 
Jahreit im UniversitAtsearten KelAllt wurde, einen 
•ehr beträchtlichen Unterschied zwischen demAmy- 



•) Dieser gerin^tere StftrkPjiehaU der dünneren Zwei- 
wir*! ai>ch vnn Srliö^tr in ceinen „Uiitrriiiiclinnirpn 
6brr il» n Frülijalir^sjifl drr Hiike'' ( \rchiw Iflr di.- Ns- 
lurkiindf Liv-, Ealb- oad Kurlands, il. Serie, Bd. 7) 
•rwifaut- 



lunmehatte des Stammes und dem der Wnrzel. 
Schon die makrncheniische Reaction nachte diesen 
Unterschied sehr aucenfftlllg: während das War- 
zelhols mit einem Tropfen Jodlösunx befeuchtet so- 
Kleich eine tiefbratine bis schwarze Fariic annahm, 
färbte sich das Stammholz hri solcher Holiandlun); 
bloss gelb. Die niikrochemi.*<chc Untersuchung zeigte 
im .Marke, in den iMa^'kstrahlen, im Holz- nnd Rin- 
denparenchym der Wurzel sehr beträchtliche Stär- 
kemeni;en. Im Stamme fiihrten alle diese Theile 
freilich auch Amylum, jedoch in weit geringerer 
Menge, und stellenweise waren die Markstrahlen, 
so wie das Mark fast gdnzlich davon frei. 

Besonders heachtenswerth nnd fiir das Folgende 
wichtig ist aber die Thatsache, dass in den männ- 
lichen Kätzchen, gleichwie in' den Lanbknoapen., 
die, wie bekannt, die jungen weiblichen BlOthen- 
stände verbergen, «im diese Zeit auch bei der sorg- 
fältigsten UMtersuchnns nirgends Stärke gefunden 
wird, wenn man nur von den höchst geringen Spn- 
ren, die hie nnd da in einzelnen Zellen des Markes 
nnd Rindenparencliyms zum Vorscheine kommen, 
absieht. Helbst hei der .Anwendung der von SdChs 
zum Nacht%'eisen kleiner 8tärkemengen empfohlenen 
Reaction sucht man meistens darnach vergebens. 
Bemerkenswerth sind weiter die Verhältnisse, die 
in den einjährigen Zweigen unter den I.aubknospen, 
in den oberen Theilen der Interuodien angetrnlTen 
werden. Fuhrt man nämlich einen Querschnitt dicht 
unter solch einer Knospe, su findet man zwei ge- 
trennte Holzkörper, von denen jeder ein selbstän- 
diges Mark nmschliesst. Per eine dieser HolzkAr- 
per gehört selbstverständlich der Knospe an , der 
andere dem Zweige selbst. Weiler unten vereini- 
gen sie aich zu einem einzigen , wodurch das Mark 
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aof dem Querachnittc eine Bisciiitfom erhält. Die 
eefUsbändeIgnippen der Knospe aad de« Zweiges 
aini Meht rtm einander afilion dareh dl« varaehto- 
dene Benchaffenheit dp« von ihnen nmschlos^cnen 
Markes au unterscheiden: tian der KuoHpc ist düiin- 
waiidig, rührt BQ diaaar Bait gar kalaa Sttrke, tat 
aber dafür iilifrau» reich an Kr.vstalldruscn . die 
gleicli denen des Hiudenparenchj-ras , naclt den ini- 
kraehemtaeban Raaettanan so «rtliailan, a«a oxal- 

!«aurem Kalk hestehrn ; <1i> Zellen ilr>i eigentlichen 
Zweignarkes besitaen im Uegenliieil zierlich por<ia 
variicfct« Wlate nnd aathaltaB aloa iwekwaialMire 
Ifttrhemeng«; KryaUlUruHeu koaiBWi kl Uliatt da- 
gagen nur vereinselt vor. 

Wird aia friaehar Swaig in aia Waaaergafiss 
gabraakl ond der warmen Luft des Wohnsiinraers 
—agaaatat, so warden ImM folgende Kracheinangen 

iMOllAGlllat. 

Während an ilen iiu Freien wachsenden Bän- 
Nie» die m&unlichen BIQtheusUtnde nirgends Stärke 
enthalten . wird dieselbe , nach knraer Zimmareul- 
Inr der Zweige, in den Mpindelii iler Kütschen , so 
wie in den einxelnen Rlüthenstielen reiclilich gebil- 
det. Schon am folgenden Tage Indet mau sie hier 
sawaileiu jedoch in ao geringer Menge, daas aie 
nur mit Hfilfe dfr Sachs'üchen Reartioii nachKewic- 
sen werden kann. Doch wird der Stärkegehalt der 
S^Mdd iMflier hadantandar, Ma ar «twa mm 4-~Hm 
Tage sein .Maximum erreicht. Nun wird die vor- 
läufige Behandlung des Präparat.i mit heisser Aeta- 
kaHlaaga aad daa Naatraltairaa aitt Baalgatart völ- 
lig fiberMaalg; die gewölniliche Jod-Reaction xeigt 
jaut da* ansaarordentiiciieu »tärkegebalt derSpin- 
dd Mit grdaatar DcnHIchkalt: daa Mark, daa gansa 

Rtndeniinrench^-m . die breiten, aO wie die en^en, 
bioss »an einer Zellenscbicht beattkanden Mark- 
atrahlan, Allaa iat atn»tMiid von Aaqrtaai. iMaaa 
Amyluniliilduni; geht nicht in dem ganzen K.1t;;cheii 
gleicbaeitig vor atch, aondaro schreitet allmählich 
von antan nach olica, d. b. von der Baaia dea Blll- 
llien.itandes au seinem Giprel . vor. Pas beweisen 
snr Genflge die sich mit Stärke erst füllenden Kätz- 
chen; in ihrea unteren Theile wird reichlich Amy~ 
Inm gefunden, während in dem oberen bloas nube- 
trächtliclie Spuren davon angetroffen werden. Da 
jedoch dicaar Bilduugsprocess im Allgemeinen aiem- 
llcb raaeh vor aleh gabt, ao wird es gewiss nicht 
anflklian« ihnn man oft die Stärke in der .*4|i!ndel 
dor Iiiaga nach siemlicb gleichmässig vertheilt 

Keine<<M'P2-< bleibt aber dfeacNtarkebfIdnng bloss 
aaf die männlichen Blätbenatände beschränkt. Un- 
taraneht aaa aa diaaor Saft daa abtrat» lataraa- 
ilBB dor Bwaigo, aaf daa di» KitadioB gairUnillob 



paartreise aitxen, so findet man alle Parenchy 
len sowohl der Rinde nnd des Markes, als aucK 
der GefSsshtadd ebanao rekhHeb ala in der ö 

del de«; RfttKrhenü selbst Stärke filhrend ; im K ' 
dagegen enthalten zu dieser Zeit die letzten Inler- 
nodiaa aar la daai Marke aiao batrgohtiiabe Mage 
stärke. Auch in den rollenden Internodien. die den 
Laubknospen angehören, erscheint bei der Ziauaer» 
cultar dar 9tirkec»halt noi ein BadenlOBdea vor* 
mehrt, besonders dirdt unter den Lanhknospen, wo 
selbst das Knospenraark. das im Winteranstaad«, 
wie orwlhnt . antat aar goringo AaiyHHBa^ra 
führt, jetzt reichlich damit erfiillt int*). Auch is 
' den Knospen tritt eine IhoHche, jedoch wie et 
scheint , .nlndar raiebNeho Stirkabildnng anf; mai 
findet nämlich zu dieser Zeit beträchtliche Stärke- 
■eogen in den noch in den Uackachoppon verborge- 
nen Blittara aad watbNiriMB BHtthaaatlaiaa « aogar 
iu dor Baala dor DadcaehaffaB aolbat. 

Während der NtSrkebildnne. welche in den er- 
sten Tagen der Zimmercultur stattfindet , wird der 
Ast den Anaaakon uaeh flwt gar nicht vortadAt, 
ia er ist von einem friüch abiEeschnittmen schwer 
zu unterscheiden; die Oeckachopfeu der iUtzchea 
liegaa noeh dicht aneinandor « aad dio Laabknoa p ai 

sind meist noch ice.Hclilositen. Die neu gebildete 
j Stärke bleibt aber nicht lange erhalten. Sobald die 
I Straokaag der Kltaehoa and dl» Intwldidaag dar 
i Knosiien zu jungen Triobon beKinnen, wird »ie wie- 
j dor aofgeldat, iadoai aie ala Bauaiatarial verweaie* 
I wird, fai den Intamvdlen veraebwindnt dl» Htlfk» 
vor Allom unter den sich entwickelnden Knospen isi 
: KnospeaaMirke und in dem umKebeaden Riadcopar- 
enchj'm. In dem jnngen Triebe seihst findet maa 
balil nur in der .tchon von HäBSteih **) bemerkten 
. nnd von Sachs ***} näher beschriebenen Stärks- 
schicht der GefässbGndel feinkörniges Aaylnfls. in 
der Spindel des Kätscbena wird die StArfce saent 
I in den peripherischen RindenparenchymAchichtes. 
; später auch im Marke und in den Markatrahleu aaf- 
gelCot. Am Magataa hMbl aie ehenrialla in dtf 
Stflrkeschicht erhalten; selbst hei dem Verstäuben 
der Autheren findet man in ihr oft feinkornige Stäf' 
I ko{ aritor wird aie aber aaeh bi»r vollatindig i»> 
aorUrt. 

Ganz analoge Erscheinungen von tranaitorischer 
Sürkchildaag kaboa wir aaeh im Fatlaa hnianb 
tat, wtleh» aber hier laoMr aiaig» Vaga apttar aBF> 

*) \efn\. lansleln's „Ualerraebungro aber dea Bm 
nud Hntwickelung der Bawnriade.** I85S. 8.Ma.(. 

l. o. S. 25. 

•••i Sache , ..Deber die StoSs a. a. w»" PtlfipHili 
- JabiMaber. Bd. Iii, 8. IDI a. ff. - 
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trat. Im Prden enthilt der Pollen in Winter kein« 
8pnr TOD StArke. An einem inii 9Simmer cebraolH 
ten nnd in Wanner ctiUivirten Kweixe bleibt der 
Pollen lana:^ Zeit ütArkefrei , obicleich die anderen 
Th«iie des Zweige« nich reiclilicb mit Anylum fttl- 
IM. Brat waiiB ilo RflMifvIlMi 4w tetalcrM In der 
Spindel beginnt, tritt in den PollenkAmern ^tSrke- 
bildang ein . nnd noch lange bevor die Antheren 
«nfcprtacan , tot <tr Piollm 4leM nit AngrlnaASr- ! 
Bcra Kcfflllt, die aach hei der VerKtüiihiin^ nnd 
Mlkat in den aaf d«n Marben liegenden Pollenkör- 
nm In rahAllelwr Um» Mgelr*llm w«rd«n. IMm« 
Amylnrabitdiiiit^ im Pollen nnd die gleirh;;cItiK ntatt- 
iiKlMi4e Reaorption der StArke in der äpindel 
t«hf«Mm clddiAdls lo der Hlehtnf voa nnUn nach 
oben, d. h. von i«r ■a<iM 4c0 UHariinM um acfnaB 
CKpfel, fort. 

Wl» wtft dia ebro bacekrtobmie trsmltortoebe 
StArkeblldong in den flitereti Aesten der Birke vor 
•lieh gehe . ob ai« aof «ile loternodien der einjähri- 
gen Zweige, od«r vteTIHcit Mlfat «nf ■ahrjAlirige 
eich aasdehne, darüber t!«bM vmtm ■•oMtektniilwi 
fcofncn waltaren Aafachluaa. 

Alle !■ Vorgehenden KestAltderleii ToTijtiifte 
haben wir in Frilbjahr auch in der freien Natar 
beobachtet, nnr bedurften sie hier an ihrer Vollen- 
dung eines viel grösseren Zeitranmes, wosa ge- 
wlaa tfer'MRewiliBliek kalte rrflhiing diese« Jah- 
res nicht wenig heftrnK Am 15. (»7.) April fahr- 
ten die Spindel^ der frischen KAtacben , so wie die 
totanMdien der ddnneren Swaig» reichlich Amjrinn. 
Derselbe Ziiivtaiid wurde auch am 17 (29.) Mai an- 
getroffen, nur dass jetat schon die Amylnmbil- 
doiiK to Fellen kegenaea hatte. Aai tS. Mai 

(8. Juni) waren <iie Pollenkßmer dicht mit Amy- 
laa angefällt. wAhrend die älArke der Mpiudel und 
der tnlernedlen aiek In den Snataade der Reaorp- 
tion brrnnd 

Diese Beobachtungen lassen noch unentschieden, 
oh die transitorisehe Htirke . die vor den Anstrleb 
der Knospen in den jiinürreii 'Awri.'.pu «o rrichlirh 
angetroffen wird, da, wo sie au dieser Zeit vor- 
handen Ist, gebildet wird, oder Tlelnelir ala eine 
hlo<»9e TranslocatioM ans anderen stammcpiicnden 
betrachtet werden nass. Giebt nau aber auf ful- 
feado ITBMtinde Aebt, ao wird die erste Oeoinng 
ala die einsig richtige erscheinen : 

1) Die oben geschild^tea VorgAnge dnden auch 
ia von Starone getrennten Aasten statt, nnd, wih- 
rend die dünneren Zweige sich mit Amylum anfal- 
len , wird eher eine Zu - ala Aknahme des StArke- 
gehalts der anderen Asttheilo tioobacktet. 

t) Die Bildung nud Wietorauflösting der SUrke 
goM aogar in den voa BaaiM gatreaBten KAtacken 



vor, wie der folgende Verauch lehrt. Die abge- 
■rtaltteBen Utachen worden vorNtoff an Ihrer Ba- 
sis auf den Amvliimgehait der Spinde) na<-ti der 
Saebl'sehen Methode geprüft: wir fanden in ihnen 
gar kelae oder eine gaaa oabedevlendoflttriieaienge 
vor. Die KAtacbeti wurden daranf in feuchte Erde 
eingeaetat and alt einer Cllasglooke fiberdeckt. 
Oefters wiederkolte Beobacktnngen seigten una, 
dass die transitorisehe HtArkebildung in ihnen aaf 
die oben beschriebene Weise, sowohl in der 8pla- 
del, als im Pollen, au Stande kan, seihet wenn 
atatt BNo fBaeklar Baad aagowaadat waido. 

nie Haiiptresaltate der vorliegenden Unter^tu- 
chnng lassen sich kam fMgendemaaasen auaam- 
atoBÄnaan: 

I) Bei der Birke wird im Frühjahr, «owohl In 
den KAtxchen als in dilnneren Zweigen, StArke 
transitorisch gebildet und swar unmittelbar ans 
deai lakalta dar ale «kMadea Bailea. 

S) Die eraeogte StArke bleibt nicht lange erhal- 
ten, indem sie nnm Aufbau der sich streckoadoa 

KAtErheii und Knospentriebe verwendet wird. 

S) Im Pollen koamt eine caus •hailohe, jedoch 
spAter auftretende transitorisoke StIllieMIdang an 
Stande. Die StArke wird sogar an den auf die 
Narbe gelaugten und In knrse PollenaehlAnehe ans- 
gowaekaoaen Polleakdraera wakrgennmnen, wie wir 
es auch Irn Freien beobaaktot haben, ihre Attid- 
sang erfolgt erst spAtar. 

4) Ueker dea Stoff, aas den In den votrHegeBdea 
Fällen die StArke gebildet wird, könneti wir nirlit« 
Bestinintes angehen. In der Spindel der KAtschen 
findet nan Im Wlatenraatando alle Mark- andBla- 
denpareiichyraaellen mit einem ölartigen Stoffe an- 
gefilllt : ob aber dieaer Stoff in irgend einen Zu- 
sammenhange nit der splter dasdbst anftretendoa 
Anylnmbildong steht . lassen wir unentschiedea, 
wenigstens wird in dem Maasse. als StArke siek 
bildet, seine QuantitAt inner geringer und spAter 
veraohwliidet er gAnslIck. Dteae transitorisehe .<<tAr- 
kehilduns scheint demnach der von Saohi beim 
Keimen Ölhaltiger Tiaamen in den Cotjicdonen oder 
den Bndoapem beohacktetan an niekatoo aa ste- 
hen . 

5) Scbliesalicb müssen wir noch bemerken , das* 
eine eben solche tranaitoriaehe Stttkatildaag , aoa- 
ser der Birke , auch in initnnlichan SlIaekaD eoa 
mniliie nigra beobachtet wurde. 



*) Sechs, 1. c. 8. 218 u. IT. 
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lieber die LailsAcke des Niidelholi-PoUen. 

Vm 

Dr. Tk» ■artl«. 

Unter etnli«finiM]ii«n Na^elhdlsern «Ind es 

nnr die Fichten. Taiificii. Kierern . deren Pollee 
Bwel neitliche' „AnhftiiKC'^ henitjit. Biitiriclielnaf 
niid BHenttini! derfielhen ist mir «rat Im f< rw lc l >e- 
nm Frühjahr nar Erkenntniüü eelftngC. Bfai nng«- 
fthr It TRs;e vor deren Stfiuhen int der Blnroenstaak 
•ach Uie.<ier Nadelholsgattnofen einfueh kagelig, wie 
Mi Larix im f)>rtf«tB flwtaate. SraC gmann- 

ter Zeit liebt sich beiderseits die Exifip vriii ilrr lii- 
tine ai>, xiierst in vielen kleinen Falteiibeuteln, die 
«■dlieh Jedemelta dner dnalfen halbkogeliKen 
HAhluiig unter citiander verschmelxen , 80 daaa da- 
durch auf jeder fiieite des centralen Pollenkonw ein 
groner Luftnmm KcMMet wird. 

Bei Fichten und Tannen sehr ansgeprAict , h« 
den Kiefern vnrherri>chend . entwickeln sich die 
weiblir.licn Bluaen im Gipfel der Bäume, wihrend 
die ninnlieheB llttthen vorherrschend der tiercren 
Beastiini: aiiüelioren. Per Rturaenxtniih mu$K in der 
iMft auftteigen . nm iu Fälle d4e, an sich schwie- 
r^e ■dftraeliteng der gtpAtletliidlgan , welbilohen 
Blumen zu vermitteln. Die beiden Ijiiftsäcke ver- 
wandeln jedes Pollenkorn in einen kleinen Luftbal- 
lee , der anter üaatlnden adn Biel Mernehreftend 

TCBI anlVtei^cnden Luft^trom hi.^ in die Wnlki-nre- 
gfen emporiiehoben wird, um von dort als soge- 
MMoter „8ehw«Celr«getf" anf die Krde serMtaa« 
kehren 

Die nahe verwandte LArche, arft ihren ani 
deteaelhen B«retge verefetae BlnBlIekea and weib- 
ttehae MatheB, UUH Mm* Lußtäelnl 

Unter der [rc\vaU([;en Herrschaft materialixti- 
acber Anschauungsweise darf man es nicht waj$en 
an Setcbeii «der AehnliehCB telcoleKladM BeCneh» 
tnnueii zu knilpfen, le viel daa KrQOlckUdlMi sie 
auch bieten mfigen. 



Polten •Zwitnnge. 

\ II . 

Dr. Th. Marlis. 

Pollen - Zwillinge habe ick bis jetst bei UrufE- 
■aanala and bei Maaeari geAmdea. gel Bragauuin- 
aia hat jede der beiden Zcllenh&lften die ttrdase 
eed rorm des uormaleM Pollenfcoma; bdde dod an 
eteem Ihrer etwas getreeftten Enden doreh dnen 
Kekrüramten walr.igen Stiel derart miteinander ver- 
bunden, dass die Exine über das Ganse deh ohne 
Unterbrecbnng fortaetat. Im Profil erinnern die 



ten Anxenelüser. Bei Mnscari ist der Stiel wni- 
ger ansKeblldet. Die Bildung ent.<i|>rlcht hier ankr 
eleeal in der Mitte bis auf das leiste 1/4 
schnittenen Apfel mit mehr oder weniger aaseinaiH 
der gebogenen H&iften. in beiden Fillen seigtM 
S— 4 % der PoHemkftrMr diebe eheeveM SlldMg. 



lieber den PoTinesehlaneh der PoUenielle. 

Vi>- 

Dr. Tb. nartig. 

Das Pollenkorn iüt eine isolirte Pllansenselia» 
deren Cellnlosewandunsi (Intine) umschlossen ist 
von einer dicht anliegenden Oberhant (Exine). In» 
nerhalt) der Intine lagert ein schlaucliförmiKer. dem 
Zellscblauche jeder anderen parenchymatischcn Kelle 
eetaffec h aeder Kdrper f Pcvtlleacblaoeh) , daawe 

mehr oder weniicer körniice, wachsharte. einen oder 
mehrere sellkemihnliche Körper einschlieiiaeade 
Sehatane den tenem BdlreoM verdriagt hat. 

Bringt man reifeTi Pollen mit dem Weeair dar 
Objektplatte in Beröhrung, so findet Aufsangnag da« 
fcetxteren statt nnd der Pevillakdrper wird ener- 
gisch und meist saaaaMMObaegdoa ansgestossen. 
nies V<>rhatten ist es, das xnr AMiiehnM ffikrte, die 
Fovilla sei eine Fl&ssigheit. 

f n dner Mcngang vee wteserigtr O aa im liganag 

und Hchwefel.sftnre tritt der Fovlllakörper nii's den 
Schlauchpforten bentelffinaig hervor und man er- 
kennt dentlieb dna Ihe dnsdillanaaide inoaert 
.s<iiiaitrl(h.int (CuniirMte). Bei energischerer Wir- 
kuni; platzt diese äussere Schlanchhaat nnd befreit 
dadurch einen langen, am ilnsseren Ende hoTMg 
verdidtteB SIeblaaeb, der filr sich selbst ebenralla 
von einer Schlanchhauf cineeschlnssen iit. In der 
Pollenzelle liegt der Schlauch spiralig aufgerollt 
and «ntopriebt de«, was loh daa Aatathehaod dar 
necundäreh Kellwandung genannt habe. Am schön- 
sten in den Nothschiguchen von Clarkia sieht man 
die sptrallgm Wlndnneen de« Sdrtanehea eech 
nerlialb der ire-^i ti!n'j<<eiicn Änsseren Sehlanchbant. 
Pinea } .Vofanwm tuberosum^ Diantluu^ Prummt, 
£MnfvM», BfNIoMinN, UToaierdiM, CMeMeiM lie- 
fern besonders fnstrnktiv« Objekte. Bei Momet^ 
dica ist die kenlenförmig verdickte Spitse des NeÜ^ 
adilaneha aehnahdalHIg atngesehnittaa. le^ 
Liliaceen trid der gaase Fovillakörper ans/ einer 
sich öffnenden Liagtapelte hervor. Die Zusi 
setznng des Wothiehl. aea Kl e weate i ltgrpej 
deren Au.shildnni: ■/.» stürkcmchlähnlirbeD 
zeigt am dentlichsteu Pmatw «pinoe». ( 
meine Arbdten ia: bet. Unters, von Ettrst^ 
p. SIf. Vef. XIX. ng. 
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Du« «geh In diesem Falle m nicht die Qnel- 
Ikig d«r Intinc Ist *) , durch welche der Kovill«- 
Mrf«r «ugHrteben wird, erisfefet iileh «aifli seMaste 
II?« der BefrachtiHiK von Pnllenflcheiben (erschnit- 
ieo aus eiucm Magma von Pollen und tiummi arabj 
Ii denatkea vcritiiiitiMi MekwcTtMar«« dardi Wai- 
th« die NothnchlSnche von Colchicnin zu einer Linse 
•rweitert werden , die das tOfache der Linge des 
MiciiltaiiMi «rralclit, fe*f dtiMi Mtn* «!■ dreMMfeen 

Vnlnmrn rtcs kolhleen Hchtanchenden. Man wird 
dann tndea, dass sehr TerdflniitetJcliwefelsAare auf 
dl«liilhi«inirnlelit«sMii'i'**Mi elflwtrtrt, WMlifitnM 
nicht in hcmerltbarem Grade. In diesem Falle wer- 
de« aber auch die Kovilla - QoeraclieilMii durch die 
■«T Mkr wtnlK erweitert. Sv M An«* §m 
lT§9nd ein Aftpurat dt$ FovUlakOritera xer- 
, mnf 4uam MUwtrkmuf Mit Sirtekmnf 4n 
MwtkteUmmekn kmrmia. 



Eiiteratar. 

üchenes Spitzberpenscs determinavit Th. Bl. 
FricM. Sepural-Abdruck aus Svenska Ve- 
tenacaps» Akademiens Handlingar, Band 1, 
1867. 

Die rOaiuenwelt MpitxherKens hat nur 96 BIA- 
Iheneewichse, darunter i Zehntel Steinbrech-Arten \ smea (Bory) 
aarmweisen; die bestvertretene PAanzenklasne da- 
idhet MliM 41« Licheneo . weieke idNMi 1919 8*- 
rrrt«tatid der Stndlen Solaflder's waren Unter den- 
selben linden sich jedoch kaum Arten, welche nicht 
nCk toa BSrdllelian Skaniiaavlaa «dfelMhrtea , aiH 
Aanialine der Unnea sulfnrea KSnis: (Nenrnposon 
■elazanthns Nyl.) , welche Flechte auch in polaren 
WarteMrfka liinti« tat. Dia Untersdileda swiaehaa 

der FlechtenvegetatifMi Npitzhrrijctis und des nörd- 
lidben Skandinaviens möchte etwa darin bestellen, 
Umb «af genanntar Insel Straneli - and Lanbieok- 
ren seltener sind nnd in mehr knmmerli^en hlofli; 
sterilen Kzcaplaren sich vorfinden ; Nephroma aroti> 
eaa and Aleetorla ooftralaafla fWilen daselbst gins- 
lieb, während ata In dea Alpaa Skandlnavlena ge- 
ahid. 



*) Beilanfig erlanbe icb mir die Beriohllgaag 
Mbtnu Aofrabe dsbin: data die PiN» te deDea* wie 

bei Caona, aneh der normale PollenscIiUach die lalbM 
darchbrichl , doch nirlit liKii6f; »Ind. Bi-i der g^roisen 
Mebriatil >!' r Pflnnji ti wiril die Ausseuwaadong des 
aonnaleD Polleusclilauchs durch die erweiterte Intine 



Von Solander werden II Flechten von Spitz- 
bergen aulKeliihrt; &. BTOWO sAhU hereiU J9 auf 
(▼oa loofartf ge«UBaMl«)t W. J. iMkar kennt dareh 
die Reiipii Pmy's »chon 2.H Arten: Sommerfelt be- 
richtet aber t« durch Keübu gesammelte Arten } 
daa aeieeergekateii fakl*! baetabt im «3 PleehtMUur- 
ten. die Varietäten nicht eingerechnet. Hiesa komnt 
nun noch das betrachtliche Material der aehwedi* 
M*en Bxpeditionea van ChTdenita, laiinskjlll nnd 
MalngreB. wodurch der Autor für die nordi<>che 
Inael ca. tl0 Arten und ca. ao Varistiten aufzäh- 
le« kann, damnter 15 nane Speeles oderSubspecies 
und eberiKoviele neue Varietäten. Wir erlauben 
uns in Folxeudem eine namentliche AnlUhlang der 
Flechten Sipitsbergens au geben: 

Usnea salAirea CUnlg)« BiTapagon jabataa v. 
ebalybaeifermi.« (!<.'). Alectoria ochrnleuca rieida 
Vlli., A. niaricans CAch.), Coroicalaria divergens 
Aeh.. G. aenleata (■fcrk.>, Dafdaraa anricataLaar., 
Cetraria islandica (LO , C. Deliüei (Ror»') , C. m- 
collaU (Beil.), C. nivalis CI' )« C. Fahlunensis (L.% 
aadeia ß. petmeMaa (UtI-)» Btlela IMta Acfc. , ea» 
dem ß rnmplirata (laciniln iMWribn^ aiiriculatis), 
Pamelia saxatilis (L.). P. enaaaata fi. iotestinlTor* 
■in (▼ill.>. P. alpicola Tli. iVfca. P. atygla (L.), 
P. lanata (L.). P. centrirnica (L.), P. incurva 
(Pars.)« 'PhjMciA iMiivemlenta ß. muscigena Adi., 
P. dbaeara (Ehrh ) . P. aaaaia (BoAn ). Xantkorla 
parletina ß. anreola CAok,)« X. controven*a ß. pyg- 
X. elegann CL>lnl()« eadero ß. tenuior 
(WnbK ) et y. arannlosa (Schflr.)« X. maromm 
(Boflm.), Petigera apbtkaaa (I..), eadem ß. eaaipl* 
cata C'obl» brevibas anriculatf«!. P malacea f Arh ), 
P. poljdactjrla CUoffm.). P. canina (L.), eadem ß. 
aatata ClkatIa aoradlla rotondalln aiacalaia>, P. m- 
fescens Fr. P. »cahrosa Tb. Fries, P. venosa (I/.), 
Solorina saccata (L.), eadem ß. sponaiosa Ci^m.), 
8. craeaa (L.), Paaaarfa Haakeri (Bb.), P. lapi- 
dtoU (Smf.l. P. microphylla (.^w.), P. arctophila 
Tb. Fr., P. bmnnea iSw.), Psoroma hypnornai 
CTakI). Aretonia delloatnia Tk. Pr., Lceatkeehna 

asperellum (Wnh!;.). Placodlum chrj-solennmi ß. 
opaonm (Ach.), ideai y. reracissimum (apoth. con- 
fertls, nnMeraela, tolna tballaai tagenMkns, demnai 
dilatatiit repandixque. dinco concavo dein piano, per- 
sistenter marginato, badio I. fueooHilgrloantc, eprui- 
aoso). P. stramlnenmCWnbg.), P. albesoens CHffm.X 
P. fnigens ß, alptaaai Vk. Pr., Acarospora molyk- 
dlna, xiaucocarpa, pellscs^pba, smarnedula, chloro- 
phana (Wnbe.). Gyalolechia crenulata (Wnhg.), 
». vitalltnn (Bhrh.) . 6. subsimllia Tk. Pr. , Dime- 
Inena nimbosa (Fr.), Haematnmma ventOKum (L ), 
Lecania aipospila (Wnhg.), L. er^'sibe ß. (?) per- 
ita Conita tml, itmlaaa, laaefaall, aardlda) 
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ap. conferti« , varie anKulosis , planinücnlia nargi- 
teiNii plus mSma» «titliiet» eM«lft>pnitaM* 
dnetla, rfemum teviter cnnvezi^ . i^nh'mmarKinatiw- 
qoe« nixricantibnii), Lecanora tartar«a (L.>, L. Cf) 
eorlaec« Ccnmta vnaum, centfcna, toitilMS I. ▼«r- 

rucona , Ittteo-alhida I iti rn"ipiiiii vrri;oritr , siihni- 
Uda, lixivio cauatico iaibuta priauai ralTeaceote, 
M» aancafiMa, aterlir). L. atr« CKai*.)« L. rab- 
fuiica p. hypnorum (Wnlf.), L. wniaia (Ach.)« 
Baxeni CAcb.)i atdeni iiigrMOMS CeniaU maoo» 
|M ■inntas feramte nlKrieante I. nlcro-etaanwMB- 
I«, grannlato - areolata I. (inbnnlla; ap. wlg» In 
gloncrolia ninorihna coneestf» dinco dema eoB- 
v«xo fmfliarisf nateqae , sicco iiiiKru, hamido fii rnfD- 
tamm vercente, marcine valg» pciifnoao) , L. poly- 
tropa (Ehrh.), cadem fi. lencococca (SrnD. L. atro- 
aulfurea (WiibOf badia (Kkrh.) « ocnlaU 
(Dieka.), L. ▼ermMM Ack.« L. calewrMi CL.)* L. 
Kibbova Ach. , eadem ß. ai|aaBata Pw. , L. maatru- 
c«ta(Wnbg.)i cinereorafcacena fi. alpina (Haf.), 
I.. tacastfto CWHh.1, L. rkodopla ß. 
(Sirif ). ti fl.ivida Hfpp, L ntrk^onl C Ach.), Bil 
dina torfacea (Wobg.), B. miiiaraea (Ac(i.)t 
p. ff) otleleol« «nwta emahiaeala pallM« ladla I. 
dlxperna . tenoi, dealhata; ap. primuni Immcr.^is, 
dein eleratia plania, denua convezia aubiauaargi- 
iMiHa nlKriemtftaa, hvalde •taeare Aaef«), C»l«>- 
plarn reritiri C'leilw.l . V. pyracon fArh."). C. Jun- 
Kernaniiiae CVahl), C. »nbolivacea (cmata indi- 
•HneU. ap. arinatla. dluM «nhoehrareo tn oifvaenia 
abirnte, subplano . marsine Integro teuui tmbpemi- 
atente, anrantiaco vel rartua deanra obncnrato), C. 
leraKlnea (Hnda.)» #■ aanionpila CWnbK.), y. oae- 
afornfa (Ach.), y. aelaaacarpa (cmstH tetinl'^siBia, 
ap. nicris). i. cinnaaomea Th Kr , t fraudana 
(ap. flubanrantiaci« I. fulvo^rufln , marg. pallidiore 
cinctia), C. oliiEOapora (Reka), Hya«nelia Preroati 
(Fr "), .Stcreocaolon panchalr (I> ) , S tome)ttn«iim 
ß. alpimiai Latir. . 8. denudatunt ß. pulvinatua 
(8elilr.>, Cladanfa pyxMatafL.), «Utoa p. podllaa 
fArli ") et y chlnropharsi FIk. , C. macrophylla 
(üciifir ), C. dcKeiieran.i (FIk.), C. iepidola (Ach.), 
C. gnellla (L.), C. Mlldilora CAeb.) var. vaatita 
Lelght , r fifformf« (L.), C. « ornucnpioides (L.), 
C. jcqtiamoaa (UolTai«)« C. dciicata ß. subsquamoaa 
Nyl. C. nma;fr«rlna (L.), €. ailvaUea CHaffa.), G. 

uiiriali-» ,4. amanrorrapa (FIk ), C. (?) vf rinirnlnri« 
(8w.), tiyrophora aiitliracina ß. reticulata 8chtr., 
e. diacalar (thallo craaa«. rliMo, aaqaa ad t— t 
oiic. iliaiti lata, supenie co.stlü ni(;liique elevatis 
valde iiiaequali acrobiculatoqaa , toto araolato-ri- 
aMse I. verracnloao, einer««, aabtua aterriaa, fteli- 
giiiro pulverulento (rariuü cetitro I. aargliie palli- 
diori; apottaeciia alevatia, aimplicibiia, auwgiaa da^ 



ctia), 6. veilea (F.), G. cyliadrica (L.), eadc 
afaple>(tballaaaoUili(T«l paalla altra), 

I. cinereo-fn«co . rlevato-ro<itato , »ubtut pallitfo. 
uinhilicato - afflxo , ciiieraaceiite I. faaco-nigricaat^ 
MiMte; ap. siaplic adaatla t. adpreaala. aargha 
tcmii elevato cinctis), 6. probosridca (L ), 6. 
arctica Ach., 6. hyparboreaAch., 6. eroaaCWcb.), 
Paora rnUffarals (Wnbgt.), P. daetplava CKbrt.), 
P atrniufa (Dicks.) , Toiilnia Candida (Weh ). T. 
conjongena (tkallo bullato-verrucoao, aordide cia»- 
r«« } ap. adaatia, aajaacalia, ptaata, aonataatar li> 
nuiter marKinatin , demum varie leznoaia auricala> 
tiaque, nigria, iiudia; bypaUMOio fnaoa-niKro; pa- 
raph. fllfiraibaa, lax« cebaer., apice (tallcfaao-caF 
pitatla^ ap. In aacia clavatia 8nia, atrinque obtuit, 
nunc obloafis I. «Ilipaoideia , diblaatis, 8 — 16 aiii. 
lougis, 5—4 aifc. craaaia, iianc elougatia , tetrabla- 
atia 14— It aik. loogis, 4 — S aik. erasaia), T. fv 
Nispora (Hepp), Lopadiom pesisoideum (Ach.), 
cidia virideaceua (Maaa.), B. aubfuacala (Nyl.), I. 
vaaasta (Kapp» Stab.), BiHaUa ayneaaiatB CTO.), 
B. aicrncarpa Th. Fr. , Bfatorina fraadanü Hfllb,, 
B. eamalata (Hof.), B. globuloffa, B. polytrickioa 
(«raata Innl »Ibat «p. «apraaaa-glabaa. iaaMm 
natin, nlgricanl. v«l lividia« haud raro irroratis), 
B. tuberculoaa al Staraacanlortta Tb. Fr. , Biatora 
aapraa Ctaf*)« «araalla CL.), B. alaotlla Fr,, 
B. collndea (cruflta tenui , .luhgelatinosa , cltten- 
aoente; ap. adiiatia, cartilaf... conrexia, 4eia aab- 
glebeafa I. varic tubanalatls, sieela algiloaat . ha- 
niidia obscure cinnam. , quasi pellaoMia, nitidalU; 
hypatb. iacol. ; paraphyaibuacoBcretia,nthbyat.,8fiM 
fasoia l.fkiacidniiB ; Hp. fo aaeiaangaat« clavatbMi, 
obloniEifl, flicDpl.. 10— Uaik.loDg.,a— 4aik.cnaa..B. 
LoleiiialHeitb.), B. Tornoenaia(Nyl.), B. correaoau 
(Mndd.), B. rupeatria (Scop.), B. terricola (Anxi, 
Sondr. p. 78), Arthrurhaphia aavovjrescens(Dicka.), 
lUiexopbiale coronataTIt. Kr., Lecidea rhaetica Uepp, 
Ii. coiiOaen«(Web.), L. contigua /). flavicondaC.Ach.), 
L. apliaCa Fr., L. palyearpa Ebr.. aa4«a ß. cla*i- 

K^ra (cruata Obsoleia ; ap. pcr'ii-ttrntihuü üuhplani«, 
margine teuui cinctia, uigris i parapti. validia. laxo 
cafcaar., aploa clava aat langa aigrieanie ittatmetiai 
Rporin 6—8 mtk. InnKiü, S— 4 mik. crassis), L. ao- 
riculata Th. Fr., cadem ß. paupera (cruata ferc auJ- 
ta), L. alpaatria (Baf.), L. aroHoa Bat, L. na»' 
losa Th. Fr., L. pntrrnleiira ß. la(ypea(.4ch.) Nyl-. 
eaden ß. auacoram (Wulf.), L. puilulana (cnutt 
taiHil. riaaaa, cineraao., ap. ainntlBatais, aa a wa 
ai.t , priino orreolatiH , dein planis leviterqae coa- 
vexia, aargine tenui demua CTaaeacaate, aigrit; 
bypeth. Iacol.; paraph. aplera caam lei ca a 
te-.smaraKduliü , filamrnta fn griatiua copioaa rtf*' 
rantibuaj ap. in aacia davati« Bais, 11— liatt. 
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lengf« , 6 mik. erSMis) , L. aratniaca n«l»leaca 
(Siaf.). L. anElaca Sur., L. elata Solilr. , L. wro- 
Wcalata (crnsta cra8<«a, varie rlBo^a, verrncis vul- 
gn tenaiter rimuloaia, sordide arglllacea} ap. varie 
lexoosiK, tnbercnlalls , primo planiuacalia et margi*- 
MMia* d«in subglnb. immarg. ; ap. globoaia I. glo- 
hiKO-rllipticia), L. aulfurella Th. Fr., L. atrobnin- 
nea (Raui,), L. leiiebroaa Pw., L. impavida (thalto 
■lunte varmeoMt niarieMle vcl obacure badio, anb- 
ullido, hypothallrt nlgro; apoth. mliiuti« . peraisten- 
ler anbplaui« et narj^ine elevato ciuctia, nisris, nu- 
ib) bypoCIi. okacareriMo«; pttraph. esaeretia, apie« 
fimcia, »p. "iiis 8 -11 mik longis , 6 — 7 luik. cra«- 
•i*} glatiiia hyneiiea iudiü fulveuceute, praeceiideute 
cocrnleMciitta tcvl), L. «Itollinarte Nyl. , L. omo- 
ciatH (pnrnsit. stipra (halliiin Lccanorac tartareae, 
■poth. ninutfa , proriuapeutibaa , coiicavia , dein ad- 
prcMib planis, mrgtM olweleto, «he» ruttnlMO 
•tro Hildo; tiypotb. incolor. ; paraph. vnlidinscnliA, 
articnlatia , gelatiiia coploaa iaibuti« « apice faace- 
•eant.; ap. in Mds el«Tato-crylindrida Sufa, ms 
Mfl« diapoaitis , brevitcr «llipvolilcii vel NUhnlobO- 
•te, 7— t Mik. ioag.. C— 8 mik. craaa., gelatina ky- 
«caM lodf« Ttx witHta), Sporottall» Morio ß. eo- 
raein (i^mf.) . s. tenuirimata (prMcadentA thalto * 
pallidiore, ferrugineo- I. aavo-dnerao, protbotballo ' 
Bigro inter areolas diatinuta; areolia launiaaiuie ri- 
naloaia)« i. cintrea (8ch&r.) , eadeot fi. baplocarpa i 
(npoth. aat magnis , dcmna alevatia convrxisqne. | 
aimplicibna, 8. .Spitsbergenaia Th. Pr. , Sarcosyne 
prlvlcm (AehOt Buellia inalenin (Naes ). eaden /I. , 
papUlata. y ic«ophila (Sraf. ) et <f. albochictaTh. Fr., 
B. vili.« (cruata tetiuiaaiiaa , cineraaceiite I. nulia, 
•poth. tenalkaaf MdloerUMia , peraialmtcr pluia cC . 

ntarginr tenni cirirti^ . iiiüri« . nndis ; hypoHi. iiiro- 
lor. { parapli. capill., coiiglut. , ruligineo-i-apitatis>; 
■pMT. ania lato dllpMldai! 14 -l§ aik. lonit., 8» | 
tO mik. craH.siü ) . B. piiiictata (FIk ), B. atro-alha 
P«r., B. cocruleo-alba CKreraph. «ub Rebmia) , B. 
BIHokenaia Belli».,, coraaiMCHoAD.), B. conlopa 
(WnbK."), B. alpicola (Wiihs. p. p.), B. urceolata 
Tb. Pr. , R. coiivexa Tb. Fr., Rbisocarpon gcmiua- 
tam (Fw.l, R. p^traetiai (Wulf.), R. geographfc»« 
(L ) . Arthoniii fiisi ri Mans. , A. excentrira (thallo 
craaao e vernicia coiitexto Termcaloaia I. farinaceo- 
dehtMenMMia , aliiO} apotb. ainatla, adsatla, priao 
orbicularibaa leriterquc convexia, dein uonnibil an- 
gQloaia et plaaloacalia, acabriu.<«ciilia, nigricantihua; 
^patb. midnlo-ftiaeo ; aac. pyrif. ; paraph. gelati- 
aoao-conOaxia ^ aordide fnaciduiia , apice riiligineis; 
ap. Muia cunaattKoblongia , utriuque obtoaia, dibla- 
atia, byalinia, II— IS mik. long.. 4—6 mik. craan. 
gel. kyn. iodio intenae rnbcnla. Snpra ma.icoa), A. 
«Imwm (Tal.), SpkMNpkoras eoralloidaa Pcra., 8. 



fraeilia (L.), Coniocybe farforaoea (L.), Darmato* 
carpon efnercnra (Pera.), Eadocarpon pnlvtnatnoi 
Tli. ¥r . .MicroKic'ia sphiiictrinoidea (Xyl.), Htanro» 
thelc ciopimaiWnbg.), Polybiaatia thelrodea(8mr.), 
eadem ß. Sckaereriana CMaaa.), P. gothlca Tii. Fr., 
P. belvetica Tk. Pr. («yn. Verr. gelatiuosa Nyl. nm 
Ach.), P. h^-perborea Th. Fr., P. brynphil.i Luimr.. 
P. gelatiuosa Ach., P. aeputta Maaa.?, Thelidium 
pyreiMphOfiifli CAok.)» Varracarla margaeea et arao- 
ra Wnhu. . radpm (i evoliita (crusta rrassa . dif- 
fracto-areolata , iniuua aequali, uigreNcciitc et in 
AMoan «bmatof «p. iu tkalli varracla iaMaerala, 
elevati«, o:«tiolo haud raro prominente et umbilica- 
to^depreaao; aporia praecedeiile pauiu luiuoribuaj, 
V. eeottioearpa Wnbg., V. rejcota (eraata taaal, 
mariiltfnrmi. iitarqnali, e verruoia minutinülroia con- 
texta, aordido nigricante i. oinereo-fuaca, bypotballo 
•orlMeelnerao-nIgrieaalei apotft. ■laatl«, glokoaht 
Klinllil>eri<< I. adnatix . pertthrcio iiigro; ap. in aac* 
iiidato-clavatia 8nia, ellipaoideia, 14— IH mik. long., 
7— # mik. oraaa.), V. atrlatul« Wnkg., T. rapa« 
atria ß. Integra Xyl.. Arthopyrenia conapurcana (in 
•qaaaiia Paorae rubiforaiia paraaitica) apotk. aiiia- 
tta, pvnetintrailbua. tdiwfla, oonloo>giolMMla , atrls« 
aac. ventric, paraph. Kelatinoao-diff'luxix ; «p. Hnia 
caueatia ntrinqae obtuaia, diblaatia, iucol.. IS — 14 
nik. long., 4— 4% mik. craaa.). i£ndococcuii t^emini- 
fer (Tayl.), Collema pnipuaum Bernb. , C. uelae- 
nnm ß. polycarpum 8char. . C. cerauoidea (Borr.) 
Mudd. C^yu. C. cerani^cum Nyl.), C. Oaccidum Acb., 
I^logiaai aeollaum (Ach.), L. laceroai f. tcaaiail- 
mum (Aob.), fiecinphysma Fiiuaarkioagi Tk. Fr., 
Pyreiiopala granutiiia (.siiar.). 

Der Verfkaeer kat la dleeea Werke bei Amt 

almratlichen Flechten Nntisen Aber daa Verhalten 
der Keimachickt jih JoUtinclar, ferner Uber daa Vor» 
kOBimeii der ▼erechlcdenen Pleebtetwlnrea , aowie 
über daa Verhalten dea Thallua aa Jod beiKefttgt; 
bestiglich dieaer Angaben mflsaen wir anfa Original 
verweiaen. Mit dem Untersetehneten werden ge- 
wiaa alle Licheaalegati die.-«cn neuen Beitrag sa der 
ateta im Umfang snnebmeudeii aordiacbea Placbtou* 
•ora freudig begräaaen. 

Gaaatawi, 6. Oetbr. 1887. Dr. JB. 81. 



Recherehes sar la Cntleule. Par Alexia Pe» 

tomulliow. Avec 2 plches. Moscou 1800. 
1 Bull. d. 1. Sog. Unp. d. Nnt. d. Mose. 25 S. 

Nachdem die vorstigaweiae durch Schacht einer- 
aeita, Wigand anderaelta vertretene üicuaaiou iiber 
die EnUtebang der Cuticnla adt dar aiigeaielBaB 
Anaakaa dar lataaBaacepUaiiatkeaite a« gat wta ga- 
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l^eiifltaiKliilos KcnoDlei) ist, — und Ke::ciiät>er der 
«bflano iirtelMü, «to mn D«teil reieben OantellanK 
drr streitii: izpupsenrn YrrrhÄltniusf in HofneisteT'S 
Handli. 1. 159 (f., 248 ff., kann sich an du vorlie- 
gende Hekriftehen kavni «In lM<i*iid«rM InteraMe 
kinipreii. i;lrich\\ Ohl verdienen UeMcii Mittheilnii- 
Ken uchuu denwejjieii eiuige Ber&cksicbtiKune , als 
dciMii Terf. •inen froma Tkril der WIf «■^'■ekeii 
nnd ScbMht'scIieii Aimahon zd rc\ itliren iiiul , rfor 
•achtofe entüf reckend , an hrrichttKen eele^enbeit 
hatte. — 

Her. kCRBlgl tMk mit dnar IraraaB Annikraag 

der GenaniinterijcbnlÄPte , wetcli*>. wie »niKedeutet, 
SU dem derseUieen Stand der Kraite eben eiofach 
pmumi -~ dia Catlenlal, dto Cotlealaraekiaklaa, die 
Kxine des Pollens und das Ezosporiitin der J<poreii, 
endlich daa Korkgewebe aind Prodocte der Kork- 
»etataorphaee dar Caltalaae. (Die StiekatoAlBla- 
KeruiiK scheint dabei viel r.w wrnig betant. Bef.) 
Die Caticula bildet eine gleichförmige , aafBaekiok- 
tate, anwcilan wailifa, aanrdtnaa* darekSraalsaag 
der Cellnlooc mittelst Korksuhstans aus der primA- 
ren ZeltwaiidaniK hervorgegangene Membran, wel- 
ehe, einmal gelilMat, niebt waltar wiebat, aber Ib 
Bara oder Wachs sich umwandeln kann, in Chrom- 
»gure leichter l«alicb tat aU Cellnlose und Uola- 
subaUui, iB miß aieb Biebt Mat. tüt KO* aieb azy- 
dlrt, oBdi in Knlilaaga verseift. — Pie Ciiticular- 
tchichten entstehen an« dar CellBloaemenihraB durch 
•llmahlige, ausaen bexlnnaada UmwandlBBg dar 
letBteNB iB Karkaubsians. IXe CuticnlaraobieMau 
können wachsen; die UmbtldunK der Kiiiderailaaiefli- 
hrau in Cnticularschichten win| nie vallatdadig. B. 



hang oder LichtaahwicbBBg im OewachahaMt. dit 
BBÜlataBf dar niHien verauiaast. Die eieeaMcbt 
Ursaeka dar ietxteren Hess sich nicht mit Beatimau- 
beit BBObwaiaen; Verf. vermuthet indeas — ni4 
adna VarmatkaBg bat awhrlheb Anklang eefondei. 
— dass der Eiiifliii«« des in Gewächshäusern reich- 
licher, ala im Freien vorhandenen ozouisirteu Sao- 
arataA dareh dIa Oaydatfan der orgaataabaa Stafc 

dir Pfroloration bedingf . Ks wäre dann der tio- 
lette Farbatoff der Syrinica eine Art fteageo« aal 
Ojibb , daaaaa ABwaaanbait dnrab daa aratara lat- 
rarbung sich nachweijcm miisste. — Aufrallend tit 
uns geblieben, dasa der Herr Verf., welcber aaiat 
HeinuBg aar ailt alle« Varbabalt aaaapHebl , aUI 

wenigstens, untfr Cnntrole durch an'Irrr or.üMmt- 
triacba Metboden, die Vorfrage bettimaU gelöst iut, 
ob aiaa Bealabanx awtaobaii der BHItbeBaBtlliboif 
and dem Oaongehalt der Luft sicher existirt. Wel- 
cher Art diese Beaiabang aai, wAre dann die sweiu. 
beaw. Hauptfrage geweaaa. Ba Milt abar fa dar 
vorltegenden Untersuchung aMb dar Varaaek aar 
extariaiatitaUeB Ldaang dar Varfra«e. I- 



Bxpöriences tvr la dtotloratlon des fleon du 
Lilas (Syrtnf^ volgailt L.) daas la eultun 
forcf'p ; i>ar M. P. Bachartre. (Comptes 
landu» LVl. 18. Mai 1863. 6 S.) 

Veranlaaanng aa dieaen Untersaehangen gab 
eine eii^cntbOaillcbe Methode der Girtner, nittelat 
walcber alet dnreb Parfarce-Cniiur drr pnanzen im 
fiewtchshanse, an aonit vloleti blühenden Kxem- 
plaren der Sitrbtgm vulgaris L. v. fiurpuret DC. 
hiaaen t — S Wockea fbat waiaae ■IBIkaa eraaogaB. 
Eine Reihe von Yrrfiu-hen . zur «-isscnschaftlichen 
ErJtiaruuK des Hesultates unirmanimeu, scheint dem 
Tarf. den Baw«ia aa tfeiirn, daaa weder daa Maaaa 
Varaatsan dar Paansaa, aacfe dia Temperatarerbi- 



! Prof. Dl. C. Bitter von l!:ttiiiK<ihaaarB, 
Beitrag tixr KeunlDiss der Ner^ulion der Gm- 

i mineen. Sitioogsbar. der Kala» Aead. dar 
Wlssenseh. Malhem. vMmw» dasae. Bd. »t 
3. Hefl. Wien 1866. p. 405^ Mite TaMn la 
Nalurselbsldnick. 

I 

I Eine sehr aaafakrliake DetailaBtaraackaag dm 
Im Titel genanataa OagaBataadaat «atamaiaaini ha- 

I hnfa der V>;rglalobBag laaallar «raatBaan aM im 
jalatlabandaa. 



In der Sit« unc iler Pariser Academie der Wissenscb 
vom t7. Aug. IhCAtbeiltc Ur.Beollird aeine Krfahrua- 
gen «II flbar dfa ABweadaBg daa Kraatea vaaBif- 
«acM* tUvestris aur Ueilung von Ganerau. Er 
legt die fr lachen zerhackten und geatam^fianltti^ 
tar oder wasserigea Extraet deraelben inaserlicl 
auf den hranditten Tlieil nach Entfernnnx der hf- 
reits nh«;cstorbeneii Partien; and fand bei Itjahrt- 
ger Kriabrung, dasa dicsea Mittel alle andere« Ai- 
tiaaplbm anWirbaamkatt wtiiaoa ibartrifl. iCmf 
ToBi. «9, p. dOt.) 



Nerla;; »itn Arthur Felix in Lf-ip/ijt. 
Dmek: tiebaner-Sc hwelaclike'aelie Buebdmclierei in Halia- 
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13. Drcember 1867. 



BOTAmSGIE ZEITDNB. 



Redaction : Hngo von Mohl. — A. de Bary. 



Inhalt. Orig. : Fischer v. Wtldlieim, Beitr. z, Kenoln. d. UAliligiDien. — Lit. ' Milde, Mooogra- 
phia Equisetoram, angez. v. Rüper. — Goppert, über d. derieiligeo Kenatalsir r. d. Bernsteioflora. — 
Ra I c Ii b ren n er, Entgegnung. — kwA^t. 



Beiträge zur Kennloiss der Ustila^neen. 



V«ii 



Ur. .%. FiHCher von Waldkelui. 

I. l'ililago floaculorunt Kr. 






Die Nährpflauie dieoea Para.'iiteii — der frühe'» 
ren Farinaria Seabiosae So\¥trby'B — iat Knau- 
tia arvensis Coiilt. *). Du» eigentliche Mucelium 
desselben , cbaracteriatiach auftretend in Gestalt 
derbwandifcer , doppeltcoutoiirirter , mit roeistena 
w&8seri{^eni Inhalt erfüllter Fftdeu , fand ich nur iii 
den Antherenwftnden verbreitet. Weiter abwflrta 
lieas ea sich in keinem Theile der Nftbrpflanxe mit 
Sicherheit nachweisen . obgleich die Nachforschung 
so früh geschah, als nnr deasen Anwesenheit, aus 



*) Tnlisne vermnthele nüseliliclierwelse . in seiner 
classitchen Arbeit Memoire «or lea Ustilaginees eom- 
parces aul Urrdinees" (Ann. d. sc. nat, 3. Svr. t. VII, 
18^17), dass die Uredo fiosculorwn DC. = Vtt. ftot- 
cul. fr. nicht (dentiscli sei mit der Farin. Scabio- 
»at Sow. Jedoch Iconnle DrCandsllf kein? andere Uiti- 
lagioee, mit den von ihm angegebenen Merkmalen, ant 
Kuaulia beobachtet haben. 



dem veränderten Aussehen der kaum astecknadel- 
kopf-groasen Blätheii, vermuthet werden konnte. 

Die äporenhitdnng findet ansschlie.^slich in den 
Antberenracbern statt und zwar anf Kosten der 
Pollenbildung. In den soeben erwAhnten Bliiihen 
finden sich nur gallertig angeschwollene Ffldeii, alFt 
unmittelbare Kortaetaung des Mycels , den ganzen 
Raum der Authercnf&chcr ausfüllend. Es sind dies 
die tporenbildenden Fäden, aus denen die Spo- 
ren auf eine den übrigen, zur Gattung Ustilago 
gehörenden Arten, gleiche Weise entstehen. Ohne 
hier in D6tail.i einzugehen (ich behalte mir vor 
über meine biologischen ünterauchungen der Usti- 
lagineen andernorts ausfAhrlicher zu rcferiren), be- 
merke ich nur , dass bei bCKinnender i^porenbilduii); 
da.4 Liumen dieser gallertig angeachwolictien Fflden 
äusserst verengt ist und nicht überall den es er- 
füllenden, hellglänzenden, protoplasmatiacbcn Inhalt 
sehen lAast. Die Contouriruug der Fäden kann bald 



Digitized by Google 



m 



darauf nor mit Mfihr und «n dnxelnen titellen wahr- 
genooiaicii werden . indem darch itir maseen haften 
AafIrMcti dn Zaaammendrftngen and dadurch eine 
TerachmeIxunK der Gallerthflilen entatcbt. Es sieht 
hier der ganxe Kidcueomplex wie eine Oallertmasae 
MW, to welcher JaiMk «• lataltapwrlteMi •tolten- 
als Terschieden lange, meist sehr eiiK«. elAn^ 
iStrelfohau hervortreten. Zun Behaf derfiipo- 
rmMMomc sarflUit «ar Inkalt i« eliwaliie, aft «n^ 
KletchmassiKe Theile. Dieser Vomant; lasst In AII- 
genatnea ein Vorachreiten von der Spitse der ifii» 
««■ naoli «ar Baala aa ahbt vavfecaaao (PIk. | and 
S). Die Inhaltsthelle, «ngleich an dle.ien Stellen 
ancli der i^iae Vadeo, werden, weiterhin, uaifanf- 
ntaher, aahaiaa eine rondara Gaatall an aad aeifea 
eine deutiiche Contoiirirung von der sie Dmliiillen- 
dea OaUertachicht. In dieaem Stadina reissen oft 
•akaa dla Aatkartn ailt aaraalen Liagaapaliaa «nf 
aad dte heraasKctretenen, jugeudücNcn . wenig aua- 
frtildetea Sparen stellen sich dam uubewalToetcn 
Ans« ain wHaaliche , teitgiise Haana dar. 

Bei der fernem Ansbilduiig der (Sporen, wobei 
der Klftnsende Inhalt aich veriaehrt and eine «ria- 
aere Quantität OeltrSpfciieu entaldien, aoliwindet 
die Oallrrtbaile bcdcBleiid. Die juucen S|ioroii tren- 
nen nich drntlictier TOti einander, mii vorwiegend 
aph&roidaler Oeatalt (Fig. S), — anfaiifcs an den 
firalea, apltar. kei daran Aaaainaaderrleken , aneh 
an den üliriürii. beim Aiieiiiander.^tansen abgeplattet 
gltweseuen Meiteu. Die Spören erhalten eine dop- 
felic Caalaar aad latanaivera rarkaag, waicka dla 
BIMang der Anasenhaut nndrutet. Noch von einer 
dtaaen Oallarlackicbl umgeben, aeigen sich im Kpi- 
apariaai dla Verdiekancen. VallkaaHBaa ratf ge- 
worden , kann an den Sporen weder eine Gallert- 
•ohicht, nook irgend ein Anh&uiuei des Kadens, wie 
Ca kei TUUhm ntebt aeitea varfcaiaMt, wahraaaaB- 
aMn werden. 

Krwachaene Bidthcn der kekafteten Knantia eut- 
kalten ia der Begel aaeb ▼allatBadfc retf gewardeae 
Sporen. Ks ist somit ein beidcmeitlKe.H Kor (.seh rei- 
ten in der Katwiokelaug wie des Paraaiten, so aucJi 
des Wirthea nickt an Terkeanea, indea'bei letata- 
rem merklich nur die Pollenbildune dakel leidet: je 
weiter die S|ioren aich entwickeln , aa ao aiekr 
schwinden die Polleaaattersellen , bis anletat von 
4m einseinen, aar ferneren Ausbildung gelangten 
Pallenzelleii, nur entleerte nnd verkfimmerte Ueber- 
Malbael voraolnden sind. Die NAhrpflanae, im kna- 
■area Hakllaa anvarlndert, varrlik dea Paraaiten 
aiNKieich durch daü unnormale Au.inehen der BIQ- 
k: aie eracheinen acbon in aehr jugendlichem Zn- 



and disa aaok Ibra varapMeta aad 



spärlioka Aufachlicaaaag eia aefcr ekaraetariatiaekaa 
Merknal fBr die AnweaanlMlt den PansItcB. fcia 

anr Zeit der 8porenreife die verwelkten Corolla- 
spitzen . öbersAet von dea reifen , liellviolett- 
thonfarbigeu Sporenpolver , dicaes onwiderleglieh 
fcaad gefcee. 

Die einseinen , reifen 8poren , betrachtet in 
Wasser bei starker Vergrdsserong (Fig. 4), aind 
▼aa raadar, iflar aaah vaa kohnenfSrarig raadlie fc a r 
Gestalt, OP*^,©!»— 010 mesnend , durchsichttn . hell, 
ait einca unrein gelblichen AuOug. Das Epispo- 
riaa konitat aetalQnaige« kleiaaMUNkiga, aeekaeckl- 
ge Verdickungen, welche bei der Rnndeinatellaag 
als knrae , siealich spitse Stacheln erscheinen oiid 
afekt Ihar daa Ntveaa der Heabran beranatreien, 
also deraelbr^n rincelaccrt »iud. Dir carte In- 
nenhant, den öibaitigen Inlialt unnrhliessend , tritt, 
kel Aaweadang van tlrk«rere!nlnre, deatlfek kcrvar. 

In \Va.<.'<rr, unter einer Glasglocke, keimten 
friache Sporen, während des 8oaaera, gewfib»> 
llek fn 5 — • Standen (Fig. 6). Daa Pr a ayca- 
llna, sich schlanchfdrmig aus einem Spalt de« 
Bpiapariaaa fcervordnagend , niauat keoandara 
raaeb ia tdngadDrekamaer aa aad arralekt In IS— 
IH ytnnrtrn nacli de*i Aasaaat eine Line« ^'^n 
0°"" .018— 02t, bei einer Diake von 0»»",OOI— (KU 
(Fig. 6). Die 8pore aelkat CfBokeInt alsdann ent- 
leert nnd aosammengeralien. ia grakkdrnigen Pro- 
toplasma der Promycelien treten su dieser Zeit 
aa öfteatea vier gleichnissig von einander en(- 
femte Qaertkel langen aaf, aoaria graaae Vaeaalaa 

(meistens 4, selten 6 oder d), nnd laterale und ter- 
minale Sporidien (Kig. 7). Seiten beginnt die Spo- 
ridieukildaag alakald aaeh dar Kalaaagf dar ga- 

wSliiiIichnte Fall ist derjeniice , wo 15 Mt. narh der 
Auasaat eine terainale Sporidie von nngeOiir 
•»«■,0s* Liage aad O^'^dtS Dieka, daagMefcea I— 
% zeitlichen, 0""", 006— 007 lang und 0™»,00«— 004 
dick, beobacktat werden. Seooadflre, aagar tertiäre 
Sporfdieakildanc ladet aa gleleher Seit atatt (fl8- 

R') Si'hwankungen in den (irössenverbftltniüi^cn. in 
der AusakI, in der Zeit und dea Orte ikres Anf- 
tratena kommea kiadg vor. lek erwtkaa aar, dasa 

die Lüiitii- der PronivLetieii , uach Ift — SS Stuudea, 
aogar un"',0SS— S86, bei 0°^,00« Dicke, die der 
primttren Hparidlea kia aa «P""',0i0, kd alaar Dkka 
von 0 '"tOM, betragen kann. Die aeeendtren Hpo- 
ridieu haben aeiateua aa die Uilfte garlagere IH- 
aenaiouen aad eine raadtlakera Geatalt. Die Aa- 
aabl der von mir an einea Proaycelina gleickscl- 
tig beobachteten Sporidieu überstieg nicht 2 — 4 ter- 
ainale und &— 7 laterale. Die ietsteren uaatekaa 
daa Pfaqgraallaa aiaaela eder paarwelae, aar gW- 
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lieh in der Nftlie der QaertheiiniiKen. Eine Sncces- 
■ion in Auftreten der Sporidien liUst aich jedoeh 



-i 



Im fernem Verlauf der Aa.<<^aBten entleerten 
die Proayoeli«n melir ood aeJir} aach in den 
•rorMten wtartMiiMi TtmtHmt Sptrli 
primftre oft mit secniiddren noch vcrrint — li'i.^ten 
sicli vom Promyceliun ab nnd seigten keine wei- 
teren TtrliidiHmifa, Ms das« «• gww« Aintaal« 
durch Anrtreten Ton ■dÜnHll«« «iid biAMorlmi ma 
Grunde ging. 

Nor In dKer «taaffMi Aanaai knwHi mtr BelH 
rere Pftlle von Copnlatfon xwinchen je zwei, Isoilrt 
tm Wtuer liegenden , kleinen Ciporidien, vor. Die 
C!»paUtton bewcrkitctlfKto tim €iw«r, rMrl^or, Wf- 
kriinniter Schlancli , der mit Mdrn 8porldlen-Ln- 
■Iba in ConÜiintUU stand. Aadi diM« Mpalirea- 
den SperMtca H«m«i wvItarMn alofeta B — f lr aan- 
wertbe« wahrnehmen. 

Von VttUMfo antktrarum Fr., welche mr die 
Antherenfloher verschiedener Repräaentanten ans 
der Familie der Bileneen bewohnt *) . unterschei- 
det «ich Vit. flo$culorum hauptsächlich anfTallend 
in morphologischer Besiehung und «war durch die 
ffMb« ier »ftummtm»^ iwp. 4sr «kwalaen Spo- 
ren , sowie durch die Ahweseuhclt de« seitlichen, 
bdckerigen Vorspmngs beim Promyoelium> nnd bio- 
laglaek — 4araft «mi Mangel CirldlMebt rar aelteae 
ausKenoran)en°) drr so häntg bei Ott. anthe- 
vorkommenden Copulation swiscben Promy- 
«elluB «od SperMis« nad lateteiw aater ataaBder. 
Auch ist dir Aii<<keiainng der Sporidien von mir bei 
tJst. atUhtrarwnt kingegen nook oickt bei 0*t. 



Cart9f mreeolontm, ja selbst der Ott, miMmrmrmm, 
Kehörea die Nihrpflansen elaos jeden ParaaJtea to- 
ständig an einer und derselben Pdansenfamilie. Und 
da genau constatirte Fftlle für das Gefsntheti nickt 
vorliegen und die auKexeliMiea Mcfkaiale aar DIBis» 
rensirung beider Ustilagineen mehr als ausreichen, 
80 ist wobl mit Recht Ott. fiQUtulorum ala selbet- 
ständige Art beisnbehaltea. 

Ost. /tsifalsraai kamt ta auinckea O e g e n dea 
hfluflg vor, so M. B. im üchwarswald, bei Freibiirg 
i. B. , wo ich diesen Parasiten wie in der Ebene, 
HO aaok aar Baiigaa (aai OlpfM den üoMaMfearfi), 
neah ba vorigen Sommer, sehr verbreitet vorfand. 
Stopaakowo, bei Mosicaa, d. 7/1». Sept. IStf. 



Sa sekeint vir demnaek dwwagtv Pat. 

fWM als (^i^e blosse VarietAt von Ott. antkerafum 
auaaehen, indem der gleiche Ort des Vorkommens 
ketder Paraaltea and die gWekoa ■radMbMMBaa, 

durch dieselben in den versrhir denen Nährpflaujsen 
hervorgernfen , nicht hinreichen eine Identität au 



BrfcUnmg der AUIMnagee. 

(Vergrtss. MO Msl: Flg. 0 — 4M M. IMo Vetdlek- 
uDgen der Aossenhant siad bei der kofaaeada Bpore 

nicht abgebildet worden.) 

Plf. I. Ende eines apurenbildenden Padsns, Iso- 
lirt$ im okofB TkeUe (oeek der Baiis se) irtelat keia 
lokalt dnreh die OaUerthlUle biadoiek; nadi derSpitae 

En — tjef^iiinrndt 8pof«nblldnng , mit eioidnen glia- 
zenden Inbuitspartieen. 

Kig. 2. Desgleichen: ein vorgerflckterer Znslaad» 
wo das Lnnen »lek bedentender erweitert bat. 

Fig. 3. Randpartle eloer gallertigen Sporeaanaie: 

die CoTilonr der FRd.'n nirht imtmcheidbar ; die eln- 
telneo Sporen, mil glttnzeDdem Inhalt nnd GailerthUlle 
versehen, differensiren sieh von einander. 

Fig. 4. Reife Spece in Sekwereisiare bekmehtet : 
Bpisporinm entflirbt: dielnaeohoat «■sekllesel als sarlo 

MembmD den lahalt. 

Fig. b. Ki-itnuDg der Spore ; 6 Sluodeo nach der 
Anssaat. 

Fig. 0. Ansseben des PromyeeliumSf 30 Standen 
noek der Anaeaat. 

Fip. 7. Prorajcellom mti* f) later.il. n und ) ter> 
minalen Sporidien uud 4 Varuolrii : ^Uer Tag. 

Flg. 8. Premyoellnm mit primlren nnd sesnndi* 
ran Sporidien nnd. 4 Vacooleu: 39 St. oaeb der Abo> 



«onatntlren **).• Ba wAre dleo' anglolob der dn- | 

«ige Fall unter den Ustilagineen, wo ein nnd der- . 
selbe Parasit auf Näbrpflanaen ans gans versckie- 
FrfaaaoofliiBilica aafirttl. Bofar bei aobr ho- 
yarkreliaagabcalilMB, arlo s. ■. der IM. 



*) Zwar geben Ilngrr nnd Kühn nncli Gaffea lutea 
an, doch imicliti' icli es dahiageslelll sein lassen, ob 
daiici iiirhi -iiif \ '-itreefaaelang mh IM. Poiltalltii 
vorgekommen sein mag. 

Ott ae wealger kdaaea beMe als ein tmd die> 
selke Art befrsehtet werden (die Nothwendigkeit einer 
seloben Veielnigiing vermnthete Vanf. Vgl. Bxanthe- 
»o, 8. M»}. 



MoDograpUaEqalgetomin. AutoteDr.j; 

Mit 35 Tafeln. Dresden 1865. gr. 4. (Tit. 
foll. IV; 6ü5 pa-p- ^ Errata et 

explicat. icon.) Ucsond. Abdr. des 32sten 
oder auch 24sten Bandes, sweUe Abtbeil.i 
der Nov. Act Aead. Gass. Laopoldino-Ckre- 
linae. Dresdae 1867. Aogetdgt von J. 
RS per 1d Rostock. 



Digitized by Google 



396 



Wniii feil ini( Ii vor acht Jahren berechtfdl hielt, 
JIdhiB Itlde'B treffliche Leistuugen auf den Gebiete 
itr Krypto«aaienkniii« ra 4lMcr Mtaclrrlfl rflli- 
meiid anxaerkeiiiieii, so gUabe ich aoch htnte, heim 
Erscheinen der „Monographia Bf aisetorun de« 
mir so werthen Vonwlieri, «dM frenilgite Ancf^ 
feennong aunxprechen und zugleich nflher bef;rftn- 
den na dflrfen. Freilich aaaae ich mir uiclit au, die 
so l)e«precheiide , ebenso titWMÄfoB* wie fttfceei- 
IdacMde fteHie auch nur annikemd so so kennen, 
wie der wahrhaft bemfene Forscher, welclier ihr 
viele Jahre teinea fleissigen Lebens fket aataeblless- 
llch fawMMCl tot; aker Wk Hebe sie gleichralts 
■ud bitte es mir aus diesen Omude hinfeken aa 
laaaen , dass ick aar Feder greife und Aber die ao 
rtIclM und wIchKfsArMt etwas ananinrllck«- bM 



Kiner eattnng , die höchsten« «ft Arten aählt, 
lat ein Commentar au The» geworden, der «her «05 
QMrtaaMw flllU, and darf mb aeb«» klemaoh er- 
warten . dieselbe narh allen Seiten hin Kröndlich 
beleuchtet an sehen. Uaas deu Kquiseten durch ihren 
«neraigdliofccii Hoiiagrapbea In der Tbat ciue all- 
seitige Berncksichtiuuni: ;:e\vorilrii , beweist schon 
das Inhaitsverseitibnias, weleiies aua diesem Grunde 
klar wgrtiiek arilfatlMlIt wind. 

L Allgeneiner Theil. ImM» SttOattorum 

g. II — 9*. Ge$chickHUk€r TMl 8. 31. Pli<>iii'>. 
Dioocorides 31 —33. Die deatachea Titer d. Pflan- 
senkunde 3t — 44. Die ilal. a. moisite. lellaafker 
svr Zelt der deutschen Ylter der Pflanaenknade 44 

47. Versuch eine» wiMenich. Systems. Von 

Baabia bis Tonrnefort ,47 — 51. Ballcr und Linoi 
Mb fMNfetr« ftl ^ es. Ton UfObOff bis x. Gegen- 
wart , 88—112. Stellung d. Kq. b. d. Botanil«em, 
118 — 114. £i|uiseten-ijjrsteffie, 116— It3. Aeuate- 
rwr i*iM*e«ri«. Morpkvläftt, »Maom o. Wur- 
zeln. tt7 — 133. Knollen n. Amyhim, I3S— • 184. 
Stengel, 182. Oberhaut, 134. »paltöffnongen, 136. 
Aeaaaerer Cyllnier des üteniMla, IW. binarer Cy- 
llnder des Strngels, 141. Dir Scheidewflnde d. In- 
lernodieu u. ilire Umgebung, 146. Die Scheide, 148 
Einige Eigentbanffithltctten tat Steagelbaa, 15«. Die 
Asthftlle, 156 u. 3711. Die Aeste, 158. Die Achre. 
161. Die felpore, 16S. Die Metamorphose d.Aelireu- 
ringes, 184. Der fertiggebildete Ef. -Stengel, 
Stallang der Kq. y.u den anderen höticirn J<[)nrrti- 
pfanaen, l«6. Mein Bjratem d. Kq., 169 —79. Auf 
weiche Weise hat BHbi alao ela K«. a« beatimtaen f 
179? Wie aoil eine Eq. -Diagnose Iwschaffen sein? 
180. Ueber die Bekaodl. d. Kq. - Varietiten u. den 
Werth der einselnen Arten, 161. OeUr Me Vtr- 
am§tnm§tn tMftr.Kq. «Mif opara , H» wilt Um 



klintatischfn Vtrhättnifsen in Verbindung tttkeih 
186. i$t es wahrtckeinlich , dtus hitker ncek mm- 
btkmMfArUm tmUeektwtrUmkonntm? IST. I>t« 
desiderta, 188. Geographische Verbreitung, If«. 
riorae nonnaiiae Equiüetomm , 191. Namen , 194. 
ükeaiiwll« BMrtmiNkalle, 49«. Btaatart 4m 
jialmttre mit RilcVisicht auf d. folgenden Capitelf 1991 
Nntzcn, «Ol Schaden, Htt. Abwehr, 207. 

II. Besonderer Theil. — E^uisettun L>. exd. 
ap. 8.91«. 

A. »fwtaifa keterupkyadica A. Rr. }<. SIC 
a. Kqq. mntmopvrm Milde, 216. I. JE. araeiMe U, 
918— «39. 2. S.WaMlelaKhrh., 940— 999. Mi«!». 
iHrilfiarw Milde, (999. ». K. praierue Ifcr^ 991 
-"999. 4. E. gvlraticum L. , 2f<fi — 300. 

E. mq. komvpkgadica A. Br. 301. 6. £. d^fmr 
tmm Dan. 9a9-^Kk 9. V. i e fa twM» MI-' 
822. 7 E. palu^tre \.. 323 — .^ 8. B. II 
L. 889 — 866. 9. £. (Moral« v. KaablewalB, i 

Hippoekaett Milde, .s. 87h— 79. 

A. E. pfHofficA« .Milde, 8.879 — 80. 10. 
xtftoekattnm Metteniu« , 8HI — 9ii 11. E. 
Milde, 981-^. 19. B. gigantewm Linn«, 397—411. 
18. E. puramidale J. G.GOidBi., 419 — 10. 14. & 
Sekaffneri Milde, 421—99. 

9. S. mmbtgua WM», 19. B. i^aaMfltel- 
„uim K.l>aaf., 6 9 » 88. 19. B. fiMaUHMUa, 699 

— 474. 

C. £. mmoMOM MMe, 47». a. B. JrtWa 

Milde, 476. 17. E. rf<<»if« Roxbnrgli, 476 — 91 h. E. 
mexicana Milde, 492. 18. E. m^fioehmetum r. Bcbldi. 
et Chamisso, 499 — 909, 19. B. aiacieanaa MMch 
.VM — 809. c. £. AieiMli« Milde, 610. 90. g.Ut- 
male L., »11—532. 21. E. rokuttmm A. Br.,999 

— 46. 22. E. I«e»'<tfflt»i« A-9r., 546 — 96. i. M. 
f r«tei9a*wila Wide, 556. 93. E. tracAyo^fon A. 9r., 
556 — 79. 96. E. farie^afum Schleich. , 671 —99. 
26. £. MÜliaMs« Michx., 59&-605. 

l«aolitr89e Verbeasernnge«, 606. 7. 

Im „Index Equlsetorm'< (8. 11—28) sind nntrr 
360 Nummern die Namen und Synonyme sSauntU- 
eher Ua anf daa baatlgah Tag Miaaal g aaf a i i aai 

Kqiiisetcn nlphaheti-sch anceffihrf nnd, (n sehr Kweek- 
missiger Weise , die vom Verf. elustweUen omt- 
kanuttn 998peeiea dareh vargeaetate rOariaebeSah- 
len nnd grösseren t^ruck hervoreehnben. Ferner 
51 Nummern C96t — 411) geben uns die dankens- 
werthe BeöttmmnHf «ersehiedaner in veraebicdnaM 
Sammlungen u. dgl. ohne Namen und nur mit Zah- 
len bezeichaetaa SckaRhea-Arteu and Varietiten. 

Im geaeblabtHehaa tbeOa ift» 99 — 199) bte- 
Mt dar Abeehattt: ,,Aaitaale Maehrlehtaii^ <b «• 
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BInmfiM and PUlt«8 unter dem Namen IrmovpK 
und Kqaiaetam erwähnten Pflanxen. Ahgeaehen von 
4»r ODter diesen Kamea wolil siemltek sweifellOB 
tnitverstaudeneii Eqntaetnm - Ahnliclien Bpheira, kön- 
nen, nach Hilde, nur m. Te'malHs niid tmmotiati^ 
iMMM* ate Im BMm Banp«'« allaia v«rii«MMBi, 
die den ßriechen nud Rßmern hekaiint gr-wortlrnen 
Arten sein. — Selir audfälirlicb berichten die Ab- 
aohnlll« t,INc «MtMlwn Vmer ier PiansMlniB^e 
and die Italien, w. fraii»ö^. Hotanlkrr n. s. w." Ober 
di« B^niMtnm - Kunde der ■offcnannten Patres bo- 
tmlew. Am dm AtacknlMMi «^VeMiMhe wi»* 

nensofeaftl. 0yiittmB n.ü.w." ericieht oicb r««bt kltf« 
Wie iuiSMi ond «chwer auch In der PfaaMBhMiiB 
das MM der WakrM« ni tmgt sefSidOTt «nd dM 

'Oewnnneiie und GrlSiiterte wieder von Neuem ver- 
«nrelBlKt wird. OeleKentlieh der Bi«. dos Llnat'- 
Mkcn BerlNivii wird «ehr iKrandHeli liewiMeii, daw 
Um^'B HerMir kein untrüKliclier Kfllircr sei — 
ebenso wenig wie die Vlora Schwedens, fOKe ich 
binsu, auf deren Bennnlsn, namcntlieh von den 
aofewadlnken BollDlkern, in nanoben Kftiien ein 
flhpreros<>ps (Jewicht gelegt wird. Nach ein- fBr 
aliema) festgestellten Prlncipicn lassen eich Fraecn 
-Mer Aatbenileratt der MpaclM, Bber mMrMt ihrer 

Namen n. n. w. nur prinfinienrf iferlich , also nicht 
befriedigend, entscbeideu. Auch sie sind mit Takt 
9« kdftandtt«. Die tutfmrwMttgm 

meine« DbflrMlIMHi, von ilirrm rrateii Atiftrpt«*n 
an KDte \ die Sp t titt tuiserer Si/$tein« werden es 
Mtotam erst ta Tefltnfl» derCelt. BellMt den fe- 
wissenhaftesfcti , hff«tt'n Mono)£raplien wird es be- 
gegnet sein und ferner begeguen, manche Speeles 
aoeH lüefet f«cftt eritunt, rol«lich anck oeeh akikt 
richtig umgrenzt xu haben, nnd iu ihrer Sammlnng 
versekentiteh oder aafliiig Exemplare vers^tcdener 
Arten nameatlMi dtwi In «fBea logen aa legen and 
»it gemelnsaiMrltiinette an hWCMMen, wenn sie 
auf derselben Excarsion oder gar aaf dcaselhen 
Standorte gesammelt wurden. 

Ans dem mit grosser Umsicht nnd seilencm 
neiasa Rcarbettetan Haupt^Absehalttes ^Aeaesorer 
Bao, Anatomie. Morfüboiagte** kan« Ick aar Blasei- 
nes hervorbeben. 

▼oai Bhixom* erfahren wir, dass die (wohl 
dank ▼etaehMtaagea nad AvfhehweaMnnngen ver- 
anlasste) Vorstellnng, sie entfernten sich im Vrr- 
laufe der Jahre immer mehr von der Brdoberllfichc, 
•Ina darekaas fklmlke art. Vat MfrlreNtekl der K4. 

▼erhält sich im polarisirten LicHte uiirlers als (!:is- 
jenige der Kartoffeln. Selbst bei SOO-facher Ver- 
grVaaeraBg adgte es bei dnear lafkllk'aekeB M- 
kraekope akn* Wnknaldiang diaes SypaUltMieas 



weder das bekannte Kreux , noch irgend eine be- 
sondere Erscheinung. Bei Anwendung eines &yps- 
blättehens aaUiten die BfnleetaB-AByleaikAraer 
niemals ein Kreus , sondern stets drei parallele 
Farbenstjreifen: die seillichen Streifen gleichfarhix, 
der mittelste von verseMedener Parbe. — Die Kt0- 

seleräehat man sich « fr eine OlaÄnrfiherdert.'uticnla 
(? Red.) voranstellen, »ie tritt iu Kfiracben, Buckein, 
lloeetten. Mnimi, LaMN» , Qaerklndem , BIbnen 
und Sfarhelii auf — BciOmJprs viel Beaclitciiswrr- 
thes und Neues bietet das Kapitel von den Spalt- 
ifhangea, aaf welcke Mit seibat aar Bcgrihidnng 
der Abtheilungen ein besonders grosses OewMrt 
lagt. Unterschiedet! werden die JE. |>kaa«r«fwriB 
voa den erviitoforla. Bei tntertr sind iK» Bpalt- 
MnauBgen nie durch Zellen von bestimmter 0eatalt 
von einander getrennt, aoudeni sie liegen entwe- 
der unmittelbar Ober einander, oder werden durch 
eine Oder durch mehrere Sellen von unbestimmter 
Form von einander geschieden. Hier lieccn die 
Spaltöffnungen bald senkrecht, bald schief, m zwei 
Asiftan« wehike dareh wM*r<rg von cfpaHditaiMgen 

freien Zrllreilien von einandpr nefroiinf sind . so 
bei den K. heteropkyadica , und in einer einzigen, 
"brelien, von aahlrelchen Llalcn aeMMeten Reibe, 

wie hei den £. homophlladtra . . . In jrder Rille 
liegen bei den K. heterophifadica awci von einan- 
der fjcetreante Seihen (serles) von SpaHUfnanceni 

jede Rfihe besteht entweder ani einer oder nielire» 
rcn Linien (iinea) von apaltöffnuHgffthrendeu Zel- 
len; hlaraaf beafekaa stak die Aimdrlcke serles 
uniHneata, serles multiliueata etc. — Bei den E. 
cfy|>(«|wra liegen die SpaltfilhinugeM stet« in awei 
getrennten BaikM, jede etoaelne Bpaltdffknng g a> 
n«M «ettlrfMM« Mi« «ekief Aber der andern; eine 
von der andern stets n«r 4nnh «ta« f««d)nsf|«eka 
Zelle getrennt ; seltner Ist dicae Seile etwas ga- 
streckt, dann aber wentgstenü stets rcctaagniir. 
Die Beihen bieten daher bei dieser Gruppe gans 
ohne alle Ausnahme einen weit geregelteren An- 
blick dar. 

Den Bau des Stengels n. k. n- ilbereehend , er- 
wAhne ich, dass auch Milde die Scheid« als einen 
OniH verwaekseaer BMtlar analekt.' SkM oekr ka- 

achten.-iwertlie entwickelnajpgescbichtlinhc Krgfln- 
xuug der Hilde'schen AagRben und zugleich eine 
'Brhiirang der Us daMa aaerktirt «ehliebcnen Aa^ 
liistin^ der Wlrtelbildung in eine fortlanfende Spi- 
rale hat neulich H. BoeM Im «tcn Bande der PTtagt« 
hetaPscken Jakrhkebar (IMT. 8.BW> gaseken; Dia 

(abnorm) fortlaufenden Spiralen haben mein Blatt- 
stelluHgsge wissen stets sehr beschwert, nnd im 
'▼arakia mUt BaiMran'Braakdmongan-dartM iiieh ge» 
ktadkrt,' den ta n^nsrer dad neocater SMt gcgeke- 
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mta BI«Uatcllangilehr«i unbedinKt VMtranen. 
NtMentHeh «InselBe Blmaen-DiaKraaini« HeMM «Ich 

mit dem Tppu* der betreffenden Familie nie in Bin- 
klanc bririKen . und ohn'* seitliche Spaltnncen (de- 
doahlement lateral) konnte ich nickt fertig werden. 
Irr« iok nickt, ao statairt aock ReCM dericleichen 
Spaltnni;en. Nach meinrn Beobachtuncen wachten 
die beiden ItftaUkälften einer anfäiiislich einfachen 
4lrBra«ABlags ui ao voinuMMMMr sjrwBetri- 

■chen . Tolifcommenen und drmnSchst «rlb^tändiKen 
Organen aus, je früher die Spaltang utattfaad. üiea 
«Iii TM IndIvItoM («Mtor Aien) ck«MMiw»lii wie 
von V rjietallveii tiiid reproductiven Organen. Dem 
Verlialteu der sok^ LeitbOudel kann ich ein grös- 
MTM Cl«wlelit Mr du« MtafM, wwm Andere« 
hinxokßnmt. ihre Bedrutung acbelnt mir nehr phy- 
aioloflacker, ala morpholofiaeker Art aa aeia. Ain 
Mwk diaaer Bdte Mo taiMrat fakrretah «iMkto ich 
die VorhlAtter (und sugleich valviilae inferiores spi- 
calanua) der SeitenAkrcken unsares LoUmm ttmu- 

Aun der Ahthrilong: „Kiniice EieenthSoilichkei- 
ten im t!<teiiaelbau der K%.'^ heb« ich auatokat her- 
vor das VOB njisereai ▼«rfhaaer aekoii in firSheren 
Arbelten anagesprockene ond dnrch schlagende Bei- 
aplele bewleaeoe morphologisch uabflgreaste Wacks- 
tkam des Stengela« aeiner Aeate und seiner soge- 
aanntcn Aebren. Ala «igenUiche Aehre kann, mei- 
nes Dafarbaltena . d«r eog. Fmciitataiid der £q. 
nicht selten ) denn aelne Elemente aind keineswegs 
an «liUNr BMptaxe sitzende \ebenaxen oder so Blu- 
men nmgewandelte Zweige, sondern metamorpho- 
sirte BiAtter. Folglich ist eine sog. Spica einea 

aMphdiOflaob glnlek einer m§mmUek€» Cnnl- 
ferenblnrar oder auch einer normalen Pbaiieroga- 
menbluffic. L>etxter«r, und awar einer oUUialicken, 
nibnrt aieli d«n Itabntaa-Fmohtatand an aekr wie 
nur nSglich, und bat vor den männlichen Blumen 
der Qjrmnoapermen aogar noch den sogenannten 
Bing voran« , don wir wohl gla «ntMi Aninnf sn 
einen wirkiirhen Porlgnlnm «dar KtMh w«id«n 
MWahon dürfen. 

«•Bon DNl't Tb««H«, nach welcher dl« Scheid« 

dem ganzen nn(cr ihr befindliclicn Intcruodiiiui an- 
gewnohscn und nur am oberen Thcile Cder eigent- 
lleh«n Scheid«) fr«i iat, wendat WM» dn, daas 
die Scheide anatomisch vom Stengel ganz verschie- 
den gebildet ist und aus dem unter der Scbeide- 
wsnd du StangelB ll«g«nden 0«llaaring« Ihren Ur- 
sprung nimmt. Reess (iu der oben au)iefilhrt«n Ab- 
kandi.) kinfcgeu nwint, durck seine Untemoekun- 
gen «et fieolgnattillt , daaa nna «Inen flcgmcntum- 
laufo je ein Intemodium , ein Knoten und eine 
Bckeide in der Weiae aiok entwioheln, daa» dte 



I sweitokerat« Z«IUag« d«a Bagmantomlnnfa dar 
I BckdtelMNM dnnr «h«r dt« Mgnnd« In t a n iad ln m 

frei kinaufn-aL-hsendea und dort erst in Zibne sick 
spaltenden Scheide den Ursprung gicht, wiluwnd 
aas den mittleren nnd basalen Zeillagen des Se&mM* 
umlaufe die Hanptmasae des internodiums, der Km- 
ten und die Bawis der Scheide sich entwickeln. 
Vollstindiger, als iu dieser Weise, kfiuae MU'l 
Ansicht, „dnaa dl« Blnllqnirl« dar E^uiseten nicht 
nur aus freien Scheldrti hr<»tpheti. sondern ein jeder 
derselben schon an dem vorhergehenden i^noten das 
8t«ng«ln «dar AaMn «moyrta«!, a nd n nn Mnia etoaa 
Gelenkes den i^tentfp) Aberzieht und erst sn dem 
nächstfolgenden Knoten sick ala freier, die Baats 
des n«n«n ««iMih«« nmgehandar M«id«alhaa ah- 
löflt nnd in der Spitze der Zähne endtKt", xar nicht 
bewicMu werden. — Hieran bemerke ick : dnsa In- 
teraedlen ■h«rhaii^ von a«hr MtargoNdMlar 
deatuiig sind, dass sie ansnahaislos durch das fiber 
ihnen hefindiicke Blatt oder BInttayatem beeiaiaaat 
werden , nad hüig gnr Biaht aar AaaMMaag (g^ 
langen, wie u. a. hei den eigentlichen Embrjonal- 
Steugeln nnd dem emt«n Trfeh« der Btoiactnm- 
Zweig«, leh «tth aodi al« iaa cnC« Bahaldah«« 
I einen aus dem Equiseten-ArekagoaiaB hervon;»- 
' gangcnen8t«ng«la «der anok die aog. oohrooln (Aal^ 
, hülle) «tano Aai«a voa doem Internodinm ia ihn- 
I Hoher Weise getragen , wie es u. a. die Colyiadi 
nen vieler Dico^len schon im Samen, andere wo- 
j nigstens nach der Keimung aind. Wie minim hd 
I verh&ltnlssmissig coloaaal «Mwiflkeltan BUttem 
I (Cotyledonen) die diesen aagehörigen Internodieo 
j aein können, sehen wir deotlidi bei den Embryonen 
I der Roaaceeu, Cnpnilferen, TropAolaceen n. a. w. 
Aehiilich schwinden die Internodien (die richtiger 
subnodia genannt werden müssten, weil sie, wie 
j n. A. bdlB daKailas d«r Bmhiyoncn, nleht awi- 
tchen «toei Knoten liegen, sondern nurnnter eitim) 
' des Blumenstiel« bei sog. aitzeuden Blumen and 
' teat ananahmal«« lnn«rhalh dnr Blnaw aalhot. la 
Beziii! auf (tai* AnKewarhienspin " n. dgl m. be- 
merke icb, dass es mir bisher nicht gelungen ist, 
di« Or«n8« Bwiaehm Stengd ond Bfnit hnaraehaff 

*n hezcichiieii , d.h. zu sagen: hier fftiigt das Blatt 
■ an und kört der Stengel aufl Namentlich bei be- 
schlennlgtcr Botwlek«lnBg ond Enthittiing tob Or- 
ganen odrr 0 r::anconiplexen kann die Axe an Ge- 
Stauungen sicii betbeiligen, die in anderen Filian 
unverkennhnr dnroh Organe allaia, «hae jaglich« 
Beimischung, hergestellt w«rdea. IMea tat nameaW 
lieh bei der sogenannten Perigyaie aad Bpigyala 
bcrflcimiohtigen , und mag aneh het dca B«.- 
Scheiden « den Aehrcn-üingen und den flfonnUit^ 
WirMlB ta ciwiaaec Weiae rorkamoMa. 
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Mit der 8. S79 von nmcreM Verf. Kfceliflfim i 

beHchtieten Dentnng der Aithülte nnd ersten Sten- 
Cei-Hcheide mich vnllkamRieii einverülanden rrklfl- . 
mi, Mftaalw Iflt Mir tenrnff Miiitiiw«!«««, «t»» 

Afdte der Srharhtelhalme ihrem Wenen iiacli wohl 
SO derjenifen Art von Knonpen cehfiren , die wir 
bei vi »Im Fliatieroinincn iiaMMrIialli derVlattaekneln 

an den Internodien (oft sranz ohne nachweinhare i 
OrdoiiDg) bervoraprosnen )«ehen . die detnsufolfEe 
aaeh 4ee1rklattlM irfnd . m6 die teh vor «idir tlii 
40 Jahren vorKenchlagen hahe crmmap advpntitinc 
■u Bcnneii (io Gefcenaatn su den grmnuie iiorma- 
Im, die hl den BlattaekMiR vorMMM. md den 
nnter- oder oherlialb demellMD in nldit «eiteren 
Fiiien. «artratenden <«■■•• aecnHOriae'). — fitil- 
ten die Kwelce der K^nlffeten wirklich (cemniaead- 
veiititlae nein, tio wlre ihr Atteniiren mit den ; 
BiAttern fflKlicb «a« den Bane letsterer nnd der ; 
Internodien au erklüren. Sie dorebbreclien die Rinde 
dort, wo ale weniKüten Widerstand flnden, nad I 
•ie entuteben nelhntver.iti^ndljrh dort, wo Bildiiii|ui- > 
nad lebenakriftiKrs Parenchym vorhanden ist, aucii, ' 
Wie teil KtaalM «dehtc. ctwaa tmUrkM der BMt- | 
ter , nicht anf ganx gleicher Höhe mit ihnen. 

Bei BesprechuDK der Aehre nnd der 8childbil- 
dnng MM» Itfii cfm BerBcfcafolitlKaMii dea Verhaitnia. | 

aca gern i^efnndeM. welche» rwischrn den elgenthflm- 
llckea KnMekeu an der Basin (namentlloli der su- : 
■BfllMt. vater dar aofr. Aalira varkoaimMdeB 8akal- ! 
den) nnd den prltae ohwaltet. Mich erinnerten jene 
Knötolieii lebhaft an di^enlgen BAcliert die wir anf . 
dar aatara Seite der Mitter m Tkt^ CmprtMu», 
CallUris etc. wahrnehmen, und welche mir auch ' 
bai diesen Oattoagen eigenthäallcJie Bealehnagen i 
aar OeataRaag dar MtaallBkcn Blltter aa kakaa 
sclirincri, wir ich ea achon 1843 weiter aosgaflUlrt 
habe. (Zur Flora Macklenharga. I. 8. 140.) 

In de« Unutande, daa* die SporanglendarKqai« 
aeten der o6er«n Blattaeite entspringen, sehe ieii 
eine Annihemng der Schachtelhalme an die Lyeo- 
podiacean. Letstere nihem aich in Bexng auf dea 
Habitus den Coniferae . welehev lai Terein nit den 
Cycadeae, unter allen Phanerofcanien nicht bloas 
durch reim äuttertiche Aehnlichkeit in der Frucht- 
bUdaag* wia BlUa eagt, aondern, »alaaa Da- 
ffirhaltens , durch ihr auffallend ühereinatimmende» 
«MryAolo^iacAe« Kerikaften aich ala nach einer Seite 
Ma m $ ^ l eM naha Verwandte aaawdsan. Bta 
Sprung iat nicht su vermeiden. Kryptoearacn hlei- 
bcu Ep^i$«ta nnd M4fCepoäia sweirelaobue gans in 
fllalalMr Wniaei wto a. B. dl« SeMMkrltea, aiiflalefe 
unter allen Amphibien den Vöseln xunlchat ver- 
wandt, nngeacbtet dieser Verwandtachaft WMsnl- 
Uek kleihaa. Daaa aiaa VBBtüa In lluar 



Klasaa, eine Gattang In Ikrer PnaHla, eine Art 

innerhalb ihrer flattBBg laollrt ad» kfnna, aahan 
wir aebr hftnflg. 

la IwheaiOradaBliemwiehend wdrde t* fRr aiieB 

«rin . ds«« hei möKlirli«! vhrreinatimmender Geatal» 
lung der fiuaneren Theile nnd Orcan« fE^itttum^ 
Samim. WpMrm etC) der anatamiiielie Ban m nefcr 

vervrhirfirn i<t. wenn derslrichen Rflth*»»! nicht ao 
hSnfia vorkamen. Gleich unbequem iat für eine 
neuere Anflilaaane de« Werdenn In der «rganiaehe« 
Natnr. dai^.^ . hei oehr gro.xscr Uebereinatfmmfjng ira 
Inneren Bau. die üoaaerrn Theii« ao vemehieden' 
artig airh aeatnlten kdnnen. Wae KrltUrmiB die- 
aer BAthael r.ti i^phen vermag ich xwar iiirht. nicht 
einmal unter Beihilfe der augenblicklich Allm re- 
gierenden Bcheltelsell« ; nicht» deatowentger orkaa- 
ne ich daaaelbe vollatgndlg aa, IBr meinen Prlvat- 
eehranch mit dem achflcbtern anageaprocbenen 9So> 
satze: der Endsweck mftge dnrch das Gegebene wohl 
aai fdeharatan errafcht werden ! 

.AI«« ein nicht xn fthrrichendei roqneft'ren der 
Rqulaeten mit den PhaneroeAmen darf man wohl 
B w elehaea, das« dlaS|NNraa nicbt aa Tiaren antete» 

he»i. (??Red.) al.'to nicht mehr ■«n [ ollenarffa, «ondern 
mehr in der Weiae dea eigentlichen Kiea. ala wel- 
ohas fTcilieh das aateaaante O^nlaai dar Phaaera- 

ganien mit Nichten anxii«ehpri i^t, nnd de«flen rigent- 
liche* Wesen ona u. A. durch die Ni/mphaeactae 
aflenbart wird. 

In Ber.ng anf Mllde'8 Retprechung der ,,$!tel- 
luag der Eqaiaetaceen so den anderen hdherenSpa« 
reafBanaee** gebe leb dem becMrarehrten Preande 
bereitwilliEat su, daaa wir e-i mit einer OrdnunK 
der kdheraa Sporeafiianseu su haben, gehe aogar 
noeb eiaen Sebtltt weiter and bebanpte, daaa dto 
K^utMttaeeae , wenn auch nicht die achfiiiate, ao 
dock jedenfaila die hdcbatateheade Familie der Ge- 
IBaakryptogamen bilden , daaa ihnen ta leBaB aaf 
ihre inaserea morpholoeiachen VerhAltnlaae die Lj> 
eopadiacaea anntcbat verwandt sind, welchen iete- 
tercn hinwieder die Hydropteriden, inabesondere die 
Salvlniaceae , niher atehen als die OpMogloaaaea. 
Mit diesen, die meinea Erachtena mitOanmiulsMae, 
Marattiuetat u. a. mit den Polifpodimeeae eine 
Inaigat varbaadena Cirappa bilden, varlladet PknUo- 
plostum . al$ nanz typische Lftcopodiaree , die Bftr- 
lappfamilie keineswegea , oder vielmehr nur in der 
iaaaarliebaten Watee. Wie ateb dar rapradaetiva 

Apparat der Lycopodiaceen dfrajrnizen der Eqniae- 
tareen anachllease. lehrt una am besten dos Ver- 
balten dea Anthareablatiaa bei den Caniteraa aad 
Cycadeen. Wahrend Salisbttria an Tmeiif/teri» er- 
innert, Fodocarpa« und J'AyUocioAi« an die eigent- 
Nebe Idi«aiw4te, tritt la Ttmut Jmulp trm t , Tki^ 
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CallUriK, TaxoiUum, CuftTMSUSy vor allen aber in 
Zamiat das Anttierenklatt §mmz Kquisetum- artig 
auf. Hfltte C^ofMtan keiiie 1ii«iip<»ra«iKte nnd Ira« 
■polM, sondern, den Selaetnellen und Hydropteriden 
I^Mtk, MicroBporaitKia uu4 Macrosporangia nelwt 
oMta»tMi MierMporae iiM< Haerespera« , m waren 
Cyeadeae und Equiaelaeeat in nexuc aur Susseren 
Baa aindeiiteii« no übereiniiUfflaiend. wie etwa Cru- 
ttftra4 vod AifNW«r«c«ae, Compo$iltm* Mri Omh 
fNiMvlMiiiM« JtoamMC and liifiMiiiMMM «te. 

Oer Abschnitt: „Mein Sifstem der Equiseten^^ 
lat ao wicbtii{f da*« es un so aietir unerlftsslich 
enclieiRt, denselben nnvcrMnit nitsatkaOdn, min 

eü sclnvrr li.iUrii würde, ihn ohne BeeintrfCilltgBniC 
des VersJündiiioHPs kürzer r.\x redlKircn. 

„Da es bis jetzt Keinen eingefallen ist, in den 
Kf nhnlm aMcrar iwgenwtrtlgeii Sdliptam ite He* 
Präsentanten «weler verschiedener Genera zn sehen, 
so wird es vielleicht Anstoss erregen, wenn ich 
■It dw BehanpIvBK «nftrei«, daaa to dcrlitC »i^ef 
uroklheicrniidete Genera vnrh.irtiJrii Kind, besser be- 
grOndat, als xablreicbe Genera der neueren Zeit. 
(Was nicht viel aägen wttf I 'Sna. d. B«e.> Das« 

mein System ein iintiirEPmäsgrs , nicht knnstücbrs 
ist, geht daraus hervor, das« ein Hauptcharacter 
c«mc^n«nt dnrdi «He Ablliclinngnt hlBdurchgelit, 
der der SpaltiilTnnntien. und dass alle anatomischen | 
Merkmale Imner in Einklang staken aiit den an- 
deren , von der Art der Kntwlckehing der fltmgel ' 
kerKcnomnienen.*' 

„Wenn ich dennoch diese awei Genera in den 
sweftea Han^ttkelle dleaer Arbelt, den 'besehreiben- 
den, nicht in die Wissenschaft einführe, so ge- 
aohieht dies nicht, weil Ich Miaatrauen In diese 
Trennung aetse, aoaden well leh dies lieber einen 
nach mir Kommendea flberlMaen will , der in spa- 
terer Zeit Aber ein ' grSsseres Material gebieten 
wird und dnrch diese« an der erwähnten Trennung 
■bhr berechtigt sein dürfte." 

„In Kolücndem gebe ich nun mein haniitsanbllrb 
auf die Spaltölfnuniecn begründetes System in einer 
Ueberaioht. Die Gruppe der 1^. pkmerefMra n6ee 
Equhetum bleiben , die der E7, cryptopora aber 
Hi^iOfAasrfe ,heisscn. .Sp. licÜLUtct .Spaltöffuuiin." 

Squitetum l*. e&ol. sp. üywn. &. pkantTv^ra 
MlMe. 

Hp.in den Rillen eine ei»zi$»% aber »ehr breite, 
aaa vielen Linien bcatcbeade Äette bildend, oder 
ia «wai «arefeftaJea^ca flsMaa. 9p. eft »ehief 
stehend, mit der OfrerAflat ia rfler««!^«» Kbene, der 
■ittelate Tiieii>a«gar etwaa herverragend, jede von 
igt aa4M>a «taMft Mm EeUe ven »eillaanter, 
r*t€lma§i§ t « r tWm f ei n w i al ; Die tesaai« 4p. von 



einer rinfskerum freien y pttnkttrten Kieselpfatte 
übertagtri^ welche in der Mitte eine gans acteale, 
der MAndaag der 8p. entspreeheade LangaspaMe 

»eiict. Strahlen der Äusseren Sp. minderzäUi§ , 7 
— U, aobou von Grunde aus alarA aaiilaaadar 
gehend^ die BMdMen gabelig. Wahre Ferdte H a af - 

ringe am Stengel stets rorhanden. Pllanxen mit 
eingeataltige» oder doppeltgescalligeu Stengeln, 
itesfe mit oder okae Centralbghe. Brstee Ast- 
Intn'nodinm linger oder kSrzer als die Stengel- 
scheide. Aehre stumpf. Rhixom ohne Kieseltober- 
kel. Arte» durch sehr scharfe Merkmale leetreonL 

A. Bqviteta heterophifadira AI. Braun. 8p. !■ 
den Rillen stets zwei getrennte Reihen MMdad. 
Frachtbare und unfruchtbare Stened von verachle> 
dener Bildung; erster e anfinglich astlos, bleieb, 
glatt, obae Sp. nnd Bgat, aekatll iMItend, oder 
Aeste, Chorophyll , 8p. und Bast entwickelnd: 
le taten mit Aesten nud dichten Quirlen. Asste ohne 
CetUrmUUtUe. OemeUummer nrdtekumgerbtg etHe 
rorhttnden. 

a. Kquisetu anomopora .Milde. 

Sp. am Stengel fehlend oder mitten in der Rille 
r.w^ gealhcrtei «u je S — < Lkiica beatebeade 
Reihen hll«ead. I. JB. arMMS 1^, & ftfw e frt e 

IChrh. 

b. EquieeU «MebofMra MlMe. 

81». awel sehr «af/brate, aae je I— t iMalw 

bestehende R^lbm bildend, fe eine Reihe hoch ohem 
in den Rillen, ne&en den Hie/SrnAaafea. Fmdit- 
bfve Menitel saent bWcih, aetloe, glalt, ebne 9p. 

nnd Hast, sehr bald Aeste, ChloropliyH . !<p lind 
Hast entwickelnd nnd rauh werdend. 3. fi. pro- 
tenet Bbrh.| 4. M. «üaaMeadl L. 

B. S4falMf«fteaiD|»A|ratfiea AI. Braun, fip. Inda 

Rilleu ein« einzige, ans vielen Linien bestehende, 
tekr breite Reihe bildend. Pflanzen mit cingeatal- 
tigea atengaln. Aeate lehlead, aerstreat oder ia 
Quirlen, nit oder ohne CentraIhdhIc. 

a. Mit gcnieinsatnem Verdickungsriiige. 

1) Ohne Centraihöhle am Aste. g. JC difm- 
$um Doa, i. E. bogoteiM fl.B*X. 

t) BdtOentnilblkle an Aste. V. CfMiaifML. 

b. Olnie gemeinsamem VerdickangsriBf« 9. M, 
limo$um L., 9. £. littorale v. Köhlew. 

0<l>j»eeka«te Milde, (a>u. £.Aieinaiia Al.Br., 
E. atte*o | wr a AI. Br., E, afptoparm, Milde,) 
Sp. in daa Mltea awad äueemrei v9tMUI§t 

Reihen bildend, Sp. liertical etehend. eine vnii der 
andern durch eine 9««<lrati«ck« Belle getrennt, im 
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Hmtr tieftH ÜMkung dw OUrk«ut Uttmd i äu»- 
sert Sp. «M thttr eatdtHmMmmt KtttHißMtt 
üöerlofert, welche too einem frosaen, unregei- 
mäseigen Loche durehbokrt iit. .Sitrahle» der 
ämteren Sp. zahlreich, 16—1«, sitfrtf fMeAte«- 
fMl and erat zuletzt auteinnnier fekeni, seltener 
eabeHg. Wahre Verdickun^Brinft un Stengel fehf- 
Itnd. (fliUe.) Pflanxen mit elngestaltiicen 8twi- 
grtn. A00l* alt Centr»lb6hle. Erstes Ast-Inter- 
nodinm «tets kürzer al* die stenfielucheide. Aehre 
Kcepitst. Bhiaooi rank von Kieselbackeln. Arten 
Awsli wMilfer eotaif« Mcrkaal« atek vm diiaii4er 
vntencheidend. 

A. K. pUiosticka Milde. ilp.-Beik$» von zwei 
und mehr Linien gebllM. AMriliulMlw« tohe, 
krtitif« Arten mit diclit iBO>lrlM fEMaMUtwAMiMI. 
Scheiden cylindrisch. 

a. E. ^nifoUaUM: SeheldenMätt^en cans 
fimek^ «Um Wutktm wmi ohM Wefen. I<K Jl. «Vi»- 
«IkfliiM» MMten., 11. E. M«rtU Milde. 

h. E. «M^Mlata Milde. /irA«klcii*/ällc*«n M<l 
ft«ii(i#«r Mittelriefe. 11. £. giganitmm L.« C 
PVMmMM« Oolia., t*. C. AtafM IHMa 

B. E. ambigva Milde. Äp. - R<fi»en ron I — 4 
,LMi«l frtiM«(. Bald acbwächere, bald höhere uud 
stirkm MBraan ortt ^afrlaMadlnn Aeate« oder 

Aeat«. StengelrietVii ronvex. ^^he^«l<*^l vrr- 
iSngert, erweitert. Aeate böchateim 4 — »-kautiiu 
th. m. rmmMMmm D««f.i M. SUMM Milde. 

0. E. imadiCicte Milde. d|i.-Jt«ib«i «m e<n«r 
JWni« gebildet PflanscB »0« aekr rersdaedeiier 
Tracht, bald »wcral«, tald hoch und stark j bald 
aftlod, bald kelaie«. BUfm emuum «Ar *«Mf- 
kantig 

a. £. debUia Milde. bteniselrieCta «OMMV. 
Manaen aatloa odor bolsteC. KdMldaii fcofs« er- 
weitert . ccstntit. ..Aeata 8> Ma vielkaa(l|. if. & 
debüt Boxb. 

Iw K. «etflMMi Milde. «Imfilric/im «mvm. 
Bielen und RUlenbasl «ehr ansehnlich, läntflich. 
feut gleich hoch, Pdansen hoch und sUrk, mit 
dicht in Quirle» atoiwdaa Aoalaii» M. m/rlo 
ehaetnm GkaaloM et ttckldL, lt. K» miaUmmm 
Milde. 

c E. MemalUt Milde. aUrnttMeftn w»Mm^ 
tig. Pflanzen fast immer 4ittloe. sclieiden melat 
cylindriach und nicht erweitert, anUefeod, meist 
g^estutot. to. E. hUmeOe L., 11. E. rtttutum AL 
Br., n. E. Imevigatum AI. Br. 

d. E. trackyodonta Milde, »enf^iriefett »m>€*~ 
kantig, «ehr breit, eoncav. Bittm wrii Mottttem- 
rttkt» ♦itffWlfv lleheideu erueitert, seltener an- 
iVifaad. MiM stets .bloibead, gtpvtkt^ raak. 



Pflaoaen in normalw SSaatande astlos. E»tnt- 
ektoäou Al.Br, S4. E*9aritt^mmaMMk^9B.E, 

scirpoides Michaux. 

„Als ErklAmng au diesem Hysteme hak« 
nxat Volgeodes aa bcoMiten. Wenn Ich in Hipf' 
chaete und Equiietum swai verschiedene Gener» 
sehe, «0 faase ich als durehgreireodo Dateracbicde 
allordiugs di^enl^en in's Auge , Mrelche die »palt- 
ölTnunxen bieten, allem eine einKcheudi^re Betrach- 
tung seilet, dasa die Difl^ereiuteo durch mit* Ver- 
hUtidaoe kindorehgefec«, aod dam kler «lao »ickl 
awei kOnntliche, aondern «wei Kau« natürliche 
Geuera vorliegeu. Ja ich gehe noch weiter und 
behaarte, diese keidoa Genera aind so scharf von 

einander ecscliieilcii . Uas;« ich dip UcberxeoKung 
habe, aie köuucn sunt Beweise dafür dienen, dasa 
e» ontor den Fiaosen wiiklleh Genera gebe, was 
bekanntlich mandie Naturfortichrr zn hcntrciten ge- 
neigt sind. Mit wenige« Worten beaeichuet, herrscht 
bei EqniMtmm lu jeder Hinsieht grosse Mannif- 
faltigkeit der Bildung, bei Bippochaete sroase Ein- 
röroUgkeit. Damit Mbtgt auch innig aanawoMB dio 
groase SBahl der nntersoholdenden Merkmale, webihe 
dio einxehieu Arten vuii K^f. darbieten , und der 
Umstaud, das.i vuu UebergangsformeH swisoben den 
einseinen Hpecies nirgends eine ttpur an Inden laC 
Bei H^f^MCkn«!« dagegen iat die Zahl der unter- 
8( lieidenden Merkmale eine sehr geringe, die Merk» 
uiale »cll>«t uiciat scharf, da sie zum Theil waudel» 
kor olnd. Die Arte» seibat siod, sum Theil wonif- 
»tcuB , durch nacinveisbarc Ueherf^anKsformeu unter 
einander verl>undeu. Das Genua Uipp. halte ich 
uaeb Allem daher «aoh Ar niedriger stehend im 
Bystenie hN Ki/. L»ie ManniRfaltigkeit der Bildung 
neigt sich beiJiif. 1) iu den drei verschiedenen For- 
men, anter denen dorFraehtatengel ersdicinon kann, 
auf welche die i!liutlieilung homiijthiiadica uud he- 
ter«pkgadica sidi gründet. Bei Uipp. giebt o* über- 
all nar eine (Mengelartf der Arnektkaro ist dem mf 
frnehtbaren stets durchaus gleich Kchildet. 2) Be- 
trachleu wir die Form, unter welcher der sterile 
Mcugel cracheint, so Inden wir bei Eipf. nw«l 
Onppcn (K. hyematia und trachyodoiita) , welche 
normal stets sstlos siud, und eine xweite Uaupt- 
Krup|>e (K. pleiMtMut und OMVIe«««), weldw atets 
mit dichten Quiri-.\esteu bekleidet nind. Auch hierin 
/.ei^t sich ein Unterschied; dcuu bei Ef . duden wir 
tu der K. heter^^hyadie« wohl die letntere Gruppe 
reprftseatirt, die erste Gruppe al>or. d. h. Artcu mit 
normal stet» aatloscm (Stengel, fehlt bei Eq. 3> 
Wahre Vordickuugsriuge felileu bei Eq. nie, dage- 
gen, wio 00 acbeiot, ateU bei Uiitp. 4) Bei E^> 
I bildet der siioclelle Vi-rdickungarinft ein Oval oder 
•iu Dreieck, u^d Uistcrett Lst entweder gloichseiüK 
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•der Kleicbncheitkelis; bei Bipft. daKP|;rn bilden 
»Mm die cwrischeii niid nm die Leitbaiidel herna- 
Ucgesdan vardiektcit Seth« cfn Vlcreok, ote «Im 
andere Fiijur. 8) Das rrste A^t - Internodinra int 
ao einigen Arten bei Eq. atets Iftn/ser, an «nderen 
Artett ttet» kBra«r «•■tmgelaeheM«) b«l Vlpj». 

IlMMt nur der Irtztrre Fall vor fi) Ripji. zeigt 
!■ tfan Aesten stet« eine Centralhöhle, Eq. bei eini- 
f0B Arten *k«1ne. 7) Sf. «mfeht mIiw grüMtoTer- 
breitonic im Norden und in der eemtsaliKten Zone 
Barop«'«, Bipp. in Sfiden von Amerika/* 



Uaber derseitigen StMid onterar Kennlniss 
von der Berasteinflor«, Ton Geh. R. CWf- 
peH* (Nach einem Sonder- Abdruck aus der 
BraeUtner. ZeUung vom 8. August 1867.) 

In der SitzunK der naturwinaenschafttfchen 
Set-tiou der acJile«. Gesellsoh. für raterl. Coltur am 
17. JoH IM7 «KMli ■•er Obor-BorRraih Bmge 
Aber Mas ri/rAoffl/Mj-n und die Gewinnung des Bern- 
«t«iM« im »amlande , aowie deaaen Vtrwtrtkuntt. 

Ilieraur folgte mm a«k. Med. B. Prof. CIpf ett 
■It iiM>fcatehi.-iiU atisKQglich mit|;ethe!ltem Vortrat:« 
fiber die AMammun§ dt» Btnsttiiui Bercita im 
Ahr« ISN cflipllne (dl ana einer alten 9aanitaiii 
ein bernoteiHrciche», in ''chw-arskiihle verwandelten 
Stimmchen, welohea, ah)|eaelieB von dem Intereaae 
als Mnlterpf anse dea ■ematelne, aock dadurch aoek 
beachtenüw-rrth erachten, da^a e.« einen angenarhein- 
Hchen Beweia fttr die Bildung der Schwarskohle auf 
oaaaem Wege abgab , welche dainala noch au be- 
wfliaan war. Ala lek «ken Im Begriff atand , diea« 
nnd andere BenhachtnnKen Aber den Urxprnne dea 
Bemateina au veröffentlichen , (orderte mich der im 
Jakre IBBO veretorkeBe Sanltttanitk Dr. BlNBlt !• 
DansIg anf, die vegetahiliachen Inctnaa deiner Bern- 
stafamammlnng so beachreiben, welche an den reich- 
ste« Ikrer Kdt gekürte, lek ftolf t« dieaer BM»- 
dnnx und ao entstand eine im Jahre 1H4.1 erschie- 
nene Abhandlung dea von ihm projectirten, leider 
darek aeinen an Mken Tod nicht beendigten Wer- 
kea , in welchen er aellist die naturgeactiichtlichen 
und geolegiechen Verhkltniaae des Bernateiaa aohlU 
dcrt« and l<di die Baaehrelkang des ÜernafeinAtfM- 
aMt und Beiträge anr Brauakohlen - Flora Prenn- 
arna hinaufligte. Die verehrte Kamille des hochver- 
dienten Veratorbenen erachtete ea IVr ein theorea 
▼cndtektnias, aach ffir die Herausgabe der im Jahre 
10M aor VeröffentlichtitiK bercita vorlfcKenden Ah- 
kandlnngen Sorge an tragen. Ho wurde 1854 eine 



Koratrnth K'JCh bearbeitete Monoirraphle der Craata- 
ceen, Mj'riapoden, Arachniden nnd Apteren im Bern« 
Stria als f. AktkeHnng dea t. Bandaa C<fd ». aal 
17 Taf In Folio) verffffentücht und ikm dnrch die 
beicerilgten Bemerkungen dea anagraeichneten Vor- 
aekem and Kaaaara dieaer Tklnra, Harra OkerWh- 
rer Menge, ein noch hervnrraeenderer Werth ver- 
liehen. I8W folgten ala S. Band die Hemipteren 
aad OrtkDpteren . dB 8. nnd d Taf. fa iN»llo van t. 
F- Serinar in Halle, die Neiiroptcren von E. J. Plc- 

tetBtrakak nnd |. lagea, 80 s». nnd 4 Taf.« die 
DIptarea liBB van E Utm aoHtaa dea S. aad 4. 

Band auamachen. Uebcr den aueenblicklicheri 8taii4 
dieaer dnrck ala vartftfflickea Prograa» I8M an- 
gekfindiaten Arkdt Wa ich nicht unterrichtet. Vea 
Herr Oberlehrer Idag* beaitaen wir in den Schrif- 
ten der Danxiger natnrforactienden 6e<ietlsrh»rt, 
welch« aich aeit einer langen Belke von Jahres 
dank «ertkvoUa PaUtaaUaMo aoaaalakaat, aaok 
geoKiioRtinche Bemerkungen Aber die I'mgeenid von 
UansiK 1850, dann Lebeuaaeichen vorweltliclicr.iB 
■arnstala «inseaehlaaaeiMr Vklere IBBB; Bkar 4to 
Scheerenniiinnen , Chernitidne, mit beaoiiderer Bc- 
rückaichtignng der im Bernstein vorkommenden Ar* 
ten 1BB0 und Beltrtge snr Beraatelnfera mit I Ta- 
fel. In iiirl riri nhn\ an^eKefahrteii Werke hahr 
ich die im Bcrnateiu eingeachlosseuen Pttaasen von 
den mtr ans den Brannkaklenlagerii dea Bamlandet 
bei Ranacheii und aua Ftedlan hei Oansig mitgetheti» 
ten Pdansenreaten sorgflUtig aa« einander gekaltea, 
wen wir Balde meinten, dasa afe nicht In ein nnd 
dieaelbe Vegetationsperiode eeliOrten Von den 
Bernateineinachinaaen haben aich besonders die BIA- 
tken Ton Bichen {Quereut UeyerianuM^ wie aocfc 
die sa denaelben gehörenden stcrnlSnalgea BkaM 
fortdanernd hSnfls gefunden . deseTe'ehen die dort 
beschriebenen Kupresaineeu , Kricinecn , Moose and 
MaklmaMi-Arta«, viele aadere aind fMMefc aalea g»> 
hliehen. ^vie nnter Andereti ein achfinea Famkraot 
CP«eo/>(eris flti«»*old»). Ich habe nickt verftklt, 
darak Ikre Beaateknuna an dia Mintier PtreuaMS 

zn erinnern, die aich Verdienste nm die Runde de* 
Beruateina erwariwu, wie Breyn, Hartmann, Sendet« 
Back, Klein. Jokn, Bagen, Bt s k walgger. Aydta,' 
KlinfniHtin. Tlmmiis. Rerendt, Menge. Die von Rra. 
Dr. Thomaa in dnr Samldnder Braonkokle entdecB- 
ten »apfim (Mrilat llaiNMfatiat) aad kHammtiil*' 
Hölzer . welche ich In den damala fSr miocSn te~ 
iiatteaeit Braankehlenlagem Dentsckiaada anfkad« 
veraaiaaataa Bich apiter. Im Jahre 18SI, in eMk* 
in der Tertftrlora iara'a gegebenen Uebersieht der 
fcenammten TertÜrttora die prettaaiache BrannkeMf' 
ebeafalla fflr miocin an erkiftren, womit auch sj 
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FortMiirttte . welche di« BrkcmitnlM 4er TMrtllr- 
Mni mM jener Bett «macht kat. j«tsft eine viel 
fenaiir-rr BrKrensng IJfStstteil iHrftmu 

F«r MutietT^bmaem «es SernMalM erfcllrte Ich 
mir iit^cen ConKlBre« (NadelMHaer) , welel^ i» 
ihreM Innern noch Brrontein enthielten nnd »Oll ihm 
•o aniKelieii waren, tlh*n oihu ibu iiothweiidii; als 
iliM«n«eraiiR^M«diiet a« kctraeilm maOthigt ward. 

Bei der «nwneii »chwlerinkeit. au<i bltt^sen Structur- 
VerkAltnifuien die einander ao ähnlichen Coiiifereii- 
Arlen «• «McmoheldeH, «mm Ikertavpl daMta 

die diairnu"<iiThcii Merkmal? erst zu «chafffti \vn- 
ren, beitiiägte ich mich. weui);ateiiit eiae Art un- 
vwelffBlImft a« bagraiidei i , welch« (eh mit dem N»> 
men PfiiMM iPinus) Kucclnifer hejselchnetc. KInc 
nie x«fthate Brnreitemiix meiner Keiintnia» der Bern- 
a lM a f r » crlaair«« toh Im J. Itn, ai« leh ■« cNek- 

lirh war. von Hrn. McDgC seine 8aminliiiig r.wr li- 
terftrisohen BenntaniiK aa erhaltea, welche un«irei- 
tig in dieaar ■fneleht den ereten Rang hehauptet, 
der ihr auch wohl xohald durch keine andere atrei- 
IflK geaMKht werden dürfte. Eine voriandge, im 
Jahre NU varMfentliehte Ueberirieht wie« nicht we- 
Blitr ala ttB Arten nach , eo dasn die Keaammla 
Remstefndorn inclusive der 44 von mir hereits aus 
BnaMit'l nud meinen eiijeflen 8ammlaut$eii heschrie- 
feaaaa Arten atwa fit Arten nmteaat. Für etwaigv 
Rednctloneii liefern nachtrilslirhe Funde hinreiehen- 
den Kraats. Der damal» schon heschloseenen ge- 
wateaehalMtehen VerJiMiniehanB traten aplfer maa> 
cherlel Umstftnde entgeeen , namentlich die Beendi- 
ganft anderer hereits früber begonneuer literarischer 



Angen verloren. So beschrieh mein verrhrtpr Kreund 
in dem ohengcnannten Promramrae einige höchst in- 
laiawante Nansen « onlw anderm einen aweltm 
•arnatalnhanm und t Laurineen {.Camphora proto- 
lnM>« van prinelpieller Wichtigkeit, inaorern sie 
dl« MüM Tenraiidtoebaft nneerer ■•matelnaora mit 
der miodaen Deatsehlandn noch mehr begrfindeten. 
Hieran kamen aoch noch Orandformen der ueuhnl- 
Iftudiachen Flora aus der Bereudt'schen siammlung, 
weieba ich von der geehrten Familie des Verstor- 
benen zu literarischer Benntznug erhielt. Somit ist 
der Weg su weiterem Anscbluss au die Altere Braun- 
fcahlestermatlan Ihwtachlaiida gehahnt, d«oh ist nur 
an dl«a«f nicht an die der Kreideformntion hipl>ei an 
tfaiAwit dues weiteren llrtbeilei« begeben wir nna 
hl« naoh yollendang der gaRS«ii Arbelt. IVaeh 
kannte ich jrdpch nicht aus eigener An^ehannng die 
I^afSrangaverhAltniase nuaeres so iutereeaanteu Foa- 
«tle«. Qtn benniBte leh daher Im Jnni d. J. dl« 
dnrch amtliche Auftrlee veranlasste Anwesenheit 
meine« hochgeehrten Freuiidea dea Herrn Ober-Berg- 



ratha Rnga, nm unter «einer sackkandigen Leilnng 
die merkwttrdlgen geognostischen ▼wMItntsse de« 
fiiamlandes so sehen. Ich fand sie gana «0, wiegle 
von ihm oben geschildert worden alad , and Aber- 
xengte mleh elaeraelt» wohl von der niehtlgfcelt 
meiner im Jahre 185t arKCp^profhenrn Aimirht. 
auch die gegenwärtige Hauptfundstätte de* Bem- 
«fatee afott dte prfwJre, «andern nnr ein« «mim« 

düre, aber .•^nrlprcr^pits anch ungleich . da^^) nir ie- 
denfalls viel Alter sei , als ich früher vermuthete. 
Var Altem war Ich bemllbt, so viel als mMleh 
noch mehr Mnferial »jnr näheret) Kennlnls« der Bern- 
steinbflome selbst au erhalten, welches viel hAol- 
gar Ist, als man gewOhnIteh annimmt, «her. well 
weniiier hrachtet und erkannt, alljährUch i« saht- 
'oeen Boemiplarea mtriore» geht. Die Haufitfkm^ 
Hält» deaadben Ist nimlleh In dem sogenannten 
schwarzen Firntea an suchen, mit welchem NAtncn 
man bekanntlich den nnr au Sala - , Oei - und Fir- 
nissbsreltnng verwendeten Bemetela von sehwira- 
Kchgraner Fai-be versteht, welcher abet diese Farbe 
(trOsMtmt heilt nur Hotz und Rindenretten ver- 
dankt, nie ersten gehören fast durchweg, wie die 
mlkr««1iO|il«eha Uatersaohang aefgt, dan B«m«tebi* 
bAnmen seihet an nnd haben, abgesehen von Narh- 
weisung etwaiger speciflscher Verschiedenheiten, 
auch «In gewisses stelbtlsebe« In t e r e «« «, Indem sl« 
uns Winke flher da« qnantttative VerhSItnlss der 
einseinen Arten lielern. Die üindenreste seigen anf 
Ihrer OberMMi« anwallen neob die Narbmi der ab- 
gefaMeiieti Blattnadeln, nti<< welchen man anf ihre 
Beschaffenheit schliessen nnd somit die vielen ein- 
selaen Im Bernstein TorkoBumnd«n Blltter anf Ihr« 
Stammarten znrOckzufnhren vermai:. .^nf diese 
Weise gelingt es, den BernsteinbAnmeo auch ihren 
Blttterachmnek «a ▼«rielben , von denen wir aBban 
wissen , dass sie auch hinsichtlich ihrer anatoml- 
achen Stniotor, lhr«r Ast- und Jahresringehildang 
nnserea jelalwetttlehea Nadelhlllsem am nlcbaten 
stehen, an Harzrelchthom sie aber übertrafen. Anf 
ihrer Rinde wacher t«n elnat aahlrelohe, oft von den 
gegen wArtigen nieht verschieden« Plla«, Blachtan« 
IjSnb- nnd Lebermoose, unter ihrem Scbatse spross- 
ten mannigfaltige Cupressineen , Bricineen , weleh« 
dem Bemsteinwalde ein gewisses nordisches Aeas« 
sere verliehen . dem es aber doch auch durch die 
Beimischong von inmergrönen Eichen nnd anderen 
snhtropischen nnd nenhollAndischen Formen an Ah» 
waekseinng nicht fohlte. (Folgt der Dank an die 
Freunde und Mitarbeiter, nnd die Bitte Ofl 
dang von Materialien und Notiaen.) 
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In No. 40 der bot. Ztg. tat Hr. lultl ilbw die 
Mthematfaehen and «Btar«rtee«necli*fllteli«B Mit- 

theiluut;<'>' <^e'' uiiKarischen Akademie der Wieeen- 
Mhafteii (Dd. IV. 1866) berichtet und dabei aeiuMi 
Grolle gegen Prof. BauUsnky in sehr nuauRenea* 
Mner Weiae Luft gemacht. 

Bulfnszkj hatte in seiner Abhandlung über die 
Alpe Pictrosx unter Anderen geftnaaert „der weite 
FMMiikrwto 4m i^m^Um hrnttiU» bat der leicht- 
fertigen Eitelkeit Veranla»Binig «leeebcn eine Menge 
■euer, aberOQaaigcr Artnamen aufauDtellen , weiche 
dit Wiaacnaebafl mr betaatm. Molaba aliul aneh 
die Artnamen No. 4M. 4M. 4A4 und 456 in KiUl- 
bel'l — darch luitl heraiiagegebeueu — addiu- 
oMotta «6 toraai bimcarieaa.** — Ab atnar andc^ 
fW Stelle aber erkl&rt er ,,K<< wSre zwcckinftAsi- 
giar gewesen, daaa Hgfferieum alpiftnum Kit. (ad- 
4ltL No. IM»), walebea aleb von B. tUektrt la 
Mebta nnterachridet , sainmt aiinlii-heii Arten, aun 
joMT Verborgenheit, in weiche aie iJtr Verfoaaer 
— ala naroir — sarAaklcgta» nidit wieder aaa Liebt 
cu xiehen.** Dieae Aoooaenuigen. nun fand Herr 
K&nitx 90 Itrtnkeud, daaa er aicb — wie er aagt — 
•u einer Bnreebtweiaiing entaeblleaaea MMaeta. 

Bitte er einfach gerügt, daas HassUulky aolne 
Aaaicht nicht mit mehr Voraicht und äcbonnng aua- 
gedrOekt habe , ao lieaae aicb icattm etwas dagegen 
erlnneni. 

Was soll ea aber heiapen. wrnn Kanltz, in Ver- 
lauf seines Beferates , folgendermaasen sich verneh- 
■ea Maat: „K^io Herron (wolobet) aebrelboa ia an« 
gari'«'-lifr ^p^ache, nicht allein des glänxendeti Ho- 
norara, sondern der .^nfkl&ruDg willen — wenig- 
ateaa dieeer Aaalcbt bnidigea wir.** — Daa kaaa 
doch wolil nur hedcntcn , dnna jene ..Herren" nach 
KuiU't Meinung bloa dea Honorare wegen achrei- 
ben t Ist aaa aber dieae «arte Inaiaaatioa aea> 

Mchlif^HlK-li anf HlZSiinszky geniiiii>;t. oder ist rs 
dabei auch auf andere Mitglieder, der uug. Akade- 
■ie abgesehcnf In beiden fillea laesa ale 

den zurückKcwiesrn werdoa.. Die 
dOMie der VV isaenschaften hat fBr jede* Faek ein 
BearlheilaugakOBiitA, deaaeo Aufgabe es iat, beaflg- 
Ueh der etage.san ltcii .Arbeiten zu entscheiden, ob 
sie „der AufkiArung" oder aber „dea Hohorara** 
willen geacbrleben aind t md da aaa dieeca KoHttd 
mehrfach anerkannt hat, daas HutL durch aeiue 
botaniachcn Arbeiten für die Bereicherung der ein- ; 
heijpiaoheu Vlorenkeautaiaa dankcuawerthea golei ' 



atet hat und daas namentlich aeine Abhandlung fiber 
die ongarischen Vleohten, ia gewiaaar icaiehoag 
„epocheaiaohciid*' ael| so eraehetaC ee dann daei als 
bedeutende Anmaaeviig. wenn non Herr Kaaltx, 
gleiobaam als fomm reviaorioa sieh hinatellt, 
trota der Anerkennung, weiche Herrn BulL et 
Seite der Akademie au Theil wnrde, denaelbaa al 
einen Menschen denoBSirtt der ,J»iea** 
wegen schreibe. 

Dnd waa aall i 
sagen: „Wenn sie (die nngarisch schreibenden Herrn 
nAmlich) die vaterigudiacbe Mpraclie daau benatsea 
woUea, wm ohne Wtaeea der ObrigBa Mitwelt aa- 
erkannte Gelehrte herabzusetzen; ho M ea i^ana 
natürlich f daaa ein aoichea Vorgehen dffeatlicb 0t- 
draadhaerM werden maee.** — Das iat eia fw 
schweres Wort, und Eaaltx hfttte aich ■ ulBal b^ 
deaken sollen, ehe er ea uicdersehrieb t 

Nachdca lattitaakr — v»Hlegend«i Pailsa * 
Aber einen uniiarischen Gelehrten fiir da<« ungari- 
sche Publikum in ungariacher Sprache schrieb nad 
awar niehl In etaen Wfafeelblatt, aondem ia etaea 
Organ der Akademie, d. h. einer KArperscbaft, wol- 
che aich aicb fflr UtbttSl't Bof in oraler Linie ia- 
tereaairt nad intereealreii moss; ao iat TTT^traia 
nigkelt der Kanttaiachen Behauptung in die Aagan 
aprigend, HhUL habe die nngariacbe Sprache daa« 
benataen wollen , um mittelst ihrer Uterftrische 
Buschklepperei an treiben und nObne 
übrigen Mitwelt*' eil 
unter au aetsen. 



nm ihn an den Pranger stellen ao ki 
iat elien kein wilrdigea Manöver l 

Hack Bolshea Yorgingen ealaiobt aaa die 

rite Krage: wie soll ein ungarischer Gelehrter, der 
gegebenen Fallca eine abf&liige Kritik dher die 
Leiatnngen elnee aasigadlacbea Oelekrtea an acb rel 
heu li;it, dies bewerk.stelliKcn — ohne dabei Gefahr 
au laufen durch Herrn tiniU gebraudaMrfct aa 
werden! C. JCnIcMv 



Krsebfenen sind und von 'dem Cnteraelcbneten aa 

heaiehen : 



1) A. BrMiB» HMbciüi^rat» Stisenberger, 
Ckarwtm eur^aetu wriccafae. Fase IIL 
No. 51—15. fol. DrMdm 1867. 

2) Conspedus st/sicmailcus Charaeearum, 
auclore A. BrMua. gr. Quarl. Dresdue 1867. 



Vorlag von Artkar Felia la Leipilg. 
Drnek: Oobaaor-8ohweleehko*aehe Buebdraekeiel la HaUf . 
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Fluorescenzerscheinungf n als Ursache der FSr- 
bungen von Pflanzenlhellen. 

Nach den binberiKen Keniitiilflaen bernhen die 
Farben der Pflanzen allgemein auf der Anwesenheit 
TOD Farbstoffen, d. h. Stoffen, welche Im auffallen- 
den wie im darchfallenden Lichte eiKenlhiimlich xe- 
fllrbt erscheinen. Einen Fall, wo die Farbe des 
Pflansenthellea auf der Flnorescenj: eines farblosen 
Stoffes beruht«, bieten die dunkelblauen Samen der 
»eisten Paeonia-Arten , die KUgleich ein Beispiel 
fiir die bis jetzt noch nicht bekannte Erscheinung 
der Fluoretctnz einer Zeltmembran liefern. 

Bei den meisten Paeonia-Arten sind die reifen 
Samen im friacben Zoatande schön dunkel stahlblan 
gefftrbt Wenn man von der Oberfliche solcher 
Saasen mit dea Messer dQnne Scheibcfaen ab- 

trägt, welche nur die Äusseren stark verdickten 
Afeabranen der obernächlichen Zellen «nthBUen, ao 
erscheint die entstandeae SchiilttOftche dunkel kar- 
minroth oder, wenn der Samen schon einige Tage 
ana der Kapsel genommen worden ist, brann , das 
abgetragene Stückchen aber, wie man schon mit 
blossen Augen, deutlicher unter dem Mikroskope im 
durchfallenden Lichte erkennt, farblos oder hell 
gelblichgrau. Uftit man aber bei Betrachtang aol- 
eber oberaftcblicher ätückcheu unter dem Mikroskope 
das durchfallende Licht ab, so dass das Object nur 



von aafllillendem Lichte getroffen wird, so erscheint 
es sofort in der ntmlichen schein «tahlblanen Farbe 
wie der unverletzte Hamen; auch mit unbewaffne- 
tem Ange hat man dl« gleiche Ericheinung, wenn 
solche Stückchen fest auf eine dunkle Unterlage 
aufgelegt werden. Beschattet man bei der mikro- 
skopischen Beobachtung, wftbrend man das von un- 
ten einfallende Licht abhält, auch den Aber dem Ob- 
jecto liegenden Raum, so verschwindet die blaue 
Farbe, das Object wird dunkel, zum Beweise, das« 
nicht etwa durch die gerinRen Lichtmeneen, die bei 
der Immerhin unvollständigen Absperrong gegeu 
durchfallendes Licht, von unten her darch das Pri- 
parat gelangen, konnten , ein blauer Schimmer er- 
seugt wird, sondern dass in der That reflektirtea 
Licht dazu gehört, um die Farbenerscheinnng her- 
vorzumfen, dass wir es also mit einer wirklichen 
Fluorescenz zu thun haben. Kein Zweifel also, 
dass diese Erscheinung die blaue Farbe der frischen 
Samen veranlasst , hei welchen die unter der ober- 
flächlichen flnorescirenden Schicht liegenden dunkel 
carminrothen oder braunen Theile die in den ange- 
fahrten Versuchen künstlich hergestellte dunkle Un- 
terlage vertreten. 

Auf dünnen Querschnitten durch die Test« sol- 
cher Mamen (z.B. von Paeonia (f«rora Anders.) zeigt 
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*) Niehl bei allen ; so haben s. B. P. mlbiflora PbII. 
•ud P. Moutan Sims, braune Siiroen, Verhältuiüse, 
die vielleiclit in der Sj9l«malik verwendbar sind. 
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<!■ «Iwraichliclie Schickt u» recUnisut&rco 
9B*n«B BataanBeagMelsC, dem frfraerer Dureh- 
nrancr ineUtenii in der Richtanic; drr Straen- 
oMriAoli« Hegt {ffUl- 1> *)• Di«»* Sellen sind 
bis saoi TcrMikwIiideB in Lvmm vtHldlt. Die 
prinAre Mcmbnui ist siemllcli deatlich oiiteracheid- 
l»ar: die ecttlichen Winde siad eekr Mba«!) die 
■Mh •BHCn liegenden nehrMls dicker, rfn« Cnti- 
eala (e) darstellend. Du ganse Innere der Zelle 
ist von den Verdick anfuschicktea MMfefaiU, wcicke 
der Anssenwand aufgelagert and dieser parallel ge- 
Mblehtet sind. Ein kleiner im Grande der Zelle 
liegender Theil der Verdlckungsschichten (i) ist 
iBBier dnrcb eine l>reitere deotlicbere scbwarse 
Itlaie vM dOB daiMar lla g wid— tkM» «eacbiedeot 
als alle flhrigen Sclifchten unter einander. Viel- 
leiokt ist dies der Rest der Zeliliuble und das 
DanmiMrHeieBd« dia taiienwwid, waa Milch im 
fertiiEen Zustande nicht mehr zn entscheiden ist. 
Die Coticnia uud der Süssere etwa Vt bis */• 
DorehawMM« der 2«lla totrafMda Thdl dar Var- 

dickungschichten (/I) ist farblos oder hell gelblich- 
graa, das Uebrige (/«) fcaruinrotb i,im trodieuen 
8«aMB braun) gefirkt. ■atraebiel ama daa Piffft- 

rat im auffallenden Lichte, erscheinen die Cnlinia 
.nad üebr oder weniger deailicb aucb die aal(aa> 
winde der primireii Meaibran, ingleklMn der ganaa 
innere gefärlite Tlieil der Zelle dunkel, und allein 
dar Carbiose Äussere Tbeil dar Verdiakuogssctaicb- 
tan llnoraneirt alt Maaeai Llebto. Dakar alad b«i 
den oben erwtknlen FItcbeuscbnitten , wenn man 
ala bi gleicher Weine betrachtet, dieBiader (aawcit 
nie aar aas dar Gatfeal» beataban) Inuaar dnnkel, 
wihreud der Qbriga Cheil lluorescirt, gieichKiHti)^, 
ob er im durcbfallaBdaB Iticbta farbloa adar durch 
die mitabgetragcflan antcffalaa Tialla dar MIen ga- 
Igrbt ersebeint. — Die falgaada scbicbt besteht 
aus grossen reclangnl&ren dfinnwandigcn getOpfel- 
Icn Zellen, welche mit einem karminrotbeu Saft« 
acflUU alad. Im trockenen Samen sind diese Zelten 
snaaMaengefallen , ihr Inhalt ist dnnkelbrann. Die 
dritlla Schiebt endlich beateht aus schmal cyliudri- 
■eben Ballaiit deraa teagir Darebauaiar acttkrecht 

cur i^amenoberOSche steht; ihre Membranen sind 
aehr stark verdickt uud ebcufalls karntnroth im 
traekeaa» üaaaa brana) gcOrbl. Dadarah laC eine 

geHrble Schicht von genügender Dicke hergestellt, 
' um unter dem duorescirendeu Tbeile eine für das 



*) Fig. l. Durchschnitt durch die oberOiehliehc ZelU 
löge der Tesla von Pannia dfcora Anders, im dureh- 
falleoden , ¥ig. 2. im auflaiieodeo Lieble (das Schraf- 
Arle eracheioi dunkel, das MIa floareaoirt). Baatfch- 
anagen Im Teale. 



Siebtbarwerden der FInorescens hinreichend dunkele 
Vaterlaga an ersevgen. 

Kars vor der Reife sind die Samen lebhaft kar- 
minratbf erat aanittalbar rar de« Aafapringea der 
Kapseln aoha^n ala dIa blaaa PiMreaeeasfiMft» aa^ 
Auch in diesem Znstande seigen die aberftlchliehe« 
Zelllagen bereits den besebriebenaa laa« Mit **■ 
einaigen Unterschiede, dasa nor erat der 9aft der 
grossen dttnnwandigen Zellen rotk geftrbt ist. Dta- 
ne FUchen!«chnitte von der Oberfliehe solcher Sa- 
men im auffallenden Liebte anter dem Mikroakope 
betraabtat« inoreaeireB Man, aber merklich achwip 
eher als am reifen 9amen. Sind aber In einem et- 
was spiteren Entwickelangsaustande auch die im 

dickungaschichten and die Membranen der drittea 
Zellachicht rotb gefirbt, so seigen die erwibatan 
Fllcbaaaabnilta hn aaihllaadaa Llehla vatar 4m 
Mikroskope die normale Intensitit der FInorescens, 
aber es sind nnn auch die anverietaten Samen biaa 
gawardan.' Daraaa gabt harrorf daaa dia VTaataa 

cenzfühiRkeit sich kurxe Zelt vor '^er Reife nach 
nnd nach ausbildet, daaa ala aber am nnverleUtea 
SaaMB erat afehthar wird , wenn ala Ibra valle ta> 
tensitAt erreicht hat, weil gerade um diese Zr!t erst 
die farbige Unterlage hinreichend dick geworden 
fat, um elaen dunkeln Hintargmnd ma emeagen, dar 
für die Fluorescenx unentbehrlich ist. Bis dahin 
erscheint nat&rlicb der Saawa In der Farbe jener 
Uaterlage, deren rathaa Ltaht dIa fkrhtaaa dnreh» 
sichtige oberflichiiche Zelllage durchdringen kann. 

Eine Hanptbedingnng der PInaraacens ist die 
Anwaaenbatt von Waaaer; nur die waaserhaltige 
Zellhaut lluorescirt. Beobachtet man ein FUcken- 
schnittohen eines reifen frischen Samens anter Waa- 
ser im anflbllenden Liebte unter dem Mikroskope, 
so ist die Fluorescenx sofort erloaehen, aebald dar 
Schnitt trocken geworden ist. Abermalige Refeech- 
tnng bringt wieder Fluorescenx hervor. Ich habe 
aucb an mehrere Tage lang aaf daa Objecttilgar 

trocken liet;enden PrKparaten die Flnorescen»! dnrch 
Zusata von Wasser wieder hervorbriagen könacn. 
Daher arilaehC aaah daa PhlaaaMn, waiia a a l aha 
Präparate oder ganso Saaian tn wasserentiiekeadc 
Fldaaigkeiten (Alcohol, Aalhar, eijrcerin) gebracht 
werdaa and (Htt an Ibaan wieder herrar, weaa dla^ 
selben nach nicht sa langem Verweilen in jenen 
Klüsaigkeiten wieder Bit Wasser in Beribmag kem- 
■aa. Aaa dlaneai VcrhaHen arhiirt aa aleh aaeh, 
waram eingeerntete Samen beim Liegen an der Luft 
uaeb kuraer Zeit (weil aie daun auagetrockaet siad) 
Ibra blaae Farba aitt einer aehwararathca adar 

schwarzbraunen vertauschen. Frisch eingeerntete 
t Samen, die ich iu ein die Verdunstung verhindern- 
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den Gefftsa brachte, konnte ick beliebig Unge tao- 
rescirend «rkaltcu, Ma dar Kintritt der Vkulniaa deu 

luagen) iiehen daher imaer nakexn ackwars MN, 
t, welch« nur kurae Zait trockaa (alagaa ha» 



sie iiiA Wanser gebracht werden ; es geachieht aber 
um ao achwrieriner und laagaanar, je Ungar at« ai«k 



Befördert dürfte die Erachelnang durch andere 
MlUel nicht warden , wohl «fear mahr «dar wanigar 
bwtaliMrtlgt. WaM Ate Mkrfluli anwUntan 
tMlkopiacbeu Objectc im auffallenden Lichte in 
Uagaad batracktat werden, aa aicht Maaia 
r, «kW M waltaB aahwMMr iMiwel- 
tm» Kalilauga hebt dagegen die Bracheinuiig no- 
fwt Mit die giaiate .Wirluing Akt weh Jadifipwm 
CtB Jadkalina). — IM« Taaparatar 
■tnlaaa an aeln: SMh tm aiadendM Wl 
wailande Samen laoraadcaa fart. 

Dia eigaatlicka Snbataas der Zcllncmbran iat 
niekt der Trigar der Fluoreaceua, ebcnsoweuig wie 
ikr im Plaosearelche aberhanpt dieae Klganachaft 
aokofluat. Dleaca Phlaooien hat TiaUBakr aelaeu 
ttnind darin, daaa in diaaem Falle ein dgauthöui' 
lieber Iluoreacirender Stoff die Zellmeiabrau durch- 
dringt, welcher aua deraelhen auageaogeu werden 
luuui,. warn M» 41a Maau aln kla aakrtra Tage 

in Alcobol oder Acther verweilen lässt. Der al- 
eokolige Anaaag iat heil brAunücb gefAxbt und ver- 



keiten: aaf daoklea Hintergründe im auffallenden 
biebta« beaaadera ackön im einfallaudeu iticktkegel 
Uaitar finar Lima, enavgt ar 4aaaalba ktana tMkt 

wie die uaveratidertcn reifen Samen; ausgezeich- 
Mt achöD tat die Kracbeinuiig. im blauea Liebte 
itmnk ainKobnitglaa gagMganaa MonnaaUaht), wth- 
read sie im oraugerothen (durch eine gCNattii;te 
wiaaarige Löauog von doppellchromaaaraa liJtli ge- 
Li«kta MaUatbt. Oetar «ia 



Itatotaliao. 

Mach glAuaandar tat dl« Kraehalmmg kal dan 

lakfeaft auhtblau gef&rbteu Beeren von V ibmn um 
TimuM. Au«h hier iat ca wieder die nack auaaen 
gekehrte atark verilekto Mcahran der Bpidennb- 

yelleu mit Ausnahme der Cuticula, welche im durch- 
fallenden Lichte farblos, aber auf dunkler Unter- 
lage im auflalleuden Lichte achtfn ataiilblau er- 
•okabit. in iaa «STarlalataa Baaraa wird die dsnkla 

(Unterlage hervorgebracht durch den dunkelroth- 
kbkueu Zellaaft, welcher in den Kpidermisaelleii 



genommen) und in den Sbrlgeu Zellen des FruchU 
fleiachea eothaltea iat. Klu iknlichca Verhalten, 
wutm «Mk In kal wallaB aobwidkaraa Omin, aal- 
§en die Beeren von VUunmtH Lantana. Diese 
aiad nicht rein schwara, sondern haken, naaeutliok 
In üraeta« «MmaoUohto, «&»■ bUMdlekan Sokabi* 
Im halbreifen Zustania alad aia bekanntlich hoch- 
rotk gefkrbt in Faif» «tma rotkan ZeUaaftca in der 



gen die Reife geht dieser Farbstoff in Brauu Qber; 
dadarok wird die Baare ackwars, ea kildat aiok atna 
Maraickaiid «nnkla UMnriasa mm ila flMranoan 
der äusseren Membranen der Kpideraiasellen her- 
vortrataa an laaaaa. Werden diaaa abgasaganf van 
•llaiB aahingaBdan FnrkaM kalMt, aa aint ria 
farblos, aeigen aber einen blauen Schimmer, wenn 
sie, am gduatigalan natar Waaaar, anf dnaklar Un- 
terlage auagebraHnt warian. Aaok ta 4Icmb Miaa 
nUen iat Anweaenheit von Waaaar la der Zell- 
baut eine Uaupthedingnng ihrer VtaiaiBaoenB. War- 
den StOokchea der BiiMarHlB, 4la aar die oberfliek- 
lichen ZellwAiide enthallan, auf dam Okjecttrftger 
unter Wasser beobachtet, ao erlischt die Fluo» 
resceux sobald das Prftparat eintrooknet. Daher 
sehea auch trockene Beeren rein aehwara aaa. Baba 
Befeuntiteii tritt die Emcheluung wieder hervor. 
Auch wasseren iz lebende hlitlel lieban die Fluo- 
raaaaaa aMfcr edar weniger ▼allallaiig «af. Taai- 
peraturerhOhnng hat jedoch hier eiue andere Volga 
als bei den Paeoniasamen: la aiedenden Waaaar 



durch der fluorescirende Ntoff seratört oder weil er 
aiugaaogea wird oder weil er aeliie optiaohen Bi- 



Iilteratnr. 

Monograpltiu Kquiselorum. Aulore Dr. J. Mtlde. 
Mit 85 Tafeln. Dresden 1869. gr. 4. (nt. 
foll. IV; 60S pisf. et 18 foU. EmU et 

explical. icoii.) Besood. Abdr. des 32slen 
oder auch 24slen Bandes, zweite Abtheil., 
der Nov. Act. Acad. Caes. Leopoldioo-Caro- 
Unae. Dretdae 1897. Angezeigt von J. 
R$per in Rostock. 

(Beeekfaea. ) . 

Wie ana dem oben Angeführten steh ergiebt, 
theilt unser Verfaaser aeineo Lesern einen greaaen 
laer «aA aalb kl bar aahr rfcbtlfar nai 
ir BaabMktoagan mit. 



kl • 
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■lOcM« ««Ken glBcliHcli erweise — sn den lleml- 
laMf teinei Daftrhalteni «o Mliarf gesehiedene 
P rt wg l lBM« mippwkm t H M0k ntekt «Iiwm 

OattunK In die SystematlV r? 07:11 fahren , sondern 
4ieMS lieber „einem nach ibm Konaenden sa öber- 

t»»il«irlieti ErfahrntiKeti nnd die durch dle»e hedlnft- 
(«n Wnnsciie wird die Ztiknuft Sqmttetmm mltHip- 

jetst sind ; d. Ii. e« werden noch mehr vermittelnde 
p*rai«B «MMeekt qM gl«ielts«ltfg erkannt werden, 



Kwei ntekt Omttertt regelmlMi|;e Rellien . «ondern 
nnr ttwm» mr»0€tmäa*i§e tUU^M WM«n. üv^i dock 
— tr- y w hw ktfter MUMtpaph Mitat (8. ffVh 

m^mMm Ich zahlreiche Kzemplare von E. d^HU. 

mifri9Ckmttum t ki»mmt»y robuttmm, 



male doch nickt ro bestAndIg sind, «Ig m 
gUakt«. AkfMek«! itaiTon , 4aM ■•IsteM m 
iMr atoht k — d rta te «der wwripettM «leM kainrtat« 
Merkmale van den al« saerBt herflckaicktiK^nden 
9ya(ematik«rn ein an graefle« Oewlckt gelagt wird, 
(Kmkryo-BIMnng 4tt Cmoireren, rmektMhlang der 
UmbelllfM'en, tJatyleflonengestalt der KnphorMen, 
AcaMvation remchledener Familien u. dgl. m.) flber- 
■lekt man »ehr klaflg, daae Oattungs-Merkmale an« 
dara kemcaaen werdaa ariMa» , ala d*ir}aaliea 4ar 
Art. Je (trösser In der Sjnlematik der oreanlsehen 
Gebilde die 6nip|ieii werden, desto elaatiaclier ge- 



iintersucht hatte, «teilte »Ich al.« «cana bentimmtas 
eeaats keraoa , daaa jede dar keiiea to daa BMm 
Hegenden StpalttMPtaangaNMMn kal dlaaäa Aitaa aiaa 
atU Äusnakme fmnz c^nttmnt anii einer einsigaa 
Linie kaalekeB} kOrM HtUm ladet ak* almaal kii 
CMdMMrf« alaa gan» aavaokwiaiaad kl«laa8lNct% 
tt>e Me lAnU niett mekr «in^ncA, tondtrn do pp tU 
ttaeMna. Ktwaa anders Terlikit ea sich mit S. ^ 
faafeaw, MprMiiitela, flekalfnari. «ytaekaedaae aad 
Martii. Alle die«« 5 Arte« heAitxen 8p.-Bcik«n, 
deren jede wenigstena von 3 Linien gebildet wiN. 
Niemals kommt bei einer dieaer Arten der Fall vor. 



e«" nicht an sehr »charf heHren^ten Oattnngen; aber 
die Mehraahl der Genera vereinigt wenignr awei- 



digt die Rrdar-tinn laxerer Charactere. Wie rieler- 
lei „Entwedera nnd Odera"^ inden wir nickt in den 



CartT. Bmptturum, Euphorbia, Ranunculxtn . Spi- 
rmtm etc., nnd «ie mehrt aick deren Zahl nook in 



Enphorbiaceen , Letüimlnosen , Rosaceen etr. Ka- 
türlkek % d. Ii. der Nator abgeseken nnd nickt in die 
II ater Uaalnititragca, kdaaan deaaeevagaaeftleC we- 
niger ordonnanxmtsaige Gattungen nnd Familien 
abeaaowokl sein, wie die corrcct aniformirten. 
IPUektadealawattlfar alad ala va« Hatar weaiger r«ml 
al» die Arten. Hie sind abstracter als die Hpeqies, 
adcr, wenn man den Anadruek vorsieken sollte, sie 
sind aoek begrifft iekertr Art ala dieae. Trennen 
wir deshalb nicht ohne die driagcndate Nolh. Ks 
kilt oknekln sokan schwer geaag, einen Ueherblick 
Sick an TcrsolMffen nnd den etwa erlangten sich an 
bcwakren. Dia S>'stematik wirbelt bei tkraoi n»rt> 
achreiten nnvermeidticher \Vpi<ie viel nnheqnemen 
Htaub auf ; lasaen wir diesem Zeit sich niedersn- 
•chlagen adar dnrch elnca waMtbaaaica Laftatram 
beseitigt aa werden. Ho gut wie E. Telmateia in- 
nerhalb dar E. kttevpkffmäica sich ein wenig on- 
kladig iafiMirt, afeaaamMriM kgaala 
aiaa adite 



slRen Linie bestehen, während an den Aeüten aller- 
dings die Linien bisweilen einfach , nickt doppelt 
4iitf * ' Alaa aadk IriaiP tat aft^ dlifaligviMMidaa Claaaap 
vorhanden, welches nur darin weitere Orennen hat, 
dass die doppelten Linien nickt selten, ja bei des 
aafataa'^ArleB aagar «ewdkalMi •-«4— «•AHi 
werden 

Mir scheint daa Verhalten der SpaitOAmao- 
ralkan aad 8paltMfliaaga1lafra Iridit aeltan darck daa 

kraftigere Wachathnra eines E. bedingt so Kein. 
Mit dar Dicke derSteagel (nadAaate) wird dleZaM 
dar 9p.'*Liaiatt aawoki wia dar 0p.»IIHiaa waM 
anch annehmen , wie der trefflicke lilde selbst an- 
anerkennen ackaiat, wann ar (S. IfS) warnend 
spricht: „ifar'afaar Tar^kt kadaiVaai kal £. p*- 
tustre bilden die SpaltSffVinngen , namentfirA mm 
»tkr kräftigen Eaeemptaren , Msweflen ackeinkar 
t Heiken, indem anf gans kara« (Itreeke mittaa 
swiscken den Sp.-Lfnten klaaalna von Spaltöfnno- 
gen freie Kellen auftreten; man wird sich jedoch 
schnell Aberaeagen, dass dies nicht die Regel ist 
Die RdkcB sind aack nie, wie bei daa lldfMna- 
pkyadlra . scharf von einander abgesetzt , sondern 
es verlieren sich immer einselne Spaltöffnungen 
sWiaAaa 'ala Maate, aa dMa aaa tenar wladar 
daran gemahnt A^-frd . da<»s hier nnr eine ertHiae 
Reihe vorhanden ist, in deren Mitte aar die Spalt- 
dUmagaa atallaawalaa atwaa aalHia r watdea a. a. w.** 
Hlerrn elanbe ich jedoch hfnrnfnscn zu mnii«en. 
dass ein Umstand, wenn er nnter Umstanden var- 
kaa 

nntar «IICB 
veriiart 
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iMnwriMM, ist ia JmIumi ^rade naA 
««iwhM«M« fMlM Mb MMbtwwwsrth. Br 
Mgt (8. 177): ..Folgeud« Art«» MMm, «« mr- 
««MMif» Mr» ilkMr«iM «iml. dock mw 4iM 8|w«i«, 
and siod dnroh MitteirorMtn , di# «ick wihs« m»> 
iMllMk ■HfeweiMü iMMn, aiit «toauder verbun- 
den; E- ramosissünum y rokiutum, imtviffatum, 
küautiey Iracänoäon , vritfatiutf tei0p»id«$; j« 
fliflir Jk MmtU, ttgmmttmm < p trtm tMt «ind 
nur dnreh tehr feine Cnterachiede ▼on 
fenaauten ftruf^pe veneJiiedca. 
mA-mtmkamm MM«a «talltleht «Mh Mr da« Art. 

HfffSlich Wirt M, dans selbst B..flMtaMi< dtirtdi 
SwiacfceBfonMu aiit r««M«4MtatH»i TarkMden wer- 



Idwart wiatolialt alali kel 

ia so Ti«len natürlirhen Gattnuscn Ktattfiudet, daM 
niaiUok Dflben ackarf uaigraBaicn , iiaiuB ali&ad«ni* 

an der Kxiateas aateraaMMfearer Sfcciea Irre War- 
den Maaia» «ia m. ^rim -pMUlMä» Triitemm r^ 
dm flBP'iiolltdAtadwiitai IV. juaMnaa 

Eiupkrmtim »fßeinali* neben £. lu- 
tea; Bot» emnima neben A. mrvemai» xtnA tpiiuui»» 
etc. 8cll>stveniUndliea wird hier im Allge- 
vaa Bolchen Mhelaiiarea UebergangsfonBen 

nicht die Rede sein können , wie einfache und wie- 
derholte Krctusungea sie in deti OattuoKen f>eiar- 



tn natnmHdrlK hervorgebracht haben — ob- 
«Mch durch da* AJ.fiMairal« f.UUevdlB'B (<iaM*o 



aleUang natilrüolwr Abtheilongen benatseo. Ich 
aifckl« ■tlie'tOeMriaaeahaftiiikeit in Haachtvog voa 
Merkmalca untergeordneter Art eine au groaee uea» 
uaa, insofern es flberbaopt unmöglich iat, den Por- 
■enreicbthnai und Formenwechiel der organischoM 
Welt erscliüpfend aa scdilldarB« and wir aoletat 
den Wald vor BAiinieM nicht mehr sehen. Ltao^ 
acktat« vieIMckt xu wenig auf die ElaaUait&t der 
Areea*.BMI.6«MiMialDrpaBy «M «ab aiiamlMagB» 

sen etwas StMraa, Go.i§el^ernes ; eher dennoch 
verstand er m MaHn» das Tjpieoke richtig hervor« 

liebes hinauaufn^en oder ahznziehen. Wenn eine 
äpaciea, alao etwa IB. kieaM<«, in 10 8t>ielartea 
aallvitt, «n« «aa «aaoa «• vwMaa fi^mlaa bIC 
la UntervarietAten . die var. pgfmvUdalU in 3 For- 
BMa vaflifiaiBi} var. raflMulMliM aickt weniger 
•Ia M OaiarvariaWtaa aalaMhoMm llaal, var. 
hiftnalu J2, var. rekaet« t, var. laaoi^ta t, var, 
tracAiMMla« var. aariafato 1» aad var. 
4«at, .na wtMen etwa M varaekiadaaa 
aor Geltnnic kooimni. Was ist aaa-taa dienen Ab» 
iadaniagaa eaaMiaaaaie I Wakwraieii «afcgren die- 
nalban alle aa eiiraa ttaalgca Ariaa-Tjpaaf Was 
wandelt Oeaialt und Weeen am wcnigateo, waa 
aa laiclUaalan? Kann es wirkliche Varietiten und 
Ualer-Artea ceben, die ait der Htamai-Art mut 
ein vnd demtelbem JUUaaai eatapriagen f iat oia 
elwaiger SpättommertrM eine Varietät den Frük- 
Un0»trUb«»1 Kin daroh AMerben oder ander- 
waitigaa TaldfiMdB Str mammtßUm nur tUnW' 
brinxung von Aesteii veranlasster Stengel eine Fa- 
rietas raaosa vel raiaoeiaaiaa T Ich glaube aioki, 



tetum anfgeschlossen su sein «rkeinf , i 
fkr eckte A>4i|NNliac<a« in der Tkat iat. 



tea )9telle, dass vienefcht 10 — M Hippoekarte- 
Artan (der Aatarea) aar aiaa Natur-Art biMoa, 
aai ae k le d aBa f t t M aa «iar Airt Ln i tr aagtB 4tam 
tfcellweise den M. fteiottickl» , theilweise 
4aB Billjai«, tbeilweiaa 4aa aioBaaficM« aagabd- 
rea w9rUn. ' BtenMa- argUbe' alah bIcM alMn aiaa 
Vieliiettaltigkttt « kinter welcher selbst dlejenlga 
dei TrititfMa» repane , der Capteltm kNraa pmstort$ 
und des TieraBactNM offlehunrum aoob aartckblal-' 
kaa wArde« ■oodeni aaeh neben einer virllHckt an 
walC sehenden Rerflcksiohtigung snhjectiver oder 
iadivldoeller Typns - Meditcacionen , eine Ueber- 
aakUsaag 4aa Vftrikm aianelner Merkmale bei 
AnfAtellung von Unterfjrnppen Wenn s. B. an ein 
aad derselben IVMicvm- Aehre begrannte oad na- 
»acfebMttar idHh—ib, af M tak «»> 
i*>MilwMr'^afl«MBai» bMI aaa AbT- 



mit den Nnmen einer VarietSt bezeichnen. Solche 
Diaga aad gawlaae VerkOaiaarangen in Folge aao- 
gatkaMar LabanakaMagBagaB gaiifnm arte aaa Ty- 
pns; wesentlicheren Abflnderongen , etwa durch 
8tandort, ILlima o. dgl. vcranlaaatea , wArd« ich 
rtar «eBkra-aatkea, ala baaMdaram aofciMani.— - 
Sollte mein hochverehrter VfeMBd WUa nach dea 
varstekMiden AaalaaaangaB alok ia dia Kategoria 
dar „▼arMllaa atiiaaaadaa«* SyatoMtlkar atallaB, 
so anna lob Dieses Ober mich ergehen la.<«.«en, ob- 
gleich iek arttaacke, aalbat gagea Varietklen ga- 
reekt mm waidaa aad «nrdla VarfetileB<4ilcbkakeral 
XU meiden. Seviel ergiebt sich fibrigens ans Mllde't 
Behandlnag dea Geataltenwechaels , daaa er dieaan 
genaaer verfolgt bat, als irgend einer seiner Vor- 
gftager, and daas, wenn er van Uebergfagen einer 
sogenannten Art in die andere spricht, sein Wort 
acbwer in die Wage fttllt. Aeusaerat lehrreich ist 
«. A. daa Bivllal wITabar dIa VariadamagaB afoi- 
gar B^'trtpttpmti die air daa kHilatfasbaB Tat» 
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haltniasen (n Verbindung steh«n.'* DieMn Abschnitt 
wttrde ich xerii gaiu aittheilen, wena iMioItofenU 

d«r *m fl < t » te stekendfl Raum eigentlich gestat- 
tel. DMMifee gilt vor den Kapitel: „Das Wich- 
tigste ras 4ir gMgntMMbMYcrkrcItrag ter 

Du ihn svr Benutzung anTertratite Material hat 
der trefllehe Monegrapb bicIi allen Helten hin in 

,,Namfn", ,,chenii!»che Re.<«tandthelle'% ,, Stand- 
ort des JC. palutirt (Duwock) Bit R&eksiobt auf 
«« ftl0ni«M bplM (NacaMi, tMUtm , Atarekr)^ 
übergehe i«ii, nur in Besag auf Dr. L. Hejn't 
Mdurift: mIM«> uacbbaltife VortiigoBg den Duwocka, 
Wolaar 1flM«S «• l«»«flnnf nir «rlwkvml. «*m 
da« schon vor mehr alii S5 Jahren vra nir iMacb- 
tete Fehlen des Dniwoeks «nf den s«ge«uint«iflaln- 
wieaen der MoakkiAugiaoliMi Flotm mteli gMch- 
fldls veranlasst hatte, aelirwwi l«radwirthen das 
Kochaala als anti - duu-ockicua an empfehlen und 
sie au bitten, aaf einigen Quadratruthen ihrer Wie- 
■rall«*«i itana Mittd sn prOfen. Alle verspra- 
chen es hfiSichst und Keiner hielt es der Mflhe Werth, 
den Gedanken des Theoretikers au beröcksich- 
ilgm. (Vgl. raabt Aar PlonllMkl«il«ih. BmIw 
Theil. 1843. 160. Zeile 5 v. ob.) Nun, dieser 
hatte es mit dem Hornvieh j^nt gesKint, sunichst 
fIrdHch mit Jmmb msokoMlsMi« woMmi, mrf gr*> 
iicr Ane Grünes weidend, nolens volens die Folf^cn 
grauer and griulicber Agriouitar - Theorieen mit 4 
■nlam am tn^ni vorartlMlIt Ist. 

Den besonderen Theil, M'clcher die Natnrge- 
Khlehte der Arten bebaadolt, aicb Verdienst sn 
besprechen , wtrde OnnAarla vmi Mtra lUlon. IM* 
Arten, im Gänsen (cinschllMiHah dar 10 — It, nach 
■Ilde einer einsigon Katar» Spaden angehörenden 
Uippochaeten und des Bastardes E, Ulterale) 26, 
stVOOg genommen also etwa IS, werdM iK'Allg»- 
meinen in der Weise behandelt , dass zuerst die 
Hynonymie gegeben wird, dann Diagnose, Beschrei- 
bMg, Annto«!», AMndenincM, aMsatriM Ml- 

dunnen, MMsnFiecn , Physiognomie, Charactere, 
Biologisches , Boden , Standort , Hammlungen , Ab- 
UMmigm «ad Ca mMcli ta nckst „irrlgna Aagakra.** 
Die bekannten Species überitehend, nflimc ich die 
CMuld der Xieser nur für JE./<ltoral« v.Kühlewain 
In iBraeroa Ansprach. Vm diesoa sagt WM» 
H. 368 u. f. : ,,Das Fehlschlagen der Sporen und 
Ciporsngictt wurde an Kxemplaren aller Standorte 
▼•B Mir Mttsiatbrt aa4 awar «aa etwa 10 veraeble- 
deneti Jahrglagea. (Patraabais, Breslau, Driesen.) 
Fragen wir nach iarStallang aa den dhrigeu Ktni- 
sataa, aa Ist di« Aatnrart UUk% mm lakaa. DI» 
fhaafraffaraa SpalcMkniagm and die aMt Um ata- 



rilen gleich gebildeten Fnichtstengel gestatten nnt^ 
die Einreibung neben E.liinoiwm nnd fwlMlrc. Da 
ala an ictntereai aber wofaa des Mtaadaa fMMla- 
samen VerdfchnnKsringea gar kefaaf an ersterem 
aber sehr viele Beaiehungen zeigt« aa argiebt sieh 
dl« ataUaa« van äffest. ^ In nansslcr M, wo 
Ich die Pflanze einer it-tederholten anatomischen Ua» 
tersnohung unterworfen habe» ist mir die FrafO 

wirklich ein Bastard? Noch vor Knrsem hielt ick 
daraa gana feat, nnd in der That atabt die Art 
dwia, wie sie aleb ia dialfaitaMla vaa m. awdnaa 
nnd liiweemn thellt, einzig da, und Dml-JoQTC, 
der Bio gMehfalis nenerdinga sorgsam aatersooht 
hat, tot «• aMt gelangen , etom slaalgiii trilll|tn 
Grund gegen meine Annahaw voranbringen ; im 6a> 
geutheil liefert die anatomische Unteranchang aar 
noch malir Beweiae dafSr^ die steta abortirtea Spo> 
rea aehelnen gMcMUia daflr au apreohen. Ibra 
Zwittarstellnng schien mir auch atets dadurch aaf- 
fallend beaeichnet, dass die gelbltehe Aehre mit de« 

Schafte, als einem beisteten tfitengel ansugehSren 
acheint, weshalb aie auch Ledebav an B. «reenaa 

(10 sahlrelch bekannt gewordenen neuen Standorte 
dieser Pianne in meiner früheren Anaicht etwas 
aaliwaiikaHd goaHnbl. Da Bfalaetsa Ihar h aapt «ar- 

hftltnissmäsBig selten in der freien Natnr sich aus 
Sporen entwickela, wie kommt es, dass gerade 

Bastard bilden soll, so dass derselbe In Schlesie« 
gnradaan eine aiaariich hhnige Plaaaa ist, wihnmd 
a w to ckan & mrmmse, fwlMlf« and tttmtkaum 
etc. niemals eine Verbindnng beobachtet wird? Frei- 
lich kdnnte hier der Einwand erhoben werden, daaa 
ja von einem einzigen Standorte aus in frfikcstar 
Zeit die fibrigrn Orte io der Weise versorgt wor- 
den sind , dass das Wasser Rhiaom!>tacke mit aUk 
geröhrt und an den verschiedenen Orten abgesetsft- 
kalt wie dies ohneZwaiM wlt vialan.aadawn Pdan- 
zen geschehcu ist/' 

„Auf der andern Seite sieiit Daval-Jonie'l An- 
■iaht, dar aia fVr alaa gate Art, aiclit fir rial ' 
Bastard zu halten scheint und das Abortlren der 
Sporen fär eine Folge der weitbin aick anabreiten- 
daa and tlaüobandoa KMaaM hgit, wie aadhf 
bei E. irachnodon vorkomme. Dieser Kinwand pasat 
aber nicht, da E. ttmcäffodon Oberhaut aar Sabs>« 
Speeles , nfobt gnta Art Ist,, nad da aneh aalMh 

Equiseten , naineiitlicli palustrey sehr tiefgehend« 
nhiaooM besitsen; auch lAaat aich dadurch iaMart«- 
aiflM «cfcUcaa, wanan aatbat an dra 
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und nie avcii nur ein Spor«nje;inm mit vollkomnen 
■»•«•MMclMi fpoffwi, ••■iMm von tetotma MMf 

Iltens finjitinc gesunde liefnnifn werden. Igt et 
•un atto denkbar^ dvu tine Pflanze «.irklick Hmt 

Früchte entwiekettl {Armoraein ruttienl Zas. d. 
nee). Jedenfalls Tcrtfiant di« Ptense die Bertck- 
•lektigimg der Dtnrintemr.** — „leb «nterlMe« 

es, andere Hypotheken vorznrrihreii , die sich mir 
Wsweilea aafgcdrinnt haben, da sie nodi weit we- 
■lg«r aielier »«([(Hiiitfet warim kf anlea. Mar etne« 
die mir nahe so lleKcn !«cheiut, wage ic^ xu ftiis- 
sern." — „Snllten ntmiieh daa sa allen Zeiten and 
in allen den Mhlreieftca ttlandartcn bcobaektela Ab> 
ortlren der Sporen, fiporatiglen nnd Schlenderer, 
sowie das damit Terbundene BraadJgwerden der 
Qnerscheidewinde Im Btengel , ■raehehrangen , die 
BftHlfc^T einen krankhaften Zustand der Pflanse be- 
seictinen, nicht sn deoten sein, dass E. tutorate 
eine im Auuterbeu kefrtfene Planse ist? Üie »ei- 
tenbeit der Pianae flberhanpt und das medtt nnr 
sterile Vorkommen würden anch dafflr sprechen. " — 
„Die Pianae erscheint stet* truppweise, aber an 

deu meiste« Orten aar ateMP* ,IHe Batwieke- 

long tritt weit spater ein , als die von F. arwen- 
4t^*.... »Ks mass ausdrncbiich bervori^ehoben 
Warden, «aaa die Nanae regelaHtaMlf wiederitehrt 
and nicht, wie die Formen von E. arren.fe (rum- 
ptttrt nnd frrifuiim), jahrelang ausbleibt oder 
alailenwafse gans veroekwiadet | iasa ale aioli alea 
auch hierin ganz wie eine gntc Art verh&tt. In 
Ikrer Ocaellachart Inden sich meist K. arvtiue und 
ll aw M aa i , Maweilen aadi patmetre eie.** 

Diese POanse lebend xa beobachten hatte Re- 
oensent heine OelegenJialt, nnd kann deshalb aar 
Lganag der von onaereH llUt aollgeworfbnen Fr«F- 
fen nnr Fragen and Bedenken beitragen. 

I£in 4««slcrfteii bei einer orgjuiisehen Form an- 
mnehaen, die aMi vor anderen Gationseverwand- 
len in Nichte ansaeiohnet, nlgo »ehwerUeh ande- 
MT Lebenebedingungen bedarf ale diese, scheiut 
■Ir gewagt. £8 mögen immerhin einaelne Speeles 
von aelbot aniaterben (AAiitiJiefitellorif) oderans- 
geittorben , d. h. durch den Mennclipn vcrtllst wer- 
den CDronle, Eibeubaura u. a.), aber anch bei die- 
nen nelimon wir Mmt Ktleften von illteraieifPMke 
irahr. 8lnd die schwarzen Stellen in den Scheide- 
wänden wirAlicA brandige Steilen, aud kommen sie 
bei allen BzemplarMi oor 4er JVodi/lrafiMt vor, 
so wiren wir allerdinss berechtigt, die Pflanr.en 
fär krank au halten. Dass eine unnatQrliche Form 
(Baatard) lefobler eik ranken werde, als eine Natnr- 
■poeles, wire sehr denkbar. Fehlt ihr |a jeden- 
Mla daa jeder geeondea Art inaewokneiide Ter- 



Kögen, daa Heprodnctiona-6eschitt normal an voll- 
aiOhett. Hie Finwea wBvdon ntebt wAnabttor in 

FoIrc der hrRndleen ScheldewSnde , sondern leta- 
tere stürben ab, weil das Indtvidnnm seine Hanpt- 
anDfafce gar niebt, oder nnr hdebat nnvollatgndiK 

rn erfnilen vermag. Hat aber dat SchM'arjihrnnn- 
werden der Scheidewinde des IC. lUtorate eine 
andere Bedeotong, ain daa bei alten Cqninelen wnbr- 

zunehmende Schwarzbraun- nnd Schwarz werden 
der Scheiden nnd Scheidenathne , wie auch der 
flebtlderf leb a^ In dienen eigenthlmlleben flr^ 
hungen einen Ver^raudtschaftiKnii; mit den Farnen, 
deren Blattstiele, Schuppen, S^orangtcn, Oeflss- 
MlndelseheMen nnd Hein eine ao groano Mclgang 
haben, sieh, xnm Thell lange vor dem Abatorbon, 
tiefbrann nnd fast sehwam an firben. AehnHeba 
Verflrbangen Kewrfbren wir an Reetlaeeen , Cype- 
raceen, Prnteaceen n. •<. w. Stete ist aoob derBastard 
i C U(/eriTie nicht ganz nnfruchtbavi wenigstens 
! beriehtet Kllde selbst (S. 364), „dass an der lapp- 
llndiaeben Pianae H«r««le, mit MkieiKierem rer- 
tehfne Sjioren nicht «elten warea.*' .,Da!< itflt- 
nere Ausbilden vollkommener Samen kommt bei 
Baatarden ao bioig vor, das« viele Botaniker nickt 
janstehen noch henfc (Wichara . Wlminer, Girtner 

In. a, zum Trotze,) die üteritilftt als conditio sine 
gnn noii der Baatardnalnr ananaohen. — Wenn nnn 
E. tittoriile (flhnllcii wie Ciilurnnprostis haltira, 
Tritlcum «irirtam, &«iiMai ocArofeacMai) ta allen 
MfirJkm awlaoben denjenigen Arten die Mitto MUt, 
deren pemeinschaftMches Vorkommen die Existena 
des Bastards ermöglicht, «adl die keiner Flora fek^ 
len, In midier dtavetto mufMtt^ eo aehelnt mir 

die grössere oder «erinnere HanflKkcit , zumal bei 
pereMMrenäen 6ew&chsen, nicht gegen die Baatard- 
natnr m atrelten. Dlo oben genannten Baalarde 
haben sieh an ciaigen Stellen des Ostseestrandes 
dureb ikro WnrmelMslinrer ao veraMhrt, daaa aio 
(namentiteb üat. balttca) an ünnderten anftnlen. 

Galium ochroleucum ist fast durch gans Coropft 
verbreitet und kommt wohl allenthalben vor, wo 
die Eitern nahe bei einander waclisen. Bei ande- 
ren Planzen stellt sich Krenaong nicht immer eia, 
wo zwei Arten gemeinsame Standörter haben Ca- 
lamagroetie balttca ist, meines Wissens, nur am 
Beeatmade booboohtot, ob^olch aaeb im Binnen- 
lande Calam. arenaria nnd Eptgelot neben einan- 
der wachsen, in solchen FAIIeu mag die KLrenaung 
an daa gleicbaeitlBa Yorkoaunen Bmieeor laadtlen 
oder andere nocb M oraitlolndo IMmtiodo ge* 
knüpft sein. 

Die AbbtMnngen atnd den Textoa wirdig, wie 

der Schriftsteller ihn gab. Besonders möchte ich 
die praktische und siunreicke Oaratelinng derSfalt- 
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AfMUiM l»Brvorli«k«n, wte Mch di^Mtsn dsr 
Tcnehledtnco Kt«i«lg«UM«. Dar Mmtr hat dok 

Mkr viele Fehler zu f)c)iald«n fconmen laaaen, die 
der KanaUuadruck (wie die Melirzalil aller terHtiil 
tcchnici uBfIficklicli aiuauengesetst} d«B Dradcer 
In dia Bekiihe achiebt, and w9m Hum aialirar« wtrk- 
licli atürend wind. MÖK« M onaerB MODOgraplwn, 
daai wir obueliia sclioo jsd do (croasea Danke rtr- 
fMcMat iriai« natellen, nnaere Schuld durch ein 
voUitänMtet Yeraelchnisa der Druckfebler noch au 
vargrdaaero. Za meiner Freude ersehe ich, daaa 
dar waaairtllefcat» Tkall der von nir beaprockenen 
Bqalaeten-Monographie in HUd«'s „Filices Kuropae 
et AUanUdia, Aaiae minoria et Sibirlae iLipsiae, 
im. ay»* wteiargcfaN« «rtweh «wr MakiMhl 
der Botaaikar sn«;anxlich geworden iat. 
Raateek« geacbriebna im Oct 18C7. J.WMptr. 



Prcdosio Florae Japonieae seclpait V. A. 
WkguA iD UnlmsItBle RheDo-Tn^ecUiia bo- 
lairifiW proCMSOr, Masei Lugduao-Balavi di- 
rector. Accedunt Tabulae II. Amstelodami 
el Traiecti ad Rhenum MDCCCLXVI — 
MDCCCLXVII. Vlll u. 392 S. Folio. 

Wem aan im BOkabarbwIina ta Mden an ar- 
beiten wOnscbt und aicb bei dem dort bediidtichen 
Aaaiatenten daa Prof. Dfiel meldet, ao wird die- 
acm Brsneken aaf das ZnvorkOBmtadaia entapro- 
«han. Baror jedoch der Aaaiatent die gewünachten 
Herbar-Fascikel vorlegt, zeigt er uatflriich die Ein- 
richtung der ganaeii groaaartigeu Sammlung, mit 
alanm gairiMMD Stala wird dar Fremde in einen 
kleinen Saal des Erdgeschosses gefährt, der nur 
pg^naen ana Japan entiiAU« aie wurden erst uuUugat 
ta dia Elalaa atagaretkt vnA bUdaa — wtoMjriifeear 
BneeU (der Assistent) versichert — die Belege zn 
■IfUl'S Flora ja|>onica. Es exiatirt kaum eine 
swalla GallccHoa, dia aa vlala «ad ao gnt arhal- 
tenc japatiesische Pflanzen bes&sse , als eben dieses 
groasartige Ucrbahnm des kleinen — aber fdr die 
Wiaaeaaabaflan a« aprarvollan Htllmd. UmA 
Prnf«>ssor Hiqiiel enthält das japanaaiacka HarlMi^ 
rium folgende Kinzelaammlungen: 

I. PtansdB, ila im TtalbMf gaaaaiMlt nnd 
dem damaligen Leidener Professor vm Royen ge- 
aandt (aack einige vor Thaaberg gesammelte Pftan- 
m&m betadan atcb dort). DI« r. licMd'Mha Col- 
laction mit vielen POanaen einheimischer Botaniker 
«ad Aarste, die r.UdbOld «am Sammeln beatimmt«, 
wir erwtbwen Mar a. A.: KM Itllkt, lillUllI 
Sngerok, Souin , FaaiokA SJögeo, Kaiio nnd Kesak. 
Die Herbarien jap ancaiachar BotwUtar in Fora voa 



Mabaro, aia atad vm «» werthvoUar, da aie viele 
ha Iraara Ada Laadaa isaftuidaiia Ptansw antbaltca, 

Pflaaxeii) walche Dr. Biergcr, der Adjunct f. Sie- 
bdUt« flaaaauaeU hatt« : dieaer dnrebforacbt« nacb dar 
im Jahre iSM erfolgten Röckkekr f. UeboU't naeb 
Europa die ▼erachicdeneii Provinsen der Inaela Ni^ 
pon, Kinaiu und Slkokf, doch acheinen wenige Ptaa- 
sen von ihm aelbat aaob Baropa gesandt worden 
■n sein ; da aa alah jaflaab bawaatailta, daaa Dr. 
Piemt von Bverger erworbene Pflanzen nach Ka- 
ropa goaandt, a« ist die Menge der im Hijksbcrb»- 
rlnai ««■ lMl|ir aalkwrblirtaB Planzen eine aa 
ansehnliche, daaa aie selbst mit der T. SieboM'acbea 
Colleotioa wattaUdrt. Die Saaualnag C J. Ttzton 



von Nangasaki , die l84t gesammelt worden, er 
dorabfaraohte Japan im Auftrage der kdaigl. balL 
««■allaebbfl aar MaHanng 4m earlaabom. 

11. Pflanzen, die In den Jakren iS48 — &S Dr. 
0. 6. J. ■ihllekd saamcita and dia dar Baitsaa- 
baorger Oarten leeaasdl. Vlala van iaa amarika* 
nischen Botanikern WillUlM aad Wwtvm, dann 
Chbridfl Wricth aad J. ImU faaUHMlto Ptauaa, 
die Afl» 6ny aandte. fftavea, to 4«a Mmb 
I8g>— 68 von I.OUktB im Auftrage dasKawOar- 
den's nm Nangasaki nnd im ArcUpelagna voa Caiaa 
gesammelt wurden. Sehr wertkvolle Bpeoica 
der Maximovicz'scbea Bspadittoa. 

Das Werk Hiqnel'B besteht aus 6 Parten. Die 
fünf ersten Partes enthalten dia sab 1. augefthrtaa 
CoHecttoMa, jada «laaar Fwrtoa iat wy iwia tla * 
geordnet Die Diagnosen der Algen werden ta 
einem der nlohstan Hefte der Aanales Musei Langd. 
BatavI vwMbnttiobt waNaa, aia ifhiaii bal- 
dener Profaaaor IlTllgar her; die Moose, fdr die 
auch die ■wai' Wein aia Belege dienen, hat der 
barflhBta AawtaNMiar Brfalaii TaB im tali 
Lacosta bestimmt. Von Pilzen fand sich im Rijk*- 
herbarium aar ScMzopkitUmm evarnnm« Fries leg. 



hau dieses Werk noch zahlreiche andere Bemer- 
kungen* die von groaaea Wartha aind| die Staad- 
ort» wariaa , aa weit aa ■Cglleb war, aaftr geaaa 

angegeben, und hat auch der Verfasser nicht un- 
terlaaaeo, alle japancslacben Vniggrnamea mit la* 
Mfllaebeii Iiottam tr — a ac rt Mrt gawtaaaobitfl aaaa- 
rahren. Auf S. S67— 364 am Ende des Parr qoinU 
folgt eine Ennmeratio der Oeapbaaka vaa A. finf« 
a. OMbUB, ■dXlBOVtei, und däa Haffearfnm vaa 
■bklieke. Nebat den Standartan wurden anck hier 
einige ajatematiache Bemerknagaa aingaiooktca aad 
wo ea mdgUck war , die japMdsIdeken Na 
geaafeat. 
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In dor Pars »«U (S. 864 — »•) wtg4m *i« 
HerlMrieu der einheinischen (japaaeiltehen) BeM» 
■Ikar fltaMta MaiMriNB» Af wertbvollaten ist 
ebne Zweifel das Herb*ritUB TOn ItM Keilke, e« 
kc*t«lit MB X.I11 Böcli«rB , jede Pflanxe ist auf ein 
Btelt PMw Mil|pkl»M, M J«i«r Pfanse befindet 
sich der japaneiifsche Name , hier und da auch ait 
erliuteraden NotiMB TcrBcben. Kinselne Blätter 

seilen General - Herbar elngeschaUet. Es »chelneu 
Mefcr ala XIII «xiatirt sa haben , die aber leider in 
Varlmt gmthw. Dm H«rl«iiui IfHkVf MtMIt 
flC7 Nammero. 

S) Daa Uefburioat von SalM besteht aas 4 Bü- 
ebem, doei cnOilt KrtaateBtteOa mvsllatSii- 
dlge Exemplare. WStfUH führt nur einige wichtigere 
«n, das Hcrbltflm aoheiiit gagan 900 Speeles au 
enthalten. 

t) Daa Äerbarium eines Arztes aus Jeddo be- 
steht ans 2 QuartbAndan und eath«U mehrcrea In- 
taraaaaate. 

Wfr hAnnen nUdit «nterlassen zu bemerken, 
dasB Prof. W^ßA «Mb sw«i jat^iMaiMeli« BBohar 
benntate : 

t) 800 bokf da'oota teil hcn , aeu tentamen de- 

scriptionnm herbarom , a hotanico japonenal Teroo- 
OQle scriptnm , cnm tabulis zylographicts. 

Dtaaoo Doeh, an aagan doo owdtc Ausgabe 
des Buches Kwa wi (cf. stib 2. Infra) , erhielt mi- 
fpel erst 1666, es Ut nach dem Linnd'schen Byste- 
■•«•fdegt, mdno M« I»M«rlptlMMn (ito »ber 
M. nicht lesen konnte), mit Icones, die nicht selten 
Bit rohen Analysen veraahen aind. ■. besiUt nur 
MMai«, alo raidi«B Mo s« ian Syngaaoatai, TM- 
loo koootc nach den Icones entrflthselt werden, and 
warte dann «neb In vorliegenden Werke citirt. 

S) Kwa wltot «hto loonogrmphl» Floroo japool- 
CM, ÜO Oeibon 1766 von TA BaB der Sinn in Miako 
heransgegeben warde. Sie besteht aus VU B&nden 

and befindet sich complett bei Frof» WfBd. 

Dan Scblass der Pars aostt (S. ttO— tW Ul- 

iet die Mantttta postrema. 

Der Conspectus Florae japonlcae C8 W4— tW) 
ontbllt doo 07>te>nB^i>che Ennneratlo säomtlicber 
bis jetzt in Europa bekannten japaaealachOB Arten, 
CS sind dies etwas Aber 2700. 

Wfrftöiman «ah Wonach nicht natertrücken, 
wenn die von Wlchnra gelegentlich der prenssisch- 
japanesiscben Expedition gesammelten Hchfttse, de- 
nn Baarbaftong In FOlgo daa nnorwarteten Todes 
dieses aust^ezrichneten Gelehrten unterbrochen wur- 
de, baldigst Ton eiueiB Andern wieder anfgenooiiaen 
Vaeb daa tbar 



glanben wir die bagründete Vermuthang auaaprechen 
sa «MM, iaao la Borlla oi^alaltoa j ap aaaalaabaa 

Material vorliegt 

Diese auageacickBat« Arbeit widmete U^Ml 
Am ilB7, Pnibnaor In OaarfHrMgo (H. A.), der dio 
Florajapans genial beleuchtete, und dem russischen 
AkadeoNfcer 0. J.lttlBtVlcit der die Flora Japans 
selbst davflbinoobt. 

Leider können wir unser Bedaaem nicht nnter- 
drddiea, dasa dar UloatfeYerfiMoer eine lateiniaohe 
Ueberaetanng oolaer karaea pdaaaongaogi apblaahoa 
Sklsae von Japan — die er hollftndisch *) und fran- 
sAscbf*) gegeben — hier nntorlaaaen, sie hfttte 
gewiss aar Zierde seiner Arbeit gedleat 

Indem wir dem noch rästigen Autor ffir diese 
wichtige Bereicherung der betanisehen Literatur 
unsere Anerkennung nicht versagen bdnnen, wia- 
aohaa wir ibai Tlel Freude und AnadBMOr bei der 
ferneren Ordnun» des Rijkaherbariuao, welches im • 
atreagaten »inne des Worte« aeine SchApfung ge- 



Flora orienlalls «Ive Enumcratio plantarum in 
Oriente a Graecia el Aegyplo üd Indiae fines 
hucusque observatarum auclore Ifldm«»* 
Bsiaalcr« Volumen primum. TlialMB Hto - 
ne. Bwal o. Goal H. Geoig 1897. XXXHT 
«. 1017. Lex. 8. 

Neben den Schwleriiskeiten , die schon an und 
«r aicb die tuaaerat polymorphe VegeUtlou des 
Ooteoo bot, baMo MW aoeb ■IC des ■aoMHaon 
suchen der sehr »erstrenten und maTiije! haften Lito- 
ratnr an kinpren. Der Wunsch, eine Flora orien- 
talis au besitsen, gobÜMo an den dringondaton. Ka 
war dfnarh gans natfirlich , dass man BOiSSler 
schon zur Zeit als er aeine Diagnoses pL or. ver- 
AFentlliAte, als den BeÄbIgteoten aor Ab tb aooag 
obMT Flora orienUlia beaeiohnetc. Boissler hat den 
gehegten WOnschen entsprochen, und t» li«rti^t 
uns aum VergnAgen, daa Inabotaar 
«eaaa gtoaaar t liB Worhoa 



*\ Over de Verwantschap der Flora von Japan met 
All« en Nord-Amerika door F. A. W. MlquH Overge- 
drnkt uit VerlsKen cd Mrdedeelingen der Künmklijke 
Akademie van Wetenschsppen, Afdeeiing Nalnurkunde, 
«de RadL Deel 11. Amsterdam 188«. 25 Seiten 8'. 
(von Seite 1»-» etad Speclee novae japonioae auige- 
stellt). , , , 

••) 8or les nfÜnU.-s d.' la Flore dn Japoa avee Ott- 

I (es de TAaie et) de rAmeriqne du Merd par F. A. W. 

i ll^aei. ExtcOlt de Artblvts MMaadalMO. T. IL IBiW. 
21 Seilea. 
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JivuieH. BolMltr beaiUt ««wian da» Krteste orlan- 



rlBl der Herbarien »on St. Pctershtir^, London, Pa- 
ria, Wian nnd Berti«, ätaaurath f. Buge lu Dor- 
ftut (BMh MNler gvwiM <er bMl» Echmt Aar 
orientalischen Vejtetation) »teilte Uim sein «anzea 
Matwiftl sor VarfDigaiig. jNnr ndMabei woUcn wir 
■oeh keacritcM, teaa |. Msh Mit ■mfaietataii IM*« 
rariackan HillnaiUela viraatw mr, •nd i»ei der 
DurckrahniBf diaaer Ailieit von aaaccBcieliiiataA 
Ptanaenkenaer Prafeaaor Heiter laGenf aatarstfttst 
wände. 

Wahrlich, b«l so glOckllchem Zoaaatmentreffen 
der Umstände moaste ctwaa Croaaartlgca felaistat 



Das 6aM»t die<>er Flora ist: 

I. Grlaokaaland mit den Inseln dea adriatiachcn 
H«Mrw mU dM AvcMpala, «hib «aijaalKe 
Theil der earoptischen TSrkci, der von Dal- 
nutian and der ■alkankette begreoat iat. 

n. D(» KrbBf die traaacaDcafllaflbeB Pi«vlB»aa 

III. Aegypten bif> zur ersten Katarrhacte und der 
ober der Troyau-Zone liegende Tkeil Nord- 



erat nack Ersckeinre dieses Bandes aagekoaaiea 



IT. Klein -Aaks, AraantMi, Sjrlta« Heaapo- 

taailen. 

V. Persie«, Afghaniatan , Beiatackiatan. 

VI. Du aUNeke Votlwatm Ma mm 4»* aMI. 
•reite, der den Aralaaa f« mval iwlukcclei- 

eke Bftlften thailt. 

MtlAn bedauert, wegen Mangel an Material 



ben. Mir M aach nur trertnf!;e9 Material bekannt, 
es betndet aick iai Wiener botaniscken Hofkabinete, 
a. s. atad aa etotge Ptaaaaa gaaMBsett fai der Do- 
bradscha vom Dnrchforscher der Geologie dieses 
Oekietea, Profeaaor E. Pttert in 6raa (diese Pflan- 
aaa ahid mum Vheli vaa malwWaaa ItMky be- 
bestiiBBt, aber bisker nack nickt pnbllcirt). In 
XVII. Bande der Verluuidlaiifaa der k. k. acola- 
giflck'totanlacken 6c«eilaebaffl la Wtaa vafMtaU 
lichtc 765 ir. auch Dr. MAiiit cinan „Baltrag ! 
cur Flora von Tnitscha.'' 

IHe AufsAtse von Ctichak, Idel, Oaebhird flber < 
die Flora der MONUrn sind dem Verf. woki ebenso . 
hekannt gewesen, wie dir unbedeutenden Angaben 
iu den Beiaewerken von Anü BOO^ und des Fürsten 



Material; die Angaben des fisterreichlschen Corvet- 
teuaratea Dr. I. WeiM (Floriatis<.kes ans Istrien, : 
MMtiaM m« ASkmim. Tartaadi. dar k. k. saol.- I 
kot Oaaallaekaft. XTL B. ^ «Fl —184) kdiuMB I. j 



Bolssler tbeilt «dnrn Orleat kl 
aengeografhiseke Begloaen: 

I. Dia arittal-amropBlaeba Begle«. 

II. Die Mittelmeer Recion. 

Ul. Die ai«aa|li€ka orieutaliMke Befiaa, welobe 
'ta dto Ptaicait*, 

IV. INe Region der Dattelpalme. 

Aar Ib «cften (p. XI — XXIZJ beaprlckt B. 



In systematischer Reziehang lehnt «irh dieses 
Werk an DeCaadoUe'S Prodroaua, dock wnrdea 
eteife van Idokdr aad BdBttUI (la daran Oeaar. 
plaiitanim) und Andern vorgeschlagene Aenderungea 
angenommen. Bei gröaaereo Familien oder Gattan- 
gen geken daa afagakeadea {Nagaaaan dar 
fCH reapw Bpeciea tabellarische Uekaralektaa 

Die Ansiebt tMkg% la dv ■partaaftim M 
el^a folgende: 

Ba iat tawar aekwfarlR, dia Piaaaaa wladar 
r.n erkennen and richtig zh «kMmteriairen , dirie 
üciiwierigkeit wAckat nock hadCBtaader ab bd ei> 

genfithlgt ist mit anvollstflndigem Material anfrieden 
4« sein} sekr oft kat der Botaniker mli Pdaasc« 
«B tfcaa, van weleken Ikm aar da «faiaigea «•* 
dasu noch nnvnllntändiges Exemplar vorliegt; die 
Zwieckeerormen , die cxiatiroo ■Baaea» catgakca 
tkai. and er Int «eadtkigt, dleaaa IseMBlar aia »pa- 
cies SU beachreibeii. Zn diesen gewöhnlicken Ur* 
aaokea dca Irrtkasa kdaiat bei den orientalisokca 
nanaea naoh elaa aadcra aekr kiudg hinan , dien 
ist die Abwesenkalt nter, ckaraelerlairaadw Marii- 
male bei vielen grossen Gattungen, wovon im vor- 
liegenden Bande DUmtkuMy Alituumy Tamarim% 
Hepl^pdfUMM ein trelllakaa »CBfalaa üNkaa. Itaa 
darf stck nicht verhehlen, die Begrensnng der Spe- 
dea wird iaiaier ein schwieriges Problem bleibeu, 
QBd derea lidaaBgea wardaa aia «aa alten Baiaal- 
kern angenommen. Mowohl die Cultnr- als aach 
die Baatardiruugsverancke kdlt Buiuier nickt far 
avIlBgliefc bei der Baartkailmg der Bpealtaftn» 

Da wir ffirchten, Bolsiier'B Ansicht über dieOartUl- 
ache Theorie nicht gans in acinem Sinne wiadar* 



i'WartkMit anaalBkraai 

,,N'acceptnnt , ponr ma part, h aocun degrA 
rtiypotk^e Uarwinieoue qui est en d^saccord aree 
l'aaaaw» kitlBM daa dtraa ariaaliida at «vae IB i*- 
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cxtf rienra , je regarde lea cap^e«, non commea de« 
cODceptiona «rbitrairM 4e Tesprit humaiN, maU 
B—l 4m «rMttoM MVÜM 4 iM 4ff«4><* '■Ww 

de 1a (Hiisnaiit« main de Die« , ne pnnyant ae 
tranaanrr i'uae en I'mUt«, aato souvent vacteblet 
in» HaltM phn mIm 4lMi4iMa « ^^üMqm- 

foia dirilcJles ä trac«r iiiaia qu( tonjours rxi^tcnt 
^ fs'cllM se d^uaent j«Mia.*' (Ft«ra ori«nt. 

r. zzxi.) 

IIb dicM Orana« an taden, veraaelite «a B. aiit 
ilrvktau BaolM«ktoiif n vorasfalica, «r ainürte die 
SpoaiW ■Mh •» ^at ab ■iglldi ■•Mrdelim Bzem- 
plaran Ton ▼enchiedenen Stationen ond innrrhaüi 
Urea gaographlaohen AreaU , anteraocbte die Va- 
rlaMIHtl; iaaWertk und die Bea^nifglieit derCba- 
ractara iaMftetb dner iraallM öder Sattaac Ja- 
dermal wenn xwei oder nekrere Porae« ihm deut- 
lich suaaianien au xeliörea ackieneii, aog er aie ata 
WflMMnte TitUa aar Spaataa} «M «pM ea 4a*ar 
fBr nntarltch finden, danü mehrere in den .,D(ai;no- 
aea" aufgeatallte Spceiea hier aar ala VarietAten 
vorkMHca. Mailtr lat 4ar AaaiaM, itaa ain 
grösserer Irrthum begangen würde, wenn eine Art 
Biit einer andern anricbtig anaammeiigesofen wfir- 
de, ala wna» wmm alae ntaa Art, dia aleb «piter 
ala ntihaKbar enreint , aafstellt. 

Im Alli(emelaeB bat Boiltlcr die hier angefaiir- 
Un Fianaefi geacHan. Vet 4aa «feht caielieBeii 
schienen ihm dir Autoren re.op. Finder anverlAsaif;. 

Cnltivirtc Planaen wurden nur io Noten ange- 
fikrt, vai mir aoldke, iHa efae «ieht^e Bolla apie- 
len. Aneh die Bantarde warden nnr nebenbei citirt, 
Btlnler flndet ea fBr onaniiaafg, daas Hybriditflten 
■It betonieren Spefleanamen heleet werden. Die 
Sanmler Im Orient achteten wenig anf Btattrde, 
doch lat diea nicht der einsige Grund, daas ans dem 
Oriente wenig Baatarde bekannt aiad, aondern viel- 
■afer aadi ianna , «alt Mo M aaoekea Mar waolgar 
das 6!eieh|tet»-<cht der Natnr dcrancirten. 

Ala Antor wnrde immer derjenige citirt, der 
adt llNtf aoorat die PfaiBO kaackrieb, nur dio 
wichtigsten SynOBJBIO Waidon citirt, jedoch von 
deiyeniicen , waioke aiek anf die Flora dea Orienta 
kesfokan , tmrdeii fcoiae aoagolasaaa , aaefe dio leo- 
nea wurden im ^Irfclifn Maanne nnd -wo ea sn- 
lüaaig war, wurde auch RefObenkMllI Iconoarapbie 
ritlr». Dia tfiamera dar vailtlatleken Pfansan- 
aammlnnKcii wurrfrn Immer citirt. Am Schlusae 
jeder Diaguoae wurde anter der Rubrik Ar. Cloogr. 
dor Tarkreltnagakeatit dar Pflaasen avaaar dea 
orlentallachen Gebiete angegeben. Die Vorrede Ist 
vOB ao. Janaar 1M7 daUrt, ond wird natSrIlcb 
dlooor Tag ala PvtoritItolorHia der Mar aaffeootdi- 
tea noaen Artou aa fritaa kakon. Dio ■laMtaaf 



lat rranaOeiach , der ajalcflMlIaeko TkaU latetefook 

geachrieben. 

Dia AoaaiattDDg fat kikaek, dar Frala (SO Fr.) 
vorklltaiaBHdaailg niokt m tkaaor. KmmUm. 



Monographie de la Classe des Fougirea par 
J. K. ii«miner. 1. Ciattification. BruxeU 
les el Paris 1867. 107 p. 6 lab. 8. (Extrait 
de» Ballellas la SotM royale de Bota- 
nlqoe Uxne V. No. B.) 

Yortiegendea Werl( bietet einen dankeaawertken 
Beitra« aar Sjratamtik der Pteridoioide. Der Ver- 
raaaor kat ktanalt aaMokat eine atlgeaieine üebar- 
aiebt der biaber ijnblicirten Farnayataoie voffMklk-. 
licht, an welche airh eine BeacbreibonR der Faal* 
liea, »owie •pfttcr auch der Spaoira anacblieaaoa. 
aoll. Ks werden die Hysteme von Beraktrdl, Ivuli» 
WIlUoaow, R. Brown . Kanlfois, Bory, Demiz, 
Broainiiart, Do Hortlai, lartiSB, Sadllcktr, Hookar» 
■•iaantr, tMMf« Ma, MaalM, talll. ■oart, 

Prwl, Kbbm aufgefflhrt, welchen drr Verf. «rln ci::^- 
nea Byatcoi anwchlteaat. Oieaca weicht in DMWcben 
Ponktoa voa da« frdfcaroo ak. Kr tkdit aaniekat, 
nie schon Bcrtlttil niid SwattX, die Knme in 
Emfilieimt* ond PMUäu fiUrintt ^ Indes aratare die 
Polypodlaeeon ood die Mdoeroo FoBlllaa der «id- 
cbeniaceeii . Lycopodinoeen etc., letittere die Ophio- 
glooaaceen aafaaaea. Die Bu/UMmtM aertellan 
naek da» Torf. In iliiaiilotaa ond CmmhI«!««« 
indem erstere die Gleickeniaceae , Hsmenopk^U»: 
ctm$y JLoXfomacene , letztere die PolffpoMacene^ 
Sd kt9 a§me eae , Lugodiatea»^ Oimundaceat, ita- 
giupterideae, Marattiaeea*^ 9muuactae begreifen. 
Wenngleich diese Eintbeilung aar Bestimmung der 
einaelneu Ordnongen sehr gflnstig iat, ao entspricht 
ala dock niobt einer natflrllefcoii BJntboilaog dor 
Farne , welche wir mit den Hymenophyllaceen , ala 
dor am niedrigsten orpaniairten Ordnung, begiuneii 
aidokteiif woloko dio Elaft awiookea don Mooooa 
und Farnen vermitteln, weshalb ?aB den BOMh, der 
Monograph dieser Ordnung, sie auch Brgopteridet 
gOBBOot kat Don Uokoryaag swfaafcea den l^aa- 
nopbyllaceen nnd Polj-podiaceen bildet dip Gattung 
X<onoaia, welche der Verf. gaua richtig au einer 
dfenen Ordunng orkoken kat, wie dica aaok aehon 
frflher von MetteDim in «piiicr trefl'lichen Arbeit 
Aber die Hymcnophjrllaceeu (Abbandi. der math.- 
pkya. Claase d. Bioka. Ocacllaek. d. Wtooenadi. 
Vol. Vit. p. 500) anisegeben worden lat. Was dea 
Rias Bporangiea von IiOMoom anlangt, ao 
varilran dker dio ▼ollatlBdickdt odor Vnvallallii- 
di^dl dIoAnatekten der Ptcridalegon adv wcaaa»- 
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l|ch, und eiiticheidet sich der Verf. (8. 101) für 
4ie AMicbt der «i^ori^*» d*** voltotändiger 
BiMR «orlNMlm Mi. Mwli mnatnm IlBtomiclNiBgM 
induaeo besitzt du Sporanglam von Loxtoma nar 
«iiMn Biivoll«UlDdig*u Biagf iiiden ansefibr II — 
1t miicktt 8«I1«B f «er Aber iM Sehdtol «es Spo- 
r*ngioms Hegen, wftbrend «icb ein Gürtel von Kel- 
l«n, die dnrek ibre Lege -aasgeacteliMC siiid, um 
die entere Uiirte des Sporenginaie feeraMleht. 
Diese Zellen des Ofirlels besitzen zwar guut die- 
eelbe Pom, Wie di^enigen des Ringes, untertobei- 
dea eicb aber leiobt Ton jenen dadorch, dass sie 
verdickt sind. Dteaer achiefe , anrellsiaadlg« 
•priuKt in der Mitte mit einer Lingnspalte 
mI^ tBdem eine gleicbeAnsabl Ton verdickten Ring- 



sowie auf manche andere Ponkte der SyKteaatQc 
i der VMrm9f die vom Verf. berAbrt worden eiad. 



gtebt swar in den Filices bort. Lips., sowie In sei- 
ner Arbelt dber Hymenepbyllaoeea (I. c. p. 487) an, 
dan dl« SforMiglea «Im« ▼•UatlirilSM WOBg ke- 
aiasen, wenn wir aber nach Analogie der unvoll- 
attndigen Bloge der Polypodiaceen schliesseu dflr- 



aln ein annnius obliqnoa fDOOBipIetoB au b«- 
Mlebnen sein, wftbrend die l^jatBopliyllaceen einen 
^llstlBd^ieii BlMg TOB verdiokteB SellcB feesItBen, 
der das ganse Sporani^ium timKiebt. — Was die 
weitere KintbeUung der Farne anlangt , ao würden 
wir «Bter den PelypodlaMen !■ Mbb« de« TBif. 
sanlcbst Ifatonia ausscliliesneii , welche mit Ce- 
rmt«pt0ri» SMBBMieu tu die Mftbe der Qleidienia- 
fleatalU werden Bma«} tm VebrlgeB «Höhten 
r«M die Polypodiaceen im Grossen und Gan- 
sea eine mAr den babituellen Yerliftltnisscn enu 
aprcchende Kintbeiinng erbalteo, wie s. B. die Cya- 
ChMfl BiBB Sweifel eine eigoM Olinnug bilden, die 
von den flbrigen Polypodiaceen K^trennt werden 
■US«. Eine weitere Eintheilung der Schisaeaceen 
naeli FnsFl AagabeB Beheint nna eboBao weniK 
zweckmässig, wie die Eitithelinng der Marattiaoeeu 
in die Ordnungen der Augtopterideeu , Marattiaceen 

bei Untersnchung der einzelnen Speeles zu derUeber- 
sengung gelangen wird, dass die Sporaiigieu leta- 
Mrer PubIIIb, welche ja wmr PlMTg eBtMheldmdB 

Ordnun^i^merkmale bilden, in den einzelnen Gattun- 
gen nur mehr oder minder derlTora uaeb Biodiicin 



Igahörigc.«« Ganze bilden. Ein weiteres Eingehen 
I Metaaorpboae dea Sorna der Marattiaceen^ 



wdrd« ABB hier bb weK fHircB} avr will Ich Mdl 

erwfthnen , dass die Abhandlung mit 6 Tafeln, wei- 
che Ordnnaga- UBd ttBitnogacbancter« erüBtaffa, 
aosgeataCtet tat MHeBBlhi ManM wfir anr Al> 
len, die sich mit der Systematik der Farne heitcbir- 
tigeo, dieaea Werk empfeblen, da fast sammtlicfce 
bedeutende Famsysteme dort dberaicbtllch «naam 
mengestellt sind , wodoreb eine dem SyalewBtilier 
oft reeht MhllMi« Ltok« dar PtaridolBKie ausgefWit 
iat. Ji. Kukm, 



Nachdem die Mehrzahl der Abonnentfn »ich da- 
bin «uagBaprocbeB , daaa dieae Zeitung ancb ferner 
la w M tm HM itm HBnaam 'farMnehetacB 
so bringe ich dies hiermit zur Anzeige, und bitte 
sBgleioh , die BeatellBugeB auf den neuen JabrgaBf 

zugeben , 'damit in dai^ gnaiwdBBg keine UatHta^ 

chung entsteht. 

Leipsig. Artbur Felix. 



Nachatebcnde Werke sind durch alle Bacbkaad- 



beziehen : 

KBhtb, Carol. Sigetm., ennmeratto plantaram omninm 
hucusque cognilarum, secnndnad familiaa natorm- 
lea diaposita, adjectis charaetcribBa , dlffHanlÜB 
et synonymis. Tbbbb 1 — V Bt Sappl. I. 8 mi^. 
ISaa — 1860. Rtblr. 8. — 

It w i d, l.f Dr. BMd., BBBieB^tor 

synonymia plantamm universalis,! 
dine alpbabetico noalna atf ne syiMMjaa« Caai mb. 
BerloB tnm apeeUtaa*, et a LInnaeB et a 
ribns de re botanica acriptioribus plantia 
rogamia iflipoaita. Vom. 1. Editlo aeoundaoKi 
eiahorala Bt aaala. 8 mi^. I840— i64i. 

Bthlr. t. 15 afer. 
— nomenclator hotanicns , ennmerans ordine atpha- 
betico nomine atqne aynonjnaa tum generica tum 
epedtca 0* « IiiBnaBO et raeaallBrlbBe de n ha> 
tanica Acriptoribas plantis cryptogamia imfBrila. 
Toa. II. 8 niü- i^«« Btblr. 1. « Si|r. 



Verlag voo Arthur Felix in Lelptig. 
Draek: Oebaner-Beb welaehke'aehe Baebdmekeiei ia Balle. 
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Das Wesen der Farn -Flora der Atlantis. 

Dr. J. HUdle. 

Die Lectnre der anzielienden Rinidtani; mu Dr. 
J. D. Hooker'8 „Tl>e Botany of the Aiitarctic Voyag« 
«r H. M. Discovery Ships Erebus and Terror, etc. 
Part. III. Flora Taamanniae. Vol. I. 1860", in wel- 
cher der geistvolle Verfa8.*er aelne Ansichten über 
viele Praxen, welche mit DanrlB'a Hypothese zo- 
8aiBmenhanc;eD, anaspricht, regte in mir den Wonach 
an, nachdem ich am Ende eingehender Untsraoohnn- 
gen fiber die Farn-Flora der Inseln der Atlantis an- 
gelangt war, die gewonnenen Resultate mit D. HOO- 
ker'S Auseinanderfletzungen zu vergleichen , indem 
ich von der .Ansicht durchdrungen bin , dass ea 
fflr die Beleuchtuiit! dieser wichtigen Fragen von 
gröüstero Werthe ist, aicher herrflndete Thataachen 
herbeisuacbaffen. — Die Farne dieser Inseln .uchie- 
nen mir aber hiersu besonders, geschickt zu sein, 
einmal weil aie in FolKe gruAndlicher Bearbeitung 
so sehr bekannt sind, dass nar Ober wenige in dem 
zn betrachtenden Gebiete die Urtheile der Naturfor- 
scher anaeinandergeheu , und dasa ich aelbat über 
diese wenigen zu einer festbegrilndeten eigenen An- 
sicht gelangt bin, ferner weil gerade die Farn-Flora 
durch den Einflaas der Menschen auf der Atlantia 
schwerlich jemals um eine .Art vermehrt oder ver- 
mindert worden ist, und endlich weil Baatardbil- 
dangen , fiber welche man an h&nflg verachiedener 
Aoaicbt fst, hier gar nicht beobachtet wurden. 

Dass aber gerade die Farn-Flora der Inaein in 
vieler Hinsicht interessant ist, darfiber spricht sich 
Hooker am angefahrten Orte weitläufig aas, and 
wir werden bald darauf zurück kommen ; ebenso , 



äussert sich Herr Dr. BoUe, welcher die Farne der 
Canaren und Capverden mit Vorliebe und Erfolg 
beobachtete und deaaeu Worte ich mir deahalb hier 
anzufahren erlaube: 

„Seit lange sind die Canariachen Inseln wegen 
ibrea Reichthums an Farnkräutern berOhmt. Daa 
subtropische Klima , eine oceaniache uud doch zwei 
Coutinenteu nahegerückte Lage, die gewaUitie Höhe 
dea Landea und aeine dadurch groaseutheils bedingte 
Temperaturverschiedenheiten , seine Zerrissenheit 
durch die tiefen, oft feuchten und dunklen Schluch- 
ten der Barrancos , die Frische vieler, trotz aller 
Verwüstungen immernoch in unvergleichlicher Laub- 
fälle prangender, wasserdurchrieaelter Wälder end- 
lich , Alles diea muss nothwendiger Weise den 
Wuchs und die Mannigfaltigkeit einer Pflanzen» 
klasae begQnstigen, für welche sämmtliche oben 
genannten Umstände Lebensbedingungen sind. Was 
im westlichen und südweatlicheu Europa nur ver- 
einzelt, als grosse Heltenheit auftritt , zeigt durch 
Iiidividuenzahl und vollendetere Eutwickelong, dass 
es auf dicaem Archipel seiner Urheiraatli, seines 
Schopfungsheerde näher sei ; insbesondere sind ei- 
nige nur an den äusaeraten Spitzen desOccidents 
unseres Welttheils, meist in geringer Menge, ge- 
deihende Arten, wit Asplenium HemtionUit L., Da- 
eailin canarien$is Stn., Trichotnanes radicmntSw.., 
auf dem Boden der Fortunaten zum Theil gewöhn- 
liche Erscheinungen. Dabei verdient Berflcksichti- 
guiig , wie, ungleich manchen anderen canariachen 
Florenbflrgern , die Farne als Urtypen einer echt 
aboriginen, unwandelbar aich gleich gebliebenen Ve- 
geUtion dastehen. Die äusserst geringe Neigung 
zum Verwildern, welche sie an den Tag legen and 
Ihr fast ausBchliesallches Vorkommen an von der 

A2 
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Cnllor mbwlkrtfn Orten Immii ms fn Ihnen Mt 
BntlJUitheit BlldiiiiKcii erkennen, welche unge- 
sftMl» JahrlaoMude hindBroh die VelMiwilande der 
Attantte, im ieren Planscndeeke sie eine ao b«de»- 
teude Rolle epieleu, mit Grfin bekleidet haben, and 
deshalb Seoien von deren ältesten Spoehen aii 



In Erwtgnug dieser Verhftltniaae, dfirfteu die 
der sieben Inseln und Kenauere Details Aber 
Ihr Torkoainien, als auui bisher besaas, nicht un- 
geeignet sein , selbst abgeachett von der SoMnhsit 
ihrer Formen und von den YarflUinragen einer gp- 
wissea, ihren KaariUenfnanca •bechanpt gegen- 
wtrtlg fla^wudtca bolndaehaB Modarlekiiinf , da 
Interesse and swar aieU das des KrSaterkuniiigen 
allein in Anspruch BahaMB. Auch für den Pflaii- 
■CBgeogniphen wird ▼iallaieiit ataa anf BrMkraag 
ba^irte nähere Beleuchtung des Auftretena dersel- 
ben und die Bctrachtnag janar Vegetationsstrahlen, 
vanaCge welehar die reraeMadcBaa Arten' anf dieser 
Inaelgrappe snaanunentrelTen , nicht ganz werthlns 
erscheinen.** CDr. BtUe In der Zeitschrift för allg. 
Brdlraiide. Sd. XIV. p. fllO.> 

Um nun für die folgenden Beobachtungen so« 
gleich eine bestimmte Grundlage vorauaanachicken, 
lege Ick Bwai sorgfältig augefertigte Listen vor, 
von welchen die eine die auf den Inaeln der Atlan- 
iIb, die audere die hiaher in Algerien beobachteten 
fcHheren Sporenpflanaen entliilt. Der 1 beaieht aick 
stets auf da.*« Vorl<oiumeu, die • anf dta Peklan la 
dam baMiefcnetau Vloren-OeMata. 
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Pol3-|)Odioni vnicare L. 
Gyroiioisramme leptopliylla Üsv 
B. Msniiiae X«n. 
G lanuEinoa« A. Br. 
Adiautaoi caplllu Veneria L. 
GheOMtM« fragniiM H««k. 
Cb. Saovitell Fisch, tt H«J. 
Pteria aqotllna L. 
P. longifolia L. 
Athyrium filix femina Roth. 
Aapleninm Hemionitls h, 
A. Trichonanes ilada. 
A. Petrareliat OC. 

A. Ruta muraria L 
A. lanceolatuts Uuds. 
A. iMrtaMi L. 

A. Adlantum niKrnm L. 

Scolopendrium vulgare Sjm. 

9. BcHionitia 8w. 

Ceterach orBcinarom Wllld. 

Aapidion pAllldoB Bory. 

A. Pnix warn 8w. 

A. Thelypteris Sw. 

A. unitUB Matt. 

A. «Olle 8w. 

A. acnleatum Kze. 

Cystopteria fragilia Bcrnb. 

G. cnarteoals Wlltd. 

Dftvallia caiiarieti<ila Bm. 

Osaanda regali« L. 

Opbiogloasnm luaitanicam I#. 

Eqnfsetam arvenae h. 

E. Telmatpfa Klirh. 

E. rautOHiflsiinum Deaf. 

SelagtMlUk denUmitot» Lk. 

IsoCtea velata A. Br. 

I. adaperaa A. Br. 

I. PeraMerlMB Dar. et L«t. 

I. flystrix Dar. 
I. Duriaei Bory. 
Pilnlaria atirota Dar. 
Mar.silia aeg^-ptiaca Wllld. 
M. atrigoa« Willd 
14. Stlviote 



, mm M Filices , 80 dM 
%twa ItVi Phanerogamen auf 1 Farn kOMnen. 

DU Canaren unter t7*49'—t99 nördl. Brette 
i und — 8* 0atl. LBn^e felegen, nehmen einen etwa 
180 O^sdratmellen erosseti Fiflchenraiim ein (Te- 
neriffa 41^; Gran Caitaria 30%; Palma l&Vt)< 
MM Thell mr 14 HcttoD rom Peattand» tntUatt 
kn4 beii<t;;en 974 Phanerosamen , dabei 45 Filices, 
•e dua also etwa Sl>/t Phanerogamen auf 1 Farn 



I aoMoko toh noch MgiBd« Ddte 

Die Azoren unter 86 — 40* n0rdl. Breite und 
SVt — 7^ westlicher Länge gelegen, nehmen einen 
64 guadratmeilen grossen Flichenraam ein, aind 
Ift Mellen von Portag»! MtftMnil md boaltMB IM 

Fltanerogamen auf 1 Farn. 

Madeira unter SS* 4^ nfirdl. Breite und 1* datl. 
Iiinge gelegen, Ist M QnadntMllen groaa, baaltat 



Die Caiwerden unter 14«45' — 17«I6' nördl. 
Breite und i**)*— 7*S0' weatl. Länge gelegen, 
nelinen einen eCwn 6B OnndraCmelten groesen ni* 
thciiratim ein, sind zum Ttieil nur 70 Möllen vom 
Featlaude entfernt and i>eaitsen §00 Phanerogamen 
Cnaeb Boltoi), dabei nur It BlHoes} es kOHNOsn ntt* 
bin etwa 19 Phanerogamen auf 1 Farn, leb be- 
merke hierbei, doss 6 Parne aus der Capverdiseboa 
Flora nfr erst von Prennd Kuba mitgetheltt wor- 
den , die ich von dort bisher noch nicht gesehen 
hatte. Unter diesen Inaeln werden die Anoren al- 
lein direct vom Golfstrom beapQlt. 

Werfen wir non einen Blick auf Nord-Afrika 
und »war nperlell auf Aljierieii. no Anden wir hier 
auf 6918 Quadratmeilen etwa 8600 Phaiterogawcn 
md aar 44 nUneo Im wnilerea Sinne. Unter dlo- 
SS« 44 Arten sind nicht weniger als 16 Arten (dar- 
nntsr allein ö Iso«tcs) , welche den Inseln der At- 
Inntis hMm, Anf der anderen Seite Wollick baben 
letztere 43 Arten vor Aluerien vorana , darunter 9 
Bymenophyllen und 8 Lycopodieo, welche Algerinn 
gnns ni^ioben, nnd tP Arten' baben iwide OoMete 
gemein.<iam. 

Aua dieser Vergieichung geht hervor ,i I) doas 
in der fbat die noeanloebstt lasein Uebomia- 
stlmmnng in ihrsr Plora mit der den nicbnten FOat- 
Inndes aeigen) 

2) dass sin darehfobends Terbiltalssaiisslg weit 
reieber an Spormpianaon sind, als das Festland; 
dieser Beichtbom aa Fanieu tritt an anderen Inseln 
bekanntliok noch anffiallender bervor; so besitst die 
Sl OBXintmeiien grosse Insel Mauritius , welche 
mit der Flora der Inseln der Atlantl-i sehr ^ut in 
Verbindnog gebracht werden iiaun, da sie viele Ar- 
ten Bit denselben gemein bat, fM Phanerofnnni 

und tlO Kilicps, so das» aUo schon nnf etwa 3'/^ 
Phanerogamen ein Farm kommt. 

Ordnen wir ans min die fS Arten der Atlnn- 

tis narh den wichtijjpren Catrj^oricii , so imisscu 
wir vor Allem constatireu, dass unter diesen sich 
40 Arten beBnden, wolebo sie mit Bnropa nnd un- 
ter diesen wieder 10 Arten, welche sie .Mpeuicll 
mit den Landachoften an mittelländischen Meere 
Sa letatann gekörsn: 

it* 
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grmmme teptophyUa, G. tanuginotat AMmntvm ea- 
piUu» FMeri«, Woodwordia rmHemu, Atpltniiim 

0l»*ium pQitfphvtlum^ Pteris lonfifolia, 
igmiiemMm. Aiiff«II«id iat es, dMs Seolapmiirtmm 
affülMilfft« tin« lehte KtotinpflaiiM, MgMr fa 
Algerien mehrfach beobachtet wnrde, auf den In- 
seln der Atlantis vcrniMt wird, eicb «Jao streog 
uw an «• üler 4m MtttelBflerta aa halten sehefat. 

Diese mit Eoropa ^emeinscbaftliclien Arten ge- 
IMO ann theils anvertndert in das Gebiet der Atlan- 
tia Aber, theils Bit eigeothfinliehen Modillcationen ; 
es ist aber Ar alt efearaeteriatiscb, daaa ale in die- 
sen Abftnderangen dann Bit einer aaaaarardeatli- 
chen Bestindigkeit Terharren. 

Zu diesen Pflaaaaa gehdreii Atki/rimm Mittarw« 
>velcltes ich nach genauen Untersachnngen nur fflr 
VarieUt von iltAyriiuM FUia feaUma halten fcauu, 

rietät von A. Tr^homantM Ist, wie C^traeh au- 
mm VarietAt von C. offieinarum. Die t genaun- 
taa Plaaaaa slad aaglateii aadaalseli« VanMBf 
finden »ich nonst nirgends auf der Erde vor, wohl 
aber sugleich mit den Arten , von denen sie ab- 
•tanaa, aaf dar AtlaaUa. 

Mehrere europäische Arten finden sich daKegcti 
auf deu Canaren nar io ihrem gewöhnlichen, eu- 
repdlsohen Kleide , aad es konnten kelneriei Ver- 
laderungen an ihnen naohit;ewie8en werden. Dasn 
faMren: AtpUium Montamun, AiacAuHM ^icant, 
flsalaiMiidlrlHai vulgär« , Fterl$ «^MiMiM , Asptt- 
ntum marimum, A. Umetolatum^ DavmUta cana- 
riensit, 0$mmnd» ref^itt Actafta«!!« 4mUftiMmt 
OpMoglOMsum tutUanteum. 

HMNrere europiische aad eine afrikanische Art 
kommen endlich auf den Canaren, Madeira und den 
Axoreii in ihrer ecwöhnlichen europ&ischen Form 
gar nicht vor , sondern gans ausschliesslich nur in 
einer eigenthnmiichen Varietät, die als Seltenheit 
wohl auch au anderen Orten, aaf dem Kontinente, 
BOgar in Oesellschaft dar lawCknlicheB Form and 
in dieselbe übergehend, aagatreitHi wlvd. in diaaa 
Kategorie gehdren: 

1. AMpidUm tttltttatmm var. mnArMM. S. 
dium aemulum, welche.<< in Europa in A- dUatatum 
übergeht. 3, Aspidium FUim moi var. 4. Cjf- 
t^1it$rt§ /Vwfilto var. emumritiuU. 6. Atpimkm 
fmrcatum var. 

Endlich müssen wir neun Arten hervorheben, 
waldli« als «ndcmlaeha an batraekten sind. Davon 
gehören 2 dm C;)iiaren allein an: Cheilanthes pul- 
c*«il«, A«p/eni«m Nticmumit eine den Asoreu: 
badlas naaric», t dar Insd MMalnt Wttt^UrU 
I, AapUtmm fäkMium and id. /Waia- 



(um, den Capverden A$pldtum Omnetrii , daseees 
A^dium etonfaf nas den Canaren and Madeira so- 
gleick, DMkaanIa Cmteltm den Canaran, 
und Madeira und nur ^fAfflNW 
Inselgruppen der Atlantis. 

Dia Vam-Flora dar Capverdaa waiekC, wl» aia 

Blick auf die Liste beweist, von der der nördlich 
von ihr gelegenen Inselu wesentlich ab und setch" 
naC aieb aneh dnreh graaaa Ananth aaa, warn die 
ungnnstigen Witlerunga- und dieOrts-Verhaltnixe 
Schuld sein mftgan. Unter ihren M Arten Andea 
sich II, walcha auf aRen flkrlgan Inaata feblca. 
nimllch: Qfttopteris fragUi$ in der Gnindrorm, 
Adimtum luHutmtum nud A. cdtufalaat, PttrU 
rmdlmt«, P.hmHmtmy P. flabtUata, CheUmmUm 
IrtonfHi«, M«fO|»(er<t Fo^eMi Kahn, JllaeAmaai 
aufträte L. , Nephrolepit tubtrota , Opkioftossaai 
retieulatum. Wir dürfen hieraus schliessea, daaa 
daa Tartiandaaaala diaaar Artan aabwB Oraad Ii 
den bedeutend südlicheren Lagen dieser Inseln hat; 
denu alle Arten sind , mit Ausnalime der Cgttfitt- 
rit /VwflHa, iekt aOdHtfdkaalaoka. 

Bei einer weiteren Vergleichung bewfthrt sich 
femer auch hier das Geset«, wie selbst verMUt- 
nieaalaalg nnha M afnandar llagenda laaahi dwab« 
auK nicht immer geneigt sind, alle ihre Arten ge- 
genseitig anssuuoschen : Pktg^pttrit Dr^anum 
iat aar aaf Madeira and Mit allen andara« Inaata, 
akenao Afpidium frondoium, A. Filix mas v.ir . 
A, maaCamtai, A. faMtuUmm. Auf der anderen 
Seite laden aiak f»lgeada Artan elnaig nnd alleia 
unter diesen Inselgruppen auf den Canaren: CAai- 
lantkt» puMeUmt Polgpodimm mmrgtiuttmmt Aa^a- 
uJbm Nemmami% nnf den Aaoran allein indon aiefc 
nur t^opodium eerauum undhoite* atoriem, da> 
gegen haben die Aaoren 18 Arten mit Madeira und 
den Canaren gemeluaam, welche den Capverden fkk- 
len: VMr&oaMN«« tpaeiotum, HitmenophpUmm 
laterale nnd Tu»brtdgen$e , Pol^)odium vutgenr»^ 
Pteri» argnta, Bltcknum ^icant, Woodwmrdim 

Cf|W, A, monanthemutn , A. marinum, A. lameeü- 
tafnm« A. Adiantum niffrun, Atpidium ocuUm' 
IMM, CpttapiaHa frmgm» v. an erl d wtlt , £MMkaa- 
nim Culcita . Equisetum TelmateUt, SetagintUa 
dmUculala. — Auf der anderen Seite ist AtpU- 
nhm NtwmmU nar anf ataan Barraaea dar taaal 

Palma beschrünkt. 

Sehen wir von deu endemischen Arten ab aad 
nntaraneban wir, wdchar Art dia 
welche die Atlantik vor Europa und meist auch 
Algerien voraus hat , so luden wir an 
Uabarraaebang, daaa aa Artaa atal, waiel 

, daaa ala In AbTaatnIan i dam Gap, 
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der Insel Mada^ascar oder Manrlttu«! Ihre Uei- 
jmUi haben, lu diese Kategorie isehureii folgende 
Arten: TtMktmmmta «iMeiMdMt AeröttMkum «fM- 
motum , Ch$il. trianyula , Polgpodium marginel- 
Um^ A4immiitm nniforrntty A. emudatunt^ A. lunu- 
Mm», Pteri» rmMmtm, P. hmttmim, P. /bMtot«, 
Asplenium monanthemum, A. furcatum, Bteeknvm 
muttrale, PhtgopitrU To««, A^iMwn muMe^ A. 
trioeurpwm, Ciiwl«fii«rJ« wwar iWMl», Ntpkr^ltpU 
tnberota^ Opkiogtotntm rtticulatum , LtKopodium 
ttmmtm, StlMgUitUa KrmuMaUutm^ JlsrciKa difw 
$m. Dun kSnnte man aotk fvlgind« tnch'tn Bn- 
ropa vorkommende Arten «tellMI, welche gleich- 
falls in Sfid-Afrika vorkommen: HmnenopkitUum 
TmtMd§tui§ und A. unilaterale, PttrU arfuta^ 
<|p W oi| f » M n n i |wl|y|i||p{lMm, Otmnni» r»§mU$. Nor 
swei Arten glebt es in der Flora der Atlantis, wel- 
che erat in Amerika wiedergernnden werden, u&m- 
lleh ätpUimm «munrlOTMt lannfeni A* imäovMm' 
Htm mit ihm ziisammenQUIt md Aepidium dilata- 
tmm var. mader«»$t. Unbar dl«a« Art de* Vor- 
kMMMU tnnanrt alch loflir MfendamuuMm: 

Bei sehr vereinzelten Inaeln feilen ilberdiea die 
CMtttuDga-Tjrpea mit denen aebr entfernter Srdetri- 
ekn ■nanainien «nd nlekt mit jenm da« niaheten 
Festlandes. Amerikanische, abysainiache nnd selbst 
aldafrikanische Gattaugeu nnd Arten komncu auf 
mdafm nnd den eannrlaelien Inaeln rw. 

Diese Art der Vertheilung auf so mit «an «in^ 
ander liegenden OertlicUteiten können wir nas aar 
dnrek die AiMÜne «rkliren , dnaa ale anter Se- 
dingaogen, die an besteben aufgebßrt baben, sich 
ihren Weg fner Aber die daawlaoiwn Uefanden 
Bdnae an bahnen TenMMhIea. 



Von grossem Interesse scheint es mir an sein 
an verfolgen, welcher Art die VerAademngen sind, 
welche die Arten auf den Inaeln derAOantla erlei- 
den. Ich werde die wichticaten Arim alt BAck- 
nicht hierauf vorführen. 

1. ihfiinoffrmmm* JInmnIa«. loh flttra diene 
Plana« nur als Beispiel dafär an, wie die Verftn- 
demng oft nur in den Grössen Verhältnissen beste- 
knn knan. Otn Csonplare ntiiwn aonnt gans mit 
den europftischen flberelu, erreioben aber eine Höhe 
Ten 16 Zoll; dabei treten hlnlg tertÜreAbeehnitte 
in Vnna von Lipfd»» aar, waleka den segmeatea 
S. Ordaaag aCt ata Chat karaliiradfia Aanefeaa ge- 
ben. 

t. Den Oegenaata an dleaer Art WMAap Imlmm 

furtatum; denn Atplenium canaritnte Wllld. ist 
Nichte als «tue forma minor des etdrker entwickel- 
tan A. fmrtttvm ana Ud-AfHkn. 
S. »na aabr MrkwfirdIgaVtrfollt tat laa A^rta- 



jflenfum aneept Soland. Es (tiirift «ich auf Madei« 
ra« den Canaren und Asoreo mit A. Trickomonm 
and MIdet elaa endaaynobe Varfetlt. Sauaa «e- 
nommen unterscheidet es ^ich von A. Trichomatut 
nur durch die bedeutendere firösse uud die linglio 
eba» Segmente. Die Scbleier eind bei beiden gleiob. 
Mit Recht i<'t rinher die Pflanze fast vom allen Pte- 
ridologen der Keuaeit ale Form von A. Trichoma- 
nt$ aageaehea wMdaa. leb Ibad nna bei metaen 
UntersnchnnKeii noch ein neues Merkmal anf, wel- 
ches höchst rigeuthümlicher Art ist, al>er sonder- 
barer Welee der Pflanne v«n den Aaorvn conatant 
fehlt, von so vprsfliiedeiien Inseln ich auch Exem- 
plare untersucht habe. Während nämlich die stark 
verdfefcten Wflnde der Zellen in den Spreaaehnp- 
pen von A. Triekomanes gariz elatt xiiiH. besitzen 
die dea A. ameept von Madeira und den Canaren 
elBentkamllebe knne dieke Vortattie, wie nie «n«b 
an anderen Asplenien von mir beobachtet wurden« 
so z. B. an A. glongmtum ttw., A, opaewn Kse., 
A. InaequU Kne., A. rlMitorlvM ttw., A. uttignum 
Bl. Ich bemerke fchou hier, dass A. aneept nicht 
das einzige Beispiel ist, wie das charaoteristische 
Merkmal einer Varietdt der Atlantis bei ihrem Auf- 
treten auf den Aaoren entweder verschwindet oder 
doch wenigstens schwächer hervortritt. Vergleiche 
Cgstopteri* fragitU var. eanarientU und Aipidium 
mtmUmm, Ka veNient diaea Thataaebt «ialga Ba- 
achtnn«. 
4. CrferarA aureum. 
VtftrtUmnf, Aar tMHtm whI dtm Ctmtrm 
'■ xugteick mit C. officinarum, ats endemische Va- 
rMät. Auf den Azoren fehlt sowohl C. aureum 
alt C. offMnmrmm^ auf dm Capcerde» tnmmi nut 
letzteres vor. E.s hililrt C nureum ein merkwQr- 
; digee Seitenatdck zaAtplenium «neepe. Auch hier 
■ ist es die atdrfcere BntwielMtang aller Thelle, wel- 
che diese Varietät anszetobaat. Trots Bolle, wel- 
cher mit Wirme dae Artenreebt dieeer Pflanze ver- 
theidlgt, mnse betont werden, daas bei aorgfliltiger 
Targlalchung scharfe Grenzen zwischen C. offici- 
narum nnd C. aurtum nicht gefunden werden, und 
dass das eine sioher nnd allmählich in das andere 
gbergebt. Ks war mir daher eine (grosse Ceber« 
ra^chnnK , als ich ein Merkmal aufTand . welches 
anfänglich sicher beide Pflanzen zu unterscheiden 
iaUib. Dia 8tr*bMhaf|wn dea CtUfmek aaraaai 
besitzen nämlich Zellen, welche mit zahlreichen, 
aioh krenaeoden Cnlicnlarstreifen ausgestattet sind, 
weleha daMhgingtg dem CMamaeft ^ ßetmmm «na 
Enropa und Asien fehloii Bei Untersuchung eines 
aebr reichlichen Materials erwies sich jedoch auch 
dlaaar Uatatnebtad ala nagaaflgaadf da er alch nach 
aa K a a fl a i a a varfbndj die taeaerliob la Miobta 
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mehr von dem gewöhiilirlien Ceteraek offleinmrum 
so natenicheiden waren, dabei also dieSpreotcliap- 
pcB de* CWfr«eA •■ f w Am caropii- 

■ohen und Asiatischen ^xrmplarcn wordn diese 
Cnticular-Streifen nie tienhachtet. 

6. Atpidium Filis mag var. pateaceum Moore. 
aifiL Nephniinm •ffm» Lowe. — At^ßtMmm 
paratlelogrammum Knnze. 

Verbreitung. Unter den Inseln der Atlantis 
nar boT Madeira and swar ekne die gawWraltche 

he Form. Nonst iiocd setir selten im Gross 



lieraOgUlUB Baden} in üüd-Tirol; Spanien} Corai- 
ct) Cauaafloa) Bogiaadi KleinrAaien; Nepal; Hi- 
■Mriaj*} Ceylon; Java; Mexieo; Colonibia; St. 
TliOM«} VeoesaelO) Nea-Oraoada; Peni. — Dieae 
Varletit, weteke eta amfkagreloliM Synonyn-Re- 
gl ff f f bealtat und Immer wieder ala neue Art anf- 
gestellt wurde, ja sogar Veranlassunx eines anbalt- 
baren Genus CDIchasion) gegeben hat , wefokt VOB 
dar WonaalfOfai f In die sie »ach mehrfachen Beob- 
g ^it«M« l [ Mi von meiner Seite allm&hlich flbergeht, 
kaaftafdltlch dorch geatntste Segmente 9. Ordnung, 
die reieke ■ekicidnag der Blattspindei mit Spren- 
schnppen und die an den RAndern herabKcboKenen 
Schleier, welche sehr gewfihnlich an der dem An- 
koftaagapuakte fegenlikorllegeiidOB Solle dareloiea 
VKd sieb 80 in 2 Hälften epalten. 

Ick habe aahlMkka Bsemptare dieaea in den 
von Madeira keretaiR«endon Saaialnngen gewAhii- 
Hoh ITepkrodium nf/laoLiOW« genaanlen Aspidii ge- 
sehen und gefanden, daaa es auf Madeira mit einer 
ausserordentlichen Besttndigkelt anftritC, so dass 
der Unknndito ookr leicht in den Fall kommt, diese 
Varietät filr eine gute Art an halten. 8ie ist, wie 
Cftopterü fragUig var. eaHaHentts^ AtpIMim 
mtanUmm^ OtMofUtmun wulfttum var. polpphyl- 
IhM ein aasicezelchnetes Beispiel dafür , wie sehr 
die ForBCn der atlantischen Inseln die Bestftndig- 
kett lieben, eine Vkatsaeke, die aneh Booker bestä- 
tijst. während sie früher von Borj de St. Vincent 
tVoyase «l*"" '^^ ■* IT'nc- ücs.) be.itritteii wurde. 
6. Agpidi*nn dUatatum var. maderwiut, 

Vmrkommm. Nor anf Madeira nnd Mar okno 
4ie europäische Grundform; ort! dioaor oonat noch, 
aber selten in Nord-Amerika. 

Anek tob diosor Fona bal»e leb sakirelehe, gcans 
•bereinstimmende Exemplare ccscImmi.; Pio Pnatijse 
stimmt im Allgemeiaen mit der forma oblonga Ku- 
ropa's übereln, antersefcefdet stek aber dadurch, 
dass an ihr das erste SeKment Ster Ordnung an der 
vnteren Btlfte des untersten Segmentes erster Ord- 
ining oonsunt küraer als das folgende «ad SMlok- 
gdtrtaat Ist, wkkrond so an der onroptiaekon 



Pflanze ebenso cntiHtant länger als das folgende ist. 1 
Der Schleier der Madeira-Pflanse besitat cylladri- ^ 
seke, efnaenige Drdaon, wlo daa enrop t la ck o A < 
latatutn; dabei aber mnss bemerkt werden, 
sieb hin and wieder einselne gegliederte, am 
dno Drftse tragende, lange 
Rande der Madeira -Pflanze vorfinden, wie sie so 
hfiobst okaracteristisch fSr AgpUiwm aemulum sind ; 
Merdurek wird in der Vkat der Zusammenhang an- 
gedeutet, welcher swiaokaa d laae a nnd daa iL 
tatatum stattfindet. 

Agpiäium aemulum ist nämlich nach sahlrei- 
ehen Untocaaeknagen atokorlldi back aar olaaPam 
des A. dilatatum. 

Auf Madeira sind aber beide Formen sehr scharf 
ge<roMtf denn A. ad k m l Mai kcoiiat ateta dio An- 
chitectar des enropflischen A. dilatatum , A. dilm- 
(«ftwM dagegen die geschilderte, ihm auf Madein 
olgeBtkimItasfco. ' 

Während hei A. Jitalat— I v. mmderenge dIo 
Abänderung sich vorwiegend anf die vegetativa 
Organe emtiodit, geht olo bei A. mmmOmm e«^ 
wiegend auf die Pructilleationaorgane dber. 
7. QwtefKeri« fra§M» var. cwMrisneie. 

VtrhrMmng. Amt den Caaaren , Maddra obI 
den Azoren gans allein ohne die gewöhnliche eu- 
ropäische Form; auf den Capverden dagegen feii- 
lend. Sonst noch vorkommend in maritimen Ge- 
genden, in Spanien kier nnd da mit der gewfihnli- 
chen Form, ebenso In Algier, .sehr selten; in Ce- 
liimbia, Mexico, Caracas, Peru, Brasilien, Chile. 

Die Merfcanla, darok woMka äiek dioaa TaH*- 
tät von der enropflisohen geM'öhnKcben Form no- 
tersclieidet, lie;;en namentlich in der Bekleidung de* 
Soklelora, weleker, aawio dar Sand dar •pran- 
Kchnppen . ron.«tant mit cylindrischen , einzelllceB 
Haaren bekleidet ist. Dasn kommen nun noch die 
stnavfini, kroltea, aasgoraadeten Lgppekcn der 
letzten Segmente, in deren Bncht. wie liei C. «I> 
pimty der Nerv ausläuft. Eine sorgfältige Nack- 
fdraeknng kat nnn golekrl, daaa diese anf der At- 
lantis Kanz nnveränderliolm Varietät in Spaniea« 
sad-Afrika nnd in Chile steh der gewöhnlichen Form 
■•kort, indem die Manso« woleke sonst gann der 
var. carientis gleicht, kakle Schleier hositzt. Aspi- 
dimm colobodon Kse. ans Chile gehört kierker. 
Der wrilM« Uebergang In die gowiNmltaka Fora 
gesokiokt dann dnrok Vermittelung der C niplns, 
welche kahla Behleier und schmale, aasgeraadete 
Läppchen besftnt, aber allmählich in eine Form mit 
breiteren Läppchen (Ibergeht. Hierbei ist zu be- 
merken, dass ich aus Sfid-Tirol eine Cyttoptertg 
«Ipina beaitae, deren Schleier swar kahl sind, de- 
nn Sprotte dagsgoa 
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bedeckt int. Krw&hBen will ich nook foigaildM aaf- 
fkllende Faktum. 

Von Herrn Dr. lOltMr erktelt teh wclircrc Bu- 
gen ttiit CyttopterU fruifitii, ^vclchc von Trevelyan 
auf 4tu Farder-lRsein isesammeU worden war. Die 
■MBpIwe tatlMi aam TMI to dar BIMaog ter 
Spreite eine no gronHe Aelinlichkeit mit iler Cysto/t- 
terii eatutri^ia^ dasü ich schon dieae vor mir isu 
kaliea glaakta. IM« braitvn, ataaipfan LIppekaw wai- 
ren jsum Rro^scn Thcite attniieraiidct und die Ner- 
ven Tcriiefeii in die Bucht. Die Schleier crwieseu 
aleh akar als kahl. Biaa Anolkaraog aa <!• ««r. 

eanarienult war ahcr, wie erwlbatt aonst nicht 
aa verkennen. Ich nöckte dieaa Cradieinaiis auf 
ataer ao ■trdHekaa Inaal-Orapp« aar Baekanag das 
Goir-Stmaa bringen, welcher dIeFrfler-lnseln be- 
kmaatUak (mw BMOklingt ond aagar daa ibarr»- 
Anfln*M «on EquiMttmm rmmulMalmmm 
macht, Ton welchen ich sakirelche Exem- 
plare in Hotin't Barbar (feaaaiawU vonTnvillU) 
gesehen habe. 

Eine mit der C, ItnafW» v. mamrtmut» rm* 
waadte Pflanxe ist C. DiekUana; ihre ansKeran- 
ietea Läppchen siad noch breiter und Stampfer, 
aaeh dia Spitaan aller Seipaeatc aaaaarordaatlich 
breit und stampf, dabei die Schleier kahl und die 
Sporen nicht, wie bei C. frmgiUs sonst die Regel 
lai, ataekaVg, aaadani arit groban Wwmm k ada ek t. 
Diese anflkllende Form wnrde bisher nnr in einer 
eiaaigen H4hle bei Aberdaaa in Üahottlaod gefondaa. 

Bai dar PMga «aak dar AkataMHMg dar 
«fopferl« frogUU v. eanarienits kommen meiner 
Aosickt nach 9 Paukta in Betracht; 1} Könnte dia 
nan« a«r dfs Iwdia dar Alfairilk üra IMaiaMlk 
haben, woftir ihre seNr grosse Verbreitung auf die« 
aan iaaelm an sprechen scheint, wAkrand aia an 
dtaa tadaran Orten aeltaaer ist} 9i Klania sie, 
wie 80 viele andere Arten, aua Abgraalnian staa- 
■aa<; t) Efinuta aia durch dan GalUrtnua ans Me- 
dan Asnren gebraalit warden sein. Ich 
lie hieran, das« ich Exemplare dieser Pdanae 
aas sehr verschiedenen Jahri^ätigen, auch die alten 
WilMeMV'acben . Berbarien - Exemplare untersucht 
und stets fibarcinatlmmend gefunden habe. Dia 
PHaose von den Asoren hat eine merklich «parsa- 
mere Bekleidung des Schleiers, wie die von Ma- 



T«r. ptHtßtgnwm A. 



O, mmtrieum Praal. 

VtrkrtUumg. Auf Madeira, den Azoren and 
Capvarden gans allein, ohne die gewdhnliche cn- 
rapllaalia Vara, IMblt dan Caa«ran} aaut aaeh la 



Eine vielfach verkannta, auch mit O. inaifaisl» 
cnai verwechselte Pdanae, die alch aber von 0. 
t'ulpalum nnr durch geringere Grfisse und Oberdies 
constant dadiircti nntpr.ichcidct , dann r'n und das- 
selbe Hbizom stets mehrere vollstAiidige BiAtter 
trigt. Ich haaiarka nach , daaa dia Sparen van O. 

rutpatum und O. lutUanienm sehr verschieden ge- 
bildet sind, dass die von O. ftetifpkifllnin ^euau mit 
dancB van O. ««Iiiataai dberaiaatiaimen. Dia Ab- 
änderung erstreckt »ich bei dic!«erPnj)ii;^<', die flbri- 
geus, wie Cjpsloplert« fragUia v. CMarientis^ fast 
aar «nf KflataafagMidaa ond Inaaln baaebfiakt an 
sein aakaiat, alaa nnr awT dia ragalnllvan Orxana. 

Blicken wir anf das behandelte OaMat anirtck, 
80 ergeben sich folgende Sfttae: 

a. Dia Fiarn-Flora der Atlantia iat aus folgenden 



1) aus endaalaehan CD Arlan nnd (4) Ynria- 

Uten; 

2) au Arten der MittelaMer-Landschaftea ; 
Arten j 

4) ans (t) amerikanischen Arten. 

b. Jade Inaalgraifa kat ihrepteaoaderen Eigenthdoi. 
Ildikeltan } am niakatan varwaadt siad sich dia 
Floren vou Madeira md den GknAran, aahr ah* 

weichend ist die der Capfnrdan. 

0. Dia Arten der Farne dar Atlantia atad in ikran 

nnd nickt nn TariaHU 



d. Dlöcnigea Arten, welche in Form von VarleHp- 
ten erachcinen, aiad aia solche gleichflalla 
ordentUek 



e. Dia Abladeirangan, in denen dfa Spcdce nnf dan 

Inseln der Atlantis erscheinen , erstrecken sieh 
entweder nar anf vegetativen Organe , oder 
aar «vT die FnMlüeatfansorgane. oder auf beide. 

f. Dia characta r iallac k eH Merinnala ahrigar Tarla- 

titen Anden sich merklich moditeirt an den Bzem- 
plaren, welche voa den Aaorea herstammen. 
CQwCeirfiria w a wrlana to t A$pltnlum «neep«; 



g. Bei sorgfiltlger Untersuchung wird man nie Im 
Zweifel nein, ab ein Farn der Atlantis nnr eine 
YarietAt oder eine Art danteilt. 
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lilteratar. 

Rhamneae orienlali-asialicae scripsU €. J. n»- 
xlmovlcx. Cum Tab. SU Peiersborg 1866. 
20 S. 4. 

Der TMf. bcdancrt tebr« Dr. BeliMk*! Hom» 

graphie der RhamnecD nicht benotet sn haben , da 
■ie noch nicht «rachienent er tat niemlich angehal- 
ten« daa« dies Mäher ntckt geadMken , nnd meint, 
dnaa von B. ansser dem wenigen, WM über Rhaia- 
■•en in Rndlicber'a Genera gegeben, kein Zeichen 
4a wtre, welche« die Abateht knndglbe, dass er 
«in« Monographie der Ordoang publiciren wolle. 
Soweit es Bef. bekannt bt, liat Dr. B. die Abeicht, 
eilte Monograpbia BhaonearuB an publiciren, ««Ibat 
■imionda auag«aproohen. Ba liegen aber von Ihni 
monoKcaphivche Bearbeltangen der Rhamneen ein- 
seliter Gebiete vor, so in der Flora brasilieuaU von 
WuVm, Ib welciier «noh 4ie aMferUnatneiw tro- 
pischen Rhamneen berflckatchtigt sind. In denPlanti« 
Preiasianls (ed. Lehmann II. p. t79— t91), wo ron 
Uno «ine Sjnopol« Hfcomaaarni Novte ■Olloadloe 
atistro-oi-c. niedergelegt ist; anch die Rhamneae der 
Plant. Mfillertan. CL^unaea XXIX. p. SC6— 8M} 
worden von ibm keaehrieben. 

l'cher die vorliegende Arbeit SazImOTlCX'S ha- 
ben wir «onat keine Bemerkungen beixuaetaen, ala 
daaa «« ein dBni(«nawer(lMfl Untero«iim«n tei, die 
Plorm Il9r4'0tt-Atl«m$ in dieoer Weia« su bear- 
beitcn. 4'«a. 



Ciainmlanfpen. 
Die Algen Europa's. (FortsetzuDg d. Alg. Sach- 
tens ele.) Dee. OCI— oav. Geitunmelt tt. 
bearbeitet von Herrn A. de Br^bisfon. 
Herausgeg. v. Dr. I*. BB><ali«riti Orte* 
den 1867. 

Die Fortsetsung dieser Sammlung ddrfen wir 
olnflMli anneigen« okoe ibt« Tondge bervorBoko- 
k«n, (Irnii der iTnüttand, dasa daa vorliegende nene- 
•te Heft bia au No. S040 geht, and daaa aein gan- 
MT Inkalt a— Origtoale a af lar on aoa dar Hand «1- 
nea der erfalimtsteti Kenners der mikroakoptachen 
Bjrdropkyten besteht, apricht allein deutlich genng. 
■•er !■ IfMlMa gibt an« In diesem Befle t78pec. 
Diatomeen, 4 Gloeocapsen, 4 ,,Protococcua''-For- 
■en« 1 Chrooooccna, 1 Slaurastrumt 1 Oacillariai 



t „Rbyncbonema", 1 Taacberia (F. arerta Hnss.). 
Biaher unbeschrieben ist von den ausgegebeneu For- 
men Iteiae; dagegen gebdreo riele su den acltnerea 
oder weniger bekannten, über welche Herr de Bri- 
Msaoa seine Ansichten und Beobachtungen auf daa 
b«fie|«b«B«tt Bottda alttfeatli. 4^9' 



PernoBal - Hmchrlcht. 

Prof. WUlkOBlB in Tharandt hat, dem Verneh- 
men nach, einen Buf an die Univeraitit Dorpat «|w 
haltan end aBganeaM««. 



Nachdem die Mehrzahl der Abonnenten sich da- 
hin ausgesprochen, dass diese Zeitung auch ferner 
in wtckmttkktm Wawurn tort«wokeinen MSebi«, 
so bringe ich dies hiermit zur Anzeige, nnd bitte 
zttglcick, die Bestellungen auf den neuen Jahrgaag 
bei 'den bakrofbed«« BnohhaadUingcB recht bald mß- 
zugehen , damit ia dir Zaaendong bclae Oalirbr^ 
chung entsteht. 

Leipaig. AHlmr Vdlju 



Im Verlag« von C. vmm der Po«t Jr. ia 
Otrtekt und C rmm «er Peat in Amtt tri m 
tat «r«o kl «B« B «ad dnroh ■«m C W» Vtalaelher 
in Leipxln, Herrn Wlllimma dk IVorgifctC inLL«m> 
«km, H«rrn Flicdr. Hllmekaic^ in p«r<« aal 
raraer dank alle Baahkaadloa«M ea baaiabaat 
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A. LUigsspaniiiig. 

T»»eUe I. 



Die rtabelicB Blffsn bMefekMii «toi» die fntomeilni, voa «nUn •Icfetttm 

Die einzelnen Buchstaben am Kopfe der Coltimnen folgenden: O die Länge de» ganzen Internodlumii ; 
E die Ijftnge der Kpideratis mit CoUeadiya CiaoUrt)} II lUadenparenchjra und BMt» oder, wo ea in 
flkdl« altolB vwliMBt K l+A} H ia» M itm Hwk, alt ««Imb —w i m It MMk üimb 

MS MF, M* u« Mf". 
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a2 


V 


SO 


8,0 


10.0 


9,8 


■ V 


3,5 


7 h 


15,0 


5,4 


VI 


10 


1.0 


1.0 


8.2 


Vll 


1.0 


60 


5,0 


5.2 


;vii 
vm 


05 


0,5 


0,5 


1.8 


X 


0.0 


1.0 


1,0 


»A 


0.0 


0.0 


0.0 


0.7 


III 


04» 


0.0 


oo 


%8 












XIV 




ao 


0.0 


iA 



*> In MUUoMlera. 
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4. Pkiladetpkus coronmrius. 
M. AosiMt.) 



6. l'i^miMi Opulut. 
CM— Ii. AofMl.) 



tonn«. 






8p. 


blWMd. 






II 


5.0 




34 


1 


6.6 


45 


III 


«0 




tl.S 


U 






IV 


0.0 




4J 








V 


0.0 




•M 









{•— M. AafMt, 



ülfTM. 



CM'^ir. Aag.) 



Int. 




8p. 


Ist. 


"TT 


8p. 


Int. 




8». 


II 




50 






99 


I-Ill 


5.0 


49 


in 


»A 


9A 


Iii 


9.0 


7,1 


IV — V 


04» 


5.0 


IV 


0.0 


1.9 


IV 


0.0 


1.9 


V1*-VU 


OliO 




V 


•.• 


0.» 


V 


0.0 


0.T 









Ii 4m nf 



Dto VnttrmKlnmsaprtpnrnlt «ini nttta «na §»r Ifitfea 4w Inttmotfcn «mmimmbi 

abunlaten Oröaneii das Mittel an« Diindpstm.«! 20, gewöhnlinh 30—40 EirixelmpssunKen , g 
AnsAbl der Tbeiiiitriche meiues Ocalarinikroiaetera, von denen einer =^0,0<>3 Mm. ist. 



1. VUii. 



9. Htlianthu* tuh«retu$. 



Iirtern. 


6r6«n« der 


Verhftitnins 


InMffii. 


6rö<<!<e der 


VerhiltBiaa 




Kpid. seile 


Markxelle 


drr.irlhen 




K(tid.zrlle 


Markiselle 


derselben 


I 

11 

% lU 
IV 
▼ 
VI 


9.6 
99 

8.7 
l«f 
ISLf 

8. Mm 


98 
19.8 
9M 
»^8 
44.85 
S7.i 


1 9.90 
1 4.41 
|;4.41 
Ii 888 
1 SS 
IS.» 


vm 

XIII 
XVI 


4.16 
6.7 
18.0 

14.4 

18.8 
IW 

4. MMN 


11.45 ' 
17.» 
tt8 
41.7 

41,6 
89.1 

MM MnWm 


l;9,7» 
1:117 
1 188 
|!»88 

1 :9,1t 
i 1.0 

wtt. 


lutera. 


GrÖMie d«r 


VerliAltoiM . 




OriH 


m im 






BpM.Mlle 


lUrka«ll« 






BpM.Mll» 


ltorks«ll« 




I 

IV 
VII 
X 
XIU 
XVI 
XX 


3 27 
461 
5.05 
4.89 
6.10 
•.»5 
tM 


ßit 

114 

I57& 

193 

25 1 

99.0 

tlJ 


1 1.87 
1 2 47 
1 3 19 
1 .4.0 

1:4.11 
1 :SJB 

ti8Ji 


I 
II 
III 

rv 


5.7 
9.15 
11.90 
lljft 


20 7A 
40 35 
58.0 
51.18 


1 :S.<4 
1 : 4.41 

1 5,18 
1^48« 




5. Jfoms alim. 






0. Cofyta« AvtUsm 




latem. 


Eiiid.iselle 


m4t ^ Terhillnlflt 

Mnrkr.Hle 1 drr<ielben 


IntKB. 


OrfMe inr 
BpüMltetHafkMlto 


TOrtHtiriM 


1 

III 
IV 
VI 


2.16 
3.89 
6.7? 
4« 


I5H4 
91.1» , 
If.l4 1 


1 3.81 
1 4 24 
I.S.00 

i:af8 


1 

U 
lU 


5A 
7.4 
«4 


560 
90.4 
81.8 


1 :1.8 

l:fl1i 

1:884 



•) Di« 
giaiebt. 



Mo. 4—7 ugtAlirtM IMepi«b 
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9. lirisMarerlMltBiM drr KpMerBit« mui larkiellea lerglirhcB wit drr Üfananitg des lagekörigea 





1. MU$m 










9. 




vut». 












GrfisH« der 


Vern. 


Sf. 




ßr6.'<se 


der 




Verl.. 


Sp. 




Kpid^elle 


lfarka«lle 


den. 

1 


d. tut. 


Kpid.selle 


Markselle 




den. 


d. int. 


1— IV 


l,i84 


5.t8 




. 9.t 


1 1 


s.ot 




7.18 


1 2.85 


a4 


V — VIII 


4.1§- 


i it ■■ 


1 :2.I4 


8.1 


■> i 


s« 




768 


1 . 2,06 


»,i 


IX- X 


508 


1714 


1 3 39 


4 4 


III ' 


3.8 




9 |H 


1 2 41 




8.H 


Y 1 Yll 


6.8H 


21.94 




A. ft 


1 v 


4.7N 




14.27 


1 2 9M 


95 


xm-^xiv 




•htl.M 






V 1 


7.25 




17.52 


1 2.41 


8,4 










1 


VI 1 


750 




1838 


1 


2.44 




4A 




1 








Vll 

▼ II 


7 (m; 




16 1» 


1 


2,26 


2.4 












VIII C 
w III p 


4 8.33 


• 


17,08 . 


1 8,04 




1.« 


t. 




i . • 








4. EäftU ji^ttmiem. 






• 


6röA*e der 


vern. 


8p. 


iatanM4. 


Grösse der 




Verh. 






CpidJielle 


Marfcxelle 


ders. 


d. Int. 




Brid.s«lle 


Markselle 


den. 




d. Int. 


l-lii 


6M 


ia.i7 


1 : 1.9 


7.0 


I — III 


5.26 




14.65 




1 2.78 


9.1 


IV — VI 


114 


Sl 97 


1 : 1,9 


98 


IV V 


740 




19.83 




1 :26m 


75 


VII — X 


ts.s 


41 04 


1 2 AI 


74 


VI Vll 


M50 




20.63 




1 2 42 


28 


XI — XIV 


15 1 


3« 73 


1 2 16 


4.4 


IV XI 


8.28 




16, lA 




1:1.94 


2.0 


XV — XVII 


14 « 


27 20 


1 1 86 


s.s 


















XVIU— XX 






t:I.M 


0.0 












1 








». Am 










C. 


WeolfaHC. 










lataraoAi 


Oröflüe der 


Verli. 


8p. 


IBIifMM» 


ttrftBse der 




Verh. 




«p. 






Markselle 


den. 


d. Int. 




Xpid .Belle 


Marfcselle 


den. 




d. int. 


1— IV 


3 49 


£.76 


j . I a ."! 


2.1 


1— U 






1443 




1 : 2,73 


8.0 


V — > II 


555 


1300 


1 * •J-» 




III — IV 


1286 




38 Is 




1 2.96 


to,s 


VIII -IX 


•.50 


20 >y 


1 .1.12 


46 


V — M 






H2 0 




1 2,12 


6,4 


X — IX 


624 


22 05 


1 3 31 


6,3 


Vll — IX 


5h 15 




109 1 




, 1 1,87 


59 


XII — Xiii 


581 


24.99 


1 4 27 


39 


X— XII 


700 




9420 




1 1.34 


6.0 


XIV — XV 


600 


23.H7 


1 3.9S 


3,8 


XIU— XVlll 


60.8 




76.» 




1 > 1.08 


4.0 


XVI— XVUI 


690 


25.18 


1 :3.9B 


1.0 


















XIX— XXli 


s.n 


20.d0 




08 





















7. 


Nieotimn 


a. 




Interiiod. 


Gröaae der 


VerhftttiiiBn 


8paMiiang 




Kpid.xelle 


Markxelle 


der.sribeii 


d. Intern. 


i-ii 




80J0 




Y« 


ni— IV 


UM 




l:t.«t 


7.0 


V — VI 


52,1 


W.8 


1:1.71 


4J 


VII — X 


66.4 


06.0 


1 : 1.51 


40 


XI— XVI 


68^ 


80J 


1 sMi 


40 



4. ZuBBbme der lilnstiiitit der Kpiderais (Und«) mH imm Alter. 



Es wurden von Pfperovxia vfrtirillata und Begonia fuektUtides an den auf einander folgendea 
intemodien eines »proüses die vprkür/.tni isolirten Epidemen CRiodao) dweb Aakiageo «an flewiditaa 
mu der LAuge gedehnt, welche nie in Verbände beaasaen. 

I. Pepervmia vtrtielilkiiu, 

«n Intern 



t. BtgonU ftKkaMätt. 



itera. 


o. 




Gew. ia Sn 


I 


370 


3r,3 


22 265 


u 


620 


51.4 


39 265 


III 


65.0 


64.5 


42265 


IV 


62,0 


61 7 


52,266 



II 
Iii 

IV 
V 



■ TiMira. (B«ila«* i. Bat. it§. 



6. 
12,6 
264 
48,6 
7IA 
78,0 



Ep. 
11,6 
26,9 
48,0 
71.0 
77^ 



Gew. in Gn 
22 366 
27 266 
30,266 
41.260 
AtJ» 

t 
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IV. 



1. 



I» 

H 
M 

IV 



86.» 

300 
41« 



■ 

79.0 
566 
49 0 
40j 



61.« MUL 

«7,4 ' 
49 4 
407 





• 






nnlere Hälfte 


ao,5 


487 


49,6 


oiwre U. d. SlmigeU 


4i.0 







1. tftf laaMkiit Metum*. 



6 latcrnod. d«rflber 



81,0 
810 



79,0 
79.7 



60.0 
790 



«: 



■ 



I. 



OmHM« (lOjAbr. «t«MB). 



• 




1» 






46.1 
»P 


67,0 


60.0 

•oo 



S. Cmnfim» avtttmmm (6 jähr.). 



o 


Pwid. 


B 


taM. B. 


iM.B 




«BjO 


•7.0 




iBjB 




«;» 


M,e 


«.0 





4. Atkhu« ämmtttlem ttOjilir.). 



G ■ 


Perid. 


! n+B. 


6 


Perid. 1 


B 


ftOM. B. 


inn. B. 


9f p ! 


76^ 


1 np Hill. 


1BO,0 


1 ■ 


9iß 


«BJI 1 


lOBjB 



•OjB 
4»P 



BB.< 
46.4 
444 



B+Um. 

54.5 

UP 



im. B. 

555 
48^ 
4».« 



• 

9fp 



7. Acer striatum. 

K j H ,ttua>. B. I inn. B. 
tBj» »4.« i B4.4 I »4.4 



• 




II 


B. 


mp 


IM.« 


wp 


IMjl 



6. 



« 

Mp 



Mp 



Ornttanea vetea. 

B I Auaa. B. i ian. B. 

UM ttfp ufp 



9. JVritf 



6 IP+R-f8 



87,0 
81.0 



«OCb. Wfliterj I JJ'I 



790 
784 
«9.« 
«9.5 
4B.0 
450 



B+R 

78.0 
77.* 
«6.6 
«6.6 
4B.7 

up 



10. 



KK oi. IIb. d. Boden 
20 C'ui. ifawtbcr 
40 Cm. 
«OGni. . • 
tBOCa. - 



225 0 
M7.0 
IBB.O 
I8B.0 
l«4jr 



P+R+B| B-t>B 

2i9,« 907,1 
201.0 200.0 



187.0 
1777 
149.4 



186.« 

176,7 

u»p 



*)>Voa der Wur^l •o« gertcbuel. 



Digitized by Google 




Vaig 4er Spannaiigslitrnsität im 



I. Buttamtima hortenais C>>>&>*end). 



Infersod. 


6 


R 




I (tCai.)« 


8l,5(Mill.) 


79,6 


t,4 


II (5 Cm.) 


A80 


66.0 


<J 


m (7 Cm.) 


51.0 


60.6 


1.1 


IV C9CII1.) 


380 


377 


0,8 


Ast mw. I u. U 


W.S 


37,8 


«.1 


Y (MGn.) 


WM 







I. HelUmthua annuu». 





G 


B 


%DV. 


1 CM d«r Wand) 


44J 


41,8 


4» 


II (a»CM.) 


4M 




4A 


Ui Cnrttr 4w Bltthe) 


n* 


1»« 


1.7 



f. B«t$amima kortenaiM. 4. Burrmgo ofßcinali». ö. C«n(f*aii<Aiu ««fiMfifotiK«. 



laternod. 


6 


R 




Int. 


6 


R 




Int. 


6 


E 


•/«i>Mr. 


1 (XCm.) 


96.6 


9S.B 


19 


I 


67.0 


66,9 


2.0 


I 


39,0 


38.0 


9« 


Ii (6 Cm.) 


76.0 


TM 


1,4 


III 


69.0 


61,0 


1.9 


III 


31.0 


30.3 


2.1 


Ui CS Ca.) 


«1,0 


«0.4 


1.0 




47.0 


40,4 


1.0 




— 


UJß 


1,6 



t. 1 


MradwN imi 


mm t. Sem 






IM colti snti 


bt. 


• 


E 


•/t«t. 


tot. 


o 


R 




1 


39,0 


80.6 


4.7 


I 


31,0 


99.9 


6,8 


n 


M.0 


96.0 


S.0 


. III 


30.0 


987 


4.4 


nr 


IfjO 


16.4 


ZA 


VI 


9H,0 


97.0 


3,6 










X 


tox» 


94,6 


tjo 



9. 

Ii ! 

V 
IZ 



o < B •/«dm: 



390 32.6 
18.0 1 97,9 



1.6 
9,0 
ftl 



II. DmkUm MTtoMIte (MHMaO). 



bt. 




R 


%DIC 






R 






6 








33,0 


39,0 


j3.&0 


And. Wurjsel 


«00 


67.0 


6.0 


1 (5 Cm.) 


640 


635 


0.8 


1 


33.0 


31 7 


«OClB. 


68.0 


64.8 


6.« 


II (90 Cm.) 


680 


67,1 


1,3 


u 


36,0 


33,5 


4,3 


40 Cm. 


47,0 


44.4 


6« 


III (90 Cm.) 


770 


767 


1,7 


UI 


«6.0 


tt.7 


4J0 


40Cil. 


49,0 


40,9 


4J 


IV (.10 Cm.) 


89.0 


80.6 


1,9 


IT 


SM 


I4,ft 


4.1 










V (96 Cm.) 

VI (10 Cm.) 
Vn C900a.)** 
▼lU (10 Cm.)«** 


76,0 
74,0 
74.0 
60.0 


74,0 
71,0 
79.0 
60,0 


9,7 
4.1 
%f 

1,7 






19. BeUmntkut tuberotm» (biflhend). 




Alt Aber VII 


•7.0 


U,7 


t.6 





o 


R 




1 (10 Cm.) 


99.0 


98,0 




U (4» Cm.) 


8M 


Bt.l 


9.9 


UI CM Gm.) 


«M 


•M 


tJ 


IT (MCm.) 


844» 


81.0 


9,4 


V (90 Cm.) 


86.0 


89,6 


M 


VI (95 Cm.) 


84 0 


819 


•4 


vn (30 Cm.)** 


79,0 


76.7 


14 


VllI (20 Cm.) 


760 


736 


1,9 


IX (26Cm.) 


66.0 


64,0 


1,6 


X (40 Cm.) 


«0,0 


49,6 


1,0 


XI (90 Cm.) 


«1.0 


41.7 


0,7 



IS. H0liantkua tubtrottu. 





G 


R 




1 (3 Cm.) 


78,0 


76.8 


1,6 


II (30 Cm.) 


76.8 


74.6 


3.0 


III (40 Cm.) 


71 3 


685 


3.9 


IV (10 Cm.) 


650 


62,0 


4.6 


T CM Cm.) 


CS,0 


60,7 


.7 



*} Die rSmiscIien Ziffero werden vod der Wursel an getlhil; die eiogelilammeiien LMng«n (Cenlimeler) 
bcMlehMB die Bnlferniuiiten dar batreffesden aatlysirten Thdle ton deM Torhergeh«ad«ii ; di« bei I gaaetet« 
4te Balftnwiy vea der Wanal. 

**) Comillelbar unter den atfirksit n Aetten. 

***) 10 Cm. von dar gabeiigen (»ipfelverlataluDg» 
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TabeUSp VI. 

L IrdlcBfCffkilteiM der RpUcrab- vn«i Markiellen in itm aai ciMader Mg^vt UHmtäm 



1. Battamina korttmtU. t. Beliantkut tutero$u». 





Gross 


e der 


Verhältnisa 


lalern. 


Gross 


e der 


VerhaUiii^i 


t . 


Epid.;sellc 


Markxcile 


dcraelbeii 




Bpid. seile 


.Mark:<!elle 


derselben 


II 


6.06 


U» j 


1:4,71 


I 




97,85 


1:4.18 


TII 






t:Ml 


in 


7:84 


38.8» 


1 :4.48 


XII 




atra 




V 


7.91 


49.15 


1 - SIS 


xiii 


6.r>« 


7I.0U 




VII 


7.60 


43 40 


1 : 6.71 


' • xxm 


17 0 


88.0 




X 


9.06 


42f »5 


1 4.68 










XII 


9.19 


44.65 


1 .4M 



' 8. ViUmiithm» tutef$m$. 4. Ftfav 



latan. 


0rÖBBe der 


VarhtltnlM 


Intern. 


erOfi 


m der 


TarkiltaiM 




Epid.zellc 


.M.irkzclle 


derMlben 




Kpid.selle | Marknelle 


derselben 


1 


65t 


9«.*<A 


1 3 51 


. II 


8,U0 


7.80 


1 :9.60 


IV 


7.25 


94.44 


i 3.37 


IV 


4.86 


• 3.53 


1 9.78 


VIII 


7.6 


36h9 


1-4.84 , - 


V 


6.48 


«3.05 


1 3..i8 


XU 




37.35 


1:4,10 


VI 


7,0 


98.85 


1 :4.l8 


XV 


M 


87.81 


1:4» . 


VII 


7.1 


88,85 ' 


i:aj8 










IX ' 


7,8 


98.68 





5. itforiiv alba. ■<'• . tUbt* Orotsularia. 



Intern. 


OrAsse der 
Biiid.xelle|lfarliaene 


Verhiltnim Intem. 
denribe^' 


OrftMe der 
BpM aelle | Markselie 


VerhÜtaiM 
dcraaitea 


. 1 

t HI 
• IV 
t VI 

• 


9.3 
3.18 

ao6 

dJS 
7. MMm i 


10.85 
18.73 
28,80 
97,81 

NMiM 


1 4.7 11 
|:&.» Iii 
1:7.8 IV 

|»8b8 VU 

f 

8. 


4.9 
45 
6.9 
C7 


1136 197 
12 09 ' 19« 
14.4 1 1:9,7 ' 
148 1:8J 

M 6arteM«i4* 



■tem. 


Breite tlrr 


VerhftHaiaa 


Inlaraod. 




Breite der 




Verhilfiiin« 




■pid.seae 


Markaelle 


deraelktn 






CaUauchyaia. 


Mka. 


der Kp. ■.Mlu- 


1 


5.0 


13.41 


1 : 2.8' 


Ul 


8,88 


778 


9689 


145 


III 


53 


90 15 


1 3 8 


vin 


709 


tO.69 


86,16 


t 5 15 


V 


5.0 


9805 


1 5 6 . 


XIV 


703 


13.1 


70.00 


1 9 95 


Vll 


6.5 


41 7 


1 64 


XXI 


7.4 


I26H 


N4.00 


I 113 


IX 


6,4 


4«) «6 


1 62 


XXVIl 


8.33 


15 12 


1080 


1 : 12 9 


XI 


6.91 


51.80 


1 7 5 


XXXV 


9.68 


18,0 


188.0 


1:144 


XIII 


7,90 


h»M 


1 7.4 


ZXXVUI 


17.8* 


' -98.81* 


118.0 


IM 


XV 


8.8 


80.8 


1:77 













*) Dia hier aagasabesMi Gr6saea flad die erdaaea der Matinaallaa; dl» «atlier fM n ae ea an Ml«a Ink« 
aWi la dlcaeak latemodiam ia aebrere TaebteCiaUen gaihellt. 
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t iWgf Beisplplf, In dfiipn lk»zf nnii IrHle der ilarWx«-!!«! \m iDterii«iiiam der |^ü»st«i 
UagtupaBHBg ia dtm cntcM apauaaagsUorn tpr^Urhen sind. 

2. Helianthus luheroxus. 



I.. 
lateriiod. 
Stlrkat.geap 



Linge 

33.9 
t44 



Breite 

3S.7 
413 



Internod. 
8tftrkst.Ke»p. 



4Q.S 
fl».M 



Breite 

48.8 
W.0 



t. ämitbucut nifira. 



8tirkAt.«Mp. 



30,03 
17 JS 



Breite 
13.03 



4. Jil wy tprtefflrpm racemoivn 

LtHKe 
39.6 



8tirkHt.Keiip. 
ipiDuaiigflOii 



Breite 

flOkM 
W.70 





.» 


B ' 


%DW. 


Grös««" der 


IMBClMd 1 




s 




l£pi(i.s. 


Coli.«. 


' n ifi^ i. BodMi) ] 

i • ^ ■ 1 


770 
71.0 


75.8 


1.3 
4.0 


4t.8 
35.80 


M.f0 

17.10 



«Mg der SpaRDHBg ia MekrjaliHgcB A<kiai (^Unm). 



a. Striacber (Aeste derselben). 

I. Prunu* tpinota (Itj&lirig). 



Gm. ib. d. 



WQb. daiülMr (nnter d«n 

Aesteri) . . . . . 
Bntcr Ast CBMi«) . . . 

4" t . . . . • 



II :}0 Cm. 
Ast üt>er 



daräber 
U . . 



I Badin 

II l«5 Cm ) .... 

III (30 Cm.) . . . 

IV iUtCm.) . . . 

V C40Gai.) .... 

VI A«t;Mi V, «iiyAhrif. 



G 


R 


188.0 


l«4.t 






135.0 


130.3 


79.0 


76.0 


SM 


88.4 


tr (tjätirie'). 


G 


* i 


83.0 


30,5 1 


38.0 


2f>y 


j 90.0 


1 ' , 


it (4)Urlf }. 


G 


R 


63.0 


585 


600 


4H.0 


4B0 


44 4 




a5u 


370 


36.3 


174) 


18« 



8.9 

8.9 



%Dur. 

4.7 

39 

2.6 



5.7 
4.0 
35 
2.8 
2.6 
8.8 



4. Corvtua b^wim» CCjfthrig). 

G I R 



I Am Ntaomansatz . . . 

II C4<M'ni.) 

Iii c60 Cm.) cuater «inerGaF- 

Ilching) 

IV Kr.ster Gaticlast (Hatis) 

V In dein!<elt>eii (36 Cm.) 

VI (20 Cm.) in deoMtlbaa 
YU 84 Cm. weiter .. 
TUI IfCoi. welter . . . 



91.5 
81.0 

76,0 
670 
66.0 
58,0 
31.0 
31 0 



89,8 
79.3 

74.0 
55,7 
54,7 
66 2 

ao.a 

807 



/«Die 

18 

37 
2.3 
2.4 
3.1 
3.8 
1.4 



§. ' Rkm$mnut Frmnguia ißjtiliriK,). 





6 1 


E 


•/olWil 




57 tl 


66 0 


I.H 


II (54 Cm. ) ... . . . 


44.5 i 


4^.5 


3,3 


III iö-i C iu.J 


39 0 , 


88.3 


8.1 


IV C40 Cm ) (sali)reiclie ^e- 










81.0 


30 ■» 


1.6 


V (40 Cm.) iaegl. . . . 


n.« i 


33.5 


3.1 




18.8 r 


14.7 


t.« 


Vll (10 Cm.) 9 Cm. anter 








dem Gipfel .... 


13.0 


19.8 


1.8 



8. Aescultu ruöicunda (Zjtiliriic). 



8j{Ihris ..... 
Uat lat. 4. «Iiiiifer. 
Unt. d. Oipr.fcnMf« 





G 


H 


;»/.i)iir. 




60.-> 


.'j9.2 


2.3 


Trirtas 


60 0 


4H H 


3.4 


• • 


88.8 


88.0 
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7. JUm emuiita. 













e 


B 


•/.Dill 


I Wekt OMhr wachsend« In- 










SS,7 


91.9 


1.9 




MO 


29.6 


1^ 


III (XOCnO CtOCa. tob 










m 


99.0 


9.9 



b. Bin Hkr isUfer, BMk alt Kpidermlü v«faehe- 



I (90 Cm.) 

II C20 Cm.) 
m ilQ Cm.) 



e 

fi6.0 
AS.» 
54.0 



536 49 
öl 6 3 H 
M.6 I 1,0 



0. Elm stftiiniwclM vcitorkter 8 





6 


H 




1 


44.0 


4S.9 






41« 


39.7 


9,t 



d. Bin Mhr diehsr. 



▼erkorkter Miamm. 





e 


R 


II (dt C^) .... 




745 


k. iitaM. 












1. flirM vutmumU 


r (Itjthrig). 






R 


n Vmttr d— SdlMlilM . 
m to d99 MtonlslMi 


89.0 

81^ 

72.» 

72 

4&0 

dfJ) 


79.0 
78.4 
69,9 
69.5 
46,0 
45,0 


9. CmV« tomtaUta (Sjährig). 




G 


R 


1 (.Am StManiMM) . . 

n (90 Ca.) 7 jdkriK . . 

rV (SOCm.l 3jälir. . . 

V Seiteiiant über IV (8 Cm.) 

VI (9 Cm.) dor'^rihe an Oipfel 
VU flelMnaat äl>er II . . 


4K» 
M.0 
49.0 

ti.4 

97.0 

91.8 

lao 


74,1 
61.9 

41.7 

90.6 
26.5 
21,5 
17.7 






o 


n 


I (StaininaiiMte) .... 

II (40 ( m.) 

lU i40 Ca.) 

TV (ßt Ca.) 

T aak«lMt Ct»€ki.) . . 
▼I Dm». CWOa.) . . . 


226.0 
2i»20 
914.0 
9INI.0 
l»M» 
199# 


221 0 
I96.U 
20H.0 
192.0 
122.5 
i954> 



'0 

9.9 
M 



7o oiff. 



I 3,75 



4,4 



4,99 



0.8 
t.l 
9.1 

9.6 
1.8 
1.4 
1.7 



2.3 
3.0 
2.8 
4.0 
4.9 
5.0 



4. Amt 9M0twm (f jUiriK). 



I (fltemmtnsats) . . 
n «»Ca.) . . . 
III «takelMt lb«r U 
nr (19 Ca.) dMTMlt« 



97.0 
75.» 
79.0 
•74» 



R 

99.6 
72.5 



3.6 
4j9 



994» . dJ 



5. CMdaaM MM« (IdjAhriK). 
r.) 



I {Stnniinaii!<atz) . . 

II (30 Cm ) l&jfthr. 
Iii (32 Cm ) Ujdbr. 

IV (22 Cm.) .... 

V C30 Vm.) .... 

VI (90 Cm.) .... 

vn Ant bei III (lajttrig) 

A. (90 Ca.) . . . 
(ItCa.) . . . 

Gabetans 
(6jlhr.) 
(20 Cm.) . . 
(20 Cm. , 3 jähr.) 

VIII Asi i.ri V (lOj. Baals) 

a. (30 Cm.) 6j&hr. 

b. (20 Cm.) 4jahr. 
e. (90 Ca.) 3j. (15 Ca 

▼. Oipfel) . . 
d. 8 Ca. V. OipTel, Ij 

IX «abelanK k«l TI (••■la) 

Sjlhr. . . 

a. (25 Cm.) 6jähr. 

b. (9» Cm ) 4jfthr. 
c 9j«hr. (10 Ca.) 
d. IJlkr. CWOa.) 



k. 
e. 

d. 

e. 



119.0 
109.0 
97.0 
87.0 
79.0 
54.0 
«9.0 



48.0 

95.0 
98.0 
200 
42.0 
99.0 



ItM 

44.0 
300 
23.0 
19.0 



116.7 
103.9 
940 

852 
70 7 
52.4 
51J 
40.7 
40,3 

33.7 
27.4 
19 6 
40n 
91.0 
95.9 

914 

10,9 

49.8 
29.0 
91J 

lad 

148 



Vo Die 

1.9 
97 

3.1 
2.1 
32 
34) 
9,4 
9,1 
4.1 

9,7 
2.2 
2.0 
3.4 
9.1 
S.t 

fü 
0.9 

2.7 
3.4 
3.d 
9.1 
IJ 



ß. «unc StiHM. 

1. Frmatm» tmetUior (»jihrin). 



Mmmt 


• 


R 




I (Worzrlhals) .... 


191.0 


187.0 


9.1 


II (53 Cm.) 


1194 


109.9 


94 


III (68 Cm.) 


98,0 


90.7 


9J 




80.0 


78.2 


24 


V (30 Ca.) 


52.0 


51,0 


19 




4M 


45.7 


14 


a. (40 Ca.) .... 


MJO 


25J 


t.r 


k. (90 Ca.) (7 Ca. yon 








ttr Olpfel knospe) 


96.0 


24.3 


94 


VII Ztteiter Ast von V 


89,0 


61.0 


14 


a. (20 Cm ) .... 


99.0 


61.0 


14 


b. (20 Cm ) .... 


. 40.0 


39.4 


14 


c. (2«» Cm.) .... 


94.5 


3t.2 


0.9 


d. (20 Cm.) .... 


99.5 


33.3 


94 


e (I& Cm.) (4 Ca. Toa 








Gipfel) .... 


tM 


94.9 


84 


Wmntti 








vm (M Ca.>«Mi8(aBia 


1910 


179.0 


1,7 


b. KliM mwtiU WancI 


84j0 


984 


14 


(48 Ca.) .... 


474 


dM 


14 
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t. Pinut Picta Da Boi (tl j&iiri|S). 



(f. 



I (40 Tm ) I7jahr. . 

II C60 Cm.) I4jfthr. . 

III (40 Cm.) 12 jähr. . 

IV («0 Cm.) I2jälir. . 
Y (tOCra.) llj&hr. . 
VI (aOCm.) lOjähr. 
TU (20 Cm.) lOj&iir. 
ym CM Ca.) 9ißkr. 
VL Ö»Ca.) SjOn . 





6 


B 




• 




lOl .O 


z.v 








4,4 




1200 


115,2 


b.O 




116.0 


112.5 


3.1 




1036 


101.2 


2.4 




86 0 


84,0 


2,4 




82,0 


80,1 


2.4 


■ 


S7.0 


«6,6 


2.1 


• 


m» 


57^ 


7.0 


• 


9«.o 


UA 


1^ 



JPteiM Pieta Da K^i (ISjthri«). 



1 Millir. 

m 9j»r. 

IV 7j&hr. 





e 


R 




i99J9 


1€M 










96.0 


•4.5 




9R.0 


96.5 




H7.0 


837 




87.0 


84.4 




75.0 


73.0 


• 


^.0 


584 



ito«««Nc« (itjUMll!). 

(.5. October.) 



1 <VBiiB G«.) 



■II flO Cm.) unter derVer- 
ftütelun^ desselbeu 

IV CTO Ca.) in den Aeatm 

■w. vu ma n . 



▼ (15 Cm.) wI« 



▼1 f»CB.> 

TU Krater Aat C5jl5r.> 5b«r 
tu, BmU . . . 
CMiCa.) unter • und b 
ClMv Oadetang iMto; 

b 

VIII Zweiter Ast, fjAhr. 

üher III ... . 

(30 Cm.) 

(40 Cm.) 

IX Aat nnter V . . . . 
IL Krater ClabelMt Aber TI, 

Ba.sis 



(20 Cm. ) 
(«0 C«.) 



6 


H 


195.5 


191.0 


194.5 


1896 


197.0 


192.5 


151.0 


147,2 


ISO.O 


146.0 


160.0 


146.6 


140.0 


136.0 


138.5 


183.ß 


138.0 


133.7 


126.0 


1-21.0 


193.0 


120.0 


193.0 


120,0 


103.6 


101.6 


103.5 


101.6 


103.0 


101.2 


103.0 


101.0 


67,7 


64,7 


670 


64,3 


61.3 


58,5 


58.5 


50.7 


48.0 


45,2 


62.0 


59,5 


540 


51,7 


43,8 


42 2 


48.0 


46.7 


71 0 


6'JO 


71.0 


611.0 


«2.5 


61.0 


59,5 


0015 


57.0 


55.0 



•/oDur. 

M 

5.1 

5.4 

2.7 
9.5 



tso 

2.86 
3.46 
9.05 

!'•• 

j tM 

j445 
4,7 

4.0 

5.8 



4.1 
43 
3.6 
4,8 
2,8 
2H 

i.H 

ao 



(90 Cm.) 

(40 Cm.) 90Cii. V. Gipfel 

40 Cm. vom Gipfel, 8j. 

(lOCm.) 30Cm. v. O- ij- 
XI Zweiter GabMwtfltarTI, 

Basis 

C40 C«.) 

(tOCa.) 

«tahelMCTOa TI (ttCte.) 



(4. Ootober.) 



I OMCm.'} 

II (90 Cm.> 

lU (00 Cm.) 

IT dOCa.) 

T CWCm.) 

TI (10 Cm.) ta Hm AMtao 

VU (85 Cn.) unter d. Battpt- 
verOatelttng . . . 

VIU KntarAat MMitMiar 
▼I .... 



(90 Ca.) 

IX Vw«lterAjt, 4J. (leCa.) 
(ß9Cm.i 



Prunus Armeniaem, 
(31. October.) 



G 


B 


50,0 


4lv4 


38,0 


36.7 


92,0 


21 1 


21.0 


200 


9.6 


9.3 


66.6 


637 


68,0 


66,5 


60,0 


h6A 


50.0 


56.0 


97.0 


56.0 


07,0 


95,5 


• (lOJihriA). 


ff.) 






» 1 


160.0 


156 7 I 


167.0 


153.7 


136,7 


192 7 


136,0 


132.0 


f28!o 


1240 


19H.0 


129.7 


128.0 


123,0 


110.0 


llt.0 


UM 


fltJ» 


191,0 


126.0 


194.0 


119.0 


92.0 


89.0 


91.0 


88.2 


7«.» 


7*0 


7H.Q 


76.6 


98.0 


76.6 


70.0 


76.6 


78.0 


75.6 


00.0 
O&O 


•9.5 
OOJ 


45.5 


45.0 


46,5 


43.5 


350 


335 


96.0 


53.9 



Stamm : 


G 


R 


% iHir. 




OOSvO 


399.6 


2.0 




fOO.0 


988.0 


9.7 


UI (60 Cm.) 


I04J0 


960.0 




IV (90Cm.) unter OraAwtm 


fB«.0 


Otft,t 


1.0 


V Erster Aat (Basis) . . 


170,0 


165.0 


tj9 


(60 Cm.) unter seiner 








Verä.stelaug . . . 
VI KiH Ast von V . . . 


164,0 


149.0 


3,1 


97.0 


93.2 


3.9 


Wurzel: 








1 VU Sine Uauptwursel^ 


1022 


98.7 


jMi 




102.0 


98.7 


1 5. (00 Cb.) .... 


740 
74.0 


71.5 
71.7 


1- 


c. Ein Oeitenaet . . 


M,0 


50.5 


9,0 


d. (40 Cm.) .... 


05.0 


09.1 


9.4 


j VIII Eine zweitp tJauptwur-' 


tooo 


103.0 


{5,00 


1 fiel An.^atz . . . 


106.0 


109.7 


1 a. ( 10 Tin.) .... 


7h 0 


76.0 


2.6 


i b. (40 Cm.) .... 


6«,U 


60,7 


9.5 
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1 (10 Cm.) 
U (MCd.) 

Hl ta*ci9.) . 

V <40Cai.). 

VI 140 Cm.) 



f. Barhut aucmiimrim, 
Ct. Ocu»l»er.) 

6 



ttlj 

M7.0 

205.5 

80.3 5 
19.10 
193(0 
191.^ 
1830 



• II«. 
. ,. I 



X Inter Aat 10 Cm. fiber 
dem Abgang . . 



tlO Cm.) 

(20 Cm.) 
(20 Cm.) 

(90 Cn.) 



•M.7 

164.0 

t(i».S : 
I6H0 
1547 

IhiO . 

▼II M0< n. ) vor VII <ie \*^^ 
rrstcii kleinen Aestc < 

VlU tl20C«.3 MUten üi der j {J* 
Aatregta» . . • U^j^ 

ITL (SO Cau} Mk» *fr Ver- 

96.a 

65U 
650 
«4.6 

«ao 

Ö7,0 

5S.5 

52 0 j 
47,0 j 
46.0 
47^S 
400 

ao.o 

300 
4 «kO 
,10.0 



(10 Ca.) 



910.0 

216 3 
201 0 
200 3 
2000 
19« 7 
In7 0 

177 7 
1177 

159 4 

15« 5 
158.2 
l&l 3 
1497 
150.5 
141.0 
I 11 0 
14IJ 
WJ 
99.5 
99.2 
95 0 
950 
937 
<;.-) 0 
»12 
62.2 
»6.0 
55.5 
.»1.5 
50.0 
4.1 I 
44.0 
456 

;iH2 

37 1 
27 9 
S8,l 



2 66 



2.6) 

'«,3]2.4 

23) 

29 

2.6 
25 
2,* 
'3 11 
2 6)28 
12 7 ^ 

|j29 

3n 

3,4]3,«5 
33^ 

;5,3'3.20 

...o) 

2 8 '2,80 

«81 

3.0}2.86 

2h) 

2 r2 26 

2 6) 
3I> 

3 9}3.U 
36) 

|S,5 

^:S|3.85 

4 1 

4 0|' * 
45 
49 



m (MCa.) 



e 

376 0 
376.0 
301.0 
271 0 



R 
3710 
371 5 

297,6 
267.5 



4.7 



7 01 
6.4)6.6 



8. PInms Larix (20j&liriK). 
(Kadeln im Abtallen} 6. October.) 



I (40 Cn.) 
n (40 Cm.) 
ni (50 Cm.) 

IV (30 Cm.) 

V (.20 C».) 











X iHir 






1^5 


177 .-i 


28 




h ft » * • 


16t.O 


156,7 


33 


* 


■ • • * • 


i4».f 


143.0 


8.2 




• • • • 


144.0 


139.5 


S.1 




• • • • • 


108.0 


133.8 


3.1 



0. Mäntktu glandutota. 
(DMCiAar) Ojibrig} vgl. Tai. III ) 



I Btnifi 

II (66 Cm.) 



G 


H 


407,0 


478,2 


485,0 


407.0 


401,5 


a»7.o 



Diff. 



!■•• 

1,2 



«20.0 

t9.V0 

685 
510 



440 
S9.5 

^» 
04.0 



4«.6 

55.8 
5t3 
44 0 
360 



50,0 
41 3 

68.0 
554» 

7S0 
55.5 
44,0 

69.0 
61.0 
54,0 
49,0 

85.U 
68,5 

01.0 
61.0 
40.0 

97.5 
79,0 
60J0 

54.0 



V (75 Cm ) .... 

VI clQOCm.j .... 
Vü (90 Cm.) dicht nptCT d 

,', ' erateo .\st . . . 251 0 247,6 
VIII, (44 Cm.) miltea in i«r 
AstreftiOD . . . • 

IX (37 Cm.) an dar Gipfel- 

icübciaiii; d. Stammei« 

X i;iitnrstcr Aa( öt^er Vll, 

Ka<«i,s 

,«. (70 Cm.) . . . , 
h. Kiiij.ilM i^cr A.Ht daa->' 
.Sellien, Bamiit ■ • 
5 Cm. vom Gipf«} , 
XJ Zweiter Äat sw. VII u. 

Vin a. (Baals) .' ' 

b. (80 Cm.) noMff 4. 1 j. 

c. erster Ijfthr. . . . 

d. (6 Cui.) . .... 
XII Dritter Xnl iihor XI 

a. (Ba!«i!<) 

b. (70 Cai.) unter c. 

c. tjübr. Ba^iS . . 
A. Spits« 4eaa..(4tCm.) 

ZUI roiifter AaC flbar ZU 
'«. <Ba«li») ...... 

b. (40 Cm.) nUlle . . 

c. (40 Cm.) untar JI...IJ. 

d. eiiijiihr. .... 

XIV JSechstcr Ast über XIII; 
an VIII a. (Basis) 
b. (Hh Cm ) unter d. Ij. 

XV Kiner Ast an Vlll 
«.'(Baaia) ..... 

b. (0 Cb-) . * . . • 

c. Ijibr. Baala ta b^ . - 

XVI KwöH ter Ajit aw. VUI 
u. IX a. (Ba-sis) 
|). (40 Cm J . . . . / 

c. (40 Cui.) unter d. . 

d. Ijälir Ast 
XV^ Faufaebutcf Ast aw. 

Vlll u. I^ «.iClMia) 
b. (40 Cm.) .... 
«. (50 Cm.) qnier «Mi 
Ijäbr. Aesten . . 

d. einj. Ast, Basis , . 
f.. (20 Cm.) Hälfte dess. 

XVIII Krst.r (;ipfe)aat 

a. (llas's) . ... ,", . 

b. (40 Cm ) , . .' . 
C. {W Cm.) .... 
4. Krater Ijahr. Aat 

«. (Ba.ois) .... 
p. (SO Cm.) . . . 
y. (14 Cm.) OOn. r. 

der Giprelknospe 50.5 

e. Zweiter Ijähr. Ast 
a. (Basis) ... 42,0 
ß. (50 Cm.) unter d 

Giiifcl 04,0 

f. Dritter Ijähr. Ast 
a. (Basis) . . . . ; 420 
^. OOCai. mC «.Glff»! | 10^ 



I 



I9f.0 

67 .'S 1.5 
ö03 1,4 

40.6 , 0,0 
I O^ 

08.1 ' U 

00.4 ; 1.1 

46.0 I 

55 0 1 4 
53 8 0 9 
43 7 0.7 

35.9 0.0 

I 

091 

52,5 
49,6 
4M 

67,2 
54.5 

721 
54,9 
4*7 

680 t.t 

60 0.5 

58.7 I U.6 

49.8 I 0.4 

I . 

841 , 1.1 
68.0 0,7 



45.0 



95.9 
774 



1.0 



53.6 
51.7 

50.4 

41.7 

34.4 

41,7 
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' (Buis) . - : . . . 

b. Hocm.y - ; . . . 

'.V c. («0 Cm ) .... 

d. (4 Cm.) . . . .< 

e. Ant Ijahr. ftlMT C 
a. (Ba5iA) .... 
ß. (60 Cm.) . . . 

L Ij&hr. A.ot üb«r d. ^ 
«. (BMia) . , . ■ . . . 

ft. Am StammaDMU 

b. (SSCm ) .... 

c. (30 Cra.) .... 

d. Ast derselbenC^Cto.) 
a. {.»Cm.) . . . 



6 


R 




BIß 
M»- 

«9.0 
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G 


K 


M 




69,1 


«7.a 






m 


74A 




ae 








lillM.0p. 








706 



Obere Hftirte 
Untere Hilfto 





H 






G 


B 


M 


•,Dlf. 


TS.» 


».0 

f».o 


7t.* 


6.« 
M 




# 




Mitti «p. 

ai 



Drei äpruHae v%'urden welli aualv.iirt (nach 1 ätuii'lc; und erisalteii: 
I II 



ni 



DM. H. 



B 



69.0' 68« . ... 
7t.« 73,01 73.» 



M 

71.« 



•um. 

4.4 

i.8 

.Miltl.Sp. 
».1 



Ob. H 
Unt. B 



I O j B 

71,«7I,( 
. |7aft 7S,J 



M 

,0|7t,6 
7S,A 74.6 



2.9 
t.S 



Ob. H. 
I7nt. B. 



MitM.S|>. 
1.66 



•9j0 



M 



«ao: 69,6 



SaO 6B.0 84.3 



«J 

1,5 



Hittl.Sp. 
1,9 



4) BIm Juii^e Pllaiixe wird in 3 Thpilr cetlieilt, analysirt, «Ml darauf Rpidennia und Mark welken 
laaaen (dnrcJi Liegen an freier Luft), und in bestinunten Beitintervailea die VerkünuHf derael- 



I. Obere Inteniodien. 



a) Frisch 

b) Nach 7 Minuten 
e) Nacli MMianten 



I 



II. Mittlere Interno4ien. 



III. Ontere lnterao4iea. 



6 


r 


M 


G 


1 P 


M 


6 


K 


M 


16.0 


34,8 


la» 


48.0 


1 467 


49.8 


83.8 


8«,9 


87.8 




34,0 


laa 


• 


4ao 


4a« 


* 


89.9 


87.H 




».6 


lt.8 




46.0 


44.0 




sao 


66J 



2. attiamthm» tntemm». 
«D Juag9 Triebe na je 4 Inlemodien ergabtn Maeh iDlgania Sponming: 

I n 



69.0 
86.9 



670 
86.0 



6«.0 
8t».» 



I •/«Ol« 

! 8.6 
4.9 
Mittl.Sp. 

a? 







M 


»/oHMr. 


645 


63 0 


69.0 


93 


98.» 


9ai* 


104.9 


H2 



•/4 



Walliaa. «ntal die 



Mittl.Sp. 

a?» 

IntacMdlcB berelOi aehwaoli ObtrliiagM: 
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u 









%nnr. 


6 


B 






750 


74 0 
107.3 


77 ■< 
1 106,3 


0 7 

A O 

* 


72,5 


71.0 
107,7 


76.0 
110.3 


6 9 








3.6 








Mittl.Sp. 


Va atiindiKcni Wrikcri: 




Nach latflndigefli Welken: 






K 


M 




6 


K 


M 




71,3 


70.0 
1040 


73.5 
I06,A 


4.9 
%4 


74.0 


7S.6 
10».t 


75,8 
110,* 


3,1 
IS 








S.6 








Mitti.Sp 
S,t5 



k) Vtramhe wl« die nattr e) ton Baltuiinft nitfvUidltM : 

I. Obtn lateroodiM. n. Mitthre IntwrnodiMi. 



tn. Unten InterMtfei. 





» 


K 


M 


G 


K 


M 


O 


K 


M 


a. Friecii . • 


40,0 


38.0 


4S.0 


«1,0 


60,6 


66« 




71 5 


76,8 


b. Neeli !• MliMten 




87.S 


41.» 


* 




65.1 


m 


70.8 


76.8 


e. Nach M Miauten 




M7 


40.0 




«.t 


63J 




•»,• 


73.8 



c) Bin Trieb sab analjreirt folgende Kable«: 



Interiiod. 


6 


R 


M 


1 


4M9 


50.6 


64,8 


II 


790 


77.0 


85.» 


III 


NV.O 


83.9 


90.0 


IV 


97.0 


95.0 


100.« 


V 




76.0 


»?.• 



Dm Mark alMmllleber luteraedieB 

Oröttsen: 

Int. 1 



1 - und SaMBdiKeai Llefea an fMer Lnft IMgaaie 



Nach I stunde 
Nach 8 Stunden 



50 0 (-.8)* 
38.7 i29.*) 



81 6 (4.0) 
71,4 ClO.O) 



UI 

^,0 (38) 
79.0 (18.3) 



97 0 ( 30) 
87.0 Ci3,0j 



75 0 (2,6) 
70.0 (9.1) 



a 

a} Ela Bpraae 



iar WasMiMlIUr 4nA üiligci tar batniniai Tkella 1« 
HeHmniktu Mtnttu «Ibt fblgende Spaannnuanalyee: 





6 


R 


M 


%Diff. 


1 (nekrere lut.) 


384 


»6.7 


41,6 


11.» 


II 




46J 


•8,» 


11.4 


III 


71.6 


70.» 


790 


II.» 


IV 


79,4 


79A 


88.8 


4.» 


V 


168J» 


163.0 


166.0 


».0 



KpidcriiiiH und Mark wofden Meraaf in 

folgende Grössen: 

■) Epidermis aller Internodien, jederaett aaverindert. 
ffi Mark: 

i Int 1 



gelegt nad ergaben aaeb t, » and l» 8i»- 



I 



Nach 



8 8lunden 
ft *. 
1» *. 



52 0 (2(i H) 
55 2 i3tfi) 
60,0 (46.3) 



II 

700 (33H) 
74 2 ( 1 1 H) 
81.0 C64.8) 



III 

105 0 i32,9) 
1113 ( 40 9) 
180.0 (614») 



IV 

1>H 0 (18 8) 
100 0 (20 8) 
101.4 C88,8) 



l78 0Mill (5 9) 
l^<0 3 (7 3) 
188j0 (8L3) 



*) Die ' iM-t klniiinf rien Sahleo geben die pieeaaliMh« Veiidtaeag (wenn die QrSaee dae Marke« la »i 
Beben iDlcriiodtutn =. 100 geeetat wird). 
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Kim Bweiter Sprosa von folgender Spannung ergab ebenfall« keine Verlftngerung der Epidermis , da« 
MarkverlinKeniiigeii In 1« f nai • 0taBd«i; 



1 («ehr. Int.) 
n Celn In! ) 

III ob. U. |-,_^ 

V «ia Int. 



Bin dritter Sprosa von uaciiateliender SpaimiinK '. 



G 


H 


M 






1 


II 


III 


!V 


▼ 


34.H 


35.0 


ae.o 




Naek t atniide 


44.9 


6N.U 


98.0 


I2«.lt 


114.0 


ftl.O 


494 


5a,o 






(24 6) 


f2S6) 


(22,6) 


(»6 9) 




7» 3 


73.1 


NO.O 


9.0 


t* ^ »♦ 


460 


70 6 


102.0 


1270 


a 


102.0 


102 0 


107.0 


4.9 




(27 7) 


(2H,.T) 


(275) 


( t'*7) 




110,0 


IIO.O 


llt,S 


1.t 




4H0 


73 4 


104 0 


12« 0 












C3a.3i 


■C33,4) 


C90,3)|< 19.6) 





I (Mehr. Int.) 

II (ein Int.) 

1\ mit. H.( 
V ein liit. 



G 


R 


M 




14.0 


fS.4 


Slift 


lOuO 


47 0 


44.0 


«0.0 


100 


63 0 


62.0 


66» 


4.2 


79 0 


7H9 


84 4 


76 


111.2 


111,2 


114.0 


26 



gibt folgende Markverlftugeruiit(cii: 



Nadi 10 MliiDteo 
M so „ 
M 40 ^ 



27.7 (7.3) 

08.8 (11.6) 
00;0 (10.0) 

tijO (10,1) 



II 

66.H Iii 3) 
«0.0 (15.7) 
0t.0 (01.0) 
(«*.») 



I 



Ul 



7M (14.0) 
».4 (10.0) 
01^ (MO) 

oo3CtojO) 



IV 

9* 0 (10,2) 
96.6 (14.0) 
00.7 (10.0) 
101.0 (10,0) 



110.7 (4.1) 
101,0 iO.O) 
MMCfjO) 
iU.9 (7.0) 



b) Das sweile «ndl Oritte IntonMMi4lin«rk von SdMii«MeiM ntfr» werden in Wasser gelegt und ihre 
▼cffllBgarraf nach l, S« f a.e.w. Standen antenoeht) die Bpideraett eben defaellm internodlen 
«rgahea wUtreai eben der Bdt aiebl 4ie geringale Yarlingening. 



U. tateno«. 
(rrisek 04,8) 

UL bt. 
(frlscb io7jO) 



1004 cia.0) 



ik I » 

110,0 (10,0) ii&o c».i) 



I I i» 

ior.o (11.0) 102,0 (10.0) 



|fOAO (000) 



Ok 

iftj cmo) 

000.0 (fSJ) 



4b 

mja (OOJ) 

4» 

0114» (00,0) 



I ^ 

mocoto) 



1.0 (04,S) 



lOM (40^) 



t07A (34J) 



C) Ana einem jimucii Klet(eii<<tcimp| wird da."« Marl<|>ri.Huia ( \ lhi ilrr Wurzel his au die .•^pilxe) ansge- 
achilt; tn rai^st 25.X9 Mm (der Stengel betniü 220.6 ,M>n i. wird dun Ii L'iiileueii eiiie.<i Kad< 
birt and in Waaaer gesctst. Die Verlängerungen der Ucidni Hüirten waren folgende: 



In 


Ohere HKirte 


Untere Hälfte 


1« Minuten 


I3H0 


137 II 


1 »uiide 


1.'>1 H 


148,3 


0 Standen 


1686 


152,0 


» « 


163.4 


160.3 




170,2 


166.1 


80 


IMIO 


1.58,1 



d) Kin Steugelstftck von Laapat 105.8 Mm. lang, verlAngert aein Markpriana, iselirt, auf 110,0 Ma.j 
d iea aa nnd dn aweltee j<lnger«e IfarkatOeli ven 101.0 Oha. Umte werden In W a aae r galegt. 





RrHt«.^ OlOek 


Z weites Stock 


AnfAiiigl. LAniie 


1 10 0 


101.0 


Mach 0 HinutM 


114,3 (3 »''/o) 


lOti h (6,4«/,) 


n 10 


116,3 (6.7) 


107 7 (6,6) 


*. 10 


1187 (7.9) 




«. S Standen 


lt«.0 (lOÄ 
14U («<S 


llOÄ (l&O) 




IfOyOCOO^T) 


»* • 


e 


130,7 109.4) 


<» 40 




134.2 (32 H) 


7t 


[ 


136 2 :34 H) 


„ C Tagen 




137 -5 (35 -) 


*» ' »♦ 




M (3« 6) 


»» 8 w 




138.0 ( 36,6) 
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Miiut in Teaiptratar 41« SpUMngtlileBiilit 



Spraste von 

t8 — Sio au 
IntaiMitAt 



nigrm wtA Oiawkm Mmm wm4m iu Wmmt von iS— 19* 
■chrtre Standcii lang gdimlteB« maä rm Mt an Bett 4te Oröan d«r 



A. U— M»0. 



a) tiamiueiu nigra. 



Int. 


• ö 


B 


M 




int. 


e 








■ 
1 




SSO 




Ci 


1 


4Z,0 


40,7 


•S.7 


7.1 


II 


Hl» 


799 






n 


1055 


1048 


119.0 


«.M 


III 


120 


1 19 i 




5H 


III 


109.2 


I0«,7 


1122 


33 


IV 


1IH5 


117.2 


119.» 


29 


IV 


193.0 


123.0 


1246 


1.2 


V 


t».9 




It9.7 


0.6 


▼ 


ISt,0 


ltt.9 


199.7 


0.6 










MilU.Sip. 4^ 










Mittl.8p. 










Nncii 4 8tnnd«fl. 










Int. 


G 




U 




Int. 


G 


R 


M 


Dir 


1 


S79 


263 


28.8 


90 


1 


199 


189 


20 5 


8 1 


U 


SH.« 


577 


625 


9.9 


II 


.'>3 9 


52 2 


.i6 5 


79 


III 


117.3 


116 3 


126 5 


H,7 


III 


1143 


iiao 


123 U 


H.8 


IV 


110» 


1 10.2 


112.2 




IV 


136.2 


i:».5 


139 0 


9.6 


V 


114.« 


114« 1 


11&8 


1.0 


V 


in.« 


191,8 


199^ 


1.4 


















MUÜ.8p. 










Noeii 6 


(ituiiden. 










Int. 




II 


M 




Int. 


o 


B 


M 




I 


18.4 


17.9 


IH.4 


2,8 


1 


21.4 


90.H 


91,4 


98 


II 


61.0 


50,0 


a«.< 


5.9 


II 


54.0 


69,9 


65.9 


6.9 


III 


97,9 


98.0 




9.4 


III 


89.9 


8a« 


9a8 


109 


IV 


IIM 


119^ 


195.9 


AJ 


IV 


lltO 


i»i^ 


I44J 


9,9 


V 


ItM 




tat» 


1.4 


V 




1184» 


11841 


tJi 










MiULSp. 4M 










llittl.8p. 



Gesannte Mittl. Sp. hei einer Tempenlar 
— IfC. wU»re«4 6 stunden = 6,19. 



C. 



■tr Mitn. Sp. bei einer Teraperaliir 
wllurmid 6 Stunden 5.96. 



Da« nnlentt Intarnodiu MMiMiikn«apeMr8»«i4er 
A. II— I7*C. 

Macli 9 »tttuden. 



8tMi«Bl ta 8TIi«Umi. 
8. 98^84^ C. 





1 » 


K 


M 


%D«r. 




B 


K 


H 


j %wc 


1 


f 198.4 


181.8 


i 187,6 


6.4 


1 


I4I.« 


143.7 


148,8 


I 4J 


u 


! 88.1 


87.8 


90.9 


9,« 


II 


1296 


121,8 


196.9 


I 3,4 


lU 


1 79.« 


79.1 


1 74.9 


«8 


III 


66,5 


66,6 


70,8 


«,4 



1 

u 

Ul 



Naob 8 StniidM. 





K 


M 


1 %wt. 






! « 


II 


1 %iNt. 


11C8 


116,0 


119,8 


; 8.9 


1 


198,6 


192,9 


8891« 




1I4>8 


118,8 


, 116.9 


! 8.8 


11 


186,8 


166.8 


i<a8 


t» 


UM 


I18J» 


; 1188 


52 


lU 


C7J 


«7,8 


n,8 


6.« 



4.« 
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Ii. Am t4. Oeaemb«r wurdea S Amte vou Corylun Colurna Mur|{eiw H Uhr auf itire »(Miiiiiuut; 
■irtf 4m «liid danelben blieb in IVde« l»al «inar VMi|>eratar von — flP C. ; der swtite wsrde 

, une«'he{stM Zfmmer in eine Teiiiperatiir von -\- ürhracht; drr dritte (n ein gehatstw 
4-17*; nnd alle drei auf den ta^lichcu jtranjjc zu hcstimmteii ütundeu beobachtet. 



atialjr- 
lu «in 





1 








11 








III 






Tenpe- 






■eoiMWii- 


xei»|ie- 




1 


eolMeii» 


Tea|w- 




IlliiKszclt 


ratnr 


nuiiK(*/() 




tlinc'xi'it 


ratur 


nune 


n 




ntur 


nang 




— 5» 


15 






-5" 


1 H 






— 6.0 c. 


1.8 




— 3 7° 


15 




Mk 


+ 1 


1.8 




1 Iham 


+ 21.2 


30 




— 3.» 


1.» 




II» 


+ »3 


iM 




12k» 


+ 200 


3,0 


II» 


— M 






IIb 


+ 1.5 


iJ6 






+ i&.O 


M 




- OS 


lA 






+ 8.0 


tß 






+ ltA 


1,1 


ft. Eftes. 






t5. 


Des. 










+ 134» 


t.8 




-87 


16 






+ 1.0 


1 H 


03. 


De?.. 










13 






+ 3.0 


1.8 




8»/^ht» 


+ » 


2.8 


flt. De;;. 










+ a.o 


1.0 




1» ,P» 


+ IM? 


»8 


M*J bim 


— 




mm 

av. 


l'CJS. 












10' 


-16 


1.5 






+ 70 


2.3 


M. 


l)./.. 






1* ^llp" 


0.0 


1^ 




10* > 


+ 100 


2.0 




8»/«»»> 


+ 13.0 


3.8 




— 1,0 


iA 




t;/> 


+ 120 


2.0 




10* 


+ 200 


2.3 


t7. Oes. 










+ 10.0 


0.8 




1'/«» 


+ 10^3 


2.0 




4M 


tA 


m 


Des. 








-1-13.7 


0,7 


tt. Des. 






9' .•- 


+ 3.0 


«.3 




• • 




fkm 


+ 90 


t.5 




t'l,v» 


+ 5.0 


0.3 












+ 12* 


2.0 




II'/,"" 


+ 7» 


2.0 












+ •& 


2.4 




1 ' 


+ ... 


18 











Ol. Am M-tO. Dei 
«Irl* <Aeett) ti 
bfaeht 



Iber wurdeu bei einer Tempenttar 
«Df Ibie Pcriodicittt 



SO. Des. 



I. Ct/tisus Laiurutim. 



+<i* CiftUtu LmburHum and PImh eyfe 
nach einiger Kdt ins Wormhau | 

U. Piuua «yloeitrl«. 



iTeapefalnr 


Opuimmff 


BeobMehtangnelt 


Temperatnr 


SpsniMiiC 


+ ft 0 ( 


20 




+ 6 0 


I.H 


+ 50 


20 




+ 50 


1,8 


+ 63 


2.0 


«0. Des. g»»»»** 


f 5 :» 


18 


+ 13.0 


1.8 


"Vt- 


+ 13,0 


1.6 


+ IAO 




i*/t»^ 


+ 16,0 




+ 110 


1 " 


+ lt.O 


1,0 



IV. Am 7. Januar wurdeu ffvoiiymu« latifolimt nnd Ffftuni««M« Lantana im Vreien be< eiser 

tar, die wWirenO Oae Tageii awlaahen H>7.8 Us BJ* aehnnuikte, «nf aponnaageperiadieiiii beobaahlet. 



■cobaelitungaseit 
OkMi 
IlkMi 



Temperatur 

+ 7.8 
+ 8.0 

+ a6 



»<paiiiiuni; 

32 
2.9 
3.9 

^ ais 



II. riiwraaei. 

OeabaehtuBgsseit 



11» 
10* 



Temiieratur 

+ 7.8 
+ 8,0 
+ 8.6 



Npatinung 

2.8 
3.* 
t.4 
1,0 



Pie l'olsendcn Bfiutnr und Mträucher zoi;:cii wAhretid dor BiM)bHcl>tunüs7-pit vmu .11. Dczfinb^r bis 1. 
Januar bei eiucr Temperatur ▼on +3,1 bis 3,7o keine Periodicität ; in den Ta^eii von 3. bia 6. Ja» 
Buar «raran diesellnn aloar KUta van — fl^ bis —^10* aoaiseiietst, und beganaeii darauf bei dereelbao 
Temperatur vou +2,4* bis +0,0*, bei der aie eaost nieht periadieiran, eine, wenn aaeb scbwacha 
Ferlodiellit so seiiceu. 



•) Ine Warmhaas Kebraclil. 
Zelt Ina Warmliaus gebracht. 

Ktaat, UMlM. PMkf» t, UU »«. 1W7.I 



**) Wird Ina Kalibaaa gebraeht bei +fl^. 



0« dteM 
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1. Bgtula alba. 




t. Tilia parvifoHa. 




%. 


Salix Caf/rea. 




BeobachtuniiM- 


Tempe- 




Beobachtune«- 




»p*u- 


Beobachtunes- 


Tempe- 


Spaii- 


seit 


ratur 


tinu( 


aait 


ratar 


IMlOg 


a«it 


ratnr 


nonC 






1 m 1 


\A 




-f •»>• 


M 


Sl. D«B. 


ffea« 


-1- a f 


M 




UV,"" 


_1_ ST 

-r 


1,< 




^ S 7 


tM 




fP" 


-1. 1 7 


«14 






->r 3.7 


i.6 






9,9 






-i. 1 7 


S.4 




4'/,r» 


_L. O K 


1,6 




1 o n 

-f- ».» 


2.3 




4'/,P« 




S.4 


1. Jm. 


8'/," 




1,6 






t,t 


1. Jan. 




+ »,o 


S.4 






1 < «> 
-T *» ' 


16 




+ 3.7 


2.2 






1 • t 


3.4 


6. Jan. 




— ou 


1,1 


#• «fall, o'jj"""' 


-L i: n 


2.2 






t Q ft 


4.6 


6. J«ii. 




-f- / 4 


1.6 




1 y H 

-t" * 


2.0 


t. Jan. 


9kim 




4 6 






+ 10 


II 




U. 7 M 


20 




10«<" 




3.1 




I !•/«•- 


+ t.o 


1.1 




+ ».» 


t.S 






+ lt,0 


S,l 






+ tA 


1.1 












93 






+ 3.Q 


XA 








t. Ja«. 


9« 4«" 






f. Jm. 




+ •0 












l«/t»» 


+ IM 


Sil 














4; Jan. 






|L4 


4. iMmmumUkm» 






<. 










(uriffti- 


Teiiipe- 


S\>au- 


■aobachtuDgs- 


Tempe- 


8pari- 


Beobacbtnnga- 


Tempe- 


Span- 


seit 


ratiir 


iiuiiu; 


seit 


ratur 


nuDK 


seit 


ratur 


nang 


Sl. Des. 


{kfiD 


1 1 1 

-r 


t.O 


5. Jan. 


- 6.0 


2.4 


at. Dez. 




-U a 7 


2.» 




*'/.»• 


1 a c 


2.0 




+ 30 


S.8 




4' ,P"' 




29 


1. Jan. 


8« ,«■» 




«.0 


6. Jan. 8'/i*» 


+ 2.0 


27 


1. Jan. 






2,9 


S. Ja». 


lOkt- 


1 1 - 


20 


10'/4'<n 


+ 20 


2,4 


2. Jan. 


lO»" 




29 






-|- i.a 


20 


11'/«- 


+ 20 


22 


5. Jan. 


2*»»* 


« o 


2.9 








2,0 


tkp« 


+ 2.H 


2,t 




4P« 




3J 


C. Jan. 


8'/t"» 


4-8.0 


8.0 




+ ».0 


S.4 


f. Jan. 




4>&o 


M 






4- 11.0 


1.9 




+ M 


t.f 












11»/,- 


-i- 11.0 


1.» 


7. Jaa. 8>/^ 




t.4 














+ ».6 


t.O 












7. Jaa. 






M 

















7. Fagus tylvatie». 



Mit 



S. Jaa. 



S»nit 



lO'/*«» 

"V 



7. Jan. B*U» 



8. (/M«rctw. 



9. CorptuM Coturnm. 



Tempe- 


Span- 


Beotedhtangs- 


Tempe- 


Span- 


•eobaektanga- 


Tempe- 


Span- 


ratur 


nnn? 


zeit 


ratur 


nung 


aeit 


ratur 


nnng 


— 6.0 


1.8 


6. Jaa. »kp-t 


— 6.0 


2.4 


6. Jaa. M'/i^t 


— 6.0 


1.1 


-f S4» 


AI 


4fc|» 


t»® 


SO 




+ S.0 


14 


+ S.0 


1.8 


6. Jan. 8</«-°> 


+ S.0 


S.7 




+ 2.8 


1.1 


+ «0 


1.6 


lO'/,"" 


+ 2.0 


19 




+ 3.0 


1.7 


+ 2.0 


15 


11»/«- 


+ 20 


1,8 


7. JM. 81/«» 


+ «Ä 


tA 


+ 28 


1,6 




+ 2.8 


1,7 




+ 3.0 


1.9 




+ 3.0 


SO 








+ 6.0 


«.1 


7. Jan. 8'/4»- 


+ 60 


S7 









18. datyiiw Cokamm. 



8. Jaa. i8>/i*'*tt 
2»»- 



9. Jan. 8*/«w 



+ 11.0 

--2,0 

--S« 

--so 

--8,8 



1.7 
1,7 
1.4 
1.9 
1.7 



11. 

BaaSaBttnanaaett Teaiperatnr SpaaaQBg 
A. Jaa. S*»«t 

8. Jan. 8«/«*" 
IOW4« 



— 6.0 
+ S,0 

+ 3,0 
+ 2,0 

+ *• 



M 
S4 
1.6 
tM 



*) In* Kalthaus gebracht. 

••) In «-inen geschlossenpn Ranm von +2,0* -ibrachl. 
t) In eioea geachioiaenen Ranm von +2,0" gebracht 

tt) Mahrm ng« Im EaHhaaa M «iaar Tanpaialar von +9 Wa IS* fjawaiaBi naa la daa BaaB «ob f 

gebrachi. 
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Yl. Bio Aat TOD fioite Caftm CD ; Pinut tploettrU CU) uud Horbu* domestica Uli) werden bei eOier 



Ti f Bimtaf von 4*^''* '■b IMm 



StanA» tm gt- 





ntr «OB (ikrMfei. 










Baotaahtiiacueit 


IMaparatar dw Wweers 




atinang 


■aaMiknafw. 






1 


II 


III 




Jm. Skfo c>iB Kreieu) 


+ 3,7 Ct-uftteinperatnr) 


3.1 


1.8 


.Tl 




t. Jan. fkw 


+ IM feto +17,<* 


9.ft 
S.A 


t.1 

3.6 


87 
3,7 


Wiferaa« iw Iteit aar +8» fafUtea» 
rm aitaikiiK aar ST faatlagaa. 




constant 30,0« 


1 


22 


3.1 




it*- 


seit ni> 30 — sr 


3.1 


2,2 


3.1 




••/•»- 


coneUnt 9tl^ 


«,7 


2.3 


3.0 








8.« 


3.5 


8.8 








8.8 


t.6 


4.A 


Während der Naoht feto MarfMia f Uhr 




Ms 14.0* 


8.3 


t.t 


4M 


aar -t» 1' gesaakeu. 


I0>> 




«.7 


2.2 


8 1 




III»» 


45-fi0>* 


8A 


26 


iHeit 10 Uhr ins Dunkle xentellt! 


«IV 


50— M» 


1.7 


2,2 


8,1 .8eU 11 Uhr wieder um Liebt. 






3.4 


t.1 


8.0 








3 1 


1.8 


t.t 








27 


2,3 


3.1 




4kpm 




3 1 


22 


3.1 








3,U 


1.8 


2.3 


Die Hiiidc iat .ichlaff; l&8st das Waa- 
■er üchwaramartii; auapresaen; die 
Aaete aindeaa Grande gafaagca. 



▼11. Der oben unter V, 3 auf Periodicitflt bereit« beobachtete im Kaltbaus befindliche Ast von SaliwCm- 
prm, deaaea 8paonv>>8 4. Jaaaar Morgeaa • Ukr bei einer Teaipcratnr von -^Sfi =8,t ist, wird 



aolbri ia 
MI», aai darin 



ir von If* fAraobl, and 
aar li*t ar saigt naa: 



fealfeaa Stnade ia Wasaer vna 



mganait 

IO«/4« 


Waaaartaaq^aratvr 


4,1 






8.1 


11'/«- 


da. 


3.7 




do. 


3,1 


#r- 


do. 


4.3 


4h- 


do. 


4,2 




da. 


44 



Um IS Uhr iiis Dunkle geetellt; um 8 Uhr wieder 
Iitoht 



Dte Aeate wla Ia ▼! aa Ornnla gagaagan. 



Kialau des Mrktes aaf ih SpaaaaagBiateasiat. 

1. Unter dankelo Bcoipienten gehaltene entblätterte und eutKipl'elte 8f roaae in Baang aaf die Ab&ndemng 



1. 

Kfiftiga ait BHUktnkMafaB TartafeaM friaka, in Waaaar «an aaaatanl W aalt Afeand vorhar ga- 
atonci jada a ma l • Spraaaa aataraoehl. 

g« 



Digitized by Google 



36 



Spanntins der ciiixelnen Mpronse HÜtl. 8p. SptnitiiBg d«n«lkw Pltu« M» AMC 



fkm 


77 


5,9 


ß 4 




6,4 


6,0 


7 




6.8 


A.8 


Ö.6 




T.» 


6.8 


6.3 




4.8 


8.7 


64> 




7.1 


88 


8v7 




8.7 


88 


•j8 



6,<«6 



8,81 
8^ 

7.» 



3.7 

8J 
818 



BMl««hlniiBn«it| HpMNBg 8«r daMla« 8p(«n«|lllttl. Gw. tp, 



7'/,'"'" 

II'-" 



«2 
9,H 
7.8 

78 

100 
9Jh 



6.4 
73 
73 
70 

»a 
7.» 



8.8 

ß.R 
74 
9.3 
5,9 
H,8 



8.1 
7.8 
7A 
&01I 

HA 
8.83 



7.« 
84 



8. E t U m ittm t fuNfMiM. 



BMtaehtiniKnzeit 



.«ipannoDg der elnaelneii Sprout 





7.8 


a8 


7J 




7.7 


6.7 


&t 




7.6 


<^.o 


8.0 




B.ft 


7,3 


7.» 


3r"> 


7.5 


84 


7.6 




8.8 


7.6 


ao 




«8 


7Jt 


7.8 



Mtll. fi«i. 8p. 

7.88 

7J8 

7.8« 
7.>-« 
7.83 
7.8 
7.18 



4. fUmtmfo nvINnai. 
■MbaekloiiKMeit Spumanf 4er «inmlnM Sprosse MIttl. Om. 8p.tDtM«lbe 



7k.. 


7.7 


2.4 


2.4 


9t> 


77 


7.6 


2.3 


«•'/,'- 


7.3 


3.8 


3.7 


7.8 


7.8 


7.8 




t.8 


7.6 


8.6 


4kf« 


M 


t8 


8.8 



733 
7.63 
7.« 



8,7 
8.7 



7,18 
1.68 



iai Fnteii 







ft. 






•MkMktnwsMeiC 




iw «iunli» 




Htltl. 0« 




90 


78 


H.8 


8.53 




7,H 


10.9 


10 9 


9H3 




6.« 


13 3 


9.6 


107 


»kr- 


t*.6 


«.2 


9,3 


H.6 


4»r» 


»0 


9.0 


HO 


fl.96 




74» 


ai 


104» 


8^4 




8^4 


84» 


8,8 


8.8 


■In A«t vmi Aetr 




vfr4 mm 4 «tollMi «M 


leMMi: 1 



I. 0p.lDtoMlki 

8.H 
I 7.4J 



43 
7^ 

7.8 



I mm 



} n W Ca. iartfttri 



III rinfee Cm. at>pr II, an einer Gaheinni:; IV ein Oal>elaRt, 80 Cm. Aber III. Drraetto 
Tag lang mat aeina r«geh»lsai«e PeriodioitAt ontcraoclit and dann Ina Dunkle gebrackt. 
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Spannnnic der einzelnen Ntellcn 

IV 

1.8 
10 
3.» 
4,1 
M 

M 

SpaiiMi^ 4er «IumIimii 8C«1I«i | 







I 


II 


III 


S&. Nov. 




• 6 


40 


4.2 


W. HSV. 


llkl> 


2.6 


3.H 


3.H 






3.3 


3.7 


3.9 






S.I 


3.3 


3.? 


Sr. Mov. 


8kM 


M 


t.t 


».7 






M 


3J 


3.3 






34 


aj 





Im Danlilc (ckradil. 





S.I 


3.3 


3.7 


40 






39 


3.3 


3.7 


39 




tB. Nov. ,•- 


3.3 


3,6 


4.1 


4.6 






33 


3.6 


4.1 


4.3 






3.3 


3.6 


4.1 


4.1 






3J 


a.» 


4,1 


4.t 


Dnnkfltotftrr; 




t.9 




M 


4.1 






M 




M 


4J 





i» gtfcw k in ft taf üe SpMMniiliteiulllt. 

1. Lape im Kr<iinmunt!;))punktefl bei SckwerkrarukrämmuDi^en. 

1 = UDKekrämBitea Htflck Uber der Krämmoug; U =: gekräniatM Stück; 111 niigekriliiimteii StOck 









1 CBIOOMM««!). 




fl. C«lMMMfl 




mH«. 




•. t 


HUmdt 








6 


R 


H 






6 1 B 


M 


•/«DUK 




6 


R 


M 




I 


!§• 


34.0 


330 


3,9 


1 


23 & 1 88.0 


936 


t.t 


1 


46* 


46.8 


47» 


S.7 


n 


H.« 


49.0 


38.3 


Ü7 


II 


7H0 1 7(1.0 


81.0 


&4 


Ii 


81,8 


81.8 


88bO 


7.4 


lU 


HM» 


54« 


i&O 


M 


lU 


81.0 i 70.» 


83.0 


4Jt 


Ul 






■ 


• 


4. Uflianthtu 


tubfroiiu$. 




5. Rata. 






6. Rib€$ Oro»»uUiria. 




6 


R 


M 


«/,Dif. 




0 . B 


M 


"/.•>» 




6 


R 


M 


•/.Dur. 


I 


s«.o 


650 


•00 




1 


iK.2 1 87.8 


890 


3.0 


1 


166 


16.0 


16.6 


3.1 


11 


I0*.0 


1007 


111.6 


10.6 


II 


89.5 1 8H..t 


980 


6 t 


II 


41.0 


40.0 


48,»* 


6.8 


tu 




ltl.9 






lU 


99.6 99.3 


101.9 


3.4 


Ul 


67.0 


57,0 


69.6 


4,4 



8. MtUmaikmt Me rMmt. 





e 


A 


M 






6 


» 






I 


69» 


88» 


633 


8.1 


1 


8?.6 


fto 


840 


8,8 


II 


40» 


39.6 


43.0 




II 


67.8 


66.8 


73.8 


11.8 


Ul 


71.» 


70» 


7&J 


C3 


III 


71.8 


70.0 


73.7 


a» 



IL Antbeil der vemchiedenen Gewehe an den KrAmani 
aind mit Helianlhtu tuberoMUM (Trieben) geaiacJit. 



A. •) Nack 7 »tunden: 


G 


R 


H 


M 


b) Nack 10 Stunden: 


6 


R 


H 




81,7 


800 
61.0 


81.0 
81.8 


888 

SM 




8»0 

eao 


8»,0 
07.8 


87.0 



vtndilMlMea Zdlea. Alle TeraoclM 



M 

08.0 
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0) NMfe Ii Stimdm: 


6 


B 


H 


M 


d) Nach M Standai: 


e 


B 


H 


Ob. i„ 

üBt.r- 


88.a 


86.0 
•1.1 


88,3 
«0.0 


MO 
««.• 


Ob. Ig 


72.6 


71,0 
743 


71.0 
7M 



76.2 
77.S 



Oh. 
Unt 



b) Naeh Standen: 



c) Nach n Mtandeii : 



Ob. 
Uni 



.1 



9. 



G. «) 



Ob. . 

üBt.r- 



Ob 
Unt 



o) Naeb • Stunden : 



Ob. 1. 

untr* 



a 

112.2 

6 
14M 

6 
81,0 

a 

146.0 

« 

109,6 

e 



ll»,6 
120.6 

H 

laaB 
i4i,d 

R 
79.7 



H I M 

123 5' 131.2 
123.6 1 131.2 



141,6 
14t,0 

H 

79.7 
Si.« 



M 

162.0 
tSM 



M 

66.7 
9.0 



Ob. lg 



Ob. l 
Untl 



Ob. U 
Ont.»"* 



R I H I M 

139.0 144 0 169,0 
140,0 144.0 160.0 



Ob 
Unt 



104,6 
107,0 



».7 
4IJ 



H 

109.5 1190 

109.6 1 19.0 

H M 

40,2 I 4S»0 

41 J 44.0 



Ob. 
Unt. 



G 


R 


" 1 




16S.7 


166,0 

■ VI ,v 


165 3 
166.8 


175 3 

1 VW,* 


G 


n 


H 


M 


162.0 


167,0 


162.0 


178.0 


6 


R 


u 


M 




38.8 


38,8 


41.2 


6 


R 


H 


M 


iSSO 


127.3 
128J 


132,0 

in.0 


146.0 
14BbO 


G 


B 


H 


If 


130,0 


125,8 
128.0 


131,0 
132,0 


144 
144Jft 



III. Kiiiige ZeUaeMongen an den ober- und nnterseitigen Geweben geJcrfloimter Syroase Can de&Krfia- 

EpidermiuellenUiif« 



I) Calendula offlcinatii. 
do. 

S) CMtrutOkma amtmttif^lm». 



S) C tow tito CSIaltatial) 



Oberseite 

37.65 

32.0 

22.6 



Unterseite 
44.56 

W3 
t&4 



Ober- 
ünter- 



Ob. 



»eite 



20,6 
24,9 



la-| Bind«- iMBrka 

81.0 27 
111.7 97 



lailaaMRfe 

91» 



Uai 



Seite 



Breite der Epidermiaaellen 



IV. 

t) 



CAoaltafer). 



Zweiter Sproas 
Dritter SproM 
Yiartar Bpraia 



bt.| 


• ! 


» 1 




1 


22 5 ' 


21 6 


46 


II 


71.6 


70,0 


2.1 


1 


46.4 


46.0 


3.1 


1 


82.0 


80,0 


2,6 


I 


39.6 


3M.6 


2.6 




O 


E 


M 


I 


22.0 


21.0 


•2.0 


U 


9M 


94,0 


96,0 


1 




•1,0 


92.2 



Dieses Internodlum war in etaei 
Winkel von etwa 20° gebogen. 



V,Dif. 
46 
2,1 
1.4 
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9) Qleehotna heder aeea. 
(Krttea lnC«rnodiain) 



9i MMm» finUie»9u$ *). 



Erster SprOM 
SBwellcr SyroM 
l>rN<«r 



tCrnter Mproa« 
Zweiter Sprosa 



Dritter Sfnu 



▼iarter 



G 


B 


M 


•/„ Dir 


54.0 


U.4 


54.« 


4.1 




1t.O 


to.o 


5,0 


•M 


m 


7t.8 




Int. ! 


G ! 


R 


M 



I 

II 
l 

II 
III 

I 

u 
III 

1 

11 

Ul 



42 4 

117 3 

118.0 
64,« 



110.1 

49 8 
82.9 
IM» 



41 6 

! 17 3 
2« 5 
116.5 



UM 

49.0 
89.5 



43 0 
120 0 

27.8 
125.0 

M.7 



fl.7 
111,0 

AOO 
84.» 



Meatend 
feriektel. 



3,1 
2.3 
4,6 
7,2 
tJ 
M 
4,1 

3.8 
2.» 



Y. Spannangainteaaittt nielit meiir krüMiBungsf&Jitger Htengel von C ml tmdm l m uffkkMUt. (Obflntcs In- 



MtM 












6 


R 


M 


•„Dir. 




4M 


44.7 


4i.4 




b) 


«ao 


WJ 




ij 


c) 




<M 


99» 


1,2 




WA 


M,4 


87.4 


1.8 


e) 


57.4 


56,4 


574 


t.8 


0 


52,t 


51,0 


5S.0 


3.8 


0 




«.0 


ai.r 


M 



War «twM fSkrlmt. 



BlatthcvagngeB toi AHicIa lygoaeria hH dm 
SfaBioigtiBtciglUt des SImimcs. 

•) Erate BeobachtaafireUie, an einem im Topf befludlichen Exemplar gemacht. 



4er lilgufhea 



BeoltaclituneBKeit 


Temperatur 


Spannang 4. Attea 


Uatarvr Wlak«! 


M. Nov. 2*>p>> 


18 0» C. 


36 


•r 


4kpBI 


18« 






m. Mo». 8k«- 


16» 


4.» 


26* 


9hia 


!»• 




1350 








188^ 


wv,»- 


1 




I68> 


!•/,»- 




M 


\t» 


3k»- 


i 


M 


MB» 






8.8 


70» 


18. No». 8",— 


14» 


8L8 


llO» 


10'/,.» 


170 


M 


188* 


l>/,p- 


20" 


M 


18V> 


•M- 


i " 


M 


IIB» 


4»v* 


1.5 




M. Mov. 


14« 


M 


80* 




II« 


BJ 


181^ 




ir 


lA 


88» 



*) DIp analyatrlen Triebe wäre« in der oben beschriebent-n Weise erfolglos an SchwerkrariskrUmmni 
b«n«ts* werdea; mit ikaanabaie Am ala gekrflmmi beseioboeten Km alles waren die BUUer entfernt! 
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b) Z««tlt BMbw 




MI •kgvMtaH 


teow ta .Wmmt ■ 


talMMliB Aste, iddi «nmü 




sett tai fdMt 


■tan SiwMT gnw 


Doraial v«ckl«lt. 




iMfcjBhtnnipwelt 




Spwunag d. Af tM 


Wintol d. FMcnt 




SV« WH»» *"r" 












UlK 




•Mit 






IAO 


\ n 

<r.V 






III"«» 




W.W 




trm IIb \)Ur iii^ nniiLI« «MikPMM« 


1 11/ tu 




A % 
4.^ 








' 17 4no 

1 » — mV 


• 9 




S«»it flW am l.irht 






33 


100« 


!<(it 12 Ulir in DoakalB. 




) 


S.6 


2Ä^ 


im Dunkeln. 






a.H 


180« 


»eit t Uhr ui Lieht. 




IM 


SA 


1M> 






M 


M0i 





i 



I 



aitaMf «MKxitekkv'tekt Kiekilr«ch*r«i <• Halte 
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